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Porwort. 


| D ie einzigen bedeutenden ſtatiſtiſchen Werke über alle Verhpaͤlt⸗ 
niſſe Rußlands aus neuerer Zeit find von: Wichmann, Weide⸗ 
meyer, Schnigler, Schubert und Bulgarin; wir haben fie in der 
Ueberſicht der benugten Schriften näher bezeichnet. Dürfen wir 
ein Urtheil Über deu Werth derfelben ung erlauben, fo wuͤrden 
wir dee Schrift von Schubert unbedinge den Vorzug geben. 
Seit dem Erſcheinen derfelben find fieben Jahre verfloffen, und 
manche neue Duelle bat in dieſem Zeitraume ſich aufgethan, 
welche zufammengenommen für viele Verhaͤltniſſe eine folche Menge 
von Material darbieten, Daß man faſt mehr Sorge bat, baffelbe 
gehörig zu Fichten und zu ordnen, als aufzuſuchen. Zugleich 
Haben die Kultur-Verhaͤltniſſe Rußlands in vielfacher Hinficht 
eine erhöhte Wichtigkeit für Das übrige Europe, wie für das be⸗ 
nachbarte Afien erlangt. Das Intereſſe für bie Kenntniß ber 
©rumdlagen, auf welchen die Masht, die Kraft und der Einfluß 
Des großen Raiferreichs beruht, tft gefleigert, Man fühle, wie 
wichtig es ift, zu erforfhen, ob auf der einen Seite bie 
Schilderungen von den angeblich unerſchoͤpflichen Haͤlfsmitteln 
welche dieſem Staate ein ſo gefaͤhrliches Uebergewicht verleihen 
len, gegründet ſind, oder ob auf der andern Seite die 
Behauptungen von innerer Schwäche, Die nur durch ein impo⸗ 
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nirendes Auftreten verborgen werde, der Wahrheit gemäß find. 
Ohne eine Zerglieberung der Grundmacht des Kaiferreichs auf ge⸗ 
fchichtlich-ftatiftifchem Wege ſcheint Fein richtiges Urtheil über diefe 
Fragen moͤglich, und auch dabei ift von Wichtigkeit, vorzugs⸗ 
weife aus Ruffifhen Quellen zu fchöpfen, weil diefen minde- 
fteng der Vorwurf der Partheilichfeit gegen das Heimathsland 
niche gemacht werden Farin, und weil (bei den Verhältniffen der 
Ruſſiſchen Preſſe) Alles, mas dort gedruckt wird, eine Art von | 
Autbenticität bat. 

Bon diefen Ruffifhen Quellen flanden die wichtigften 
uns zu Gebote, wie es denn überhaupt — bei einigem fortge- 
festen Sammlerfleiße und Gelegenheit mit dem Inhalte der wur 
in Ruffifcher Sprache vorfommenden Notizen ſich befannt zu 
machen — ungleich leichter ift, ſtatiſtiſche Daten über Rußland 
zu erlangen, als über die mehrften andern Staaten von Europa. 
Es giebe nämlich in der Verwaltung diefes Kaiſerſtaats (fo weit 
ſolche die Statiſtik intereſſirt) im Wefentlichen nur ein Geheim⸗ 
niß — hinſichtlich der Finanzverwaltung —, und auch von die⸗ 
ſem Dienſtzweige wird fo viel Einzelnes veroͤffentlicht, daß man 
daraus ein einigermaßen zutreffendes Bild entwerfen kann. Ueber 
alle fonfligen Gegenftände der Staatsverwaltung herrſcht — durch 
die von den betreffenden Behörden erftatteten Jahresberichte, fo 
wie durch die vielen in Ruffifchen Zeitfchriften zerſtreut ſich fin- 
denden amtlichen Notizen — bei weitem mehr Klarheit, als man 
gewöhnlich zu glauben ſcheint. Es fomme nur darauf an, biefe 
Quellen zu kennen und gehörig zu benugen. Wir Hoffen in 
erfterer Hinfiche nichts Wefentliches überfehen, in leßterer Be⸗ 
siehung Feine Mühe geſcheut zu haben. Der Inhalt diefer 
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Quellen giebt uns nur zu der allgemeinen Bemerkung Deran- 
laſſung, daß die amtlichen Berichte verhältnißmäßig nicht weni⸗ 
ger umd nicht mehr Irrthuͤmer enthalten dürften, als ähnliche 
Publifarionen anderer Staaten, wenn man die Ausdehnung des 
Ruffifchen Reichs und die zur Erlangung ftatiftifcher Nachrichten 
zu Gebote flehenden Mittel in Anfchlag bringe: Abfichtliche 
Jerthuͤmer find um fo weniger zu vermuthen, weil man Damit 
auch vorausſetzen müßte, daß der Beherrfcher des Reichs (an 
welchen die Berichte erſtattet find) gleichfalls getäufcht wäre. 

Noch einige Worte über unfere Arbeit. Ein ſtatiſtiſches 
Wer, auf gegebenen Zahlen und Thatfachen berubend, Fann . 
niche umhin, oft die Quellen mwörtlicy zu benugen; auch wir ha- ' 
ben diefes gethan, jedoch unfere Quelle alsdann bezeichnet. Für 
die angegebenen Thatſachen haben wir Feine andere DBerantwor- 
tung zu übernehmen, als die der richtigen Uebertragung; die Fol: 
gerungen haben wir allerdings zu vertreten, und koͤnnen, falls 
Dabei Irrthuͤmer vorfommen, zur Entſchuldigung nur anführen, 
daß nicht abſichtlich gefehlt ift. 

Den nächften Zweck diefer Schrift ergiebe deren Titel, 
und wir hoffen nichts Wefentliches zur Beurtheilung der Kultur: 


‚ verhältniffe Rußlands übergangen zu haben. 


As eigenthuͤmliche neue Verſuche dürfen wir nament- 
lich bezeichnen: den gefchichtlichen Abriß der Ausbildung der land: 
wirthfchaftlichen, gewerblichen und Verkehrs⸗Verhaͤltniſſe, auch des 
Zollwefeng, die Unterfuchungen über die Bewölferung zu verfchie- 
denen Zeiten, die Zufammenftellungen über die landwirchfdyaft- 
lichen und indufteiellen Zuftände, die Erörterungen über Geld⸗ 
weſen und Preisverhältniffe, die Ermittelungen über die Einfuhren 


vi 


und Ausfuhren, bie fpeziellen Darftellungen über den Verkehr 
Rußlands mit allen einzelnen übrigen Staaten von Europa und 
mit Afien, die Mittheilungen über die Verhaͤltniſſe der Seefchiff- 
fahre, bie Zufammenftellungen über die Verkehrsverhaͤltniſſe ein- 
zeiner Theile des Muffifchen Reichs, die Defchreibung der Ein- 
richtungen und Maaßregeln für Landwirthſchaft, Gewerbe und 
Handel, die Darftelung der Finanzverwaltung, die Erörterung 
des Einfluffes der Ruſſiſchen DVerfaffungs- und Verwaltungs⸗ 
Einrichtungen, fo wie der Ruſſiſchen Gefeßgebung über die ‘Bo« 
denkultur, Induſtrie und den Handel, auf das Gedeihen derfelben. 
Berlin, den 25ften uni 1843. 
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2) Bon der alteften Zeit bis zum Zaar Peter dem Großen, 
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N, heutige Rußland, von zahlreichen flavifchen, finnifchen, türfifchen und 
mongolifhen Stämmen bevoͤlkert, führte ſchon in der Zelt, aus welcher zu: 
verläffige Nachrichten auf uns gefommen find, einen ausgebreiteten Handel 
von vier Seiten ber, oder auf vier Handelswegen, vermittelft lavifcher 
und ausländifcher Kaufleute. Syn der Prawda Russkaja (dem diteften ges 
fhriebenen Geſetzbuche) ift die Mede von Kaufleuten und Gaͤſten. — Der 
Kaufmann trieb den Handel in der eigenen Stadt, der Salt aber in frems 
den Städten, d. 5. er reifte auf Strömen und Landflraßen umher, und 
hielt fih in einer Stade nur fo lange auf,: bis er feine Waaren verfauft 
hatte. — Da fih Städte nur allein durch den Kandel erhalten innen, fo 
beweift die Menge der Städte im alten Rußland auch die ausgebreitete 
Entfaltung feines Handels. Die bedeutendften flavifchen Städte Kiew und 
Nowgorod, die Kauptftädte der beiden Hauptbunde, waren zugleich die 
wichtigften Handelsplaͤtze. 

In alter Zeit wurde der Handel nur durch Karavanen getrieben, oder 
durch Flotillen, weil es damals weder auf dem feften Lande noch auf den 
Gewaͤſſern Sicherheit gab. — Der Kaufmann und feine Leute zogen zum 
Kandel, wie zum Kriege, bewaffnet. Die Säfte, d. h. die reifenden Kaufı 
leute, genoffen überall große Achtung, ſowol bei dem eigenen Wolfe, als bei 
fremden Nationen. Dan achtete fie für unterrichtet und Bing. Selbſt die 
Regenten des Bolks fuchten in wichtigen Bällen ihren Rath. Die Säfte 
brauchte man immer zu Sefandten des einen Volks an das andere. Der 
Reichthum gewährte ihnen: gleichfalls einen wichtigen Vorzug zu einer Zeit, 
wo man von Allem fih mit Geld loskaufen konnte, 
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Die Hauptrihtungen des Verkehrs waren: 

1) Der Handelsweg auf ber Wolga zum Baspifchen Meere. Sammel 
plag war die Stadt Bulgary (an der Stelle, wo der Kamafluß in die Wolga 
fich ergießt, etwa 10 Meilen füdlich von Kafan), und man verfaufte die 
Waaren entweder bort oder verführte folhe nach Atel ( Aftrachan ). 

2) Der Handeldweg auf dem Dniepr zum fchwarzen Meere, durch bie 
damalige größere Tiefe des Stroms bequemer als jetzt. Aus allen bedeu⸗ 
tenden flavifhen Städten: Nowgorod, Swmolensk, Ljubetfh, Tſchernigow, 
Wyſchgorod, fhifften die Kaufleute mit ihren Waaren nah Kiew. Hier 
verfah man fich mit feften Schiffen oder Fahrzeugen, und die ganze Flotille 
verfammelte fih 50 Werft jenfeit Kiew, unfern der Stadt (d. h. Feftung ) 
Waͤtitſchew. Bon dort aus fchiffte bie ganze Flotille zufammen bis zu den 
Waſſerſchwellen, über welche die Schiffe mit vereinter Kraft hinkbergefchleppt, 
die Waaren aber hinübergetragen wurden. An der Dniepe: Mündung in 
den Liman trennte fich die Ftotille. Ein Theil der Schiffe ging an die 
Küften Bulgariends, wo die Waaren ausgeladen und dann landwärte nad) 
Konftantinopel: gebracht wurden; andere umfuhren die Krim und gingen in 
das aſowſche Meer, um auf dem Don die Waaren näher zur Wolga zu 
bringen, oder transportirten fie landwaͤrts nad) Atel. 

3) Der nördlihe Handel, die Molga von Bulgary aufwärts, und 
dann mittelft der Schecksna zum See BelojesOfero, mithin bis in die Naͤhe 
des Dnegafees führend. 

4) Der Handelsweg nach und auf ber Oſtſee, durch flavifche und nor; 
männifche Kaufleute befucht, das Gebiet zwifchen Marva (Rugodiw) und 
der Odermuͤndung (Wineta) umfaflend. 


Gegenftände des Handels, 


Die wichtigften von den Slaven verführten Waaren beflanden: , 
2) in Zobeb, Bibers, Dearders, Fuchs⸗, Grauwerk⸗, Hermelins, Hafen: 
‚und Seeottersgellen. Zu jener Zeit war jeder Slave ein Krieger und 
Jaͤger, und alle Slaven waren in Kaufleute und Aderbauer getheilt. 
Der Handel war ein ehrenvolles Gewerbe. — Aus dem Artikel ber 
Prawda Russkaja, der vom Bogelfang handelt, kann gefchloffen wer; 
"den, daß die Slaven mit den Daunen und Federn wilder Bögel hans 
deiten, die ftets einen wichtigen Handelsartikel ausgemacht haben. 
b) Honig und Wachs lieferten die Slaven in großer Quantität nad 
Bulgary, nach den nordifchen Hafenplägen und nad Konftantinoyel. 
c) Fiſche und Kaviar wurden wahrfcheinlich geſalzen transportiert, und 
machten einen wichtigen Gegenftand des damaligen Handels aus. 
Außerdem trieben die Slaven einen ausgebreiteten Handel mit Sklaven 
und Sflavinnen, wozu Kriegsgefangene und an den Oftfeeküften Geraubte 
genommen wurden. ; Konftantinopel war dafür der Hauptmarkt. 
Die Slaven taufchten gegen ihre Waaren in Konflantinopel, Bulgary 
und Atel Goldbrofat, feidene und baumwollene orientaliihe Zeuge, Leim 
wand, Früchte (wahrſcheinlich getrocknete oder in Honig gekochte), indiſche 
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Svpezereien, Gewürze Cbefonders Pfeffer); Saffian, Gold und Silber, als 

. Münze und in Barren, oder verarbeitet ale Ringe, Ketten, Hemdknoͤpfe; 
Edelſteine, und befonders aͤchte Perlen, ein. Den Bernſtein erhielten fie 
von den Litthauern und baltischen Slaven, und berfauften ihn nach dem 
Orient und KonftentinopelL Allein die belichteften Einfuhrartikel für die 
Slaven waren Waffen und Pferdegefchirr, die aus Perſien, Kleinaſien und 
Konftantinopel famen. 

Der Verkehr war im Wefentlichften ein Taufchhandel, denn ſelbſt bie 
orientalifhen und byzantiniſchen Münzen nahm und gab man mie eine 
Waare, nad) Gewicht und Güte des Metalle. Zur Beftimmung des Werths 
dienten den Slaven in jener Zeit die Felle von Pelzthieren, namentlich 
Marderfelle, an deren Stelle fpdter eine Art Lebergeld getreten zu fein 
fcheint. 

Mit der Ser: und Binnen: Schifffahre der Slaven beginnt der 
Theil ihrer Geſchichte, weicher für das Ausland Intereſſe hat, aber es iſt 
ſehr wahrfcheinlih,, daß auch fchon vor Ankunft der Normannen und Was 
räger die Slaven die Schifffahrt in erheblichem Umfange betrieben haben. — 

Diefed waren die bier in Betracht kommenden Verbäteniffe der Rufft: 
fhen Olaven um das Jahr 862, alfo zu der Zeit, wo die von einem Theile 
der Yinheimifchen Bevoͤlkerung herbeigerufenen Normannen ſich zu Herrſchern 
ihrer Lande machten; dann aber aus der Vermifchung beider Stämme bie 
Gründung Rußlands hervorging. Der Wardgoruffe Rurik und fein Ges 
ſchlecht begründeten ihre Herrſchaft in Nomgored, Ladoga, Fshorst und am 
weißen See (Beloje); ihre Nachfolger bereiteten deren Grenzen raſch aus, 
ſowol nach den Ufern der Dfa, als am Duiepr hinab, auch nad, Weſten 
618 zu den Quellen der Weichfel und des Narew; fchon Oleg, Rurik's Nas 
folger, erfangte, nach einem fiegreichen Zuge bis Konftantinepel, durch einen 
Bertrag vom byzantiniſchen Hofe wichtige Handelswortheile; die einſichts⸗ 
volle Fürflin Olga ordnete die inneren Verhältniffe ihres Volks; Rurik's 
Urentel, Wladimir, (9B0— 1014) nahm den chriftlichen Glauben an; Ja⸗ 
eoslaw’s I. jährige Regierung (1019 — 1054) vollendete die Begründung 
des Nufüfhen Reichs. Jaroslaw ahnte die Beduͤrfniſſe der Zeit, und in 
dem fortbauernden Beſtreben, Rechte und Berbindlichfeiten, innere und 
äußere Verhaͤltniſſe feſtzuſetzen, drückte er den Bauptformen der Nuffifchen 
Eivilifatign den Stempel des Geſetzes auf, vollendete die unordentliche Ars 
beit feiner Vorfahren, die Gründung der Ruſſiſchen Gerrfchaft, und gab 
dem Geſchicke des Landes eine entſchiedene Richtung, Da er in allem fels 
nen Thun den Geiſt des Geſetzgebers beurkundete, fo begründete er nicht 
nur durch die Erlaſſung eigentliher Geſetze, fondern auch durch die Art 
und Weife feines Handelns, in Rußland jene Ordnung der Dinge, aus 
welcher in der Folge die Haupterſcheinungen der fpäteren Sefchichte fich ent: 
mwidelten, So ordnete er: 

a) die Verhaͤltniſſe Nowgorods zum Großfuͤrſten; 
b) die Gerichts, Verwaltung; 
©) die allgemeine Herrſchaft des chriftlichen Glaubens; 








d) die Hierarchie; 

e) die Verhaͤltniſſe Rußlands zu Skandinavien und den übrigen Nachbarn ; 
f) die Grenzen des Ruſſiſchen Landes; 

g) die Hauptgeundlagen des Theilungsrechts. 

Dieſes Iheilungsrecht hat, ungeachtet der weiſe vorbauenden Geſetzge⸗ 
bung Jaroslaw's, bis zur Mitte des 13ten Jahrhunderts ſowol die fernere 
Ausbreitung der Herrfchaft der Ruffen gehindert, als auch die innere Aus⸗ 
bildung fehr gehemmt. Die Periode des Theilungsfoftems bietet vier Haupt; 
erfcheinungen bar: 

1) die Vernichtung des von Jaroslaw eingerichteten Bundesſyſtems; 
2) die Erneuerung deffelben durch Monomach; 

3) die Vernichtung des Monomachiſchen Syſtems, und 

4) die Iheilung Rußlands in mehrere Bundesſyſteme. — 

Am Schluffe diefer Periode, um das Jahr 1240, war das Ruffifche 
eich in 9 Fuͤrſtenthuͤmer zerfpalten, wozu noch bie faft unabhängige Stadt 
Nomgorod mit ihrem bedeutenden Gebiete kam. 

Hinſichtlich der Verkehrs⸗Verhaͤltniſſe während diefes Zeitraums find 
bie Meberlieferungen fehr dürftig. Won dem Verkehr mit dem weſtlichen 
Europa werden bie Nachrichten beftimmter feit dem Aufblähen des Handels 
von Wisby auf der Inſel Sothland im Anfange des Ilten Jahrhunderts. 
— Hier feßten die Ruffen ihre Landesprodufte befonders an die auf diefer 
Inſel anfäffigen Deutfchen ab. Faſt um bdiefelbe Zeit'oder kurz darauf öffs 
neten fich den Ruſſen für diefen Handel aud andere Märkte dadurch, dag 
bald nach der Mitte des 12ten Jahrhunderts die Deutfchen in Liefland Kos 
lonien gründeten. Noch bedeutender aber ward ber Verkehr zwifchen dem 
Ruſſen und den weftlichen Völkern, ſeitdem die Deutfchen, um die Ruffe- 
(hen Waaren moͤglichſt aus erfter Hand zu ziehen, ein Handelskomtoir im 
Nowgorod gegruͤndet hatten. hr Verkehr mie diefer Stade bob fi bald 
fo ſehr, daß die Hanfeaten diefes Etabliffemene eine ihrer wichtigften Nieder⸗ 
laffungen im Auslande achteten. Die Handelsgegenftände, welche fie von 
hier bezogen, waren vorzüglich Honig, Wachs, Häute, Pelzwerk, Leder und 
Seife, wogegen fie den Rufen befonders Tücher, namentlich nieberläudifche, 
und einige andere Kunfterzeugniffe verkauften; dann aber auch wurde ein 
bedeutender Theil der Ruffiihen Waaren mit edeln Metallen bezahlt. 

Während fih der Handel im Morbweften auf diefe Weiſe erweiterte, 
teugen fich mit dem Verkehre im Süden und im Innern diejenigen uns 
günftigen Veränderungen zu, welche, als Folge der inneren Zwifte und Uns 
ruhen, oben bereits angedeutet find. Auch der Handel nach dem ſchwarzen 
Meere erlangte für die Auffen feine frühere Wichtigkeit nicht wieder; was 
nicht nur aus den ebengedachten Ereigniſſen, fondern vorzüglich aus der 
Gründung des lateiniſchen Kaiſerthums (1204) hervorging. — Die Vene⸗ 
tianer, welche hierbei befonders thätig gemefen waren, behnten von nun ars 
thre Handelsherrfchaft im Orient immer weiter aus, und da fie einen gros 
fen Theil der von ihnen aus Indien bezogenen Waaren durch die Bucharet 
und Über das kaspiſche und ſchwarze Meer nach Konftantinopel fchafften, 
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fo bedurften fie beſonders einer Niederlaſſung, die ihnen bie Herrſchaft anf 
den ſchwarzen Meere fiherte. Diefe gründeten fie dadurch, daß fie am 
Ausfluffe des Don in's aſowſche Meer fich feſtſetzten, und bier, zu Tana, 
eine Waarenniederlage einrichteten.. Als nun in der zweiten Hälfte des 


"I3ten Jahrhunderts das lateinifche Kaiſerthum geftürzt, und Konftantinopel 


wieder in die Hände der Griechen gekommen war, ging die Handels⸗Herrſchaft 
der Benetianer an die Genueſer über, welche dann auch befonders am ſchwarzen 
Deere an die Stelle der erfteren traten, indem fie das alte Theodoſia, un: 
ter dem Namen Kaffe, zum Mittelpunfte des Verkehrs in diefen Gegenden 
machten. „Durch diefe Ereigniffe mußte der Handel der Rufen nah Kon: 
ſtantinopel mefentlichen Abbruch leiden; doch fcheint es, daß er, wenngleich 
gefhmälert, fortbeftand, und erft mehrere Jahrhunderte fpäter, nach dem 
völligen Umſturze des griechifchen Kaiſerthums durch die Türken, gänzlich 
vernichtet wurde. 

Dinfihtlih der Zollabgaben iſt zu bemerken, daß ſich in den Jahr⸗ 
buͤchern für dieſe Zeit zwar keine Nachrichten darüber finden, es jedoch kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen fein dürfte, daß auch fehon unter Jaroslaw die 
Kaufleute und Säfte für das Recht, zu handeln und Waaren einzuführen, 
eine Abgabe entrichten mußten, weil bereits in der von jenes Fürften Soͤh⸗ 
nen vermehrten Russkaja Prawda Zollbeamte oder Mytnicken vorfommen. 

Schon im Anfange des 13ten Zahrhunderts umfaßte das der Ruffifchen 
Herrſchaft unterworfene Gebiet einen großen Theil der beften Provinzen 
des jebigen eurepäifhen Rußlands. Es dehute fich von den Karpathen, 
dem San, der Weichfel, der Narem und dem Niemen bis an die Mündung 
der Oka; von den Quellen des Jugul, ber Worskla, des Choper und der 
Medwiediza bis an die dden Ufer des Eismeers aus. 

Unter 200jährigen Kämpfen waren damals fchon an 100, zum größten 
Theil bluͤhende Städte entflanden, bewohnt von den Fürften mit ihrem Fries 
geriihen Gefolge und von gewerbetreibenden Bürgern. Nomgorod 3. D., 
zur Zeit Jaroslaw's von tiefen Sämpfen und Wäldern umgeben, befchränfte 
damals feinen Unternehmungsgeift auf das Land der Permier und die Ufer 
des finnifchen Meerbufens, im 13ten Jahrhundert aber bemächtigte es ſich 
des ganzen Landes zwifchen derh weißen und dem Eismeere und bis zum 
uralifhen Gebirge, empfing die Reichthuͤmer des nördlichen Aſiens von den 
Ufern des Ob, wo es bereits feſte Anfiedelungen hatte, ſtand in engerem 
Buͤndniß mit den Bulgaren, welche feinen Kaufleuten die Schäge Perfiens 
lieferten, fandte Schiffe in’s baltiſche Meer, baute Ruſſiſche Kirchen auf der 
Inſel Sorhland, und feine Truppen drangen bis Stockholm. Im Anfang 
des 13ten Zahrhunderts war Nowgorods Name berühmt an den fern 
des deutfchen Meeres, denn bald nahm es im Hanſebunde eine ehrenvolle 
Stelle ein. Kiew, obgleich mehr als einmal zerftört, war durch feine Schön: 
beit und feinen Reichthum im fernen DOften berühmt. Die byzantinifchen 
Sanflente ſetzten ihre Erzeugniffe auf feinen Maͤrkten mit ſolchem Vortheil 
ab, daß weder die Nanbfucht dee Polouzen, die an dem Dniepr umher⸗ 
fhwärmten, noch) die inneren Unruhen, die Griechen abbielten, ihre Karavanen 
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nach Kiew zu ſchicken. Gmotemdt, Polozk, Witebſst, Im Laufe von 2300 
Sahren unaufhörtih das Stel der fürftlichen Heerzuͤge, waren durch die 
Induſtrie ihrer Einwohner fo befannt, daß Kaufleute aus Sothland, Abeck 
und Bremen fie mit Vergnuͤgen befuchten, befondere Kirchen bei ihnen hats 
ven, und Handels, Verträge mit ihnen ſchloſſen, welche die gegenfeitige Freund⸗ 
Schaft befeftigten. 

Bevor die Inneren Verhältniffe der Staaten Rußlands geordnet, che 
Die Begriffe von Recht zur Reife gebiehen waren, und bevor die geſellſchaft⸗ 
tihen Formen fich feſtgeſtellt Hatten, brachen bie Mongolen aus den Tiefem 
Aſiens in das Ruſſiſche Land ein, rotteten ganze Sefchlechter aus. zerfiörten 
Städte und Dörfer von Grund aus, und als der Starm zu toben auf: 
hörte, war Rußland mit nichts als Trämmern angefülle. Gebrochen durch die 
fchweren Schläge und völlig erſchoͤpft, erfannte es die Herrfchaft der wilden 
Steppenhorde über fi an, und erduldere 200 Jahre fang beifpielofes Un⸗ 
gluͤck. Die Knechtſchaft begann im Jahr 1247, als Dark, der Anführer 
der goldenen Horde, die Nuffifchen Fürften nach Oarai berief, fie ale die 
Hänptlinge eines mit den Waffen eroberten Landes aufnahm, den Tribut 
feftfegte, und fi) das oberfte Recht vorbehielt, uͤber das Schickſal Rußlands 
zu beftimmen. — 

Im Anfange des Läten Jahrhunderts regierte das wie früher in viele 
Zweige zertheilte Sefchlecht des heiligen Wladimir in Abhängigkeit von den 
Khanen zu Sarai, innerhalb derfelden Grenzen, weliche Mußland vor dem 
Einbruch der Mongolen hatte, mit Ausnahme der kriwifchen Fuͤrſtenthuͤmer, 
die den Litthauern unterwerfen waren, Livoniens, das die Schwertbruͤder 
erobert hatten, und des füdlihen Finnlande, das von den Schweden abges 
riffen worden war. 

Rußland befand fih in einer ungluͤcklichen ſchwankenden Lage, denn 
auf der einen Seite zeigten die Hauptgrundlagen des öffentlichen Lebens 
allenrhalben nur Einen Typus, der ſaͤmmtliche Länder zu Einem Ganzen, 
zu Einem Rei vereinte, das (mit Ausnahme weniger Provinzen) nur 
Einem regierenden Kaufe gehörte; auf der anderen Seite zerriß das Otre⸗ 
ben der Fuͤrſten nach innerer Selöftftändigkeit Alles wieder in einzefne 
Theile. Dazu kam, daß die Ketten der tartarifchen Knechtſchaft immer 
brädender wurden. Das Voll zahlte einen fchweren Tribut, Steuer, Eins 
nehmer und Zollbeamte durchzogen das Land, erhoben die Abgaben mic bei: 
fptellofer Tyrannei, nöthigten die Saͤumigen durch Qualen zur Zahlung 
ober fchleppten fie in die Oklaverel. 

Hinſichtlich der Verkehrs: Verbältntfe während dieſes Zeitabſchnitts 
iſt zu bemerken, daß der allgemeine Druck und deſſen Foigen zwar auch bei 
ihnen ſich Außerten; jedoch der eigene Wortheil der Eroberer bewirkte, daß 
die Khane der Tartaren den Kandel nicht geradezu ſtoͤrten, den Verkehr 
nach Aften. zu fogar befonders m Schuß nahmen, fo wie denn auch mehrere 
der mongolifchen Herrſcher die Fortfchritte der Gewerbe dadurch förderten, 
daß fie fremde, befonders deutsche, ttalienifche und Franzöfifche Waffenſchmiede 
und Bergleute in Rußland aufnahmen. 
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Auf den Handel des mehr unabhängigen fühweftlichen Rußlands hatten 
die Tartarenberrfcher wenig Einfluß, und auch der Handel in den nords 
wehlihen Gegenden danerte ungeachtet mancher Streitigkeiten zwiſchen den 
deutſchen Kauflenten und den Rufen in Nowgorod bis zu Ende des Löten 
Zahrhunderts nicht nur fort, fondern nahm, zumal felt der Zerftöruug von 
Wisby durch den bänifchen König Waldemar ILL (1361), noch an Umfang 
a; jetzt indeß traf ihn ein Schlag, der diefen blühenden Verkehr auf eins 
mal vernichtete. Iwan Waſiliewitſch, eiferfüchtig auf die Handels herrſchaft 
ber Hanfearen, mochte längft auf eine Gelegenheit warten, die Stadt Now; 
gorod ihrer Freiheiten zu berauben, als er Diefe in den Mißhandlungen fand, 
weiche einige feiner Untertbanen von den deutfchen Kaufleuten erfahren 
hatten. Diefe zu rächen, zerftörte er die Stadt, und verfegte eine große 
Anzahl der dortigen Handelsleute in andere Theile feines Reihe. Auch 
Pſtow, wo ebenfalls die Deutfchen ein Komtoir befaßen, hatte früher ein 
ähnliches, wenngleich milderes Schickſal gehabt. — Die Bemühungen der 
Hanfeaten zu Anfang des I6ten Jahrhunderts, die Wiederherſtellung ihrer 
Niederlaſſung zu Nowgorod zu bewirken, waren vergeblich. Bon nun an 
wurde der Umtauſch der Ruffifhen Produkte gegen die des nordweſtlichen 
Europa vorzüglid über Liefland betrieben, bis im Jahr 1532 es der Hanſa 
gelang, ein Hauptetabliſſement für den Ruffifchen Handel in Narwa zu grün: 
den. Indeß hatten die Deutſchen diefen Handel jeßt mit mehreren anderen 
Nationen, namentlid den Hollaͤndern und Englaͤndern, zu theilen. Diefe 
und auch Brabanter und Franzofen verkehrten zu Narwa, und überführten 
den Markt oft fo fehr mit Waaren, daß der Handel bier wenig Gewinn 
abwarf. 

Der Berkehr, namentlih mie den Deutfchen, hatte noch eine fehr wich: 
tige Folge, weiche nicht übergangen merden darf; er befärderte die Ausbil; 
dung aller Zuftände der Iinterworfenen, während die Tartarem faſt auf der 
nämlichen Kulturftufe blieben. Daneben vermehrten die Abgaben „und der 
Gewinn vom Handel den Reihthum und damit die Macht der Fuͤrſten, 
soie des Volks vom einheimifchen Stamme und machten denſelben möglich, 
den Drud der Zeitverhältniffe zu ertragen. 

Die tartarifche Oberherrfchaft neigte fich zwar von der Mitte des Löten 
Jahrhunderts an ihrem Ende raſch zu, allein ungeachtet der im. Vorftehens 
den angedeuteten Umſtaͤnde hinterließ fie doch tiefe Spuren. Ihr Eins 
fing auf das Schickſal Rußlands iſt namentlich im Gange der Ereignifie 
felbft, in der Zertheilung des Muffifchen Gebiets in zwei Theile, einen mos⸗ 
kowitiſchen und einen Litthauifchen, und in dem Liebergewichte des Fürften 
son Moskau über die Theilfuͤrſten bemerklich. Sodann prägte ſich ber 
mongelifche Stempel tief aus in den mannisfachen Formen des Öffentlichen 
Lebens ober der inneren Einrichtung und in dem Volkskarakter. Auf den 
erſten Blick kann man zwar den Einfluß der Mongolen auf die Civiliſation 
des Nuffifchen Volks nicht als bedeutend anfehn: fie führten ein nomadifches 
Leben, fanden an Entwidelung bes Berfiandbes weit zuruͤck und fonuten 
feine Begriffe vom bärgerlihen Leben überliefern; fie herrfchten über die 
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Buffen aus ber Ferne, vermifchten fich nicht mit ihnen, und endlich ſahen 
die Befiegten in ihnen nur Unholde, Unchriſten, und betrachteten alles Tar: 
tarifche als heidniſch. Wichtsbefkomeniger beherrſchten fie Rußland über 
200 Sjahre lang, und ein bedeutender Einfluß war alfo unvermeidlich. Die 
goldene Horde führte 5.8. ein neues Finanzſyſtem ein; fie forderte Tribut. 
Die Einſammlung bdeffelben war in. den erfien Jahren der Knechtſchaft 
nichts anders als eine Pluͤnderung: die Khane ſchickten ihre Bafkaken mie 
Truppen, um Alles zu nehmen, was zu nehmen war, oder verpachteten bie 
Ruſſiſchen Fuͤrſtenthuaͤner an Khiwaer, Bucharen, Armenter und Juden, 
welche gleichfalls mit gewaffneten Schaaren kamen und von Jedermann dem 
Zehnten erhoben. In der Folge, als das Joch milder wurde, im Laten 
Sahrhündere, uͤbernahmen es die Fuͤrſten von Moskau, dem Khane die 
Hordenabgabe zu liefern. Man mußte alle Mittel auffuchen, um die Hab⸗ 
ſucht der Horde zu befriedigen, und außer dem eigentlichen Hordentribut 
mußten die moskowitiſchen Fürken den Khanen, ihren Frauen und Murſa's 
bedeutende Geſchenke machen. Um eine fo ſchwere Verbindlichkeit zu dek⸗ 
ken, wurden verſchiedenartige Steuern, zum Theil mit tartariſchen Benen⸗ 
nungen, eingeführt: von allen Erzeugniſſen der landwirthſchaftlichen und 
ſtaͤdtiſchen Induſtrie wurde unter verſchiedenen Formen Zoll erheben, von 
der Zufuhr, von der Niederlage, vom Meſſen, vom Waͤgen, von Kauf 
und Verkauf, von Haͤuſern, Buben, kaͤndereien, vom Fiſchfang, von 
Mühlen, furz von Allen wurden Steuern erhoben. Mit Eimem Worte, 
der Ruſſe konnte auch nicht den geringfuͤgigſten Gegenſtand feiner In⸗ 
duftrie verkaufen oder kaufen, ohne Anzeige davon zu machen oder Zoll 
zu bezahlen. Zu diefem Zwecke wurden Zollftätten in jeder Stadt, in jedem 
Dorfe, bei jeder Ueberfahrt über einen Fluß angelegt und gewöhnlich vers 
pachtet. Metallmünzen unter den tartarifchen Namen Dengi und Altym, 
‚nicht felten mit tartarifchem Gepräge, traten an die Stelle des früheren 
Taufchhandels. 

Eine beffere Zeit begann für Rußland von der Mitte des I5ten jahr: 
hunderts; hören wir, wie Uſtrialow baräber ſich Außer. Mach dem Tobe 
Waſili des Finftern und namentlid duch deſſen Sohn Zohann ILL eröffnete 
fh in dem oͤſtlichen Rußland ein tröftliches Schaufpiel: die mannigfachen 
Gewalten verfhwinden fchnell, das Theilungsſyſtem fällt, die Horde von 
Sarat geht unter, die Nachfolger Dſchingis Khans wagen nicht mehr an 
eine Herrfchaft über Rußland zu denken, und ihre Befigungen fallen eine 
nach der andern in die Gewalt des mächtigen Rußlande. Eurepa begräßt 
diefes als ein neues Reich, nimmt es zwar noch nice im fein Syſtem auf, 
unterhäle aber gern mit ihm einen thätigen Handelsverkehr. Die Muffifchen 
Zaare fuchen eben fo eifrig die Freundſchaft dev europaͤiſchen Herrſcher und 
entiehnen von den aufgeklärteren Völkern die Erzeugniffe der Gewerbe und 
Künfte, ohne darum die Sitten und Gewohnheiten der Altvordern aufzus 
geben; auch befchäftigen fie fich mit einer befferen Ordnung des Gerichts⸗ 
weiens, mit militateifchen Einrichtungen und der Induſtrie des Volks, vers 
lieren auch zu gleicher Zeit das Rammverwandte, durch die Polen abgeriſſene 





Rußland nicht aus dem Auge, und zeigen gleich in den erften jahren der 
Unabhängigkeit das deutliche Steeben, alles Ruſſiſche Land unter ihrer 
Herrſchaft zu vereinigen. Angeregt durch die heilige Religion und geſtaͤrkt 
durch die Alleinherrfchaft, entwickelt Rußland gegen das Ende des 16ten 
Jahrhunderts mächtige Kräfte. — 

Auch diefer Zeitabfchnitt zeichnet durch mannigfache WBerbefferungen, 
binfichtlich der Verkehrs: Verhältniffe, fih aus. Ungeachtet äußerer 
Kriege und innerer. Unruhen gewannen die ftädtifchen Einrichtungen mehr 
und mehe Seftigkeit, mit ihnen bob fich die gewerbliche Betriebſamkeit. Ein 
befferes Muͤnzſyſtem wurde eingeführt 1536 (aus dem Pfunde Silber ſoll⸗ 
ten 6 Rubel gefchtagen werden ); die Unterthanen wurden gegen die Will 


- Cühe der zaariſchen Stellvertreter durch weiſe Verordnungen geſchuͤtzt, den 


Städten und Dörfern wurde das Recht ertheilt, aus den beften Bürgern 
©taroften (Aeltefie) und Zielowalinks (Geſchworne) für das Volksgericht 
in Verbindung mit den zanrifchen Beamten zu wählen; den Städten und 
Dörfern wurde geftattet, zur Beaufſichtigung der Landespollzei, Hunderter 
und Funfsiger aus bekannten rechtlichen ärgern zu ernennen; in Moskau 
und anderen Städten wurden Bolfsfchulen angelegt. Sjohann IV. gab fos 
gar 1556 den Auftrag, in Deutſchland für feinen Dienft Handwerker, Künfts 
ler, Aerzte, Apotheker, Typographen und andere in Sprachen nnd Wiffens 
fchaften erfahrene Leute anzumerben. Die neidifche Politik dee Hanſa und 
der lievlaͤndiſchen Ritter, weiche die Fortfchritte in Rußland fürchteten, zer⸗ 
ſroͤrten den großen Plan Johann's. Trog allem Dem kann die Gründung 
einer Druderei in Moskau, der erften in Rußland, ale ein Beweis der 
Mugen Sorafalt für die Aufklärung des Volks dienen. 

Der Zaar Johann erklärte überhaupt feine entfchiedene Abſicht, fich 
Europa zu nähern, und ließ keine Gelegenheit außer Acht, welche einen fo 
edlen Zweck fördern konnte. Der deutlichfie Beweis hievon ift feine Freude 
über die erfte Erſcheinung von Engländern in Moskau, die unter der Fuͤh⸗ 
zung des Kapitain Chaweellee durch einen Sturm in die Mündung der 
Dwina verfchlagen wurden. Dauernde Freundſchaft mit der Königin Eli⸗ 
ſabeth von England und fehr bedeutende Vorrechte, die ihren Unterthanen 
zu Theil wurden, nebft dem Rechte, zollfeei Handel zu treiben, nach Mes 
tallen zu fuchen, Komtoirs zu errichten und Waaren nach Perſien zu fens 
den, waren die Folge. 

Boris Godunow, der vielfach verfannte Rathgeber Fedor's I, (1584 
—98) leitete die Angelegenheiten des Reichs in demſelben Sinne. Sein 
Hauptziel war, größere Sittlichkeit einzuführen, den Landbau zu verbeſſern 
und die Induſtrie zu befördern. Abgefehen von einigen firengen Ukaſen, 
weiche der Völlerel, dem Wucher und berg. fteuerten, führte er in dem Zus 
flande des Volkes eine ſehr wichtige Aenderung herbei. In Rußland hatten. 
die Bauern die Gewohnheit, zu beſtimmten Zeitpunkten von einem Guts⸗ 
beren zum andern zu wandern; die Folgen biefer Ueberzuͤge waren fehr 
verderblih: das Volk kümmerte ſich nicht um den Bau von Käufern, und 
gewöhnte ſich an ein herumfchweifendes, halb nomadifches Leben. Um das 


10 





Uebel abzuſchneiden, verbot ber Regent im Jahr 1592 den Bauern⸗Auszug, 
d. 5. er nahm den Landleuten die Freiheit, von einem Gutsbeſitzer jamı 
andern zu ziehen, und befahl ihnen, auf den Länbereien zu bleiben, auf 
denen fie zur Zeit der Erlaffung biefes Ukas ſich aufhielten; die Einen wurs 
den den Klöftern, die Andern einzelnen Privaten, ein britter Theil dem 
Zaar zugefeftet. 

Der Alleinherrfchaft von Godunow (1598— 1604) folgten die ſchweren 
Drangſale, weiche das Eriöfchen des Geſchlechts der moskowitiſchen Fuͤrſten 
aus Rurik's Stamme und dem Haufe Johann Kalita’s zur Felge hatten. — 
Indem wir diefeiben bier uͤbergehen koͤnnen, und auch für jetzt den Theil 
des alten Reichs der Rufen, weicher nnter dem Namen Fuͤrſtenthu m 
Litthauen feine Ilnabhängigkeit an die Polen verloren hatte, unberuͤck⸗ 
fihtigt faffen, mäflen wir noch einige Worte über die Verhaͤltniſſe des 
Verkehrs, vorzäglich in der lebten Haͤlfte des 16ten und im Anfange 
des ITten Jahrhunderts, nachtragen. Bereits oben iſt erwähnt, daß nach 
der Erniedrigung der alten Otapelplaͤtze Nowgorod (1478-88) und Pſtow, 
der Verkehr mit dem. Welten ſich mehr nach Marwa, Dospat, Reval und 
Riga gezogen hatte. 

Nachdem Narwa im Jahr 1558 in die Gewalt der Rufen gefallen 
war, die es bis in's Jahr 1581 behielten, ließen fi die Geſchaͤftsfuͤhrer 
der Hanſa ſogleich mit dem Zaar in lUinterhandlungen ein, und bradpten es 
auch dahin, daß die Faktoreien zu Nowgorod, Pſtow, Iwangorod und 
Moskau mit großen Privilegien und Borrechten wieder hergeſtellt wurden. 
(Ueber die deshalb eriaffenen Verordnungen des Magiftrats von Luͤbeck vom 
Jahr 1603 iſt Scheerer’s Handelsgeſchichte ©. 26° zu vergleichen.) Als 
hierauf die Schweden fi wieder in den Beſitz von Narwa febten, benutz⸗ 
ten diefe naͤmlichen Gefchäftsführer, weiche alle Vorfälle mit der forgfältige 
fien Aufmerfjamkeit beobachteten, die Bedingungen des zwiſchen beiden 
Mächten abgefchloffenen Friedens, um ſich mehrere wichtige Vorrechte ers 
theilen zu laffen. Der Bund gab fi) alle mögliche Mühe, um das zwiſchen 
ihm und Rußland auf's neue angeknuͤpfte Band der Freundfichaft immer 
mehr zu befeftigen, und ſchickte deshalb auch mehrere Sefandefchaften nad 
Moskau, die fehr gut aufgenommen wurden. Die inneren Unruhen, bie 
bald nachher in dem miosfowitifchen Reiche ausbrachen, und die gaͤnzliche 
Auflöfung der dafigen Regierung und Staatsverfaffung machten jedoch bie 
glänzenden Ausfichten, die fih ben Hanſeſtaͤdten auf’s neue geöffnet hatten, 
wieder verfhwinden. Die Legtern konnten jetzt um fo weniger hoffen, jes 
mals wieder vortbeilhafte Verbindungen daſelbſt anzuknuͤpfen, da die 
Städte in Lievland und Eſthland fih von allen ihren Berbindungen und 
Verhältniffen inmer mehr losmachten, und fi dagegen auf’s eugſte an 
. Schweden und Polen anfloffen. 

Ein anderer wichtiger Grund dee Abnahme des Handels der Hanſa in 
Rußland war, daß, wie bereits erwähnt, im Jahre 1563 die Engländer 
einen Weg zu Waſſer nach den Ruſſiſchen Küften am weißen Meere aufs 
gefunden hatten. Ein großer Theil der Waaren folgte naͤmlich Haid dem 
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Waſſerwege der Dwina, und der Handel dafelöft erhielt dur die Gruͤn⸗ 
dung von Acchangel 1584 eine bedeutende Stuͤtze; daß die Engländer den 
größten Theil des Verkehrs nach Welten und Norden an fi riffen, lag 
theits in den von Sohann IV. denfelben erteilten Privilegien, cheils in 
dem Auffhwimge der Induſtrie Englands, welche eine Menge Ruffifcher 
Rohſtoffe bedurfte. Auch die Holländer nahmen einen bedeutenden Antheil 
an dem Kandel wit Mußland; fie wetteiferten mit anderen Nationen nicht 
nur zu Marwa, fondern vorzüglich and mit den Engländern in Archangel. 
Für fie mußte diefer nordifche Verkehr um fo größeren Werth haben, weil 
mit dem rafchen Anwachs der hofändifhen Schiffahrt und dem Zwiſchen⸗ 
handel der Niederlaͤnder zwifchen dem europäffhen Nordoſten und Süd: 
weiten der Bedarf von norbifhen, befonder# den zum Schiffbau nöthigen 
Produkten in der Nepublik fo außerordentlich zugenommen hatte. | 

Während nun feit der Mitte oder doch dem Ende des I6ten Jahr⸗ 
hunderts der Verkehr der Engländer und Holländer in diefem Theile bes 
Mordens fih raſch hob, fant der der Dentfhen immer mehr, was ſowohl 
ans dem Verfall ihres großentheils an die Holländer Äbergegangenen Zwifchen: 
bandels, ale auch daraus hervorging, daß der In England und Holland 
fleigende Bedarf an Ruflifhen Produkten, bei dem allgemeinen Verfall der 
Hanſa, in Deutfchland ſich verminderte, und wenngleich fortwährend mehrere 
deutfche Seeftädte, zumal Luͤbeck, einen nicht ganz unbebeutenden Berkehr 
mit Nußland unterhielten, fo mar diefer doch weit geringer, als der ber 
Engländer und Holländer. | 

Die Schifffahrt diefer Nationen auf dem weißen Meere und der Dwina 
machte die Nacheiferung der Ruſſen rege, und flößte ihnen Geſchmack an 
dem Seewefen ein. Anfinglid erbauten fie nur kleine Fahrzeuge an ber 
Mündung des Fluſſes, allein bald nachher wagten fie ſich auch mit größeren 
Schiffen auf das Meer ſelbſt. — Dies war der erfte Urfprung von ber 
anfehnlihen Marine, die ein Jahrhundert fpäter auf der Küfte von Singers 
mannland entftand, und durch welche Rußland fih in den Beſitz eines bes 
trächtlihen Theile von dem Gebtete der Oftfee fette. Alle großen Beräns 
derungen in der bärgerfichen Exiſtenz der Völker, fo wie in der Entwicke⸗ 
fang ihrer Induſtrie, werden immer von weitem her vorbereitet, und nach 
und nach durch fortdauernde Anftvengungen herbeigeführt. Ohne die Mer 
gierung Iwan's I. würde die von Peter dem Großen den wichtigen Ein: 
fiuß nicht gehabt Haben, durch den fi) diefelbe fo glänzend auszeichnet, und 
waͤre Archangel nicht gebaut worden, fo hätte es vielleicht noch lange Zeit 
kein Petersburg gegeben. 

Zum bebeutendften Handelsplatze im Innern Rußlands fchwang fich 
Moskau empor, wicht nur als Refidenz des Sroßfärften und weil ein Theil 
der beriehfamen Bevölkerung Nowgorods dahin verpflanzt war, fondern 
auch feiner damals dazu befonders gänftigen DBelegenheit wegen. Der Markt 
von Moskau ward ebenfalls vornehmlich von den Engländern befucht, die 
hier Häute, Leder, Hanf, Flachs, Tauwerk, Thran, Pech, Theer u. f. w. 
einkauften, und dagegen Tücher, feidene und baummollene Zeuge, Zuder, 
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Papier, Kupfer, Blei u. |. w. zuruͤckgaben. Doch nie nur dahin, fon: 
bern auch nad entfernteren Gegenden ded Muffifchen Reiche kamen bie 
Engländer. Diefe nämlich trachteten „ bald nach ihrem erften Beſuche in 
Rußland, durch daflelbe einen Weg nad Perfien aufzufinden. Obgleich 
nun ihnen folches gelang, fo ward doch diefer Handel nie fehr bedeutend; 
es fieliten fi demfelben manche Hinderniſſe entgegen, auch fingen fie an, 
den Hauptgegenſtand beffeiben, die rohe Seide, immer mehr aus Oftinden 
zu beziehen. Zür die Ruſſen felbft aber war diefee Verkehr deshalb wich 
tig, weil er fie mit dem Wege nad) Perfien näher befanut machte, und fo 
den fpätern Verkehr diefer Nation mit dem letztern Lande förderte. Der 
Verkehr nach dem fhwarzen und Laspifhen Deere hatte feine uralte Be: 
"deutung noch nicht wieder gewinnen können. Erſterer, durch die Nevolatios 
nen im Eonftantinopolitanifhen Weiche geftärt, wurde auch deshalb ſchon 
weniger wichtig, weil die Vermehrung der Handels: Verbindungen an der 
weftlichen Grenze einen theilweifen Erfag dafür lieferte. Den Waſſerweg 
aber nach dem Laspifchen Meere hatten die Tartaren inne, und erft nad 
Abwerfung ihres Jochs und Zerkörung bed Reichs Kafan ftellten bie 
Verhäteniffe dort ſich günftiger. 

Der Zuftand Rußlands im Anfange des 17ten Jahrhunderts war 
ſchrecklich; Außere und innere Feinde hatten das Reich an den Rand bes 
Abgrundes gebracht. Die Landestheile an der Oftfee- bis über Nowgorod 
hinaus hatte Schweden in Beſitz genommen; den Suͤdweſten des Reichs, 
Tſchernigow und Smolensk mitbegriffen, hatten die Polen erobert; die 
Umgegend von Pflow war eine Beute Liſowsky's; Niäfan, Kaſchira und 
Zula ermwehrten fi mie Mühe der Krimfchen Tartaren und ber Nogaier; 
in Aſtrachan hauſte Saruzki, und in Kaſan niftete der Aufruhr. Im 
Innern des Reihe, in der Nähe der noch nicht zerflörten Städte und 
Kloͤſter, welche den Raͤubern Beute verhießen, ftreiften Schaaren von donis 
fhen Kofafen und Saporogern, und Abtheilungen von Polen und Ta: 
taren. Das ganze Land war verbeert, die Soldaten flarben Hungers, 
die Erhebung der Landftenern hatte aufgehört, im Schatze war auch nicht 
eine Kopele. Die zaarifchen Kteinodien, Eoftbare Kronen, Scepter, Steine 
und Gefäße, Alles war geraubt und nad Polen geführt. Die höheren 
Stände zerfielen in die verfchiebenartigften Parteien; die untern Stände, 
durch zebnjährige Noth erbittere, waren fchon an die Anarchie gewöhnt, 
und wollten die Herrſchaft des Geſetzes nicht mehr anerkennen. 

Als fo das Reich Rußland unterzugehen drohte, fandte die Vorfehung 
demfelben einen Retter in dem 16 SZahre alten Michael Romanom, dem 
einzigen noch vorhandenen Sproͤßling aus der weiblichen Linie des alten 
Zaarenhaufes. Sm Sahre 1613 ermählt, herrſchte er bis 1645 und legte 
den Grund zu Rußlands Macht und Bäche. Er vernichtete die zahlreichen 
-Banden, welche das Land zerftörend und raubend durchzogen, und machte 
dem Kriegszuftande mit den Nachbarn ein Ende. Der Zriede, welcher 
die beiten Hauptkriege, den polnifhen und ſchwediſchen, befeitigte, wurde 
theuer erkauft; Rußland verlor alle feine Provinzen am baltifchen Meer, 


13 
— 
und entfagte feinen Rechten auf Liefland, zu deren Erwerbung die Ber: 
gänger Michaels alle ihre Kräfte angefirengt hatten; es verlor Smolensk, 
das durch feine Feſtungswerke und feine Lage die ficherfte Schutzwehr gegen 
das feindfellge Polen war. Aber diefe Berlufte wurden bei weitem auf 
gewogen dur bie Vortheile, weiche die Werträge von Stolbowa und 
Dentin gewährten: das Reich gewann, nachdem es mit Polen und Schwer 
den feine Rechnung abgefhhloffen, feine Unabhängigkeit. Unterdeß bes 
feftigte der fchwere Kampf mie den Fremden für den Glauben und die 
Volksunabhaͤngigkeit das Buͤndniß Michael’ mit feinen Unterthanen durch 
unzerreißbare Bande, Heß den Unruhſtiftern Eeine Zeit, neue Aufftände ans 
zuzetteln, zierte die Ruffifhe Eefchichte mit neuen Thaten der Tapferkeit - 
und der Ergebenheie für den Thron, hob und veredelte den Geiſt des Volks. 

Bon den vielen heilfamen Maaßregeln zur Herftellung der Ordnung 
im Innern war die wichtigfte in ihren Nachwirkungen: die Volkszählung 
und die Anfertigung ber fogenannten Schreibereibuͤcher, eine Art von alls 
gemeiner Kataftrirung. Allein die langen Kriege hatten den Schatz ers 
fchöpft; um ihn wieder zu füllen, wurden eine Menge Auflagen angeordnet; 
namentlid wurden von allen Landesproduften und ftädtifchen Erzeugniffen 
Zoͤlle in verfchiedener Form erhoben, welche um fo druͤckender erfchtenen, 
weil die privilegirten Ausländer davon frei waren, und den ganzen inneren 
Verkehr an fich geriſſen hatten. 

Dem Zaar Alerei Michailowitſch (1646 — 1676) war es vorbes 
Halten, auch den inneren Berhältniffen eine dauernd beffere Seftaltung zu 
geben. Außer feinem Geſetzbuche und feinem neuen vollftändigeren Ras 
tafter, find die wichtigen Privilegien zu erwähnen, weiche der Zaar, nach 
dem Grundfage einer verhaͤltnißmaͤßigen Gleichſtellung der Nechte und 
Verbindlichkeiten, dem einheimifchen Handelsſtande ertheifte. 

Die Ruſſiſche Kaufmannſchaft war fletö die Stuͤtze des Throns: 
zur Zeit ſchwerer Kriege half fie dem Staat mit ihren Reichthuͤmern aus, 
und die Regierung fand ftets in dem Eifer der Städte die Mittel zu 
Ausführung ihrer Pläne Obwol zu großen Leiftungen gezwungen, war 
der Handelsſtand doch in feinem Verkehr durch zwei bedeutende Nach— 
theile beiäftigt, durch die ausfchließlichen Rechte der Fremden und die innern 
Zölle. — Die fremden Kaufleute, namentlich die Engländer, erhielten von 
Johann dem Schredlichen viele Bortheile vor den Rufen voraus, und ers 
warben unter Michael Feodorowitſch auch das Recht des zellfreien Handels 
Im Innern bes Reihe. Sie hatten Komtoire zu Moskau, Nowgorod, 
Pſtow, Archangel, Wologda und Jaroslawl, unterhielten thätige Agenten 
in anderen Städten, verfügten über ungeheure Kapitatien, und brachten bei 
der ihnen eigenen Klugheit und ihrem Unternehmungsgeifte den ganzen Ab⸗ 
fa der Erzeugniffe dee Ruffifhen Jagd und des Fiſchfangs in ihre Hände. 
Da fie nah einem gemeinfamen Plane verfuhren, kauften fie Ruffifche 
Waaren um den niebrigften Preis auf und verfauften die ihrigen unmäßig 
theuer. Die Ruffifhen Kaufleute befanden fih in völliger Abhängigkeit 
von ihnen, und konnten nicht mit ihnen konkurriren, namentlich weil die 
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Engländer zolifrei handelten, fie aber, wenn fie ihre Waaren von einer 
Stadt zur andern ſchickten, allenchalben, auf Elüffen und auf Wegen, auf 
Brüden, beim Eins und Ausgang, bei jedem Schritte, Zollkätten trafen, 
wo fie für die Zufube, für die Niederlage, für Schlitten, für die Wagen, 
für den Verkauf u. ſ. w. zahlen mußten. Die Zollkätten, weiche die Zölle, 
theils für den Schatz, theils für Kloͤſter, theils für Guͤterbeſitzer erheben, 
waren in Pacht gegeben. Man kann fi leicht vorſtellen, wie fehr die 
Induſtrie Iier, und wie beflagenswerth die Lage des Handelsmanns war. 
Der Zaar nahm die Klagen des Ruffiihen Handelsſtandes an und hob 
beide Befchwerden: ben Engländern ließ er (1649) erklären, daß fie wegen 
vieler Unregelmäßigkeiten ſich aus den inneren Städten Rußlands entfernen, 
und nur zu Archangel unter Bezahlung des Zolls Handel treiben bürften*) ; 
die inneren Zollftätten auf den Straßen wurden größtentheils abgefchafft, 
und fie blieben nur in den Städten, wo bie Zölle ausfchließlih zum Vor⸗ 
theil des Schages beim Verkauf mis 10 Kopefen vom Rubel erhoben wur⸗ 
den. Diefes erfte Zollregiemene iſt vom Sabre 1654. — Die kurze 
Regierung des Zaars Feodor Alszejewicfh (1676 — 82) ift für die 

vorliegende Darfielung namentlich durch die Geſetze über das Eigenthums⸗ 
recht und wegen Abfchaffung der erblichen Wuͤrden und Aemter bemerkens⸗ 
werth; während aus der Zeit, wo die Prinzeflin Sophia regierte, nach⸗ 
benannte Verordnungen zu erwähnen find: im Jahre 1683 die über das 
Entlaufen der Leibeigenen, um dem willkuͤhrlichen Weglaufen der Bauern 
von den Butsbefisem Einhalt zu thun; die über die Lagerbuͤcher zur Vers 
meſſung der Grundſtuͤcke und Landguͤter; viele andere dienten zur Vervolls 
ftändigung der Berordnungen über das Gerichtsweſen, den Guͤterbeſitz, die 
Molizei u. ſ. w. 

Für Induſtrie und Handel geichah übrigens unmittelbar wenig, mits 
.teibar nur gewann der Verkehr nach Süden und Often, buch die Auss 
breitung des Reichs in diefen Richtungen, an Ausdehnung. 

Eine gänzliche Umgeftaltung aller Verhaͤltniſſe wurde dur Zaar Peter 
den Großen (1689 — 1725) bewirkt; bevor wir jedoch zu diefem, vors 
zuͤglich für Die Handelsgeſchichte wichtigen Abſchnitte übergeben, muͤſſen 
wir noch einige Andeutungen (nach Uſtrialow's Darftellung) über die Ents 
Rebung, Ausbildung und Stellung derjenigen Klaſſe des Volks, in weicher 
Gewerbe und Handel wurzein, nachſenden. 

Der mittlere Stand, diejenige Klaſſe freier Perſonen umfaffend, 
weiche ſich namentlich mit ftädtifcher Induſtrie befchäftigen, entſtand im 
Rußland gleich in den erſten Jahrhunderten ſeines Daſeins, und hatte ſchon 
vor dem Einbruche der Mongolen ein bedeutendes Gewicht. Die Fuͤrſten 
beguͤuſtigten die Fortſchritte des Handels, an dem fie auch ſelbſt Theil 


*) Die Handelsverhältniſſe der Fremden au Rußland wurden in der Folge im Jahr 1667 
durdy die Handelöverordnung feſtgeſtellt, wodurch im Allgemeinen allen fremden Katıfs 
leuten geftattet wurde, nach Archangel zu gehen, jeboch in Berimmter Zahl und mit 
der Verpfllichtung, den Zol su besahlen, 
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nahmen, befchäßten die Handelsleute, und geflatteten den Staͤdten ihre 
eigene Nechtöverwaltung. Die Mongolenherrſchaft, weiche die Entwicklung 
der ftädtifchen Induſtrie in der Geburt aufhielt, ſchwaͤchte auch den mitt: 
(sen Stand. Mach Abmwerfung des Jochs waren die Städte nicht im 
Stande, fib zu erheben: mannigfache auf den Handelsbetrieb gelegte 
Steuern, bie Rechte der Fremden auf zoffreten Kandel, und die ausſchließ⸗ 
lichen, den Klöftern ercheitten Freiheiten druͤckten fie nieder. Vergebens 
bemuͤhten fich dis meitfchauenden Raͤthe Johann's des Schrecklichen, ben 
Mittelſtand zu heben, geftatteten Ihm, nad dem Vorbilde Nowgorods feine 
eigenen Vorſtaͤnde und Geſchworenen zu wählen, und ertheilten ihm das 
echt eigenen. Gerichts unter dee Auffücht der zaarifchen Beamten: er war 
fo arm und trug fo ſchwere Laften, daß ganze Vorſtaͤdte und Staͤdtchen 
freiwillig ſich Bojasen und andern vornehmen Beamten zu eigen ergaben, 
da fie es für vortheilbafter hielten, einem Qutsbefiger anzugehören, als 
das fchwere Recht der Freiheit zu genießen. In der That, die Vorſtaͤdte 
und Städtchen, welche ſich Bojaren zu eigen gegeben hatten, fanden an 
ihnen Eräftige Beſchuͤtzer, befreiten fich von vielen Abgaben, und thaten 
der Induſtrie der übrigen Staͤdtebewohner bedeutenden Abbruch. Alerei 
Michailowitſch, der beffer als alle feine Vorgänger die Wichtigkeit ber 
Handelsklaſſe begriff, tung viel zu ihrem Wohlſtande bei, und wurde ber 
wahre Beſchuͤtzer der Städte. Inter ibm wurden alle Handelsſtaͤdtchen 
und Vorſtaͤbte, welde fi vernehmen Leuten verfchrieben hatten, als Erb⸗ 
gut des Zaars erklärt; Binuenzölle und Zofftätten, weiche die Bewegung 
der Induſtrie beläftigten, größtentheils aufgehoben, verfchiedenartige Abs 
gaben vom. WBaarentrausport abgefchafft, die Freibriefe verloren ihre Kraft, 
die Fremden ihr Monopoltecht. Seine verfändigen Maaßregeln konnten 
jeboch, den Mittelftand nicht ſchnell anf diefenige Stufe ſtellen, die er eins 
nehmen follte; dazu war eine thätige Sinduftrie erforderlich, welche in 
Folge des langen Einfluffes verfchiedener ungünftiger Umſtaͤnde fih in 
gänzlihem Verfall befand. Im Fuͤrſtenthume Litthauen hatte der 
Sewerbsftand eine bei weitem nachtheiligere Stellung durch die großen 
Vorrechte des Adels. Bei einer Einrichtung, wo das ehrliche Gewerbe 
des friedlichen Bürgers für umverträglich galt mit dem adeligen Stande, 
wo. das Geſetz Verachtung gegen bie Induſtrie einprägte, befand fidh der 
Mittelſtand in einer fehr gebrüdten Lage. Die Stäbtebürger, unter der 
allgemeineg Benennung Miefchtichane (Drtsiente) hatten weder das Recht, 
Land zu befigen, noch an den Reichstagen Theil zu nehmen, trugen ſchwere 
Laſten und befanden fi größtentheils in der Gewalt der Magnaten, weiche 
ganze Städte befafen. Die Jagellonen bemühten fi, die Induſtrie zu 
umnterfiügen, und gaben einigen &tädten das magbeburgifche Neche, demzu⸗ 
folge die Bürger einzig von ihrem Woyt (Vogt) abhängen, ihre Bürgers 
meifter wählten, ihr eigenes Gericht und das Necht des Kieinhandels hats 
ten, während die Fremden nur im Großen handeln durften, und außer⸗ 
dem von vielen Steuern und Zöllen frei waren; aber diefe Maaßregel 
batte feinen Erfolg, weil nicht alle Städte aͤhnliche Freiheiten erhielten, 
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und weil auch das magdeburgiſche Recht bie Sanbeishkaffe nicht vor den 
Juden vettete, weiche die ganze Induſtrie an fich riſſen, und die Bewoh⸗ 
ner der Städte und Dörfer von Grund aus ruinirten. 

Das öffentliche Leben, ber Ausdruck ber Wolksthätigkeit in ben vers 

fohiedenen Zweigen der Induſtrie uud Cinilifation, entwickelte fi weder 
in dem moskowitiſchen Reihe noch in dem Zürftenchum Litthauen mit 
foihem Stanz und folcher Volllommenheit, wie in den weftlichen Staaten. 
Das rufffche Volk zeigte ſtets ein Streben nach Cioiltfation, rettete dieſe 
unter den größten Unfällen, zeichnete fich durch Unternehmungsgeift und 
Scarffinn aus, aber Vieles hinderte die Eutwidelung feiner guten Eigen⸗ 
fchaften. Die natürliche Lage Rußlands, das im Morden, Often und 
Süden von halbwilden Stämmen umgeben, im Weſten an feindliche Nach⸗ 
barn fließ, und vom Meere abgefchnitten war, konnte die Zortfchritte der 
Manufakturen und des Handels nicht fördern. Die ungluͤckliche Mongolen⸗ 
herrſchaft erftichte den Saamen der Snduftrie, den die Griechen mitgebracht 
hatten, in der Geburt. Die Kandelsverbindungen mit Europa, welche in 
Nowgorod durch den Hanſebund begannen, und feit der Zeit Johann's IV. 
durch die Engländer fich vermehrten, ſchadeten mehr als fie nügten. Die 
Ruſſiſche Kaufmannfchaft beſaß nicht die Kraft, mit den Fremben zu kon⸗ 
£urrieen, und überließ ihnen den Handel in Städten und Dörfern. Trog 
der Eugen Maaßregeln Zaar Alexei's hatten die Ruſſen Leine bemerkens⸗ 
werthen Manufakturen, und mußten die unentbehrlichkien Gegenſtaͤnde, 
wie Tuch, Gewehre und bergl., zu fehr thenrem Preis mit toben Erzeug⸗ 
niſſen bezahlen. 
Im Schooße Rußlands aber und feiner Bevoͤlkerung ſchlummerte das 
Vermögen der hoͤchſten Entwickelung; Zaar Peter der Große unters 
nahm deſſen Erweckung, und mit raſchen Schritten geht ſeitdem das Reich 
ſeinem Ziele entgegen. 


*) Bon Peter dem Großen bis zu Alexander L, 
1688 bis 1801, 


Rußland war bereitd feinem Umfange nach eines ber geößten Reiche 
der Welt, denn es umfaßte 266,000 Q.⸗Meilen; allein Peter's des Großen 
Erwerbungen, wiewol fie im Blächeninhalte wenig über 9000 Q.Meilen 
betragen, find buch ihre vortheilhafte Lage, ihre Bevölkerung und ihren 
Kulturzuſtand faſt fo bedeutend, wie der gefammte, beinahe 30 mal fo 
große frühere Länderbeftand dieſes Reiches, und gewähren zugleich im 
Norden und Süden von Europa, durch die Oſtſee und das ſchwarze Meer, 
die angemeflenfte Verbindung mit den Übrigen Staaten Europa’s. Es find 
die trefflichen ſchwediſchen Oftfeeländer Liefland, Eſthland, Ingermannland, 
ber größte Theil von Karelien und Wiborg, durch den Frieden zu Nyſtadt 
1721 gewonnen; ein Theil der Woidwodſchaft Kiew von Polen, und gegen 
Perſien die vortheilhaften Srenzländer Dahgeſtan, Schiewan, Manzanderan 
und Chilan durch die Verträge zu Petersburg und Konftantinopel 1723 
und 1724, Dazu kam noch die Beſetzung der Halbinſel Kamtſchatka und 
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der Eurilifhen Inſeln, fo daß er 1725 feiner zur Nachfolge beftimmten Ges 
mahlin Katharina I. einen Staat von 275800 Q.s Meilen zurück ieh, 
der fih vom 40ſten bis zum 208ten Grad äftlicher Länge und vom 46ften 
Bis zum 76ſten Stade nördliher Breite erſtreckte. 

Ungeachtet der verwäftenden und anhaltenden Kriege, welche der Zaar 
zu führen hatte, befchäftigte ihn von Anfang Bis zu Ende feiner Regierung 
die Sorge für die Civiliſation feines Neihs, und vorzüglich der Gedanke, 
demfelben eine ausgedehntere Handelsverbindung mit dem meftlichen Europa 
zu verſchaffen. Diefen Zweck zu erreichen, ſchien ihm nichts wichtiger, ale 
zum Befig eines Hafens an der Oftfee zu gelangen. Mit den Schweden, 
durch deren Beſitzungen er von diefem Meere getrennt war, hatte er bereits 
vergeblich um’ die Abtretung. eines ihrer Häfen an diefem Meere unters 
handelt, als er in den erſten Jahren des ISten Jahrhundertes, durch das 
Gluͤck der Waffen begünftigt, feinen Wunſch erreihte. Kaum im Beſitz 
eines Theils der Oftfeekäften, faßte er den Entſchluß, feine Refidenz und 
zugleich einen Haupthandelsplatz des Reichs hier zu gründen. Im Jahr 
1703 erftand Petersburg, und im Jahr 1713 hatte der anf alle Weiſe vom 
Zaar Peter begünftigte Handel Hier fchon einen nicht unbedeutenden Um⸗ 
fang erlangt; auf Unkoften jedoch von Archangel, deffen Handel durch bie 
Berlegung des Handeld am weißen Meere nach der Kaiferftadt, ſehr ver: 
mindert ward. Gluͤcklicher war Riga, da deſſen Handelsgebiet (man führte 


‚von hier hauptſaͤchlich polnifhe Produkte aus) von dem ber neuen Peters; 


ſtadt weniger berührt wurde. Die Zahl der in Petersburg angefommenen 
Schiffe war: 


1724 — 180. 
Die Zolfeinnahmen diefes Hafens ftlegen ſchon 1730 auf 200000 Rubel. 
Im Sabre 1714 wurde det Ruffen befohlen, ihre Waaren nur nach Peters; 
Burg, Archangel oder Riga zu bringen. 

Die Landmacht, vorzüglich aber die Seemacht Rußlands, entwickelte 
fih unter Peter dem Großen Überrafchend fchnell, allein ihre Bildung und 
Unterhaltung, ſowie die vielen Kriege, erforderten bedeutende Ausgaben, 
welche man mit den bisher vom Schage erhobenen Steuern nicht dedien 
konnte. Man mußte neue Quellen des Staatseinfommens auffuchen, aber 
bei den damals noch fehr unreifen Anfichten von pofitifcher Dekonomte war 
dies nicht leicht. 

Des Kaiſers eigenes Genie eröffnete viele Wege, auf denen bie Reichs 
thümer des Landes in den zaarifhen Schatz floffen, ohne das Wolf befon: 
dere zu befäftigen, obgleich man geftehen muß, daß niemals, weder vor: noch 
nachher, die Steuern fo zahlreich und mannigfach waren, als zu jener Zeit. 

Die wichtigſten Maaßregeln zur Bermehrung der Staatseinfünfte 
maren folgende: 
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1) eine heffere Ordnung in ber Erkehung ber Ropfiieue und der Dälle, 
mit einer firengen Nechnungsablage und Werantworslichleit ber hoͤhern 
Behörden; 

- 2) gänzlihe Aufhebung der Abgabenfeeibeit einzelner Perſonen und 
Klaſſen, wodurch diefe von aller Bezahlung von Steuern und Zöllen 
befreit waren; 

3) Vermehrung des Nechts des Schatzes, über ſolche Eimahmequellen 
zu verfügen, welche nach damaligen Anfichten dem ganzen Staate und 
nicht Privatperfonen angehören durften. Dem Schatze wurde z. B. 
das ausschließliche Recht der Branntweinbrennerei, bes Fifchfangs und 
des Salzverkaufs überlaflen. 

4) Angeorbnet wurden wiele Steuern, welche nicht auf die Perfonen, 
fondern auf die Gegenſtaͤnde fielen. Dazu gehärten namentlich Abs 
gaben, weiche durch das im Sabre 1688 eingeführte Otempelpapier 
von Kaufbriefen, Notariats⸗ und verfchisbenen Gerichts: Akten ers 
hoben wurden; Abgaben von Wählen, öffentlichen Bädern und Wirchs: 
häufern; ferner wurden frähere Steuern von Bräden, Fähren, Maaß, 
Gewicht u. f. w. erneuert. 

Diefe Einnahmequellen wurden groͤßtentheils in Pacht gegeben. 

Hierdurch und durch firengfie Ueberwachung der Erhebung der Steu⸗ 
ern hoben die Staatseinkünfte fih auf das Fuͤnffache. Im Jahr 1725 be: 
trugen fie 10,186000 R. (etwa 60 Millionen nach dem jegigen Kourfe) 
Die Hauptquellen waren: 

die Kopffiuer . . . gegen 4290000 Rubel 
die 3Öle - - - - . über 1200000 +; 
die Branntweinkeuerr . . „ 980000 
die Salzſteuer 2 2 0 x 662000 

Das Muͤnzſyſtem wurde gleichfalls verbeffert, man prägte füberne Rubel 
und hielt ſtreng auf Reinheit des Metalls. 

Der Mittelftand, aus deffen Schooße die Induſtrie emporbluͤhen 
follte, verdankt feine Ausbildung großentheils den, unter Zaer Peter ge 
machten Einrichtungen. Vor ihm genofien weder dis Handels⸗ noch die 
Gewerbsleute der für fie unentbehrlihen Freiheiten, z. B. des Rechtes eigenen 
Gerichts, und hingen in allen ihren Angelegenheiten von den Civilbehoͤrden 
ab, oft auch von ber Willlühe der Woiwoden und Diaks. Seit der Er 
richtung der Ratuſcha (des Raths) erhielten die Staͤdtebewohner, welche 
fih mit Gewerbe und Handel befchäftigten, eine für fie unfchägbare Gabe, 
ihre eigene Gerichtsverfaſſung, umabhängig von den Civilbehoͤrden. Dies 
war noch -nicht Alles: gleich im Beginnen ftellte fie fich auf eine chrennolle 
Stufe. Der Zaar vertraute der Ratuſcha die Erhebung vieler Staats: 
fteuern an, % DB. vom Branutweindrennen, vom Salzverkauf und vom 
Fiſchfang; er ordnete ihre die in Rußland handeltreibenden Fremden unter, 
und entfchied ſelbſt über ihre Berichte. In der Folge, nach der Errichtung 
der Kollegien, konzentrirten ſich die Einnahmequellen in dem Kammer: 
kollegium; aber dennoch leitete der Stabtmagiftrat, der an bie Stelle der 
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Bintnfepn tat, die Sanbeisungsieguuhelten direkt unter be Benate. Die 
GBeivsrhe waren in Zaͤnfte getheilt,, und Hatten gleichſalls in Gegenkänden, 
die ihren Beruf betrafen, ihr eigenes Gericht. Die National⸗Induſtrie ver⸗ 
danfı fo Peter dem Seoßen ihr Daſein; allein ud die Errichtung vieler 
einzelnen Mannfakturen und Fabriken, namentlich von Tuch, Gewehren, 
Orgeln, Bas, Tapeten, zuſammen Aber 200 an ber Zahl, wurde durch 
tie veranlaßt. Unter ihm begemmen ferner bie ſibiriſchen Bergwerke. Auch 
durch anbere Mietel fuchte der Zaar ſeinem hoben Ziele näher zu kommen; 
fo wurden 3. B. aus dem weſtlichen Eusopa viele Kuͤnſtier und Hand⸗ 
werter herbeigezogen und durch Ertheilmg von Privilegien ermuntert; die 
ſchwediſchen Kriegsgefangenen ſiedelte bes Kaiſer in feinem Reiche an, mw 
dar fie Kultur zu verbreiten. Der Anbau ded Danfs und Leine wurde 
darch eine Bersrbnung von 1715 auf das dringendſte empfehlen; ein eiges 
wes Handelskollegium in Petersburg geſchaffen; Konfulate in den vorzhgs 
lichſten Handelsſtaͤdten von Europa errichten Im jahre 1718 verbot 
Peter der Große die Einfahr aller Waaren, deven Verfertigung im Lande 
getungen war; kn Sabre 1723 eh er alle Waaren (mie Ausſsnahme des 
Tas), wovon Babriten in Rußland fi befanden, mit Zöllen belegen. 
In dem naͤmlichen Jahre ſcheieb er auch mis eigener Haud Folgendes am 

das Handels⸗Kollegium: Man folk: 

1) verſuchen, die Landesprodukte ie baarem Gelbe am die Fremden zu 
verfanfen, ßatt wie bisher zu tauſchen; 

D einen unmittelbaren Handel mis Frankreich, Spanien und Portugal 
zu gründen, und bie Landesprodukte auf Nuffiicyen Schiffen dahin 
zu ſchicken; 

3) die durch Eroberungen und Abtretungen geßffusten Wege nach Perſien 
zu Ausbreitung des Handels and Resch ser Gelbe nach 
©r. Petersburg benutzen; ' 

4) Geſellſchaften zum Waltſiſchfaug und Sandel, beſendero nach Spankn, 
errichten; 

5) m jeber Zeit 15 Kaufmanneſoͤhne im Ausianbe untechaleen, fe, 
daß. bei Zurkkberufemg derſelben ſogleich andere weggeſchickt werben, 

‘ und diefe jungen Leute and: allen Hauptſtaͤdten schen, damit überall 
Handelokenneniſſe verbreicet werben. 

6), Noch 20 junge Leute zw Niga und Mesa unterhalten, um in ben 
Komtrirs der vorzüglichken Kaufleute und Baukiers die Handlung 
ja erlernen; md auch dem jungen Abel Alles schren, was auf den 
Handel Bea bat; 

7) bat ein. Mitglied des Handels Aollegiums aim. Mittel zur Bermehrung 
bes Otaats: Vermbgens ausfindig gemade, ohne dadurch das Volk zu 
belaften, fo fol ihm alte. Jahre das Dritthetl ober Viertel des davon 
fließenden Nutzens bewilligt werben. 

Ferner forgte eu für die Erleichterung deu Kommunkation im Innern 
durch Aninge von -Randten, umd vermehree die Ausfuhren bed Reichs ber 
ſenders durch die Aufhuͤlfe, welche er den Eiſenwerken, zumal denen in 
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GSauirien angedeihen ließ. Das Grzenguiß derſelben geyuͤgte nicht nur Kalb 
bene erweiterten Bedarfe im Lande feibſt, ſondern auch ſelbſt die Eiſenaus⸗ 
fuhr wurde bedeutend (1726 ſchen: 6560000 CEtr.). Zugleich nahmen bie Ein⸗ 
fuhren aus dem Weſten von Europa in eben dem Maaße zu, in weldens 
die Sitten dieſer Länder fi immer mehr in Rußland vechreitsten. 

Sodann fuchte der Katfer den auswaͤrtigen Handel noch durch die Eins 
feitung eines Verkehrs mit den an bie afiatifchen Provinzen grenzenden 
Ländern, und befonders durch die Foͤrderung der Schifffahrt auf dem kas⸗ 
piſchen und ſchwargen Meere zu erweitern. Der Haubel an dem erſtern 
indeß erhielt keine große Ausdehnung, und der am fchwargen leere gins 
ganz verloren, feitbem nach dem ungluͤcklichen Krisge mit den Türken (be; 
endigt durch den Frieden am Pruth vom Jahr 1741) die von den Ruſſen 
in diefen Gegenden erworbenen Beſitzungen an die Pforte zuruͤckfielen. 
Merer's des Sroßen Bemühungen, einen unmittelbaren Verkehr mit dem 
füdimeftlichen Europa zu Stande zu bringen, hatten eben fo geringen Er⸗ 
folg, als die feines Vorgängers Alexei; derfelbe war einmal zu ſehr in ben 
Händen der Holländer und Engländer, und die Muffen noch zu wenig fee 
fahrende Nation, als daß fie jenen denfelben hätten entreißen koͤnnen. Auch 
water. beit nachfolgenden Regierungen wurden die Plane Peter's des Großen 
nicht aus den Augen verloren, obgleich deren Dauer zu Eur; war und ihr 
Wirken für die materiellen Intereſſen der lintertbanen durch verfchiedene 
äußere und innere Ereigniffe gekört wurde, Einzelne Fortfchritte geſchahen 
immer, und als: folche find 3.8. zu erwähnen: unter Katharina I. (1725 
— 27) die Maaßregeln zur Beſchleunigung der unter Zaar Peter ange: 
fangenen Geſetzſammlung; Anordnungen einer Kommiffion, um die Deittel 
zu einem rafcheren Gange Des inwern Handels aufzuſuchen (die Krucht der; 
ſelben war die denkwuͤrdige, unter Peter Il. erfchienene Wechſelordunng); 
die Umwandlung des Kammerkomtoirs für die Verwaltung der Kloftergüter 
in ein Oekonomie⸗Kollegium; VBeftätigungsulafen über die Sendung der 
Söhne von Adeligen und Kaufleuten, um fi tm Auslande zu unterrichten; 
die Eppebition des Eapt. Bering nach Kamtſchatka, um bie Frage über den 
Zufammenbang Amerifa’s mit Afien zu loͤſen; endlich die Eröffnung der 
Akabdemie der Wilfenfchaften am 27. Dezember 1725. 

Ferner unter der Kaiferin Anna (1730 — 40): die Eintheilung bes 
Senats in verfchiedenene Departements, wovon eins für die Induſtrie ber 
flimmt war; die Ertheilung neuer Priotfegien an die Kaufmannfchaft und 
der Erlaß einer Menge rüdkändiger Zölle; die bedeutende Verminderung 
der von den Bauern zu zahlenden Kopffteuer; die Einrichtung der Berg: 
werke in. Sibirien nad) dem Plane Peter’s des Gr.; die Gruͤndung vieler 
Unterrihts:änftaiten. Sodann unter der Negentin Anna 1741: das 
Geſetz Über dis Bankerotte und das Reglement über die Fabriken. 

Hinfichtlic des Beſtandes des Reichs trat während dieſes Zeitabſchnitts 
die Anderung ein, daß die Kaiſerin Anna im Vertrage zu Gandſcha ſaͤmmt⸗ 
lie von Perften unter Peter dem Graßen gewonnene Eroberungen wieder 
zuruͤck gab, dafür aber die Unterwerfung der Eirgififchen Horden und busch 
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Entdeckung und Beſitznahme die aleutiſche Iuhelgrupp⸗ gewann; der” Lin: 
derbeſtand betrug nunmehr 319,350 A, Metien. 

Im Sabre 1741 beſtieg die Tochter Peter's des Sroßen Eltfabeth 
den Thron und befaß denfelben bis 1761; .alle ihre Gedanken und Wünfche 


firebten nach dem einen Ziele, die Einrichrungen ihres großen DBaters zu 


befefigen und Rußlands Ruhm nach Außen zu bewahren. Einige ihrer 
-wichtigfien Verfuͤgungen find: die Aufhebung der Binnenzoͤlle und die Er⸗ 
richtung von Baunken. Die inneren Zölle beläftigten das Volk im hoͤchſten 
Srade; denn der Bauer, welcher einen Wagen voll Getreide in die Stadt 
führte, mußte an jeder Bruͤcke, die er anf feinem Wege traf, einen Zoll 
bezahten, überdies beim Eintritt in die Stadt, beim Auffchichten der Haare, 
beim Verkauf. und auf dem Ruͤckwege hatte er fo viele Abgaben zu bezahr 
fen, daß ev nicht felten ohne Getreide und ohne Geld nad Haufe zuruͤck⸗ 
kehrte. Diefe Steuern befanden in 17 verfchisdenen Formen, und während 
das Volk dadurch niedergedruͤckt war, erhielt der Schatz feine Million 
Rudel davon, ſondern nur die Schenkwicthe und die Zollbeamten wurden 
daducch bereichert. Die Katferin- erklärte dem Senat, daß folche Steuern 
unerläßlich feien, wenn das Volk feine Kopffteuer bezahle, Laß aber nad 
Einführung biefer Iegteren die Gerechtigkeit fordere, die übrigen inneren 
Abgaben aufzuheben; flatt des von Schatz daraus bezogenen Einkommens 
wurde befchloffen, die Zölle auf die von auswärts eingeführten Waaren zu 
erhöhen, Zu bedauern ift nur, daß einzelne mächtige Rathgeber der Kaiſe⸗ 
rin, durch Monopole, welche fie fih aneigneten, dem Kandel ber Privat: 
perfonen ſchadeten. Zwei Staatsleihbanken wurden errichtet, eine für den 
Adel und eine für den Handelsftand, wo Sieber, der an Gegenſtaͤnden irgend 
einer Art, an Waaren oder unbeweglichen Eigenthum ein Pfand darbieten 
Fönnte, auf beſtimmte Zeit bis zu 10000 Rubel gegen mäßige Prozente _ 
Dariehne empfing, nämlich zu 6 Proyent, während man bei Darlehnen von 
Privatleuten 10, 15 und 20 Prozent zahlen mußte. . 

Auch aus Peters IE. kurzer Regierung (1762) ift, außer ber Ab: 
fchaffung vieler Monopole, die Errichtung einer Staatsbank zu erwähnen, 
weiche Zettel von 10 bis 1000 Rubel ausgeben durfte, die .bei allen Zahlun⸗ 
gen der Elingenden Münze gleich angenommen werden follten; ferner die 
Befreiung des Verkehrs mit dem Andlande von mahdfen Felleln, nament: 
lich die Geſtattung der Kornausfuhr. — Ueberblicken wir jedach noch einmal den 
Zeitraum von 1725 bis 1762, fo ergiebt fih, daß kein Nachfolger Peter’s 
des Großen während biefes Abfchnittes ihn auch nur entfernt erreichte, ob⸗ 
gleich alle in feine Fußſtapfen zu treten wünfchten. 

Die wichtigften Entwürfe des großen Kaiſers blieben unansgeführe; 
der Hauptgedanke der legten Jahre feiner Negterung, eine fefte organtiche 
Einrichtung bes Staates, erhielt Beine weitere Entwickelung; die von ihm 
angefansene Geſetzſammlung ruͤckte nicht vorwärts, die Provinzialverwaf, 
tung beſſerte fich wenig, im Rechtsweſen war die Folter das Hauptmittel 
zur Entdeckung der Wahrheit; die Hauptmaaßregeln Peter's des Großen zur 
Belebung der induſtriellen und geiſtigen Kräfte des. Volks erfchlafften unter 


n_ 


ber Megierung feiner Nachfolger, und erfi 30 Jahre nach ihm entfland eine 
Univerfität und 2 Gymnaſien. Eben fo werig war mit feinen Abfihten 
verträglich, daß der Gewerbeſtand die ihm ertbeilten Privileglen verlor, der 
Adet aber ſolche Rechte errang, wie er fie nie befeffen hatte, indem man ihm 
bie Freiheit getwährte, dem Vaterlande zu dienen oder nicht zu dienen. Allein 
der Seit feiner Regierung wachte über Rußland. Er hatte demſelben eine 
fo gewaltige Lebensksaft eingehaucht, daß es ein Menſchenalter hindurch das 
von ehren konnte; die fehlafenden Fähigkeiten des Bells, die ſchlammern 
ben Naturſchaͤtze bes Landes, der große Zaar hatte fie erweckt; ber Weg des 
Fortſchritts war fo ſtark fchon betreten, Daß man zwar auf kurze Zeit davon 
abweichen, ibn aber nicht gänzlich wieder verlaffen konnte. 

Sim Jahre 1762 begann Katharina EI. ihre vier umd dreißigjaͤhrige 
Regierung, während weicher der Ruſſiſche Staat in feinen inneren und aus⸗ 
wärtigen Verhaͤltniſſen bedeutend fich erhob. Durch He 3 Iheliungen Polens 
(1772, 1793 und 1795) gewann die Kaiferin die Otatthalterſchaften Witepsk, 
Mohilew, Volhynien, Podolien, den Reſt von Kiew, Minsk, Bine, Srobno 
und das polnifche Lehnsherzogthum Eurland nebft der Herrfcheft Semgallen. 
In den nicht minder gluͤcklichen Kriegen mit der Pforte und den von 
diefem Staate prelsgegebenen Tartaren unterwarf fie ihrem Weiche Die 
Halbinſel Krim, das Gebiet der Nogaiſchen Tartaren, die große und 
Eleine Kabardet, Bas Gebiet von Aſow, Oczakow und das Band zwiſchen 
dem Bus und dem Duieſter, während zugleich feit 1787 zum erſten Male 
die Ruſſiſche Flagge zur Deſitznahme auf der Weſtkuüͤſte von Nord⸗ 


amerika aufgeflanzt wurde. Der Ruffiiche Otaat beſaß jegt einen Fäden 


inhalt von 33100 D., Diellen, von denen etwas Aber 4 in Europa ge: 
(ogen war: die Bevölkerung wurbe damals zu 36,000000 Sesien berechnet. 
Katharina's II, Sohn, Paul I Petrowitſch (1706 — 1801), hat nur eine 
unbeträchtliche Grenzerweiterung gegen Perfien, im Betrage von 50 AM. 
durch den Frieben von 1797 feinem Staate zugefügt. 

Katharina IL erließ gleich nach ihrer Ihronbefteigung eine Verordnung, 
weiche fo fehr die Grundlage aller ſpaͤteren Handelseinrichtungen bilder, daß 
wie einen kurzen Auszug bderfelben bier liefern mäflen. 

1) Der Korahandel fol frei und ungehindert aus Rußland zu 
Lande und über die Grenzen aus allen Häfen, die am ſchwarzen und Bass 
pifhen Meere nit ausgenommen, getrieben, und halb fo viel Zoll als in 
Miga, Neval, Pernau und Defel genommen werden. . Doch damit im Reiche 
fetb und befonders bei der Armee Bein Mangel entfiehe, fo fol bei allem 
diefen Setreides Ausfuhren ans Rußland der von Peter dem Großen im Jahr 
1713 ertheilte fpezielle Befehl zum Grunde gelegt, und die Ausfuhr aus 
Archangel nur alsdann erlaubt fein, wenn das Tfchetwert im Moskowſchen 


Sauvernement und in den umliegenden Staͤdten nicht über J Rubel koſtet. 


Zu Se. Petersburg aber fol die Ausfuhr nur alsdann frei fein, wenn zufolge 
einer Vergleichung der Marktpreiſe von 5 Jahren ber: 

Moggenmefl . - - D Bud 1 Rubel 56 Kop. 

Stöße . . ... Hs 13 MB 
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Erhien . . . das Pud — Nudel 264 Kop. 

Weipenmehl . das Thetwrt 2 os 554 5 
kofter. Eben fo follen auch alle andere Betreides Arten durch Vergleichung 
ihrer Dreife von 5 Jahren ber ausgerechnet und, fo oft ihre Marktpreiſe 
den obbemeldeten überfleigen, die Ausichiffung verboten werben. Ein Steiches 
fol auch von allen an der Oftfee gelegenen Statthalterfchaften und Provin⸗ 
zen gelten, und die Ausfahr nur dann zugelaflen werden, wenn die Preife 
den durch die Mittelzahl von 10 Jahren gefundenen Marktpreis nicht übers 
eigen. Doch iſt das polniſche Getreide ausgenommen, welches beitändig frei 
and ungehindert verfchifft werden fol, Damit der Handel nicht in Verfall gerathe. 

Bon obiger Verordnung wegen des Getreidehandels ift der Leinfamen 
ausgeſchloſſen. Sowie bisher der Handel damit frei gewefen, und folcher 
unter den feitgefeßten Einfchränfungen verfchiffee werden dürfen, fo fol er 
auch künftig frei fein, und der Yeinfamen ungehindert ausgeführt werden dürfen. 

2) Bon St. Petersburg und aus alten übrigen Häfen fol nicht nur 
allerhand gefalzenes Fleiſch, fondern auch lebendiges Vieh, wenn fich 
Käufer finden, mit halb fo viel Zoll, als in den nErainifchen Grenzorten be: 
zahlt wird, ausgeführt werden: jedoch iſt aus &t. Petersburg die Ausfuhr 
des Bichs verboten, fobatd das Pfund Fteifch über 2 Kop., aus dem flbiris 
fchen Gouvernement aber, fobald es Über 1 Kop. ftefgt. 

3) In Neufervien follen alle über die Grenze eins und ausgehende 
Waaren, ohne Ausnahme, eben fo viel Zoll bezahlen, als an allen übrigen 
Drten. Zu dem Ende follen die jet am Dniepr, zwifchen Kleinrußland 
und Neufervien, befindlihen Zollhäufer nad Neuſervien an die polnifche, 
tuͤrkiſche und Erimifche Grenze verlegte werden. Weil aber vorher Eein Zoll 
dort geweſen, fondern alle Waaren zollfrei geivefen, fo find nunmehr nach 


der Verlegung biefer Zölle, außer der Pachtſumme, welche die Zollpächter 


bezahlen, alle diefe neuen Zolleinkünfte der Krone zuftändig. 

4) Der Thranhandel bleibe auf dem Fuße, wie er ehedem geweſen, 
und wie er dem General⸗Feldmarſchall Grafen Schuwalow ducch einen fpeziellen 
Befehl der Kaiferin Eliſabeth vom Jahr 1748 bis anf die in dieſem Befehl 
ausdrücklich beftimmten zwanzig Sjahre verliehen worden. Alle andere bei 
Gelegenheit diefes Ihranhandels im Archangelfhen Gouvernement auch auf 
andere Waaren gelegte Verbote aber find ohne alle Ausnahme aufgehoben. 

5) Der Hafen von Archangel erhält alle Borrechte und Vortheile des 
St. Petersburgiſchen: alle Waaren werden dert eben fo frei und mit gleis 
chem Zolle, wie in St. Petersburg und andern Häfen, ungehindert eins und 
ausgeführte. Schon im Zelltegiement von 1755 ward befohlen, nad St. Pe: 
teröburg und Archangel Alles frei fahren zu faffen; jedoch mit dem Zufaße, 
in Archangel 2 pCt. mehr als in St. Petersburg zu bezahlen. Diefer Zur 
fag wird voͤllig aufgehoben. Ueberhaupt follen alle Hafens und Grenzzölle 
anf deu Fuß eingerichtet werben, daß Alles, was in Br. Petersburg ein: 
und ausgeführt wird, auch in den übrige allen aus⸗ und eingeführt wer: 
den darf. Nur ſollen bis auf künftige Unterfahung und Verordnung über 
die beſtioͤglichſte Einrichtung des Handelsweſens, nad Riga und Narwa nur 
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aus den Orten Waaren verführt werden; die in dem Ukas vom Jahr 1721 
und im Zoffreglement von 1755 angegeben find. 

6) Der Rhabarberhandel, ehemals der Krone vorbehalten, wird 
gegen Zollentrichtung freigegeben. 

7) Den Handel mit Pots und Waidafche hatte Peter der Große 
durch Befehl vom 8. April 1719 zu Schonung der Wälder, doch mit Auss 
nahme der aus der Ukraine verftatteten Ausfuhr, der Krone vorbehalten. 
Diefer Handel foll auch in Zukunft nicht frei fein, fondern, bis auf kuͤnf⸗ 
tige weitere Unterfuchung, wie bisher bleiben. 

8) Der Theerhandel war ehedem der Krone zuftändig. Dom Sjahre 
1726 — 1740 war er frei, wo er dann wieder an die Krone kam. Sm 
Jahr 1760 ward er dem General Narifchfin gegen 8396 Rubel jährlid, 
außer den Zollabgaben, auf 20 Jahre verliehen. Nun fol er Allen, die das 
mit handein und ihn ausfhiffen wollen, gegen Erlegung des im Tarif ges 
festen Zolle frei gelaffen werden. 

9) Die Ausfuhr der [hmalen und groben Leinwand war wegen 
Verbrauchs der Armee ſchon 1746 verboten, und 1762 dieſes Verbot wieder 
holt, nun aber fol die Ausfuhr derfelben Allen und Jedem erlaubt ſein. — 
Leinen Sarn hingegen fol nicht nur zu Erfparung und zum Gebraud 
der Landesfabrifen, fondern auch befonders zu Erweiterung der Leinenmanus 
fafturen, auszuführen verboten fein. 

10) Im Jahr 1759 ward dem Oberinſpektor Schemjaͤkin Erlaubniß 
ertheilt, die zu den Manufakturen benöthigte Seide zollfrei in Rußland eins 
zuführen und zu verfaufen. Er follte foldhe aus China, und wo möglich 
auch italienifche Seide über die Türkei und Polen verfchreiben, und weil 
nach dieſen Ländern fein Wechſelkours war, murde ihm verftattet, an die 
chineſiſche Grenze kamtfchatkifche Biber, an die ukrainifche und andere Gren⸗ 
zen aber Lämmerfelle und Grauwerk zu verfenden. Diefes ausfchließliche 
Drivilegium wird aufgehoben, und ſowol die Berfchreibung der Seide, als 
auch der Biberhandel, der bisher der Krone allein zugehört, nicht wenis 
ger auch der Kandel mit Zämmerfellen und Grauwerk, wird auf dem 
Zuße frei gegeben. 

M), Die hinefifhe Karavane, die feit dem 1728 gefchloffenen 
Traftate alle Jahre von der Krone abgeſchickt worden, wird frei gegeben. 
jeder darf nun nicht nur an der Grenze handeln, fondern auch gegen Er: 
legung des feftgefeßten Zolles, und unter Beachtung der hierüber in dem 
Traftate zwifchen Rußland und China fefigefeßten Punkte, feine. Waaren 
eben fo wie die vorigen Kronfaravanen nad) Peling verfenden. Zum Direb 
tor einer folhen Handelskaravane wählen die Handelnden künftig felbft, wen 
fie wollen. 

12) Für die im Lande errichteten Fabriken follen, außer denen für 
diefelben nöthigen Materialien, die im Tarif von 1757 genau fpezifizirt und 
zollfrei einzuführen erlaubt find, Feine andere Materialien unter dieſem 
Namen zollfrei eingefähre werden. Das Handelskollegium fol daher dieſes 
allen Zöllen firenger einfchärfen, und überdem die Zollpächter durch Reverſe 
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dazu verpflichten, daß von allen Waaren der im Tarif beſtimmte Zoll genoms 
men werde. 

13) Es follen nicht nur die bisher. errichteten, wirklich im Gange ſeien⸗ 
den Zuderfabriten fortgeführt, fondern auch Anderen, die ſolches verlans 
gen, verftattet werden, dergleihen neue Fabriken zu errichten; Doch muͤſſen 
fie die vollen Land» und Seezoͤlle für die Materlain, wie folche 1757 angefeßt 
worden, erlegen. 

14) Zum Vortheil der in et. Petersburg befindlichen: Zisfabrifen 
ward 1753 verboten, innerhalb 10 Jahren feinem Anderen die Anlegung von 
dergleichen Fabriken zu geftatten. Dieſes Werbot fol bis auf die Verfließung 
des geſetzten Termins in feiner Kraft bleiben, nachher aber ſoll wegen des 
allzu fihtbaren Nutzens derfelben für das ganze Rei, ein Jeder folche Zas 
briken anlegen dürfen. In diefen Fabriken fol man auch ferner bunte Ziße 
und Kattune verfertigen dürfen, jedoch ſolche nicht höher, als zu den in den 
vorigen Ukaſen nach den eingelieferten Proben feſtgeſetzten Preiſen verkaufen, 
und durchaus nicht fchlechter machen, als fie in Frankreich, Holland und 
Deutſchland verfertigt werden. 

15) Sonft durfte von Aſtrach an nad) Perfien, China und ber Bucha⸗ 
rei Niemand handeln, als wer in die hierzu errichteten. Kormpagnien einges 
fchrieben war. Dies Verbot wird aufgehoben, und allen Handelnden freiges 
geben, mit allen Produkten und Waaren in diefe Länder Handel zu treiben. 

16) Auch von dem Temernikowſchen Hafen aus durfte fonft Nies 
mand nad) Konftantinopel, Italien, Venedig und anderen Orten handeln, ohne 
in die Kompagnie eingefchrieben zu fein; nun aber fteht einem Jeden frei, in 
diefem Hafen Handel zu treiben. 

1 Dee Sechundsfang im aftrachanfhen SGouvernement war von 
1751 —68 an den Seneralsgeldmarfhall Grafen Schumalom für 264 Rubel 
703 Kop. jährlich verpachtet, von da an iſt er aber völltg frei gegeben. 

18) Die Fiſchereien von Aſtrachan, Saratow, Zarizin und Tſcher⸗ 
nojar, ſowie auch die aftrachanfchen Zölle von Haufenblafen (bis dahin 
Monopol der Krone) und gepreftem Kaviar, wurden von 1760 auf 10 
jahre verpachtet. Da aber durch die Pacht die Haufenblafe fehr im Preife 
geftiegen, foll der freie Handel mit Fifhen, Fiſchleim und Kaviar der aſtra⸗ 
chanſchen Kaufmannfchaft überlaffen werden. 

19) Eben fo werden auch alle Übrigen Fiſcherei⸗Verpachtungen 
aufgehoben, und ohne Wieberfauf, vermöge des fpeziellen Befehls von 1727, 
gegen Erlegung der Abgaben, an die Magifträte und Rathhaͤuſer, wie auch 
Eigenthümer der Ländereien, abgegeben. Die Fifhereien an dem Ilmen⸗ und 
Ladogafee aber werden, ohne die vorigen Abgaben und Gefälle mehr in 
Anfchlag zu dringen, zum Vortheil der Stadt St. Petersburg völlig frei⸗ 
gegeben. 

20) Der Tabakshandel, welcher 1759 dem General⸗ Feldmarlchal 
Graßen Schuwalow auf 20 Jahre gegen eine jährliche Dear won 70000 R. 
verliehen worden, wird freigegeben, — 


Im Jahr 1766 erſchien ein ganz neuer Zolltarif, worin, wie es im 
dem deshalb ergangenen Befehl Heißt, befonders darauf gefehen worden, bie 
für Rußland nothwendigen fremden Waaren zu erleichtern, dem Gchleichs 
handel vorzubeugen und die Ausfuhr der Ruſſiſchen und befonders ber 
Manufaktukwaaren zu befördern; Alles, was zur Erhaltung der menfchlidhen 
Sefundheit oder zu unentbehrlichen Beduͤrfniſſen gehört, wo nicht zoflfret 
zu laffen, do nur mit einem geringen Bolle zu belegen. 

Ganz zollfrei find dur dieſen Tarifi alte Kleider, übrige Stüde 
des Anzugs, Apothekerwaaren (die befonders fpegifijirten ausgenommen), 
feifche Auftern, Bäume, Ruffifches Bier, Blumenkohl, Bäder, Cementſtein, 
Dachpfannen, Fiderdunen, Diamanten und andere Edeifteine, Diftelköpfe 
zum Tuchkratzen, Rufffche Erdſchwaͤmme, allerlei Früchte, Sartenfämereien, 
Gemälde und Kupferftiche, Getreide, Ruſſiſches geſchlagenes Geld, gefottene 
Haare, fremdes unverarbeitetes Hola, Honig, mathematifche, mechanifche unb 
chirurgiſche Inftrumente, Weberkaͤmme, Leim, Lichtdochte, Statuen, Matten: 
koͤrbe, Muͤhl und Schleifſteine, Nußoͤl, zubereitete Hafenfelle, Achte Perlen, 
Pfeffertuhen, Pflaumen, Landkarten, Ruſſiſches Salz, wenn es von ber 
Krone gekauft tft, Schiffe, ttalienifche gefpounene, gefärbte und gebrehte 
Seide, Steinkohlen, Ruſſiſche Struͤmpfe, Schiefertafeln, lebendige Thiere, 
Ruſſiſcher Tabak aus der Ukraine, Geſundbrunnenwaſſer, ansländifche Wolle, 
Ziegelfteine, Puderzucker. 

Gaͤnzlich verboten ward die Einfube von Sternanis, Korn, Franz 
und danziger Branntwein, Kolophonium, Harz und Terpenthin, Arſenik, 
Scheidewafler, gefärbten Pelzwerk (ſchwarzes und weißes ausgenommen), 
mit Sold und Silber geftickten Bettdecken, Rhabarber, allerlei Galanterie⸗ 
waaren, feidenen Waaren mit Gold und Silber. 

Bon folgenden ward die Ausfuhr verboten: Gold und Silber in 
Münzen, Stangen, Barren u. f. w., Pulver und Balpeter von Privats 
perfonen, gefponnenem Flachs, Schiffen, Sellen, Garn, Kanonen, Bomben 
und dergl. 

Der Inhalt des Geſetzes zeige ohne Kommentar, daß damit (nad) den 
damaligen Verhältniffen) ein außerordentlich großer Vorfchritt zur Befreiung 
des Verkehrs von druͤckenden, Läftigen Feſſeln geſchah. Weberdem waren bie 
Zollfäße mäßig, denn fie beliefen ſich auf höchftens 7 pCt., in der Regel 
aber nur auf 2 pCt. vom Werthe. Sehr zu bedauern ift, daß fpäter, aber 
noch unter der Regierung der Kaiſerin Katharina, mehrere Ukaſen erfchienen, 
welche andeuteten, daß man einen durchaus entgegengefeßten Weg einfchlas 
gen, nämlich duch firenge Verbote und hohe Abgaben die Verminderung 
der Einfuhr Artikel erzwingen wolle. Der.Betrag der Einfuhren war — 
als Folge der geftiegenen Bevölkerung, ber dem Verkehre gewährten Er⸗ 
feichterungen und vorzüglich der außerordentlich ſich mehrenden Vorliebe für 
die beſſeren oder wohlfeileren Erzeugnifle des Anslandes — ſehr raſch ges 
wachen. So belief ſich z. B. um die Mitte des 18tem Jahehunderts der 
Betrag der gefammten Muffifchen Ausfuhr durch die Häfen der Oſtſee auf 
12 —13 Millionen Rubel, und der der Einfuhr auf 8 — 10 Millionen; 
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gegen Ende des genanuten Jahehenders warf die erſtere ungefähr 40 Mil 
lionen ab, und die andere war bis auf 30 Millionen geftiegen. - 
Der Ertrag des Handels im ganzen Reiche wear beifpielsweife in 
Rubeln: 
Ausfahr. Ueberſchuß. Zollertrag. 
1700: 18650000 3413000 1154000. 
1768: 24975000 * 3263000 1148000. 
1775: 32196008 7258000 1170000. 
In dem Weberfchuffe der Ausfuhr über die Einfuhr find die Zollab⸗ 
gaben mit begriffen. 
In den ‚Zahren 1770 — 1780 wurden durchſchnittlich jährlich in’s Aus; 


fand geführt: 
Haſenbaͤlge400000 Stuͤck. 
70000 ss . 


Pfund BahE .. - . 74000 
⸗HGauſenblaſe 60080 
s Sanf. . . 2166000 
s Reinfamm . . 1000000 
s Zala - » . . 3400000 
3 Haͤute .;.e 0 6000650 
s Kaviar.. 665000 


s  Gchweinsborften .316000 u. f. w. 
Folgendes iR ein genauer Etat der Eins und Ausfuhr vom Jahr 1756: 


Ueberſchuß. 
Nationen. 
5 
ee. sehe min. Einfuhr. | Ausfuhr. 


2 803185 3417251 461460 
962923101745 

42403 362866 
151158 
12878 
179525 
68251 
15582 





Nah einem Durchſchnitte der Jahre 1793 — 97 beitef ſeh der Werth 
des Handels der Ruſſiſchen Oſtſeehaͤfen auf jährlich, in 
St. Petersburg . 51000000 Rubel. 
Riga Pr vr 6 12000000 ß 
Ebau . - . .. 3000600 +; 


Nevai 
Pernan 
Mara . .. 
Windau 
Wiburg 
Kronſtadt... 


Friedrichshamm. 
Arensburg... 
Habſal... 


2006600 Nubel. 
1600008  s 
574000 ⸗ 
570000 ⸗ 
232000 
14300 =: 
6900 ⸗ 
60000 ; 
100 + 


Der ganze Kandel der Oſiſee alſo, Eins und Ausfuhr zufammenge: 
nommen, betrug 71,3000800, und der Ueberſchuß der Ausfuhr ungefähr 


17 Millionen Rubel. 


Eine fpezielle zuverläffige Nachweiſung des Werth der Einfuhren und 
Ausfuhren haben wir nur vom Sabre 1802 auffinden Eönnen (Bericht des 
Minifters des Innern), und wir laſſen deshalb dieſelbe, als dem Schluſſe 
des jegt in Frage fiehenden Zeitabfchnitts ſehr nahe liegend, bier folgen: 


Bergleihende Zufammenftelfuug vom Jahr 1802. 


Waaren. 


Konſumtibilien 
Metalle.. 
Rohe Materiallen 
Fabrikate.. 
Lebendiges Vieh 
Edeiſteine und aͤchte Perlen 
Allerlei andere Waaren. 


. er 2 ee oo 
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&umma 
Ueberſchuß zum Vortheil Rußlands 6747665. 


Ausfuhr. Einfuhr. 
Merth in Aubeln. 
12454741 15636521. 
4670467 11423316. 
36390378 10223084. 
7879909 17536559. 
1444826 709911. 

— 4396664. 
437488 563243. 
63277759 "56530094. 


" Einzelne Segenftände der Ausfuhr und Einfuhr: 
1. Konfumtibilien. 


Ausfubr. 

Werth in Nubeln, 
Kornbranntwein . . . 368153. 
MWeigens u. Roggenmeft 157809. 
Weisen © 2. 0. 4065907. 
MRoggen © » 2 2. . 5604422. 
:- Sefe . ... 1004144. 
Soft... 2 020. 206056. 
Allerlei anderes Getreide 99754. 
Hilf -» 0... 113522. 
Side » 2 0 00. 30779. 
Butter © 2 2 2 2 2.278378. 


Seite 14913912. 


Einfuhr. 
Werth in Rubeln. 
Branntwein und Liköre 126845. 
Weine - .. 2ZIWMMIS. 
Reis und Srübe. . 2... 206660. 
Bude 2 2 2 000 5217820. 
Kaffe . -» . . 1056967. 
The 2 2 22% 1878267. 
Säle. » - . 0... 1688. 
Steh . . .. 7400. 
Fiſche Br . 73004. 
Butter . en. 36224. 
Seite 12116368. 12116368. 


\ — — — — 


Ausfuhr. Einfuhr. 
Werth in Aubein. Werth in Rubeln. 
BE 11913919. K Uebertrag 12116368. 
Salz. 0.0.0. KK Sal. .- 2 0 0. 1671764. 
Boy . . . 169538. 1 Bong - ...... .» 1887: 
Kaar . .. . 307862. Kaviar .. . . 1554. 
Dier . . . 5200. E SewÄtge - - 0... -. 279272. 
le - - 2 20. 301035. 
Srifhes Ob . - - » ‚432020. 
‚, Eingemachtes Obft... . 39771, 
Getrocknete Beeren und 
E.86B . . . 2... 69% 
v - F Eingemachte Beeren 15155. 
a A || 76616. 
®ıf .. 2.20% 41556, 
Auſtern en 39881. 
Summa Bm. Summa 15636521. 

2. Metalle, 

Kupfer . . 50730, : Rupfer .... 40370. 
Eiſen.... AUT. | Zinn.... .. 27379. 
Blei.. 7748. .Blei...... 194216. 

Gold in fremden Münz 
foren . 2... 4360159, 

Silber in fremden Muͤnz⸗ 
foren 2 0 0 2. 6043728. 
Silber in Barren 340647. 
Stil . 2.0. . 17661, 
Sue. 2 0er. 22674 
‚Quedfübe. . » . .___72412 
Summa ' 4670467. Summa 11423316. 

> I] 
3. Rohe Materialien. | 

DSuf - 2: 0 0 00 SEAMTE. | Baumwolle. . . . . 1154896. 
Flaches... 5BR008M. | See ..» » 2: 0. DOBBER, 
Wolle und Haare . . 24689. | Wolle und Haare . . 49666. 
Dee (Wer) . » 539270, | Farben . . .. 2614285. 
ne. 257121. | Sande . . er. 298288. 
—— .... 220310. Tabak. .... 19003. 
Danffl . » 2 0. 460259. Baumoͤll. 2... 70218. 
Deimat . . 0 0 028326780. | Pelmutl . . ... . 44700. 
Dh. . 2. 0... .. 86798, Wehrand » - - . 311372, 
Harz. . . ‚261565, | Allerlei Katz . » » .,. 102409, 
Pottaſche ... «1036285. | Maun, Sqeldewaſe ꝛc. 286205. 
Seite 22016394, 22046394, Stite 7822420, 
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Ausfugt. Einfapr. 
* Werd) in Miabeln Werth in Binbein. 
Webertrag 22046394 Uebertrag 7822420. 
Bauholz . 0) . | Unverarbeiteted v. . 183977. 
Talg . . . U... . . IR. 
Bit - o 2 0 000 Apothefermaterialien.. .... ZBOWE. 
WahE . . 2 2.0 Roher Zuder . . . . 30589. 
Federn und Daunen . Säfte von Früchten. . 88229. 
Seife . ei 0. 0 Seife . on. 02 0 0 13343. 
Node Häute . . . ; Rode Häute . » - . 10169. 
Dferdbehaare . . . Koh - . -. . ._ 87197. 

Bibergeil . . Eiteonens u. Pommeranı ‘ 
Marienglad . .. - genfchaalen . » .» . 18256. 
Thierbörner - . .» . . Steintoblen . . . - 49215. 
Hopfen... Rhabarber.. 4908. 
Unverarbeiteter Bernfein I Schwefl . . . » 13863. 
Wohlriechende und mine 

raliſche Waſſer 39902, 
&henbieb - » x. . 180011. 

Marmor u. andere Stein, 
En. 2 00. 71019. 
Summa Summa 10223984, 

4. Fabrikate. 

Segltuh -  . 2. 694724. } Verarbeitetes Gold und 
Flämifch keinen . - . 76T. Sir . » . . . 108597. 
RNavenstuch. . 1558072.Dachʒziegel...... 26695. 
Leinwand, feine u. grobe- 31302. 1 Baummwollene Waaren . 7387302. 
Leinener KRalamant . „ 119488. F Leinıne Bann . . . 376808. 
Tifchtächer u. Servietten 124925. | Slldenwanren . . . 874812. 
Kleider und Waͤſche 23921. | Wollenwaaren . . . 7310814. 
Gedruckte Leinwand - NR3BL2, | Satanteriewaarn . . . IBMEE. 
Verarbeisetes Leder. .- .- . 374845. || Semätde .. XXC 
SJufen . . ee. 29898326, 'Weraebeitetes Leder .. 10442. 

Matten . . . 192005, | PEofkal., mathemat. u. _ 
Saͤcke von Matten .- .. 565. artiſtiſche Inſtrumente 18808. 
Stricke und. Taue : . . 740640. Muſikaliſche Inſtrumente 100685. 
Talglihte - 2-0 2. 325008. | Sedrndte Bücher . . 138908, 
Schreibpapier . - » - 212330. | Ufer und Wanduhren. Mau. 
Sefponnenes Gold. .- . 337227, |; Ocheeibpapier . . . .- 58877. 

Nuſſijches Tuch . » - 31707. 1! Sefponnenes Gold und 

Spugf. » » = 0 0 - MEI Sr . . 2: 
Seite 7682648, Seite Er. 
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Ausfuhr. Einfuhe. 

Werth in Rabeln. Merth in OAubein. 

Uebertrag 7682648. Uebertrag 16703492. 

Eiſerne Werkzeuge und Nähnaden - » .. 39719. 

Geſchire "93145. | Jenſterglas8s.... 8748. 

1 39709. | Eiferne Werkzeuge . . 441492, 
Unäcter Gold⸗ und Sit Porzellane, irdenes und 


berlahun -.  . 19383. | giäferues Geſchir *1162. 
Hoͤlzerne Mobilien . - . 16593, | Warbiermeflr . . . - 8075. 
Kupfernes Geſchirr .. 28431. | Statuen u. andere Kunſt⸗ 

werke.... 60490. 
Chineſiſche Korallen . . 13375. 
Summe 1879909, .. Summe 17536555. 


5. Verſchiedene Gegenftänbe, 


Lebendiges Vieh . „ . 1444826. | Lebendiges Wich . - . TON. 
Allerlei andere Waaren. 437438. | Ensifieine . . . 2310. 
Achte Prien . . . 434254. 

Allerlei andere Waaren. 563243. 

. &umma 1882264. | Summa 1709718. 
Totalfumme der Ausfuhr 63277709. | Totalfunıme der Einfuhr 56530094. 


Es ift zu .Perersburg ein Verzeichniß von aller Ein: und Ausfuhr auf 
den drei Meeren im Jahr 1802 erfihtenen, von welchen folgende Werachs ' 
nung dad Reſultat if: 

Ausfuhr. Einfubr. 

Rubel, Rubel. 
im weißen leere 4796017. 549732. 
s fchwarzen + 2986096. 2054788. 
in der Oftiee . . 46917134. 32983418, 


Dan erſchrak über dieſe bedantende Zunahme der Einfuhr, und elaubte 
zugleich, daß duch Einfuhrs Bechete und hehe Zölle nicht mir die Dumme 
des baaren Gewinnes für das Reich vermehrt, fondern auch die National⸗ 
Induſtrie der Ruſſen gehoben. und aufgeregt werben koͤnne. Nachdem num 
fnäter der Wechſelkours — fowol wegen der gehemmten Schifffaher, als 
weil das Papiergeld (beinah das einzige in Rußland in Zirknietiver befinds 
liche Geld) fehe in feinem Werthe gefallen war — hoͤchſt unguͤnſtig für 
Mußland fich ſtellte, fo erlich Die Megirrung- bamals einen Ukas, melcher jene 
Merbote noch mehr ſchaͤrfte und erweiterte, die Einfuhrzöfle auf bie erlaub⸗ 
tem Segenftände erhöhte, und die Erkiaubniß der Einfuhr durch die Oftfee 
dahin einfchränkte, daß dieſelbe nur den wier Häfen. zu Peteräburg, ige, 
Neval und Libaun vorbehalten fein fellte. 

Zu welchem Bedrucke für die Konftımenten ſchon bie Anfänge dieſes 
Ausſchließungsſyſtems gereichten, ergiebt ſich am beſten aus einer Schilde 
rung des damaligen Zuſtandes der Induſtrie in Rußland, welche wir der 
fehr zuxerlaͤſſigen Schrift von Friebe entlehnen: „Obgleich die Handwerke 


„und Künfte iu Rußland fich nicht 'mehr in dem Zuftande der Kindheit, 
„wie noch vor einem halben Jahrhundert, Befinden, fo find fie doch Bei 
„weitem noch nicht im Stande, es mit denen in Deutſchland, England und 
„Frankreich aufzunehmen, und alle diejenigen Waaren zu liefern, an deren 
„Gebrauch ſich die Ruſſen nach und nach gewöhnt haben. Das Leder wird 
„in Rußland gırt gearbeitet, Leinwand, Sie groben Tücher und einige Strumpf⸗ 
„wirkerwaaren werden dafelbft ziemlich gut und in folcher Menge verfertigt, 
„daß fie zum gewöhnlichen Gebrauch binreichen. Ganz anders tft es aber 
„mit den feinen Tüchern, der feinen Leinwand, ben feidenen und baums 
„wollenen Zeugen, und aflen Fabrikaten von Kupfer, Eiſen und Stahl. 
„Mehrere reiche Privarperfonen haben zwar in einigen Städten beträchtliche 
„Fabriken angelegt, und auch auf Rechnung der Megierung werden zu Pes 
‚„tersburg und In der umliegenden Gegend glänzende Manufatturen unters 
„halten; allein dies Alles find blos einzelne, Foflfpielige Unternehmungen, 
„die noch keine Nationalinduftrie ausmahen; denn biefe leßtere befteht in 
„der Menge folcher Anftaften, die ſich durch ihre Kapitalien, die Früchte 
„ihres eigenen Fleißes umd ihrer Betriebſamkeit, durch eine allgemeine Ges 
„tchielichkeie der Nation In den dazu gehörigen Arbeiten, und dur die 
„Talente, die Kenneniffe und den chätigen Eifer derjenigen, bie an ber 
„Spitze derfelben ftehen, felbft und aus eigener Kraft erhalten. Der Ger 
„ſchmack an den ſchoͤnen Künften und Überhaupt an den Arbeiten der Sins 
„buftete (ft in Rußland noch ſehr wenig verbreiter; Alles, was eigentliche 
„Kunſftfertigkeit heiße, wird nur bei einigen, bin und wieder im Reiche zer⸗ 
„freuten Ausländern gründlich angetroffen, die Ruſſiſchen Känftter und 
„Handwerker ahmen zwar ziemlich gut nach, allein fie felbft erfinden wenig, 
„und wenn fie ſich auch in irgend einem Zweige des Manufakturweſens auss 
„zuzeichnen fuchen, fo find doch thre Arbeiten mehr auf den Stanz eingerichtet, 
„ats dauerhaft, theils wiſſen fie ihnen auch felten die gehörige Vollendung 
„zu geben.” — 

‚Ruban’s modkowitiiher Kalender vom Jahr 1776 enchätt das vollftän; 
dige Verzeichni aller unter Auffiht des Manufaktur s Kollegtums ſtehenden 
Fabriken im Ruſſiſchen Weiche umd wir fiefeen daraus folgende ſummariſche 


Zuſammenſtellung: 
Uebertrag MI. 


1. Tuqhfabriten.... 64. | 11. Mennig⸗ u. Bleiweißfabr. ©. 
2, Raſchfabr. 2 0.3112 Pfeifen u. Fayencefabt. 1. 
3. Seidenfabt. - » - 47.1 13. Fayencefabr. . . .» » 





4. Leinenfabr. 70. | 14. Ruopfs u. Madelfabr. . . 
5. Autfabr. . . . 35. 1 15. Sarbenfabe. -. - » . 
6. Papterfabr. - - . » 23. 1 16. Wachsbleichen..4. 


®. [2 oe U} 
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7. Solds m. Suͤberblattfabr. 1. 1 17. Sämifchleberfabe. . . 
8. Golb⸗ u. Silberdrahtfabt. 7. I 18. Kupferwallerfabe. . . 
9, Unaͤcht⸗Treſſenfabt. 6.1 19. Bärbein . . -» .. 4, 
10, Meflinsfabe, - - > > - 6.120. Lerfhr. 0... DM. 

Sce Al, ite 





Usbertrag 312. Uebertrag 
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2L Leder⸗, Sci: u. Schloͤſſer⸗ 43. adfobr. . » 2 2 2.2 4 

for. 2 oe... 44. Perigraupenfabr. . . . 2. 
22. Leder; u. Seifenfobre. . - 145. Ematllefabr. -. - -. . . 1 
23. Solds u. wilberfabuufabr. 46. Zudefabt. . . . . 65 
24. Galonenfabt. . . 47. Glas⸗ u. Repair, . 36. 
25. Drabtfat. ... -» 48. Taufabr. . . 29. 
26. Zitz⸗ u. Zattundruckerelen 49. Deauibeerplantagen .. 13. 
237. Rattundeuderden . - . 5. Dofammtfabe. -. -. ». . 5. 
28. Seafflanfabe.. - - » » 51. Drabtfabr. . . ». ». 1% 
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39. Saffian⸗ u. Zucten . - ‚52. Uefa - » 2 2.2. 2 
30. Muftl. Zuftrumentenfabr. 53. Galanteriewaarenfabr. 1. 
31. Tapetenfabr.. - » » » 54. Stoblfabe. - . 2»... 1. 
33. Dorzellanfabt. . » - - 55. Schiöffrfee. - . . . 1. 
33. Rartenfobr. - - « » . 10. } 56. Seiden:Steumpffabr. . . 2. 
34. Kttallafabe. . - » » 57. Baummollen⸗ u. Halbſei⸗ 
35. Kitaika⸗ Kumatſch⸗ and den:Zeng: m, Taͤcherfabr. 2. 
Alex. Bantweckfabe. 58. Seldenädandfahr. . . . 
36. Dear. . . 59. Unaͤcht⸗ Blattgoidfabr. 
37. Wachholder⸗ u. Rlmmeb SD. Binttenfesr. . - » . . 
‚ Sa. - .». 1161. Wadseudfaht. . . - . 
38. Terpenthin:, Dedb: u. Rotor 62. Papiertapetenfabe. . - - 
pbonemfabt. - - - - 21 63. Setdentopetenfabr.. . - 
39. Strumpffer. -— - . . 1. i 64. Seibens u. Leinen⸗Druckerei . 
40. Nabelfabt.. . - » . -» "2.165. Brongefabe. . . . » 1. 
41. Hollaͤnd. Seifenfabr.. . 1. | 66. Weißgerbereien...4. 
42. Schwminffabt. - - » - 1.| 67. Seifmfabre. -. . -». - 2. 
j Seite 347. Ueber haupt 478, 


Za den vorzuͤglichſten Fabriken und Manufakturen gehörten bie Porzellan⸗ 
fabrit in Ot. Petersburg, die Zuckerſiederei ebendaſelbſt, die Tuchmanufaftur 
bei Petersburg, welche fehr feine Tücher von fpantfcher Wolle Iieferte, die 
Kattunmanufattur in Schläffeiburg, die Leiuwandmanufaktur bei Liskowa, 
weiche die befte Leinwand im Reiche lieferte, bie Emailles und Silberfabrik in 
Uſting, die Bleiweiß⸗ und Verlinerblaufabriken in Wologda, Die 7 Tuchma⸗ 
nufakturen zu Tambom. — — 

Wenn wir im Borfichenden die Ruͤckſchritte vom freien Verkehre ange: 
deutet haben, fo dürfen wir auch nicht anerwähnt laſſen, daß die Kaiſerin 
Katharina IL, auf der andern Seite Vieles zur Beförderung der Ges 
werbſamkeit und des Verkehrs that. Dahin gehören: die Gruͤndung 
von über 250 neuen Städten, in denen die Induſtrie chren Sig aufſchlagen 
follte; dee Ukas Über die Ausbildung des Buͤrgerſtandes vom Jahr 1785; 
‚die zur Beförderung eines groͤßeren und befieren Geldumlaufs 1768 gefchehene 
Stiftung der Reiches Affignationen Bank, die auch zugleich zur Staatskredit 
Anſtalt erhoben wurde (zu finden in Schmidt-⸗Phiſeldeck Beiträgen); die im 
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Sabre 1765 der Stadt Riga verlichene, in vieler Hinſicht merkwürdige Han: 
beisordnung, den Geiſt und Gang der damaligen Verhaͤltniſſe fehr karakteri⸗ 
firend (zu vergl. Schmidt⸗P hiſeldeck Beiträge) ; ferner die Bemühungen, tuͤch⸗ 
tige Koloniſten in das Land zu ziehen; die Verfendung von Ruſſen zur Aus: 
Bildung in's Ausland auf kaiſerliche Koften; eine zur Ueberwachung des 
Handels (neben dem bereits beftandenen Handelskollegio) errichtete Zentrals 
Kommiffion; die Begründung der erften Niederlaffungen in Nordamerika; 
die Hebung des Handels in China; die Erwerbung neuer Befigungen am 
(hwarzen Meere und Erlangung der freien Schifffahrt auf demſelben. Ber 
fonders zu erwähnen aber find die in dem fraglichen Zeitabfehnitte geſchloſſe⸗ 
nen Handels⸗Vertraͤge, und zwar: mit Frankreich, Dänemarf 1782; mit Pers 
fin 1784; mit Oeſtreich 1785; mit Neapel, Portugal 1787; mit der Pforte 
1792; mit England 1793. 
Beiſpielsweiſe wird in dem Vertrage mit Frankreih im Weſentlichen 
Folgendes feftgefegt: 
„Beiderſeits Unterthanen follen in beiderfeits Ländern auf den Fuß der 
„beguͤnſtigtſten europätfchen Nationen behandelt werden; Frankreich hebt das 
„nusländifche in feinen Häfen feftgefeßte droit du frei in Anfehung ber 
„ Ruffiihen Schiffe gänjlih auf, ausgenommen, wenn fie franz. Waaren 
„in einem franz. Hafen laden, und fie nach einem andern franz. Hafen 
„führen und dort ausladen. Die Ruffifhen Waaren aus dem fchwarzen 
„Meere werben von 30 pCt. Einfuhrzoll befreit, welche die Ausländer für 
„tevontifhe Waaren zu Diarfeille bezahlen müflen. Frankreich hebt für 
„die Ruffifchen Unterthanen das droit d’Aubaine auf. Um allen Rang: 
„ſtreit zu vermeiden, werden die Salutlrungen zwiſchen beiden Nationen 
„ganz abgefhafft” u. ſ. w. 

Der Seehandel Heburfte befonderer Aufmunterung, denn wenn auch 
fett Peter dem Großen Rußland eine Kriegsflotte befaß, fo war doch die 
Zahl feiner Kauffahrer (außer auf dem weißen Deere) damals noch unbe, 
deutend, namentlich in der Oftfee. Petersburg und die übrigen Häfen befaßen 
ungefähre 50 Schiffe, die den Handel in der Oftfee trieben, und auch in den 
Ocean ausliefen; ungefähr 100 kleine Fahrzeuge trieben den Käftenhandel 
zwifhen Reval, Narwa, Wiborg und der Hauptſtadt, oder dienten als Lichter 
- zum Entlaflen der großen Schiffe, die, wegen ihres Tiefganges nicht auf der 

Newa hinauf fahren konnten. In keinem einzigen Sandelshafen in Liefland 
oder Efthland, und nicht einmal zu Riga, gab es eine Schiffswerfte, bie mit 
Bauholz, Werkzeugen und Arbeitern binlänglich verfehen war. Die geringe 
Anzahl von Kaufleuten zu Riga und Reval, die auf eigene Rechnung Schiffe 
auf dem Meere hatten, kauften diefeiben im Auslande, und ließen fie uͤberall 
ausbefiern, wo ſich Ihnen eine Gelegenheit dazu darbot. Ungeachtet die Rufs 
ſiſche Rhederei eine Art von Monopol duch die Beſtimmung erlangte, daß 
jedem, einem Ruſſiſchen Unterthan gehörigen, Fahrzeuge 3 der. Einfuhrzoͤlle 
erlafien werden follten, hob fie fich in der Oſtſee doch nur langſam, und ges 
wann erſt duch die Erwerbung von Finnland ein Uebergewicht. — Die kurze 
Regierung des Kaiſers Paul if in Beziehung auf den Handel ausgezeichnet 
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durch die Stiftung des Diskonto⸗Komtoirs im Jahr 1797, bes Aſſekuranz⸗ 
Komteirs im Jahr 1798, und der für den gefammten inneren Verkehr fehr 
wichtigen Reichs⸗Hypothenbank im Jahre 1797. Auch die Ruffifch samerikas 
niſche Sandelsgefellfchaft für den Pelzhandel, mit einem Stammkapitale von 
2,750060 Rubel, in 5500 Aktien, nahm die Regierung 1799 unter ihren 
Schug. (Der Ereibrief ift 1821 auf 20 Jahre erneuert, und die Geſellſchaft 
befaß bereitd 8000 Aktien zu 500 Rubel Pap.; 3. v. unten.) 

Ueber die Verhaͤltniſſe des Ruffifhen Verkehrs in der less 
ten Hälfte des 18ten Jahrhunderts laͤßt fih im Allgemeinen noch 
Bolgendes fagen. 

Obgleich die Ausfuhr bedeutend zunahm, hätte fie doch ungleich raſcher 
eigen können, wenn die Segenftände derſelben in größerer Menge vorhanden 
geweſen wären. Allein die Landwirthfchaft Eonnte fi, des Zuftandes ber 
Landbebauer wegen, nicht heben; felbft in den bdeutfchen Provinzen ftand fie 
noch auf einer dem meftlichen Europa untergeordneten Stufe, Die Ausfuhr 
von Getreide wurde nur dadurch möglich, daß im Reiche felbft die Zahl der 
Konfumenten im Verhaͤltniß zu den Produzenten ‚gering war; fie war im 
Anfange des obigen Zeitraums Überhaupt noch ohne Erheblichkeit. Nur wenn 
ih Mißwachs in andern Ländern zeigte, wie z. B. zu Anfang der fiebenziger 
oder zu Ende der achtziger Jahre; wenn Kriege einen größeren Bedarf hers 
beiführten oder dem Handel eine andere Richtung gaben; vorzüglich aber als 
England (früher felten Getreide vom Auslande beziehend) regelmäßig Zufuhren 
bedurfte, — hob fih die Getreide-Ausfuhr Rußlands anfehnliher. Im Jahr 
1804 betrug die Ausſaat alles Getreides in Rußland gegen 49,000000 Tſchet⸗ 
wert, die Erndte 185,000000 Tichetw. Da man nun die Konfumtion auf 
71,000000 Tſchetw. und den Bedarf für die künftige Ausfaat auf 49,000000 
Tſchetw. berechnete, fo blieb ein Ueberſchuß von 65,000000 Tſchetw. für die 
Magazine und die Ausfuhr. Diefe zu dem niedrigen Preife von 3 Rubeln 
für das Tſchetw. angefchlagen, geben als Gewinn durch den Getreidebau 
195,000000 Rubel. Gleichfalls aus den erſten Zahren des naͤchſtfolgenden 
Zeitabfchnitts läßt der Ueberſchuß des Getreidebau's ſich nachweiſen. Er war 
1801: 25,897000 Tſchetw., 1802: 43, 000000, 1803: 48,378474 und 1804: 
64,647004 Tſchetw. Es ergiebt fi daraus ein bedeutender Zuwachs. Wich⸗ 
tiger jeboch blieb noch immer der Abjap, welchen Hanf, lache, Holz, Pech, 
Theer und Talg namentlich in England fanden; der fiebenjährige und ameri: 
kanifche Krieg, fo mie der Aufſchwung der britifchen Induſtrie, befoͤrderten 
denfelben ungemein. Die Abnahme des Verkehrs mit Frankreich, als Folge 
bes Revolutionskrieges, wurde nicht ſehr gefühlt, weil eben diefer Krieg gleichs 
zeitig die Urſache der vermehrten Nachfrage nach Ruſſiſchen Produften an 
andern Plägen mwurbe; für die Verminderung des Handels mit Holland ents 
fchädigten die erweiterten Verbindungen mit den norddeutfchen Seeplaͤtzen. 
Auch der Handel Rußlands mit den Vereinigten Staaten begann gegen das 
Ende obigen Zeitraums, und wurde bald recht anfehnlich, vorzüglich in Hanf 
und Eifen. Haupfplaͤtze für diefen Verkehr, fo wie überhaupt für den Vers 
kehr mit dem weftlichen und nördlichen Europa, waren Petersburg, Auchangel 





und Riga; Petersburg erportirte faft fo viel, als afle übrige Haͤfen zufam: 
mengenommen. 

Der Handel des ſchwarzen Meers, durch den Krieg mit der Türkei 1788 
—91 etwas geftdrt, erhielt vorzügfih durch die Entftehung des Hafens Odeſſa 
einen bedeutenden Aufſchwung; daneben hoben fich auch Taganrog, Eupatoria, 
Cherfon, Otſchakow u. ſ. w. Lähmend für die Ausbreitung tm mittelländifchen 
Meere waren die wiederholten Kriegszuftände, jedoch wurden die merfantis 
liſchen Verbindungen mit dem heutigen Griechenland ſchon recht innig. 

Rußland erweiterte feinen Verkehr mie China und Perſien, je tiefer es 
in Afien mit feinen Grenzen eindeang; der Karavanenhandel und ber Meß; 
verfehr wurde geregelter, und obgleich die Nachfrage nach Ruffifchen Erzeug: 
niffen dort nicht bedeutend war, weil das, was man bedurfte, wohlfeiler durch 
Vermittelung anderer Nationen bezogen werben fonnte, bie Ruffen mithin 
mit Kontanten zahlen mußten, vermehrten fi doch bie Bezüge von Thee 
und roher Seide. 

As Hinderniffe, weiche am Schluſſe des 18ten Yahehunderts 
der Gewerbthaͤtigkeit und dem Flore des Verkehrs in Rußland entgegen ſtan⸗ 
den, find vorzugsweiſe zu betrachten: 

D) der Mangel on Unterrichts: Anftalten, ſowol im Allgemeinen, als für 
einzelne Fächer, ungeachtet verhätenigmäßig fchon recht wie dafılı gethan 
wat; 

2) daß ein Eräftiger, tüchtiger Bauernſtand gänzlich fehlte; 

3) daß die Größe der Befigungen des Adels und die Art der Bewirth⸗ 
ſchaftung eine forgfältige Kultur nicht geſtattete; 

4) der mangelhafte Zuftand der Binnen  Kommunilationen; 

5) die Beſtechlichkeit, Willkuͤhr umd geringe Kontrolle eines großen Theils 
der Angeftellten; 

6) mangelnde Nechtsficherheit, vorzüglich für Auständer gegen Einheimiſche. 

Deifpiele. Es gab damals in Rußland Feine Geſetze gegen Fallimente, 

und daher entfprangen unfägliche Verwirrungen. Handelsbuͤcher wur⸗ 
den, wenn man die Fremden und einige Ruffifche Häufer ausnahm, 
von Niemand gehalten, und wer fie bielt, konnte nicht gezwungen 
werden, fie vorzuzeigen. 

Nach dem berrfchenden Gebrauche, die Waaren den Sremden nicht 
eber, als nah 12 Monaten, zu bezahlen, konnte der Ruſſe (gewöhnlich 
ein Leibeigener) die erften 3 oder 4 Jahre ordentlich mit der Zahlung 
einhalten, dann einen Banferott machen, den Aufſeher der Güter durch 
Beftechungen in fein Intereſſe ziehen, und der Fremde war betrogen. 
Wollte er feinen Schuldner gerichtlich befangen, fo konnte er fidger 
darauf rechnen, nichts auszurichten. Man fagte ihm, daß der Schuld⸗ 
ner Mufchit fet, alfo auch nichts Etgenthümtiches Habe, und fo hatte 
er zum Verluſt feinee Waaren auch noch die Prozeßfoflen zu tragen. 

Ein anderes Gebrechen beftand darin, daß zwiſchen dem Kandel 
der Einheimifhen mit den Fremden gar kein Verhaͤltniß flattfand. 
Die Erften kauften nicht anders, als auf ein Jahr Zeit, die Lebteren 
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mußten ein Biertheil, oft das Drittheil oder die Hälfte der Ruffifchen 
Waaren baar bezahlen, und hingen dadurch völlig von Treu’ und 
Glauben der Ruſſen ab, 
7) Das Zollwefen mit allen feinen Plagen und Nachtheilen ; 
8) das Auffaufen verfchiedener wichtiger Handelsartikel zum Vortheil der 
Krone, und als Folge davon Seltenheit und hoher Preis derſelben; 
9) die Unzuverläffigkeit der mehrfien Gehülfen des Handels, 3. DB. der 
Naotarien und Mäfler; 

10) die häufigen Feuersbruͤnſte, mangelhaften Feuerloͤſchanſtalten, fehlenden 
Aſſekuranzen; 

11) die großen Mängel des Ruſſiſchen Geldweſens. 3. B. der Ruſſiſche 
Wechſelkurs ging auf Amfterdam und betrug dort 50 Kopeken für einen 
bolländifchen TIhater oder Rubel für 5 Gulden, den Rubel nach dem 
alten Muͤnzfuße genommen, wo er 100 Silberkopeken, 3574, alfo die 
Hälfte weniger als jegt, auf die feine Mark gerechnet, betrug. Diele 
alten Rubel und Kopeken waren aber nicht als sine eingebildete Münze 
anzufehen, wie etwa das englifhe Pfund. Bon allen Waaren wurden 
die Eins und Ausgangszölle in holländifchen oder Albertusthalern erlegt, 
die man nach dem Gewicht nahm und dann in den St: Petersburgſchen 
Muͤnzhof zum Einfchmelzen ſchickte. Die Engländer allein hatten das 
Recht, in Rubeln zu bezahlen, während andere Nationen, wenn fie 
hollaͤndiſche Thaler fuchten, oft 15‘ bis 20 Kopefen an einem Stuͤck 
Zinfen verloren. 

12) Der alle Grenzen üÜberfteigende Wucher. Perfonen, melche vom Rubel 

| eine Kopeke wöchentlich Zins (168 pCt.) nahmen, waren nicht felten. 
DBefiger von Millionen hatten auf diefe Weile ihr Gelb erworben; die 
Verordnung vom 13. Mat 1754, wonach nur 6 pCt, genommen werden 
durften, ſchuͤtzte ſchon deshalb nicht, weil das Wechſelrecht Zins von 
Zinfen geftattete. — 


8) Unter der Wegierung Alexanders I, 
1801 bi8 Ende 1SES,. 


Diefe Verhaͤltniſſe beftanden, als Kaifer Alexander I Paulowitſch 1801 
den Ruffifhen Thron beftieg, weichen er bis Ende 1825 inne hatte. Seine 
Regierung befeitigte einen großen Theil der vorgedachten Hinderniſſe des kraͤf⸗ 
tigen gewerblichen und kommerziellen Lebens, und bereitete viele Verbeſſerun⸗ 
gen vor, wie wie durch einige Beiſpiele andeuten wollen. 

Die Reichsleihbank, im Jahr 1803 errichtet, bewährte einen wohlthätis 
gen Einfluß nah allen Seiten des Verkehrs; ihr folgte im Jahr 1818 eine 
Erweiterung ber bereits unter Katharina II. angelegten Handelsbank, deren 
Zettel in allen Landeskaflen angenommen werden. Außerdem wurde eine 
Sefellfchaft für den Heringsfang auf dem weißen Meere errichtets durch ver, 
ſchiedene Ukaſen Wollmärkte im ganzen Nuffifchen Reiche, vorzüglich im ſuͤd⸗ 
lichen Rußland im Jahre 1825 angeordnet, indem zugleich durch Handels 
und Schifffahrtsfchulen zu Petersburg, Riga, Odeſſa, Archangel, Kholmogory 








und Irkutzk ſowol allgemeine Handelskenntniſſe verbreitet, als auch Zoͤglinge 
für den Schiffbau gebildet wurden. Die bedeutenden VBergrößerungen des 
Reichs (Kaiſer Alerander hinterließ 363000 A. Dichten) gewährten gleichfalis 
der Induſtrie und dem Verkehre weientliche Vortheile. Gruſien, Mingrelien 
und Sjmerethe, 1802 und 1804 dem Nuffifhen Staate völlig; einverleibt, 
gaben vortrefflihe Stuͤtzpunkte an der perfiihen Srenze; die Erwerbung der 
Statthafterfchaft Bialyſtock auf Koften Preußens, 1807, erfeichterte die Bes 
wachung der wefklichen Grenze; der Vertrag mit Schweden, 1809, verfchaffte 
dem Nuffifchen Reihe in Finnland, den Aalandsinfeln und Weſterbotnien 
bis zum Tornea einen Schag für feine Marine; die Herrſchaft Rußlands über 
das fchwarge Dieer wurde durch die Eroberung Beſſarabiens und eines Theils 
der Moldau mit dee Donaumändung Kili 1812 erweitert; der Einfluß Ruß⸗ 
lands auf das Faspifche Meer durch den Frieden mit Perfien 1813 fehr aus: 
gedehnt, denn die früheren Eroberungen Peter’s des Großen, die Landfchaften 
Dagheſtan und Schirwan, wurden wieder gewonnen; bie Erwerbung des 
Koͤnigreichs Polen in feiner jegigen Begrenzung, 1814, zog den größten Theil 
der früher in Preußen und durch Preußen betriebenen Handelsgeſchaͤfte dieſes 
Landes nad Rußland; endlich wurde, durch die Verträge von 1824 mit den 
Vereinigten Staaten und von 1825 mit England, der Befisftand Außlands 
in Amerika auf eine, viele Fünftige Vortheile verfprechende Weiſe feftgeftellt. 


Sn Beziehung auf induftrielle und Verkehrs: Verhältniffe zerfällt die Res 
Hierungszeit des Kaifers Alerander in zwei fcharf zu ſcheidende Zeitabfchnitte, 
welche der Eintritt des allgemeinen Friedenszuftandes im Jahr 1815 von 
einander trennt. Während vom Anfange des 19ten Sjahrhunderts bis zu 
diefem Jahre das Verwaltungsfuftem in Beziehung auf die Freiheit des Ver: 
kehrs im Allgemeinen lediglich als Fortſetzung der verfchiedenen Verſuche ber 
früheren Zeit zu betrachten ift (denn die Maaßregeln wegen der Kontinentals 
fperre und während der Kriege müffen als vorübergehende Ausnahmen gelten), 
fheint das Jahr 1815 als der Zeitpunft betrachtet werden zu fönnen, von 
welchem an bas noch jet befolgte Syftem feine eigentliche Entwickelung 
begann. 


Dben iſt erwähnt worden, daß ſchon in der lebten Hälfte der Regierungs⸗ 
zeit der Kaiſerin Katharina II. eine ſtarke rücdgängige Bewegung vom freien 
Verkehre fih bemerklih machte. Die Verordnungen von 1783, und ned) 
mehr von 1797 erfchwerten die Einfuhr vieler fremder Waaren. Einige was 
ren ganz verboten, 3. B. rohes Eifen und Stahl, alle Zeuge worin Gold 
und Silber gewebt oder geftickt, unaͤchte Gold- und Silbertreſſen, brüffeler 
Spitzen, gefärbtes Pelzwerk, Korn, Branntwein, Leber, alle Sorten buntes 
Papier, Tapetenpapier u. a. m. Auf viele wurde ein fehr hoher Zoll von 
40, 50, ja 60 pCt. gelegt, z. B. auf feidene Zeuge, Pelzwerk, Leinwand, 
Steingut, Porzellan ꝛc. Die Ausfuhrverbote betrafen bauptfächlich gemuͤnz⸗ 
tes und ungemänztes Gold und Silber, rohes Kapfer und Eifen, röhe Haͤute, 
Wolle, Garn ıc. Fremde, ſchon bei der Einfuhr in andern Häfen ver 
zolfte Waaren gaben bei der Durchfuhr keinen Zoll, Was von Ruſſiſchen 
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Untertanen für eigene Rechnung in Ruſſiſchen Schiffen eingeführte wurde, 
genoß ˖im Zoll einen Erlaß von 3, und die eben fo eingeführten fremden 
Waaren t. 


Die Einfuhr und Ausfuhr war nur an geriffen dazu beftimmten Orten 
erlaubt, wo Srenzzollämter fich befanden. Es gab deren im Anfange bes vors 
fiegenden Zeitabfehnitts nur 13 und 5 Grenzpoftirungen. Die Ausfuhr 
Ruſſiſcher Produkte war bei allen Srenz:Zollämtern erlaubt; aber die Einfuhr 
ausländifcher Waaren durfte nur bei den Grenzzöllen zu Jurburg und Pos 
langen an der ‚preußifchen, zu Brzceſcz und Radziwilow an der oͤſtreichiſchen, 
zu Duboſſar und Mohilew an der tuͤrkiſchen, zu Tiflis an der perſiſchen, zu 
Serdobol an der ſchwediſchen Grenze geſchehen. Die Ausfuhr Ruſſiſcher 
Produkte und die Einfuhr chineſiſcher Waaren war zwiſchen beiden Reichen 
vorſchriftsmaͤßig erlaubt. Der Zoll aller nach China ausgehenden Waaren 
wurde in Strelka oder Petropawlowskaja⸗Krepoſt, mo das oberfte Zollamt 
feinen Siß hatte, entrichtet, ſowie die Chinefen ihren Zoll für die ausgehenden 
Waaren nah Rußland in Kalgan erlegen mußten. 


An diefen Beftimmungen wurde bis zum Jahre 1815 im Wefentlichen 
wenig geändert. Im Anfange diefes Jahres wurde zur Prüfung eines neuen 
Tarifprojekts eine Kommiſſion niedergefeßt, deren Gutachten dem Neichsrathe 
vorgelegt und fodann unter dem 31. Maͤrz 1816 ein Zolltarif erlaffen, welcher 
den ansgefprochenen Zweck hatte: nach Wiederherſtellung des freien politifchen 
und Handels-Verkehrs zwifchen den europaͤiſchen Mächten, zum allgemeinen 
Beſten einige Veränderungen in dem Syſtem des verbotenen Handels ein: 
treten zu laffen. Diefes ift allerdings (obgleich in beſchraͤnkter Weife) dadurch 
gefchehen, daß die Einfuhr verfchiedener, bis dahin verbotener, ausländifcher 
Waaren gegen. hohe Eingangsabgaben geſtattet iſt, auch von vielen Artikeln 
diefe Abgaben herabgefegt find. 

Verboten blieben noch für die Einfuhr 188 Artikel , 
für die Ausfuhr 6 5 

N zollfrei blieben für die Einfuhr 32 5 
für die Ausfuhr 4 + 


Zu befierer Vergleihung der Zollfäßge in den verfchlebenen, von 1815 bis 


x 


1842 erfchienenen Tarifen werden wir unten Zufammenftellungen aus denfeh 


ben, hinfichtlich der für den großen Verkehr oder die Nachbarftaaten Preußen 
und Oeſtreich wichtigften Gegenflände (für die Einfuhr 35, für die Aus 
fuhr 20) machen. Bel Befprehung jedes einzelnen Tarifs aber liefern wir 
eine zweite Ueberſicht derſelben Handelsgegenſtaͤnde, wobei der Verzollungs⸗ 
maaßſtab auf die Gemaͤße und Gewichte des deutſchen Zollvereins, die Ruf 
ſiſche Münze auf preußifches Geld reduzirt iſt. 


Dei diefer Reduktion find angenommen: 
das Berkowetz zu 3 Ctr. 36 Zoll⸗Pfd. 
s Dub s 3,65 
Ruf. Pd. ; Er zu 
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s Aue (ls 3 )» Im Anter, 

s Thewert 2 2 2020. 5 3a preuß. Scheffel, 
den Siberrubel . . . . . s 1 RL. 2 Sgr. 4 Pf, 
die Kopeke nee 5 3 Bilberpfennige, 
der Silbereubel . . . . . 5 350 Kopeken in Papier. 
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b. Ausfuhrs Segenftände. 


⸗ 


Tarif 
gauf. —A nt vom 31. Mör 1816. 
Wegen ber suferberlichen ri — terung en IN unt 
die allgemeine Zufammenfle Me vergleihen.) at ru, | re 
1 Biachs, rob......... 130u.ctt. 51 | = 
2lvanfırd.. 2... ... dt II =] = 
3 Imanffatt . » . : 2 0. ... 1 Scheſſel. —11 2 | ı— 
4 Leinſaat 0 0 o⸗ 0 0 J ‘ . dito — 2 — — — 
5 IDanfll. » © oe nn I Zoll⸗Ctr. | 12 | 6| — 
6 kein! - 2 2 2 2 0 2 ne. dit —/12|6| — 
7 Tauwer dito — 1131 — 
8 ISegctuh - - - 00 0. a. -!16|—| — 
9 Peinen. ... dito — 8121 — 
10 Talg. 1 Zol⸗Ctr. I DI — | — 
N |Scräte . 2.2222. .. Fire II 215] 
WIR 2.222 fe dito NIIT I < 
18 Iifn, Stab . . - 2 2: 00°. 1 Zoll⸗Ctr. — 11 — — 
14 INupfer, Rohcß dito -—ı 1113| — 
15 Pelzwerk . v . ee. 0o ve — —0o 0 8 — — — 5 
16 1WahE . > rn 1 Zoll⸗Ctr. 1 |18| 8| — 
17 Wottaſche.......... die IN S| Z 
18 ISchweinebo fen > 2 2220. dito 3/1 7I|—| — 
19 Häute. - 1 |—| 12 
20 —*8 e O 0 2 0 0. oe — — — 3 


Die Wirkung diefes Tarifs erfireckte fih auf alle Häfen, Srenzzollämter 
und Grenzzölle des Reihe, mit Ausnahme derer, die im aftrachanfchen, 
orenburgfchen, tobolsfifchen und irfußfifchen Souvernement, ſowie auch in 
Srufien und auf der kaukaſiſchen Linie ſich befinden, für welche, wegen ih⸗ 
rer oͤrtlichen Lage und der Eigenthümlichkeiten des dortigen Handels, bes 


fondere Tarife ſtatthaben follten. Zur Einfuhr der ausländifchen Waaren 
wurden beftimmt: 


Häfen: 
am weißen Meere: der Hafen von Archangel; 
an der Oſtſee: die Häfen von St. Petersburg, Reval, Riga und 


Libau. 
am ſchwarzen Meere: die Häfen von Odeſſa und Theodoſia. 
am afowfchen Meere: der Hafen von Tagantog. 
Auf der Landgrenze: 
Zollämter: 
Sa Kowno, Breſt⸗Litowsky, Radziwilow und Duboffar. 
Dur alle Übrigen Häfen und Srenzzollämter auf der enropdifchen 


Grenze Eonnten nu» diejenigen ausländifhen Waaren ‚eingeführt werden, 
deren Einfuhr auch durch Grenzzoͤlle erlaubt war. 


- 


42 





Für alle nad Rußland einzufuͤhrende auslaͤndiſche Haaren, besgl. auch 
für die nach fremden Ländern ausgehenden Ruſſiſchen Erzeugniffe war der 
Zoll auf zweierlei Weiſe feſtgeſetzt: 

a) der auf Anzahl, Maaß und Gewicht gelegte Zoll war in Ruſſiſcher 
Silbermänze angefeßt, wurde aber in Reichs: Banko, Affignationen 
nah einem feften Kurfe erhoben, der am Ende eines jeden Jahres 

bekannt gemacht werden follte, um danach den wirklichen Betrag des 
Zoll während des ganzen folgenden Zahres zu berechnen. 

b) Der Zoll vom Werthe der Waaren wurde in Reichs; Affignationen 
feftgefegt und erhoben. 

‚ Zur Sicherung wichtiger Werth s Deklarationen war den Zollbehörden 
die Befugniß beigelegt, zu ihrem Vortheile den Eigenthümern der Waaren 
diefelben für den deklarirten Preis mit 10 pCt. Zufchlag abzunehmen. 

Die EinfuhrsBerbote follten nur 12 Jahre dauern. 

Diefer Tarif war aus dem Wunſche hervorgegangen, die bis dahin ges 
übten, nicht einmal gehörig fuftematifirten Abfperrungs: Manfregeln allmählig 
zu ermäßigen, und fpäter, fo viel thunlich, zu befeitigen. Die damaligen 
Lenker der Öffentlihen Angelegenheiten Rußlands waren dur die Erfah: 
tungen ber legten Jahre zu der Ueberzeugung gelangt, daß das Intereſſe 
ihres Landes ein Inniges, einträchtiges Verhaͤltniß mit den deutſchen Nach⸗ 
barn dringend erfordere. Sie harten aber auch eingefehen , daß ein ſolches 
Verhaͤltniß bei faft hermetifch verfchloffenen Grenzen nicht entſtehen, oder 
nicht von Dauer fein könne. Dazu kamen befondere Rüdfichten, welche 
man dem mit dem Ruffifhen Reiche vereinigten Königreiche Polen, wegen 
der Fommerziellen Verbindungen deffelben mit den polnifchen Provinzen 
Preußens und Deftreichs, widmete. 

Unter dem 3. Oftober 1819 erfchien deshalb ein Ukas, in welchem 
feierlich erklärt wurde: | 

daß feit der Zeit der Vereinigung des Königreih® Polen mit dem Rufı 

ſiſchen Reiche die beftändige Sorgfalt dahin gerichtet gemefen fei, den 
blühenden Zuftand des Handels und der Erwerbfamkeit beider Reiche auf 
vollkommen gegenfeitige Vortheile zu gründen, und daher nichts unters 
loffen fei, ihren Handelsverkehr von den KHinderniffen zu befreien, vwoelche 
ihm entgegenftanden. 

21. April 


Um dieſes zu erreichen, wurde, zufolge der in Wien am 5 Mal 1815 


zwiſchen Rußland, Deftreih und Preußen gefchloffenen Traktate, in Warſchau 
eine befondere Kommiffion aus Ruffifchen, polnifchen, Öftreichtfchen und preußi⸗ 
fhen Kommiffarien nicdergefegt, weiche, nach gemeinfchaftlicher Webereinkunft, 
einen Entrourf zu einem Zolltarif, die Eins und Ausfuhr der Waaren betreffend, 
- für das Köntigreih Polen und die mit Rußland vereinigten 
weftlihen Souvernements, fowie auch für die Deftreih und Preußen 
untertworfenen Provinzen des ehemaligen Königreichs Polen, machte. Nach⸗ 
dem bdiefer Entwurf dem Kaifer von Rußland unterlegt worden, erging der Bes 
fehl, denfelben mit dem zuleßt für den europaͤiſthen Handel Rußlands herausge⸗ 
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gebenen Tarife zu vergleichen, um auf biefe Art einen allgemeinen Tarif 
für das Nuffifche Reich und das Königreich Polen zu verfaffen. Diefes 
Sefchäft wurde im Jahr 1817 einer befonderen, unter dem Vorſitze des 
Sinanzminifters, aus Mitgliedern der Ruſſiſchen und polnifchen Regierungen 
befiehenden Rommiffion anvertraut. Verſchiedene Umftände, die fich bei den 
Verhandlungen Über diefen Gegenftand ereigneten, veranlaßten neue, unums 
gaͤnglich nothwendige Unterhandlungen mit den Sftreichifchen und preußifchen 
Höfen. Diefe Unterhandiungen wurden durch die mit Deftreih am 8. Aus 
guft und mit Preußen am 7. Dezember 1818 abgefchloffenen Konventionen 
beendigt. Der auf den Grund diefer Traktate und Konventionen verfaßte 
allgemeine Tarif für den europaͤiſchen Handel des Ruflifhen Reichs und 
des Koͤnigreichs Polen, mit allen dazu gehörigen Beilagen, wurde dann zur 
ferneren Prüfung dem Reichsrathe übergeben. 

Als Refultat aller diefer Verhandlungen wurde unter dem 20. Novem⸗ 
ber 1819 verordnet: 

1) diefen allgemeinen Zolltarif mit Inbegriff aller dazu gehörigen Bei⸗ 
lagen von der Zeit an in Wirkung zu feßen, welche in den allgemeinen 
Vorfchriften, die demfelben beigefügt find, angeordnee tft, nämlich den 
1. Sjanuar 1820; 

2) die bei den Häfen, LandsZollämtern und Zollhäufern (Saftaven), laut 
beftätigter Unterlegung vom 7. Suli 1800, verordnete Quarantaine⸗ 
Steuer, und die, laut befonderer Ukaſe und Verordnungen, beftehen; 
den Abgaben zum Beten der Städte und der Gerreidemagazine in 
Archangel, Theodofia uud Taganrog, Ingleihen für die Leuchtthuͤrme 
im afowfchen Meere und für das in Odeſſa errichtete Nichelteufche 
Lyceum, ſowie auch alle Abgaben, welche unter verfchiedenen Benens 
nungen von Schiffen in der Oftfee erhoben werden, in ihrer ganzen 
Kraft zu laſſen; 

3) die für Nuffifche rohe Erzeugnifle, laut Ukas vom 22. März; 1818, 
zum Beſten der inneren Kommunikation verorbnete Abgabe, in Betreff 
der Schifffahre auf den Fläffen Niemen und Bug, aufzuheben. 

Die einzelnen Tarifläge find: 
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2) Für Einfuhrwaaren: 























wa” Aw OU | — [BI — 
Dach ſteine, gebrannt: 
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Außerdem die Duarantainenbgabe. 
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b) Sür Ausfuhrwaaren: 


Außerd. die Duarant.-Ng. u. 10 pC 
| - vom Zoll für die Innere ae 


Die Beſtimmungen diefes Tarifs ergeben, mit dem von 1816 verglichen, 
abermals einen fehr bedeutenden Bortfchritt zur freieren Handels; 
bewegung. 

Die Zahl der verbotenen Artikel iſt bet der Emfuhr auf 5, bei der 
Ausfuhr auf 3 herabgegangen, die Zahl der zollfreien auf reſp. GL und 66 
herangewachſen. Der bei weitem größte Theil der Einfahrzöle hat Er⸗ 
mäßigungen erfahren, zum Theil erhebliche. 

Tür wollene, leinene und Leberwaaren preußifchen Uefprungs waren 
überdem noch die Eingangsabgaben nah Polen bedeutend herabgeſetzt; 
wie denn z. B. Leber, anftatt 54 Kopeken für das Ruſſiſche Pfund, nur 
6 polniſche Groſchen für das preußifhe Pfund bezahlte; ordinaire Leinwand, 
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anftatt SO Kopeken für das Ruffifche Pfund, nur 1 51. (à 5 Ser.) bis 
1 Fl. 12 Gr. pofn. für das prenßifhe Pfund; Wollgarn, anflatt 2 Rubel 
vom Pud, nur 32 FI. poln. vom preußifchen Centner; Tuche, anſtatt vom 
Ruſſiſchen Pfund 40 bis 60 Kopelen, nur vom preußifhen Pfund 2 bis 
4 Fl. polniſch. 


Aus den allgemeinen Vorſchriften uͤber Anwendung dieſes Tarifs iſt 
hervor zu heben: 

1) daß der Einfuhrzoll feſt, oder in pCt. vom Werthe der Waare aus: 
gedrückt war; letzteres jedoch feltener, als im Tarif von 1816; 

2) daß die Zollgefälle zwar in Ruſſiſcher Silbermünze feftgefegt waren, 
jedoch in Neih6s Bank, Affignationen bezahft werden mußten; außer 
für die preußifchen begünftigten Waaren, deren Abgaben in Ruffifcher 
oder polnifcher Elingender Münze bezahle werden konnten; 

3) daB der (gleichzeitig und ohne Abfonderung erhobene) Zoll in einen 
Einfuhrs und einen inneren oder Verbrauchszoll zerfiel, welche beide 
in den obigen Anfägen zufammengefaßt find. 


Die oben erwähnten Verträge von 1818 beftanden in: 
a. einem Zufagvertrage mit Deftreih, vorzüglich die gegenfeitige freie 
Fluß⸗ und Kanals Schifffahre und deren Verbefferung, den Tranfit 
verkehr zwifchen Brody und Odeſſa, den Durchgangs: Handel im Als 


gemeinen, die Steichftellung ber beiderfeitigen Unterthanen mit den: 


Angehörigen dritter Staaten, binfichtlich der Zölle, betreffend; 

b. einer Vereinbarung mit Deftreich, über den Tranfit duch Rußland, 
von deffen europäifchere Grenze nach Odeſſa; 

c. einee Zufaßafte mit Preußen (die Provinzen zwifchen der Dina, 
dem Drniepr, Dniefter, der Oder und dem Meere, mit Einfluß von 
Oftpreußen betreffend), Beſtimmungen enthaltend über: die freie Bes 
fhiffung der Binnengewäffer, den Grenz; und Gewerbsverkehr (mit 
wenigen DBefchränfungen); die Abfchaffung einer großen Zahl von 
Eleinen Verkehrsabgaben; die Aufftellung und mögliche Durchfuͤhrung 
des Grundſatzes: 

daß fämmtliche Erzeugniffe des Bodens und der Induſtrie beis 
der Staaten (nur Tabak, Salz und Spiellarten ausgenommen) 
in dem oben bezeichneten Landgebiete mit der unbejchränfteften 
Freiheit fich bewegen koͤnnten; 
die Tariffäge für Einfuhr und Ausfuhe, welche nur mit beider: 
feitiger Einwilligung erhöht werden dürften (vorbehaltlich 
jedoch Verbrauchsabgaben); den Tranfitverkehe, die Grundſaͤtze, weiche 
bei Entwerfung der Zollreglements angewendet werden follten (bemer⸗ 
kenswerth wegen ihrer Liberalität); die Ernennung und die Ges 
fchäftsführung von Konfuln. 

d. einen Separatartifel, den Tranfit der preußiſchen Tuche nad Aſien ber 

treffend. 
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Rußland verpflichtet fih namentlich, feine andere Artikel zu verbieten, 

als bei der Einfuhr: _ 
Zelle von Meerfagen, einzelne Sorten Pelzwerk, Ruſſiſche Bank⸗Aſſigna⸗ 
tionen und Scheidemuͤnze; 
bei der Ausfuhr: 
Pferde, Ruſſiſche Münzen und Bank⸗Aſſignationen. 
Preußen behielt ſich nur vor: die Ausfuhr der Schaafwolle unterſagen 
zu duͤrfen. 

Der Tarif von 1819 blieb nur 23 Jahre in Kraft und feine Stelle 
nahm der Tarif vom 12. März 1822 ein, mit feinen übermäßig hohen‘ 
Zollfägen, enthaltend: ⸗ 

verbotene Artikel, bei der Einfuhe 201, 
bei der Ausfuht 22; 
zollfeeie Artikel . resp. 135 und 839. 


Die nachſtehenden Zufammenftelungen enthalten zur Vergleichung auch 
die entfprechenden Tariffäge Oeſtreichs und Preußens. 
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b. Für Ausfuhr⸗Gegenſt aͤnde. 
diuſnſche Dene icuſce Breußifäe 
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ara . 105 
Wußerdem bie 4 er utalne - Abgabe und vom Zollbetenge zum Befien der 
Die Gruͤnde diefer durchaus unerwarteten, unerfreulihen Maaßregel 
entwickelt ein halboffizieller Artikel in der nordifhen Biene folgendergeftalt: 
Das bekannte Kontinentalfpftem brachte in dem Manufakturbetrich eine 
fehr meitgreifende Veränderung hervor, deren Folge ein allgemein angenoms 
menes Schutzſoſtem war. Vorher hatte England faft den ganzen Kontinent, 
namentlich Deutfchland und Rußland, mit den Erzeugniffen feiner Fabriken 
verforgt, und im Austaufch dagegen rohe Produkte, namentlich Korn jeder 
Art genommen. Während der Zeit, wo der Kontinent für England ges 
ſchloſſen war, erreichte der Aderbau in demfelben eine fehr hohe Stufe der 
Vollkommenheit, und als beim Abfchluß des allgemeinen Friedens die ches 
maligen Kandelsverbindungen wieder angefnäpft wurden, bemerkte man mit 
Erſtaunen, daß die Werhättniffe und Beduͤrfniſſe ſich verändert hatten: 
Deutſchland verlangte von England nicht mehr fo viel Waaren, und Eng 
4 
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(and holte nicht mehr fo viel Korn aus ben nördlichen Häfen. Was follte 
Rußland thun? Sein ganzer Reichthum befand in Korn und rohen Er: 
zeugniffen; es mußte den Manufakturftaaten tributpflichtig werden, d. 5. 
ihnen das Recht Überlaffen, den Preis für ihre Waaren und die Ruffifchen 
rohen Produkte feftzuftellen, oder es blieb nichts übrig, als felbft Manus 
fafturiften zu werden. Die Lage war fchwierig: die Regierung wählte den 
mühfeligen, aber richtigen Weg zur Befreiung Rußlands von dem fremden 
Manufaftureinfluß, indem fie einen ſchruͤhenden Tarif annahm. Eng: 
land verbot die Einfuhr Ruſſiſchen Korns, alle deutſche Staaten fchloffen 
fih nach und nach gegen die Einfuhr fremder. Manufaktur: Erzeugniffe 
durch fchügende Zölle, und alle fpekulirten auf Rußland, wo (zwifchen 1815 
und 1822) Fabriken und Manufakturen in fehr ſchwachem Zuftande waren. 
Damals ſtuͤrzte eine kraͤftige Maaßregel, nämlich der Tarif des Jahres 1822, 
die Berechnung der Fremden, und erweckte die Ruſſiſche Thaͤtigkeit: man 
mußte die fremde Einfuhr in allen Zweigen der Induſtrie erfeßen, und fo 
erhoben fich fchnell Fabriken und Manufakturen allen Art, Wit väterlicher 
Sorgfalt, fowie mit großer Klugheit und Freigebigkeit unterftüßte die Res 
gierung den erfien Anfang, und half mit Kapitalien, Freljahren, Beloh: 
nungen und Privilegien nad: im Laufe von 15 Jahren machte Rußland 
unglaubliche Zortfchritte und fam fo weit, daß es dann fchon den inneren 
Markt faft mit allen Waaren, nicht nur der erften Nothdurft, fondern ſelbſt 
des Lurus verfah. — 

Der Vertrag über den Verkehr Preußens mit den der Ruſſiſchen 
Herrſchaft unterworfenen Theilen des alten Polens vom 3. Mai 1815, und 
deſſen nähere Ausführung in dem Vertrage vom 19. Dezember 1818, hatte 
eine fo fchöne Tendenz und haste dem wachbarliden Verkehr bereits fo 
mancherlei Vortheile gebracht, daß der durch den Ukas vom 12. März; 1822 
gemachte Ruͤckſchritt Rußlands zum alten Probtbitivpfteme um fo ſchmerz⸗ 
licher traf. Zwar war ed nicht etwa feindlide Stimmung gegen Preußen, 
weiche diefe Maaßregel veranlaßte, fondern die bei der Ruſſiſchen Regierung 
geltend gemachte Ueberzeugung, daß nur auf diefem Wege die Ruffifche und 
polniſche Induſtrie erhalten und gefördert werden könne; allein in den 
Wirkungen wurde dadurch nichts geändert. Rußland hielt ſich berechtigt, 
von den früheren Verträgen abjugehen, Preußen fcheint dieſe Anſicht ge: 
theilt zu haben; neue Unterhandlungen wurden deshalb angefnüpft und 
das Refultat derfelben war der unter dem 11. Maͤrz 1825 auf dis Dauer 
von 9 Jahren errichtete Haudels- und Schifffahrts : Vertrag, worin Dis 
Beftimmungen des Wiener Vertrages vom 3. Mai 1815 

unter gegenfeitig zugelafienen, jedoch bedeutenden Einfchränkungen, 
zur Ausführung gebracht werden follten. 

Aus dem Juhalte diefes Vertrages muͤſſen wir die wichtigſten Bei 
fitmmungen ſchon deshalb hervorheben, weil fie als das Hoͤchſte zu betrach⸗ 
ten find, was Rußland im Einklange mit feinem angenommenen Verkehrs: 
fofteme zugefichen zu können glaubte: 

Art. 1.- Die Unterthanen der beiderfeitigen Regierungen werden, it 
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Deyiehung auf. Verkohrs⸗Verhaͤltniſſe, in dem anderen Staate den Ange⸗ 
hoͤrigen deſſelben gleich geachtet und behandelt. 

Art. 2. Wollen fie in den Städten ihre Waaren an einen Michts 
Bürger verkaufen, fo muͤſſen fie fich dabei des Vermittelung sines Bürgers 
der betreffenden Stadt bedienen. 

Art. 3. Entrepets, Stapetrecht: und andere ähnliche Abgaben, welche 
nicht noch beſtehen, koͤnnen nicht wieder hergeftellt werden, 

Art. 4 Hinſichtlich alles defien, was die Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt 
betrifft, findet unbedingte gegenfeitige Gleichſtellung der beiderfeitigen Unter: 
ıbanen ftatt. 

Art. 5. Die Beaugung der Weichſel, des Niemen und ihrer Zufluſte 
iſt frei von Abgaben. 

Art. 7. Beide Regierungen erkennen in vollem Umfange 
die Vortheile, weiche die Aunchme des Grundſatzes vollſtaͤn— 
diger Handelsfreiheit und eines von übermäßigen Abgaben 
befreiten Verkehrs gewähren würde Allein Verhaͤltniſſe, 
Deren Defeitisung unchbunsich if, verhindern die fofortige 
und vollkändige Anwendung dieſes Heilbringenhen Syſtems, 
weshalb. die beiden Megierungsen, um ihre wohlwollenden 
Abſichten nihe im Zweifel zu: laffen, über die Annahme der 
nachfolgenden Beſtimmungen fid vereinbart Haben, 

Art. 8. Jede der beiden Maͤchte behält fih das Recht vor, binfichtlich 
der Ausfuhr, nad dem von ihr angenommenen Herdelelvſt⸗em⸗ Beſtim⸗ 
mungen zu treffen. 

Art. 9. Der Einfuhrhaudel aber wird nad den allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen der beſtehenden Tarife behandelt, ohne daß die mit anderen 
Staaten bereits getroffenen, oder noch gu machenden Seipulstionen in Aw 
ſpruch genommen werben fünnen. 

Art. 10. Ruſſiſches und polsiſches Getreide, mittelſt der Weichſel und 
des Niemen nad Preußen geführt, darf nur dem näher bezeichneten geringen 
Abgaben unterworfen werden. 

Art. 431. Wird auf anderen Wegen Getreide nach Preußen geführt, fo 
unterliegt ſolches den dert befiehenden Tarifſaͤtzen. Für das nach Rußland 
und Polen gebrachte preußifche Getreide werben die Süße der bertigen Tarife 
erhoben; jedoch dDärfen die polniſchen Tarifſaͤtze auf eingefähr:- 
tes preußifches Getreide, die. Abgaben welde poſniſches beim 
Eingange in Preugen erlegen muß, nicht überfieigen. 

—8 12. Die Ruſſiſchen Zollſtellen zu Yourburg und Polaugen 

werben zu Zollaͤmtern er ſter Klaſſe erhoben und dürfen alle nicht verbotene 
Artikel einführen Imfien, mit Ausmahme jedoch des Rums, Arraks, Braunt⸗ 
weine, der Tuche, Halbtuche und des Kaſunirs. 

Art. 33. Auf der Grenze zwiſchen Preußen und dem Koͤnigreich Paten 
foßen 12 polniſche und 10 preußiſche Haupt Zollaͤmter befichen. 

Art. 24. Diefe polniſchen Haupt-Zollanuter koͤnnen alle nicht ver⸗ 
boteme Gegenſtaͤnde einführen Jagen. - . 
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‚Art. 15, ine genügende Zahl von Zoflämtern zivetter Kiaffe ſoll außers | 


dem errichtet werden, um den Pleinen Grenze und nachbarlihen Verkehr zu 
erleichtern, weshalb auch einzelne Segenftände, ats: Kräuter, Heu, Otroh, 
grüne Gemuͤſe, frifche Fiſche, Eier, Milch, frifche Fruͤchte, Torf, Orennholz 
u. ſ. w., frei von allen Eingangs: oder Verbrauchs⸗Abgaben fein ſollen. 

Art. 16. Der gegenfeitige perfönliche Sefchäftsverfehr und Marktes 
befuch folt möglihft erleichtert und das Nähere deshalb nach gemein⸗ 
famer Verabredung durch ein befonderes Reglement beftimmt werben. 

Art. 17. Der Durdgangshandel, einerfeits über die preußiſche Grenze 
vom baftifhen Meere bis zur Weichfel einſchließlich, andererfeits die Häfen 
Danzig, Elbing, Koͤnigsberg und Memel berührend, fol nur den (in einem 
befonderen Anhange) beftimmten preußifchen Abgaben unterworfen fein. 

Art. 19. Der Tranfit durch das Königreih Polen in allen 
Richtungen Bleibt durchaus frei von Abgaben. 

Art. 21. Hinſichtlich des Tranſits auf der Strafe von Brody nach 
Odeſſa bleiben die Beftimmungen des Ukas vom 14. Anguft 1818 in Kraft. 

Art. 23, Sollte nach Ablauf der neunjährigen Dauer dieſes Vertrages 
eine Verlängerung deſſelben nicht gefchehen, fo dienen demungeachtet 
die Srundfäse, auf weichen der Wiener Vertrag vom 21. Aprif 
1815 beruht, hinfihelich der Schifffahrt und des Handels zur 
ferneren Richtſchnur. 

Indem Rußland gegen das Ausland fich immer mehr abſchloß, 
ordnete es gleichzeitig feine Fommerziellen Beziehungen zu denjenigen Theilen 
des Reichs, welche sine abgefonderte Verwaltung hatten. - 

Zu diefem Zwecke erfchienen die Reglements für den Kandel mit Finn⸗ 
land vom 1. Auguft 1822 und 33. Sjanuar 1824; mit dem Königreiche 
Polen vom 1. Auguft 1824 und 12. Movember 1831 (15 pCt, auf pols 
nifche Sabrifate); mit Transktaufafien vom 3. Juni 1831; mit Beff; 
arabien vom 17. Februar 1825 und 1831. - 

Während wir mit Finnland, Polen und Transkaukaſſen uns weiter 
unten befonders befchäftigen werden, tft hinſichtlich Beſſarabiens nur bier 
zu erwähnen, daß diefer Landestheil vor dem Jahr 2831 (mo folcher in die 
allgemeine Zollvermaltung der übrigen Statthalterfhaften gezogen wurde) 
eine doppelt fo große Ausfuhr nad Rußland gab, als die Einfuhr von dort⸗ 
ber war. Die Ausfuhr harte nad dem Durchfchnite der Jahre 1823 bis 
1830 einen Werth von jährlich 4,000000 Rubel (davon die Haͤlfte auf 
Rindvieh, 4 auf Getreide); die Einfuhr von 1,750000 Rubel (wovon die 
Hälfte gemuͤnztes Geld). 

Auch Verfügungen zur befferen Bewachung der Grenze gegen Schmugges 
(ei fallen in diefe Zeit. Dahin gehört: die Organifation der Grenz⸗Zoll⸗ 
wache durch den Ukas vom 5. Auguft 1827, welche an der europaͤiſchen 
Grenze aus 4 Brigaden, 7 HalbsBrigaden und 3 Separat: Lompagnien, 
zufammen aus 31 Kompagnien beſteht, die 6 Brigade: Kommanbeurs, 31 
Kompagnie:Kommandeurs, 119 Auffeher, 156 Auffehergehätfen, 2018 Grenz: 
veiter, 1227 Zußwächter und 37 Schreiber zählt, deren geſammte Befoldung 
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aber and Stuatskaſſen nur 239182 Rubel Dapter (73747 Ati.) beträgt. 
Die Bezirke für die Brigaden find Jurburg, Grodno, Rabdziwiloff, Du: 
broffarp, für die Halbbrigaden Petersburg, Reval, Riga, Libau, Odeſſa, 
Theodoſia, Taganrog, und fir die SeparatsKompagnien Archangel und 
Kertſch⸗Jenicale. 

Als eine (hier nur beilaͤufig zu erwaͤhnende) hoͤchſt unangenehme Seite 
des Ruſſiſchen Zollweſens ſind das Schwanken in den Tarifbeſtimmungen und 
die ſteten und haͤufigen Abaͤnderungen von Zollſaͤtzen zu betrachten. Dieſer 
Umſtand macht zugleich das Auffinden der Zeitabſchnitte in der Geſchichte 
der Zollgeſetzgebung ſchwieriger; da jedoch die wichtigſten Aenderungen, ſeit 
1822, in den Jahren 1826, 1836 und 1841 geſchahen, ſo wollen wir dieſe 
Eintheilung feſthalten. 





4) Unter der Negierung des Kaiſers Nikolai, 
| feit 1896. 


Borgäangig aber ift zu berichten, daß, nach dem Ableben bes Kaifers 
Alerander, am 26. Dezember 1825 der noch jeßt regierende Kaifer Nikolai 
Paulowitſch den Thron beftieg.. Diefem erwarb der Frieden mit Perfien zu 
Turkmantſchay am 22. Februar 1828 die Provinzen Eriwan und Nachitfcher 
war von einem Slächeninhalte von 500 Q.⸗Meilen, welche durdy den Ukas 
vom 2. April 1828 unter dem Namen Neu⸗Armenien dem Ruſſiſchen Reiche 
einverleibt wurden; zugleich erlangten die Rufen das ausfchließliche Hecht, 
Das kaſpiſche Meer mit Kriegsfchiffen zu befahren. Der bartnädige lebte 
Krieg mit den Tuͤrken wurde durch den Frieden zu Adrianopel am 14. Sep; 
tember 1829 dahin entfchieden, daß, außer einer beträchtlichen Geldentſchaͤdi⸗ 
guug für die Kriegskoften, die Feſtungen Anapa, Poti, Achalzis und Aſchal⸗ 
kalaka an der Grenze des türkifchen Kleinafiens und Armeniens mit dem 
Nuffifhen Armenien und den kaukaſiſchen Provinzen vereinigt wurden, in 
einem Territorium von 103 D Meilen. 

Demnad umfaßt jest: 

das euzopälfche Rußland . . . . 728561 AM. 
das Königreich Polen - » «2283 s 
das aflatifche Rußland . » - + 270950 + 
das amerilanifche Rußland . „ . 17500 ⸗ 
das ganze Reich alfo 363604 AM. 

Der im Zahre 1828 erſchienene offizielle Tarif enchält für die früher 
hervorgehobenen Einfuhr: Artikel folgende (auf preußifhe Münze veduzirte) 
Saͤtze: 
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“. 
Mil. Zar. 
1 Rob ucker . oe... « r 9 — 
2 a 5 . 8 1 ı .e 4 0 1} ® 0 — —* ) 19 12 
3 Baumwolle, robe . -» . ffrei, jedoch Auar.-Abgaben 
. per Zoll⸗Ctr. — 25 
4 Twitſt, weiß “ U} ® 0 ® “ . } dito 16 6 
PBaumw.⸗Waare, gewoͤhnliche . dito 86 | 0 
6 di rn "dito 12138 
7 Seide, robe . . 2...» x. . ffrei, jedoch Duar.-Abgaben 
per 30ll»Etr. 7110 
8 Eehdenwaare, gemdönihe . . . | Boni. Icon | — 
9 Wolle, code -. . . 2 2 2 2. dito 41 
310 [Bollgarn - . . 2 2 2 2 0. dito 232/15 


11 IMollengnedte . . . 2. 2... Tücher, grün, weiß, 
ſchwarz verboten, andere 
Zoll⸗Etr. 183 | 10 

2 Wein . 2. 2 2 2 2 200. Orboft. 36| 5 








13 Ihe . 2 2 rn verboten. 

1lgeahte en ZouCtr. 4123 

15 Tabak, teb . 22222 | dito |. 

1 2 7.) En dito — 1 

17 ISalz....... dito X ig 

is int......... dito 415 
8| 5 

19 Fa U verboten. 

20 |Mauerfleine, Dachiteine, gebrannte | 1000 Stud. — | 16 

21 lSnf . o 2 2 22 verboten. 

22 PPferde..... . . Hengfte frei, andere 

_ | per Stüd.| 5354| — 

3 Butter 2. oo 220. . ‚verboten. 

24 Geſchirr, Sanenc- 0000} Bof-Etr. | 12 | 28 

2 . hf . 2. 2 2.2. verbaten, 

26 s Holz⸗ . 2 0: 8 0 0 060 verboten, 

27 [Roggen er .. . Scheffel X ın 

28 Gerſte . 0 tr 1 82 0 0 a Eu 1 

AlWeiben . 2 2 > era. . _ 2 

30 Safer . ee oo... ee . . * X er 

31 Perlgraupen u, dergl. . . . . verboten. ' 

32 ILeinen» und Saufgewebe, gembhnl, | Zoll-Gtr. O0 | — 

33 Bullen, Shin . 2 2 2 0. Stüd, — |19: 

34 ISteinfoblen . - . 2 2 2 2. . 

35 Iöranntwein, od. . -. . . .» . verboten, 


Diefer für ſaͤmmtliche europaͤiſche Grenzen Rußlands beftimmte Tarif 
laͤßt 142 Artikel bei der Einfuhr frei und verbietet 286, Ein Vergleich mit 
dem Tarife von 1822 zeigt, daß bei 15 Artikeln das Einfuhrverbot durch 
einen hohen Zoll erfegt iſt. Abgeſehen von einzelnen fortwährend gemachten 
Tarif Veränderungen und Erlaͤuterungen erſchien im Anfange des Jahres 








180 ein ıummfangreiheres „Verzeichniß der Waaren, welche zur Einfuhr 
„fernerhin erlaubt, und einiger erlaubten, fir welche die Zolljäge erhöht oder 
„vermindert worden.‘ 

" Bon den Artikeln, welche wir hervorgeheben haben, finden fi darin: 
Baumwolle, Baumwollenfabrikate, Seidenwaaren, Wolle, mollene Zeuge; 
bei dem Zolltarife von 1836 werden die Abänderungen bemerklich gemacht. 
In den Erläuterungen zu jener Verordnung heißt es: 

Die erfhienenen Beränderungen im Tarife haben folgende offizielle Zwecke: 

1) Die Berminderung der Zahl der verbotenen Artikel Überhaupt, infofern 
es ohne: Nachtheil gefhehen kann; 

2) der Kontrebande entgegen zu ftehen. 

3) Die Fabriken, bei gehörigem Zollſchutz, Mufter zu ſchaffen, fie mit 

den Fortfchritten anderer Länder gleichzeitig befannt zu machen, ihre 
Nacheiferung zu erregen, und ihre Ideen überhaupt zu bereichern. 
Das Gebiet ihres Abfabes zu erweitern; denn, wenn auch eine Eleine Ans 
zahl höherer Luxusartikel, die ohnedies auf verfchiedene Art ins Reich 
fommen, vorerft für die Hauptftadt aus der Fremde kommen muͤſſen, 
fo oͤffnet ſich doch zugleich den eignen Fabriken der Marft von ganz 
Rußland für neue feinere, anziehende Artikel, denn die Mobe muß in 
die entfernten Provinzen nothwendig etwas fpäter gelangen. An bie 
unhaftbare Idee, dem Lurus entgegen zu arbeiten, ift dabei nicht ger 
dacht werden; in jedem Ball aber werben die Ruffifchen Fabriken das 
Publikum mit den höheren Luxusartikeln wohlfeit verſehen können. 
Auf einige Artikel ift der Zoll erhöht worden, wett die Erfahrung be; 
wiefen, daß die Ruſſiſchen Fabriken fonft nicht beftehen koͤnnen, mehrere 
find höher oder niederer belegte, um Ungleichheiten des Tarifs ferner 
aufzuheben. _ 
Geidvortheile find nicht in Betracht gekommen, und da die veraͤnderten 
Tarifſaͤtze entweder nur Zulaſſung von verbotenen Waaren betreffen, oder 
wenig bedeutende Gegenſtaͤnde, ſo ſchien es nicht noͤthig, dieſe Verordnung 
fruͤher bekannt zu machen. — 

Durch den Ukas vom 11. November 1831 geſchah ein neuer Schritt 
zur Erſchwerung der Einfuhr auslaͤndiſcher Waaren, denn die Zoͤlle von 34 
Artikeln wurden zum Theil bedeutend erhöht, darunter die auf Indigo, Kaffee, 
Baumöl, Wein, Zuder. 

Außerdem wurde verordnet, daß — von aflen Einfuhr: 
waaren ein Achtel Zuſatzzoll eryoben werden folle, das tft aber: - 
mals 12% pCt Erhöhung. Hinſichtlich diefer Zufaßs Prozentgelder find 
fpdter folgende Vorſchriften ertheilt: 

D) Zum Bollbetrage find die Duarantainegelder (laut der Verordnung vom 
7. Juli 1800 für die Einfuhrwaaren 2, für die Ausfuhrmaaren 1 
Kopeke Silber vom Rubel der zu entrichtenden Zollabgabe) und über: 
dies noch der achte Theil der ganzen Summe hinzuzurechnen. Die 
Kellers und Packhausgelder und andere ähnfiche Gebühren für Waaren⸗ 
Tagerung bleiben auf dem bisherigen Fuß. 
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2) Die Zufag: Prozentgelder werden nicht erhoben: von Korkholz, Kork: 
pfropfen, Schwefel unp den im befondern Berzeichnifle benannten 
Apotheferwaaren, mit Ausnahme des weißen und gelben Arſeniks und 
dee in ben Tarif aufgenommenen Apothekerwaaren. 

3) Die Aceidenzien find vom einfachen Zolle, die Zufakprozentgelder nicht 
mitgerechnet, zu erheben. Der fünffache Zoll für erlaubte, feit der 
Herausgabe des Verzeichniffes vom Il. November 1831 heimlich einges 
führte Waaren muß mit Hinzurechnung der Zuſatz-Prozentgelder eins 
getrieben werden. Die verfchledenen fonftigen Strafgelder find nach 
Grundlage der bisherigen Verordnungen zu erlegen. 

4) Der Zufaßzoll von einfommenden Waaren wird in allen Häfen und 
Zollämtern längs ber europäifchen Grenze nach diefem Tarif erhoben. 

Nachtraͤglich ift zu erwähnen, daß auch von den zur Ausfuhr bes 
ftimmten toben Produtten, laut Ukas vom 22. März 1818, zum Bellen 
der inneren Schifffahrt, 10 pCt. vom Betrage des Ausgangs;olles erhoben 
werden. Endlich werden noch in Archangel, Odefla, Theodofia, Taganrog, 
email u. f. w. zum Beſten der Städte und zu anderen Zweden, von 
Eins und Ausfuhrwaaren befondere Gefälle (nicht Scifffahrtss oder 
Hafen⸗Abgaben) erhoben. 

Durch LKaiferlihen Ukas vom 18. Dezember 1836 mwurben mehrere 
ausländifche Waaren, deren Einfuhr bisher verboten gewefen, erlaubt und 
der Einfuhrzoll von einigen anderen Erzeugniſſen ber ausländifchen Fabrik: 
Induſtrie herabgeſetzt. Der Ukas felbit lautet folgendermaaßen: 

„Bei beftändiger Beobachtung des Ganges der Manufalturs und 
Fabrik⸗Induſtrie in Unferem Reiche haben Wir mit Vergnügen wahrgenom⸗ 
men, daß die Wirkſamkeit der ſtrengen, zu ihrer Zeit nochwendigen, fügen; 
den Maaßregeln jegt, bei der rafchen Verbreitung diefer Induſtrie, er: 
mäßige werden kann, nicht allen ohne Nachtheil für die ferneren Er⸗ 
folge derfelben, fondern auch in der Leberzeugung, daß die Eroͤffnung für 
den Eingang ausländifher Fabrikate feiner Qualitäten, gegen verhältnißs 
mäßige Zollabgaben, die produzivenden Klaffen, vermittelft der Anregung 
eines nüglichen Wetteifers, zur fortwährenden Thätigkeit aufmuntern wird. 
In diejer Abfiche haben Wir für gut befunden, in den gegenwärtig beſtehen⸗ 
den Tarifverfügungen verfchiedene Abänderungen zu treffen, einerfeits durch 
die Erlaubniß der Einfuhr einiger bisher verbotenen Artikel, andererfeits 
durch Verminderung des Zolles von denjenigen Artikeln, deren Einfuhr ers 
leichtert werden kann, obne Nachtheil für die einheimiſchen Produktionen. 
Indem Wir das auf diefen Grundlagen vom Zinanzminifter verfaßte und 
im Reichsrath geprüfte Verzeichniß nebft den Vorfchriften beftätigen, und 
diefelben hiebei dem dirigieenden Senat zulommen laflen, befehblen Wir, 
zur Bekanntmachung und Ausführung derfelben die gehörigen Verfügungen 
zu treffen.” 

Aus dem hierauf folgenden „WVerzeichniß der ausländifchen Waaren, 
deren Einfuhr erlaubt, und folcher, von welchen der Zollfag vermindert 
oder verändert wird,” heben wir wiederum die früheren Artikel hervor: 





57 





Mit Zurehuung von 124 pCt. 
Einfuhr s Begenflände. 1 ober 4 des Bollbetrages. 


Maa ı flab. Ril. S «un 





1Robudr . . .,. 000. | Zol:Etr. om 
2lKafe . oo 2 0. 0. dito 19 | 12 
3 lBaummolle, rohe . -". ffrei, jedoch Quar.⸗Abgaben 
per 30N-Ctr| — | 
4 ITwifl, weiß . Zou ger. 21 | 26 
5 Saumtollene Waare, gewöhnliche 100 
6 ni . 2 nee 18 | 5 
7 Seide, ode - » «0 00. ffrei, och Quar.⸗ * gabe 
per Zoll⸗Ctr. 10 
8 |Seidenmwaaren, gewoͤhnliche. . | 30llEtr, | 1150 | — 
DWolle, robe . » oo. dito 5 | 15 
10 IWollgan. 0 0 0.» dito | 5 


11 Bollengewebe 0 0 00. 1 Tücher ſchwarz, grün, 
weiß verboten, Andere 


Zoll ˖ Etr 

12 Weiiini Drhoft 4141| — 
13 u Calle beffere Sorten) . » nerboten 

u ruchte..... ... Zol·Ctr. || 31% 
15 Tabak, roh oe. 2 8 tr 0 09 dito 2 » 
16 Bd -» . 2 2 dito — 1 
i lSaltz..........ſ dito _ı% 
18 Zink U . . 0 [} ° 0 0 dito 3 2 


Sing verboten. 
20 Maneriie Decke, gebrannte 1000 Stüd.| — | 18 


| 2 Meer. ie frei, amd * 
er € ..0 .« !’ eo © ® „eo 0 Hen c re an eve 
per © üd. ’ 36 | 10 

3 1Buttt .» 2. 8 ne Zoll⸗Ctr. 185 
24 Geſchirre, Bavenee- nt. dito - 14 | 18 
25 ⸗ dpfer⸗ ... dito 14 | 18 
28 ⸗ Me 2. 2000 verboten. 20 o 
ZI Moggen ren Scheffel. | _ 2 
2 Gerfe .oe[ ee sv 2 8 1 9 40 3 _ 2 
29 Weitzen . 0 U) [) . . L} [7 0 * _ 2 
30 Hafer . | 7 . [Te 9 to = ie 4 
31 Dertgraupen u. dergl. 
32 Keinen» und Hanfgewebe, gewbbnl. Bel Cr. | "die ee 
33 Bullen, Ddfen . . 2... 
34 Steintitlen ER 
35 Branntmein, 080. . “oo verboten. 


Der Tarif ift am 1. Januar 1837:in Kraft getreten; die Zahl der 
bei der Einfuhr verbotenen Artikel wurde dadurch auf 203 vermindert, 
die Zahl der zollfreien auf 148 vermehrt. Außerdem wurden 23 Artikel 
vom Ergänzungszolle ad 125 pCt. befreit, darunter namentlich Kaffeebohnen, 
Diet und geringe Sorten Thee (Biegeiftein, und Luganthee). Herabge⸗ 
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fegr wurde die Eingangs: Abgabe für Pferde von per Otuͤck 54 auf 36 Rtl. 
10 Sgr. und für gewöhnliche Leinen umd Hanf⸗Gewebe von pro Zoll: Etr. 
250 Rtl. auf 216 Rtl. 0 Sgr. Unter den verbotenen Artikeln iſt 
Butter gegen 18 Rt. 5 Sgr., Toͤpfergeſchirr gegen 14 Rrt. 18 Bar. Eins 
gangszoll pro Ctr. geftatter. Hinſichtlich aller uͤbrigen vorbenannten Ges 
genftände hat eine Tarifer hoͤhung flattgefunden. 

Wenn wir aus unferm allgemeineren Gefichtepunfte die Tarife 
“von 1822 und 1836 mit einander verglichen, fo koͤnnen wir Beine erhebs 
liche Abweichung von dem angenommenen ftrengen Abfperrungsfufteme wahr; 
nehmen. Nur fehr wenige Einfuhrgegenftände find ſeitdem zollfrei gewor⸗ 
den, oder in den Zöllen ermäßigt; die große Mehrzahl aber ift mit höheren 
Eingangsabgaben belegt. Zwar .murde in diefem Zeitraume die Zahl der 
verbotenen Artikel um faft 100 vermindert, allein die an die Stelle des 
Verbotd getrerenen Abgaben find in der Regel fo übermäßig body, daß die 
Meeife der inländifchen ähnlichen Fabrikate fehr hoch, oder die ähnlichen 
intändifchen Waaren fehr mangelhaft fein müßten, wenn eine Konkurrenz 
denkbar fein fol. In Rußland fcheint man jedoch ganz anders hierüber zu 
urthetien, wie der nachitehende Auszug eines Artikels der nordiſchen Viene 
vom jahre .1837 beweift. Nachdem berichtet worden ift, weshalb die 
Ruſſiſche Regierung den Ausfchließungs: Tarif von 1822 angenommen habe, 
heißt es ferner: 
z„Viele, wenigitens die dabei perfönlich Intereſſirten, glaubten, dies müffe 
„ewig fo bleiben, die meiterfehende Regierung erfannte aber bie falfche 
„Richtung, weiche unfere Induſtrie nahm, und bemühte fich, durch alle ihr 
„zu Sebste ſtehende Mittel fie auf eine andere Bahn zu bringen. Die eins 
„beimifhe Induſtrie hatte bald Großes geleifter in der Quantität, aber 
„nur felten Hinfichtlih- der Nualität der Erzeugniffe, und da die 
„Kabritanten keine Konkurrenz mit Fremden zu fürchten hatten, fo wurden 
„fie aͤußerſt nachlaͤſſig. Umfonft ordnete die Megierung Anduftrie: Aus: 

ftelungen an, belohnte diejenigen, welche ſich ausgezeichnet hatten, durch 
„Orden, Medaillen und Titel, die Fabrifanten beiwiefen, daß fie fo gute 
„Erzeugniffe liefern Eönnten, als die Fremden, aber dieje Beweiſe be: 
„ſchraͤnkten füch flets auf die geringe Anzahl Waaren, weiche zur Ausftels 
„tung geſchickt oder in einiger Magazinen der Hauptftädte aufgeftellt wur: 
„den; die große Mafle der Waaren, welche in die Souvernements und 
„auf die aſiatiſchen Maͤrkte kam, war ſchlecht und nachlaͤſſig gearbeitet, fo 
„daß oft ſelbſt die vufflfchen Bauern fie nicht wollten, troß der Wohlfeil⸗ 
„heit. Die guten Ruſſiſchen Waaren waren dreimal ſo theuer, als die 
„fremden gleicher Qualitaͤt. — Bei dieſer Lage der Dinge mußte erſtens die 
„Einfuhr einiger früher ganz verbotenen geſtattet, und zweitens der Zoll 
„auf alle dieſenigen herabgeſetzt werden, welche entweder fuͤr uns noth⸗ 
„wendig, oder deren wohlfeile und gute Bearbeitung wegen Mangels an 
„rohem Material und an Maſchinen, roeiche die Arbeiten erleichtern und 
„wohlfeiler machen, in Rußland nicht wohl möglihy war. Syn diefer Abs 
„ſicht erbielt der Tarif vom Sahr 1822 zum erſtenmal im Jahre 1826, 
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„zum zweitenmal am 6. Dezember 2836 einige Zuſaͤtze. Wir find gar 
„nicht der Anficht Derjenigen, welche behaupten, Rußland fei ein ader: 
; banender Staat, and könne umd dürfe Kein Manufafturftaat fein. Diefer 
„allgemeine Sag iſt an und für ſich grundfalſch, denn jeder GStaat muß, 
„wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade, zugleich Manufakturſtaat und 
„Ackerbauſtaat fein, d. h. ſelbſt die Erzeugniffe feines Bodens verarbeiten; 
„dann braucht ein Staat wie Rußland weder die Konkurrenz der Femden, 
„noch ſelbſt die Feindfchaft der Manufakturſtaaten zu fürchten, denn indem 
„er das Inländtfche rohe Material berarbeiter, bleibt er fkets von dem Frem⸗ 
„den unabhängig. Bei der Bearbeitung fremder roher Ereigniffe dagegen 
„und bei feiner noch fhwachen Bevoͤlkerung würde ich Rußland, wenn durch 
‚irgend einen Zufall kein rohes Material mehr eingeführt wärde, der Ge⸗ 
„fahr ausfepen, feinen Manufatturbetrieb ſtocken und eine Menge feiner 
„Arbeiter unbefchäftigt zu ſehen, was bei Fabriken, weiche die rohen inläns 


„diſchen Stoffe verarbeiten, nie der Fall fein kann. Lebtere Bemerkung 


„bezieht fich namentlich auf Selde und Baumwolle, in weicher Hinſicht 
„man eeft daranf denken muß, der Ergengung des rohen Materials mehr 
„Ausdehnung zu geben. Die Erlaubniß der Einfuhr fetdener und baums 
„wollener Stoffe gegen Bezahlung eimes hohen Zolls iſt darum noch ims 
„wer eine von ber Klugheit gebotene Wiaaßregel, dem fie kann unfere 
„Fabriken nicht ruiniren, und verhindert doch das fehlimmfte aller Liebek, 
„das Monopol, indem fie die Fabrilanten noͤthigt, gute and fchöne Waaren, 
„was fie bet dem hoben Zofle leicht thun können, wohlfeiler zu. liefern, ats 
„die Fremden; dann find die Konfumenten nicht mehr genoͤthigt, fchlechte 
„Waaren zu kaufen. Daſſelbe läßt fih von allen denjenigen Waaren fagen, 
„weiche man gegen Bezahlung eines Zolls einführen darf, und es ift fos 
„mit für jeden einleuchtend, daß der neue Tarif nicht als eine 
„Syftemsänderung zu betrachten iſt. — Die Regierung har mit 
„großen Koften verſchiedene Arten von Fabriken und Manufakturen er 
„richtet, einzig in der Abficht, um zu zeigen, daß ausgezeichnete Erzeng— 


„niſſe gelieferte werden können: die Glas- und Porzellanwaaren unfes 


„rer kaiſerlichen Fabriken, unſere Tapeten nach Art der Gobelins, Die 
„Erzeugniffe unferer Juwelenſchleifereien find auf einen hohen Grad 
„von Vollkommenheit gebracht; aber der Staat tritt gern den Privaten 
„den Rang im Handel ab, denn der Verſchleiß diefer Kabriten iſt ohnehin 
„sefihert, er will nur einen Wettſtreit in der Kunft erweden, und opfert 
„gern den Vortheil auf, dem Privatperfonen fo eifrig nachjagen. As Des 
„weis hievon können die leuten Zufäge zum Tarif dienen, weldye die Ein; 
„fuhr von SFndufteies Ergeugniffen geftatten, welche auch von kaiſerlichen 
„Fabriken geliefert werden. Würden die Waaren in den Privatfabriken 
„tn ſolcher Vollkommenheit geliefert, rwie in den Eaiferlühen, fo wäre es 
„sar nicht nöthig gewefen, den Tartf zu ändern. Wir haben viele Gegen: 
„fände, gegen welche vote feidene und baummwollene Gewebe eintaufchen 
„koͤnnen: wir innen Millionen feinwolliger Schaafe, täßetanifcher Ziegen 


„und dergleichen erwähnen, und obwol die Ochaafzucht bet ums noch Keinen 





„befonderen Grad der Vollkommenheit erreicht bat, fo fabriziren wir ſchon 
„recht gute Tücher. Diefer Induſtriezweig iſt tächtig vorangefchritten, weit 
„bier die Konkurrenz mic den polnifhen Tuchmanufafturen 
„Rattfand. Wir könnten die ganze Welt mit Leinwand, verarbeiteten Haͤuten 
„und Saffian verfehen, aber diefe Induſtriezweige And bei uns faft im Verfall, 
„und einige gute Fabriken reichen bei weitem nicht für Rußland, ja nicht 
„einmat für beide Hauptfläbte aus; es iſt eine Schande für uns, daß die 
„ Engländer die Juchten aus unferem Lande führen und verarbeitet zuräds 
„ſchicken. Der jegige Tarif arbeiter darauf bin, ſolchen Uebelſtaͤnden ab: 
„zuhelfen.“ 

Für jetzt wollen wir aus dieſer Deduktion nur die zwei Thatſachen 
feftbalten, daß 

1) ungeachtet 14jährigen Monopols, außer den Eaiferlichen, nur ſehr 
wenige Fabriken binfichtlich der Qualitaͤt ihrer Waaren Fortſchritte 
gemacht haben, und daß die fortgefchrittenen folhe find, welche eine 
fremde Konkurrenz dazu zwang. (3. B. die Tuchfabriken); 

2) der neue Tarif niche als eine Syſtemsaͤnderung zu betrachten ift; 
eine Erklärung, welche auch amtlich mehrere Male abgegeben if. 

Der Vertrag zwifchen Rußland und Preußen von 1825 war bereits 
1834 abgelaufen; er wurde dann zwar noch auf ein Jahr verlängert, und 
man verfuchte bis zum Jahr 1837 eine Verfiändigung beider Staaten über 
Die wibderftreitenden Anficgten und Intereſſen; allein keine Verhandlung 
gab ein Refultat, weil Rußland felbft die geringen Abweichungen von feinem 
Ausfchließungsinfteme, welche jener Vertrag enthält, als nachtheilig für 
feine no mit vielen Schwierigkeiten kämpfende Gewerbthaͤtigkeit betrachs 
tete. Im Sabre 1834 beftanden daher feine andere vertragsmäßige Be⸗ 
flimmungen über den Grenz; und Handelsverkehr, als die, weiche in dem 
Vertrage vom 3. Mat 1815 enthalten find. Diefe beziehen fi jedoch, wie, 
oben eswähnt ift, nur auf die zum alten Polen gehörig gewefenen Pros 
vinzen beider Staaten und find binfichtlich des Eins und Durchfuhr⸗Handels 
fo allgemein gehalten, daß zu ihter Ausführung fpezielle Verabredungen uns 
erläßlich waren. Der Mangel biefer fpeziellen Beſtimmungen geflattete 
fhen in den naͤchſten Jahren von Selten der Ruffifchen Regierung Maaß⸗ 
regeln, welche den Verkehr noch ungleich mehr erfchwerten, und wir muͤſſen 
darüber Hier einige Worte einflechten: 

Wie bereits erwähnt, veranlaßte ber Ukas vom 12. Nevember 1831, 
die Erneuerung der Handels: Verbindungen zwifchen dem eigentlichen Ruß⸗ 
land und dem Königreich Polen betreifend, eine Abänderung der bis dahin 
beftandenen Einrichtungen, indem dadurch namentlich die Beſtimmung ges 
troffen wurde, daß alle ausländifche Waaren, die aus Rußland nach Polen 
ober aus Polen nach Rußland verführt werben , abgefehen von dem bereits 
in einem derſelben entrichteten Zoll, noch den für die Einfuhr aus einem 
diefee Länder in das andere feftgefegten Zoll zu erlegen haben. 

Ungleich nachtheiliger noch auf den Verkohr wirkte die Verordnung vom 2. 
Mai 1838 im Königreich Polen, durch weiche, unter Aufhebung bes bisherigen 





Begezolls, eine neue Land; und Waſſer⸗Kommunikationsabgabe eingeführt 
worden ik. Der Zweck gebachter Abgabe iſt in diefer Verordnung auss 
druͤcklich dahin ausgefprochen, daß felßige , außer den bisherigen im Budget 
zur Reinigung der Otroͤme überwiefenen Sinnahmen, dazu dienen folle, die 
nöthigen Fonds niche nur zur Erhaltung ber bisher eingerichteten Land: 
und Waſſer-Kommunikationswege, fondern auch zur Anlegung neuer, insbes 
. fondere zur Neinigung der Haupifluͤſſe, hauptſaͤchlich ber Weichſel, zu bes 
ſchaffen. So lange diefer Zweck nicht gänzlich erreicht ift, fo diefe Abgabe 
von allen Fahrzeugen und Gütern, ſowol beim Ausgang als beim Eingang 
in das Königreich Polen an deffen Grenzen, vom 1. Januar 1839 ab, ers 
hoben werden. Der jener Berordnung beigefügte Tarif der neuen Stroms 
und Wegeabgabe enthält (auf preuß. Münze reduzirt) folgende Pofltionen: 

1. von jedem Pferde . ©: 0 0... 1A. — Sr — Pf. 


2. von jedem Stuͤck Home . 2. — 2 BB 1 — 5 
3. von jedem Städ andern Bub -. . » - — ss 2 ss 6% 
4. von jeder Fuhre Bemnbo . 2m 1 65 
5. von jedem Stuͤck Bauholz, Maften, Ballen — » 1 1 8 5 
6. von allem andern Holze für dad Shod . — sı 15 ss — ; 


7. von jedem Schiffe, Zähre und mit Segeln 


verfehenen Ehrzeuge - 2 2 3 1 Hd 
8. von jedem platten Weihfelfhife - - - - L sb ss — ; 
9. von jedem Kahn ohne Maft, Fiſchkaſten — 1 10 3: — 3 
10, von jedem Vogl - 2 2 0 ee. es 1 23 
von jedem wilden Thiere, 
wenn es Iebendig © » cc ho — 
wenn ed tobt . . . 1:71 ı _; 
11. von jedem zum Kandel eingeführte Scit 
vn auf Eden . 2: re 2 BB —⸗ 
ohne Federn rer DB 1 — ⸗ 
12. vom Koretz Getreide ler At . . . — 5 A 
13. vom Eentr. Setränle s 5 . — 1 2 + 65 
14. von jedem Stuͤck nice hearbeiteter RA 
Eee l. » 2: 02er so Ay 
18. für jeden Er. Mole . .. db s — ⸗— 


16. von allen anderen trockenen und flöffigen 
Laften, ausgenommen Dr. 18. 
für den Er. beim Eingane — « 15 — 
beim Ausgang — s 736; 
17. von jedem über die Grenze Reifenden 
a, für jede Drofchle und Schlitten . . — : 10: — ⸗ 
b, jede halbbededte Ehalfe -. . » . -» 1 z— — — — 
c. jeden ganzbedeckten Wagen. 10 
18, Heu, Stroh, Fruͤchte, Kochwaaren, Milchwerk, eier gteife,. Then, 
Erdarten, Kreide, entrichten blos vom Pferd oder Stuͤck, womit 
fie befördert werden, die Abgabe. 





„befonderen Grab der Vollkommenheit erreicht Bat, fo fabriziren wir ſchon 
„recht gute Tücher. Dieſer Induſtriezweig tft tächtig vorangefchritten, weit 
„hier die Konkurrenz mic den polnifhen Tuchmanufakturen 
„Rartfand. Wir könnten die ganze Belt mit Leinwand, veracheiteten Haͤuten 
„und Saffian verfehen, aber diefe Induſtriezweige ind bei uns faft im Verfall, 
„und einige gute Babrifen reichen bei weitem nicht für Rußland, ja nicht 
„einmal für beide Hauptfläbte aus; es iſt eine Schande für une, daß bie 
„Englaͤnder die Juchten aus unferem Lande führen und verarbeitet zuräds 
ee Der jepige Tarif arbeitet darauf bin, folhen Uebelſtaͤnden ab: 
„zuhelfen.“ 

Fuͤr jetzt wollen wir aus dieſer Deduktion nur die zwei Thatſachen 
feſthalten, daß 

1) ungeachtet 14jaͤhrigen Monopols, außer den kaiſerlichen, nur ſehr 
wenige Fabriken hinſichtlich der Qualitaͤt ihrer Waaren Fortſchritte 
gemacht haben, und daß die fortgeſchrittenen ſolche ſind, welche eine 
fremde Konkurrenz dazu zwang. (z. B. die Tuchfabriken); 

2) der neue Tarif nicht als eine Syſtemsaͤnderung zu betrachten iſt; 
eine Erklärung, weiche auch amtlich mehrere Wale abgegeben if. 

Der Vertrag ziwifchen Rußland und Preußen von 1825 war bereits 
1834 abgelaufen; er wurde dann zwar noch auf ein Jahr verlängert, und 
man verfuchte bis zum Sjahr. 1837 eine Verftändigung beider Staaten über 
die widerftreitenden Anfichten und Intereſſen; allein keine Verhandlung 
gab ein Refultat, weil Rußland ſelbſt die geringen Abweichungen von feinem 
Ausfchließungsipfteme, welche jener Vertrag enthält, ale nachtheilig für 
feine noch mit vielen Schwierigkeiten Eämpfende Gewerbthaͤtigkeit betrach⸗ 
tete. Im Sabre 1834 beſtanden daher feine andere vertragsmäßige Be⸗ 
flimmungen über den Grenz; und Handelsverkehr, ale die, welche in dem 
Vertrage vom 3. Mat A815 enthalten find. Diefe beziehen fich jedoch, wie 
oben erwähnt iſt, nur auf die zum alten Polen gehörig gewefenen Pros 
vinzen beider Staaten und find binfichtlich des Eins und Durchfuhr⸗Handels 
fo allgemein gehalten, daB zu ihter Ausführung fpezielle Verabredungen uns 
erläßlih waren. Der Mangel diefer fpeziellen Beſtimmungen geftattete 
ſchon in den nächften Jahren von Seiten der Ruffiichen Regierung Maaß⸗ 
regeln, weiche den Verkehr noch ungleich mehr erfchwerten, und wir muͤſſen 
darüber hier einige Worte einflechten: 

Wie bereits erwähnt, veranlaßte der Ukas vom 12. November 1831, 
die Erneuerung der Handelss Verbindungen zwifchen dem eigentlichen Ruß: 
land und dem Königreich Polen betreffend, eine Abänderung der bis dahin 
beftandenen Einrichtungen, indem "dadurch namentlich die Beſtimmung ges 
teoffen wurde, daß alle ausländifche Waaren, die aus Rußland nach Polen 
oder aus Polen nach Rußland verführt werben , abgefeben von dem bereits 
in einem derfelben entrichteten Zoll, noch den für die Einfuhr aus einem 
diefee Länder in das andere fefigefehten Zeil zu erlegen baben. 

Ungleich nachtheiliger noch auf den Verkehr wirkte bie Verordnung vom 2, 
Mai 1838 im Königreich Polen, durch weiche, unter Aufhebung des bisherigen 
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Segezolls, eine neue Lands und Waſſer⸗Kommunikationsabgabe eingeführt 
worden iR. Der Zweck gebachter Abgabe iſt in dieſer Werorbnung aus 
druͤcktich dahin ausgefprochen, daß ſelbige, außer ben biöherigen im Budget 
zur Reinigumg der Ströme überwiefenen Cinnahmen, dazu dienen folle, die 
nöthigen Fonds niche nur zur Erhaltung ber bisher eingerichteten Lands 
und Waſſer-Kommunikationswege, fondern auch zur Anfegung neuer, insbes 
‚ fondere zur Reinigung der Haupifluͤſſe, bauptfächlih der Weichſel, zu bes 
ſchaffen. So lange diefer Zweck nicht gänzlich erreicht ift, fol dieſe Abgabe 
von alten Fahrzeugen und Gütern, ſowol beim Ausgang als beim Eingang 
in das Königreich Polen an deffen Grenzen, vom 1. Januar 1839 ab, ers 
hoben werden. Der jener Verordnung beigefügte Tarif der neuen Stroms 
imd Wegeabgabe enthält (auf preuß. Münze reduzirt) folgende Pofltionen : 
1. von jedem Pfrte -» 2 2 00... 1A — Sgr. — Pf. 


3, von jedem Stuͤck Homeicb .» - m: BB 1 — ⸗ 
3. von jedem Stuͤck anderen Viehs. . = 13 3 65 
4. von jeder Fuhre Brnnhol - - «ums — 1 65 
5. von jedem Stuͤck Bauholz, Maften, Ballen — » 11 8 5 
6. von allem andern Holze für das Shi . — ı 15 — ⸗ 
7, von jeden Schiffe, Fähre und mit Segeln 

derfehenen Fahrzeunugeee dB 
8..von jedem platten Weichfelfchtfie - - - - sb 1 — 5 
9. von jedem Kahn ohne Maft, Fiſchkaſten — 10 5 — 5 
10, von jedem Bogel - » - ve ee ms 1 238 

von jedem wilden Thiere, 
wenn es tebendig - -  . . « lı- 1,3 


wenn ed todt . 


 . —m 3 715 | Zu $ 
11, von jedem zum Handel eingeüßeem oa \ 


sen auf Federn . 2: BB s — 5 
ohne Federn er. . —⸗ zu. Be — ⸗ 
12. vom Koretz Getreide aller Att — — 3 A 
13. vom Centr. Getraͤnke⸗6. —⸗ 5 2 —2 65 
14. von jedem Stuͤck nicht bearbeiteter Metalle, 
Erze ꝛe... rem Ar 
15. für jeden Eee. Mole 00. . = db ss — — 
16. von allen anderen trockenen und flaſſigen 
Laſten, ausgenommen Nr. 18. 
fuͤr den Ctr. beim Eingange sb — ⸗ 


beim Ausgang — ı 7 5: 65 
17. von jedem über die Grenze Reifenden 


a. für jede Droſchke und Schlitten. . — : 10:5 — 5 
b, jede halbbededte Ehalfe . . > . - 1 — et 
c. jeden ganzbedeckten Wagen . - - - 10 


18. Heu, Stroh, Fruͤchte, Kochwaaren, ist, eis gleifg, Thon, 
Erdarten, Kreide, entrichten blos vom Pferd oder Stuͤck, womit 
fie Gefördest werden, die Abgabe. 


Die Abgabe von den Transportmitdeln, Fahrzengen, Dferden sc. wind 
nicht gezahlt, wenn folche zugleih von den Transpartgätern entrichtet wird. 
Sie muß aber von beiden erlegt werden, wenn die Transportmittel zugleich 
sum Handel beitimmt find. Tranſitoguͤter erlegen die Abgabe blos beim 
Eingang. 

Stleichzeitig trat eine neue Grenzbewachungsart ins Leben, welche bem 
Einerite in das Ruſſiſche Polen noch mehr erfehwerte, fogar für Menſchen, 
weil nun der Ausweis durch eine Legitimationskarte nicht mehr gemügte, 
" fondern ein Paß und das Nichtabweichen von der Zollſtraße erfordert 
wurden. 

Der erfte umfaffende Zolltarif für das Königreih Polen if im 
Sahre 1823 publizirt, feitden aber vielfach ergänzt und ertweitert, Die aus 
Deftreich und Preußen nah Polen eingehenden Waaren, infofern ſolche erlaubt 
find, entrichten beim Eingang in diefes Land den allgemeinen Eingangszoll, 
den Verbrauchszoll, die Erpeditionsabgabe, die Stempel, Siege und Plom⸗ 
bengebühren, die Gebühren für Zollquittungen, Beſcheinigungen, Begleit: 
fcheine, Urfprungsattefte, die Winde: und Waagebühren, Miederlagegelder, 
den Zuſchlagszoll, die allgemeine Lands und Waſſerkommunikations; Abgabe, 
zufammen 15 Abgaben. Der allgemeine Kingangstarif enthält die große 
Zahl von 546 Pofitionen, deren jede einen oder mehre Handelsartikel be; 
trifft. Davon find unter 203 Poſitionen verbotene Segenflände, Deren 
Einfuhr aber gegen den im Tarife feftgefegten, unerreichhar hoben Licenzs 
zoll bei Erlegung der anderen nad) Umſtaͤnden fonkurrieenden Abgaben, 
unter befonderen zu begrändenden Ausnahmefälm und aus Ruͤckſichten ge: 
gen gewiffe Perfonen; von der Regierungs-Kommiſſion zu Warſchau, mittelft 
jedesmaliger genauer Eingangspäffe bewilligt werden kann. Doch iſt die 
Einfuhr aller im Tarife nicht benannten Segenftände unbedingt verboten, 
und biefe dürfen, rie fie immer heißen mögen, auch nicht gegen Licenzzoll 
eingebracht werden (Reſkr. vom 13. Februar 1823). Befreit vom Eingangs: 
zolle find nur die unentbehrlichen Kleidungsſtuͤcke welche fremde Peifende 
bei fich führen, die ‚fchon gebrauchten Haus:, Handwerks: und Fahrikge⸗ 
raͤthe, ferner lebendes und tobtes Inventar der Einwanderer, eine gewifle 
Quantität Mundvorrath fremder Schiffeführer und der zu ihnen gehörigen 
Schiffsmannfchaften. Auch werden auswärtige Kriminalsiinterfuchungsatten 
und die mit denfelben an die Landesgerichte zur Thatbeftandserhebung eins 
gehenden objecta delicti bei Beobachtung der vorgeſchriebenen Förmlichs 
keiten nicht mehr verzollt: (Reſtr. vom 15, Juni 1827), fowie durch eine 
Deklaration vom 5. April 1827 beſtimmt ward, daf die Leihen der Ver: 
florbenen gegen befondere zu bezahlende Gubernialpaͤſſe über die Landes; 
grenze abgabenfrei eins und auspafliren dürfen. Unter obigen im Eingangs: 
tarif aufgeführten 546 Artikeln ift die abgabenfreie Einbringung fremder 
Hengſte und unbededter Fohlen geftattet, Auch können Brennholz, Strauchs 
wert und Beſen aus Preußen, ferner erdindre Bretter, weiche auf Schif⸗ 
fen zum Verdecken ber Ladungen unentbehrlich find, preußische Schiffe, 
welche Frachten nach Polen einführen oder dort abbeien, friſche Seßpflanzen 





von den im Tarif nicht autgeſchloſſenen Faͤrbekraͤutern, Gras, Heu und Stroh 
ans Preußen, friſches Semüfe -aus Preußen, die Fuhrwerke dee Fremden, 
welche über die Grenze reifen, frifches Federvieh und Kleinwildprer aus 
Preußen, Lehm, Mergel und Sand aus Preußen, abgabenfrei nach ‘Polen 
und Rußland eingeführt werden... Doch find auch alle diefe Segenftände nur 
von dem Eingangs; und Konfumtiongzolle, nicht ader immer von den andern 
Abgaben befreit. Außer dicfen Gegenftänden find noch 342 tm Tarif aufges 
führte Artikel, jedoch gegen einen Eingangss und Konfumtiongzoll, welcher 
meift den ſtrengſten Verboten gleich zu achten iſt, einzuführen erlaubt. 


Sowie in Betreff des Einganges von Waaren feftfteht, daß alle im 
Eingangstarife nicht aufgeführte Segenftände verboten find, fo ift im Ge 
gentheil twegen des Ausgangs von Waaren beftimmt, daß alle im Ausgangss 
tarif nicht aufgeführte Gegenjtande ausgeführt werden koͤnnen, und frei 
von allem Ausfuhrzolfe find (Verordnung vom 26. Novbr. 1822). Der 
alfgemeine Ausganastarif enthält 147 Pofitionen; davon enthalten 13 Pos 
fitionen Ausfuhrverbote. Es tft danach die Ausfuhr Ruffifcher Bankafjignas 
tionen, eichener und anderer Baumrinden, Binfenmarten, Emaille, roher 
Seide, Feldfteine and den Gouvernements Ptozk und Maſovien nach 
Preußen (fonft zahle der pofnifche Ceutner Feldſteine 4 Gr.), Knoppern, 
Flechtwerk von Stroh, Ruchen, Wurzeln, Ruffifcher Kupfermänzen, Eifens 
erz, Abfall von Leder, Pergament und Papier, Feilfpäne von Gold und 

Silber, Lumpen, Eichen und Efel unbedingt verboten. 


Die im Ausgangstarif verzeichneten Segenftände miüffen den Ausgangs⸗ 
zoll entrichten, gleichviel, ob folche inländifhen oder auständifchen Urſprungs 
find, und diefem Eonfequent ift durch ein Neftript der Regierungs  Kommifs 
fion zu Warfhau vom 3. Septbr. 1825, Nr. 48 262 beftimmt, daß davon 
auch die im Artikel 15 des preußifchen Handelövertrags vom 11. Diät; 1825 
ausdrüdlih ausgenommenen Sachen nicht befreit fein follen. 

Dei den zu entrichtenden Abgaben find der Eingangs, Konſumtions- und 
Licenzzoll zu unterfcheiden. Der Eingangszoli wird für die Gunſt, daß die 
Wanre über die Grenze eingebracht. erden darf, erlegt. Deu Konfumtionss 
zoll beider Einbringung wird entrichtet, damit die Waare im Lande zu fteuers 
freier Verwendung verbleiben und dem Eigenthuͤmer zu ungehinderter Verfuͤ⸗ 
gung übergeben werden kann. (Vgl. $. 26 Verordnung vom 26, Nobr. 1522.) 
Daß es dabei ein Aängftlihes und endlofes Numeriren, Signifiziren, Stegeln, 
Plombiren, Berzeihnen, Spezifiziren und fpezielles Befchreiben der einzelnen 
Waaren giebt, if dee ganzen Einrichtung angemefien, Der Licenzzoli iftin 
der letzten Kolonne des Eingangstarifs ausgeworfen, wird filr. die unter 203 
Poſitionen deffelben als verboten bezeichneten Waaren, wenn deren Einfuhr 
ausnahmsweiſe gegen Licenzpaß geftatten worden, erlegt, und vertritt den 
Eingangs: und Konfumtionszoll. Da alle im Tarif oder deſſen Scchregifter 
nicht benannte Waaren verboten find, fo iſt verordnet, daß fie auch gegen 
Licenzen nicht eingebracht werden dürfen. Werden Waaren lehterer Art eins 
geihwärzt, fo ift beſtimmt, daß folche im Fall des Betreffens einen Defrau⸗ 
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dationszoll eriegen, welcher nach den hoͤchſten Ghgen des Licentzolles für 
Baaren ähnlicher Art abzumeflen Ik. Die Erpeditionsabgaben zerfallen: 

1) in die Stempels; . 

2) in die Siegel: und Pfombengebähren (für jeden auf die Waaren aufs 
gedruͤckten Stempel, für jeden Siegelabdrud werden 6 Pf., für jede 
größere an ein Eollo Waaren angelegte Plombirung werden 2 Sgr., 
für jede Eleinere 6 Pf: entrichtet); 

3) in die Quittungss und 

4) Befcheinigungsgebühren (für eine Zolquittung werden 10 Pf., für 
eine Befcheinigung eben fo viel, für einen Begleitſchein 2 Sgr. 6 Pf., 
für ein Urfprungsatteft 10 Sgr. entrichtet); 

5) in die Windes und 

6) Waagegebuͤhren. Es werden für jeden Centner eins ober ausgebeuder 
Waaren an Windegebühren 1 Ogr. 10 Pf., an Waagegebuͤhren eben 
fo viel, und zwar ſowol bei den Srenzzollämtern, als den Konſumtions⸗ 
zollämtern erhoben. 

7 Miederlagsgelder mie 2 Sgr. 6 Pf. werben bios beim Konfumtione- 
zollamte zu Warſchau erhoben. 

5) Der polnifche Zuſchlagszoll ift gemäß Verordnung vom 26. Drärz 1834 
vom 1. Juni deflelben Jahres ab bis dahin 1854 eingeführt, und es 
fol damit eine Anleihe von 10 Millionen polnische Fl., welche zur 
Unterfiigung der bei dem legten Aufftande ruinirten Bürger aufge⸗ 
nommen worben, verzinft und getilgte werden. Er beträgt 64 pCt. 
von allen ſowol bei'm Eingang als Ausgang an der Grenze des Koͤ⸗ 
nigreih8 Polen, mit Ausnahme der Ruſſiſchen Angrenzung, wo ein 
befonderer, bereits erwähnter Zufchlagszoll eingeführt ift, zu erheben⸗ 
den Zoll⸗ und Eprpeditionsgebühren, und ift ohne Rüdfiht auf die 
Seringfügigteit der Nummern jedesmal einzuziehen. 


Als Beiſpiele einige Pofitionen des Zolltarifs für das Königreich Polen: 
Kaffe * . -» » . . pr. 100 Pfd. poln. 100981. — Sr. 





Kaffinirter Zuder . . dito Bi — 4 
Dergi. aus Preußen . dito 83 — ⸗ 
Heringe.... dito 1:15 5 
Wein, in Schinden . pr. Garner Ass 
s in Blafhen . » pr. Flaſche 2 5 
Kl . 2. 22020. pr. 100 Dfd.poln. 35 10 ; 
SRattun, wi . . - pr. Pfd. 5:35 
s foulant . - bito 1: 15 5 
Baummw. Sarıı, weiß . dito — BB 5 
“ Baumwolle, rohe . -« dito — 915 
ui 2:2: 2... MM. Bi — s 


(126 pfè. poln. = 110 Pfb. preuß.; 1 Fl. oder 30 Er. poln. 
== 5 Sgr.) | 





Unter dem 19. Inni 3648 wurde vom Abmtniftrationsrathe des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen eine am 1. Septbr. in Kraft getretene Verordnung erlaffen, 
welche man als eine Milderung des bisherigen Syſtems bezeichnete, weil‘ 
dadurch der im 6. 5. der Verordnung des Fürften Statthalters vom 26. 
Novbr. 1822 in Betreff der Anwendung des Zolltarifs aufgeftellte Grund; 
faß, daß die Einfuhr aller im Tarif nicht aufgeführten Waaren verboten 
fei, aufgehoben und dafür ein Syſtem der Zoll-Affimiltrungen eingeführt iſt. 
Dem Prinzip nad) iſt die neue Einrichtung allerdings ein Fortfchritt, in der 
Sache ſelbſt aber eben fo hemmend als die früheren. Eine Korrefpondenz 
aus Oberſchleſien, in der Leipziger Allg. Zeitung, vom 6. März 1841, fagt 
über diefe Maaßregel Folgendes: 

Zuvoͤrderſt ift es überall bei den vielfachen bisherigen Zöllen und Grenz 
abgaben und den großen Beläftigungen, welchen man bei Weberfchreitung 
des Ruſſiſch⸗polniſchen Grenzkordons ausgeſetzt war, verblieben. Die Bes 
gänftisung fol nur darin legen, daß, mit Aufhebung des früheren Einfuhr 
verbots aller im Tarif nicht aufgeführten Artikel, die Einfuhr diefer Artikel 
für zum Theil außerordentlich hohe Zölle, zugleich mit Geſtattung der größ: 
ten Weitläuftigkeiten und Erſchwerungen, erlaubt worden if. Die bisher 
verbotenen Waaren follen nämlich bei'm Eingange nach Polen unter diejeni⸗ 
gen Pofitionen des bisherigen allgemeinen Tarife Elaffifiziet und denjenigen 
Artikeln gleich verzollt werden, mit welchen fie ihrer Eigenfchaft nach die 
mehrfte Achntichkeit haben. Sobald die Zollfammern die eingehende Waare 
Elaffifizire und den Achnlichkeitszoll derfeiben ermittelt haben, find fie vers 
bunden, unter Beifügung einer Waarenprobe, bei der Finanzkommiſſion zu 
Warſchau die Prüfung und Feftfegung des Aehnlichkeitszolls nachzufuchen; 
die Waarens Eigenthüner dagegen empfangen, nach Erlegung des vorläufig 
ermittelten Zolls, ihre Waare, müflen aber, wenn fie LandessEinwohner und 
der Zollflammer als wohlhabend befannt find, eine fchriftliche Verpflichtung 
ausfiellen, den fehlenden, von deu Finanz: Kommiffion etwa zu erhoͤhenden 
Zollbetrag nachzahlen zu wellen, wogegen alle Andere, insbefondere auch 
die Fremden, eine baare Geldkaution oder annehmbare Buͤrgſchaft, nach 
Gutfinden der Zollfammer, zu beftellen gehalten find. Findet die Finanz: 
Kommiſſion Hei Eingang dee Waarenproben, daß die Waaren einen Artikel 
der Landesinduftrie berühren, fo tritt fie mic der Regkerungskommiſſion des 
inneren Behufs Prüfung und Feftfegung des vorläufigen Zollſatzes in Bes 
rathung. Im entgegengefegten Falle beurtheilt fie felbft den in Antrag ges 
brachten Zollfag, verfügt nach Umftänden die Rückgabe ber fchriftlichen Ver⸗ 
pflihtung oder fonftigen Kaution, die Herauszahlung oder Zuzahlung des 
Zolles. Die im Tarif ausdruͤcklich als verboten bezeichneten Gegenſtaͤnde find 
(mit einigen Ausnahmen) von der Erlaubniß, gegen Aſſimilationszoll eingeführt 
werden zu koͤnnen, ausgefchloffen, und die Zollkammern follen für unrichtige 
Ktoffifizieung der Waare zur firengfien Verantwortung gezogen werden. 

Auf die Modififstionen, welche auch das Ruſſiſch⸗polniſche Zollweſen, 
durch den vor einigen Monaten abgefchloffenen Vertrag, Hinfichtlich des preus 
Bifchen Staats erfahren hat, werden wir fpäter zuruͤckkommen, und wenden 
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uns zunaͤchſt wieber zu den Aenberumgen, welche den. Ruſſiſche Tarif fett 18:36 
erlitten hat. . 
1) Durch Ukas vom 16. Wär, 1838 murbe abermals ein Verjeichniß 
ausländischer Waaren veräffentlicht, deren Einfuhr erlaubt, ober von weichen 
der Zolfag vermindert oder verändert war. Bon den Artikeln, welche wir 
hervorgehoben haben, finden fich darin: 
Baumsmollene Waaren: 
pro Ruff. Pfe. 1 Rbt. 50 Kop. Silb. | 
für 1 Zoll Ctr. 193 Rtl-24 Ger. 
Seidene Zeuge, undurchſichtige: 
pro Ruf. Pe. 6 — 1 5 


für 1 Zoll: Etr. BB: 6 5 
Töpferwaaren: pro Pd . . As — 1 4 
für 1 Zoll⸗Ctr. 2: 27 ; 
Wollgarn: po Pd ..B — 1. 4 
für 1 Zoll⸗Ctr. 48: B ⸗ 
Merinv’s: pro Ruf. Pe. 2: — ss 5 \ 
für 1 Zoll⸗Ctr. 238 s „12 


2) Unter dem 12, Aprit 1838 wurde fowol auf den im Reiche fabris 
zirten, ald aus dem Auslande eingeführten Rauch: und Schnupftabat aller 
Art eine befondere Steuer gelegt. Die Tabafsfteuer wird durch einen 
Stempel nachgewiefen, der auf den Padeten angebracht wird. Der Verkauf 
unpräparirten Tabaks, fei es in Blättern oder Stengeln, wird allen Indi⸗ 
viduen, die dazu kein Recht haben, unterfagt. Tabaks-Niederlagen können 
tünftig, nach Grundlage diefes Ukaſes, nur Kaufleute der 3 erſten Gilden 
und die mit Zeugnifien zum Handel verfehenen Bauern befigen. 

3) Die dur den Erlaß vom 7. März 1819 verfügte zolifreie Ausfuhr 
von Taumerf ift auf 3 jahre verlängert, unter dem 5. April 1839. 

4) Durd Ukas vom 1. Auguft 1839 iſt die Zollfreiheit des ausgeführs 
ten Mehls und Schiffszwiebacks auf 7 Jahre veroränet, auch find zur De: 
förderung biefer Ausfuhr Prämien ausgefegt. 

5) Die zollfreie Setreides Einfuhr in die Oftfeehäfen if für die Sabre 
1840, 1841 und 1842 durch verfchiedene Ukaſe geftattet. 

Die große Zahl der vom Finanzminifter erlaffenen Vorſchriften, Tarifs 
Affimilationen betreffend, übergehen wir. 

Der noch jest in Kraft befindliche Tarif der Greuzabgaben 
ift unter dem 28. Novbr. 1841 vom Kaifer vollzogen und der denfelben be: 
treffende Ukas lautet, wie folgt: 

„Auf die im Reichsrathe durchgeſehene Borfiellung des Finanzminifters 
haben wir für nüglich erachtet, zur größeren Bequemlichkeit im Zollge⸗ 
fchäfte und zur Erleichterung der Berechnungen bei des Zahlung der Zoll: 
gefälle, die bisher einzeln berechneten Auarantainegelder (2 pCt.) und Zus 
fchlagprogente (123) mit den eigentlichen Zollfägen zu vereinigen, und 
su gleicher Zeit, dem jebigen Standpunkte des Handels entfprechend, den 
Zoll von einigen Waaren zu erhöhen, von anderen zu ermäßigen, und 
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von bes verbotenen Waaren diejenigen zu erlauben, deren Einfuhr der eiges 

nen Induſtrie nicht nachtheilig werden fann. Demzufolge haben wir dem 

Finanzminiſter dufgefragen, auf obiger Grundlage eine neue Ausgabe der 

Tarife für dem europaͤtfchen und kiachtaſchen Handel anfertigen zu faffen. 

Intern wir diefe Tarife, nachdem die gemachten Veränderungen tm Reichs: 

rathe durchgefiffen worden, dem birigirenden Senate überfenden, beſeh⸗ 
len wir: 

J) den Tarif für dem europaͤiſchen Kandel vom 4. Noobr. 1842 an m 
Wirkfamkeit treten zu laſſen. 

3) Bon den bis zu den erwähnten Terminen in den Zollämtern beſind— 
lichen noch wicht, bereinigten Waaren ſoll der Zoll nach der bisherigen 
Grundlage erhoben werden. 

3) Dee Tarif für die Hotzwaaren, fo wie ber aflatfiche und Faufafiiche, 
verbteiben, ſo wis fie jetzt find, in Kraft. 

4) Alle fpeztelle, jetzt nicht ausdrücdtid abgeänderte Zollverordnungen, 
fo wie auch die für diefe Partie hinſichtlich bes Königreichs Polen 
und des‘ Großfuͤrſtenthums Finntand beſtehenden Gefetzesvorſchriften, 
verbleiben auch für die Zukunft in Kraft. 

Der dirigirende Senat wird nicht unterlaſſen, zur Erfüllung dieſes die 

noͤthigen Vevanſtaltungen zu treffen.“ 

Die Wirkſamkeit dieſes Tarifs erſtreckt ſich auf alle europaͤiſche See⸗ 
und Landzollaͤmter und Zollhaͤuſer, durch welche die Waaren: Cm: und Aus: 
führ erfaube ift, mit Ausnahme derer anf der aftatifchen Grenze befegenen 
Zollftätten, für welche es befondere Tarffe giebt. Für das transkaukaſiſche 
Gebiet iſt diefer Tartf fo weit anwendbar, als es. das Reglement uͤber bie 
Einrichtung des Zolls und Handelsweſens in jenem Lunde beſtimmt. Für 
den Handel mit dem Königreich Polen und nrit Finnland beſtehen beſondere 
Verordnungen und Tarife. 

Alle Zollämter und Zollhäufer für den europäifchen Handel werden in 
3 Klaſſen getheilt. Zoämter erfter Klaffe find diejenigen, durch weiche alfe 
ansländifche Waaren eingeführt werden Rönnen, deren Einfuhr durdy diefen 
Tarif nicht verboten, oder nur mit einigen Beichränfungen erlaubt if. In 
diefen Zollämtern if der Termin zur Verzollung der Waaren auf 6 und 8 
Monate fefigefept. Einigen von ihnen ift das Necht der Niederlage und 
Verſendung der Waaren nach andern Niederlagszollaͤmtern, um fie dafelbft 
zu verzollen, geftattet. Diefen Vorrrchten gemäß giebt es 2 Arten der Zoll 
ämter erſter Kaffe. Zollaͤmter erſter Klaſſe erfien Ranges find zu Ot. De: 
tersburg, Archangel, Riga, Yiban, Odeffa (Hafenzollame), Zheodefla, Tas 
ganrog, Kertſch, Ismail, auch unter gewiſſen Befchränfungen zu Reval und 
Moskau. Zofämter erfter Klaſſe zweiten. Ranges find: Polangen, Syurburg, 
Tauroggen, NRadziwilow, Guſſaͤtinek, Nowoſſelitzy, Skuliany, Reni, Odeſſa 
Eandzollamt). 

Einzeine Waaren koͤnnen nur uͤber namentlich beſtimmte Zollaͤmter ein: 
gefährt werden, z. ©. gefaßte Edelſteine, Stasfahen, Arrak, Rum, Franz: 
branntwein, Holz za Wöbeln, Sofgtoaaren, leinene und hanfene Fabrikate, 





Bold: und Silberwaaren, Stahl⸗Galanteriewaaren, Pelzwerk, Perlen, Stöde, 
Seidenwaaren, Wollenwaaren. 

Die zweite Klaſſe begreift die Deklarations⸗Zollaͤmter, in denen alle 
zur Einfuhr in das Reich nicht verbotene und nicht ausdruͤcklich auf ges 
wiffe Sollämter befchränkte Waaren eingebracht werben koͤnuen; von weider 
Zaht diejenigen, die im einem beigefügten Werzeichnifie benannt find, In 
diefen Zollämtern verzolle werden können; diejenigen Waaren aber, bie in 
jenem Verzeichniſſe nicht benannt find, müffen nach Niederlage: Zollämtern 
abgefertigt werden. Der für diefe Abfertigung und für die Verzellung der 
im Verzeichniffe benannten Waaren feftgefehte Termin ift zwei Monat, vom 
Tage der Anfuhr der Haaren an gerechnet. Diefe Zellämter find: Breſt, 
Uſtilug, Eupatoria. 

Zur dritten Klaſſe gehören alle Übrige Zollämter und Zollhäufer, in 
denen die Einfuhr ausländifcher Waaren erlaubt iſt, und wo der Zoll für 
ſelbige im Lauf eines Monats entrichtet werden darf; allein ausländifche 
Waaren von hier nach anderen Zollämtern zu ſchicken, ift verboten. Diefe 
Sollämter und Zoflhäufer werben, ihren Vorrechten nach, ebenfalls in 2 Un: 
terabtheilungen getheilt. 


Außer den nach Klaffen abgetheitten Zolämtern und Zollhäufern giebt 


es noch einige für die Ein; und Ausfuhr von Waaren.beflimmte; ſodann 
andere, die befondere Beftimmungen haben und zu feiner Klaſſe gehören. 

Ale Waaren, deren Ausfuhr aus Rußland in diefem Tarife nicht vers 
boten iſt, können durch alle Zollämter und Zollhäufer der erfien, zweiten und 
dritten Klaſſe ausgeführt werben. 

Außer dem im Art. 1295 der Zollordnung (im Gten Bande der Geſetz⸗ 
ſammlung) für die tranfito eingeführten Waaren feflgefegten Tranfitzoll von 
30 Kopeken Silber per Pud brutto, wird nach früherer Grundlage ſowol das 
Quarantainegeld von 2pCt,, als auch der Zuſchlagzoll von 124 pCt., ers 
hoben. 0 

Diefer neufte Tarif verbietet die Einfuhr von 98, die Ausfuhr von 17 
Artikeln; gollfrei find dei der Einfuhr 131, bei der Ausfuhr 883 Artikel. Zu 
den Gegenſtaͤnden, deren Einfuhr verboten if, gehören: 

Retfes Apotheken, NRuffifches Bankogeld, Auweiſungen des Reichs: Schaßs 
amtes, Depofitenbillets und Reichs-Kreditbriefe, 
Cauch die Ausfuhr diefer Papiere unterliegt dem Verbote); ferner 
alle bedruckte Baummollenzeuge und Fabrikate, Nanking, genähte und be: 
fäumte Wäfche (mit Ausnahme folcher, die die nach Rußland kommenden 
Reiſenden an fih tragen), alles Kriegsgeraͤth von Gußeiſen und Eifen, 
(nie Kanonen, Diörfer, Bomben, Kugeln), Schnellmaagen und Gewichts 
maaße, Salanteriefachen (mit Ausnahme flählerner und folcher, die-zu den 
erlaubten gehören), goldene und filberne Treffen, Spiegel⸗ und Spiegel⸗ 
glas, Regenſchirme, geheftete und Laufmännifche Komtoirbuͤcher, Iederne 
Erzeugniffe, bedruckte Leinwand, Marmorgeräch mit bronzenen Verzieruns 
gen (zur See), Roh⸗, Stabs und Gußeiſen, Tifchmeffer, Sabeln, Feuers 
sangen, Windbuͤchſen, alle ausländifche Muͤnzen von geringhaltiger Probe, 
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Pelzwerk, Seehundsfelle, alle aus Pelzwerk gefertigte Sachen, mit Aus; 
nahme von Mügen, alle Arten von Fußbekleidung (wie Stiefeln, Schuhe 
und dergl.), fertige Manns⸗ und Frauenkleider, Schießpulver, Segeltuch, 
Porzellan⸗Geſchirr, Rindstalg und Talglichte, vaffinirter Zucker jeder 
Gattung in Huͤten, Städen und zerfchlagen, Talg in die am ſchwarzen 
und afowfchen Meere und an der Donau:Strömung belegenen Sechäfen, 
Odeſſa nicht ausgenommen, Damen:Kopfpuß (mie Hauben, feidene Hüte, 
Tocks und dergl.), gebackenes Brod, Zwieback, Kringel, Equipagen (mit 
Ausnahme der von den Reifenden auf den Dampfichtffen mitgebrachten). 
Wie früher liefern wir eine Zufammenftellung der Tariffäße für die 
wichtigften Artikel, auf preußifches Gemäß und Geld reduziert, fügen jedoch 
hier zur Vergleihung die entfprechenden Saͤtze der neueften ͤſtreichiſchen 
und Zollvereinstarife hinzu. 
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Ein Ukas vom 9. Juli 1842 enchäfe folgende Beftimmungen über die 
künftigen Verhäteniffe des Grenzhandels zwifchen den Ruffifhen 


und preußiſchen Unterthanen: 


1) In den Nuffiihen Seehaͤfen follen die preußifchen Kauffahrer den 

“ gleichen Begünftigungen in Entrihtung der Steuern, wie die Ruffis 
fen, unterliegen. Diefe Begünftigung muß aber auch Ruſſiſchen 
Fahrzeugen in preußiſchen Haͤfen zuftehen. Die Küften- Schifffahrt iſt 

von diefer Begünftigung ausgenommen, weiche nur Ruffifchen Unter: 
thanen zugeftanden bleibt. Auch in den Sechäfen bes Großfuͤrſten⸗ 
thums Finnland fol eine gleihe Beguͤnſtigung den preußiſchen Fahr⸗ 
zeugen mit den finnlaͤndiſchen zuſtehen, fobald bei weiteren Unterhand: 
lungen die finnifchen Fahrzeuge ein gleiches Recht mit dem preußifchen 


erhalten werben. 


23) Zu no größerer Kandelss Erleichterung follen, nach Grundlage ber 
dem höchften Ukas beigelegten Etats, zwei Zollämter der dritten Klaſſe, 
das eine in Kretingen, das andere in Neuſtadt, mit denfelben Rechten, 
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wie fie dem Zollame in Gorſchdowsk zuſtehen, angelegt werden. 
Der Finanzminifter hat Verfügungen zu treffen, daß dieſe Zollämter 
unumgänglich zum 1. Januar 1843 eröffnet werden. 

3) Der Finanzminifter ift autorifirt, naͤchſt diefen Zollämtern noch drei 
ſich dazu eignende günfige Lebergangspunfte zu eröffnen, diefe in der 
Folge auch, nach Maaßgabe ihres Beduͤrfniſſes, zu vermebren. 

4) Es iſt die Anordnung zu treffen, daß die Landpolizei der an Preußen 
grenzenden Kantone Ruſſiſchen Unterthanen, wenn fie deren zur Webers 
kunft und Ruͤckkehr nad und aus Preußen bedürfen, Paͤſſe auf eins 
fahem Papier, ohne jede Abgabe, durch die Zollämter und die beſon⸗ 
dern andern Uebergangspunfte, die zu benennen find, auf- drei Tage 
ausftelle, unter Beachtung der gehörigen Vorſichts-Magaßregeln. 

5) Zur Belebung der Srenzverbindungen und auf den Wunfch der preus 
fifchen Regterung find, mit befonderer Erlaubniß, an der Grenze ſelbſt 
einige Märkte zum Abfaß, beftimmter Gegenftände aus der landwirth⸗ 
fchaftlihen und Gewerbe Induftrie anzulegen, wobei der Zoll von dem 
auf ihnen nicht verkauften Waaren zu reftituiren iſt. 

6) Um diefen gegenfeitigen Verbindungen noch einen größeren Aufſchwung 
zu geben, fol bei diefen Segenfländen von einigen Erzeugniffen der 
Zoll herabgefeßt, von andern ganz gehoben werden, wie fie ein dem 

‚ hoͤchſten Ukas beigelegtes Tarifs Supplement beftimmt, 

7) Den Zollämtern in Polangen, Tauroggen und Jurburg wird das Recht 
zugeftanden, alle nad) dem europäifchen Tarif erlaubte Waaren eins 
zuführen. Ausgenommen find: Sandzucker, Rum, Arrak, franzöfifcher 
Branntwein, Shawls aus der Türkei und Kaſchmir, Erzeugniffe aus 
Sold und Silber. Sie find berechtigt, die eingeführten Waaren auf 
ſechs und acht Monate im Depot aufzuheben, wie dies im petersburgs 
fhen Zollamt der Fall if. Sollte jedoch Eünftig in den Kantons, die 
an die preußifhen Beſitzungen ftoßen, eine Zuderfabrit angelegt wers 
den, fo ift die Einführung von Sandzuder in zu befiimmender Quan⸗ 
titär, mit Entrichtung des beftimmten Zolls, zu geftatten. 

8) Das Zollamt in Breſt⸗Litowsk wird zu einem Zollamt erfter Klaffe ers 
hoben. Ihm werden die gleihen Rechte zugeftanden, wie den vorher 
gedachten drei Zollämtern. Es ift verpflichtet, zum Tranfit nach Odeſſa, 
unter gehöriger Garantie, alle Waaren zuzulaſſen, die aus Preußen 
durch das Königreih Polen kommen. 

9 Mach Ablauf des der luͤbecker Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
fhaft zuſtehenden Privilegiums, follen preußifche Unter: 
thbanen gleihes Recht mit Ruffifhen an der Theilnahme 
in Dampffchifffahrtliden Verbindungen zwiſchen ben See—⸗ 
hbäfen beider Staaten haben. — Der birigieende Senat ift 
autorifirt, die von ihm abhängigen Anordnungen zu treffen. Beregten 
böchften Ukas hat Eontrafiguirt der Zinanzminifter, General ber Ins 
fanterie, Graf Cancrin. 
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Steichzeitig wurde nachfiehender Ukas an den Adminiſtrationsrath des 
Köntgreigs Polen erlaflen: 

Art. 1. Mit dem 30. December 1842 (1. Januar 1843) ſollen die in 
den Shouvernementsftädten des Koͤnigreichs Polen beftehenden Kons 
fumtionszolflammern aufhören und mit den nach Bedärfniß und Ums - 
ftänden dazu beftimmten Grenzzollämtern erfter und zweiter Kaffe 
vereinigte werben. 

Art. 2. Es werden beftimmt: zu Zellämtern erfter Klaſſe Wieruſzow, 

Szcezypiorno, Slupce, Niefzama und Wierzbalow; zu Zollämtern zweis 
ter Klaffe Praſchka, Peifern, Sluzewo, Luborzin. Alle andere an der 
preußifchen Grenze belegene Zollämter werden Aemter dritter Klaſſe. 

Art. 3. Der Adminiftrationsrach des Königreichs Polen iſt ermächtigt, 
außer diefen Zollämtern noch zwei neue zur dritten Klaſſe gehörige zu 
eröffnen, und zwei Grenzzollkammern erfter und zweiter Klaffe nach 
Umftänden und Bedürfniffen zu verlegen. 

Art. 4. Für die neu zu organifirenden Srenzzollfammern und die Grenz: 
bewachung wird der Adminiftrationsrach einen anderweit angemeffenen 
Etat entwerfen, und dabei die Auslagen für Erbauung neuer Amtss 
gebäude, Sehaltserhöhungen der Beamten und Verlegung der Zoll; 
fammern berüdfichtigen. 

Art. 5. Der Adminiftrationsrarh iſt ermächtigt, auf den Wunſch ber 
preußifhen Regierung und im Einverfländniffe mit derfelben, in ges 
wiffen Grenzftädten des Königreichs zur Erleichterung des Grenzver⸗ 
kehrs Wochenmärfte einzuführen. Um den Umſatz der Erzeugniffe 
des Landbaues und des Gewerbes zu befördern und zu erleichtern, 
foll für die auf ſolchen Märkten nicht abgefegten Produkte diefer Art 
die beim Eingang erhobene Zollabgabe erftattet werden. 

Art. 6. Zur Erleichterung des Handels, fowol mit den fo eben erwähns 

ten als andern Gegenftänden, fol der Grenzzoll von einiger ganz ers . 
faffen, von andern ermäßigt werden. 

Art. 7. Die Regierungstommiffion der Finanzen und des Schatzes foll 
zur Erleichterung des Grenzverkehrs zwifchen Preußen und Rußland 
entlang der preußifchen Grenze Anordnungen nad folgenden allgemeis 
nen Örundfägen treffen: Eigenthuͤmer, deren Beſitzungen von ber 
Grenze durchfchnitten werden, follen nad) den liberalſten Grundfägen 
behandelt werden. Solche Befißer, deren Dienftleute und Unterthanen 
follen berechtigt fein, mit ihren Acergeräthen, Erzeugniffen ıc., ohne 
Ruͤckſicht auf die Landesgrenze, bins und zurücdzupaffiren. Sie follen 
ferner berechtigt fein, von einem zum andern folder von der Örenze 
durchichnittenen Orte ihre Setreidevorräthe und Erzeugniffe der Fabri⸗ 
fation, ohne Päffe und lediglich durch einjährige Legitimationsfarten 
fih ausweifend, beräberzuführen; Alles jedoch den Zöllen und anderen 
Abgaben unbeſchadet. Diefe Wohlthat bezieht fich aber nur auf felbft 
erbaute oder gefertigte Produkte. Es werden deren blos die Befiger 
der von der Binnenlinie oder der Grenze durchſchnittenen Srundftüde 
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theithaft werden. Es verſteht fih übrigens, daß die Schlagbäume 
folder Kommunifationswege unter doppelten Verſchluß zu ftellen find. 
Einen Schläffel dazu erhält der betreffende Zollauffeher, und den an: 
dern der betreffende Grenzanwohner eines von der Grenze durchſchnit⸗ 
tenen Grundſtuͤcks. Mißbraͤuche mit diefen Schluͤſſeln, befonders von 
Selten der Zollbeamten, follen zur Unterſuchung und Strafe gezogen 
werden. Die Zahl der Grenzbeamten foll fo vermehrt: werden, daß 
bei jedem Schlagbaume ftets ein Beamter von Sonnenaufgang bie 
Untergang angeſtellt fein wird, 


Art. 8. Tranſitoguͤter, weiche aus Preußen durch das Koͤnigreich Polen 
geführt werden, ſei es, daß deren Transport aus einem Theile des 
preußifchen Staats in den anderen über Polen erfolgt, oder daß folche 
an einem anderen Grenzpunkt aus Polen wieder ausgehn, find befreit 
von jeder Abgabe. 


Art. 9. Die durch unfern Ukas vom 1 April 1837 eingeführte Ueber; 
fchußftener von 1 Rubel 20 Kopeken für den Centner alles von Ku: 
charskini ab bis an's krakauer Gebiet aus Preußen eingehenden Zuf: 
“ters, foweit er nicht der Tranfitofteuer unterworfen war, foll von dem 
Augenblide an aufhören, wo die Grenzjollämter von gegenwartiger 
Verordnung Kenntniß erhalten. 


Art. 10. Bon dem Augenblicke an, wo Preußen die auf bie Ausfuhr 
des Getreides und der Delfämersien über die Häfen des baltifchen 
Meeres aufgelegte Tranfitofteuer eiher Modifikation unterworfen haben 
wird, fol auch die unfererfeits für die diesfällige Ausfuhe dagegen 
bewilfigte Steuervergätung aufhoͤren. 

Art. 11. Da in Folge der Aufhebung der Konfumtionszollfammern die 
neue Einrihtung der GSrenzzollämter an der ganzen Örenzlinie des 
Königreichs Polen Anwendung finden muß, fo ift der Admintffrations: 
rath ermächtigt, auch an andern Stellen der Innern Grenze Zollfam: 
mern erfter und zweiter Klafle einzurichten und Ihre Wirkſamkeit in 
Gemaͤßheit gegenmwärtiger Verordnung zu beflimmen. 


Bon den Artikeln, welche wir früher hervorgehoben haben, haben in 
Folge diefes Vertrages nachbezeichnete eine Ermäßigung der Eingangsabgabe 
erfahren, wie folgt: 

Mauerfteine, — TH 6 Ser. 6 Pf. 
Dachſteine, gebrannte 1000 Sie I", 3 ss 835 


Senf Paar Sr 4 Pfd. — 13 71: 6% 
Diede » » 0... Std 16 65— ⸗ 
Butter » » 2... Bihler 1:8 + 95 
Geſchirr, Fayencı: . . dito 2:17 5 65 
ss Zipfe . . bite 2:17 : 6% 
» Dil: . .. bito As BB ss 65 
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Noyen . » » - . » pro Scheel — Al. 8 Sur. EPF.\. = 
Safe . 2...» in. — ; 8 1.6 +: (O5 
Beitn. . . -... ie — s 12 :ı 9; (u 
Difr 2: 2 0 oe. dito — 16 365 )R$5 
Derlgraupen u. deral. . dito — 18 36% 


Leinen: und Hanfgewebe, 
gewöhnt. . . . -» Hd. 1»: 16 : — ⸗ 
Bullen, Ochſen .. Stuͤck — s 9 : 9⸗ 
Indem wir jetzt zum Standpunte⸗ der Zollgeſetzgebung in der Ge— 
genwart gelangt ſind, laſſen wir eine Zuſammenſtellung der verſchiedenen 
Tarife ſeit 1816 in Ruſſiſchen Gemaͤßen und nad) Ruſſiſchem Gelde nad: 
ſtehend folgen, und ſchließen dieſen Abſchnitt mit den Worten der St. Pe⸗ 
tersburger Handelszeitung: 
„Der Zweck des Allerhoͤchſten Ukas vom 9. Juli d. J. iſt Fein anderer, 
„als der: zu zeigen, daß Rußland, ohne Ruͤckſicht auf die Verunglimpfun⸗ 
„gen in fo manchen Tagesblättern, freiwillig und ohne Anforderungen 
„von feiner Seite, gern das thun will, was zur Erleichterung des Ders 
„kehrs mit feinen Nachbarn beitragen kann‘, infofern es mir feinen In⸗ 
„tereffen zu vereinigen if. Die Bewährung diefer Intereſſen, fern 
„von fireitigen Theoremen und Hoffnungen jenfeits des Horizontes, ſind 
„aber Voͤlkerzweck und Regierungepſuicht. 
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Von den Grundkräften Des Nuſſiſchen Neichs, 
foweit Deren Darftellung zur richtigen Würdigung 
ber vorliegenden Aufgabe erforderlich iſt. 





2) Boden und Bevölkerung. 


In Beziehung auf die Boden Verhaͤltniſſe Rußlands benutzen wir vor⸗ 
zugsweiſe zwei hoͤchſt intereſſante Abhandlungen, deren eine in der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitung von 1834 unter dem Titel: „Von den klimatiſchen Ver⸗ 
„ſchiedenheiten Rußlands im Zuſammenhange mit den Ortsverhältniffen, im 
„Deihung auf die Landwirthſchaft“ erfchienen iſt; während bie andere am 

28. Juli 1841 der parifer Akademie, unter dem Titel: „De la Russie d’Eu- 
„rope d’apr&s sa Configuration exterieure”, vom Baron A. v. Mepenborff 
überreicht fl. - 

Der Berfafler der erften Abhandlung theift das ganze Land in folgende 
Erdſtriche: 

I. Den Erdſtrich des Eiſes. Er beſteht aus Nowaja⸗Semlaͤ 
und den dußerften noͤrdlichen Theilen Sibiriens, ingleihem aus dem noͤrd⸗ 
lichen Theile des kolaſchen Kreifes, der übrigens, durch den Einfluß des 
weißen Meeres, weniger raub erfcheint. 

IE Den Erdfirih der Teudern (Moosfteppen) bilden jene Ges 
genden, wo auf ewig gefrorenem Boden nur Moos waͤchſt, und näher dem 
folgenden Erdfteih Seftrüppe, am Boden binlagernde Laͤrchen und Fichten 
angetroffen werden. Diefem Erdftrih theilte die Natur ein Thier zu, das 
dem Denfchen den Aufenthalt dafelbft möglich macht; dies ift das Henn: 
tbier. Weiter nach Norden begleiten den Menſchen der Hund und 2 oder 
3 Arten von Vögeln. Diefer Erdftrih, der Eiszone folgend, erſtreckt ſich 
über unermeßliche Eindden hin, bis zum oͤſtlichen Weltmeere. 

UL Den Erdfirih der Wälder und der Viehzucht. Er bes 
ginnt dort, wo die Flechte und das duͤrftige Gefträppe allmählig in unges 
beure Weißtannen:, Lärchens und andere Wälder übergeben. Längs den 
Strömen und an offenen Plägen wählt das Gras in großer Menge; allein 
fpäte Froͤſte im Frühling und frühe im Herbſt find dem Setreidebau binderlich. 
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Deshalb iſt im nördlichen heile diefes Erdſtrichs die Jagd die Hauptbe: 
ſchaͤftigung, befonders der Fang von Eichhörnchen. Sim. füdlichen Theile 
zeigen füh, bei dem großen Ueberfluß an Graͤſern, Spuren der Viehzucht, 
auch die und da ſchwache Anfänge bes Feldbaues. 

IV. Den Erdfirih des beginnenden Aderbaues und der 
Gerſte. Derfelbe ift ald der Groͤſtrich der Gerſte bezeichnet, weil, wegen 
Kürze des Sommers, und wegen der häufigen Morgenfröfte, nur diefe Ges 
treideart mit Erfolg angebaut wird. Webrigens koͤnnen bier, bei größerer 
Sorgfalt, auch einige Sartenfrüchte gedeihen; auch ift der Kartoffelbau ‚hier 
möglich. Die füdliche Grenzlinie diefes Erdſtrichs kann fuͤglich bis zur 
Stade Jarensk, im wologdaſchen Gouvernement, und bis zu denen dieſer 
Lage entſprechenden uͤbrigen Orten gezogen werden, etwa bis zum 63. Grad 
noͤrdlicher Breite. 

V. Den Erdſtrich des Roggens und des Leins. Der Erdſtrich 
des nördlichen beſtaͤndigen Ackerbaues iſt der Erdſtrich des Roggens und des 
Leins genannt worden, als der demſelben am meiſten entſprechenden Erzeug⸗ 
niſſe. Er erſtreckt ſich von der Grenze des vorhergehenden nach Suͤden 
etwa bis zur Mitte des tſchernigowſchen Gouvernements, bis zum 51. Grad 
nördlicher Breite, und diefem entlang gleichmäßig gegen Often, mit einiger 
Hinneigung zum Aequator. Diefer Erdftrich umfaße den Haupttheil der 
Monarchie. Der füdlihe Theil hat Vorzüge vor dem nördlichen; allein fie 
find nicht fo verfchieden, um eine eigene Unterabtbeilung begründen zu koͤn⸗ 
nen. Als das eigentliche Ruffifche Klima ift da6 von Moskwa anzuerkennen, 
Es ift gemäßigt und der Landwirthſchaft durchaus guͤnſtig. Die fibtrifchen 
Gegenden find ander; gegen Weſten aber, jenfeits bee Düna und des Diriepe, 
wird eine große Veränderung bemerklih. Die Wälder nehmen auffallend 
ab, befonders im Allgemeinen, mit Ausnahme derjenigen Gegenden, aus 
welchen das Verführen unbequem iſt. Endlich beſteht ein Earakteriftifcher 
Zug dieſes Erdſtrichs in den ausgebreiteten Wafferverbinbungen. 

VL Den Erdfirich des Weigens und der Baumfruͤchte. Er 
tft nicht deshalb fo genannt worden, weil etwa in den vorhergehenden, Weißen 
und Baumfrächte nicht gedeihen, fondern deshalb, weil ‚fie hier in größerem 
Ueberfluß und dem’ Klima eigenthuͤmlicher erfcheinen. Dieſen Erdſtrich kann 
man ungefähr bis Jekaterinoslaw ober bis zum 48. Grad mördlicher Breite 
annehmen. Gegenwärtig verdient diefer Exrdftrih den Namen der Korns 
kammer des Reichs; denn mit feinem Ueberfluß fichert er nicht nur den 
Unterhalt St. Petersburgs und der Truppen, fondern verfieht auch den 
auswärtigen Handel zur See mit einer bedeutenden Menge roher Erzeugs 
niffe, außer Flachs. Es kann daher mit Gruud angenommen werden, baß 
mit der Zunahme des Anbaues. und der Bevoͤlkerung dieſes Erdſtrichs fir 
Rußland die Gefahr einer Hungersnoth aufgehört hat, die in älterer Zeit 
‚ nicht felten wuͤthete. — Einen bedeutenden Theit deffeißen nehmen Steppen 
ein. Diefe.in ihrem ganzen Umfange können eingetheilt werden: in grafige, 
heidenartige (mit Reihergras bewachfen), holzgruͤndige, fandige und fteinige, 
des Schilſes in niederen Gegenden nicht zu gedenken. Der Raum, den 
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die Steppen in RNußland einnehmen, iſt fehr bedeutend. Cie machen, wach 
Hermann, fat den dritten Theil der Oberfläche des ganzen Reiches ans. 

VL Den Erdſtrich des Mais und der Neben. Er ik in der 
Vorausſetzung fo benannt worden, daß hier aud alle Erzugnifle der vor 
hergehenden Zone gedeihen, daß bie Nebe, wie befaunt, ihre eigenthämliche 
Ortslage erheifcht, umb daß der Mais hier nicht als ausſchließliches, ſondern 
als auszeichnendes Erzeuguiß verſtanden wird. Diefer Erdſtrich umfchließt: 
Beſſarabien, Ten: Rußland, das Land der doniſchen Koſaken, das Gouver⸗ 
nement Aftvachan und die Provinz Kaukaſſen. Was Sibirien betrifft, fo 
kann, bei der beſonderen Eigenthuͤmlichkeit des dortigen Klima's, kaum irgend 
ein Theil deſſelben beſtimmt zu Diefem Erdſtrich gerechnet werben. Ein großer 
Theil der obgebachten Gegenden beſteht aus Steppen, bie theils nur zur 
Viehzucht benugt werben koͤnnen, theild unfruchtbar find. Die Krim, im 
ihrer ſuͤdlichen Hälfte, gehört mehr der folgenden Zone an. 

VIEL Den Erdfirih des Delbanms, der Seide und des 
Zuderrohrs. Er umfaßt Translaufafien. Das Klima daſelbſt ik, wer 
gen der gebirgigen Lage, fehr verichieben, wie fchon die Battungen der Er 
zeugniffe darthun. In den Thätern wahren die Pflanzen ber beißen Kli⸗ 
mate; auf den Höhen wirb Getreide gefhet unb weiben Viehheerden. Selbſt 
der Boden If verichieben; im oͤſtlichen Theile find weite Steppen. 

Nach den, durch den Alademißer Struve berichtigen Berechnungen 
Sernow's wärbe die Muffifche Monarchie 330507 gesgr. As Meilen enthal⸗ 
ten, welche derſelbe im nacdhbezeichnete Zonen von je 5 Grab Dreite 





zerlegt: 
Brenze der Zonen, nah den Ihre Ausdehnang in geogr. 
Breitenkeeiſen. QMeilen ausgeſprochen. 
780 80°‘ nicht bezeichnet. 
75 ss SLR ss 
“ EEE 21050,23 
' 65⸗—⸗ 61878,71 
8, — 5 79328 ,61 
BB s—ı 76969, 73 
s0·—⸗ EAldq ⸗ↄ0 
41 — ; 32565 ‚56 
Ds —; 4135,53 
38: W ; 676,8, 


Neben der Eintheitung Rußlands nach feinen klimatiſchen Verhaͤltniſſen 
verdient au die Vertheilung der Boden⸗Oberflaͤche na der ro 
lativen Höhe ihrer einzelnen Theile befondere Aufmerkſamkeit, und 
in diefer Hinficht enthaͤlt die obengebachte Arbeit des Barons v. Mieyendorff 

hoͤchſt interefiante Aufſchluͤſſe. 
Auf den erſten Blick erſcheint das europaͤiſche Rußland dem Neiſenden 
als eine völlig Horizontale Ebene, und doch iſt es von mehreren ſehr karak⸗ 
teriſtiſchen Huͤgelketten durchzogen. Man kann es namentlich wach feiner 
äußeren Geſtaltung in ein zentrales Plateau, deſſen Mittelpunkt nahe bei 





Moskau liegt, und in drei Abhänge deſſelben eintheilen, von denen ber eine 
gegen die Öftfee, der andere gegen das weiße Meer gerichtet ik, während 
der dritte aus zweien fehr deutlichen Stufen zum ſchwarzen und zum kas⸗ 
pifchen Meer beſteht. 

1). Die Hoͤhen des Waldai, von denen die größte 1085 par. Fuß ber 
trägt, verfiachen fich gegen Smolensk, wo fie bei Kiffelemo (nördlich von 
GSmolensk) nur noch 770 par. Fuß erreichen. Diefer Punkt ift der hoͤchſte 
auf der Maflerfcheide zwiichen der Oftfee und dem Dniepr. Gegen Mord 
often fegen die Waldaihoͤhen bis jemfeits des Onegafees fort, und bilden in 
deſſen Umgebungen nur noch einen um 580 bis 600 yar. Buß über der 


"Dfifee gelegenen Rüden. Diefeiben begrenzen fomit gegen Suͤdoſten den 


zur Oſtſee gerichteten Abbang, welcher 7 Millionen Einwohner befige, und 
ſich hinſichts feiner natuͤrlichen und induftriellen Produkte durch Holze und 
Hanfkultur, ſowie durch Gewinnung vieler kryſtalliniſcher und anderer Baus 
ſteine und durch Schiffbau und Schifffahrt auszeichnet. Petersburg iſt, ſo 
au ſagen, der Brennpunkt dieſes Abhanges. 

2) Von dieſer erſten oder waldaiſchen Huͤgelkette trennt ſich im Süden 
des Onega ein hohes Plateau, welches ſuͤdlich von Wologda fortſetzt, und 


bei etwa 62° Breite an ben Ural anſchließt. Dieſer 20 bis 40 Werſt breite 


Huͤgelzug erreicht bei Grjaſowez, 42 Werft ſuͤdlich von Wologda, feine größte 
Höhe mit 733 par. Fuß. Er bilder die Waſſerſcheide zmifchen den Fluß, 
gebieten der nördlichen Divina und der Wolga, nimmt von dem Abhange 


“gegen das weiße Meer die hoͤchſten Punkte ein, und begrenzt fat gegen 


Süden die größte Waldgegend des Reichs, welche fih von dem Waldat, 
immer breiter werbend, bis am das weiße Meer und den wörblichen Ural 
erſtreckt. Diefe Gegend enthält noch mehr als 40 Billionen Hectaren 
(157,000000 preußiſche Morgen) unnnterbrocdhener und faſt ausſchließlich 
am den Staatsdomainen gehöriger Waldung. Archangelſsk und Uſtjug find 
deren beiebende Brennpunkte, und fie hart niche mehe ala 1,200000 Eins 
wohuer. 

3) Ein drittes karakteriſtiſches Syſtem von Hügeln geht gleichfalls 
von dem Waldai ans, bis füdlih von Omolenok, woſelbſt fi bei Jelna 
ein Hauptknoten deſſelben mit 707 par. Zuß Hoͤhe befindet. Ste verlängern 
ch von dort längs der Desna und haben bei Schelechowa, unfern Kurs, 
826 par. Fuß Höhe, ſetzen dann fort über Rajsk nach Penſa, indem fie im 
Halbkreiſe, füblie von Tambow, vorbeigeben, und erreichen bei Samara 
die merkwürdige Biegung der Wolge. Am diefer verſchmelzen fie Ach mit 
den Hügeln, die das hohe fer diefes Fluſſes ausmachen, umd weiche an 
jener Stelle eine mittlere Höhe von 400 Fuß über dem kaspiſchen Meere 


zu befigen feheinen. Die Geſammcheit diefer mittel⸗eruſſifchen Hägel trennt 


Die Ota mit ihren Suflüfen von denen des Dniepr, des Don und der um 
cm Welse. Mogskan liegt fa im Mittelpunkte Des mittleren Plateau's, 
weiches augen Norden durch bie Hoͤhenkette, von ber die Bafler zum weißen 
Diese ansschen, begrenzt if, und gegen Süden burch diejenigen, weiche zu; 
wich nördlich vom Guͤdabhange bes Reiches liegen. Moskau iſt aber auch 
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der Mittelpunkt einer induftriellen Gegend, welche im Norden und Ouͤben 
an jenen hägeligen Plateaurändern, gegen Often an dem Ural und gegen 
Welten an dem Waldai faft genau abſchneidet. Diefes Plateau hat 13 bie 
14 Millionen Einwohner und enthält die 5000 bis 7000 Fabriken des Reiche. 
Die gefammte Weberei und die Metallpraduftion im europäifchen Rußland 
tft auf demfelben konzentrirt. 

Moskau ift der große Brennpunkt diefes Gewerbfleißes, und Nijnei⸗ 
Nowgorod die Meſſe für denfelben. Die Webereinftimmung zwifchen ben 
Grenzen der induſtriellen DBelebtheit und zwifchen den hervorſpringenden 
Mändern diefes Plateaus verdient hervorgehoben zu werden. Sie iſt reich 
an Folgerungen. Kat man eimmal jene Pilateauränder erreiche, fo findet 
man im Norden nur Wald und im Suͤden nur Felder und Aderbau ohne 
Miſchung mit Gewerbfleiß. Der Suͤdraud oder diejenige zentrale Hügel 
kette, welche die Wolgahöhen mis denen bet Smolensk verbindet, bilder die 
Grenze des humusreihen Bodens, der im NRuffifchen tschernoisem (d. h. 
ſchwarzes Erdreich) genannt wird. Diefer bildet zwiſchen jenen Hügeln im 
Norden und den donifhen Gegenden im Süden, und von dem Fuße der 
Karpathen bei Kamenez-Podolsk bis zum Fuße des Ural, einen Difteikt 
von mehr als SO Millionen Hectaren (313,000000 preußifchen Morgen) des 
allerfruchtdarften Landes. Es iſt das Feld und der Semüfegarten Rußlands, 
ein Ackerland, welches mehr als 20 Millionen Bewohner ernährt, und jähr: 
lich, theits in's Ausland, theild in andere Theile des Reiches mehr als 20 
Milltonen Hectoliters (37,000000 preußiſche Scheffel) Eerealien ausſchuͤttet. 
Diefe Gegend ober dieſer Suͤdabhang endet mit einer Huͤgelkette, die fich 
vom Dniepr bei Jekaterinoslaw über den Donez fortſetzt und nördlich vom 
Don mit den Wolgahöhen vereint. 

4) Eine legte Hügelreihe bilder zum größeren Theile die Nordgrenze 
dee Kirtengegenden im europälfchen Rußland. Diefe erſtrecken ſich von 
Beffarabien bis zum Ural, und haben etwa 3 Millionen Einwohner. Sie 
enthalten fämmtliche Arten von Steppen: die mit unfultivirten Weiden, bie 
Salzſteppen (mit Salzſeen) und die ſaudigen. Ein gänzlicher Holzmangel 
und ein Reichthum an aMmalifchen Produkten, den man fonft nirgends in 
gleicher Ausdehnung findet, find außerdem auszeichnend für diefen Diſtrikt. 
Er liefert unter anderem für 53 Millionen Franfen (14,000000 Thaler) an 
Talg zur jährlichen Ausfuhr. Von den Untiefen des ſchwarzen und fass 
pifchen Meers reicht diefe Ebene bis zum Fuße des Kaufafus. 

Nah Schubert beträgt die gefammte Bodenfläce des europaͤiſchen 
NRußlands 402,100552 Deffätinen (1742,435725 Morgen preußifch), von 
weichen gegen 156,000000 Defi. (676,000000 Morgen) mit Wald und groͤ⸗ 
ßerem Geſtraͤuch beftanden find, über 178,000000 Deſſ. (771,000000 Mrg.) 
als voͤlliges Unland gerechnet werden, und hoͤchſtens 61,500000 Deffätinen 
( 246500000 Dirg.) als Pulturfähiges Land zum Anbau, und etwas über 
6,000000 Defi. (24500000 rg.) als Wieſen in Anfcylag zu bringen finb. 
Das Weideland ift bis jetzt, bei dem Mangel allee Angaben über daſſelbe 
aus den meiften Statthalterfchaften, auch nicht einmal in einen ungefähren 
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Anſchlag zu bringen. Hinſichtlich der Bevoͤlkerung des Ruſſiſchen Reichs 


muͤſſen wir fuͤr die vorliegende Aufgabe auf nachſtehende ſummariſche An⸗ 
gaben uns beſchraͤnken: 

1) Die Zahl der B ewohner zu verſchiedenen Zeiten war 
annaͤhernd: 


1725 wahrſcheinlihhee. 20, 000000 
1762 ........ . .28,000000 
1783 als Reſultat der Rei ion nenne ee. . 77,400000 
1795 +; er ...... 33,000000 
1803 nach den Reſultaten ber Rekrutirung .. 36,000000 
1806 nah Hermann's Berechnung aus ofpziellen Materialien 41,253483 
1811 s Wihmannd 5; . 42,265000 
1822 ’nadh den Licchenliſten berechnet ren 48,900000 


1826 ; ⸗ ⸗ a 49,990000 
1829 als Refultat per Revifion » 2 2 0. .  50,542467 Ä 

und in den, von der Türkei und Perfien 

eroberten Landfrihen . » 2 2 0. 600000 


zuſammen 51,142467 
1832 nach den Kirchenliften berechnet . . 52,356517 
1836 aus den offiziellen Nachrichten des Finngminien bes 
tehnet . . . . 55,659000 
1838 nad) einer Ueberficht im Bulletin scientifique der Raif. 
Aademie . . . . 56, 250000 
Anfang 1842 mit 2 pCt jäprticper Vermehrung berechnet. . 61,427000 


(Alles ohne Sibirien, die Steppen der Kirgifen, die Ruſſiſch⸗ 
afiatifchen Inſeln und das amerifanifche Rußland.) 


2) Zahl der Bewohner in den verfhiedenen Theilen des 
Landes. 

Zur Rechtfertigung der vorenthaltenen, mit einiger Mühe zufammenge: 
tragenen und geprüften Zahlen mangelt hier der Raum, jedoch dürfen mir 
nicht verfchweigen, daß die (faft immer aus einer und derſelben Quelle ge: 
fioffenen) Angaben in den mehrften Druckſchriften von den unſrigen ſchon 
deshalb haͤufig abweichen, weil dort ſelten gehoͤrig erforſcht und unterſchieden 
iſt, auf weiche Theile des Kaiſerſtaats die aus Ruffifhen' Berichten entnom⸗ 
menen Angaben fich beziehen. 

Bon ber für das Jahr 1838 gefundenen Einwohnerzahl febten bei: 


fpielsweife: 


Durchfchnittl. 
auf 1 Q.⸗ « 


in den 3 Oftfeeprovinzen (Eſth⸗ Liefs und Kurland) 1,525300 900 
in den litthauiſchen Gouv. (Wilna und Grodno) . 2,107500 1300 
in Weiß: Rußland (Witebsk und Mohilew) . . -. 1,564300 1000 
in Klein:Rußland (Tfchernigom und Pultawa) . . 2,921600 1430 
in Neu Rußland (Jekaterinoslaw, Cherfon, Taurien 

und Beflarobin) . » : 2: 00 0... 2655300 590 


_ 
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der Mittelpunkt einer indufteiellen Gegend, welche im Norden und üben 
an jenen hügeligen Plateaurändern, gegen Oſten an dem Ural und gegen 
Weſten an dem Waldai faft genau abſchneidet. Diefes Plateau hat 13 bis 
14 Millionen Einwohner und enthält die 5000 His 7000 Fabriken des Reichs. 
Die gefammte Weberei und die Metallprabuftion im europäifchen Rußland 
tft auf demfelben Fonzentriet. 

Moskau ift der große Brennpunkt diefes Sewerbfleißes, und Nijnei⸗ 
Nomgorod die Meffe für denfelben. Die Webereinftimmung zwifhen den 
Grenzen der induftriellen Belebtheit und zwifchen den hervorfpringenden 
Mändern diefes Plateaus verdient hervorgehoben zu werden. Sie iſt reich 
an Folgerungen. Kat man einmal jene Piatenuränder erreicht, fo findet 
man im Norden nur Wald und im Suͤden nur Felder und Aderbau ohne 
Miihung mit Gewerbfleiß. Der Suͤdrand oder diejenige zentrale Hügel 
kette, welche die Wolgahöhen mis denen bei Omolensk verbinder, bildet die 
Grenze des humusreichen Bodens, der im Nuffifchen tschernoisem (d. h. 
Schwarzes Erdreich) genannt wird. Diefer bilder zwifchen jenen Hügeln im 
Morden und den doniſchen Gegenden im "Süden, und von dem Fuße der 
Karpathen bei Kamenez⸗Podolsk bis zum Fuße des Ural, einen Diftrikt 
von mehr als 80 Millionen Hectaren (313,000008 preußifchen Morgen) des 
allerfeuchtdarften Landes. Es ift das Feld und der Gemuͤſegarten Rußlands, 
ein Ackerland, welches mehr als 20 Millionen Bewohner ernährt, und jähe: 
lich, theils in's Ausland, theils in andere Theile des Reiches mehr als 30 


Millionen Hectoliters (37,000000 preußiſche Scheffel) Eerealien ausſchuͤttet. 


Dieſe Gegend oder dieſer Suͤdabhang endet mit einer Huͤgelkette, die ſich 
vom Duiepr bei Jekaterinoslaw uͤber den Donez fortſetzt und nördlich vom 
Don mit den Wolgahöhen vereint. 

4) Eine legte Huͤgelreihe bilder zum größeren Theile die Nordgrenze 
dee Hirtengegenden im europaͤiſchen Rußland. Diefe erſtrecken fi von 
Beſſarabien bis zum Ueal, und haben etwa 3 Millionen Einwohner. Sie 
enthalten fämmtlihe Arten von Steppen: die mit unkultivirten Weiden, die 
Salzſteppen (mit Salzfeen) und die fandigen. Ein gänzlicher Holzmangel 
und ein Reichthum an amMmalifchen Produften, den man jonft nirgends in 
gleicher Ausdehnung findet, find außerdem auszeichnend für diefen Diſtrikt. 
Er tiefere unter anderem für 53 Millionen Franken (14,000000 Thaler) an 
Talg zur jährlichen Ausfuhr. Bon den Untiefen des ſchwarzen und fas: 
pifchen Meers reicht diefe Ebene bis zum Fuße des Kaukaſus. 

Nah Schubert beträgt die gefammte Bodenflaͤche des europaͤiſchen 
Nußlands 402,100552 Deffätinen (1742,435725 Morgen preußifch), von 
welchen gegen 156,000000 Def. (676,800000 Morgen) mit Wald und groͤ⸗ 
ßerem Gefträuch befanden find, über 178,000000 Deſſ. (771,000000 Mrg.) 
als völliges Umland gerechnet werden, und böchftens 61,500000 Deffätinen 
( 246500000 Weg.) als Pulturfähiges Land zum Anbau, und etwas über 
6,000000 Deſſ. (24,500000 Mrg.) ale Wieſen in Anfchlag zu bringen find. 
Das Weideland ift bis jegt, bei dem Mangel aller Angaben über daſſelbe 
aus den meiften Statthalterſchaften, auch nicht einmal in einen ungefaͤhren 
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Anſchlag zu bringen. Sinfichtlih der Bevoͤlkerung des Nuffifchen Reichs . 
müffen mir für die vorliegende Aufgabe auf nachftehende fummarifche An: 
gaben uns befchränfen: 

1) Die Zahl der Bewohner zu verſchiedenen Zeiten war 
annaͤhernd: 


* 


1725 wahrſcheinlihhc. 240,000000 
1763 rennen... ,000000 
1783 als Refultat der Bent Ion een ee... 27,400000 
1795 5 s ⸗ . 33, 000000 
1803 nach den Reſultaten der Rekrutirung .. 36,000000 
1806 nach Hermann’s Berechnung ans ofrzielien Deaterinlien 41,253483 
1811 s Wichmann’s ’ 42,265000 
1822 nach den Kirchentiften Berne, ren 48,900000 
1826 s 5; ⸗ ⸗ ..49,990000 
1829 als Reſultat der Reviſio In 2 2 2 002. 50,542467 


und in den, von der Türkei und Perfien 
eroberten Landflrihen . » » 2 +. + ___600000 


zuſammen 51,142467 
1832 nach den Kirchenliften berechnet . . 52,356517 
1836 aus den offiziellen Nachrichten des Biaangminieit bes 
rehnet . . . 55,659000 
1838 nach einer Ueberficht im Bulletin scientifique der Raif. 
Akademie. . .» . 56, 250000 


Anfang 1842 mit 2 pCt. haͤhrlicher Vermehrung berechnet. » 61,427000 
(Alles ohne Sibirien, die Steppen der Kirgiſen, die Kuffifchs 
aſiatiſchen Inſeln und das amerifanifche Rußland.) 


2) Zahl der Bewohner in den verfchiedenen Theilen des 
Landes. 

Zur Rechtfertigung der vorenthaltenen, mit einiger Mühe zufammenges 
tragenen und geprüften Zahlen mangelt hier der Raum, jedoch dürfen wir 
nicht verfchweigen, daß die (faft immer aus einer und Lerfelben Quelle ge⸗ 
floſſenen) Angaben in den mehrſten Druckſchriften von den unſrigen ſchon 

deshalb haͤufig abweichen, weil dort ſelten gehoͤrig erforſcht und unterſchieden 
iſt, auf welche Theile des Kaiſerſtaats die aus Ruſſiſchen Berichten entnom⸗ 
menen Angaben fich bezichen. 

Bon der für das Jahr 1838 gefundenen Einwohnetzahl lebten bei: 


fpielöweife: 
Duräfänitif. 
auf 


1 2 4 


in den 3 Oſtſeeprovinzen (Eſth⸗, Lief⸗ und Kurland) 1,525300 900 
in den litthauifchen Souv. (Wilna und Grodno) . 2,107500 1300 
in Weiß Rußland (Witebsk und Mohilew) . . . 1,564300 1000 
in Klein: Rußland (Tfchernigow und Pultawma) - . 2,921600 1430 
in New Rußland (Jekaterinoslaw, Cherfon, Taurien 

und Beflarabin) . © 2 2 2 276553000 590 
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in den 3 nordweſtlichen Gouv. (Archangelsk, Olonez 


und Wologda)... „ + 1,216700 54 
in den 3 oͤſtlichen Gouvernem. (Wiätka, Perm und 

Orenburgh... ... 4,771800 34 
im Königreich Polen - » © 2 2 0 0 0... 4,400000 1961 
im Großfuͤrſtenthum Finnland. . - . 1,419000 206 


3) Sn einem Berichte des Minifters bes Innern für 1839 wurde 
erwähnt, daß die Anzahl der Städtebewohner in Rußland etwa der 
gefammten Bevölkerung ausmache. Aus den im Jahre 1840 in St. Peters; 
burg veräffentlichten: Statiſtiſchen Tafeln über den Zuftand der Städte bes 
Ruſſiſchen Reiche, verfaßt von der ftatiftifchen Abtheilung des Konſeils für 
das Miinifterium der inneren Angelegenheiten, laſſen ſich folgende Details 
entnehmen. Es ift aber vorgängig zu bemerken (fagt Erman's Archiv), daß 
in Rußland ebenfo, wie in anderen Ländern, Die Anzahl der Städter durch 
aus nicht gleich ift mit der Anzahl der eigentlich fogenannten induftriellen 
Klaffe, welche keinen Aderbau treibt, fondern in den Fabriken oder mit 
verfchledenen Känften und Handwerken beſchaͤftigt ift. 

Im weſtlichen Europa waren, bei ihrem Urfprung im Mittelalter, bie 
umwallten oder vollftändiger befeftigten Städte nur Zufluchtsorte vor den 
Adligen, welche ſich die Dörfer und Felder getheilt hatten, nicht aber auss 
erfehen zu Handelöplägen oder Hauptfigen des Gewerbfleißes. Viele Wieder 
laffungen, die zu Städten geworden waren, unterfchieden fi von den Doͤr⸗ 
fern nur durch die Form der Verwaltung, dur Unabhängigkeit, die fie, 
wenigſtens im Vergleiche mit den übrigen, bewahrt hatten, ſowie durch einige 
Befeftigungen, welche fie vor den Angriffen ihrer Nachbarn ſchuͤtzten. Die 
Induſtrie ihrer Bewohner blieb dagegen von der der Landleute wenig vers 
ſchieden, auch giebt es ja noch jegt als "deutliche Beweiſe ihres Urfprungs 
in einigen Theilen von Frankreich und befonders in Deurfchland viele kleine 
Städte mit beträchtlichem Landbefig uud mit adlerbauenden Bewohnern. 

In Rußland findet ein völlig entgegengefegtes Verhaͤltniß flat. Die 
Städter befigen dafeldft, außer einigen Gärten, durchaus keine Ländereien; 
fie treiben daher auch keinen Ackerbau, fondern gehören, mit Ausnahme ber 
Beamten, der Gelehrten und der Begüterten, welche von ihren Zinfen leben, 
ausichließlich zur gewerbs und handeltreibenden Klaſſe. Diefe ift aber noch 
zahlreicher; denn ‚da in Rußland niemals eigentliche Innungen beftanden 
haben, durch welche die Künfte oder Gewerbe an die Städte gebunden wor; 
den wären, fo hat fich die Induſtrie, von Anfang an, ebenfomwol auf dem 
Sande, als in den Städten entwidet. Man findet daher dort nicht nur 
viele der merfwärdigften Fabriken fern von den Städten, fondern auch eine 
große Zahl von Dörfern, deren ganze Bevoͤlkerung den Aderbau aufgegeben 
hat, und Gewerbzweige betreibt, zu welchen fie irgend ein Lokalverhaͤltniß aufs 
fordert. Die Wichtigkeit ſolcher Berhältniffe in den Dörfern geht noch deut 
licher aus dem Umſtande hervor, daß im Gouvernement Wladimir 3. B., wo 
fih der Ertrag von den Manufakturen am meiſten gefteigert bat, bie Zahl 
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Der Stäbter dennoch nur 5 pCt, von der der ganzen Bevölkerung aus; 
made. Man gelangt endlich zu dem Schluffe, daß die Sefammtzahl der 
Städte Bewohner, welche für ganz Deutſchland wahrfcheinlich größer ift, 
als die Summe aller deutfchen Zabrikarbeiter, Handwerker und Künftler, 
in Rußland nur einen Theil der gewerblichen Klaffe ausmacht. Nach den 
vom ſtatiſtiſchen Departement herausgegebenen Tafeln giebt es jebt 689 , 
Ruſſiſche Stadte, und zwar: 
536 Hauptftädte von Sonvernements, Provinzen oder Diftrikten, 
135 Städte ohne Sig einer Territoriat, Behörde, 
11 Militatr: Städte, von denen 6 in den Militafr s Kolonien und 
5 im Lande der Kofafen;- 
5 große Flecken. \ 

In diefer Zahl find aber weder die Städte bes Königreichs Polen 
und des Großherzogthums Finnland mitbegriffen, noch auch Ochozk, die drei 
Staͤdte auf Kamtſchatka, und die meiſten der kleineren Flecken mit ſtaͤdti⸗ 
ſchen Rechten, deren es ſchon im Jahre 1833 1028 gab, und von welchen 
nur die 7 bedeutendſten in die oben erwaͤhnte Staͤdtetafel aufgenommen 
ſind. Unter den aufgenommenen ſind 51, uͤber die man bis jetzt noch keine 
vollſtaͤndige Nachweiſungen erhalten hat; ſie gehoͤren aber faſt alle zu den 
unbedeutendſten, fo daß ihre Einwohnerzahl u. ſ. w. von geringem Einfluſſe 
auf die bier anzugebenden Hauptſummen fein wird. Bon alten hier be: 
trachteten Städten liegen 622 im europäifchen Rußland, und es find darunter 
588, über die man vollftändige Nachmeifungen befigt, und deren Bevölkerung 
aus 4,526954 Sindividuen (2,579711 Männern und 1,947343 $rauen) 
beftebt. 

In 50 Städten der afiatifchen Provinzen, theilf in Sibirien, theils 
jenfeits des Kaukaſus, zähle man (mit Ausfchluß von 17, über weiche die 
Nachweiſungen noch unvollftändig find) 218668 Einwohner (131403 Maͤn⸗ 
ner und 87205 Frauen). Die Städte find nah ihrer Wichtigkeit folgen: 
dermaßen zu Flaffifiziren. Weber 50000 Einwohner finden fid in 7 von 
ihnen, namentlich (mit Einfluß des Militaire und der Warrofen) in: 

Männer. Frauen. Zuſammen. 
Deteröturg . . . 337512 139874 476386 
Mosfau . . . . 214778 133744 348562 


Riga . 2 2 2... 37296 33932 71228 
Drela . ». 21 — — 69023 
Wilna . 2... 29804 2313 53538 
Kronftadt . - » . 46983 6261 53244 
ZuUla 2 2 20... 27426 23805 51231 


Sechs andere Städte beſitzen 40 bis 50000 Einwohner und zwar: 
Männer. Frauen.  Zufammen. 


Aftrachan eo... 27143 18560 45703 
Rafan > 0. %050 19293 45343 
Sum . : 2 2... A160 20523 44683 
Woronej 25782 18018 43800 - 
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" Mäme. Frauen. Zuſammen. 
Sara . . . . 21574 20797 42371 
Siihinem . . . . 41235 18511 42636 
Kaluga, Drel, Jaroslaw, Sewaftopol und der Flecken Berbufchem in 
Wolhynien haben 30 bis 40000 Einwohner; 
. Kursk, Nijnei-Nowgorod, Jelez Im Gouvernement Drei, Nicolajew, 
Akerman und Tiflis zwiſchen 25 und 30000, und es giebt außerdem: 
9 Staͤdte mit 20000 — 25000 Einwohnern, 
19 


s 15000 — 20000 s 
47 s s 10000 — 15000 ⸗ 
68 ⸗ s 7000 — 10000 
82 s s 5000 — 7000 s 
40 s s 4000 — 5000 s 
84 s 3000 — 4000 s 
102 ⸗ 2000 — 3000 ⸗ 
59 s : 1500 — 2000 ⸗ 
57 ? ⸗ 1000 — 1500 s 


a 5 : 500 — 1000 s und 
3 + : weniger als 500 Einwohnern. 


In Rußland Überhaupt bildet die Anzahl der Städter 8,747 pCt. der 
ganzen Bevölkerung, und zwar: 
im europäifchen Rußland allen . . . 9a J 
in Sibirien. 0. 5,0 
und in den ſakaukaſiſchen Provinzen nur 3,7 5 
resp. von der Bevoͤlkerung eines jeden diefer Pandestheife, 


Bon der Sefammtfumme aller Stadtbemohner, 
4,145622 Individuen, gehören. 
214313 zur Klaffe der Adeligen und der noch dienftthuenden oder pen: 
fionirten Beamten; 
4023 find als Ehrenbürger aufgeführt; 
204195 gehören zur Kaufmannsflafle, und 
1,881293 zu der der Bürger und ihrer Familien. 


Der Neft befteht aus Handwerkern. Durch Vergleichung diefer Angaben 

mit den Bevoͤlkerungsliſten früherer Jahre ergiebt ſich ein unerwartet 
ſchneller Fortfchritt; denn die Geſammtzahl der Staͤdter betrug: 
1794 nah Storch . . . 2,279412 Individuen, 

1811 nah Hermann . . 2,850926 s 

1825 nah Ster . . . 3,521042 

1831 ; s “0. 3,147868 

und 1838 wie ben . - . . 4,745632 


Sie Hat fih alfo in 40 Jahren mehr als verdoppelt, und es gebt 
daraus hervor, daß der Mittelftand in Rußland fogar fchneller zunimmt, 
als die gefammte Bevölkerung. 


. rn [73 
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4) Die Geſammtzahl der mit der Landwirthſchaft ſich beſchaͤf— 
tigenden Bevdlferung ft, in offiziellen Berichten angegeben, für 


das Jahr 


1830 auf 37,248434 Perfonen (ohne 1,355000 Apanagebauern und 
67756 freien Aderbauern), welches faft $ der Gefammtbewohner 
beträgt. 

1834 auf 37,301620 (ohne 1,450000 Apanagebauern und 79000 freien 
Aderbauern), wovon 18,541572 männliche und 18,760048 wmeib: 
liche; etwa # der Geſammtbevoͤlkerung. Won jenen fielen noch 

. mindeftens $ oder 21,000000 auf den Stand der Leibeigenen. 


») Landwirthſchaftliche Verhältniſſe. 


Der Betrieb der Landwirthſchaft und namentlich des Ackerbaues iſt 
im bei weitem groͤßten Theile Rußlands ſo weſentlich verſchieden von dem, 
was man in den uͤbrigen vorzugsweiſe ackerbautreibenden Laͤndern Europas 
kennt, daß eine wenigſtens oberflaͤchliche Darſtellung deſſelben zur richtigen 
Würdigung der dortigen Zuftände nicht zu umgeben ifl. 


Es giebt kein Land in Europa, in welchem die Setreideerndten fo fehr 
von Zufälligkeiten abhängen, wie in Rußland. Wenn ed anderswo auch 
felten Erndten giebt, die an Weberfluß grenzen, fo Eennt man bdafelbft doch 
auch das entgegengefegte Ertrem nicht. Diefe auffallende Berfchiedenheit 
in den Erndten entfpringt nicht aus phyſiſchen KHinderniffen. Klima und 
Boden find nicht der Grund davon, wohl aber die Unfenntniß, wie die er: 
zeugende Naturkraft durch menfchlihe Mitwirkung zu fteigern fe. Der 
Aderbau wird bis auf den heutigen Tag eben fo betrieben, wie vor 100 
Sahren. Der Ader wird 2 jahre nach einander befdet, erft mit einer dann 
mit der anderen Kornart; das dritte Jahr hindurch liegt er brach, worauf 
er von Neuem durch Anbau derfelben Kornarten in der befchriebenen Reihen: 
folge erfchöpft wird. Es iſt wahr, man kann in einigen Souvernements 
mehrete Privatgüter nennen, wo die neue Methode der vervollfommneten 
Landwirchfchaft bereitö eingeführe iſt; allein diefe Beifpiele find viel zu 
felten, und im Verhaͤltniß zur weiten Ausdehnung des Neihs Faum be 
merfbar. Die Bauern: find fo fehr dem Alchergebrachten„ergeben, daß fie 
bis jetzt feine Neuerungen annehmen, und außer der Routine und der Ger 
wohnheit feine andere Anleitung anerfennen. In den fruchtbarften Gou⸗ 
vernements, wo der Ueberfluß an Land und die Fruchtbarkeit des Bodens 
die. Arbeit des Landmannes, ungeachtet feiner Unwiſſenheit und Nachlaͤſſig⸗ 
keit in Bearbeitung feines Ackers, gewährleiften: dort find die Nachtheile 
der gegenwärtigen Dreifelderwirthſchaft noch weniger fuͤhlbar; allein in den 
MWaldgouvernements, die dem nördlichen Erdftrih näher liegen, mo ber 
Boden meiftentheils entweder fandig oder fehmig tft, und wo mit der jus 
nehmenden Bevölkerung die Menge Ackerlandes nur auf Rechnung der 
Wieſen und Wälder fteigen kann: dort iſt der Aderbau in feiner ‚gegen: 
wärtigen Geftalt, bei erſchoͤpftem Boden, viel zu unvortheilhaft, und belohnt 





die Mühe des Landmannes nicht, der ih in abſoluter Abhängigkeit von 
Dürre oder Naͤſſe befindet. 


Allein ein fernerer fehr mefentlicher Lnterfchiedb zwifchen dem Acker⸗ 
bau in Rußland und im übrigen Europa liege darin: daß, während faft 
Aberall Grund und Boden mehr Werth haben als die Arbeit, in Rußland 
großentheild das Land noch gar feinen, oder nur einen geringen Werth hat.. 
Aus diefem Unterfchiede gebt auch eine fehr abweichende Tendenz der land: 
wirthfchaftlihen Spfteme hervor. Wo eine ſtarke Bevölkerung dem Grund 
und Boden hoben Werth giebt, da kann eine vernünftige Landwirthfchaft 
feinen anderen Zweck haben, als aus einem gegebenen Areal den hoͤchſtmoͤg⸗ 
lihften, aber auch nadhaltigen d. h. ausdauernden Gewinn zu ziehen. In 
Rußland dagegen gilt die Löfung der Frage: wie der Landwirth die geges 
bene, oder ihm zu Gebote ftehende Kraft am vortheilhafteften nugen könne, 
ohne alle Berädfichtigung der Nachhaltigkeit. In Rußland ift der Lands 
wirth daher nirgends durch die unerläßliche Bedingung ber Nachhaltigkeit 
gefeffelt, noch in feinem Gewerbe eingeengt. Aus biefem Grunde wird auch 
Rußland alles dasjenige, was Grund und Boden direkt und indirekt bers 
geben, mit größerem Vortheil als irgend ein anderer Staat probuziren; es 
wird feine Urproduktion immer mohlfeller, als jeder andere Staat, zum 
Weltmarkt führen können, und alle andere Reihe üÜberflägeln. Ans dems 
felben Grunde aber wird auch die induſtrielle Produktion nie mit dem Ers 
folge betrieben werden, wie in anderen Reihen, weil hier ein entgegenges 
ſetztes Verhaͤltniß eintritt; obgleich nicht zu leugnen iſt, daß einzelne volk⸗ 
reiche Souvernements eine Ausnahme machen mögen, wo Fabriken und 
Manufafturen gedeihlich angelegt find. Ein Staat aber, welcher in diefer 
günftigen Lage Befiger aller Urprodufte iſt, müßte jeden anderen von ſich 
abhängig machen können. Die Ruſſiſche Landwirthſchaft befand ſich bisher 
beftändig zwifchen zwei Ertremen. Bei guter Erndte trat eine unverhäfts 
nißmäßige Wohlfeilheit ein, die von dem in den kornreichen Provinzen ftatts 
findenden Mangel an Kommuntkationsmitteln abhängt; bet Mißwachs aber 
fliegen die Preiſe bis zur Theuerung, die zum Theil vor obengedachten 
Urfachen, bauptfächli aber von der Unbefanntfchaft mit den vervolltommne; 
ten landwirthſchaſtlichen Methoden herruͤhrt. 


Ein ſehr merkliches Sinken der landwirtthſchaftlichen Etzeugniſſe in 
Rußland trat (mit Ausnahmen in kurzen Perioden) ſeit dem Anfange des 
19ten Jahrhunderts ein und wurde vorzüglich fuͤhlbar zwiichen den Jahren 
1820 und 1830. Dadurch wurde die Kaiferliche Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu der Preisfrage veranlaßt: „Die Zeit‘ zu beflimmen, feit wann bie 
„Zeränderung in den Preifen jedes wichtigen landwirthſchaftlichen Erzeugs 
„niſſes begonnen, und dabei zu erflären, aus weichen Urſachen dieſe Er⸗ 
„ſcheinung hervorgegangen, in welchem Maafe die Preife für gedachte Ers 
„zeugniſſe, ſowol im inneren als im auswärtigen Handel, gefunfen find; ob 
„es wahrfcheinlich ſei, daß diefes Sinfen der Preife dauernd fein werde; und 
„endlih, welchen Erfap Rußland in den Erzeugnifien des Bodens und 
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„ſeiner Induſtrie für den Verluſt finden koͤnne, der durch jenes Sinken 
der Preife den Volkseinkuͤnften erwaͤchſt?“ 


Bon den zur Beantwortung diefer Fragen eingegangenen vielen Schrif⸗ 
tem liegen drei (von Denen eine den Preis, diefbelden anderen eine ehren 
volle Erwähnung erlangten), welche unter der Literatur⸗Nachweiſung bei 
. zeichnet find, und vor. Der Inhalt derfelben, verglihen mit den vorges 
druckten Berichten der PrüfungssKommiffion, giebt hoͤchſt intereffante Aufs 
fchlüffe über die Zuftände des landwirthſchaftlichen Betriebes in Rußland, 
jedoch mäflen wir uns auf Mittheilung der Reſultate befchränfen, und 


- nennen zundähft die Urfahen, welche das Steigen der Preife der lands 


soirchfchaftlihen Erzeugniſſe feit der Mitte des 17ten Sahrhunderts verans 
laßt haben follen. Es find allgemeine, nämlid: 

1) Die Kortfchritte der Bildung, die den Webertritt eines Theiles der 
Bevoͤlkerung Rußlands aus dem Stande der Ackerbauer in den Otand 
der Handwerker und Kaufleute veranlaßten. Hierauf erzeugten ſich 
neue Zweige der Induſtrie, die einen größeren Werth im Taufch gegen 
die landwirchfchaftlichen barboten. 

2) Die Ausbreitung des auswärtigen Handels, was durch die Erwerbung 
der baltifhen Häfen, durch die Verbindung des kaspifchen Sees mit 
dem battifchen Meere vermittelft der Waſſer⸗ Kommunikarionen, durch 
die Erbauung und Ausrüftung einer Flotte, und durch die Eroberung 
dee Keim, wodurh Rußland die Herrſchaft Über Die Häfen des 
ſchwarzen Meeres erlangte, begünftigt wurde. 

Spezielle: l 

1) Die Vermehrung des fiehenden Heeres. Wo die Truppen in Quartier 
ftanden, wurden durch die Frage nach Proviant und Zourage die Preife 
für beide erhöht. 

2) Die Kriege, welche an dem weſtlichen und füdlihen Grenzen geführt 
wurden, bewirkten eine Erhöhung der Preife in den angrenzenden 
Souvernements; wobei die Bemerkung gemacht murde, daß, wiewol 
die Mefrutenaushebungen die Zahl der Produzenten verminderten, dens 
noch die Frage diefelbe blieb. 

3) Die Erhöhung der Auflagen. Indem fie die Maſſe der Erzeugniſſe 
verminderten, fteigerten fie ben Preis derfelben. 


Das Sinken ber Preife begann feit dem Jahre 1820 und ergab ſich: 

1) in allen Häfen, von wo Getreide ins Ausland verfchifft wurde; 

2) in allen Segenden, die mit Setreide aus entfernten Gouvernements 
verforgt wurden, und wo der gewöhnliche Preis des Setreides vom 
Durchſchnitt der Erndten mehrerer Souvernements beftimmt wird. 
Die zeitweilige Erhöhung der Preife in der Provinz Bialyſtock während 
des Trienniums von 1820 bis 1823 entftand aus dem Mißwachs das 
felbft und kann deshalb in Feine Beruͤckſichtigung gezogen werden. 


Die Urfahen des Sinfens der Preife beruhen (nach der Schrift des 
Kern Fomin, welcher den Preis empfing): 


[4 
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1) In der Herſtellung eines aflgemeinen Friedens. Dies hätte ſchon 
früher feinen Einfluß geäußert, wenn nicht der im Jahre 1817 in 
Sid: Europa gefchehene Mißwachs dem entgegengetreten wäre; denn 
in Folge defielben wurde aus Rußland Setreide für den Betrag von 
143,200000 Rubel ausgeführt. 

2) In dem Aufftande der Griechen, welcher dem Ruſſiſchen Handel im 
fhwargen Dieere Abbruch that. ‘ 

3) In der Verminderung der Beftellungen aus dem Auslande. Freilich 
Eonnte das Ruffifhe Getreide felbft auf folchen ausländifchen Märkten 
rivalifiten, von wo baffelbe nad anderen Ländern verführt wurde; 
allein die KHandelsverordnungen faft aller europäifchen Staaten ver; 
boten die freie Einfuhr deffelben. 

Es blieb noch das Mittel übrig, den Verbrauch der Lebenserzeugnifle 
im Reiche fetbft zu vermehren. Als naͤchſtes Mittel dazu erfchien die Ber: 
wandlung des Korns in andere Seflalten, 3. B. in rohen und gefüßten 
Dranntwein und In Bier. Allein ihr Verbrauch nahm eher ab, als daß er 
zunehmen follte. 

Die Fabrikation feiner Branntweine fonnte nicht zugehmen, weil die 
Fabrikanten verpflichtet waren, den rohen Branntwein aus Kronmagazinen 
zum Monopolpreife zu kaufen; ihr Fabrikat konnte nicht wohlfeil fein, und 
deshalb find Nachfrage und Abfag nur fehr beſchraͤnkt geblieben. Würde 
ihr Preis nicht duch die Accife auf Traubens und Obftbranntweine, die in 
Rußland fabrizirt werden, und durch den Einfuhrzoll auf ausländische Weine 
erhöht, fo würde die Wohlfeilheit des Weins den feinen Branntwein ganz 
vom Handelsumfag ausfchließen. Im Jahre 1814 wurde etwa für 3,491496 
Rubel Branntwein verfchifft, im Jahre 1825 aber nur etwa für 109097 
Aubel. Der Verbrauch der Serfte und des Malzes zum Bierbrauen koͤnnte 
mehr zunehmen, wenn diefer Geſchaͤftszweig nicht mit einer hohen Acciſe bes 
laftet, oder wenn er gänzlich von derfelben befreit wäre. Die hohen Preife 
für Bier aller Gattungen befchränten natürlich ihren Verbrauh. Könnten 
die Landbervohner ungehindert aus dem Stande der Landleute in den der 
Handwerker und Kaufleute übergeben, fo würden fie die Bevoͤlkerung ber 
Städte vermehren, und wärden dafeldft mit verfchiedenen Zweigen der Ins 
duftrie fich befchäftigen. . 

Sn der Konkurrenz Schrift des Herrn v. Mannteuffel wird der niedrige 
Stand der Preife ländlicher Erzeugniffe als ein allgemeines Uebel, an wel: 
chem alle europäifche Kontinentalftaaten leiden, dargeftellt und die Haupt: 
urfache diefer Erfcheinung in dem Verfall der füdamerifanifhen Bergwerfe 
und in der dadurch bewirften Berminderung der Quantität edler Metalle in 
Europa gefuht. Zu .diefer Urfache werden noch andere weniger allgemeine 
hinzugefügt, wie 3 DB. Kriege. indem fie eine große Anzahl KRonfumenten 
in einigen befonderen Theilen des Neiches Eonzentrirten, brachten fie eine 
große Nachfrage nach Tändlihen Erzeugniffen hervor, welche natürlicher 
weife zur Erhöhung der Preife diente. Der Krieg verfeßte die Regierung 
in die Nothwendigkeit Anleihen zu eröffnen, welche, indem fie eine große 
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Menge bisher außer Verkehr gewefener Werehbinge in Umlauf brachten, zur 
Belebung des Handels beiteugen. Nach Beendigung des Krieges aber trat 
der entgegengefeßte Fall ein. Um alfo in die Urſachen des niedrigen Stans 
des der Preiſe einzudringen, muͤſſe man zuvor die Urfachen ihres Steigens 
unterfuhen. So diene die Bergangenheit zur Erklärung der Gegenwart. 


Die dritte Konkurrenzfhrift (von Herrn d'Yſarn) bezeichnet ald wich: 
tigfte Urfachen des Sinkens der Erzeugniffe der Landwirthfchaft in Rußs 
land: 

1) Die Ueberfehuldung der Grundeigenthuͤmer. 

2) Das Aufhören eines großen Theils der Branntweinbrennerelen. 

3) Den Mangel an Zahlmitteln und die Unberoeglichfeit der in den 
Banken niedergelegten Kapitalien. 

4) Die Lage des auswaͤrtigen Handels. 

5) Die auf dem Verkehre laſtenden Erſchwerungen. 


Die Ruſſiſche Regierung hat ſeit Beantwortung obiger Preisfragen, 
wie auch ſchon fruͤher, dem Landbau beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, 
und wenngleich fie noch nicht dahin gelangt iſt, manche Hinderniſſe deſſel⸗ 
ben zu beſeitigen; wenn ſie ferner hinſichtlich anderer Hemmniſſe fuͤr noͤthig 
haͤlt, einen langſameren Schritt, der aber auch an das Ziel fuͤhren wird, 
zu gehen; wenn ſie endlich der Anſicht iſt, daß einzelne der oben gedachten 
Einrichtungen die geruͤgten Nachtheile nicht haben: — ſo duͤrfte doch die 
Zukunft die obengedachten Extreme immer mehr vermitteln. 


Von dem, was die Regierung zu Gunſten des Landbaues gethan 
hat, wollen wir mindeſtens das Wichtigſte andeuten: 

1) Durch eine Reihe von Verordnungen, deren wohlthaͤtige Wirkungen 
ſchon vielfach ſich bemerkbar gemacht haben, iſt die Lage der Krons 
bauern verbeffert und der Anbau der unkultivirten Kronlaͤndereien bes 
fördert. Die alljährlich veröffentlichten Berichte des Miniftere des 

“ Koiferlihen Hofes enthalten über diefe Verhaͤltniſſe die intereſſante⸗ 
fien Details. 

2) Die Erwerbung von Srundflücden in den ausgedehnten Ebenen der 
füdlihen Provinzen des Reichs ift den kleinen Landbauern fehr er, 
leichtert. 

3) Dur verfchiedene Maaßregeln tft auf die Verbreitung verbeflerter 
Aderwerkzenge hingewirkt. 

4) Dur Errichtung von Aderbaufchulen, landwirthſchaftlichen Vereinen 
und Mufterwirchfchaften, auch Herausgabe landwirthſchaftlicher Bücher 
und Zeitfchriften iſt gefuche, die technische Ausbildung des Landmanns 
zu befördern. 

5) Die freiere Bewegung des von der Krone nicht zunaͤchſt abhängigen 
Bauernſtandes ift durch einzelne gefeßliche Beflimmungen vorbereitet, 
namentlich durch den Ukas vom 2. April 1842 (zu vergl. die betref⸗ 

. fende Abhandlung in der Allgemeinen Preuß. Staatszeitung vom 7, 
Mai 1842), 
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6) Hieher gehören auch gewiffermaßen die gefeßlichen Beſtimmungen wegen 
guͤtlicher Regulirung und Vermeſſung gemeinichaftliher und in Par⸗ 
zellen zerftädelter Landguͤter. 

7) Die Begänftigungen, welche die Getreide und Mehl⸗Ausfuhr erhäte. 

8) Die mehrfadgen Verordnungen, wodurch das Magazinweien und die 
Volksverpflegung geordnet if. 

9) Die landwirthſchaftlichen Unterſtuͤtzungs⸗Kapitalfonds. 

10) Die Vorfchriften wegen Erweiterung des Kartoffelbaues. 


Um eine allgemeine Weberfiht der Produftionsmenge zu er; 
fangen, theilen wir noch die Nefultate-der Erndtes Tabellen von einigen 
Sahren mit. 

Die ErndtesTabelle vom Jahre 1802 gewährte, nach Schubert, für den 
damaligen Umfang des europäifhen Ruflands einen Ertrag der Getreide: 
Erndte von 131,995592 Tfchetivert (494,983442 Berl. Scheffel), von denen 
1,500000 Tſchetwert dur den Ausfuhrhanbel verkauft wurden, fo daß 
alfo bei der damaligen Bevölkerung (mach Abzug des fünften Korns im 
Verhaͤltniß zu den verfchiedenen Setreidearten für die Ausfaat) ungefähr 
400,000000 Berliner Scheffel uͤbrig blieben, durchſchnittlich alfo für den 
Verbrauh an Brod, Branntwein, Bier und Nahrung für das Vieh zus 
fammengenommen gegen 10 Scheffel für ein Individuum der Bevoͤlkerung 
vorhanden waren. Auf offizielle Veranlaſſung finden wir eine auf einen 
Tjährigen (1803) Durchſchnitt und eine auf einen Sjährigen (1845) Durch⸗ 
ſchnitt berechnete. Angabe für die gefammte Erndte des Ruffifchen Staats, 
jedoch mit Ausfchluß des Königreichs Polen. Jene liefert einen jaͤhrlichen 
Ertrag von 167, 112724 Tſchetwert, diefe gewährt fogar einen jährlichen 
Ertrag von 280,906000 Tſchetwert oder 43,8915624 Berliner Wiſpel oder 
über 1050 Millionen Scheffel, während bie jährliche Getreide Ausfuhr in 
diefen feßtgenannten 5 Jahren nicht unter 2, 000000 Tſchetwert ſank, aber 
1817 fogar anf 5,203000 Tfcherwert zu 27 Rubel im Preis Aber 141 Mil: 
- onen Rubel Papier einbrachte. Nehmen wir aber von dem lebten Durch⸗ 
ſchnittsertrag das fünfte Korn zur Ausfaat und das Minimum der jährlichen 
Ausfuhr ab, fo erhaften wir bei der damaligen Bevoͤlkerung für den Vers 
braud an Brod, DBranntwein, Bier und Viehfutter zufammen gegen 15 
Berliner Sceffel auf den Kopf, weiches, wenn wir auch für bie 3 letzten 
Segenftände 5 Scheffel auf den Kopf abrechnen, doch 10 Scheffel faffen 
und einen überaus beträchtlichen Zortfchritt in der landwirthſchaftlichen 
Kultur, für das laufende Jahrhundert, darlegen würde. Als fpätere allges 
meine Angaben fügen wir noch aus der Ernbtes Tabelle vom jahre 1833 
hinzu, daß nach den offiziell eingejogenen Nachrichten an WWintergetreide im 
Herbſte 1832 .. .. 19,289068 Tſchetwert und an Som⸗ 
mergetreide im Seäbjahr 1838  . 28,920754 s amögefäet wur⸗ 

den, alfo in Gumma 48,189842 Tfcpetwwert oder fiber 
180,000000 Berliner Scheffel. Im Herbſte 1839 betrug die Ausſaat 
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an RWintrlom - . 2 2 0 0 0 0 0 0. . 591940 Tſchetwert. 
im Fruͤhiahr 1840 an Sommerloem . - . . -__ 30,269340 s 
Sm Sanzen 650,861280 Tfchetwert. 
Im Sommer 1840 wurde geerndtet: 
an Bintrlorn -» oo 0 0 64,27210 s 
an Sommerbotn - : 0 2-0 0 0 0 0.  128,644710 s 
Im Ganzen 183,171920 Tfchetwert. 
Der Mehrertrag der Erndte über die Ausfaat belief fih alfo auf 
132,310640 Tſchetwert. Die Erndten gaben im Durchſchnitt 
an Winterung das 24 und 
an Sommerung das 44 Korn; 
man fann daher das 33 Korn als den aus Winterung und Sommerung 
gezogenen generellen mittleren Durchichnittsbetrag der Getreideerndte vom 
Sjahre 1840 annehmen. Die Getreide: lusfuhr betrug 
im Sabre 1830 — 3,935000 Tſchetwert. 
⸗ s 1831 — 3,790000 s 
⸗ s 1832 — 3,500000 $ 
(Im Jahre 1831 Eann der Tfchetwert des ausgeführten Getreides zum 
Preiſe von 17 Rubel Papier und im Sabre 1832 zu 15 R. P. ducchfchnitt: 
lich angenommen werden, alſo der Ertrag des auswärtigen Getreidehandels 
von 1831 — 64,000000 Rubel Papier, 
von 1832 — 52,500000 ; s 
oder ungefähr = 20,000000 und . 
15,000000 Reir. Preußiſch.) 
Der Werth der Getreide: Ausfuhr Rußlands war ferner in den Jahren: 
1838 — 53,048373 Rubel Affign. 
1839 — 88,299 s 
1840 — 49,092452 $ 2 
Dieſe allgemeinen Angaben uͤber Ausſaaten und Erndten koͤnnen noch 
keinen vollſtaͤndigen Begriff vom Zuſtande des Landbaues und ſeiner Er⸗ 
folge in jedem einzelnen Gouvernement geben; und um dies Ziel zu er: 
reichen, benugen wir bie von der Regierung für das Jahr 1830 mitgerheit; 
ten Nachrichten. Die Vergleichung diefer Nachrichten mit der Loßalität, 
dem Areal und der Volksmenge führt uns zu einigermaßen annähernden 
Begriffen von dem Zuftande der landwirthſchaftlichen Induſtrie in jedem 
einzelnen Sonvernement: 
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Ausfaat an Korn: 









Bouvbernement 
oder 
Provinz. 










Achangelst . 4 4 
und etwas darüber, 
Alrahan . oo 2 0 750 1850 22 
. und etwas darüber. 
Beflarabin . » > 0000. 56620 | 100170 43 63 
Bihflod 2: 20200. . 61010 | 56130 3, 3 
Wlan - © 2 2 ee en en. f 504600 | 631350 44 4 
Witepst 254350 | 425380 | 3 2} 
Wladimir . 563970 | 943430 2 2 
MWologda . . 147900 | 289260 4 3 
Wolhynien 560920 | 679930 3 3 
Woronesh 616800 | 1095650 2 31 
Bi 751120 | 1227810 23 2 
Grodno .. - >20 0.1} 4%0430 | 405370 31 ı 
Grufien . 1040| 3710| 5 4 
Jetaterinoslaw, mit der Stattbalter- 
Khao gon Taganrog 0. 144970 | 285570 1 2, 
Seniffelslt . - nen 36300 97770 6 6! 


Anmerfung., Nah der Angabe Stepanow’s wird hier {m Durch: 
ſchnitt geerndtet: 
von Roggen. - x . . 12 Kom. 
Weiten ..:.:. 8 54 
Soft » 20. s ⸗ 
Gerſte.. ⸗ 
Die Ausſaat betraͤgt nach Gjährigem Du oſcheuit: 
an Winterkorn circa... 230000 Tfchetwert. 
an Sommerfpen circa . - . 160000 ; 


En _ EEE GE 7 — ER na U} De U 1 U 0 





. 


Goubernement 
- oder 
Srovins 








Das Land der donifchen Koſaken 4 
rkutst ® * . “ ® } [] L] 4 3 
anfaflen . - - » » oe... 3 5 
afan * « e ® “ U . . ® 3 23 
Kalug . . .... 2} 2 
te % ® L} “ 2 21 
er 5} 2 | 
ur an “ ® ® ® 0 
ursft.. 2 gi ’ 
— ren. 24 2 

n ‘ ¶ 0 . ‘ « 
Mobilm .. . oe... 8 3 
Mostwn . . 2 2 
Niibegerod . . - .. . . 24 2} 
omg . » . . 3 23 
Dione a 4 3 
mil... 2... . 2 14 

und etwas darüber. 

Drel . . .. 3 22 
Drenburg . eo.“ 2} 3 

1 7 .. . 2 3 
erm L ‘ “ ‘ 
Eur . .. . ri 
1») awa 0 “ % “ ® 

re FE . st 

“4 @ ® ® [3 ‘ [ [ “ ® % 
St. Petersburg . . oo 00. s 
Saratow + ® 0 ® ® ® . ® 0 34 
Gimbirst . er er er oo. 2 3 
Smolensk 0 ® . .» — 2 2 
Zaun . 2 20 0. . . 1} 2 
Tambow FE . 2 31 
Tine... FE ER 8 
Tobolst Fa BE 4 ı 
Tomst .. 4 2 
Tula . a 18 21 ei 
Charkow — ui e 1}. 2 \ 
Cherfon . . . 1 33 
Tſchernigbw . 3 

aroßlaım . 2 0 2 ren. 2 

ſthland ⁊ e « % 4 6 5 








Dit Berbättniß dee Erndte zur Ausſaat beträgt im Durchſqnitt das 
dritte Korn; am guͤnſtigſten geſtaltete «es ſich in Sibirien und in den Oft 
feeprovinzgen. Im Erſteren wegen des geoßen Ueberfluſſes an Land, der dem 
Landmanne die Moͤglichkeit gewährt, dem Acer Ruhe zu gönnen und viel, 
Vieh zu halten; in ben Letzteren aber muß dieſer Erfolg der Befferen lands 
wiechfchaftlihen Methode‘ und der größeren Erfahrung der Landwirche zus 
gefchrieben werden. — 
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Ueber von Zuſtand drr Viehrzucht tn Rußtend urtheiit ver tandınirch: 
fchafttiche Schriftſteller Jazenkow (in der Lefebibliochet 1834, März) wie 
folgt: 

„Tach dem bedeutenden Abſatze von Talg ins Ausland koͤnnte man 
„glauben, daß die Viehzucht Sei uns fi in einem gedeihlichen Zuſtande 
„befände. Allein diefes Zeichen träge. ine ausgebreitete Viehzucht 
„giebt es bei uns nur in den Bteppenprovinzen. Dort bildet fie einen 
„Zweig der Induſtrie; won dost werden große Auantitäten Talg und Felle 
„hergefuͤhrt, von dert zahlreiche Heerden Ochfen zur Berforgung der Haupt: 
.„ſtaͤdte bergetvieben. Auch darf nicht vergeſſen werden, daß alljährlich große 
„Heerden Eirgififcher Schaafe hergetrieben werben, welche bie Maſſe des 
„ine Ausland verfandten Talgs vermehren... Allem von der ‘für den Lands. 
„bau unumgänglich noͤthigen Wiahzucht Iprechend, müflen wir geftchen, 
„daß dieſelbe fich in einem boſchraͤtjikten Zuftande befindet. Bekanmtlich 
„baden unfere Bauern, und ſehr haͤufig ſelbſt auch unſere Gutsbeſitzer, 
„geößtencheils ein kleines und magezes! Dich, das weder zum Ackerbau noch 
„zum Hausbedarf taugt. Indeffen gäbe es bei uns in einigen Bonverne: 
„ments ein außerordentlich fihönes Vieh. Das ulränifche, " heimogarfche 
„und fundfehe laͤßt nichts befferes zu wuͤnſchen übrig; allein wo diefes Vieh 
„einmal gezogen wird, dort bleidt es auch, ohne ſich Äber die anderen Pros 
„vinzen zu verbreiten. Und fo find zur Aufrechterhaltung unſeres Laub⸗ 
„baues zweierlei Erforderniſſe nothwendig: 

1) Vieh in hinlaͤnglicher Anzahl, und 

2) gutes Vieh. 
„Hierzu gehört noch, daß vor allen Dingen für eine hinreichende Menge 
„Butter und dafür Sorge getragen werde, daß die Bauern die Beſchickung 
„und Pflege des Viehes ordentlich erlernen, Was die erſte Bedingung ber 
„teifft, fo muͤſſen mir fagen, daß es uns an Wieſen mangelt. Mitteift Ukas 
„der Kaiſerin Katharina IE iſt 06 Jedem Bauer geftattet, auf 6 Deffätin 
„Aderland ein Deffätin Wieſen zu beiden, allein an vielen Orten ſtellt ſich 
„das Berhättniß wie 1 : 10 oder gar : 25 fefl. In Betreff der Pflege 
„des Viehes iſt zu bemerken, daß unfre Bauern Die Viehzucht viel zu gleichs 
„gültig betrachten, weshalb fie bei uns feinen Hauptgegenſtand der Land⸗ 
„voirthichaft ausmacht, fondern nur ale ſchwaches Huͤlfsmittel für den Acker⸗ 
„bau dient. — 

Viehgählungen haben nicht in allen Landestheilen flattgefunden, und 
wir bemerken deshalb nur, daß, nach den am mehrſten Glauben verdienen: 
den Schägungen, der Beſtand für das europäifge Rußland anzunehmen 


tft, an 
Pferden zu . » «9500000 Stils. 
Hornvieh zu. '. . 19,000000 + 
Schaafen zu. . . 40.000000 ⸗ 
Einen etwas tieferen Blick in den Zuſtand der Pferdezucht Rußlands 
gewähren die Kronftutereien, weshalb wir einem offiziellen Berichte dar 
über vom Jahre 1842 Folgendes entnehmen: 
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Die Aramfintereten. Gemäß. ben SRerorbusug nem A. September 
1819 zerfallen alle Resufkutereien in milisadrifche und in die des Hofes; 
aus den Erſteran Car Sfkopinfchen, Poetſchinkiſchen, Derkulſchen, Steele; 
Tischen, Limarewſchen und Alexejewſchen, welche. letztere die Neu⸗Alexandrow⸗ 
fche heißt) fommen die Pferde zur Garde, und Aus den Lebteren (der Oras 
nienbaumfchen, Choroſchewſchen, Bronnizyſchen, Gawrilowſchen, der cher 
maligen Alexandrowſchen und der Pachraſchen) für dep Bedarf des Hofes, 
Die Einkünfte aller diefer Stutereien betrugen damals 709000 Rubel; wo⸗ 
von auf die militatrifchen 550000 Mubel kamen. — Gemäß der Verordnung 
vom 4. November 1819 wurde beftimmt, auf den Militair⸗Stutereien 9420 
Pferde zu Yalten, wofür die Ausgaben 757248 Rubel betrugen; in ber Folge 
wurde bdie Zahl der Pferde bis auf 8066 vermindert, mic einem etatsmaͤßi⸗ 
gen Koſtenbetrage von 678186 Rubel, zugfeich wurde die Zahlung für die 
Remontepferde von 332 bis 200 Rubel angefeßt. Im jahre 1841 berrug 
die Zahl der bereitftiehenden Pferde tm dert Krenflutereien 535. Bon dieſen 
wurden 143 für die Zucht abgerheltts außerdem kamen 9 Fänfjäßeige Reit⸗ 
pferde nah Ot. Petevsbärg Für die Allerhoͤchſten Perſonen und für bie 
Garde» Bersiter Spule, und 392 an die Regimenter und im den Stallhof. 
Bon 1884 bis 1841 find von den Militairſtutereien in Allem 2967 Pferde 
an die Regimenter abgegangen; nur 78 derfeiben wurden fhr Ihre Beſtim⸗ 
ammg nicht ganz tauglich befunden. — Auch hierbei haͤtte man groͤßere 
Reſultate erwarten möge. — 

Ueber die Zahl der feiawolligen Sa⸗a⸗⸗ lieferde das Journal bes 
Miniſteriums der Reichs⸗Domainen im Jahre 1841 folgende ſpezielle No⸗ 
tizen. Mach ben an die Geſellſchaft der Schaafzuͤchter zu Moskau eingegan⸗ 
genen Nachrichten befaß davon das - - 

Gonvernement Taten : . » . 3000 Sid. 


⸗ Cherßen 7 242500 U 
x ‚Seloterinesim . 216808 + 
. Derclien . : . SO + 
9 Poltawa 0 210067 s 
J Charkow 487550 +» 
u] Woronesh : 230836 : » 
⸗ Aſchernigew BB + 
s Simbizst56448 5 
s AMluchan . » » 240 + 
5 Saratew o 5 120 | 
, Per er. 10 5 
3 6837 . $# 
f) a 193 . + 
. Tula....... 72 ⸗ 
⸗ Fu . . 1600 ° ; 
8 Mosftwa Aaoo⸗ 
3 * 8 
⸗ ß 


SDeſſareien . 
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Gonverne ment Ofihlanb . . . . ' SB Ehe, 
1 Irkutst . SL I, 6042 4. 
Zuſammen bei 1100 Schaafzuͤchtern 1,923669 S@aafe. | 
Tach den Berichten der Geſellſchaft für veredelte Schaafzucht in Oft: 
fibirien, mar der Beſtand der Heerden am 1. Auguft 1840: 6479 Stuͤck. 





Bei der Schur lieferte durchfchnittlich jedes Mlerinofchaaf 2 Pfd. 13 Solotr 


nit , jedes veredelte 1 Pfund 87 Solotnik Wolle. Verkauft wurde in Moe: 
kau das Pud jener Wolle zu 14 Rubel 28 Kop., diefer Wolle zu 5 Rubel 
14 Kopefen. 


Diefe Nachrichten find fonder Zweifel nicht vollſtaͤndig und die Zahl 
der veredelten Schaafe muß meit über 2 Millionen betragen; fo z. B. zeigen 
die legten Nachrichten aus den Oftfeeprosinzen, daß dort die Zahl der Mies 
rino's weit größer ift, als fie oben angegeben worden; namentlich find in 
Livland gegen 115,000, in Eſthland gegen 80000 und in Kurland gegen 
18000. Yıs dem Hafen von Odeſſa wurden im Sabre 1839; 

97173 Dud ober 3,885920 Pfund . 
gewvafchefle fpauifche Wolle erportirt, Rechnet man den Ertrag von jedem 
Schaafe zu 25 Pfd., fo muß ſchon dann bie Zahl der Schaafe für das 
obengenannte Quantum fi auf. 1,900000 belaufen; befanntlich aber geht 
nicht einmal aus ganz Suͤd⸗Rußland die Wolle nah Odeſſa. Im Sjahre 
1840 wurden aus Odeſſa nur 64172 Pud gemwafchener fpanifcher Wolle vers 
fhiffe Die Wollenpreife waren in der legten Zeit zu Odeſſa folgende: 
für die erfte Sorte . . . 50 — 55 Muß Als... 
ee ur 7; |: Base Bere \- 7.22 > er Zn 
ss bite s ... 42 — 466 5 ⸗ 
während in den Oſtſeepravinzen der mittlere Preis der varkauften Wolle 
19 Rubel Silber oder 66 Rubel 50 Kap. Aſſign. betrug Wahrſcheinlich 
alfo iſt die Wolle in ben Oftfeepraningen beſſer, als in den füdlihen Gou⸗ 
vernements. In den Dftfeeprovinzen berechnet man den teinen Gewinn 
von jedem Schaafe zu 1 Rub, 27 Kop. Oilber oder 4 Rub. 44 Kop. Aſſig. 
Dieſe Einnahme iſt gewiß groͤßer, als die der ſuͤdlichen Schaafzuͤchter, wenn⸗ 
gleich dei letzteren die Schaafe faſt 8 Monate hindurch im Freien weiden. 


Der Werth der Ausfuhr der wichtigſten Erzeugniſſe der Vieh⸗— 
zucht während der feßteren Jahre iſt geweſen 
188. 1889. 


Aubel Aſſig. intel Uffio. Anbei Urs. 

an Talg .. .» . 18817121 13,980036 13,739685 
Juchten... 3875613 4 65087 4,945748 
Häute. ... 3,355194 ‚4,067791 6,303612 


Bub, Sub, . 
Wolle .... 363219 - 412802 290521 


Auch die Forſtwirthſchaft dürfen wir niche gänzlich übergeben, 
weil fie fehr "wichtige. Ausfuhrartikel liefert. Die in Rußland befindlichen 
Waldungen zerfallen in: 
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IL. Kronforften, 
2. Schiffbauwaͤlder/ 
3. zur Inbduſtrie, für gabriken ꝛe. abgetheilte, 
4. Forſten der Militairanſiedelungen, 
5... — 2deöes geiſtlichen Reſſorts, 
6. Kommunalforſten, 
7. Arenbe⸗ umd Starofkeiforften, 
. 8. Apanagewälder, oo: 
9. Servitutwälder, on 
1, allgemeine Forſten, 
11. ftreitige Forſten, 
12. Privatmälder, 
13. frühere Jeſuitenwaͤlder und 
‚14, Lehnoforſten. 


Anmerkung Die Kommunatforften gehören den Städten, den Kron⸗ 
und Stasionsdörfern, auch den Koloniften; allgemeine Korften aber heißen 
foldye, die. mehreren Befigern zugleich gehören, ohne daß jedoch fpeziell aus: 
- gemadt ift, wie viel davon jedem einzelnen Theilhaber gehört. Servitut⸗ 
wälder heißen folche, in denen fremden Perfonen das unentgeltliche Holzunge⸗ 
recht zu eigenem Gebrauch, nicht aber zum Verkauf, zuſteht. 


Die Nachrichten uͤber den Flaͤchenraum, den, ſelbſt im europaͤiſchen 
Rußland, die Waͤlder einnehmen, ſind durchaus unbefriedigend. Androſſow 
glaubt, daß 3 feines ganzen Areals mit Wäldern bedeckt find, und man 
fofite hiernach ſchließen, daß hintänglich Holz, fowol für den infändifcen 
Bedarf als einen ausgedehnten Erporthandel, vorhanden fei. Allein diefes 
iſt im Allgemeinen nicht richtig. Der füdliche Erdfieich, in welchem ſich 
- die Steppen befinden, „hat nur dußerft wenige Wälder; in den Gouverne⸗ 
ments des mittleren Erdſtrichs, die ehedem meiftentheils an undurchdrings 
lichen Urwaͤldern reich waren, bemerft man gegenwärtig einen außerordent 
lihen Waldmangel; und nur im Norden, in den Souvernements Archans 
gel, Wologda, Wärka und Perm, haben fie fih noch in bedeutender Maſſe 
erhalten. Nur von Beftande der Kronforften hat Saͤblowsky in feiner 
Statiftif, für das Jahr 1831 eine tabellarifche Ueberſicht mitgetheilt, welche 
alle Schilderungen Rußlands nachfchreiben und welche auch wir im Auss 
zuge benugen müflen, weil eine andere Nachrichten vorhanden find. (Die 
Deffätine der Krone enthält 2400 Quadrat. Safchen und ift 4,27 preußifche 
Morgen. groß.) 

)) Sn 14 Gouvernements des nördlichen Erdſtrichs, d. h. vom 67.0 bis 

56.9 nördlicher Breite waren vorhanden, in Deffätinen: 

102,161349 Kronforſten, darunter 504317 Schiffbaumälder. 
2) I 24 Gouvernements bed mittleren Erdſtrichs, d. b. vom 56.0 bis 
80.0 nördl. Breite: 
22670668 Keonfarften, darunter 436336 Schiffbauwaͤlder. 
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3) In 9 Sonvernements des füblichen Erdſtrichs, d. h. vom 50.° nöedi. 
Breite bis zu den füdlichen Grenzen Rußlands: 
: 84360 Kronforften, darunter 29649 Ochiffbauwaͤlder. 
Im Sanzen 123,486377 ⸗ 9a 

Nah dem Berichte des Migniſters der Apanayen iſt im Zahre 1841 
der Ertrag diefer Wälder nur 393428 Rubel Affe. geweſen. 

Die Hauptwaldungen Rußlands befichen aus Fichten, Laͤrchen und 
Tannen, von denen jene bis 65% SBr., dieſe bio 600 Br. fortkommen, 
Eichen find mehr im Innern Rußlands und in den füblichen Landfchaften, 
fpärlih von 60 bis 54 0 Br,, dann reichlidger und mit Bieten, Buchen und 
Ahorn häufig vermifcht. 

Es ift keine Frage Cheißt es in einem offiziell an die Akademie im 
Jahre 1841: erftatteten Berichte), daß der Waldvorrath in Rußland bes 
deutend abnimmt, was fihon in der Folge der fieigenden Holz verzehrenden 
Sinduftrie unvermeidlich if. Es ift ferner keine Frage, daß Holzverwuͤſtung 
noch an der Tagesordnung iſt, meshalb aus vielen Landestheilen Klagen 
Über Verminderung des Holzvorrathẽ erhoben werden. Die Einführung 
einer geregelten Borftwirchfchaft tft dringendes Bedürfniß und für die Kroms 
wafdungen iſt in neuerer Zeit vieles Nuͤtzliche verorbnet. Zwar wurde 
fhon tm Jahr 1786 eine geregelte Verwaltung der Kronforften und namens 
ih die Eincheilung in Schläge befohlen, allein es fcheint wenig davon in 
Ausführung gelommen zu fein. Im Sahre 1802 wurde die Zorfinerwals 
tung neu organiflrt, eim nettes Forftreglement entworfen, wodurch ein ent: 
ſcheidender Schritt zur Sicherung der Kronforften geſchah; feit Kurzem 
iſt auch die am ficherften zum Ziele führende Anordnung getroffen, daß nur 
gehörig ausgebildete Forſtbeamte angeftellt werben. 

An Forſtprodukten wurden ausgeführt: 

838, 1839, 1840, 
Holz für 9,463293 9,938768 9,297750 Rus. Aſſig. 
1822 für 4,894420 use Affig. 


1823 : 4,582780 ⸗ 
1824 : 5,470110 ; s 
1825 ; 3.568404 s s 
1826 s- 2,666305 ; s 
1827 ; 3.180875 : s 
1828 s 3,0580755 +; ’ 
1829 s 3,990675 +; s 
1830 : 5.144710 - s 
1831 ; 3,714709 ⸗ 
1838. "1538. 1840. 
Dottafhe . . 406643 478888 363126 


Hauptſitz diefer Fabrikation find die Gouvernements Volhynien, Sara⸗ 
tow, Oimbirst, Wiatka, Riaͤſan, Kaſan und Orenburg; fie wurde 1822 in 
139, 1830 in 185, 1839 in 184 Fabriken betrieben, deren Fabrikat einen 
Werth von 6,000800 Rubel hat, obgleich der Preis ber Pottafpe, welcher 
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für das Berkowetz im Sabre 1822 noch 112 Rubel war, auf 50 bis 60 
Rubel gefallen ift. 

Die Bafkbereitung if gleichfalls ein wichtiges Nebenprodukt der 
Waͤlder, indem jaͤhrlich etwa 14,000000 Baſtmatten verfertigt werden, wo⸗ 
von 3 bis 33 Millionen über die Grenze gehen. Da von einer Linde 18 bis 
D Matten gewannen werden, fo iſt der jährliche Bedarf dazu 700000 bis 
900008 Bhume. Hauptſitze dieſer kebritatien ſind die Gouvernements 
Koſtroma und d Wiaͤtte. 


3) Gewerbthätigkeit im engeren Sinne. 


Keiner der neueren Statiſtiker, welche über Nußland ſchrieben, bat 
eine allgemeine Darftellung der Imduftriellen Verhaͤltniſſe des Ruſſiſchen 
Reichs geliefert, und es fehlen auch allerdings (wenigſtens in deutfcher 
Sprache) die Materialien dazu, Einzelne höchft werchvolle Beiträge haben 
die Journale der betreffenden Minifterien, fo tie die Petersburger Handels 
zeitung geliefert und auch die Schriften von Androſſow, Deltfchinsty, Balbt, . 
Schnigler und Bulgarin enthalten hoͤchſt fchägenswerthe Machrichten, wenn 
auch nicht immer mit Angabe ihrer Quellen. Allein wie es an einer alls 
gemeinen Schilderung der Induſtrir fehle, fo haben auch nicht einmal alle 
Hauptzweige berfelden Darfteller gefunden, und es iſt ſehr zu bedauern, 
daß nicht ſaͤmmtliche Fabrikationen fo gründlich behandelt find, ale z. B. 
der Bergbau, die. Geldes und Wollenwaaren-Fabrikation. Die Ruſſiſche 
Regierung hat in früheren Zeiten in einzelnen Jahren, in neuſter Zeit jähr; 
lich, eine Zählung der vorhandenen Fabriken und ber dadurch beichäftigten 
Arbeiter vornehmen laſſen, und obgleich die dadurch erlangten Zahlen nicht 
geeignet fein möchten, fehr erhebliche Folgerungen mit Zuverficht daraus ab: 
zuieiten, fo koͤnnen fie doch mindeftens die Grundlage eines allgemeinen 
Bildes des Fortichreitens der Ruffifchen Induſtrie abgeben, wenn, fie durch 
andere fpeziellere Thatſachen unterſtuͤtzt und einigermaßen beglaubigt werben. 
Deshalb haben wir bie mühevolle Arbeit der Zufammenftellung und Be 
technung diefer Zahlen aus den obengedachten und andern zuverläffig fcheinens 
den Quellen nicht gefheut und werden folche mit den erforderlichen Er⸗ 
läuterungen begleiten. Bergbaus, KHüttens und Handwerksbetrieb iſt für 
jest außer Berüdfichtigung geblieben; desgleichen die fänımtlichen induftriels 
ten Anlagen Polens und Finnlands. 


u 
| Bauern, |Rüdichritte machte. Wuch mäbrend der erfien Friedens- 
2729 Leib ljahre bob fie ſich nur ſeht langiam, weil ihre Verlufe zu 
en sen [proß gewefen waren und die aueländifche Konkurrenz fie ju 
thümern.) |iehr drüdte, 
1820| 3817 I 128264 | Die St. Petersburgiche Zeitung von 1822 verdffentlichte 
ine vergleichende Meberficht der velativen —— des 
mittleren Erndteertrages, der Zahl der Fabriken und des 
im Handel befhäftigten Kapitals der einzelnen Gouverne« 
ments, aus welcher wir das bicher Gehörige entnehmen. 
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Die Zabl der Fabriken vermehrte fich auffallend langſam, 
und dies ift noch mebr der Fall binfichtlih der Zahl der 
fo daß auch eine bedeutende Erweiterung 
der bereits beftandenen Fabriken nicht vorausgefeht werden 
tann. Die Regierung fand die Urſache daven vornchmic 
in der auswärtigen Konkurrenz, und erlich die Tarife von 


Sabrifarbeiter 


1822 und 1826 
regel, in quantitativer Hin 
gehends erfolgreich geweſen. 

In Beziehung auf das Jabr 1828 
Miniſteriuins des Innern einige ſpezie 


die Zahl und den Zuſtand der Kabriten I 

ments, woraus wir Einiges bervorbeben. 
Wladimir beſaß Kabriten . 
Sambof ⸗2 
Kaluga ⸗ 

Olonetz ⸗ ⸗ 
Aſtrachau ” .,. 


; jedoch iR au 


die Wirkung biefer Maaß⸗ 
ſicht, anſcheinend nicht durch⸗ 
geb das Fournal bes 
re Nachrichten über 
n.8 Gonvernes 


337 

140 

131 
‚105 
58 


ahl d * 
— 8 — adur es 
Sadred (cäftigten 
gabriten Srbeiter. 
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Bremerlungen 


857 beſaß Fabriken. 


——* ⸗ 
dem Mostau Fa das Gouv. 
Bladimir dasjenige, wo bie —ãA Betticbfannteir die 
roͤßten Horticheitte gemacht bat, und. wo fr ch von einem 
Sehe zum andern immer mebt ausbreitet. blreichere 
evblke biefer , im Mittelyuntt des er en Reichs 
gelegenen Provinz, weiche ehemals der Wohnſitz der Zaare 
war; die leichte ommunitation ‚mittel@ der fa, der Kli- 
asma und der Wolga; bie —* von roben Stoffen, „x 


ertennend, welche Baummol sManufakturen gewähren, haben 
fie ihren glis vorzugsweife auf diefen Yun 
mit fo viel Erfolg, daB das Gouv. Wladimir alle übrigen 
durch feine Produktionen in Diefem Fache übertri 
Fahre 1828 zählte es nicht weniger als 160 rien 
die Webftuͤhle, welche Privatperſonen angebieen ‚ eben fo 
wenig in Anſchlag gebracht, als die der Bauern, wehche 
Rücweis en * Geſamm ap! der Webttähle, welche 
im Jahre 1828 Som. Wladimir anzutreffen war, be= 
lief ch auf 15612, und die Zabl der Arbeiter, mit Aus⸗ 
ihluß der Kabrilanten und ihrer Kamilien, auf 24357, 
Im Gouvernement find 170000 Pub gefvonnene Baum⸗ 
wolle verkauft werden, mas, das Pub auf 5 Nabel, als 
den miebvioßen Arbeitslohn, angefchlägen, einen Werth von 
14,450000 RR giebt. Trog den niedrigen Preiſen und 
den —— des find die Leiawandfabriken 
bei Sau. ladimir, 05 an der Zahl, daffelbe Fahr hin⸗ 
durch in ſehr großer Thaͤtigkeit eblichen und bei 6174 
Stäblen find 10190 Arbeiter befchäftigt worden, die Fabri⸗ 
fanten mit ihren Samilien, und dic Bauern, welche auf vie= 
fen Dörfern einzelne Stuͤcke fertigen, ae nicht In —— 
gebracht. Bon Tuchfabriken giebt es in dieſem Gouwverne⸗ 
ment nur zwei. Die Kryftall⸗Manufakturen find auf einen 
boben Grad ber ayenbung pebrachl ; ihre Zahl u dc im 
Pie Peg 319, und die der Arbeiter anf 1294. Die 
Por —— — — war noch zu jung, um be⸗ 
u * n. Deſto (inc: bluͤhten die gederfabriten, 
& F a er; man söhlte deren in 
a ei 42 im te een Eiſengie ßereien ver⸗ 
dienen, Tore I alle un: der © te ihrer Produkte, unter 
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Bemertangen 


den Nuffifchen Anſtalten diefee Gattung den böchfien Rang 
einjunchmen; und im Jahre 1828 hatte das Gouvernement 
Biadiımir 3 Gießercien, welche 2548 Arbeiter beichäftig- 
ten. Man hatte eine Scheidewaſſer⸗ und eine Schwefel- 


—— angelegt. Saͤmmtliche 337 Fabriken des Gouv. 


1829| 5260 | 231624 


1830 


5450 


248739 


| igten 39156 Arbeiter. 
Das Bow. Tambof befaß unter feinen Betriebſam⸗ 
keits⸗ Ankditen 21 Tuchfabtiten, 1 Vitriolfabrik und 11 
Schmelzbfen. Das Gouv. Kaluga (mit Ackznahme von 3 
Diftrikten, über welche noch keine Nachweiſungen einge⸗ 
gangen waren) hatte 26 —— — 14 Papiermuͤhlen, 
8 Dutfahriken, 14 Seifenſiedereien und eichtfebriten: und 
die Zahl ber beichäftigten Arbeiter betrug 11580. Die 105 
Erabliffements von Olonmetz befanden in 2 Bießereien der 
Krone im Diſtrikte von Petrozavodsk, in 3 Fabriken Kleiner 
Eifens und Rupfermaaren in dem Diftrikte von Olonetz, 
in 18 Sägemühlen, in 9 Srüsmählen, in 68 Lohgerbereien 
und in 4 Bleßereien. — Die Zahl der Kaufleute in den 
Städten beteug 1828 276 und die der Bürger 4165, auf 
eine Bevblkerung von circa 100000 Seelen. . a feüberer 
Zeit waren Fagd und Blickfang die Hauptbeichäftigungen 
für die Einwohner von Olonch; fpäter baden fie ihren 
Unterhalt in den Fabriken gefunden. — Das Gouv. Aflta- 
han Yatte 1828 5 Seidenfabriken; das von Koſtroma 
1 Tuch» und 11 Leinwandfabriten; das von Witepst 31 
Gerdereien, 4 Tuchfabrifen, 1 Lichtfabrit, 1 Fayenecefabrik, 
1 Slashätte und 1 Ziegelei. Das Gouvernement Archan⸗ 
nel hatte 10 Berbereien, 7 Seilerbabnen, 6 Seifenſiedereien, 
5 Thranfabriten, 5 Dechfabeiten, 4 Zuderraffinerien und 1 
Bapierm bie. Die Betriebſamkeit der Einwohner wendet 
ch mebe dem Fiſchfange und der Jagd auf Seethiere zu, 
obne dabei den Schiffbau zu vernachläffigen. Inter den 
Produkten IR befonders Hausleinwand bemerfenswerth, wo⸗ 
von jährlich bis auf 100000 Arfchinen gefertigt werben. 


Heberfiht der im Jahre 1830 In Rußland 
beRandenen Fabriken, nah einem Berichte des 
Finanzminiſters: 
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Gegenflaud der Babrifatton. 


Fabriken, die animalifche 
Subflanzen verarbeiten: 


Tuhfabriien . » . . 30 
Scdenfabrien . . . . } 213 
Hutfabriten 


.. 87 
dergervercien . . . . | 1619 
Seifenficdereten . . ‘. | 23 


jommabenfabeifen ... 7 
teßereien 254 
— ne. 505 


Wahsihmeien . . . - 4 


Sabrifen, die vegetabilifche 
Subflanzen verarbeiten: 


abriten für Baummollen- 
6 jeuge fi er... 538 


geinfabriten . » . . . 1 10 
Molccſebriten 0.4 19 
Bärberdien ı . . .. . 91 


Seilerbebnen . . >. 108 
Wachtiuch⸗ Fabriken .. 4 


ottaſche⸗ ⸗ 185 
abaks⸗ ⸗ 61 
Tabaksdoſen⸗ = 7 
irniß⸗ 7 
det a .. 57 
Eifig- s 22 
Fabriken, die mineraliſqe 
Subſtanzen verarbeiten: 
Treſſenfabriken und Platt· 
mühlen . . 2L 
Stahl⸗, Eifen- und Ouf- 
eifen-Kabrifen . . 198 


Kupfer- abriten . . . . | 113 
Kryſtall⸗ und Slasfabriten | 172 
Porzellan⸗ und Fayenee- 


fabriten .. 40 
Salveterfabrifen . 98 
— fuͤr chem. produtie 55 

arben: Fabriten . . . 2 
Sigel . -. » 2... 7 


Summa | 54% 





BDuantität 

. ( der der 
Maſchlnen u. ſ. w. gten 
brikate. 


65%41j11000 Webefkähle 7088000 fein. 
126 772 = | 4600000 8 


u, Mefchinen u. 100000 Stüd. 
156 560 Kefiel BU00 Hüte. 
100471114988 Ku 2900000 Stüd. 
653] 398 ei 410835 Pud. 
8 s Buͤchſen. 
mi WB - 391965 Pud Lichte. 
4230 1458 = 3000000 Pud. 
17 82 * 28590 s 
14223156071 Weberlähle 54009000 si aetcin. 
26345117330 ⸗ Fat drin. 
42000 Stüd. 
101801 627 Mafchinen "207566 Rich hu 
506877 
1214| 433 Keſſel 3525006 ärfhin. 
ZIO 468 Räder 591530 Bub. 
105136 ‚Rufen u. nee 108955 ariebin. 
36 6 Rr " 260000 
306 118 Einen 68310 
WU Stüble 66000 Städ. 
* 14 arten u, ‚Reh 2180 Pud. 
1687 Keffel 1372563 
331 P 52843 Eimer, 


567| 177 Mafinen| 288 Pub 


u. 
17500 Arfchin. 
19889 1128 Defen 4500000 Dub. 
31031 435 « 
* She. 
6G6l6i 825 , 00000 
45361 Safen. 
1274 107 1193884 Städ. 
1470 415 Keſſel 60967 Pud. 
18 339 » 140000  « 
3 119 = 4300 «= 
47 3 : 300 = 





1881| 5474 | 253088 


1838| 6450 | 377820 








Das Itndß der. fenehkeenben Sräft; Rußlands war, 
nach elsfi m Fibre 1831 folgendes; sr ' 
menfhlihe . . . . : 893 
durd Dampf . . 15400 
bydranlifche m. thieriſche 30000 

ufammen B 
it, Einsatus des Bergbans, Io ohne die etwa 100000 (2) 
werter 
In feiner Schrift über „Rublands indußriche Macht” 
[tet er dar, welche außerordentliche Fortſchritte alle Zweige 
des Ruffiihen Bewerbfleiges in dem Zeitraume vom 
Jabre 1822 bie 1831 gemadyt hätten. Die Kabrifation dee 
janmwolle_batte in diefem Zeitraum um pCt., die dee 
Seide um 25 pCt., die der Wolle um 30 nik, die des Flachſes 
land Hanfs um 48 pCt. und die der hemiichen Erzeugniffe um 
Lap©t ingenommen, Die Ausbeutung der Bergwerle lieferte 
Islängende Refultate; die Platine-Minen gaben im dritten 
see Entdedung eine größere Duantität von diefem 
als ganz Europa damals, nämlich im Jahre 1826, 
r Ertrag der Gold-Bergwerke verfünffachte ſich; 
'g der Silber» werte flieg um pCt., das 
temebrte fi um 13, dag Eiſen um 9 pCt. Den 
Ertrag der Ruffifchen ndufteie im Sabre 1831 
Verfaſſer auf 509 Millionen 574397 Rubel an. 
trieb diefee Induſtrie bedurfte es dev Kraft von 
en, 49 pCt. mehr als im Jahre 1822, Die 
— Ruffifcher 


von 59269 auf 775 


Die Bug der das Handeleg ewerbe Trelbenben war: 


aufleute Ier 
. Me on. 1 
« I HERR 
Bauern, welche die Erlaubniß zum 
Sandelsbetriebe befipen is ı om 


tersburg und Moslau geſehlich befimmt_und follten 
— — 


——— den fih 63485 Raufdden, 3188 

TE 
nm dd 

rtfchen Weobileung. 


1830|-6855 | 412031 
len, 


—— — 
u ne und janfabriten "8 
' nn 








dlebereien, 486° Metallarheiter«, 142 Papler-, 5 Pom- 
ix und 21 Pe jabriten, 184 Potta] er 

15 —— — Selfenfiedereien, 
x I Geibenge kun: 9 Sieaclad., 7 — 
Planen, u7 a tatsfabeit jen, 85 Wachsblekhen, 
7 Bahstud, 606 Wollen· und —RA 


26 be it nd Drei J dere 
gute —— —— “ 


leren 
1] Sn berefcht die grbßte Thätigleit. Mostam 
wurde zum Ritelpuntt der Yational- Indufirie; auch in 


dt eh if, Gaben fi die Gabrifen von Ta; Tag ver⸗ 
1058 
—— Di Ya I {7} 


uden, In den 345 Etab —A ang Shen as 
En [3 Indem Yen og den 
u. 20401 


— 
orgegaugenen Veränderungen find wicht ae — 
Ir noch nicht lauger Zeit eure nur Eula wegen Eee 4 
briten für Mtenfilien u. allerlei Metallgegenftän ir = 
ie 124 jten dieſes BSixts (devem 39 in anal 
dem) befchät 0 mut 6538 Nrhte., obwol die Indus 


ng bai era n t abnabın. Ste nahmen alfo in 
I fa t te Id. 2 


— 
cm 352 Fabrite on BL de 
— 5 ——— —E 


Die Ruſſiſche Gewerdthaͤtigkeit kann in drei Hanptabtheilungen zerlegt 
werben: 
1. In Nebendefhäftigungen dar dandiente, wovon die wichtigſten find: 
1) Leinwandweberei, ſehr allgemein verbreitet. für den digenen Bes 
darf, und wo mehr Flachs und Hanf gebaut wird, für den 
Kandel. 
3) Oclfhlögerei, indem der größte Theil des gewöhnlichen Oels 
anf dem Lande zubereitet wird. 
3) Holzasbeiten, Bretter, Balken, Maſten, kleinere Eeꝛeusniſſe. 
2 Theerſchwelen. 
5) Pottaſcheſieden. 
6) Baftmatten Werfertigung. 
D Ihranfieden. 
8) Sifchleimverfertigung. 
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9) Kaviarbereitung, 

10) Gerberei. . 

11) Pferdehaarbereitang. 

12) Kohlenbrennen, Kiehnauß⸗ Wenfertigung. . 

13) Steinbrechen, Steinbaum. 

14) Zimmerhandwerk. 

15) Korb und Ecrohflechten. 

16) Berfertigung "gewöhnlicher Wollenwaeren. 
1. In Handwerke und mechanifche Künfte. 
UI. In die eigentliche größere Zabrikation. 


Die Ruffifhde Handels⸗Zeitung theilte im Jahrgange 1841 zur 
VBergleihung von Rußlands Handel und Induſtrie in der Gegenwart mit 
denen der Vergangenheit eine fehr interefiante Veberficht mit, welche nur 
noch eine Vergleihung mit der Zunahme des Handels und der Sjnduftrie 
anderer Länder fehle, um daraus zn entnehmen, ob nicht bei einem minder 
fi abfchliegenden und von der Übrigen Welt ſich faft zuruͤckziehenden Pros 
hibitiv: Syſtem der Handel und die Induſtrie Rußlands noch mehe zugenoms; 
men hätten. Folgendes find die Data der Nuffifchen Handelszeitung: 


Den beſten Beweis für die Zunahme unſerer einheimifchen Induſtrie 
liefert die ſtets fich vergrößernde Einfuhr ausländifher Gandelsartikel, wie 
man dies am leichteften erfennt, weun man die jetzige Einfuhr mit der 


vor vierzig Jahren vergleicht. Folgende Zufammenfiellung der Einfuhr eints 


ger der Hauptwaaren, in den Jahren 1798, 1794 und 1795, mit jener 
der Jahre 1837, 1838 und 1839, wirt dieſen Unreſched am auffalend⸗ 
ſten zeigen. 


Einfuhr in den Jahren 3 - 95 u. 1837—39. 


Zuckerrr.. 441356 1,676606 Bud, 
Sa der erſten Periode beſtand die Einfuhr | 
fowol aus rohem als raffinirtem Zuk⸗ 
fer, weil damals nur wenig Naffinerien 
waren; in der zweiten dagegen wurde 
nur roher Sandzucker eingeführt, und 
das ganze Quantum, da die Einfuhr von 
Raffinade nicht erlaubt if, im Lande ſelbſt 
verarbeitet, wobei nicht überfehen wer: 
Pub Runkelruͤbenzucker konſumirt, defs 
fen Fabrikation erſt in dieſem Jahrhun 
dert aufgekommen iſt. 
Raffee ... ...7a4641 119164 Pad, 
Thee (im Jahr 1800) . . . 68915 201797 Pud. 
Die Theekonfumtion hat alfo feit 1880 um 
das Dreifache zugenommen. 
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Einfuhr in den Jahren 


Beine » 2 2 2000. T 4,658400 


Branntwein. . ... 

Der leichtern Vergleichung wegen find bier 
die Oxhofte, Anker ꝛc. in Bouteillen de 
rechnet. 

Baumöl. 2: 2: 2 20 2. 

Alfo in der legten Pertode S mal mehr als 
in der erften. 

Handwerker, Infrumente für . 

Dei der ſchwachen Auskildung der Ruffs 
fchen Manufakturinduſtrie im achtzehnten 
Sjahrhundert Eonnte dje Frage nach den 
mechanifhen Werkzeugen nicht groß fein; 
diefe hat erft in neuerer Zeit eine Be 
deutung gewonnen, ſeitdem mit der Vers 
mehrung der Fabriken und Manufaktu⸗ 
ten auch dere Mangel an Mafchinen und 
Sinftrumenten mit jedem Sahre fühlbar 
ver wurde. 

Tud für. . . 
In ber erften Deriode warde faſt PAR or⸗ 
dinaires Soldatentuch in Rußland ge⸗ 
macht; von ben beſſern Sorten ſehr we⸗ 
nig. Fremde Tuche wurden nicht nur 
fuͤr den Verbrauch im Innern, ſondern 
auch zur Ausfuhr nach Aſien eingefuͤhrt. 
Anders iſt es jetzt ſeit etwa funfzehn 
Jahren, wo die Tuch-Fabrikation ſolche 
Fortſchritte gemacht hat, daß die fremde 
Einfuhr bedeutend abgenommen hat, und 
nach Aſien nur Ruſſiſches Tuch geführr 


wird. In der letzten Periode erreichte 


der Werth des ausgeführten Nuſſiſchen 
Tuches eine Summe von zwei Millionen 
Rubel Silber. 


Baumwolle . - : 2 2 2 2. 


Baummollengarn. . . .. . 
Baummollenzeus fr . . -'. 
Die Zunahme der Einfuhr von Saumwolle 
und Baummollengarn hänge genau mit 
der vermehrten Anzahl von Baumwoll⸗ 
fpinuereien und Webereien, von denen die 
meiften in dem gewerbthätigen moskau⸗ 
ſchen Kreife gefucht werben muͤſſen, zu; 


111300 


. 3,978960 


18060 


: 3,000000 


345455 Dub. 


1,025264 Rbl. ©. 


570800 Nbl. ©. 


310000 yo. 
600006 Pad. 
3,866000 A8I. S. 
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‚  &infupr in den Jahren 1193—05 u. 1837— 39. 

fammen: Trotz der anfehnlichen eigenen 

Babrifatien von Baummollenzeugen bat 

indefien doch die Einfuhr diefes Artikels 

zugenommen; aber zu bemerken iſt, daß, 

während am Schluß des vorigen Jahr⸗ | 
Hunderts kein einziges Stuͤck Baumwol⸗ ’ 

lenzeug von. Ruffifcher Fabrikation ausge 

führt wurde, jest an Aſien für etwa eine 

Million Rubel Silber abgegeben wird. 

Der Geſammt⸗Betrag der euros 
pälfhen Einfuhr beiisf ih uf . - . 27886000 61,756000 Rbl. G. 

Während der zehn Jahre, von 1788 bis 1798, war die ganze Zolls 
einnahme im Jahr 1790 am größten, nämlich 6,958291 Rbl. &.; wähs 
rend in den zehn legten Sjahren, von 1831 bis 1841, dieſelbe (im Jahr 
1840) 26,572000 Rudel Silber betragen bat. 

Von befonderem Intereſſe dürfte fein, einen Ruſſiſchen Schrift, 
fteller (Weretennikow in der St. Petersburger Handlungs⸗Zeitung, Jahr⸗ 
gang 1841, Juli) Über die Wirkungen zu vernehmen, welche nad 
Den dort herrſchenden Anſichten das Ruffifhe Zollfyfiem auf 
die Gewerbthaͤtigkeit gehabt hat. Er ſagt Nachfichendes: 

Bei der zunehmenden Bildung erfennt heut zu Tage Jeder die Wahr: 
heit der Behauptung, dag der blühende Zuſtand des Aderbaues, des Sans 
deis, der Manufaktur, und Gewerbe Induſtrie, den Wohlſtand des Volkes 
befördern, die Otaats⸗Einkuͤnfte erhalten und als Quelle des National⸗Reich⸗ 
thums dienen. Es if daher nicht auffallend, daß die Störungen im Der 
kehr des inneren Handels, die fi im Anfange des vorigen Jahres fo deuts 
lich zeigten, nicht nur die Aufmerkſamkeit der Staatsmänner, fondern aller 
für das Semeinwohl ſich Intereſſirenden, aber vorzüglich der an gewerbs 
fichen Unternehmungen Theilnehmenden, auf fich zogen. 

Gegenwärtig fchreißt man die Schwierigkeit beim Abſatz der Waaren einzig 
dem Umſtande zu, daß die theilmeilen Mißerndten der zwei vorhergehenden 
Sjahre eine Theuerung der nothwendigften Beduͤrfniſſe berbeiführten, und 
an einigen Orten das Volk fo weit brachten, daß es, um Mittel zu feiner 
Subſiſtenz beforgt, nicht an Luxusartikel mehr dachte. Diefe Anſicht fcheint, 
oberflächlich betrachtet, vollfommen richtig. Wenn wir aber dieſe Frage ger 
nauer unterfuchen und einen Ruͤckblick auf die Vergangenheit werfen, fo 
werden wir uns überzeugen, daß die Störungen im Innern Verkehr nicht 
allein Bolge des Mißwachſes und der Korn: Theurung waren. 

Jedermann weiß, daß der bis jcht geltende Prohibitiv Tarif der Ders 
breitung und dem Aufblähen der Manufaktur⸗Induſtrie vorzüglich guͤnſtig 
war; ‚Die Hauptgegenſtaͤnde diefer. Induſtrie waren Tuch, Baumwollen⸗ und 
Seidenwaaren. Die Zunahme der Tuchfabriten zog die Berbreitung der 
Schaafzucht nach fi, die jetzt nie nur die einheimiſchen Fabriken mit 
Wolle verforgt,, fondern nach Befriedigung des inneren Bedarfs noch einen 
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bedeutenden Ausfuhrartitet abgiebt. Die wachſende Zahl der Baumwellsn: 
webereien machte, bei zunehmender Nachfeage nach Baumwmollengann, es 
möglich, eigene Baummollenfpinnereien anzulegen. Jetzt wied von der graßen 
Menge der aus unfern Fabriken gelieferten Zeuge faſt ein Drittel aus 
Garn von Nuffifchen Baummwollenfpiunereien gefertigt; dis zunehmenbe Bas 
brikation von Seidenftoffen befoͤrderte die Verbreitung einer verunlilomms 
neten Seidenzucht zu beiden Selten des Kaukaſus und im ben fübtichen 
Souvernements. Daher die Ueberzeugung von dem großen Diugen, den ber 
Tarif der einheimiſchen Induſtrie erwiefen, indem er fie gegen bie Koukur⸗ 
renz der ausländifchen ſchuͤtzte. 

Nachdem wir die KHauptgegenfände der Manufaktus s Probuftian be: 
fprochen und gezeigt haben, welche Verbindung fie mit der Volks: jubufteie 
und Landwirthſchaft haben, müflen wir bemerken, daß die Errichtung von 
Manufakturen nicht nur die Thaͤtigkeit des Handelsſtandes weckte, ſondern 
auch gewiſſermaßen befien Bildung befoͤrderte. Wenn man z. B. von Mer 
chanik und Chemie Leinen Begriff Hat, kann man auch Fein guter Babrikamt 
fein. Wenn die praktifgen Manufakturiſten auch dieſe Wiſſenſchaften nicht 
ſyſtematiſch erlernen konnten, fo erfannten fe doch deren Mutzen, und ver: 
Befferten die Bereitung ihrer Produkte. Sie zogen erfahrene Mechaniker 
zu Rathe, und machten fi die Vortheile, die auf deu Grundregein jener 
Wiſſenſchaften beruhen, zu eigen; nachdem fie nun den Wortheil der An⸗ 
wendung berfelßen erfahren, waren fie {dem ſelbſt im Stande, Die Frage zu 
(öfen, weswegen in Frankreich and England die Fabriken auf einer fo hohen 
Stufe fichen. Inden die Regierung durch dem Peohibttiotarif bie Bewerb: 
thätigkeit verbreitete und ſchuͤtzte, gab fie einen neuen Beweis nen ihrem 
Wunſche, dem Begonnenen Dauer gu geben, durch die Gruͤndung des sechs 
nologifchen Inſtituts zu St. Petersburg, am ‚junge Leute, ‘Die in den vers 
ſchiedenen Gouvernemenes von den Stadtgemeinden, mei ans den Kindern 
geftorbener oder heruntergekommener Kapitatiften, erwählt werden, auszubil⸗ 
den. In Moskwa ward in ähnlicher Art eine gewerbliche Anfalt für bie 
Zoglinge des Srzichungshaufes angelegt. In dem Lehranflatten,. Die zur Bil: 
dung der Kinder aus dem Raufmannsflande in Moskwa errichtet wurden, 
iſt jetzt ein Kurſus für Chemie und Mechanik eingeführt, in weichem bie 
jungen Leute, noch ehe fie auf die Bahn der Thaͤtigkeit hinaustreten, die 
Grundbegriffe Aber die Anwendung der genannten Wiſſenſchaften erhalten. 
Außerdem noch if ein befonderes Gymmaſium für Nealwiffenfchaften eröffnet. 
Zur Bildung tuͤchtiger Zeichner eriftist ſchon lange eine vorzuͤgliche Zeichnen 
ſchule, die vom Grafen Oſergij Strogenom gegründet iſt und vom ihm ums 
terhalten wird. Außer den genannten Anftalten exiſtiren noch andere ober 
werden angelegt meift durd; Worferge der Regierung, bie ſich die Verbrei⸗ 
tung der Aufflärung angelegen fein läßt. Doc alle dieſe Auſtalten ſtiud 
für die Jugend. In den lehten vier Jahren wurden an der liniverfität zu 
Moskwa Vorlefungen über technifche Chemie.für die Fabrikanden felbſt ger 
haften. Auch die fchon arbeitenden Handwerker und Fabrikleute ſind nice 
vergeſſen; für fie find. an den Schulen in verfchiebenen Theilen von Moskwa 
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Sonntagokluſſen erbffnet, wo fe Planzeihum und Zeichnen lernen. So iſt 
tn wenigen Fahren virt getham, es bleibt aur übrig, die Wichtigkeit dieſer 
Auſtalten anzuerkennen und fie mit Dank zu benutzen. 

NDach dem Dbengefagten tollen wir nun zu erörtern ſuchen, in welcher 
©tafenfoige fi die Volks induſtrie entfaltet hat. Bekanntlich verbreitet fi 
das Bedhrfniß nach tegend einer Waare immer allmaͤhlig, in gleichem Maaße 
maſſen auch Die Manufakturen wachſen. Mut in Englanb, das in der Ins 
buſtrie allen uͤbrigen Ländern vorausgreilt iſt, verbreiteten ſich die Manufak⸗ 
turen mit unglaublicher Schnelligkeit, umd gewährten dem Staate zahlloſe 
Vortheile, und den Beſitz ungeheurer Kapitaklen. Doch England verfah 
mit feinen Produkten gam Europa, einen bedeutenden The von Aflen und 
Afrika ımd das gattze noͤrdliche Amerika. Kein anderes Mei, geſchweige 
denn wir junge Kämpfer der Induſtrie, kann ſich in dieſer Hinſicht mit 
England meſſen. 

An Quautitaͤt der tabritatien ſtehen bei uns unter den Manufaktur⸗ 
Produkten bie Baumwollenzeuge oben an. Dann kommen Tuch und Get: 
denwaaren. In den Seidenfabriten fine ſehr wichtige Verbeſſerungen er 
fölgt. Die Menge und Mannigfaltigkeit der fabrigieten Otoffe hat ſich ver: 
mehrt, doch Bat die Quantitaͤt der verbrauchten toben Seide fich nicht fehr 
geämbert; weil Jene meiſt feichte Stoffe gearbeitet werden. Die Tuchfabriken 
haben fett dem Tatif von 1822 fi allmaͤhlig vermeher, ſich Jährtich vers 
Geifert, und find jeht fo weit gebracht, daß fie das Publikum mie guten und 
wohlfeilen Stoffen verforgen. Nur in der Fabrikation der Höheren Sorten 
koͤnnen fie ſich noch nicht mit den Fabriken anderer Staaten melfen, wo die 
Zucfäßeitatton fchon in ihrer Vollkommenheit war, während man bei ung 

erft anfıng, breites Tuch weben zu lefnen. 

Aus Mangel an genügenden flatttfchenr Meueicken tönnen wir Die 
Quantitaͤt des fabrigirten Tuches nicht genau beſſiamen; wir wiſſen mur, 
daß in den letzten 5 Jahren in Moskwa ſelbſt und im Gouvernement viele 
neue Fabeiken entſtanden, und daß zuletzt der Tuchabſatz ſchwierig wurde. 
In der letzten Zeit arbeiteten die bekannteſten Fabrikanten lieber für den 
Tauſchhandel mit China, als für den Verkauf im Innern. 

Wenden wir uns jetzt zum Hauptgegenſtande, Der Baumwollen: Induſtrie. 
Da dee Geundſtoff, die Baumwolle, bet uns nicht produgter wird, fo koͤnnen 
wir aus ber Menge der Einfuhe, die offtziel Bekannt iſt, mit Sicherheit auf 
das allmaͤhlige Steigen dieſer Art von Produktion ſchließen. 

Nachdem wir oben angegeben, daB ein merkliches Aufbluͤhen der ns 
duſtrie bei uns mit ber Herausgabe des lebten Tarifs im Jahr 1822 begann, 
zrhffen rote noch Hinzufügen, daß afle vergleihende Weberfichten von da da: 
teen. Nah dem Einfalle der Franzoſen exiſtirten in Rußland bios Baum: 
wollenwedereien; mir dei der Alexandrowſchen Manufaktur war eine Baum: 
wollenſpinnerei. Später jedoch, bis 1825, würden zwei Fabriken der Art auf 
gutsherrlichen Guͤtern eroͤffner. 

Im Jahr 1825 gründete der nach Mosſskwa gekommene Auslaͤnder Van— 
derhuͤcht eine Fabrkt für Vounwoten / Spinnmaſchenen, und verfertigte nicht 
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nur felbige, fondern eröffnete auch eine Spinnerei. Gpäter erſchienen nach 
mehrere ansländifehe Mechaniker, von denen Herr Dufreene für Meran 
Pochwißnew eine Fabrik einrichtete, und diefem Zweige der Induſtrie einen 
bedeutenden Auffcgwung gab, weil er fpäter auch für andere Fabrikanten 
Baummollens Spinnmafchinen verfertige. Der günftise Erfolg der erſten 
Anlagen und die. wachſende Zahl der Webereien ermunterte die Sicunbbefiger 
und dann auch bie KRapitalifien, fih mehr auf biefen Zweig dee Induſtrie 
zu legen, und bis jetzt, d. h. in nicht mehr ats 15 jahren, fan man anı 
nehmen, daß mehr als 20 Millienen Rubel Oilber Kapital anf biefelben ver: 
wandt worden iſt; jährlich werben über 250000 Pud Baummolle verfponzen. 

Alles dies haben wir nur angefährt, um die Urſachen der allmaͤhlig ſtei⸗ 
genden Baummolleneinfuhr nachzuweiſen; wenden wir uns jebt zu den Baum⸗ 
wollenwebereien. 

In dem durch die Kriſis, die den Handel von Europa und Amerila 
erſchuͤtterte, Mußland jedoch verfchonte, fo merkwürdigen Sabre 1825 wur⸗ 
den zur Verfertigung verſchiedener Baumwollenzeuge ungefähr 285504 Dub 
weißen und gefärbten Baummollengarns eingeführt. Dieſe Auantität erfchien 
"damals hinreihend, um fo mehr, als im Jahre 1824 bei mäßigen Preifen 
mehr verfchrieben worden war. In deu folgenden 4 Jahren nahm die Be 
vslkerung von Rußland nicht bedeutend zu, auch die Ausfuhr war nicht ſtaͤr⸗ 
ker, doch wurden im Jahr 1829 524673 Pud weißes und gefärbte Baum⸗ 
mollengaen eingeführt. Ueberdies mar 1825 nur 62567 Pud Baumwolle 
eingebracht worden, und als 1829 die Zahl der einheimifchen Spinnereica 
guzunehmen begann, wurden 134354 Pud eingeführt. Im Jahr 1830 wurde . 
der Handel durch bie fa überall Herrfchende Epidemie gehemmt, daher bie 
Garn: Einfuhr geringer war, die jeboch im Jahr 1831 auf 607265 Pud, und 
das Quantum roher Baumwolle auf 104549 Pud flieg. Eine folche ynges 
heure Quantität, die ih In 5 Jahren noch verdoppelte, überftieg den Bes 
darf, doch konnten die Folgen der zu ſtarken Einfuhr fich erft 1832 und 
1833, als die aus ben Fabriken verarbeiteten Gegenſtaͤnde in den Kandel ka⸗ 
men, dußern. Da ftieß man überall auf Schwierigkeiten beim Abſatz. Der 
Preis der Produkte begann zu finfen, zugleich trat in den füdlichen Gou⸗ 
vernements, in Folge einer langen Dürre, Mißwachs ein, und da warb Die 
Handelsſtockung dann ohne Weiteres dieſem letzteren zugefhrieben, während 
der Abfag von Manufakturerzeugniſſen ducchfchuittlich nicht geringer, als in 
früheren Jahren war. 

Die Bolge des im Verhaͤltniß zur Nachfrage zu reichlichen Vorraths an 
Manufatturerzeugniffen ift ſtets die, daß die Fabrikanten ihre Thaͤtigkeit eins 
ftellen. Dies geſchah auch damals; im Jahr 1832 wurden 550235 Pub 
Garn eingeführt, 1833 538489 Pub, 1834 543557 Pud und eine verhält 
nißmäßige Menge Baumwolle, die jedoch durch die Vermehrung der Spin⸗ 
nereien etwas zunahm. Durch diefe mäßige Zufuhr befferten ſich die Ge 
fchäfte. 1835 befanden ſich die Fabriken in bluͤhendem Zuftande, in Moskwa 
und deſſen Umgegenden, fo wie an andern Orten, entftanden neue Fabriken. 
Die zweite Öffentliche Ausftellung in Moskwa erhöhte noch die Thaͤtigkeit, 
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und feit 2635 begann wieder eine fHärfere, mit der nur allmählig wachfenden 
Nachfrage nicht Schritt haftende Produktion. Der Ueberfluß an Waaren 
brachte ein Steigen im Kredit zu Wege, der bei mäßiger Produktion nuͤtzlich, 
doch ber allzu Marker ſchaͤdlich iſt 1836 flieg die Einfuhr von Baumwolle 
auf 258939 Pud, 1837 auf 262752, 1838 auf 326707 Pud, alfe auf das 
Sechsfache der Einfuhr von 1825. Außerdem ward noch Garn eingeführt: 
1896 600779 Pud,. 1837 657537 Pud und 1838 606687 Bud. Sekt diefer 
Zeit‘ beginne die Schwierigkeit im Abſatze der Waaren; mit dem Reft von 
1687 wurden im Jahr 1838 gegen eine Meillion Pud Garıt und Baumwolle 
verarbeiter. Wenn wir annehmen, daß von beiden, mit dem Neft von 1824, 
im Jahr 1825 nicht viel mehr al6 350000 Pub vorhanden war, fo wird fich 
Seder überzeugen, daß eine in 14 Sahren für den innern Bedarf fo ge 
ſteigerte Produftion, bei allem Wohlfiande des Volks, nicht ohne Folgen 
fein konnte. Die ungeheuren auf die Maͤrkte verfandten Waarenmaſſen, die 
den Käufern es möglich machten, willtührlihe Bedingungen zu ſtellen, ver⸗ 
theuerten das Geld, und das Agio auf Affignationen flieg in etwas mehr 
als zwei Monaten von 20 anf 26 Prozent. Dies hätte für den Handel 
verberbliche Folgen haben künnen; doch die moskowitiſchen Großhändler, bie 
den ihren Kapitalen drohenden Schlag begriffen, erflärten, daß fie ihre Waa⸗ 
ven zu herabgefeßten Preifen gegen Affignationen ohne Agio verlaufen wuͤr⸗ 
den. Es begann ein Schwanfen im Handel, die Meinungen über das Agie 
waren getheilt. Linterdefien drohte den Kapitalifien Untergang ; fie wandten 
ſich mie Bitte um Huͤlfe an die Regierung, und während fie diefe mit lin 
geduid ‚erwarteten ,..erfchien ploͤtzlich das Allerhoͤchſte Dianifeft vom 1. Juli 
1889, durch weiches das: Muͤnzſyſtem eine Anderung erlitt; der Handel war 
vom lintergange gewettet. Es ward eime Zeit für den Abflug der frühern 
Rechnungen anberaumt; im Handel zeigte fich mehr Geld, weil die Käufer 
ſich beeilten, ihre früähern Schulden noch mit dem Agio abzutragen, 

Demungeachtet drückte die Dienge von Waaren noch immer den Handel. 
Wie fehe man auch bemüht war, feine Waaren abzufegen, und den Kredit 
auszudehnen, fo konnte man doch nicht dahin gelangen, die Sefchäfte auf dem 
früheren großen Fuß fortzuführen. Unterbeffen hatte die im Jahr 1839 für 
das Sommergetreide fo ſchaͤdliche Dürre auch Einfluß auf die Erndte des 
Winterforns von 1840, und wiederum ſchrieb man die Stockung im Handel 
mit Manufattur:Erzeugniffen dem Mißwachſe zu. 

Nachdem wir die Urfachen auseinandergefeßt, aus denen die Stodung 
im Handel mit Baummollenfabritaten hervorging, und durch Ziffern darges 
than haben, daß der Grund davon nicht in der. Mißerndte lag, können wir 
gegründeter Weiſe dag Nämliche von der Tuchfabrikation gelten laſſen, die 
allmählig durch Unternehmungen neuer Fabrifanten und durch vermehrte Pros 
duktion auf den früheren Fabriken, mehr lieferte, als für den inlaͤndiſchen Bes 
darf erfordert wird. Bei einiger Beobachtung At es niche ſchwer zu bemers 
Een, daß die Tuchfabriken in einem ftärferen Maaßſtabe, als die Baumwollen⸗ 
und Seidenfabriken, zugenommen haben. Daffelbe ft auch in anderen Staus 
ten der Fall geweien. Aus diefer Urſache ſtiegen auch die Wollpreiſe allı 
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mählig, mas die Werlegenheit der Fabrikanten vermehrte, weil bei Der Auhaͤn⸗ 
fung der Tuchvorraͤthe die Wolle billiger ward, obgleich in den legten: fünf 
Jahren die Wollausfuhr heſtaͤndig geftiegen, und im Jahr 1839 bis auf bie 
ungeheure Quantitaͤt won 412802 Pud, für mehr alt 15 Mil. R. V. A, 
hinaufgegangen war. 

Wie wir ſchon bemerkt haben, flieg die Seidenfabrikation alimähftger, 
und bat auch bis jegt weder Erſchuͤtterungen noch Werminderungen erlitten. 
Ihre Produkte, die immer Abfag finden, werden verkaufe, ohne daß, wie. bei 
der Tuch⸗ und Baumwollenfabrikation, Die Babrlfanten durch zu ſtarke Kan: 
kurrenz leiden. 

Jetzt wäre zu wuͤnſchen, daß die Kapttaliften ihre Aufmerkſamkeit anf 
umfer Löftlichftes Produkt, den Flache, wendeten, und die Berfertigung von 
guten, billigen und zugleich nothwendigen Stoffen aus demſelben umternäßs 
men. Wir haben Mangel an guter Wäfche, und koͤnnen die ausländffche noch 
nicht entbehren, weil unfere Leinwand und Tiſchwaͤſche entweder nicht gut 
genug oder zu theuer iſt, und man fie oft, aus Unkunde Im Bleichen, ihrer 
Dauerhaftigkeit beraubt, was für die Wirthſchaft ein großer Uebelſtand iſt. 
Dort, mo die Manufakturthaͤtigkeit fich auf einheimifchen Abſatz beſchtaͤnkt, 
fann man nicht umbin, auf die Quantität der Produktion feine Aufmerkſam⸗ 
telt zu wenden. Baummollens, Seidens und Tuchwaaren koͤnnen bei uns 
nicht nur reichlich, fondern fogar Im Leberfluß geliefert werden, der Abſatz 
derfelben nach Aften, vorzüglich nach Perfien, hat in der lebten Zeit bedeutend 
abgensmmen. Mur für China fertigen wir fortwährend Tu, Pluͤche und 
Beinenzeuge an, doch bilder dies, im Wergfeich zu der ganzen Auantitde der 
Produktion, nur einen fehr unbedeutenden Theil, weit der Betrag deſſelben 
die Summe von 10 Mill. Rubel AT. jährlich nicht Überfteigt, während man 
bei uns den allgemeinen Umſatz von Manufafturprobuften fchon nach Hun⸗ 
derten von Millionen veranfehfagen kann. — — 

indem wir einige Bemerkungen über die Nichtigkeit der Folgerungen, 
welche im Obigen aus dem Zollfuftem Rußlands abgeleitet werden, einem 
fpäteren Abfchnitte vorbehalten, liefern mir noch die zu Gebote lebenden Nach⸗ 
richten über einzelne Zweige der Gewerbthaͤtigkeit, wobei der befles 
ven Ueberſicht wegen Wiederholungen nicht immer zu vermeiden fein werden, 


1) Berfertigung von Wollenwaaren. 
1812: 136 Zabrifen mit 35000 Arbeitern lieferten 2,800000 Arſchinen, 


1815: 226 s s 36000 s s 2,796024 s 
1820: 304 ⸗ s 52703 s 65,287557 ⸗ 
1830: 389 TA 5 AL #71: 
1839: 50 5 s 79000 ⸗ s 9.000000 ⸗ 


Der Werth der gearbeiteten Fabrikate war: 
18%: 59,748085 Rubel At, 
1831: 50,000000 + + 
1839; 56000000 + + 
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Die Ansfube von Tuchen, vorzuͤglich nah. Weittelafien und China, 
war werth: 

18%: 241251 Rubel Aſſ., 

1823: 357388 + 

1824: 373452 » 

: 548165 

1826; 628521 >; 

5 

3 


5 
—A— 


914240 
1828: 1,075429 . 
1829: 1,161384 
1830: 637921 
1831: 5864647 4 
1838: 1,096129 Atſchin. 

1899: 1,358907 


Eingefuͤhrt wurden Wollenwaaren: 
1838 für 8,882429 Arfchin. 
1839 s 10,581270 ⸗ 
1840 s 11,586543 +; 


2) Berfertigung von Baummwollenmwaaren. 


1811: 150 Fabriken mit 12568 Arbeitern lieferten 8 ‚052477 Arſchinen, 
1820: 440 ⸗ s 36667 s ⸗ 34,718965 ⸗ 
2 588 + s 76228 s s  83,389421 s 
1839: 607 = s 82000 s 
(Darunter 35 Spiunereien.) 
Der Werth) der Ergengnie war: 
820: 37,033354 Rubel Aſſ., 
18: : 14170418 +; 4 
1839: 113,000000 ⸗ s 


‚Die vornehmiich nach Aflen ausgeführten Saummollenzeuge waren werth: 
122: 972524 Rubel Aſſ,. 
1833: 1,850912 
"1824: 1,708804 
1825; 1,732863 
1836: 
1827: 
1828: 4,734061 
1829: 
1830: 4,371012 
1831: 4,840653 | 
1838: 3,253348 
1839; 3,597041 
1840: 4919785 
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Der Werth der eingeführten Baumwollenwaaren war: 
1838: 13,977558 Rubel Aff., 
1839: 13,797016° ss + 
1840: 158,757056 ss 5 


3) Berfertigung von Seidenwaaren. 


1811: 194 Fabriken mit 9110 Arbeitern lieferten I, 100011 Arſchin., 
1820: 159 ⸗ s 9304 s »s 17 5 
1830: 213 ; s 13432 3 s 30991368 5 


Ueber den jeßigen Stand diefer Fabrikation enthalten die vom Miniſterio 
des Innern herausgegebenen ‚ Waterialien für die Statiſtik des Ruffiichen 
Reichs, 1840,” einen intereflanten Aufſatz. Daraus erhellt, Daß gegen 29000 
Pud Seide zu Zeugen verarbeitet und diefe faft nur im Lande felbft verbraucht 
werden (1822: 12573 Pud, 1831: 15684 Pup). Ueberdem wurden fremde 
Seidenwaaren eingeführt: 

1838 für 11,876067 Rubel Af., 
1839 ; 13,002531 _.3 
1840 s 15,775112 s ⸗ 


Die Geſammtmenge der in Rußland erzeugten Seide betrug, von: 
1800 bis 1808 durchſchnittlich abeuc 134 Pud, 


1809 : 1813 ⸗ 3674 s 
1814 s 1818 Fa ⸗ 452 ; 
1819 : 1823 ⸗ ⸗ 351 ⸗ 
1824⸗ 1828 N ⸗ 318 ⸗ 
1829 ⸗ s 455 ⸗ 
1830 s 37 5; 
1831 ⸗ s 364 ⸗ 
1833 s s 302 ⸗ 
1834 ⸗ s 3624 ⸗ 
1835 ⸗ ⸗ 264 ⸗ 


Seit den letzten Zahren hat der Seidenbau ſich fo bedeutend gehoben, 
daß dadurch den inländischen Fabriken fchon 1838 — 1840 jährlich im Durchs 
ſchnitt an 17000 Pud geliefert werden Eonnten, und zwar: 

translaukaflfihe - © - - - - 213000 Dub, 
imeretiſche, Eacherifche (zu Schnüren, 

Quaſten, Franzen) und Bebirgeſeide 150 +; 
muhahinihe . - - ee ID ⸗ 
Eistäckhe. © » 0 000. 10 5 


‚ Im Souvernement Moskau (dem überwiegenden Hauptfige der Seiden⸗ 

fabritation) werden an Arbeitslohn für das Zwirnen jährlich 2,250000 Rbl. 
verausgabt, für Webelohn 10,000000 Rbl., für das Färben 1,800000 Rbl., 
für Anfertigung der SJacquartftühle und anderer Mafchiuen, Wergütigungen _ 
an Fabrilanten, Kommis, Kommiffionaire 15,000000 Rbl. Die Ruſſiſche 


. 
d 
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Seide verfhafft alfo dem Gouvernement Moskau einen jährlichen Verdienſt 
von 30,000000 Rubel. Der Geſammtwerth der Fabrilate war 
. 1824: 10,154701 Rubel, 
, 1831: 16.1373 + 


4) Eabrifate aus Flachs und Hant. 


Den Bart) chrer Eczeugnif⸗ wed füs 1824 auf 10,690804 Rubel, (de 
1831 auf 22615940 Aubet: angegeben. 
Ausgeführe find: 
1838. 1839. 1840, 
Sa >» 2 2 2. Pub 3210221 3,571768 3,043765 
Flachs . 2 > ı 0 4 j 3413712 2,234826 2,710478 
Lein⸗ und Danffamen Tſchw. 1,007454 996489 943391 


Leinengewebe: 
Breife an ber a a Setrreburg. 


GStüchahl. 
Segeltuch. —— Slaudriſche Leinwand. 

1822; 1 1 76 40 
1823; 123069 76 35 56 
1824: 179647 72 32 al 
1825: 260471 716 . 30 40 
1826: 171953 78, 28 40 
1827: 237329 75 N 40 
1828: 203789 73. 25 35 
1829: 1923557 97 - Aa* 34 
1850: 63246 60 A 3 
1831: 197992 60° 3. 33 
1837: 192641 
1838: 210995 _ 
.1839: 201152 
1840: 200043 


Zabeiken von Seilerwaaren gab es: 
1811: 48 mit 2047 Arbeitern, weich 249799 Dud lieferten, 


1820: 95 ; 2620 s MB  ; ⸗ 
1830: 108 ⸗ 2780 Br s 591530 ; s 
1839: 


17 + 2875 8 


_ Davon wurden ausgeführt: 
1837: ‚201183 Pub, 
1838 ; 269743 ⸗ 
1839: 312592 ⸗ 


Durch Ukas vom 18. März 1841 find Praͤmien für zweckmaͤßigeren 
Anbau unb verbefferte Subereitung des Flachſes, namentlich nach flaͤmiſchem 
Berfahren, ausgelobt. 
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5) Lederfabrifation. 


Ste ift die aͤlteſte in Rußland entſtandene Fabrikation, denn ſchon in 
den fpäteren Zeiten des Mittelalters waren die. Juchten ein nicht unwichtiger 
Segenftand des Handels. Sie hat. ihren Hauptſitz in den Gouvernements 
an der Wolga und Da, and wird von der ansgebreiteten Viehzucht der 
OSteppen gefbrdert:‘ Die im Jahre 1820 gezählten 1406 größeren Lederfabriken 
waren 1830 auf 1619 vermehrt, mit 10047 Arheiteen wand 11498 Kaufen, 
woraus 1,946000 Stück geliefert wurden, deren Werth auf 97,213710 Rbl. 
Aſſign. geſchaͤtzt iſt. Im Jahr 1830 gab es 1918 große Lederfabrifen mit 
11860 Arbeitern. 

Der Werth der Ausfuhr an gegerbten Haͤuten war: 

1822; 3,945660 Rbol. An 9— 
1823; 4,499605 


s 
⸗ 

⸗ 

⸗ 

s 

: $ 
1829: 5,668439 ; 
: s 

s 

⸗ 

⸗ 


nn wem a “NR 4 


6) Tabafsfabritation. 


e⸗ gab deren 1820 nur 24 mit 144 Arbeitern, welche 12169 Pub lies 
ferten; 1830 aber 61 mit 306 Arbeitern, deren 68310 gearbeitete Pud einen 
Werth von 19,623494 Rubel Affignate harten. Im Jahr 1839 waren 117 
Etabliffements diefee Art mit faft 600 Arbeitern vorhanden, welche zutcreiteten 

NRauhtabal . . . » 95000 Dub, a 
Schaupftebaf . - - 55000 + 
Rollen oder Karotten season ⸗ 
Zigarren.. 
"Zufammen 1 rm IT 
Die Konfumtionsabgabe betrug 2,670375 Rubel Pap., wovon 300900 
Rubel Verwaltungstoften abgehen, 
Die Einfuhr betrug: 
1822 für 1,374345 Rubel Aſſ., 
1826 s» 2207807 ° 5 
U vv DEU 5 5 
1831 «, 18082 ss . 5 
1839 Dub 44111. 
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7) Talgfhmelzereien gab es 
1820: 218 mit 2098 Arber, weiche 822201 Puh lieferten, . 


1830: 505 s 4398 s  3,000800 ⸗ s . 
Werth 8,095584 Rbl. Aff., 
1839: 550 s 4900 ‚ s 3994296 Pud allein für die Aus: 


fuhr Sieferten, an Werth 53,572621 Rol. Aſſ. 


Die Seifenſiedereien haben gleichfalls füh bedeutend vermehrt, denn 
während fie 1822 nur 207045 Pub und 1830 470835 Pubd- lieferten, verars 
beiteten 1839: 270 .SBstfenfiedereien 560080 Pud. Sin 444 Lich tfabriken 
wurden 1839: Talglichte 445000 Pud, Wachslichte 40350 Pud verfertigt; bie 
Produktion beider. zufammen war 1832 nur 242248 Pud, 1831 391967 Pub. 


Außerdem giebt es 13 Stearinfabriken. 


Wachsſchmelzereten fanden ſich: 
1820: Al mit 133 Arbeitern und 3561 Pud Produktion, 
18305 49 ; 170 s s 23590 ⸗ ⸗ 
1839: 5 s 230. s | 


8) Zuderfabrifation. 


Der Rohzucker (fo wie bis 1822 auch raffinirtee Zuder) ift ein Haupt 
gegenftand der Einfuhr. Sie belief fich 
1822 auf 1,086604 Pub, 
1823 s 878429 + 


1824 s 816936 s und für 5,757402 Rbl. 
18285 s: 11138303 ss oo. 
1 5 LO 
1827 s 1,00016L ; 
158 + 11999 ; 
1829 s 1,443897 ı 
18530 s 1347400 - 
1831 + 145369 + 
1836 +: 1520000 ⸗ 
s ⸗ 
⸗ 
3 


Es gab Zuckerfabriken: 
1820: 38 mit 1117 Arbeitern, welche 612204 Pubd lieferten, 
1898: 57 ⸗ 1697 s s 1372663 5 ⸗ 


| Werth 23,007004 Rbl. Aff., 
1839: 131 : 38% N\ 


Außerdem boſtehen 164 RMuͤbenzucker⸗ Fabriken, deren 1832 nur 70 vors 
hanben waren. 
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9) Die Salzproduftion 


(mit Ausnahme des im Kaukaſus gewonnenen Steinſalzes) betrug: 

1810: 26,539000 Pro, 

1830: 20.920303 : 

1831: 14,231830 + 

1832: 22,7869 +; . 

1833: 30,066402 8 

1835: 22,50600000 + wovon 
230,000000 für 23,026762 Rubel verkauft 
wurden, und dadurch eine Nettocinahme 
von 16,000000 Aubel ſich ergab. 

Seitdem werden jaͤhrlich im Durcfehnise 30,000000 Pud gewonnen, 
und ber einheimifhe Bedarf ift durchſchnittlich 25,000000 Pub, weiche zu 
etwa 31 Kop. Silber das Pub im Kieinhandel verkauft werden. 

Sm Zahr 1841 war die Salzausbeute: 

D) auf dem Eitonfe . -. . . » een. . 1632437 Pub, 
2) auf den aftrachanfchen und Ranfofus Sn . . . . 1636169 
3) auf den Seen dr Kim . 2 0 2 00 8,062416 5. 
4) auf den beffarabifhen Sem . « 2 2 0 0 2 0. Nidts, 
5) in den iletzkiſchen Oalzbruͤchen - + . .. 84103 + 
6) in dem dedjuchinfhen Salzwerle  . . : 0 0 0. 17875 5 
7) in dem flaroruffifhen Salwerle . - - « x 0... 180611 + 
8) im ledengskiſchen, ungskiſchen und wiadotſchinetiſcher 
Salzwerk.. .... U ; 
(das Pud Salz wurde erzeugt; 2d 6 ju 53 Kop. S., 
ad 7 zu 354 Kop. S., ad 8 zu reſp. 124, 18 und 274 
Kopelen Silber); 
9) in den fibirifehen Salzwerlen - . - » 2 2 0 0... 81467 ⸗ 
Sefammtausbeute 15,313900 Pud. 

Die Krone verkaufte im Jahr 1841 26,373736 Pud Ealz, und die 
Einnahme dafür war 8, 380038 Rubel Silber. 

Die Einfuhr war: 

1839: 3,908190 Pud, 

1840: 4,363071 s (davon durch die Oſtſee⸗ 
häfen 3,856557, Häfen am weißen Meere 
13515, auf der Weltgrenze 492990 Pub). 

Die bedeutendften Produktionsorte find für Steinfalz: die Souvernements 
Orenburg, Aſtrachan und der Kaukafus; für Seefalz: das Gouv. Saratow, 
Deffarabien, die taurifchen Seen und die Steppenſeen zwiſchen Don und 
Wolga (da ihre Produktion fehr ſchwankend if, fo wird In Zeiten des Dans 
geld das Verbot der Salzeinfuhr in die Häfen des fchivarzen und afowfchen 
Meets ſuspendirt), Meerſalz außerdem 3. B. im Gouvernement Archangel; 
für Quellſalz: in’ den Sonvernemente Darm, Nowgorod, Sobegd⸗ und 


Niſchegorod. 





Der. Salzgewinn iR in Nußland fein Regal, aber bie Krone bat fich 
den ·Alleinhandel damit varbehalten, und die Privaten find verpflichten, ihr 
Satz zu beſtimmten Preifen an die Sronmagazine zu liefern. Die Regie⸗ 
zung bringe nicht unbeträchtliche Beldopfer, um manchen Sompernements 
Das Salz zu gleich wohlfeilem Preife zu liefern... Der Satzverfauf im Gro⸗ 
Sen ans den Depots, im Kleinen aus den Magazinen erfolgt, unter unmits 
telbarer Aufficht her Rameralhäfe, durch die angeftellten Anficher. Auch 
Privaten ſteht e8 frei, Salz anzufaufen, und durch das ganze Reich unge 
hindert zu verkaufen. 





10) BÖorftenverfertigung. 


Die vorzäglichften Borſtenfabriken Rußlands befinden fih in Tula, wo 
15 — 20000 Pud aller Sorten bearbeitet werden; in Raluga, weiches 10 — 
15000 Pud liefert; in Weliki⸗Uſtjug, woher 7— 9000 Pud kommen; in 
Welikije⸗Luki 3— 4000 Pud; in Saratst 1500-2500 Pud. Die in Moss 
kau, Jaroßlaw, Murom, Beſhetzk u ſ. w. befindlichen. Fabriken produziren 
jede 5600— 1000 Pub. Die Verfendung in das Ausland gefchicht faſt aus; 
ſchließlich über Petersburg; etwas geht Aber Archangel; an beiden Orten 
findet eine Braake derſelben Statt, und fie zerfallen dabei in 6 Klaſſen. Die 

Borſtenausfuhr betrug in den Jahren: 

1767 — 1769 durchſchnittlich jaͤhrlich 17174 Pud, 


1793 - 1795 x ⸗ 21317 ⸗ 
1800 — 1814 ⸗ s 688219 s 
1815— 1824 s » 826 + 
1825 — 1834 ⸗ 606753 ⸗ 
1835 — 1837 ⸗ 560731 5 
1887 D ⸗ 58602 ⸗ 
1838 4 ss 85 +; 
1839 , ⸗ Ye) 


Außer den Borſten und dee Wolle find au aMe übrigen das Fell der 
Thiere bedeckenden Haare, 3. B. Roßmaͤhnen, Schweife, Ziegenhaar, ein 
bedeutender Gegenſtand der Innern Betriebſamkeit und des Ausfuhrhandels 
von Rußland. 


11) Metallgewinnung und Verarbeitung. 


Das Gebiet, welches die Nachforfchungen des Ruffifhen Bergwerkkorps 
umfaflen, und das ſich vom fchtwarzen und faspifchen Meere bis zur Oſtſee, 
zum Elsmeer, dem ochotskifchen und dem Behringsmeere erfireckt, bilder eine ı 
ungeheure, von drei Hauptgebirgsketten durchzogene Ebene, nämlich der kan 
Safifchen im Suͤden, zwilchen dem fchwarzen und dem kaspiſchen Meere, dem 
Hrafgebirge, weiches ſich zwifchen Europa und Aflen, von den. Eirgififchen 
Steppen bis zum Tiemeer, won Süden nach Norden zieht, und dem Altad, 
weicher, von Welten nach Dften ziehend, im Süden Sibirien von der chines 
ſiſchen Mongolei trennt, fih im Weſten in ben Eirgififchen Oteppen verliert, 





und im Ofen ſich umter dem Namen ber ſajaniſchen, dauriſchen und ſtano⸗ 

volfchen Gebirge bis gun ochotokiſchen Meere Hin fortzieht: In biefer wis 

ermeßlichen Ausdehnung fieht das Bekannte noch in ſehr ‚geringem Wer 

haͤltniß zum Unbekannten; doch muß man fagen, daß Die bisher in fehe 

kurzer Zeit, mitten unter ben von dee Strenge des Klima's, von bein Man—⸗ 

gel an Bevölkerung und aller Huͤlfsquellen fi entgegenſtellenden Hinder⸗ 
niſſen, erhaltenen Refultate, für die Zukunft den größten Deffmungen Rau 
geben. , 

Der erſte Band, die Einleitung zum Annuaire du Journal des mines 
de Russie, 1836, enthält ſehr interefiante hiforifche Dokumente über bie 
Entwidelung der Bergwerks⸗Induſtrie in Rußland und namentlih in St 
birien ſeit der Eroberung diefes Landes im Jahr 1880. Won diefer Zeit: an 
begann diefe Induſtrie ſich über den weſtlichen Abhang des Urals in bie 
Ebene der Rama (Fu) zu verbreiten. Im Jahr 1631 und 1632 wurben 
im Ural und dem Gouvernement Olonetz bie erflen Eiſenhuͤtten errichtet; 
im Gouvernement Perm wurden Kupferhuͤtten gegründet; gegen das Ende 
dieſes Jahrhunderts endlich wurden zu Nertſchinsk in Taurien Spuren von 
Stibererzen gefunden, welche den Bergwerken, bie die Krone im oͤſtlichen 
Sibirien an der chineſiſchen Grenze beſiht, den erſten Impuls gaben. Die 
Bergwerksarbeiten wurden ſpaͤter zwar fortgeſetzt, jſedoch ohne Sachkunde, 
Ordnung und Kraft, bis Peter der Große auch in dieſen Zweig der Ver⸗ 
waltung Ordnung brachte; er erlieh ein Geſetzbuch und Verordnungen für 
das Bergwerköwefen, errichtete ein Erzamt und ein. Bergs Kollegium, und 
vertraute die Leitung des Bergweſens gefchidten Händen an. Die Nach: 
füchungen im Ural und Altat wurden das ganze achtzehnie Jahrhundert 
hindurch fortgeſetzt; jedoch geriethen fpäter,, in Folge fehlechter Verwaltung, 
Bergwerke und Huͤtten in Verfall, bis ber 1786 aus Schottland berufene 
General Cascoigne die Ordnung wieder herftellte. — Sekt ſtehen Kron: 
und Privats Bergleute — nachdem dur das Bergmanifeſt der Kaiſerin 
Katharina H.. vom Jahr 1782 das Eaifeslihe Regal für alle auf ben Be⸗ 
fißungen von Privateigenthümern fich befindenden Minen, gegen die Abgabe 
von 15 pCt. Brusto des gewonnenen Metalls, völlig aufgehoben, und die 
neue Bergverwaltung durch die Bergordnung vom Jahr 1806 eingeführt war 
— unter dem OÖbersDBerg : Kollegium zu Petersburg, als der oberften Berg⸗ 
werfsbehörde, welchem verfiebene Befehishaberfchaften ber Bergwerke un: 
| tergeordnet find. — 


Das Bergwerts s Departement und Bergforpe gehört jetzt zu dem beſt⸗ 
organiſirten, mit ſehr tüchtigen Beamten befegten Dienftzweigen des Ruſſ⸗ 
ſchen Reichs. Was die einzelnen Mexalle betrifft, fo wird . 

a Gold ſewol In. Krons als: Privatbergwerken gewonnen. Die 
Krongoldgruben Sefinden fi im Wrafgebirge, und jwar: Soldbwäfdhen in 
Sekaterinenburg, Dereforw, Pyſchenin, Utkuß, Eliſawetinsk une Miſche⸗gifetsk; 
doc, wird jetzt beſondere Aufmerkſamkeit auf die goldhalttzgen Saudlager ae 
wandt, die meiſtentheils im Gouvernement Perm an den Fluͤſſen Pyſchma, 
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Schuran, Relma und. anderen liegen, auch in Sibirien im ſalairskiſchen 
Bergruͤcken und im munufingkifgen Bezirk des Gouvernements Jeniſſeisk 
angetroffen werden. Faſt an. allen dieſen Orten werden Stuͤcke gediegenen 
Goldes, mitunter won ziemlich bedeutender Größe gefunden, z. B. von 24, 
16, 8 Pfund. Die Privatbergmerte fielen. wir weiter unten in einer Ueber 
ſicht zufemmen.. 

b. Platin wird Im Uralgebirge ſowel in Kron⸗ als in. Drivatderg 
merken gewonnen. Unser‘ dew letzteren find die Demidowſchen in Mifhue 
Tagilsk die reifen. Zu verfhiebenen Zeiten wurden Stüde gebiegenen 
Piatins von bebeutender Größe gefundens'z.. 0. von 19, 13, 10 Pfund. 


c. Silber. Dieſes Metall wird vorzugsmelfe in dem Altaigebirge 
und in’ den nerifſchinskiſchen Bergen gewonnen. Die beften Bergwerke bes 
finden fi in ben Bezirken von Kolywanowos Kreſensk und Nertſchinsk. 
Im Jahr 1834 wurde auch im Utalgebirge auf den Beſitzungen der Der 
midowſchen Erben Silber entdeckt. Gegenwärtig beſtehen dort zwei Silber⸗ 
graben: Gräsnoy und Utkinsky. Bis 1816 wurden auch in Gruſien St 
bergruben bearbeitet; yu der gedachten Zeit aber verlaffen, weit die Ausbente 
zu unbedentend war. In Finnland tft der Bleiglanz das einzige filberhaltige 
Erz. Uebrigens tft die Quantität deſſelben bis jeht fo unbedeutend l daß es 
der Muͤhe nicht lohnt, es zu bearbeiten. 

d. Blei wird nur aus bet Kronbergwerken des Altal⸗ Gebiges und 
der nertſchinskiſchen Berge gewonnen. Ebendaſelbſt findet man 

e. Zinn. Die ononskiſchen Zinngruben werden für bie reichſten ges 
halten. 

f. Kupfer. An dieſem Metall find das Ural, und Altaigebirge vor⸗ 
zuͤglich reich; auch In Finnland find die Kupfertverke der wichtigſte Zweig 
des Bergbaues. Das merkmürbtgfte Kupferbergwerk daſelbſt I Orijerwi tm 
Kirchſpiel Kiste. In Gruſien verdienen die Kupferhuͤtten von Allawerd und 
Schamlug unfere Aufmerkſamkeit. Zum Verkauf des gewonnenen Metalls 
befißt die Krone drei Komtoire, 


- 


g. Eiſen if das in Rußland haͤufigſte Wetall, denn es wird nicht nur 


in faft allen Gebirgen, fondern auch in vielen Seen und Suͤmpfen der vers 
fchtedenen Sopvernements gewonnen. Die Eifenwerfe und Eifenfchmelzhütten 
find über das ganze Meich zerſtreut. In Finnland ift die Bearbeitung des 
Eifens eine uralte Befchäftigung. Es giebt dort gegenwärtig 16 Eifenhäften, 
auf denen jährlich 121350 Pud Stangeneifen bereitet wird. Die Seen und 
Sümpfe, von denen dieſes Land bedeckt ift, enthalten die ungeheuerften Erz: 
vorräthe. 

h, Queckſilber wird in den nertfchinskifchen Gruben gewonnen; 

i. Alaun % DB. in ber Nähe von Selifawerpol; 


k, Vitriol wird in den Gouvernements Kaluga, Penſa, Ridfan, 
Tambow und Jaroslaw gefotten, etwa 15000 Pud, 40000 Rubel werth, wos 
von die Krone 10 pCt. empfängt. 
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, Schwefel namentlich am der Strafe von Alt Kamaka und Baku. 

m. Naphtha in der Provinz Baku, wo fie zum Heizen, zur Erleuch⸗ 
tung, zu Wagenſchmiere u. dgl. gebraucht wird. Die Krone verpaihtet diefen 
Induſtriezweig, und erhielt dafür im Jahre 18 die Padtfämme von 
96000 Rbl. Silber. Der Hauptabſatz für die Naphtha finder nach Perfien 
ſtatt, wohin alljährlich Für den Betrag von 500000 Rubel B. U. Naphtha 
verkauft wird. Mac der Verfiherung des Profeffors Eichwald geht auch 
eine ziemlich bedeutende Quantität nach Aſtrachan und in bie Binnen⸗Gou⸗ 
vernements. Es giebt weiße und ſchwarze Naphtha; die erfiere Gattung iſt 
Eoftbarer. Die Naphtha⸗Ausbeute allein auf der Inſel Tſcheleken betrug 
während der legten Zeit jährlich an 136000 Pub. 

n. Torf ift zwar in vielen Theilen des Reichs vorhanden, jeboch bis 
jegt wenig benutzt. Die Regierung muntert, um die Wälder zu ſchonen, 
zum Gebrauche des Torfs, namentlich in Fabriken, auf. 

o. Das NRuffifhe Neich beſitzt, allen Anzeichen und vorläufigen Unter⸗ 
fuchungen zufolge, auch ausgedehnte Steinkohlenlager, namentlich am 
Ufer des afowichen Meeres zwiſchen dem Dniepr und Done, (Authrazit 
Kohle) und in Sibirien im Tomthale, im Diſtrikt Metſchinsk und in der 
Mähe. von Irkutsek. Die Sewinnung von Steinkohlen iſt ſedeq bis jegt 
verhaͤltnißmaͤßig unbedeutend, denn ſie betrug im Jahr 

1830: 486789 Pub, 
1831: 597523 ⸗ 
1832: 403336 ; 
1833: 503052 > 
1836: 567765 ⸗ 


Der Zuftand der Privat:Berg⸗ und Hüttenwerke im Jahr 1834 
ergiebt ſich aus einer detaillierten Zufammenftellung, welche Bulgarin nach 
offiziellen Angaben machte und woraus wir nachfiebende Refultate hervor; 
heben: 








Eigenthämer. 


" Im Bouvernement Perm. 


. des Kornets Jakowlew... 
der Erben Peter FJakowiews 
de geben d. Sch. Raths Des 


4, der Eraline Seriel Jaton- 


5, des "Dhriden "Demidew . . . 
6, vs nahen Kaufmanns 


7. Mr Erben des Hofmeifiers De: 


mid 
8, der Erbinnen dee Kaufmanns 
Naflorguiem . . 
9, ber Zurt(hantuonfen Erben, 
Obriſten —* 
10. der Deren Laſarew 
11, der Erben des wirkl. Kammer- 
berrn enfermolofbsrt ... 
12. der Fuͤrſtin Golitzyn 
13. in gemeinfchaftlichem Beſib d. 
Gräfin Polier mit Voriger . 
14, Im alleinigen B Beſitz der Gräfin 
olier . .. 
15. der Gräfin Stroganom .. 
16, des Grafen Stroganın . . 
17, des mostwarchen, Kaufmanns 
Knauf, welche unter Admini⸗ 
ſtration der Krone fichen . 
18, des mostwaſchen Kaufmanns 
Gubin % ® U} “ [ } ® ‘ 


I. Im Gouvernement 
Drenburg. 


der Dberjägermeiterin Pafchtov 


2 der Gräfin Lav . 
3, der —32 Yoltorasti . 
d. bes eneralmajors Moſſolow. 
. des Generals v. d. Infanterie 


Balaſchow 
6. des moshnafchen Kaufmanns 


Jarz 
7. der —X des Generals von 
der Artillerie Suchofanet . 
8. der Fuͤrſtin Beloflelsli . . . 
9. der Demidowichen Erben .. 
10, der Erben des Kaufm. Guffdt- 


nikow 
11. der Erben des ‚Dier- Lienten. 
Da ron ... 
3 des neiche Offofin en 
3. des Kaufmanns Dodidtichew . 
1% y moötmafchen Kanfmemne 


. L} % ‘ [1] 


Landes 
reien 


426934 


ES 21878 


Umfang der 
Bals 








31985213791031 — 
556941348391] 24 
97781106048] 15} 


1471491263935] 5; 
— |161214 


— 129078 


43440) 24715 
104539) 733164 — 


174684] 33183 — 
545119281937 


44801 
ı 


256811246126] — 
a3 — 


— Geld. Kupfer. | eifen. 


| __Deffätinen. | Bub. Bu] But. 
359413| 58, 
158394) 10683] 22} 
3363281441710) 295|1013|59974 


2 


Kusbeute 


Guß- Eifen. 


Rud. | Sup. 





keoroser 
432856[262613 


2720231298042 
551721391536 
3606561280068 


75742] 45491 
2637251253162 
506800229894 


83171] 59433 
2916751189922 


305710125653 - 
236175|188430 
2125961156031 
338113|251767 

64770] 48867 
100341| 80937 
327900208477 


2051591158663 


2129971132478 
2379861167761 
17086| 32903 


2131331171783 


— ꝰ — 


24243| 51005 
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Umfeng der Kusbeute 
. ‘ Zäude> Wal⸗ la⸗ 
Eigenth Amer reien dungen Bofb. pie | aupfer. | Sub Elfen. 


Bub 


15, bes „Kurmerberin Schelafch: 


. 6087 0 0 0 8 9 +, v ı 9 


u. 0 98H 8 0 0 18 —e 


M. m Souvernement 
Waͤtka. 


1. des Berghauptmanns Lebedow 


IV. Im Gonvernement 
Kaſan. 


1, des Herrn Oſſo .... 
2, des Kaufmanns Jarzow 


v Im Gouvernement 
Wologda. 


1. der Bobarykinſchen Erben . 5118570] 97 


VI. Am Gouvernement 
Jeniſſeis 
1, des Kaufmanns, Patjukow.. 


15717) 155 
2, der Bobarplinfchen Erben. . 10685711797 711797 







III hl 
It 


Bud. | Sub. 
Galpet. | Bitriol. 
438 | 267 


131457) 98616 


Wird niht benukßt. 


Zufammengenommen war die Zahl der obigen Privatwerke 133 mit 
6,298372 Deflätinen Ländereien, 


4,185508 ⸗ Wald, 
157538 Bewohnern, 
79 Sohöfen, 
851 Krigenheerben und 
' 186 Kupfer: Schmelgäfen. 
Sie produzierten: 
Gold ... 1701 Pud, 
Platin. 104 + 
Kupfer 154618- 
Gußeiſen.. 6,6785894  s . 
Eifen . . . 4812621 ⸗ 
Salpeter . - Er er 
Vitriol Pr 237 s 


Der Sefammtbetrag ihrer Abgaben an die. Krone war 3,434008 Rubel. 
Die Geſammt⸗Ausbeute des Bergbaues im ganzen Reiche 


betrug: 


von 1704 bis 1810, alſo in 106 Jahren: 


1) an Sol . 


17674 Pub, 


3831 

2) an Silber. - 63109 Pub, 

Y ,s Aufe. . 1002712 

4> s Sifen-. . OTTEEET + 

5) s Dit . . 5374000⸗ 

6 ; R. Vitelel ya 

Sodann find von Anfang 1823 bis Ende 1838, alfo in fechzehn Jahren, 

folgende Quantitaͤten Gold, Silber und Platina in Rußland ſelbſt gewon⸗ 
nen, und in demſelben Seitramm an Ruſſiſchem und fremdem Gold und 
Silber und Ruffiihem Platina vermuͤnzt worden: 


I. An reinem Gold, ohne das Seigemifchte Silber, welches . 
dem Silberertrag zugezaͤhlt worden. 


Ant dem Lronwerten im Ural: 


Sathbadunbung © » «00. mM 3 

Et. - -» 00... U 39 

Bogflml . 2 0000. 38 77 j 

Goroblagodatist..... ww A 
Summe 1592 14 

Auf den attaifhen Silberwerken: 
Fre Blei 
Scheidegeid d0 0 427 — 

Auf ben nertfchinsfifgen Silber; 

werten: 
MWafhgld® - - - ee 00. 3 
Scheitel . -» ne“ 6 
Summe 6548 
Weberhaupt an Golb auf! ben Kren⸗ 
. werten L] ® 0 ® ® v ® ‚® ‘ 

Auf den uralfhen Privatwerken: 
Bedifsl - .» - - 
Newiansk 640 
Niſhnetagyliotf.. 

Koflin . ..- - .. 

Shan 
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® 
“ 
® 
% 
® 


Scaitanst . . » 

Bilimbajefsk 4 
Wfiewotsboblagtant . . 
Werhninfaltentt . . - . 
Kerfkowsspwifgensl . . - . 
Nm . » oe. . .. 


8ABS 


« . ® ® eo . 
0 


Preobraſhenst⸗ 
Auf den Ländereien vos Major . 
Auf den Laͤntereien sam —* _ 
Seite 2489 27 


— 
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Bub. Bn. 

Uebertrag 2489 27 

Auf jenen der Bafchkiren u. Tepteren 3 32 
Sm Innern Sibiriens . . . 466 6 
Summe aus Privatwerfen 3009 30 
Seneralbetrag alles Solded 5150 12 


U. Rohe Platina. 
Im Ural: 


Aus verfchiedenen Kronwerken  . . 3 — 
Aus Privatwerken: . 
Nifhnetapi . -. - 2... RB 8 

verfchtedenen anderen in kleinen 
Duantiäen - > 2 2 0% 3 3 
®umme 1259 & 


IL An goldhaltigem Blickilber. 


Bon den altalfhen Werfen . . . 14704 en 
Von den nertfchinskifhen Werken . 3301 30 
Summe 18005 37 


IV. In den Eaiferiihen Muͤnzhof in St. Petersburg floffen: 


An Metallen: Gold. Bilder. 
Bud. Bf. Bub. BD, 
Aus den Kron⸗ und Privatwäfchereim 4716 3 431 3% 
An altaifhem Blidfilbr . . . . . 433 4 18005 37 
Zur Vermuͤnzung: 
Bon verfchiedenen Kronflellen . . . 48 23 
Bon Drivatperfonen -. - » 2 2. 79 7 
Aus den alten fibirifchen Kupfrminen — — 
An verfchliffener Drünze, die gegen neue 
ausgewechfelt worden . . . . » — — 1273 8 
Aus der perfifchen und tärkifchen Kon⸗ 
tribntion > 0 0 FO 3244 5 
Bumme 6728 14 41015 13 
Aus dem Auslande verfhriben .-. . 517 37 NE — 
Alles zufammen 7246 11 650751 14 


. Gerner wurden in dem Zeitraume vom Jahr 1824 bis zum Ablauf des 
Jahres 1834 an edeln Metallen, Sold und Silber — wie die vom Depar⸗ 
tement des auswaͤrtigen Handels bekannt gemachten Tabellen ausweiſen — 


folgende baare Summen eins und ausgeführt, in Rubeln Bank; Affignationen 
berechnet: 


506 9 
16903 26 
6 20 


4 
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Jahr. Einfubre Ausfuhr 
UM 6, 4,792456 
1825 11,574755 1,619794 
136 AST 3,607974 
1827 13,76300 3,611108 
1828 15,068466 2,603807 
1829 36,719937 2.910345 
1830 48516690 3,452460 
1831 44,9530977 4320104 
1832 43,133287 4,546098 
1833 52.060297 8,222038 
1834 19,976099 8546393 
Total 296,911771  48,373477 
Abgerechnet d. Ausf. von 48,373477 
verblieben im Ruſſiſchen 9 
Reihe . - .. 248,538294 Rubel. 
1835 21,303113 13,138314 
1836 Mebreinfuhr: 
13,733196 
1838 36, 1612354 10,146077 
1839 65,752751 10,637370 
18540 32452189 12,407713 





32,717534 


1841 14,083048 
Zufammen 202,110137°° 60,412522 
Ueberfhuß der Einfuhr 141,697615. 
Die Eifenproduftion betrug: 


1822 9,533460 Pud Gußeifen, 

1823 9,08233 ; s 

1824 8.525349 ; s 

1825 9,644472 ; 

1838 11,16938 ; ⸗ 

1831 11006066 ; s 

1832 9.982100 ; s 

1833 9,727454 5 

1836 10,533439 ; 

1837 8.399579 ⸗ 
6261805 Schmiedeeiſen, 

1838 8,220200 ⸗ Bußeiſen, 
7, 495460 s Schmiedeeiſen. 


Die beiden letzten Jahre aus den uralſchen Bergwerken. 
Rußlands Eiſen⸗Ausfuhr war: 


is22 1,211082 Pub, 
1823 1,258642 ; 
184 1,2158 ; 





134 
1825 1,580675 Bub, - 
1837 1344312 > 
98 1,5000 + 
2330 1,073006 +; 
1940 862012 ⸗ 


1841 053626 ⸗ 
Bon Fabriken, welche Stahl, Stab⸗ und Gußeiſen verfertigten, gab es: 
1820: 88 mit 12917 Arbeitern, weldhe 1,101201 Pud lieferten, 


1830: 198 ; 19869 ⸗ s 419574 5 s 
Die KRupferproduftion war: 
2 19631 Pub, 
183 21710 > 
182%. 16883 ; 
1325 MM : 
. 1830 2335995 ⸗ . 
1831 238075 
18332 za >; 
1833 232070854 + 
1836 21 ; 
* —* aus den uralſchen Verso; 
188 SM > werfen. 
Die Ausfuhr von Kupfer betrug: 
1837 142575 Dub, 
1838 159663 ⸗ 
1839 17021 ⸗ 
1840 131940 1; 
1841 1745 > 


Kupfer Fabriken waren vorhanden: 
18%: 79 mit 1138 Arbeitern, welche 74484 Pud lieferten, 
1830: 113 s 3103 3 28301 
Der Werth der Produktion Nußlands an Kupfer, Eiſen und Stahl 
wurde im Jahr 1831 auf 98,448736 Rubel Aſſ. berechnet. 
Die Bleiproduktion war im Jahr: 
1810 656008 Pub, 
1830 43301 5 
1831 4470 ⸗ 
1832 4M7q—— 
1833 48871 ⸗ 
1836 40900 * 
Schubert berechnete (1835) den Geſammtwerth aller Bergwerks⸗ 
Erzeugniffe (und der Salze) auf jährlich 42,000000 Thaler, und die 
Zahl der dabei unmittelbar Gefchäftiaten Arbeiter auf 375000 Köpfe. 
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4) Berbältniffe des Wertehrs. 





A. Rußlands Verkehr im Allgemeinen. 


Einleitung, 
namentlih Seldwefen und Preisverhältniffe betreffend. 


Schon Peter dem Großen, der, feiner Zeit vorauseilend, fo viele wahre 
Beduͤrfniſſe feines Volks erkannte, entgingen die Nachtheile nicht, weiche die 
im WVerhältniffe zur Bevölkerung zu Meine Maſſe Mingender Münze im Ges 
folge hatte. Es konnten überdem bei dem dammligen Zuflande des Geld; 
wefens feine bedeutenden Privatkapitalten fi bilden, dem Volke war es 
ſchwer, das Zahlmittel der Steuern zu erlangen, und felbft die Bewegung 
der Kapitalien war bei der großen Ausdehnung des Reichs und dem fchwachen 
Kredit durch die Schwere des Metall fehr langſam. Auch der Mangel an 
Wechſelmuͤnze im öffentlichen Verkehr, wie in der Privatwirthſchaft, war 
bei Kleinen Berechnungen hoͤchſt fühlbar. 

Zur Abhuͤlfe des letzteren Mangels führte Peter der Große Kupfergeld 
ein, deſſen Preis im Verhaͤltniß zum Silber feftgeftellt wurde," und Zaar 
Peter III. verfuchte die Ausgabe von Bankbillets, zu 500 und 1000 Rubel 
jedes, ohne jedoch durch diefe Bankeinrichtung weientliche Vortheile zu fchafs 
fen. Der Umſatz des Kupfergeides beidfigte, ats Wirkung mehrfachen Wech⸗ 
ſels feines Preifes in der Folgezeit, mehr, ats es Erleichterung fchaffte; die 
Kupfermuͤnze verlor das Zutrauen des Volks, und fehr große Summen blies 
ben in den Münzhöfen zuruͤck. Kaiſerin Katharina 1. befeitigte diefe Nach⸗ 
theife, fie feßte die Wechſelmuͤnze mit unveränderlihem Preiſe gegen das 
Silber wieder in Umlauf, ließ die Annahme derfelben bei allen Zahlungen zu, 
und führte, zur Erleichterung des Geldverkehrs, Affignate ein. Unter dem 
29. Dezember 1768 wurde die Aſſignatenbank mit einem Kapitale von einer 
Million Rubel Gold und Silber begründet, und zugleich angeordnet, daß 
eine gleihe Summe In Bankzetteln, unter dem Mamen Affignate, von 
25 bis 100 Rubeln jeder, in Umlauf gefebt werben folle. Die Beſtimmung, 
daß dieſes Papiergeld bei allen oͤffentlichen und Privatzahlungen dem Golde 
und Silber gleich angenommen werden ſolle, auch bei der Bank gegen die 
gleiche Summe klingender Muͤnze umgewechſelt werden koͤnne, bewirkte, neben 
dem wahren Beduͤrfniſſe eines ſolchen Zahlmittels, ein ſolches Vertrauen zu 
den Affignaten, daß die Kaiferin deren Belauf bis auf Hundert Millionen 
Mubel vermehren konnte, Demungeachtet ſank ihr Werth im Laufe der 
naͤchſten 20 Jahre verhäteniimäßig nicht fehr, von da ab aber verloren fie 
fehr raſch und ſehr bedeutend. Bevor wir an diefe Erfcheinung einige Der 
merkungen knuͤpfen, geben wir, als Grundlage derſelben, eine Verglei⸗ 
dung des Werths des Silberrudeis mit dem Papierrubel von 
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der Einführung des leßteren bie auf die neufle Zeit. Diefes Verhaͤltuiß 
war im Jahre 
1769 und 1770 wie 100 zu 98 . 


170 s 1771 : 100 s 9 
\ 1774 ss 10 ; 100 
1775 bis 1783 : 100 ⸗ 9 
1784 » 1787 : 100 : 98 
1788 s 100 + 92 
1789 :s 10 ; 9A 
1790 s 100 : 87 
1791 :s 10 s 81 
1792 s 100 ss 79 
1793 s 100 ; 74 
1794 : 10 ; 7 
1795 und 1796 s: 100 : 68 
1802 s 100 s Ti, 
1803 : 100 s 80 
1804 s 10 s 79,3 
1805 10 s 77 
1806 s 100 ; 60 
1807 s 100 s 56 
1808 s 10 : 52, 
1809 s 100 50 


Kür Finland verordnet durh Manifeſt vom 29. 
Dezember 1809.) 

1811 wie 100 ‚u 33,3 
(Durch Manifeſt vom 11. Februar 1811 für Fin; 
land feftgefegt.) 

1812 (April) wie 100 au 23,8 

1812 (Desbr.) s 100 s 249 

1813 und 1814 s 100 s 24,5 

1815 (Mat) s 100 s 20, 

1815 (Ende des 


Jahres) s 100 s 23,7 
1816 s 100: 23 
1820 bis 1827 : 100 » 27 
1828 s 10 + 28 
1829 s 10 s 3% 
1830 und 1831 s 100 s 27 
1834 bis 1839 + 100 + 27,7 


1539 s 1842 » 100 » 28,5 
Die unter der Regierung Katharina IT. zuerſt Ereirten 100 Millionen 
Rudel Papiergeld fauteten auf gangbare Münze, ftellten Silberrubel 
vor, und galten, fo lange fie von der Bank gegen Silber eingeläfee wurben, 
des leichten Transports wegen, bis 14 pCt. Aufgeld. Nachdem jedoch diefe 
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feichte Art Geld zu machen, zu immer größerer Emiſſion von Papier vers 
leitete, wurde folche® bald nicht mehr gegen Silber eingelöft, man gab klei⸗ 
nere gegen größere, oder, auf Verlangen, Kupfermänze. Hierdurch mußte 
fih das Vertrauen vermindern, und Silber fing an, ein Aufgeld gegen Pa: 
pier zus geben. Diefes Aufgeld wechfelte in verfchiedenen Perioden, je nad) der 
Menge des ausgegebenen Papiergeldes, oder nach politifhen Begebenheiten. 
Die ſchnellſte Entwerthung erfuhren die Moten, als nad dem Frieden von 
Tilſit die Häfen für den Handel mit England gefchloffen wurden, und zu 
gleich die Summe der Noten auf circa 800 Millionen Rubel gefliegen war. 
Der Silberrubel wurde im April 1812 mit 4 Rubel 20 Kopeken Papier 
bezahlt Der Krieg von 1812, welcher mit den Sortfchritten der feindlichen 
Armeen bis in die Mitte des Reihe Beforgniffe für das Schickfat des Pas 
piergeldes erweden und eine-weitere Entwerthung befürchten laſſen durfte, 
wirkte entgegengefeßt: das Vertrauen auf einen endlichen Sieg wanfte bei 
der bei weitem überwiegenden Mehrzahl der Nation nicht, und da fo viele 
ſich in entfernte Theile des Reiche zuruͤckzogen, fo bot ihnen Papier einen 
leichteren Transport, als Metallgeld, und letzteres fand theils hierdurch, 
theils durch die in Folge großer und eiliger Verladungen in den Oftfeehäfen 
bedeutend geftiegenen Kourfe, fo viele Verkäufer auf den Haupthandlungs⸗ 
plägen, daß der Silberrubel wieder auf 325 fiel. Mach manchen Schwans 
Fungen flieg derfelbe mit Ende des Jahres wieder bis nahe an 400, hielt 
fih auch auf diefem Stand während des Krieges von 1813 und 1814. Den 
Höchften Preis erreichte der Silberrubel im Mai 1815, in Folge Napoleon’s 
MWiederauftreten in Frankreich, nämlich 487, von wo er jedoch bald wieder 
gegen 400 fiel. Durch Ukas vom 9. April 1812 wurde das Papiergeld zur 
eigentlichen Landesmuͤnze erhoben, gleichzeitig aber auf ein Dritcheil feines 
Nennwerthes gefept. Mach dem Frieden befeftigte fich der Staatskredit, 
die Regierung ergriff ernſte Maaßregeln zur Ordnung des Finanzweſens, 
und wenn die Reichsſchuldentilgungs-Kommiſſion auch ihre Operationen mit 
einer bedeutenden Vermehrung ber Reichsſchulden eröffnete — da in Folge 
des Ukas vom 16, April 1817 namentlih zur Tilgung der Affignate zum 
Kourfe von 27 pCt, gegen Silber jährlich 30,000000 Rubel Papier ange: 
wiefen wurden —, fo hatte fie doch fpäter einen fehr heilfamen Einfluß auf 
Feftftelung und Ordnung der Finanzen. 

(Zu vergleichen einen intereflanten Auffaß in der Zeitung der Hamburs 
ger Börfenhalle vom November 1838, überfchrieben die Geld Zirkulation in 
Rupland, und v. Jacob über Rußlands Papiergeld, Halle 1817.) 

Es war die Anficht des damaligen Finanzminifters, daß mit Vermindes 
rung bes Papiergeldes defien Werth fleigen muͤſſe. Diefer Srundfag hatte 
neue Anleihen hervorgerufen, deren Ertrag zur Verbrennung von Banko⸗ 
Affignationen verwandt wurde, und dem Reiche eine vermehrte Zinfenlaft 
auflegte., Daß ungeachtet einer Verminderung der Maſſe der Banko⸗Aſſigna⸗ 
tionen um etwa 200 Millionen Rubel, und trotz des Befehls, daß im gau⸗ 
jen Umfange bes Reichs alle großen und kleinen Waarenankaͤufe nur in 
Banko⸗Aſſignationen gemacht werden follten, bis zum Jahre 1823 der Silber, 
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. Rubel nur bis ungefähre 375 fiel, fcheint einen Deweis zu lieſern, daß fich 
die Theorie, nach ber man zu Werke gegangen war, in der Ausführung niche 
bewährte. Gegen die 200 Millionen Papier, weiche der Geldzirkulation 
entzogen wurden, brachten die Anleihen und bie Murten Getreide Berfchifi 
fungen von 1817 und 1818, große Summen Bold und Giber ins Land, 
und erfehten die verbrannten Banko⸗Aſſign. in der Zirkulation. Die Maſſe 
der Banfonoten war aber unbezweifelt für die nach dieſer Waluta berechneten 
Umfäge zu klein, und weil fich in diefer Zeit der Preis von Gold und Stißrr 
fange auf nahe 400 Kop. Pap. hielt, fo murben im Groß: und Kleinhaudel 
viele Zahlungen in Gold⸗ und Oilberrubeln à 1 Rubel Danko pro 4 Biubel 
Dapter gemacht. Als nun der Stand der Wechſelkourſe auf Einfuhr edler 
Metalle fortdauernd Gewinn ließ, fo ftelite füch deren Preis baid unter 
460, und mit der Entfernung von dieſem Preife fing man an im Kandel 
einen Unterſchied zwiſchen den Peretfen in. Bank: Affigaationen in Noten, 
oder in Gold und GSilber⸗ (Münze) zu 400 Kopeken zu machen. Da nun 
aber far alle Detailslimfäge in Münze gemacht warden, und die Klein⸗ 
händler mit dem Koutſe derfeiben gegen WBanko⸗Aſſtgnat.⸗Noten nichts zu 
thun haben wellten, fo kauften fie gleich „zahlbar in Maͤnze“, d. b. 
in halben Imperialen oder 5 Rubel Gold und In ganzen Bitberrubeln & 4 
NRubel Bankso⸗Aſſignationen pero 1 Rubel Metall gerechnet, auch in Piaftern 
2 500 Kopeken, And in dem. Verhaͤltniſſe, wie der Metallrubel von dem Kourſe 
von 400 abwich, bildete ih ein Muͤnz⸗Agio. 

Diefes ift der Urfprung des bis zum Jahre 1639 fo ſehr andgearteten 
Berhätniffes der fogenannten ‚Zahlungen in Münze”, welche nach und 
nad) eine fingiete, gar nicht eriftirende Valuta geworden, deren Agto, je nadys 
dem die Schulöner ihre Zahlungen in Metall zu einem immer hoͤheren 
Preiſe anzubringen fkrebten, fortwährend geſtiegen iſt. Damals war in Mos: 
kau und dem größten Theil des Inmnern das Aglo auf Muͤnze gegen Banko⸗ 
Affignationen 20 pCt., und wer in foldyer fogenannten Mänye iu zahlen 
hatte, rechnete: 

1 Rubel Ser .» . .» 2. AM. 25 Kon. VantorAffen. Münze, 
1 dito in Eleiner Stbermänge 4 s 60 + N s ⸗ 

1 ſpaniſchen Dir . -. 5 75 6 

4 Imperial (5 Rubel Sol) . 21 ss Ts. 8 s s 
1 Zwanziofrantntüld . 21 — 1 s s s 

In Sr. Petersburg, wenn man in Muͤnze kaufte, galt: 
1Rbl. Sir . INH. 75 Kop. und char Agio gegen Banko⸗Aſſ. 6 pCt, 
1dito klein Silber — ss 400 5: + s s s N . 3: > 
4 Smperil . .18 ı 50 5 ⸗ u. 49 ⸗ 743 

Sn einem großen Theile Lieflands, in Kurland und in andern weſt⸗ 
lihen Grenz⸗e Gouvernements wurde meiftens nur in Silberrubein gehandelt; 
man batte aber dort die Schwierigkeit, daß kleinere Stibermuͤnze ganz fehlte, 
weil fie in den oͤſtiichen Gouvernements einen höheren Werth hatte, und 
.. man war gezwungen, die fihlechten polniſchen Suiden und Theile berfeiben 
als Scheidemuͤnze zuzulaſſen. 





WDeieieſer Zuſtand erforderte Dringend eine Aenderung, und die Megierung 
glaubte in der Zuruͤckfuͤhrung auf die Silberbaſis das befie Mittel zur Ber 
geäudung einer feſten Valuta zu finden. Es erfchten im Jahre 1839 ein 
Kaiſerliches Manifek vom 13. Juli Aber eine neue Zeftfiellung der Geld⸗ 
verbätiniffe des Reiche und ein Ukas von demfelben Datum über die Er⸗ 
risgtung einer Depofitenfaffe. Die weſentlichſten Beſtimmungen dieſes Dias 
nifeftes find folgende: 1) Der jegige Silberrubel, mit feinen gemüngtens 
Bruchſtuͤcken, it von jebt an die einzige als geſetzliches Maaß alles Werthes 
anerkannte Landes: Baluta. Syn ihr werden alle Abgaben an die Krone, fo 
wie alle Ausgaben des Schatzes berechnet. 2) Die jetzt beſtehenden Banko⸗ 
noten kehren zu ihrer urſpruͤnglichen Beſtimmung zuruͤck, d. h.: ſie dienen 
fortan als ein Zeichen des Werthes und ats Aushuͤlfe zue Erleichterung des 
Verkehrs, und zwar zu dem ein für alle Mal feſtgeſetzten unwandelbaren 
Preiſe von 350 Kopeken Papier für 100 Kopeken Silber, ſowohl in ganzen 
Rubeln, als Heiner Münze. 3) Bei allen Zahlungen hat der Zahlende die 
freie Wahl zwifhen Siiber sder Bankonoten zu 350 Kopeken. 4) Aut 
nahmsweiſe bleibt für ale Ausgangs: und Einfuhrzölle der für biefes Jahr 
beftimmte Satz von 360 Kopeken für 1 Silberrubel noch bis zum 1. as 
nuar 1840 unverändert in Kraft. 5) Alle Rechnungen der Regierung und 
zwiſchen Privaten, alle Kontratte und Seldverhandlungen werden auf Ste 
ber⸗Valuta rebuctrt. Der legte Termin für diefe Reduktion im ganzen Reiche 
iſt Ber 1. Sjanuar 1840, 6) Ruſſiſche Goldmünzen werden in allen öffenn 
lichen Kaffen mit 3 pCt. Aufgeld angenommen und ausgegeben, d. h. 1 Im⸗ 
perial von 10 Rubel Gold gile 10 Rubel 30 Kopeken Silber, 4 Imperial 
von 5 Rubel Gold gilt 5 Rubel 15 Kopelen Stiber. 7) Die Wechſelkourſe 
und Waarenpreife werben fortan nur in Silber notirt, die Notirung des 
Sitberrubels als einer feſten Valuta hört von nun an auf. — Es iſt ferner 
befchtoffen, daß vom 1. Januar 1840 an eine Depotkaſſe errichtet wird, mo 
Silber en depst angenommen wird, und dafür Scheine gegeben werden, 
die auf Verlangen gleich baar ausbezahlt werden. Bei biefer befonderen 
Anſtalt werden auch Kaufleute angeftellt, um die Mevifion derfelben zu 
haben. Alle Gouvernements⸗ und KreissFinanzämter werden eine Austaufch: 
kaſſe erhalten, wo jedes Individuum  Silberrubel sder Affignationen bis 
zum Belaufe von 100 Silberrubeln befommen kann. 

Die St. Petersburger Handelszeitung gab über die Abfichten der Re 
gterung bei diefen beiden Geſetzen folgende Aufllärungen: 

„Das Mantfeft vom Asten Juli 1839 über eine neue Zefiftellung der 
Selbverhältniffe des Neiches und der mit ſolchem in unzertrennlicher Ver⸗ 
bindung ſtehende Ukas von demfelben Datum über die Errichtung einer 
Deppoſitenkaſſe bezeichnen eine wichtige Epoche der innern Verwaltung des 
Neiches, und ohne Zweifel wird das Publikum biefen wohlthaͤtigen geſetz⸗ 
lichen Verfügungen alle Aufmerkſamkeit widmen, weiche ihr auf das allge, 
meine Deſte gerichteter Zweck fordert. Alle frühere Begegniſſe im Geid⸗ 
weien des Meiches bei Seite geſetzt, da folche der Geſchichte verfallen find, 
alfe blos mit Hinficht auf den gegenwärtigen Zuftand ber Dinge, befchäftigen 
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zwei Hauptverhältniffe die Regierung und beunruhigten das Publikum, das 
Eine ein fehr wefentlihes, das Andere ein zufälliges, aber wol noch ſchaͤd⸗ 
licheres. Das erftere Verhältnig beteifft das Beſſerwerden unferer Affignas 
tionen, welche feit der Einftellung aller fernern Emiſſionen fich allmählig in 
ihrem Werth erhöhten, und in den legten Jahren fogar mit einer nicht ers 
warteten Schnelligkeit. Die Urfachen dieſes Steigens find befannt genug; 
fie gründen fih fowol auf jene Manfregel, als auch überhaupt auf die Er: 
höhung dee Kredits des Reiches unter einem weifen und gemäßigten, aber 
zugleich ſtarken und enfchloffenen Kerrfcher; auf die ſtufenweiſe Eröffnung 
vieler neuen Quellen des Stationalreihthums, den Aderbau, die Gewerbe, 
abfonderlid, die Manufakturen, den Handel und tm Allgemeinen auf das 
Streben aller Klaffen zur Verbeſſerung ihres Zuftandes. Auf der anderen 
Seite hingegen konnte, weder nady den Örundfägen einer gefunden National: 


öfonomie, noch nach den Erfahrungen der Zeiten, ein wandelbarer Zuftand 


des Seldivefens endlos fortdauern; dent wenn in früherer Zeit Viele, ja 
leider zu Viele durch das Sinken der Affignationen verloren, jo müflen jegt 
. Andere durch ihre Verbefferung In Schaden kommen. Das zweite Ber: 
haͤltniß bezieht fi auf ein. gewiſſes Volksagio, oder die fogenanute Beredhy: 
nung nad) Münze, welches fi zwar nach dem Baͤrſenkours regelt, aber in: 
dem man dem Sitber und den Affignationen verhältnigmäßige Zufaßprogente 
beilegt, den Einen Gewinn, den Andern Berluft durch ein beftändiges Er⸗ 
höhen dieſes Agio's zufuͤgt; in welchen Erhöhungen grade die Lebenskraft 
diefer fonderbaren Berehnungsart befteht, indem Diejenigen, welche ſich auf 
diefe Art Gewinn erzielen, um ihre früher eingegangenen Verbindlichkeiten 
mit einigen Prozenten Bortheil zu berichtigen, zu einer fortwährenden Er⸗ 
hoͤhung dieſes Volkskourſes geneigt werden müffen. Eine Tendenz, deren 
Ende gar nicht abzufehen ift, und weiche durch diefe fonderbare Art von 
Agioſpiel nie blos zu außerordentliher Störung aller Geldumwuͤrfe der 
Nation gereicht, fondern auch zur befondern Lebervortheilung der untern 
Volkskfaffen dient. Die Regierung hatte beide Mißverhältniffe, nebft einis 
gen von minderer Wichtigkeit, doch mit obigen in Verbindung ftehenden, zu 
befeitigen. Eine ſchwere und vielfeitige Aufgabe! Lange dauernde Ueberle— 
gungen waren unumgänglich; zuleßt. aber die Entjcheidung nicht weiter aufs 
zufchieben, befonders nachdem die Beſtrebungen vieler wohldenkenden und 
aufgeklärten Perfonen, das Volksagio durch gemeinfame Webereinkunft zu 
“ befeitigen, nur bis auf einen gemwiffen Grad im Kampfe gegen Gewohnheit, 
Vorurtheil und Gewinnſucht beftehen konnten, obwol eben diefe Beftrebungen 
‚durch ihren Einfluß auf die allgemeine Meinung über das eigentliche Wefen 
dieſes Agio's einen fehr bedeutenden Nutzen gehabt haben. Do, indem 
die Regierung zu weitern Manfnahmen gegen obgedachte Mißverhaͤltniſſe 
fohriet, mußte fie 2 Hauptfragen im Gefichte behalten: die erftere über 
den Kours der Affignationen, die zweite über die Zeit der Einführung einer 
neuen Ordnung der Dinge. In erſterer Hinſicht Eonnte natürlich Leine 
Ruͤckſicht auf den frühern Beftand der Dinge genommen werden, fondern 
man mußte fih an den jetzigen Zuftand derfelben halten. Hier lagen zwei 





141 





Anfichten vor: der beftehende Abgabenfours von 3 Rubeln 60 Kopefen und 
ein dem Boͤrſenkours leßterer Zeit angenäherter von 3 Rubeln 50 Kopeken 
für den Silberrubel. Erftere hat Manches für fih; doch in Betracht, daß 
eine Regel, welche dem Staate für die ihm zufommenden Zahlungen anzu: 
nehmen frei ftand, billig nicht als beftimmter Maaßſtab für Privatverhands 
ungen gelten Bann, wurde es für rechtlicher gehalten, letzteren Kours anzus 
nehmen, gegen den wol weder Gläubiger noch Schuldner fich zu befchweren 
Urfache hätten. Was die Zeit der Einführung einer neuen Drdnung bes 
eriffe, fo wäre es zwar wünfchenswerth gemefen, die Epoche des Jahres 
wechfels zu wählen; allein die durch mancherlei Umjtände  hervorgerufenen 
Erwartungen des Publitums und befonders die Unmöglichkeit, das in ber 
letzten Zeit reißend wachſende Volksagio länger zu dulden, verboten jeden 
weitern Auffhub. Nachdem man fih über beide obgedachte Verhältniffe 
entfchieden hatte, blieb eine andere hoͤchſt wichtige Frage im Schweben, und 
zwar: die Schaffung eines leicht beweglichen, der Silbermünze gleichgels 
tenden Werthzeichens, welches durchaus unentbehrlih wurde, fobald die Sit; 
berrubel als Hanptzahlmittel im Reiche hergeftelle wurden, während bei der 
ungeheuern Größe beffelben und dem Gewichte der Silbermänze ihre Ver; 
fendung von einem Orte zum andern, befonders in weite Entfernungen, be; 
deutende Schwierigkeiten darbietet, Schwierigkeiten, welche der Reichsſchatz 
nicht weniger als Privatperfonen empfindet. In dieſer Hinſicht iſt durch 
obgedachten Ukas eine Depoſitenkaſſe bei der Kommerzbank errichtet worden, 
welche Billets beſonderer Form fuͤr die eingetragenen Summen verausgabt.“ 

Ergänzende Beſtimmungen zu den obigen Verordnungen find: 

Der Ulas vom 9. November 1839, welcher die näheren Anordnungen 
über die Ummandlung aller Staatseinnahmen und Ausgaben in die Silber: 
valuta betrifft. Ein Ukas vom 12. Aprif 1840, welcher die Ausgabe von 
vier neuen Serien Scapfcheinen zu 3,000000 Rubel jede, welche 45 pCt. 
Zinfen tragen, anordnet. Ein Ulas vom 6. September 1840, wegen Um; 
prägung der Kupfermünge nach dem Silberfours; und zwar foll aus einem 
Pud Kupfer eine neue Münze zum Gehalt von 16 Rubel Silber geprägte 
werden, nämlih Städe von 3, 2, 1, 4 und 4 Kopeke Silber an Werth. 
Ein Ukas vom 15. September 1841, wonach auch im Königreihe Polen 
der Stlberrubel die Normal: Münzeinbeit fein fol. Endlich der Ufas vom 
10. Juni 1842, wodurch die Kupfermünzen diteren Gepräges neu tarifire 
worden find. 

Das wichtigſte Merk Über das Nuffifche Muͤnzweſen iſt von Chaudoir, 
Apercgu sur les Monnaies russes etc St. Petersbourg 1836, mit Kupfern und 
Tabellen. Aus diefer Schrift ergeben ſich nachbezeichnete (abgerundete,) 
Quantitäten Gold und Silber, weiche der Muͤnzhof zu St. Petersburg in 
den ‚nebenbemerkten Sjahren empfangen hat. 

Gold. Silber. 
Bub. Br. Bub, Be. 

1819 14 9ı — — 

1820 19 24, — — 
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Bis Ende 1838 waren bavon wirklich vermänzt werben: 
an Goldmuͤnzen verfchiedener Art für 85,482139 Goldrubel, 
an großer u. Feiner Silbermuͤnze für 48,764823 Silberrubel, 
an PDiatinamänge für - » - . . 2.458009 s 
Im Jahr 1839 wurde der Werth des im Reiche umlaufenden Kupfer⸗ 
geldes auf 18,000008 Silberrubel berechnet. 
Die Geſammtſumme der ausgegebenen Banks Affignationen war 
im Jahr 1810 577,000000 Rubel; 1817, me ein befouderes Komittee bie 
Staatsſchuld Liquidirte, 836,000000 Rubel; 1821 war fie auf 639460270 
Rubel, im Jahr 1830 auf 595,776310 Rubel herabgebracht. GSeitdem if 
die unverzinsiihe Schuld nicht erhöht. 


Schon oben, in dem Abfchnitte über die landwirthſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe, baden wir zu entwideln verfudht, daß und weshalb die Preife der 
mehrſten Erporten des Muffifchen Reichs feit den Estten SO Jahren eine 
Mreiserniebrigung erfahren haben; während die Preife der wichtigften Lebens: 
bedürfniffe bedeutend höher geworben find. Zur richtigen Beurtheilung der 
Wirkungen des von ber Ruſſiſchen Regierung angenommenen Zollfgkems 
find diefes fehr wichtige Memente, und wir haben deshalb dis Muͤhe nicht 
geſcheut, aus den uns norliegenden Original⸗Handelsberichten und Preiskou⸗ 
tanten die ungefähren Duschfchnittöpeeife der erheblichſten Ausfuhrmaaren 
in St. Petersburg für eins Anzahl Mitteljahe⸗ zu berechnen, und. wie. folgt 
zufammenzufteflen. 
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Diefe Tabelle liefert zwar allerdings nur allgemeine Auhaltpunfte, allein 
uns ſcheint doch, als ob man folgende Thatfachen daraus ableiten könnte: 

1) Die bis zum Jahr 1831 herabgegangenen Preife haben binfichtlich 
der mehrftien Artikel feitdem eine Beſſerung erfahren. 

2) Diejenigen Waaren, bei weichen Rußland auf auswärtigen Märkten 
gar feine oder feine gefährliche Konkurrenz zu beftehen hat, haben eine 
Preisſteigerung erfahren oder find im Allgemeinen wenigſtens ftatios 
när geblieben. 

3) Nur die Preife derjenigeg Erporten find ‚bebeutend gewichen, bei 
welchen fremde Konkurrenz Üübermädjtig geroorden iſt, oder deren Ver⸗ 
brauch fich vermindert hat, oder die durch ähnliche Segenftände im 
Gebrauche erfege find. 

Hinſichtlich der wichtigfien Bedärfniffe des taͤglichen Lebens if 
(falls man vom St Petersburger Markte auch auf die übrigen Theile des 
Reihe, in denen ähnliche Lage und einige Dichtigkeit der Devdlkerung Statt 
finder, ſchließen darf) eine fehr erhebliche Preisfteigerung eingetreten, ſelbſt 
wenn man den verfchiedenen Werth des Zahlmittels in Anfchlag bringt. Die 
Mereife find feit dem Jahre 1800, wo das Verhaͤltniß des Werths des Stils . 
berrubels zum Bankrubel wie 100 : 70 war, bis 1841, mo dieſes Verhaͤlt⸗ 
niß 100 : 28,5 war, fo außerordentlich geftiegen, daß eine noch auffallendere 
Preiserhöhung wol von feinem Handelsplatze in Europa nachzumelfen if. 
Die Bevölkerung der Nefldenz war im Jahr 1800 225000, im Jahr 1841 
aber 460000, ift alfo während biefes Zeitraums gleichfalls um mehr als das 
Doppelte gewachſen; allein jene Erfcheinung bleibt dennoch fehr bemerkens⸗ 
werth, weil Petersburgs örtlide Lage an den bequemften und ſehr zahl: 
reichen Land: und Waflerftraßen, abgefehen von den befondern Einrichtungen 
der Regierung zur Verforgung der Reſidenz, mäßige Preife der Lebensbes 
dürfniffe zu verfprechen ſcheint. Wir kommen unten hierauf zuruͤck. 
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Um im Verlaufe unferer Darſtellung die Brage beantworten zu können, 
ob Rußland wohlfeilzu fabriziren vermag, verzeichnen wir bier auch die 


Breife ber SauptsKabrifmaterialien in Moslfau, 
Anfangs Dltober 1842, 
Aubel per Bub. 
Baumwolle, amerilanifhe . . . 74, 84 und O 
bucharifhe -» - :» » 6 bis 6 
griechifche 6 6 
Indigo, Bengal, befte Sorte .95 10. 
mittel .. 8 90 
niedere .. 75 80 
Ya 222002. 8 9 
Duett 000. — 2 
Sinnobt © » 20er. #8 49 
Kochenille, ae > 0... 6 70 
Krapp, holländifher . -» . . 5, 8 und 10 
franzoͤſiſche - «+ 7,8umb 9 
Det, Sallipch 0 nr. 8 bis 9 
griechifches . d 0 0 4 — 8 
Rothholz, engliſche14 B. 
holländifches, geeinigt . — 3 
Lima und Brefll -. » » — 21 
Spt ee. HH a 
Blauholz, hollaͤndiſches .. — 13 
engliſche... 11 4 
Seide, Organſin, bfe » : » BE BO - 
Brufa x»: er... 18 1% 
Kalkan » » . . . 10,135 180. 
Schamach480 1116 
Wolle, ſpan., gewaſchen Im Vließ 15,20 22 
-  aufd. Thiere 7, 9 10 
ungewaſchen... 4 5 
Ruſſtſche, gewaſchene weiße . 41 5 
ſchwarze 4 5 


Aa für den 
Boll» Etr. in 
preuß. Gelbe. 
if. Ger. 
4 9 
2 18 
2 6 
325 — 
292 12 
292 12 
9 — 
227 12 
2 6 
8 3 
4 21 
71 32 


reife yu ber 
ſelben Zeit 
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a Zuſammenſtellung ber Ein- und Ausfuhren Rußlands, 
ſowol nach ihrem amtlich ermittelten Werthe, als nach dem Werthe, 
welcher durch Reduktion der Papier⸗Rubel auf ihren urſpruͤnglichen 






in 
Rubel Silber. 








Einfuhr 


Preis fi) ergiebt. 


Kusfuhr 


Werth 


im 
Durchſchnitt. 
Rubel Silber. 


175810075 
(47814700) 
186236808 
(54008730) 


229713311 
(63630501) 


250060448 
(7383210) 






Werth 
n 
Nubel Silber. 


Nudel Aſſign. 


314181385 


Werth 


Du nitt. 
—— 


Nudel Afſig ⸗ 


35200000 
* 
65468534 
(49101000) 


207189500 
(53869140 ) 


194130612 
(52415370) 


226573445 
(65706170) 
233642770 
(66104111) 


298950328 
(85203315) 






7168038 
800000 


2934000 
3170000 
Rubel Aifign. 
ArRANAS 


55667322 


67333940 


- ——— — — ————— u ⏑ — —— 
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Bemerkungen zu vorfkehbender Tabelle. 
a (Die eingeklammerten Zahlen bezeichnen den Silberwerth der Durch: 
nitte. ) 

Die älteften Nachrichten find ſehr wenig zuverläffig und ſelbſt die Nach⸗ 
richten. von der Mitte des vorigen Jahrhunderts bis zu Ende deffelben be; 
ruhen auf Daten, welche durchaus nicht vollftändig genannt werden können; 
die angegebenen Werthe der Eins und Ausfuhren für jenen Zeitraum find 
daher lediglich als Minimum des wirklichen Verkehrs zu betrachten. 

Die ſeit 1802 erfcheinenden offiziellen Nachweiſungen verdienen ein 
größeres Zutrauen, und wurden in neuerer Zeit weſentlich verbeflert; jedoch 
haben auch diefe noch fortwährend den Mangel, daß fle einen bedeutenden 
Theil, namentlih der Importen, nit enthalten, indem ber Schmuggelban: 
def, den Auffifchen Zolleinrichtungen nach, unverhaͤltnißmaͤßig große Waaren⸗ 
quantitäten umfaßt. : Diefer Umftand und bas bereits fräßer eroͤrterte 
Sinken der Preife, wovon anch ein Theil der Importen (abgefehen von 
der Höhe des Zolls) betroffen wurde, find nicht außer Berüdfichtigung zu 
faffen, wenn man fidy ein richtiges Bild von der Zunahme oder Abnahme 
des Verkehrs nach den Durchſchnittswerthen bdeffelben entwerfen will. 

In den Jahren 1793 — 95 hatte Rußland einen Flaͤcheninhalt von 
331800 Q.⸗Meilen mit 33 Millionen Bewohnern, in den Jahren 

1805: 345000 Q. Meilen mit 41,000000 Einwohnern, 
1825: 363000 ss s : 49,000000 s 
1830: 363603 » > s 51,500000 s 
1840: 363603 s > s 61,000000 . 

Unter Beruͤckſichtigung der im Vorſtehenden angedeuteten Verhaͤltniſſe, 
kann man annähernd fagen, daß Bevoͤlkerung und Verkehr etwa nach fol: 
genden Verhäftnißzahlen zugenommen haben: 

Bevoͤlkerung. Einfuhr. Ausfuhr. 
45 62 


Bon 1795 bis 1805 .. 196 


:s 1805 : 185 . . 164 12 9 
5 1825 $ 1830 0 5 13 20 
s 180 ; 140 . . 1 27 24 
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Die Bewegung dee wichtigſten Einfuhr: Wamen iſt während ber 
leßteren jahre, wie folgt geweſen: 





Baumwolle . . Yudi 258939] 262752] 326707] 354832] 398189| 314301 





Baunm, Garn 6007791 657537} 606667 5358171 5151801 560799 
U = Sasha 
Kohenile . . . = 712331)1 l 209473801217 20198500 
Krapp ... 82606 
Zuder = 1 15000001 1798303] 1634908! 1594 1810869 1714394 
Kaffee 1136 1291461 101900 126444 1 147132 
Scdde. . ...» ⸗ 8792 106941) 116501 13047 am 11224 
Role. . . -. . 14787 17497] 179767) 19659 
Weine uud andere Ger 

ent fü für. .Rubell — 19345315,18569140/20288829|22491000:22270500 
Manufaktur-Waaren: 
Baummwollene für Rubel 13276603) 12820849113977561113797018! 157570001 15225000 
Seidene =. 9055354| 1229621411 1876068|13002533|15774500|13517000 
Reinene ⸗ = 971872] 1434121] 1454710] 1328154] 1430306] 1446837 
Wollene ⸗ = I 7884905| 9183112) 8882432110581272|11585000|13258000 


Hauptgegeftände der Einfuhren, dem Werthe nah, find die Kolonial⸗ 
waaren, und darunter nimmt Zucker die erfte Stelle ein, indem er etwa 
ein Siebentheil der geſammten Einfuhr bilder; fein Bedarf iſt feit dem 
Anfange unfere® Jahrhunderts um mehr als das Sechszigfache geftiegen. 
In den letzteren Jahren jedoch blieb die Einfuhr dieſes Artikels ziemlich 
ftehend, während folche nach dem Durchſchnitt der Jahre 18332 — 35 fchon 
etwa 1,600000 Pud war; wahrſcheinlich eine Kolge der im Innern raſch 
zunehmenden Rübenzuder-Fabrifation. 

Kaffee repräfentire nur etwa ein Sechsunddreißigtheil der Einfuhr 
und fein Quantum Hat fi langſam gehoben; allein ſowol der Verbrauch 
diefes Artikels, als des Zuckers, it im Vergleich mit andern Ländern (nas 
tärlich mit Ausnahme der Refidenzen St. Petersburg und Moskau) fehr 
unbedeutend zu nennen. 

Die Einfuhr dee Baumwolle, deren Werth auf ein Sechstheil der 
Geſammteinfuhr zu berechnen iſt, iſt feit 30 Jahren um das Bunfzehnfache 
geftiegen; während die Einfuhr von Baummollengarn feit den legten Jahren 
nachläßt. Mit Bermehrung der Spinnereien haben auch bie befjeren ame 
ritanifhen Sorten immer mehr den Vorzug erhalten, weil die Wattenfa; 
brifanten u. ſ. w., anftatt der ordin. Baumwolle, jeßt die Abfälle der Ges 
fpinnfte verwenden. 

An Zärbeftoffen wurde von 1834 im Durchſchnitt für jährlich 
20,000000 Rubel eingeführte (wovon Indigo ein Drittheil); von 1836 bis 
1841 nur durchfchnittlich für 19,660000 Rubel. In jener Periode betrugen 
fie ein Zehntheit, jetzt nur ein Dreizehntheil der Gefammteinfuhr. Wenn 
man, wie diefes wol zu gefcheben pflegt, den Verbrauch von Färbeftoffen 
As Maaßſtab für einige der wichtigften Fabrikationszweige annimmt, fo 


* 
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wuͤrde beren Fortſchreiten daraus nicht bewiefen werden kaͤnnen, wie ſolches 
allerdings hinfichtlich der früheren Periode gefchehen kann. 
‚Die Einfahe von Weinen, worunter die fran 

und der Champagner faſt ein Viertheil beträgt, hielt fih von 1824 bis 1832 
ziemlich konſtant auf 11,000000 Rubel Sie ift feitbem bedeutend gefliegen, 
obgleich fie nur einen Theil des im unferer obigen Tabelle enthaltenen 
Satzes ausmacht. Einigen Antheil an der Erhöhung diefer Pofition, um 
3 Millionen binnen fünf Jahren, bat die bedeutende Opiritus⸗Einfuhr, 
weiche Über Petersburg geſchieht; denn obgleich dieſes ein verbotener Ars 
tikel iſt, beziehen doch die Branntweinpaͤchter gegen Licenzen einen Theil 
ihres Bedarfs vom Auslande, namentlih aus den preußifchen Oftfeehäfen. 


Die Manufaktur: Jmporten können begreiflich bei dem jetzigen Tarifı 
fügen nicht von Bedeutung werben; fie bilden zuſammengenommen mut 
etwa ein Sechstheil der Sefammteinfuhr und ihre Bus oder Abnahme Hat 
wit den Veränderungen der Tarifiäge ziemlich gleichen Schritt gehalten. 
So war 3. B. die Einfuhr von Baummollenwaaren bis zum 
1827 faft eben fo Hoch als jegt, während fie zwiſchen 1828 bis 1832 auf 
durchfchnittlih 8,500000 Rubel fant; Seidenwaaren, welche in jenem 
Zeitabfchnitte für durchſchnittlich 9,000000 Rubel eingeführt wurden, find 
in Folge einiger Tariferleichterungen um 5,000000 in die Höhe gegangen; 
die Einfuhr von Wollenwaaren, welche bis zum Sabre 1821 ned den 
Werth von 20 bis 22,000000 Rubel hatte, fiel bis 1832 auf 7,500000, if 
aber ſeitdem fehr raſch wieder in die Hoͤhe gegangen, obgleich der frühere 
Stand noch bei weitem nicht erreiche iſt. 


Wenden wir uns zu einigen der wichtigſten Ausfuhr s Artiket. 





Begenfläude, 1837. 1838. 15. 19. 1841. 









Getreide aller Art für Rub. Aſſig. >092452136328765 
Danf . . 2 2 2 0 0. 8 Pud 3210221) 35717681 3043765) 2518159 
lad . 2 2 2 2 2 2 0 s 1% 341137121 2 710478 
ld 2 2 2 2 ne. 3047749 
Hanf» u. Leinfanmen . . Tfchetw.| 863501] 1007484 
1 (Je ud 1159080 
Kuvft. 2 2 2 00. s 159833 
Berien ‘ . oe ss ı . ” 8391 
unten . für Rub, Affign.| 2791913) 3875616 
äute, robe . . = = « 15 15 
DWole . - 2» 2 2 00. Dudl 257127] 36321 
Leinwand . . . 2... Stüd 210985 
Taue, Steide . . ._.. 229745 


ud 
® . ® } ür R b. 4 D 
ee Rub IM 


Au⸗ Hauptgegenſtaͤnde der Ausfuhr ſind rohe Produkte, oder minde⸗ 


ſtens Gegenſtaͤnde, welche nur einer vorläufigen Beatbeitung unterlegen 
haben; die wichtigſten Fabrikate find: Juchten, Oohlleder, Taue und 
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Dericke, Lreinen⸗ und Hanfgewebe, Holzwaaren an der europälfchen, und 
eigentliche Manufakturwaaren, Peizwert, Lederwaaren, ſo wie Metallarbeiten 
an der aſiatiſchen Grenze. 

Der SGerrsider&pport iſt, nach dem Ergebniß der Erndten, fo ſehr 
wechſelnd und fo. fehr abweichend in den verfchiedenen Theilen des Reichs, daß, 
bei deffen ungeheuerer Ausdehnung und den im Verhaͤltniß dazu nicht ausrei⸗ 
chenden Berbindungsmitteln, Weberfluß und großer Mangel gleichzeitig Statt 
finden. Wenn nad) günfigen Eendten die Ruffifchen Häfen der Oſtſee und 
des ſchwarzen Meere ganze Maffen von Weisen und Roggen auf die Haupt: 
maͤrkte des Auslandes bringen, fo fieht in andern Zahren die Regierung 
ſich genoͤthigt, die Getreideeinfuhr frei zu geben, um einer partiellen Hungers⸗ 
noth vorzubengen, Dicht zu bezweifeln ‚jedoch ift, daß die Zeit nicht fern 
liege, mo namentlich die Länder des ſchwarzen Meers einen regelmäßigen 
und bedeutenden Getreideuͤberſchuß Ifefeen werden. Nach einem Durchs 
fehnitte der Jahre 1824 bis 1833 wurde für 37,500000 Rubel Getreide und 
Mehl erportirt, von 1837 bis 1841 jährlich durchſchnittlich für 53,133000 
Rubel, obgleich mehrere Mißjahre in diefen Zeitabſchnitt fallen. 


Hanf und Flachs find nachhaltig Rußlands Wwichtigfte Exportartikel, 
' denn mit allen davon ausgehenden Erzeugnifien (Saat, Del, Leinen, Segel; 
tuch, Tauwerk) bifden fie ein Driecheil der gefammten Ausfuhr, und fehets 
nen dem Auslande noch lange unentbehrlich zu bleiben. Während der Hanf 
fich Aber ganz Europa verbreitet (jedoch empfängt England mehr als die 
Haͤlfte, und Frankreich ſowol als Nordamerika etiva 1; davon) geht der Flache 
fo überwiegend nach England, daß von dem nach europäffhen Häfen auss 
geführten Quantum es etwa 3 erhält. Der Werth der Ausfuhr war, nach 
einem Durdfchnitt der Jahre 1827 — 1833, an Hanf und Heede 23,000000 
Rubel, in den nächften Jahren nur etwa 19,190000 Rubel; an Flache und 
Heede 26,000008 Rubel, in den nächften Jahren nur 25,300000 Rubel. 
Die Ausfuhr von Hanf: und Lein⸗Saat hat feit dem Anfunge des laus 
fenden Jahrhunderts fich verdoppelt, ihr Werth war zwifchen 1827 und 
1833 durchſchnittlich 13,500000 Rubel, in den folgenden Jahren 16,945000 
Rubel; fie iſt bei guten Erndten noch fortwährend in langfamer Vers 
mebrung. 

Die Talgausfuhr Kieferte von 13827 — 33 durchſchnittlich 40,400000 
Rubel, flieg dann auf 50,000000 Rubel und hat während der leßteren 
Jahre etwas abgenommen; Viehkrankheiten, Dürre und Fruchtbarkeit, Futs 
termangel unb Veberfluß an Futter, auch das Quantum der übrigen Fett: 
waaren, haben begreiflich großen Einfluß auf diefen Artikel. Drei Viertheile 
davon gehen nad England; er bildet 3 bis 4 5 det Sefammtausfuhr. 

Eifen und Kupfer haben fehr verfchiedenes Schickſal gehabt, indem 
jenes ſeit einer Reihe von Jahren fo gut wie ftehen geblieben if, dieſes da; 
gegen eine außerordentlich große Zunahme erfahren hat, und erſt in den neuften 
Jahren etwas rüdgängig geworben iſt, wovon anfıheinend die Lirfache ift, 
daß faft gar kein Kronkupfer an den Markt gebracht wurde. — Die bei 
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weitem ſtaͤrkſten Abnehmer des Eiſens find England und Nordemerika; des 
Kupfers aber Frankreich, Preußen und Holland. 
Betrachten wir den Verkehr des Muffiihen Reichs nad den 
Hauptrichtungen beffelben, fo ergeben ſich folgende Werthe: 
I) Nah dem Compte renda des Minifters des Innern vom Sabre 1808, 
für den Handel: 





Einfuhr. Ausfuhr. 
dee Oſtſe.30,007000 Rub. 49,402000 Rub. 
des ſchwarzen Meeres 1,8000 + 6,090000 +: 


s weißen s ..  1,669000 s  3,632000 ⸗ 
kaspiſchen 5 149000 os " 801000 + 
- 33,716000 Rub. 39,931006 Rus. 


Für den Landverfehr mit dem Auslande: 
mie Schweden . .» . » 53656 Rub. 68423 Rub. 
s Deutfhland.. . „ . 11018314 : 4,784639 5 
s der Türkei .» 2» . 3087655 ⸗ 473056 5 
s Defin . . .» . 192177 5; 16881 
s Chima u.der Bucharei 2,993664 ⸗ 193298  ; 
s China - » » » . ..381N29 +  1,704802 

21,164595 Rub. 7,841099 Rub. 
Der Tranfichandel ift zu 6,000000 Rubel angegeben. 


2) Nah Schnigler in den Sehr 1825 bis 1827 durchſchnittlich: 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Offe - » - +. .  146,974000 Rub. 169,702000 Rus. 
ſchwarzes Meer 
afowfhes  ; | . 84458000 +; 25,885000 + 
weißes ⸗ .. 824000⸗ 7,810000  s 


kaspiſches 5 .. 3,804000 _; 2,582000__; 
160,060000 Rub 205,979000 Rub. 


weft. Landgrenze Europas 7,066000 s  18,140000 ⸗ 
mit Beffarabin . - . 236000 s  4,640000 - 
mit Georgien . - . . 380000 ⸗ 890000 ⸗ 
afiatifche Grenze vom fass 

pifhen Meere bis Semi⸗ 

palatinee > 2: 0 628700 : 421700 + 
Siahla » 0 2 65,503000 +; 5,503000 ⸗ 


25,006000 Aut. 33,390000 Rus. 


Mit Polen © .» -» . » 602100 s 4,144000- 
s Kinnland . . . -» 554000 ; 2,263000 + 
ohne die Baarfendungen. \ 


3) Nah unferen im Bolgenden begründeten Ermittlungen, ale Durchs 
ſchnitt der letzteren 3 Jahre: 
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Einfuhr. Ausfuhr. 
Offaehäfen » - = 0 0 238, 006114 Rub. 203,211127 Rub. 
Häfen des ſchwarzen und aſowſchen | 

Merttd® - 2 2° 0 0 0 0. 32585000 s  70,940000  ; 
Häfen des weißen Mer . . - - 975000 s  .10,150000 ; 
Kafpifches Meer x. » 2 2 0 0. 2000000 s . 5,000000 

(ohne die transkaukaſiſchen Häfen 

nur reſp. 1,500000 u. 3,700000 Rub.) 

270,646114 Rub. 289,301127 Rub. 


An der Grenze zwifhen Rußland u. 
Oeſtreich, au der Moldau . . 13,016000. : 13,907000 : 
an der Grenze zwiſchen Rußland u 
Deußn - - » 0 0 0 0 0. 14841000 ⸗ 8382000 +; 
mit Polen - 2 -» - © oo. 37,572000 s 20,992000 
« 1791000 +; 3 


mie Finnland . - - . .. ‚689000 ; 
47,220000 Rub, 46,980000 Rud. 


Handel Rußlands mir Aflen an der 
Landornie . - 2 oo. . 54,000000 s 42,500000 ⸗ 
und zwar nach den einzelnen Gegenſtaͤnden: 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Fruͤchte. - - 600000 Rub. Getreide . . . 1,300000 Rub. 
Baumwolle . . 400000  s Eifn . . . .  1,000000: ; 


Baumw. Sarnı . 1,700000 +: Kupfer -. . . . 200000  ; 
©tite . .. » .  1,600000 ⸗ Lederwaaren . „ 3,100000 ; 
Haͤute . 020. 200000 5 

Baumw. Waaren 9,500000 + Baumw. Waaren 7,0000800  s 
©cvene . 2,000000 ⸗ Seidene ⸗ 150000 ; 
MWoallene 5 . 300000 ⸗ Wollene ⸗ 12,450000 ⸗ 
Vieh . » . 3,200000 ⸗ Metall⸗ s 550000 ⸗ 
Meizwerd . . „ 1,300000 ⸗ Delimert . . . 12,000000 ⸗ 
Verfchiedened . . 2,200000 ⸗ Verfchiedenes . . 5,000000 ⸗ 
bee 2 2 0. 31,000000 -s Zucker, taff. - . 160000 + 


Bon diefem Verkehr an der afiatifchen Grenze kommen auf den 
Lands Handel über 
u Einfuhr. Ausfubr. 
1. Transkaukaſien mit der aflatifchen 
Türkei und Perfin . © - . - 2477000 Rub. 8,490000 Rub. 
2. mit den Staaten von ran und 
Turan auf der orendburgifhen u. 
fibieifchen Linie - © = : . . 11,794000 ⸗ 8898000 ⸗ 
3. mit China, an deſſen nordöftlicher 
Ste . 2 20000. 29,000000 : 29,000000 


Diefe Beiträge, zufammengenommen, koͤnnen mit den unmittelbar vor: 
hergehenden Angaben nicht ftimmen, weit biefe auch den Handel mit Trans: 
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kankaſlen in fi begeelfen.: — Ans dem Vorftehenden erhellt, daß der Werth 
des Äußeren Berkehrs des Ruffichen Reichs, nach, den Ergebniffen der 3 
letzten Jahre, wie folgt, zu berechnen iſt: 
Einfuhr Ausfuhr. 
1. Verkehr der Seehaͤfen (auch 5 
unter einander, woburd 
die gegen Zufammenftellung a. 
oben bedeutende Erhöhung der 
Zahlen für die Geſammt⸗Ein⸗ | 
fuhe u. Ausfuhr des Reihe) 27066060 389,301000 Rus. Aſſfig. 
2. Verkehr an der europdifchen 
Landgrenze (wobei Polen u. 
Finnland als Ausland betrach⸗ 
tet werden) . . . 47,220000 46,980008 ; ⸗ 
3. Verkeht an der oflatiſchen 
Landgrenzee.... 544, 000000 42, 500000 ⸗ ⸗ 
371,566000 Affig. 





b. Verkehr des Ruffifchen Reichs mit einzelnen anderen Staaten. 


Unter dem nachfolgenden, den Verkehrs⸗Verhaͤltniſſen im Einzelnen ge: 
widmeten Hauptabſchnitte wird zwar der Mandel Rußlands mit feinen 
Nachbaren befchrieben werben; jedoch möchte eine fühlbare Lücke ent 
- fiehen, wenn wir, darauf uns beſchraͤnkend, nicht auch den Verkehr mit 
anderen Staaten Europas, mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
u f. w. beruͤhrten: denn der Handel mit einigen derfelben iſt von ganz 
befonderer Wichtigkeit. Freilich ftehen zu den Detalls Nuffifche Quellen 
uns nicht Häufig zu Gebote: da wir jedoch gleich vollftändige Matertalien 
über alle dabei vorzugsweiſe in Betracht kommende Länder befigen, fo haben 
wir das mähfame und zeitraubende Geſchaͤft der Zufammenftellung und 
Berarbeitung nicht fcheuen dürfen. 


4) Verkehr zwiſchen Nußland und England. 


Der Geſammtwerth der aus Großbritannien nach Rußland 
eingeführten Gegenſtände iſt in Pfd. Sterlingen, wie folgt, deklarirt: 


Friedensjahre. 

1698 — 1700 durchſchnittlich jaͤhrlich 60890 
1749 - 1755 s s 100354 
1784 — 1792 s ⸗ 395696 
1802 ’ 1,281555 


1816 — 1822 s 232973 





1700 — TER . 1791 — 6789857: 
1705. 7447 1792 — 80062 
1710 — 212318 1798 — B20BR7 
1715 — 105153 1794 — : 495907 

170 — 92220 25 — 862201 
1725 — 24847 1796 -—- - 737349 
170 — 46275 1797 — 444397 
1735 — 54335 1798-— 609599 
1740 — 62987 1799 — 761428 
1745 = 62672 1800 — 826600 
1750 - 111846 1801 — 840035 
1755 — 85327 1802 — 1,981555 
1760 - 29761 1803 — 1,260032 
1765 — 7642 1804 — 1,109831 
1770 — 147199 1805 — 1,508056 
1775 — 210801 1806 — 1,692091 
1776 — 2351874 1807 — 1,099512 
1777 — 206392 1808 — 305368 
1778 — 207734 1809 — 878867 
1779 — 330039 1810 — 877094 
1750 — 168130 1811 — 790928 
1781 — 143882 1812 — 1,806611 
1782 — 207742 1814 — 1,370119 
1783 — 219860 1915 — 1,201166 

1784 — 226461 1816 — 1,706885 
1785 — 233999 1817 — 3,758907 
1786 — 298027 1818. — 2,820741 
1787 — 307562 1819 — 2,036063 
1788 — 358286 _ 18230 - 3,608883 
1789 — 308519 1821 — 2,007229 
1790 — 454290 1822 — 1,219778 


Bemerkungen. 

Der feit der. Mitte des fechszehnten Jahrhunderts begonnene Verkehr 
hob fih, fo viel die Einfuhren nah Rußland betrifft, nur fangfam, weil 
brittiſche Fabrikate und Kolonialprodukte, ungeachtet der anfänglid fogar 
genoffenen Begünftigungen, einen durch beſchraͤnkten Verbrauch nur unbes 
deutenden Markt fanden. Unbelanntfchaft der großen Maſſe des Volks 
mit allem Ausländifchen war Hauptgrund hiervon; denn nachdem in Ruß— 
land ſelbſt ſich mehrere Zugangspunkte eröffnet, hatten, nachdem Kandel, " 
Reifen und Kriege die Ruffen Über die Grenzen” ihres Landes häufiger weg⸗ 
führten, fand ſich auch bald wachſende Neigung zu den Beduͤrfniſſen der 
Bequemlichkeit oder des Lurus, welche das Auslarıd beffer lieferte als Ruß⸗ 
land. Daher das raſche Steigen der Einfuhr in den letzten 20 jahren 
des vorigen Jahrhunderts und fortgefeut bis zur Kontinentalfperre. Nach 
Beendigung derſelben zeigten ſich faft die nämlichen Zahlen als vorher, und . 
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wie wenig der Tarif von 1816 der Einfuhr ſchadete, ergeben die bis 1822 ber 
deutend Höheren Betraͤge derfelben. Dann begann begreiflich ein ſehr be: 
beutender Abfall, und die Tpäteren Tarifveränderungen waren fo wenig ger 
eignet, die Einfuhr engliſcher Erzeugniffe zu begünftigen, daß folche vielmehr 
(wenn man den Artikel: Baummollengarn außer Vetracht laͤßt) bis auf den 
heutigen Tag fortwährend geſunken iſt. 


Großbritameien und Irland. —— 

1837 _ 

1628 _ 121 
1829 3.154817 1,435505 
1830 _ 1,489538 
1831 2,603829 1,191665 
1832 _ 1,587250 
1833 _ 1,531002 
1824 2,644187 1,382300 
1835 _ 1,752775 
1836 — 1,742433 
1837 _ 2,046592 
1838 _ 1,663243 


Wie unbedeutend verhältnißmäßig die Einfuhren Englands in Rußland 
find, erhellt fchon daraus, daß, wenn man die Geſammtausfuhr Englands 
gleich 1000 fegt, Rußland davon nur 37 Theile empfängt, während die Ver; 
einigten Staaten 181 Theile, Deutfchland 101,5 Theile, die englifchen Ber 
figungen in Aflen 74 Theile, brittiſch Weftindien 60,6 Theile, Stalin 60 
Theile, Holland 60 Theile, Brafilien 55 Theile und die brittifchen Beſitzun⸗ 
gen in Nordamerika 465 Theile abnehmen. 

Dagegen iſt der amtlihe Werth der Ausfuhren von Rußland 
nah Sroßbritannien: 

1698 — 1700 durchfchnittlich jährlid 110446 


1749 — 1755 ⸗ ⸗ 485053 

1784 — 1792 s s 1,619146 

1802 ⸗ 2,182430 

1816 — 1822 s »  2,258975 
1700 — 176620 1755 — 661740 
1705 — 142134 1760 — 536504 
1710 — 115725 1765 — 1057141 
1715 — 241876 1770 — 1,164426 
1720 — 169932 1775 — 1,152617 
1725 — 250315” 1776 — 1,2443%0 
1730 — 258502 1777 — 1317111 
1735 — 252068 1778 — 1,103240 
1740 — 300751 . 19779 — 1341357 
1745 — 294702 11780 — 1,353853 


1750 — 584091 | 1781 — 1416132 
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: 1792 — 1,360658 ' 1818 — 2.322726 
1783 — 1,320767 1814 — 2,450421 
1784 — 1,5086 . 1815 — 2,305381 
1785 -- 1,606088 1816 — 1,316496 
1786 — 1,4196589 u 1817 — 2,194238 
1787 — 1,661805 1818 — 2,851549 
1788 — 1,916221 .. :1819 — 2,483961 
1789 — 1,471252 1820 — 2,500200 
1798 — 1,710374 1821 — 1,910958 
1791 — 1,548677 1822 — 2,555428. 
1792 — 1,708672 | 
1783 — 1,804036 von Rußland nah Irland: 
1794 — 1,789448 1790 — 65130 
1795 — 1,857978 1800 — 86551 
1796 — 2,510083 1810 — 18868 
1797 — 1,707504 - 1815 — 67778 
1798 — 2,416829 1816 — . 16321 
1799 — 2,662256 1817 — 46126 
1800 — 2,382008 1818 — 52775 
1801 — 2,216878 1819 — 106960 
1802 — 2,182430 1820 — 42340 
1803 — 2,335219 1821 — 52120 
1804 — 2203766 ° 1822 — 64151 
1805 — 2,527078 | 
1806 — 2,576699 nad Großbritannien und Seland: 
1807 — 2,569484 1829 — 4,180762 
1808 — 814012 1831 — 4,096568 
1809 — 2,023291 1834 — 4,128844 
1810 — 2,746604 . 1838 — 6,977396 
1811 — 1,538708 


Bemerkungen. Sobald England die Ruffifhen Erporten Eennen 
gelernt hatte, wußte es auch deren hohe Wichtigkeit für die eigene Fabrika⸗ 
tion und den eigenen Verbrauch volllommen zu würdigen. Demungeachtet 
war die Zunnahme der Ausfuhr nur langſam, weil in jener frühen Zeit 
aud die englifche Induſtrie in der Kindheit fich befand. Die Kriege Friedrich's 
des Großen veranlaßten die Entwicelung einer größeren, raſcheren Lebhafs 
tigkeit; von 1753 bis 1770 flieg die Ausfuhr des Eifens von St. Peters 
Surg nach Großbritannien von etwa 441000 Pub auf mehr als 1,500000 
Pud; des Hanfs von 566000 auf faft 900000 Pud; noch mehr des Flachſes 
und Talgs. Alle foätere Kriege, in weiche England verwidelt war, na⸗ 
mentlich mit den Vereinigten Staaten, mit Frankreich, fleigerten das Bes 
duͤrfniß an ben obengebachten Segenftänden und die Zunahme würde noch 
ungleich bedeutender geweſen fein, wenn nicht andere Bezugorte eine zus 
weilen erfolgreiche Konkurrenz begonnen hätten, 3. B. Hinfichtlich des Holzes 
und der Pottafche, und wenn nicht in Beziehung auf Eiſen und Leinen, 
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durch eigene Prabuftion, England von Rußland Mh gaͤnzlich unabhänsig 
gemacht 

Mit Ausnahme deu Periode von 1808, blieb England ein für Ruß: 
fand wichtiger Abnehmer, und ungeachtet der langen Reihe von Friedens: 
jahren, ungeachtet der ſche bald erfcheinenden feindſeligen Tarife, nahm der 
Ankauf Raſſtſcher Erzeugniſſe von Betten Englands fo ſehr zu, baß ber 
Werth der Lahn ausgeführten Gegenftände von 1821 bis 1831 ſich fafl ver: 
doppelte, bis 1839 fogar beinahe ſich verdreifachte. Dazu trugen vorzugss 
weife.die Artikel: Flache von 420000 auf 700000 Cwt. gehend, Talg von 
500000 auf 1,200000 Ewe., Wolle von 150000 auf 7.600008 Pfe., Leins 
faamen von 1,000000 auf 3,300000 Quarter fteigend, bei. Auch die Auss 
fuhr von Borſten, Rhabarber, Rappfaat nahm zus der Getreideexport das 
gegen ift, wegen der Mugewißheit der Erndten in Rußland, kaum zu be 
ruͤckſichtigen. 


Die wichtigſten Ein fuhren Englands nach Rußland ind: 





a, Baumwollengarn: 

"Isıs um 5.913691 Yfd. 1838 für 1,164006 Sfr. 
1821 m 4815114 + 1834 s LOSE s 
1824 me EMAITE 5 1837 s 16120856 + 
180 178555 6 1838 s 123653 ; 


Zunahme felt 1818 wie 3 ; 10. 
b. Baumwollenwaaren: 


1833 für 107085 Sfr. 1837 für 56899 Le, 
154 ss WS 4 
vn! 

“17 füv 48576 fr. 1821 für 297221 fr. 
1790 s_ 76745 s 1828 : 103351 ; 
1795 : 129135 ; 18855 : 107013 ; 
1793 » 190 ss 183 : 907 4 
18216 : 41040 + 1886 : 105403 «x 
1817 : 5419233 ; N :ı 10889; 
d. Metallarbeiten: 

2833 füv 82253 Er. 1934 für 25027 Or. 
e, Raffiniete Zuder: 

1832 für 23937 Lſtr. 1834 für 15007 Lſtr. 


183 ss 7 4M 5 
Außerdem: Salz, Steinkohlen, Blei und Schrot, Zinn, Maſchinen. 


Ausfubrwansen Rusta⸗d⸗ nah Tasten. 


a. Bader . 
1796 --:102208 Ent, DE ae 1 055189 Cwt. 
2708 — BERG oO .- 1828 — 643153 ⸗ 


1684 — Mi + 1808 — 705706 4 














b. Kanfı | 
176 — 2331300 Cwi. 
178 — 643420 ⸗ 
c. N 
1786 — 230008 Emt. 
175 — MOM 5 
‚ 1829 — . LA64160. ⸗ 
d. Wolle: 


1801 — 30530 Pb. 


1810 — 323198 +; 
1814 — 6806982 
1815 — 27811 5; 
1816 — 228873. ; 
1817 — 13737 - 
1818 — 772453 ⸗ 
1819 — 588643 - 
1820 — 758614 ⸗ 


1821 — 67147 
e. Leinfaamen: 


1808 — 431508 Bufhel. 
1810 — LO  ; 
111 — UM +; 
1812 — 8833 


£. Pottaſche: 
1785 etwa 60000 Emwt. - 


1839 — 327379 Ewt. 
1839 — TS + 


1832 — 1.300000 Cwt. 
1839 — 121561 


1892 — 


1809837 Pfd. : + 
1823 — 18101 . +; ’ 
1824 — 618 >; 
1829 — 1%14 ⸗ 
1830 — MET ; 
1831 — MID 5 
1832 — 855680 
1833 — 13908233 ;s 
1834 — 3,070851 > 
1815 — 876126 Bufhel. 


1829 — 1505561 +; 
1839 — 337156 


1839 etwa 122000 Cwt. 


1820 — 383681 Quarter. 


1821 — 31836 ⸗ 
1822 — 22040 s 
1826 — 128621 ⸗ 
1837 — 167697 ⸗ 
1838 — 53030 ⸗ 
1839 — 720884 ⸗ 
.. 1838 — 16469 Pp. 
1834 — 2811 s 


Außerdem von nachbezeichneten Gegenftänden durchſchnittlich Quan⸗ 


1821 ; 118000 ⸗ 

g. Getreide: 
1801 — 204656 Quarter. 
1805 — 173874 N 
1810 — 66869 ⸗ 
1814 — 9760 N 
1817 — 405931 N 
1818 — 690493 s 
1819 — 568837 s 

h, Rohe Seide: 
1830 — 35 Pfd. 
1831 — Su + 
418332 — 11164 > 

titäten: . 
Berfien . 
Käuse 


} 


Leinens u. Danfgewebe 


Rhabarber . 
Rappfaat » . - 
Dielen, Bretter . . 
Maftn . . 


® ® ® 


230 — 300000 Eiien. 
133800 — 140 Std. 
. 55 — 60000 Pf. 


Zahl und Tonnengehatt der in die brittiſchen Haͤfen von 1834 646 1840 
° eingelaufenen und von dort ausgelaufenen Ruſſiſchen Schiffe: 
Eingelaufens Zahl dee Schiffe. 


1834 138 
. 1845 196 
183% 204 
- 1837 225 
1838 249 
1839 259 
- 10. 275 
: 1861 246 
Ansgelanfen: 
1834 58 
1835 71 
.. 1836 118 
1887 104 
1838 124 
1839 133 
. 1840 94 
1841 112 


Tonnengehalt. 
40458 


203  .- 


Zahl und Tonnengehalt ber in die Häfen Großbritanniens von 
Rußland eingelaufenen und nach Rußland ansgelaufenen Schiffe: 


Ausgelaufen: . brittifche. fremde. 
Tonnengehalt. 
1790...... 
17989. ... 1190012 2006 
18064 . 2... . 110622 109421 
1816 . 2 2 2 200 67881 23558 
1818 0... 172310 29694 
1819 . 0. 0. 0 00. 1278: 235518 - 
1825 0 0. 194823 - 21648 
86 .... . 147224 15038 
Auegelaufen: „ride frembe: ’ 
. Zeunengdalt. Zahl. Zoumwengehalt. 
1835 . 992 198584 196 53698 
1836 . . . 1. 253266 273 67625 
1838 ..... -1487 — 18 5. ı 82 
189 ..., . 1728 — 39 — 8BIl 





Eingelaufen. brittiſche. frembe, 
Zahl. Tonnengehalt. Zahl. Tonmengebalt. 
1835 . . 1279 252920 257 61006 
18336 .. . 1611 322133 274 65735 
1837 . . . 1460 — 182 davon Raſſiſche 90 
1838 .. . 163 — 143 5 s 86 
1839 . . . 1906 — 123° ; ⸗ 96 


Aus den vorenthaltenen Zahlen (welche vollſtaͤndiger zu geben ſowol 
Mangel an Raum als an Material nicht geſtattete) laffen ſich die wichtig⸗ 
ſten Folgerungen entwickeln. 


Man ſieht zwei Staaten, welche gegenſeitig, obgleich ber eine einzelne 
Erzeugniſſe des andern nicht entbehren kann, demungeachtet ihren Angehoͤri⸗ 
gen den Bezug derſelben auf das Aeußerſte erſchweren; man kann die Wirs 
tungen ber erfchwerenden Tarife in den Beträgen der Einfuhr erkennen. 


Im Anfange des laufenden Jahrhunderte und nech bis einige Jahre 
nach dem allgemeinen Frieden (den Einfluß der Krioge und Kontinentalſperre 
abgevechnet) fanden hrittiiche Waaren in Rußland, Ruſſiſche Erzeugniffe in 
England immer feigeuben Abſatz; auch der Ruſſiſche Tarif von 1516 Anders 
nicht wich darin. Daun aber erließ Rußland fein Abgabengeſetz don 18922, 
Engleub war mis aͤhnlichen Schuß, oder vielmehr Ausſcheßunge⸗Maaßre⸗ 
geln bereits vorangegangen oder folgte bald nad. Die Werkungen fo heftü 
ger Störungen des Verkehrs konnten. nicht ausbleiben. Die Einfuhr eng 
liſcher Fabrikate in Rußland, anſtatt mit dem dort ſich mehrenden Bedinf⸗ 
niffe gleichen Schritt zu halten, nahm raſch abs; der Abſatz baumwollenet 
und wollener Zeuge, fowie von Metallwaaren, wofuͤr alle Elemente vorhaus 
den find, fant Bis zur gaͤnzlichen Bedeutangsloſigkait. Rußland würde aus 
dem Reiche der Abnehmer englifcher Fabrikate gänzlich getreten fein, wenn es 
Die englifchen Twiſte hätte entbehren können. Seine, in Folge der Prohi⸗ 
bitivzoͤlle entſtandenen und dadurch geſchuͤzten Baumwollenwebereien konnten 
die hohe Eingangsabgabe bezahlen, die Twifeinſuhr flieg deshalb won 1020 
bis 1830 von 4 auf 14 Million, und ber Werth dieſes einen Artikels betraͤgt 
jet 4 des Werths der Geſammteinfuhr. 

Auch auf die Eyporten Rußlands mußte ruͤckwirkend fein Prohibitid⸗ 
ſyſtem nachtheiligen Emfiuß haben, und die Zoͤlle, womit Engtandb die Rufı 
fifchen Produkte heſchwert hat (es iſt begreiflich von dem Zuftande bis 1940 
die Rede), waren’ geeignet, birſem Theile des Verkehrs ein gleiches Ochickſal 
zu bereiten. Wenn folhes nicht geſchah, fo beftehen eigenthuͤmliche Vers 
haͤltniſſe, und auch diefe muͤſſen wie beleuchten, nachdem hinfichtlich dee Ruf: 
fifchen Zuftände oben bereits das Erforderliche beigebracht ift. 

Aus den im Vorfichenden miegetheilten Daten über die Einfuhr Ruſſi⸗ 
fcher Produkte in England kanñ man folgern: 

I) daß England ftets einer großen Einfuhr vom Auſſiſchem Talg, Hanf, 

Flachs, Leinfaamen, Borſten wird Theer bedarf, und daß kein anderes 
1 
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Land im Stande ift, diefe Produkte in folcher Menge unb zu fo nie 
deigen Preifen zu liefern, wie eben Rußland; 

2) daß Rußland regelmäßig auch Setreide in Menge an England abgeben 
koͤnnte, nach dem zu uetheilen, was gefchieht, wenn Englands Bor 
räthe erfchöpft find *), daß aber das englifche Korngeſetz der Einfuhr 
des fremden Getreides im Allgemeinen gar zu hinderlich ift, und 

3) daß auch die Einfuhr von NRuffiichen Holzwaaren und Pottafche im 

England nicht fo bedeutend iſt, wie fie es fein koͤnnte, wenn England 
nicht die Einfuhr der rohen Produkte feiner Kolonien fchüßte, was 
nicht nur auf Nuffifche Holzwaaren und Pottaſche, fondern auch auf 
die rohen Haͤute, Wolle, Getreide ꝛc. hindernd zuruͤckwirkt. 


Der auf ein fifenges Schutzzſyſtem gegründete englifche Tarif beſchraͤnkt 
die Einfuhr jedes Produftes, das nur irgend einem Zweige der Landesin: 
duftrie fcHädlich werden koͤnntcß So kann z. ©. Lens und Hanfoͤl nicht nach 
England gebracht werden, wegen des übermäßig hoben Zolles von 39 Dfb. 
18 Schilling Sterling pr. Ton, der darauf laftet; Hanfſaamen mäfen, 06 
gleich ein rohes Produkt, den hohen Zoll von 2 Pfd. &t. per Quarter zahlen, 
wahrfcheintich, damit fie der englifchen Seeſiſcherei, die den zur Beleuchtung 
und zur Zubereitung des Leders noͤthigen Thran kiefeen fol, Eeinen Eintrag 
thue. Aus derfelben Urſache iſt auch der Einfuhr des fremden Fiſchthrans 
durch den fehr hohen Zoll von 26 Pf. 12 &xh. St. per Faß alle Moͤg⸗ 
lichkeit benommen. Die rohen Produkte find entweder mit einem mäßigen 
Zoll belegt, oder auch ganz zolftei in England, aber, nur im Mindeſten bes 
handelt und bearbeitet, muͤſſen dieſelben Artikel einen fehr bedeutenden Zoll 
zahlen. So werden, um nur einige Beiſpiele anzuführen, vom gereinigten 
Hanf 4 Pfd. 15 Schilling Sterling per Tre. erhoben, während der rohe 
Hanf nicht mehr als 1 D. per Er. zahlt; von den nach Farbe und Aus 
litaͤt fortirten Dorfen müffen bei deren Einfuhr 3 D. per Pfd. gezahlt 
werden, won dem rohen Artifel 1 D. weniger; Wachs, ein wenig nur ges 
bleicht, trägt beinahe den doppelten Zollfag des gelben Wachſes; für Haͤute, 
Die ſchon gegerbt, fonft aber nicht weiter bearbeitet find, muß mehr als 10 
mal fo viel Eingangszoll bezahlt werden, als womit die ganz rohen Haͤute 
belaftee find. Muͤſſen nun die nur einigermaßen bearbeiteten Ruffifchen 
Waaren in England folche Zolle tragen, fo kann man fich denken, wie hoch 
der Zoll von Ruſſiſchen Fabrik⸗ und Manufakturwaaren iſt; unter anderen 
von Tauen, Leinwand, Seife, Talglichten, Juchten x. 


*) Nach englifchen Konfularberichten fol Rußland durchſchnittlich an Ergland 


abgeben knnen: 
Weitzen... 400,000 Quarter, 
Roggen ..... 350 ® 
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Die Leinwand zahlt 40 pCt. vom Werth; 
Segeltuh s 73 D. per QAuadratyard; ‘ 
Taue ⸗10 Sch. 9 D. per Cwt.; 
Talglichte s 3 PR. 3 Sch. 4 D. Sterl. per Cwt.; 
Seife A4Pfd. 10 Sch. Sterl. per Cwt. 


Der Zoll fuͤr Juchten in ganzen Fellen iſt beinahe 30 mal, und der fuͤr 
ſchon zugeſchnittene Juchten mehr als 100 mal groͤßer, als der Zollſatz fuͤr 
ganz rohe Haͤute. Eben fo hohe Zollabgaben werden auch von den Erzeug⸗ 
niſſen anderer Länder erhoben, fo daß überall, wo nur Händes oder Ma: 
fhinenarbeit thätig geweſen ift, England ſich gegen jede fremde Konkurrenz 
abgefperrt hat. Dazu kommt noch, daß, den Beflimmungen der Naviow - 
tionsafte gemäß, ein direkter Handel zwifchen Rußland und England nur 
auf Ruffifhen oder englifhen Schiffen flattfinden darf; aber die hohen 
Schiffsabgaben, welche in England von fremden Schiffen erhoben werden, 
befchränfen außerordentlich den Antheil, den die Ruſſiſche Flagge an diefem 
Kandel nehmen Eann, daher nicht zu verwundern iſt, daß der Waarens 
transport zwifchen beiden Ländern meift auf englifhen Schiffen gefchieht, 
wie die oben gegebene Weberficht zeigt. 


Siftorifches Intereſſe hat die in London unter der Benennung Russia 
Company noch jegt beſtehende Handelsgeſellſchaft, weshalb wir derſelben mit 
einigen Worten gedenken wollen. 


Unter dern offiziellen Namen der Merchants Adventurers of England, 
zur Entdeckung unbelannter Länder, erhielt diefe Kompagnie zuerft im zwei⸗ 
ten Regierungsjahre der Königin Maria und Philipp’s einen Freibrief, 
welcher fpäter unter Elifaberh beftätige wurde, und noch in Guͤltigkeit bleibt. 
Vermoͤge deffelben wurde ihr damals das Wonopol des englifhen Handels 
nach Rußland gewährt, wie dies in dem Inſtrumente ausgedrädt wird: 
„und fintemalen während einer im vorigen Sabre von unferen Unterthanen 
zur Entdeckung unbekannter Derter, Königreihe, Inſeln und Länder unter: 
nommenen Seefahrt es dem allmächtigen Sotte gefallen hat, eins der drei 
zu diefem Zwecke ausgerüfteten Schiffe, Namens der Edward Bonaventura, 
in's Weich und Gebiet des großen und mächtigen Fuͤrſten, unferes Betters 
und Bruders, Johann Waſtlewich, Kaiſer von ganz Rußland, Bollode 
Marskey, Sroßfürft von Moskau, ankommen und überwintern zu laſſen, 
welcher aus eigener Gnade und Liebe für uns nicht nur dem Kapitain und 
den Kaufleuten befagten Schiffs, unferen Unterthanen, feinen Schuß und 
fürftlihden Empfang angebeihen ließ, fondern fie auch ſehr gnädig und ehren: 
voA aufnahm und bewiethete; fo gewähren wir aus fpeziellee Gnade dem 
befagten Dräfidenten, Konfuln ıc. ausfchließliches Necht zu handeln, fchiffen ꝛc.“ 
Die Kompanie übe indefien dieſes fo ertheilte Handelsmonopol jetzt nicht 
mehr aus, und befchränfe fich auf die Erhebung einer Fleinen Abgabe von 
allen von St. Petersburg, Kronftabt, Archangel, Narwa und Onega nad) 
England kommenden Ruflifchen Erzeugniffen, die Perſonen angehören, weiche 
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feine Mitglieder der Kompagnie ſind. Diefe Abgabe wird gewoͤhnlich Nuſſia⸗ 
Duns genannt, und beträgt jährlich zwiſchen 2000 Pfd. und 3900 Pfd., 
wovon dee größere Theil von lomdoner Kaufleuten bezahle wird. Die von \ 
Riga und anderen Häfen der Oftfee, tvie die won Odeſſa unb anderen Häfen 
des fchwarzen Meeres kemmenden Schiffe zahlen aber keine Abgabe an bie 
Kompagnie, indem dieſe Häfen erft nad der Ertheilung des Freibriefs mit 
Rußland vereinigte wurden. Auch erhebt fie in Schottland und Irland 
keinen Zoll, obwol fie dazu ermächtigt ifl, und von hier die Einnahme nicht 
die Erhebungskoften decken würde. Berner erhält fie von den englifhen 
Schiffen in St. Petersburg, Kronſtadt und anderen Häfen Rußlands eine 
Eleine Abgabe, wogegen fie vier anglikaniſche GSeiftlihe in St. Petersburg, 
Moskau, Archangel und Kronftadt für die Dort anfäffigen englifchen Fa⸗ 
milten und die Seeleute unterhält. Diefe genießen zufammen ein jäbrlt 
ches Gehalt von 600 Pfund Sterling; außer diefen hat fie einen perma 
nenten Agenten in St. Petersburg mit einem Gehalte von 600 Pfd., und 
‚einen anderen in Helſingoͤr, der jährlih 200 Pfund erhält, und gewoͤhnlich 
der dortige brittiſche Konful ift. Ihre Angelegenheiten werden von einem 
Kollegium adminiftrirt, welches aus einem Gouverneur, 4 Konfuln und 24 
Affiftenten beſteht. Daſſelbe tft ermächtigt, für LUebertretungen der Statuten 
der Kompagnie Geldr und Gefaͤngnißſtrafen aufzuerlegen. Die Einkaufs 
fumme eines Mitglieds (Freeman) dee Kompagnie (fi feit dem 2. Dial 1835 
auf die Hälfte herabgeſetzt, und beträgt jege für die Aufnahme, vermöge 
Parlamentsakte, in London 3 Pfund Sterling, in den Außenhaͤfen 3 Pfund 
Sterling 12 Sch. 6 D.; für die Aufnahme vermoͤge Erbrechts in Lendon 
1 Pfund Sterling, in den Außenhäfen 1 Pfd. Se 12 Sch. 6 D. Um 
frei von der Zollabgabe der Kompagnie bei der Einfuhe Ruſſiſcher Produkte 
zu fein, müflen die Mitglieder zuvoͤrderſt ſelche Guͤter fpezifizieen, und dauu 
folgende Deklaration unterfrhreiben : 

„Ich erkläre auf den von mir an die Nuflifche Kompagnie geleiſteten 
Eid, daß die oben angeführten Waarın nach meinen beſten Willen 
und Glauben für Rechnung eines Ruſſiſchen Unterthauen oder eines 
Ruſſiſchen Bürgers oder Gaſtes, oder für Rechnung eines Mitgliedes . 
ber erwähnten Kompagmie abgefchickt wurden, und baß eine andere 
Perſon weder mittelbar noch unmittelbar dabei betheiligt ſei.“ 

Die Geſellſchaft bewilligt auch einige kleine Penfionen an Wittwen vers 
arımter Freemen, und bat in den engliſchen Fonds ein Eonfolldirtes Vermoͤ⸗ 
gen von 31500 Pfund Sterling. Wahrſcheinlich wird fie dem Schicklal aller 
anderen Monpolgeſellſchaften nicht entgehen, und mit der Zeit aufhören. — 





2) Verkehr zwifchen Rupland uud Frankreich. 


5965290) 


7330315| 8 
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Einfuhren von Frankreich na Rußland. 


Werth der Begenflände in Franken. 
Sramöftihe und — Waaren. 


4814140 9185 36 
4531085] 841650 
4381142 NIATSIC 
520718 


4384385) 8 
6192640114642; 


6726110j11701033 
6| 9617468 


13641000 
75200931 13496000 
436444115767000 


18254658 


nn Maaren. 


371436 5364509 
4 2965168| 4201 
3314714) 3988794 


—— — — 


7000087 
ß00000V 
9140936 
7167060 
7303508 
6707565 
5637895 
BONT2AC 


8036997 
6910547 
8806137 


38| 8693953 
Bi IO31580 


11000000 


Eroten 


Müme. 


— 


111111 
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Sim obigen Verkehr find beſchaͤftigt geweſen: 
aa. Bei der’ Einfuhr nah Rußland: 
8:0 En —8 unter a Feeiaggen. Zuſammen. 
Bu Wege] de. en [Bar Se an [Best] hate | aman 


1827 | 40 | 5961 | 358 | 16 | 3506 185 | 5ı 10275 | a7ı |107 | 19742 | 1009 
1828 | 39 | 5511 | 381 | 12 | 3839 | 168 | 59 044 485 1110 | 19294 | 1034 
7 #4 |11672 20268 





1829 | 44 | 9747 11 | 2849 | 138 563 1119 1078 
1830 | 46 391 | 11 | 2949 | 149 | 39 | 6360 | 317 | 96 | 15878 | 857 
1831 | 15 | 2310 | 137 | 14 | 3724 | 162 | 45 | 7497 | 404 | 74 | 13531 | 703 
1832 | 56 | 7613 | 454 | 20 | 5547 | 277 | 60 |1 509 1136 1240 
1833 | 35 | 5219 | 289 | 11 | 3186 | 140 | 45 | 8792 | 4t2 | OL | 17197 | 851 
1834 | 31 | 4262 | 260 | 13 | 3584 | 159 | 35 306 | 79 | 14235 | 725 
1835 | 46 | 6597 | 387 | 12 | 3477 | 152 | 41 | 7586 | 351 | 99 | 17660 | 890 
1836 | 40 | 5758 | 332 | 15 | 4702 | 189 | 48 | 8586 | 410 1103 | 19046 | 931 
1837 1 53 | 8271 | 440 | 20 | 7370 46 | 798 | 402 j119 | 23599 | 1150 
10|-| — —_ 161 INA I BEI — | — — I — — — 


bb, Bei der Ausfuhr von Rußland: 





Zergliedert man die vorenthaltenen Zahlen, fo ergeben fich, wie bei Eng⸗ 
land, Reſultate, welche uͤberraſchen wuͤrden, wenn man nicht ſtets vor Au⸗ 
gen behielte, daß dem Verkehre auch dieſer beiden Staaten die druͤckendſten 
Zeffein angelegt find. Wählen wir die zehnjährige Periode von 1827 bis 1836, 
weil darüber die detaillirteften Nachrichten vorliegen. Es ergiebt füch bei 
ſpielsweiſe: 

hinſichtlich der Einfuhr nach Rußland, daß in jenem Zeitraume 

1) an franzoͤſiſchen und fremden Natuu 
erzeugniſſen dorthin gebracht find für . . . . 46,000000 Franken, 
mithin jährlich im Durchfchnite für - . = » - . 4500000 ; 
welhes nur .. . . . 1,7 pCt. 
der Geſammtausfuhr Frankreichs it; 
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2) an Naturerzeugnifien frans 


zöfifhen Urfprungs im Sarnen . » »... 43,000000 Franken, 
mithin durchſchnittlich jaͤhrlich ae  . - » - . -» 3,400008 s 
welhes nur - - 2 2 2 0. 3 pCt. 


ber Geſammtausf. diefer Segenftände iR; 

3) an franzoͤſiſchen u. fremden 
Fabrikaten für zuſammen . » 0 0 0 0...  5BLO00008 = 
mithin durchſchnittlich jährfich für ee... -. 5.100000 +; 
oder von der Geſammtausfuhr Frankreichs 1,ı pCt; 

4) an franzoͤſiſchen Fabrikaten für 


zuſammen... .  45,000000 + 
alfo durchſchnittlich jährlich für - - - » - . 48500000 ⸗ 
oder von der Geſammtausfuhr diefer Ge⸗ 
genſtaͤndee.. La pCt; 


hinſichtlich de Ausfuhr Rußlands nach Frankreich, daß 
5) an Materialien für die Fabrikation, und zwar ohne Unterſchied 
der Deflimmungen, in Brantreid eingeführt find, zufammengenommen | 
| 1) 133,000000 Franken, 
alfo durchfchnittlich Päbeltch für. 2 0 0.00. 1300000 + 
oder von der Gefammteinfuhr diefer Ge: 
genflände . "2 2 0 0.000. 3, pCt; 
6) an Materialien für die Fabrikation, 
welche in Frankreich verbraucht 
find, zuſammen fuͤͤͤ. ... .... 127000000 5 
alfo jährlich im Durchſchnitt für © = = - =. .  12,700000 +; 
oder von der Sefammteinfuhr diefer Kl. 4,ı pCt; 
7) an Segenfländen des unmittelbas 
ven Verbrauchs ohne Unterſchied der 
Beſtimmung fr . ...- . “2 0. 99,00000 +; 
alfo durefenittiid jäbelich füE > = 2 2 0 2 0. YO + 
oder von der Geſammtmenge diefer Ger 
genſtaͤndeee. 6 pCt; 
8) an Begenftänden des unmittelba⸗ 
ren Verbrauchs, welche in Frankreich 
verfteuere find, al - 2: 0 00. ... N, 5 
alfo jährlich im Durchſchnitt für -. - - . . . .. 7100000 + 
oder von ber Sefammtmenge diefer Klafie 5,5 pCt; 
9) an Fabrikaten für den unmittel⸗ 
baren Verbrauch fo gut wie. . . . . Nice. 
10) Der Commerce special, Einfuhr und Ausfuhr zufammengerechnet, 
verbietet fi zum Commerce general in Prozcuten. 
1835 wie 80 
1836 ;: 63 
1837 : 9 





1838 wie 72 
1839: : 70 
1840 ⸗ 85. 

11) Zn Beziehung auf die Theilnahme an der Schifffahrt ev 
giebt ih, daß nach einem Durchſchnitt der Jahre 1827 bis 1836 der Tons 
nengebalt der, in dem Verkehre zwifhen Rußland und Frankreich ‚befchäftigt 
gewefenen Schiffe betrug 68000 Tonnen, wovon 

auf die Ruſſiſche Flagge ,. . 16000 Tonnen, alfo 23 pCr, 
ss feanzöfifche Flagge . 16000 ⸗ ı 23 3; 
ss Blagge anderer Ülationen 36000 + 54 5 
kommen, 

Sm Jahr 1840 kamen auf bie 

Ruſſiſche Flagge 23 pCt, 
feanzöfiche Flagge 18 + 
fremden Flaggen 59° + 

Auch einzelne Artikel der Einfuhr und Ausfuhr mögen hervorge⸗ 

hoben werben. 


Einfuhr. 


V Rußland empfing aus Frankreich von deſſen Weinen nachbezeich⸗ 
nete Quantitäten: 


Alters. Aitres. 
157 . . . 45722603 183 . . . 4,061050 
1828 . . . 3,518476 1834 . . . 3,790873 
1829 . . . 2,937864 1835... . 4442667 
1830 . . . 3,008068 1836 . . . 4,579625 
1831 . . . 3,1122 1837 . . . 4,0963. 


1832 . . . 4926762 
2) Bon Geweben von Seide wurden aus Frankreich in Rußland 


eingeführt: 
Kllogramm. Kilogramm. 
1827... 92978 1838... 531 
1838... 98379 184 . . . 80054 
139 ... 84795 1835 .. . 18230 
1590 . . 38323 1856 ... 283854 
181 . . 21208 1837... 64813 


182 . . . 1166652 ’ 
3) Von Begenftänden der Parifer Induſtrie gingen nach Rußland: 


in Sranten MWertb in Franken. 
1827... —— 18337 . .... 138000 
188 . 2... 53890 184 . . . 127% 
1829 . . . 654557 . 1835 . . . 135940 
180°... 8 186 . . . 173880 
1831 oe. 978300 1837... 14087 0 


23832 . . . 118960 
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4) An Mode⸗Artikeln desgleichen: 
Wæcerth ia Sronfen. 


Werth in Branten. 
1827... 2936 183 . . . 538342 
1828 . . . 3104 18M . . . 38388 
198 . -» . 17088 1835 . . -. 300916 
185307. . . 19674 1565. . . 90316 
1831 . - . 19972 1897... MB 
NR . 25333 
6) Beanjöffge Bader der empfing Rußland: 
Kllogromm. 
7 183 . . . 37085 
1838 . . . 650849° 18 . . . AL 
189 . . . 843 18355 . . . 52564 
180 . . . 56639 186 . . . 56372 
1831 . . . 3%979 1837... 52M7 
183 . . . 53422 189... 5577 
6) Fruͤchte, reife, getrocknete, eingemahte Mandeln. 
Kilogramm. Kilogramm. 
1827 . . » 565425 183 . . . 756357 
BB .. . GH Hu . -» . MR 
1829 . . - 546557 1835 . ... 6611 
13890... 564123 1836 . . . 505011 
1831 . . . 514746 1837 . . . 314830 


1892 ° ‘ ® 377182 > 


T) Krapp wurde von Frankreich nach Rußland eingeführt: 
Kilogramm, Kilogramm 


187... 9m OB... 18 
1838 . . . 27461 188 . . . 220709 
1829... 74500 185 . . . 5309837 
1850 . . . 46282 1836 . . . 420044 
1831 ... 77560 1837... . 194574 
182 . . . 198824 
8) Bon franzöfifhen Koch ſalz gingen nah Rußland: 
Kilegramm. Kilogramm. 
1927 . . . 4,765510 1833 . . . 4,459187 
1828 . . . 5,208035 1834 .„ .„ . 2,383735 
1829 . . . 8,381408 18655 . . . 1,968664 
180 . . . 8590417 1856 . . . 5,062518 
1831 . . . 3,336150 1837 . . . 7563165 


1882 . . 2,4366876 
9) Die Staswaaren: Einfuhr von Frankreich nach Rußland war: 
Klogramm, Kilogramm. 


MM... 46129 10 2... 08 
1838... 399 1... .. 6481 
189... 32 183 . . 1692 


Kllogramm. -Kllogranım. 
1883... 7091 1836 . . 10655 
154 ... 2671 1897... 9144 
185 ,.. 4157 
10) Der Import franzöflicher voller Flaſchen betrug: 
eitres. Attres. 
1897 . .. 877516 183 . . . 582043 
1828 . . . 423509 184 . . 559093 
1829 . . . 348215 185 . . 512382 
1890... . 441454 1836 . . . 685081 
1831 . . . 457368 1837... 721831 
18R.. . 503783 | 
Ausfuhr von Rußland nach Frankreich: 
D Schiffholz. 
' Gtäde. Stũce. 
1827... 3931 1833 . . . 232209 
18238... 72106 1834 . ... 264489. 
189... 95586 1835 . . . 210655 
180... 185781 1836... 177214 
1831... . . : 56639 1837 . .. . 408189 
1892 . 171456 
2) Rohkupfer. . 
Kilogramm, Kilogramm, 
1827 . . . 1,745813 1833 „ . . 2,649793 
18238 . . . 1551635 184 , . . 3,261647 
189 . . . 2,676964 1835 .. . 1770046 
1830 .  2,989875 1656 . . . 2.312856 
"1831 . . 1,088771 1887 .„ „ . 1,335852 
1682 1,488172 
3) Haare, Borften. 
Kilogramm. Kilogramm. 
1827 . . . 113949 1883 . . . 29275 
18238 . . . 108753 1834 „ + 196229 
1829 . . . 144346 1835 . . 174097 
130 . . . 280685 186 . . 147770 
18531 . . . 32524 1837. . 194451 
1832 . .. 187 
4) Hanf und Hanfheede. 
Kilogramm. Kilogramm 
1827 . . . 2,654770 18633 . . . 2,534572 
1828 . . . 8,141893 1834 . . . 8,626090 
1529 . . . 129279 1835 . . . 3,665485 
1830 . . . 989541 1886 . . . 2,960616 
1831 . . . 260320 18377 . . . 3,062785 
1682 . . . 1,362330 
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5) Flachs und Flahsheede 
Kilsgranım. 


1827... 6459 1883 .. 5681 
18238... 28106 18 .. . 9496 
1829 0 0 283 1835 oo... 5472 
180 . . 3826 186... 37% 
1831 .0 0 — 1897 . 92 0. 12659 
1838 . . - 598 . ' 
6) keins, Hanfı und andere ölhaltige Saamen. 
. Kilogsamım, Klemm 
1827 . . . 2064713 1833 . . . 6,051168 
1828 . . . 4,150446 184 . . 4,3355 
1829 „. „ . 3,004631 1835 . . . 4,613644 
180 . . . 12.456105 136 . . . 4,623072 
31 . . . 1890760 1837 . . 4,781796 
182 . . - 6,0809 - 
N Talg, Bette 
Kilsgreanm, Allogramm. 
1827... 83813 1833 . . . 1,443324 
1828 . . 1,638722 1834 . . . 1,124340 
1829 . . . 2,596348 1885 . . . 1,082679 
‚1830 . 2,825298 1836 . . . 708016 
1831 . . » 2383780 1837 . . 3.423756 
1832 . . . 1,888257 
8) Eifen in Barren. 
Kilogramm. Kilogramm. 
1937 . - . M4l676 183... 18 
1838 °. . . 4807086 Bu... Ram 
1829 . . .„ 437389 1835 . . 351566 
1830 . . . 383661 186 . . 421531 
1831 . -. . 113639 1837. . 425483 
9) Dottafhe. 
Kilsgreimm. Kilegseamm. 
1827 . . 1,872575 1833 . 1,224728 
18238 .. 1,213742 1834 . 900573 
1829 . . . 1,308444 1885 . 884358 
1830 . . . 1,983926 1836 . . 554645 
1831 1,260781 1837... 798270 
1832 . . . 1,445602 
10) Harze. 
Rllegeamum. 
1827 . . . 1415489 1880 . : 9178 
128 . . . 13891515 1831 . .ı 48011 
1829 . „. . 1,477146 1832 . . . 1,048178 





Ken. 
83... TIT316 
1834 . . . 1509210 
1835... 9277al 
11) Häute, rohe. 
Kilogramm. 
1827... 176466 
1828 .. 277277 
18329 . . 266110 
158 . . 678570 
1831 . 291479 
1832... 86891 
12) Weißen. 
Litres. 
1827 .. — 
1828 . 8,647473 
1829 . . . 18.943659 
1830 . 40,357770 
1831 . 18,373789 
1832 . . . 73,699301 
13) Roggen. 
1827... — 
128... — 
1829... 1,819750 
1830... 100 
1831... — 
182 . . . 3,2882300 
14) Hafer. 
Litres. 
1827 F — 
1828 .o — 
1829 „ .„ . 1480750 
1830 . . . 2,0670 
18531 . . . — 
1832 . — 
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Rußland hat mit Frankreich, ſeit dem Vertrage vom Il. Januar 1787, 
feine Stipulationen über den Verkehr getroffen, auch iſt jede Annäherung 
in diefer Beziehung durch die Geſetzgebung beider Staaten faft unmöglich 
geworden. Gleichzeitig mit Rußland, unter dem 1. DOftober 1822, wandte 
ſich Frankreich einem Syſteme der Prohibition zu, welches, durch fpätere 
Geſetze von 1836 und 1841 nur unweſentlich modifiziet, durch die neuften 
Beſtimmungen noch gefchärfe if. Zwar foll nach einer Berechnung des 
Handelsminiſters Cudin⸗Gridaine der Durchſchnitt der Einfuhrabgaben, 
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weiche fremde Erzengniſſe treffen, nur 15 pCt. fein; allein dieſe Berechnung 
darf über die wahre Beſchaffenheit des franzöfiihen Tarifs nicht täufchen. 
Faſt alle wichtigfte Einfuhr « Artikel find höher belaftet, und die Differenzabs 
gaben, welche die fremde Flagge treffen, fo wie die hohen Speſen der bedeus 
tendften Häfen, können nicht außer Betracht bleiben. Beide Staaten tra 
gen gleihe Schuld an den Kinderniffen, welche den Verkehr hemmen; beide 
Staaten trifft der Vorwurf (freilich aus verfhiedenen Gründen) das Auf⸗ 
bluͤhen eines Verkehrs gewaltfam zu hindern, aus welchem die Bewohner 
beider Länder unberechnenbare Vortheile ziehen koͤnnten. 

Ungeachtet aller Prohibitionen hat wahrhaftes Bedürfniß eine, wenn; 
gleich langfame, Steigerung des Verkehrs herbeigeführt. Denn während hin 
fichtlih des Geſammtwerths des Handels (deffen einzelne Thelle oben in 
Verhaͤltnißzahlen zerlegt find) der Durchſchnitt der Sabre 1827 bis 1836 
war: bei der 

Ausfuhr Rußlands nach Frankreich 23,400000 Franken, 

Einfuhr Frankreichs nah Rußland 9600008 ⸗ 
ergeben ſich als Durchſchnittszahlen für die 5 Gapre 1834 bie einſchließlich 
1838: bei der 

Ausfuhr Rußlands nach Frankreich 24,500000 Granten, 

Einfuhr Frankreichs nach Rußland 11,700000 s 
und im Jahr 1840: für die 

Ausfuhr Rußlands nah Frankreich 33,973609 Franken, 

Einfuhr Frankreichs nach Rußland 18.254658 +; 

Ausfuhren und Einfuhren zufammengerechnet,, nimmt Rußland, ſowol 
{im Commerce general, als special, die achte Stelle der Wichtigkeit ein. 

Außerdem finder fowol Einfuhr als Ausfuhr dur Bermittelung Eng: 
lands zur See, 3. B. in Beziehung auf Flache und Hanf, ſowie duch 
Deutfchland, namentlich Über die Hanſeſtaͤdte, Statt, weichen letzteren Weg, 
vor Herſtellung einer direkten Dampffchiffverbindung zwiſchen Petersburg 
und Havre, fogar die Mehrzahl der werthvollen Erzeugnifie der franzöfifchen 
Induſtrie nahm. Der Verkehr mit Polen und Finnland iſt jedoch in obigen 
Zahlen enthalten. 

Daß Rußland eine feinen Verhältniffen nad angemeffene Zahl von 
Schiffen in feinem Verkehre mit Frankreich befchäftigt, iſt bereits oben durch 
Zahlen gezeigt. Während der Antheil der franzöflfchen Flagge an diefer 
Fahre in neufter Zeit fih vermindert hat, tft bie Theilnahme dee Ruffifchen 
Flagge ftattondr geblieben. 
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3 Saubel Nuſßlands mit Belgien. 
2) Einfuhren Belgiens nad Rußland. 


Werth in Franken. Werth in Franken. 

(Commerce special.) (Commerce special.) 
1831 — Nichts. 1839 — 539601 
1834 — 230892 1840 — 316999- 
1835 — 394340 1841 — 332872 
186 — 1,145938 (Commeree general.) 
1837 — 1,209210 1841 — 378010 
1838 — 1,959732 


Bemerkungen. Mach feiner Trennung von Holland mußte Belgien 
ſich eigene Handelswege fuchen, fih andere als die bisherigen Abfagorte ers 
Öffnen. Im erften Jahre feines Alleinſtehens fandte es nach Rußland 
Nichts, im fechsten aber ſchon Für mehr als eine Million Franken; bie 
außerordentliche Thaͤtigkeit feiner Kaufleute, die befondere Guͤte feiner Bas 
brikate hatte die Schwierigkeit feiner Stellung fowol, als bie Hindernifſſe 
des Tarifs zu überwinden gewußt. Daß in neufter Zeit der Betrag der 
Simporten wieder bedeutend geſunken ift, davon liegt die Schuld fediglich 
an dem Ausfchliegungsfoftem Rußlands, wie fon bei den Importen von 
Rußland fich zeigt. 


b. Ausfuhren Rußlands nach Belgien. 


Werth in Branten, 
(Commerce special.) 


1831 — 1,361584 
1834 — 4,125353 
1835 10,051619 


1836 — 6,182647- - 


1837 — 8,117494 


Werth in Branten, 

(Commerce spechil.) 
1889 — 10,271160 
1840 — 7,138669 
1841 — 13,680374 

(Commerce general.) 
31841 — 17,715069 


"1838 — 9,545988 
Bemerkungen. Belgiens Induſtrie, vorzugsweife bie Leinen Indus 
firie, bedarf einzelner Rohfteffe oder Halbfabrikate Rußlands, und fein Tar 
rif verhindert oder erſchwert deren Eingang nicht wefentiig. Die Folge das 
von iſt eine bedeutende Zunahme des Verbrauchs Ruſſiſcher Erzeugniſſe ge⸗ 

weſen, deren Werth detrug: 


1831 ..... . ..  1,361584 $ranten, 
183} durchſhnittuich jahruch 7 948843 ⸗ 
1834 s - 10,465401 ⸗ 


Wirfe man Einfuhren und Ausfuhren zufammen, und vergleicht die 
Summe derfelben mit der Sefammtfumme fämmtlicher Importen und Sys 
porten Belgiens, fo nimmt in dem Kandel mit Belgien Rußland jetzt die 
fechete Stelle der Wichtigkeit ein, und fein Antheil berrägt 4 pCt, (Der 
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Antheil Frankreichs 3 pCt., Englands 17 pCt., dee Niederlande 16 pCt. 
Preußens 9 pCt., der Vereinigten Staaten 5 pCt.) Das Berhaͤltniß des 
allgemeinen Handels zum fpegieien Handel iſt, erſteren zu 200 angenom⸗ 





men, gewefen: 
186 — 60 
1837 — 8 
1838 — 8 
1839 — 73)Durchſchnitt SO. 
1840 — 77 
1841 — 7 


Der Werth, fremder Waaren, welche im Jahe 1841 dur ch Welgien ge: 
führt find, iſt 87,4884602 Branfen. Dies beträgt 21 pCt. mehr als 1840, 
und 75 pCt. mehr als der fünfjährige Durchſchnitt. 

Der Werth der unter obiger Summe befinbtichen Ruſſiſchen Erzenzniſſe 
war 3,250000 Franken. Ihre Behimmung if far ausſchließlich Fraukreich, 
weiches auf biefem Wege 1841 3. B. für 2,750000 Franken dlhaltige Fruͤchte 
und für 600000 Frauken Kupfer empfing, 

Als die wichtigſten Gegenſtaͤnde ber: Ausfubr Außlaunds nach 
Belgien find zu bezeichnen: 

dihaluige Früchte für 8,500000 Yranfen, während Deigien ins Banzen 
davon für 14,404309 Franken verbrauchte: 

Welle für 800000 Eramken, bei einem GSeſammtoerbrauch von 15,A20816 
Franken; 

Kupfer fuͤr 700000 Franken; Geſammtverbrauch für 1,479729 Franken; 

Setreide für 552080 Sraufen; Sefammsuerbuuud; für 7,269452 Franken; 

In dem Handel Rußlands mit Belgien waren 1841 Schiffe von fols 
gendem Tonnengehalte befchäftigt. 

Mit ver Einfuhr nah Rußland: 

beigiſche von zuſammen 219 Tennen Gehalt, 
Auflipche: s 5 921 8 . 


anderer Flaggen s s 3A 5 s 
Mir der Ausfuhr nah Belgien: 

belgiſche von zuſammen 502 Tonnen Schalt, 

Ruſſiſche ⸗ HA ⸗ ⸗ 

anderer Flaggen ⸗ s WI 5 s 
Zuſammengenommen: 

beigiſche von Tenrengehalt 721 oder 2 50t. 

Ruſſiſche ⸗ *V 45556. wor 

anderen Flaggene⸗ ⸗ 79 +89 3 


Im Jahre 1840 find in die belgiſchen Haͤfſen eingelanfen von Rußland: 
187 Schiſſe von 35463 Tonnen Gehalt 


und 63 | „+ Labumg. 
Im Sahe 1841: 


263 Schiffe von 43844 Tomen Gehalt 
und 43881 s  Pabamp. 
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Von dort ansgelaufen nach Rußland im Jahr 1840: 
27 Schiffe von 4740 Tonnen Gehalt 


und 657 s Ladung. 
Sm Sabre 1841: 
35 Schiffe von 6380 Tonnen Gehalt 
und? 745 + Ladung. 


4) Verkehr Nußlaunds mit dem Rönigreich 
-„ der Niederlande. 


Rußland empfängt von Holland vornehmlich: Krapp (durchſchnittlich 
etwa 750000 Kilogramm), Tabak, Rohzucker, Edelſteine, und durch Zwiſchen⸗ 
Handel Wein und Wollfabrikate. 

Rußland führe nach den Niederlanden aus, namentlich: Leinfaat, Hanf, 
Hanfoͤl, Getreide, Bauholz, Pottafche, Wolle, Kupfer und Segeltuch. 

Der Werth der einzelnen Importe und Erporte ift eben fo wenig nach⸗ 
zumeifen, als die Sefammtquantitäten, weil die niederiändifche Regierung in 
neuerer Zeit Eins und Ausfuhrliften nicht veröffentlicht hat. Nach anderen 
Quellen ift ber Sefammtberrag des Verkehrs zwifchen jenen beiden Ländern 
zu berechnen, für das Jahr: 

1803 auf etwa 21,500000 holl $t., 
dur chſchnittlich 8,750000 + + 
darunter Einfuhr nah Rußland - - - « + . 2,750000 Fl., 
s Ausfuhr. . o .. 0. 0. . 600000 ; 
1835 Dur 8,711000 bet II, 
davon Einfuhr . . . . . ..  3,578000 ; 

s Ausfuhrr. ne . 5.133000 : 

Um jedoch einige Details zu geben, liefern wir nechſtehend eine Zuſam⸗ 
menſtellung der Ausfuhrartikel, welche die Haupthandelsplaͤtze der Nieder⸗ 
lande, Amſterdam und Rotterdam, aus dem Ruſſiſchen Reiche waͤhend ber 
Jahre 1838, 1839 und 1840 empfangen haben, und vergleichen damit den 
ähnlichen Verkehr des Konkurrenzhafens Antwerpen. 

Der Werth der Ausfuhr Rußlands nach jenen Plägen und die Zahl 
der dadurch beſchaͤftigten Schiffe war: 


1838 1839. 1840, 


auf auf auf 
in hol. Fi. Schif⸗ in holl. HI. | Schifs | in Hol. Ei. | Schifs 
fen: fen. fen. 


In Amflerdam ....... 1 3626640 | 207 | 4521390 | 319 I 2570400 | 178 
s Moötterdam ... 2.0. 2857370 | 167 I 5119300 | 305 | 2547360 | 149 
⸗Antwerven ....... 3212640 | 184 | 4740400-| 238 | 2807500 | — 


12 


— — — — — 
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Die Ausfuhr beſtand in folgenden Gegenſtaͤnden um Quantitaͤten: 


in Uumflerdam. In Rotterdam. In Uutwerpen. 
1838 | 18% | 1840 | 1538 | 180 | 1540 | ıms | 15 | 1840 


211 
63 
310 
8368 
1163 
8761 


zarıo 













Roggen. . 5 -Lafl 


en. 
Yeinfaat. . .. 
Hanffaat . 
Daubel; .. 
Hanfll ...P 
tichtbran . 
Dottafche .. 
Seife .... 
Kupfer ... 
Eiſen.... 
Borſten ... 
Roßhaar und 
Maͤdnen. 
Haufenblafe. 
DBettfedern . 
Moll. Laſt 
Kalmanken — 
Segeltuch.Roll. 
Ravenstuch "Stüt 
Klämifhlein ⸗ 


Theer u. 0 ee 
Matten. . Gtüd 


Der Sefammtwerth der Einfuhr betrug, die Ruſſſchen Produkte mits 


gerechnet: 
1839. 1840. 
in Amfierdam . . 97,051390 92,920400 Fl., 
s Rotterdam . . 86,160500 78,814360 « 
s Antwerpen . . 69,920400 73,301900 ; 
Die Zahl der aus Ruſſiſchen Häfen während der Jahre 1839 und 1840 
nach jenen Häfen gefommenen Schiffe war: 


Umflerdam. Rotterdam. Kutwerpen. 
1839, | 2840, | 15939. | 1840. | 1839. | 1840. 


=. 


vuuwtivwvvwıa BEunnna 





frmb. | 9tuft.|femno.| Ruf] femeb. | Btagr] Free | 2tufrFrsumd. | tust. feed. atag. 
von St. Petersburg | 1139| —- IM4 | —-1I 51! —117]| 2]|31 — 
Arhangl....135[1 5512| 2111 3110| —] 3| 11 5| — 
Riga ......1%2| 557] sfısslıoles| ıhal| Is] ı 
Reval ...... — —1—2—41 6— 3| -—I— | —-I—|— 
ern .... 3Ii—!| «| —-Ini—!I 3| —I|I- | —-I-—-|— 
bau 2.2... 1!—} 5}—132| 8I27| 71 2) —| 2| — 
Parma .. 3i —1301 —1 3!}!—16|I|—-]I 9|—1I6| ı 
MWindau.,. 31! —i—[!-I12!I—-19!—| 21-1 41 3 
Arensburg . — | 2I—| ıla# |) ı| s| ıl- | —I—|— 
defla 3/1 —I1—-|I-]I1 1| 11—-1-13| 71 6| 2 
Finnländ. Site sIal2aIs| sIi-I-!| “al s3| st 213 
319 178 305 149 28 146 
Darunter N cte . 35 2 ‚34 13 19 10 
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Die Geſammtgahl aller singelaufenen Schiffe wer: 
18%. 14 


9 
in Amfterdtam 2357 2168 
s Rotterdam 2255 1968 
s Antwerpen 1188 1172 


Da nah dem Obigen ber Geſammtwerth aller Imworten der beiden 
hollaͤndiſchen Haupthaͤfen ſich belief: 
1839 auf 183,211890 holl. EL, 
1840 : 1717260 =: 5 
je war der Autheil Rußlauds daran: 
im Jahre 1839 85,26 pCt. (9,640690 Fl.) 
s ss BB 3 + (BUT 5). 
ein fo wenig bedeutendes Reſultat, daß man gezwangen iſt, Deffen Veran; 
laffung in dem oft ſchon bemerkiih gemachten Hemmniſſen des Vreden Ber 
kehrs zu fuchen. 





5) Verkehr Nußlands mit Schweden und Norwegen, 


Abgefehen von dem Verkehre Fimlands mit Schweben (von welchem 
fpäter ausführlicher die Rede ſein wird) iſt der Handel zwifchen diefen beis 
den Nachbarn verhaͤltnißmaͤßig nicht erheblich; cheils als Folge ähnlicher Er⸗ 
zeugniffe, theils wegen der Zollhemmniſſe. So hatte beiſpielsweiſe: 

1831 die Ausfuhr Schwedens nah Rußland einen Werth von 

113447 Reobthie. 
während die Sefammtausfuhr Eichwedense . . . . 13,564618. J— 
(a 165 Sgr.) war. Rußlands Ancheil war alſo wur Ar. 
1840 hatte ecrſtere einen Werth von... 225490 ⸗ 
letztere On 2 2 en 2... 2%0,437300 s 
alfo Rußlands Antheil Fr. 

Die Einfuhr Sameens von ı Rußland hatte einen Werth: 


1831 von . 2» 2 2 0 0 2 el re 2— Rebthir 
deſſen Geſammteinfuhr von FE 12.202602 

mithin war der Antheil Außlands Tr. | 

1840 vonn. LABIOO 4 
defien Geſammteinfuhr dagegen von - - . x.» 18,308220 ⸗ 


alfo Antheil Rußlands zwiſchen u und 5. 

Die Zunahme des letzteren Jahres aſt nur ſcheinbar, weit im Jahr 
1831 die Eholera den Handel ftörte. Vielmehr indet Abnahme ſtatt; demm 
die 1840 mac Schweden eingefähtten Waaren Hatten einen um 23 pCt. 
geringeren Werth, als im Jahr 1839. Diefe Ginfuhr ward, fo zu Tagen, 
ausſchließlich durch ſchwediſche Schiffe vermittelt, da der Werth der anf 
denfelben nach Schweden gebrachten Waaren fih auf 1.461910 Nebthir. ers 
ſtrockte. Die ebenfalls. fa aur auf fchwediichen Schiffen bewirkte Ausfuhr 
nach Rußland haste dagegen yagensmmen, und war dem Werthe nach auf 
225490 Reobthlr. angewachſen, was ungefähr 20 pCt. mehr if, als Im Jahr 
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1839 und 32 pCt. mehr, als 1838. Die aus Rußland gekommenen Haupt: 
Einfuhrartilel waren folgende: 


Half » 2 > 00. 10892 Schiffpfd., 
Hanffaamen . . x.» 105358 Kannen, 
Trocdene Häute und Leder 37695 Pfd., 
U : 2 220. . 124300 fiespfb., 


keinfaamen - © » x. 4864 Tonnen, 
Wole . . . . . . 78083 Dfo. 

Der Hauptausfuhrartikel Schwedens nah Rußlande war Alaun, wo: 
von 1335 Tonnen fogenannte römifche, und 3701 Liespfd. andere Sorten 
verkauft wurden. 

Der Handel Rußlands mit dem Norden von Morwegen, vom weißen 
Meere aus, iſt verhaͤltnißmaͤßig lebhaft, weil wahres Beduͤrfniß ftattfindet, 
und einige Erleihterungen bewilligt find. Er wurde im Jahr 1839 mit 
173 Ruffifhen Schiffen und 160 dergi. Böten bewerfftellig. Die Einfuhr 
von Rußland hatte einen Werth von J,099770 Rubel Aſſ., die Ausfuhr 
nach Rußland von » » 2 - 2 0. 4427 + s 

Im Jahr 1841 war diefer Verkehr, wie folgt: 

Teomfde 
Einfuhr von Rußland. 

Roggenmehl - - .» . 7920 Pud, Tau . . .. . 8064 Pub, 
Weigenmeht. . . » 105 > Daufenblfe . . -. 146 
Safergrüße - ©  . 6010 NRavenstuh . . . 1128 etia, 
Sf» 2 0. 789 Flaͤmiſch Lin . . 2 + 
Klad8. - » 2... 106 Seduh. - » . 13 + 
Tatglidte. © 188 Diverfe Waaren für 12110 R. Aſſ. 
che. -» ... 704 Im Sanım : 3568 ss 5 

"Ausfuhr nad Rußland. 

Stockfiſch, gebörrt . 16321 Waag, Rothe Fuchsfelle 5092 Stud, 
ober circta 17950 Pud, Warderflle.-. . . 156 5 


an u 2. a 


s gefalzen . 254 Tonn., Rennthierfeille . . 93 5 
Heringe, gefalene . 299 ; Wallrofhäute . . 3 5; 
Stiche, s 600: Wallroßzaͤhne 48 


Salz, zum Kiſchſalzen 1137 ⸗ Diverſe Waaren fuͤr 1358 R. Aſſ. 
Otterfelle.... 2936 Stuͤck, Im Ganzen⸗2357208 5 
Sammerfef. 


Einfuhr. 
Non . . . . 500 hm, Ta... 2... 40 Dub, 
Moggenmefl . . . 111860 Pud, Talslihtee. . » . 10 5 
MWeigenmehl . » » 40 + Ecke...» 6; 


Dafergrüpe . . . 11715 5 Stricke, ſtarke . 37 Bund, 
Sf.» 2 2 UT — s dünne . . 1360 5 

Taue, getheerte. 407 5 Grobe Leinwand . 2200 Arkhin., 
s  ungetberte . 491 ; Flaͤmiſch kein . . 2 Std, 
Bindfaͤden. 66Krvenstuch... 15 5. 
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Brett > 2 2. 21560 Stuͤck, Wallfiihehran . . 130 Zäffer, 


Dattn® . - » » 3200 5 Diverfe Waaren für 5537 R. Aſſ. 
Sifchthran . . . 115 Zäffer, Sm Ganzen » 3857238 ss + 
Seehundsthran .- . y- 


Dbige Waaren kamen nad Hammerfeft auf 118 Seeſchiffen und 97 
Boͤten von 2548 Laft; die, Equipage derfelben befand ans 790 Mann. 


Einfuhr. 
Stodfifh, gefaleen 103260 Pud, Mennthierflle . . 634 Süd, 
s gedoͤrrt. 270 ⸗ Wallroßhaͤute. a40⸗ 
Otterfelle.... 1793 Stuͤck, Salz.... 2800 Tonu., 
Fuchsfelle... 532 5 Im Ganzen für 289779 R. Alf. 


Diefe Waaren gingen von Hammerfeſt auf 74 Ruſſiſchen Seefchiffen 
und 52 Boͤten, zuſammen von 1739 Laft, ab. Die Mannſchaft beftand aus 
486 Leuten. 

Bon den übrigen Häfen Norwegens hat für Rußland Bergen eine 
überwiegende Wichtigkeit. Es fandte dahin: - 


1839. 1840, 
Roggen. 2 2... 352 Laft. Nichts. 
Hanf -» 2 2.2. . 3283 Schfipfd. 5182 Schffpfd. 
Flahshedte . . . . 380 s 699 J 
Segel: und Ravenstuch be Du a Se 


Außerdem etwas Häute und Matten. 
Nah Rußland führt Bergen faft nur Keringe, und zwar: 
1839 33200 Tonnen, 0 
1840 94800 ⸗ 
Dieſer Handel beſchaͤftigte in jedem der gedachten Jahre 22 Ruſſiſche 
⸗Schiffe. 


x 


6) Verkehr Ruplands mit Lübed. 
Die Ausfuhren Rußlands find, wie folgt, geweſen: 
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Mit Ausnahme des Leinfaamens und eines Theils des Hanfs, auch im 
Jahr 1840 des Tabaks und der Matten, ſowie kleiner Auantitäten Hanfoͤl, 
Selle und Seife, welche Artikel Riga fendet, kommen fat alle obengedachte 
Segenftände von St. Petersburg. Mit Windau und Pernau hat der Vers 
kehr ganz aufgehört, nur nach Libau und Reval gehen noch einige Schiffe 
mit Stuͤckguͤtern, ehren aber gewöhnlich in Ballaſt zuruͤck. 


183 


Die Erporten nah Gt. Petersburg und Riga fcheinen jährlich abzuneh⸗ 
men, und werden ſich muchmaßlich auch nicht eher wieder beſſern, als bis Ruß: 
and wieder Korn ausführen wird. Nah St. Petersburg finden fich zus 
weiten fo wenig Güter, daß die Segelfchiffe, welche regelmäßig alle 14 
Tage abfahren, oft nur mit halber Ladung abgehen und mitunter nur 1000 
— 1200 Rubel Affign. Fracht machen. 

Hauptimporten find: Rohzucker und Baummolle, fo wie in Sahren, 
wo Rußland Mangel leider, Getreide; 3. B. 


1834 Getreide . .‘ 2000 Laſt. 
Mehl . . . 400 ; 
1835 Getreide .. 2000 ⸗ 


Die Dampfſchifffahrt (movon weiter unten) nimmt den Segelfchiffen 
fehr viele Frachten, indem fie faft alle werthvolleren Artikel an fi) gezogen hat. 

Auch der Verkehr Luͤbecks mit Finnland iſt von Wichtigkeit, und wird 
bei der Darftellung diefes Landescheils beruͤckſichtigt. 

Die Theilnahme der Ruffifhen Flagge an der Schifffahrt auf und 
von Luͤbeck, und die Zahl der den Handel zwifhen Rußland und Luͤbeck 
treibenden Schiffe, ergiebe nachfichende Ueberſich: ° - 


Eingelaufen im Ausgelaufen vom Davon aus und na 
Auſſiſ ä 


ah. Hafen von Kübel, ſſiſchen Häfen 

add davon‘ Aare: | davon einges audges 

Eciffe. | Nuffiihe I Schiffe. | Nuffiiche. | Taufen. laufen. 
1814 977 102 944 sl 152 114 
1815 734 62 16% 68 121 120 
1816 7160 52 761 55 126 142 
1817 7 943 80 212 174 
1818 981 74 987 12 156 157 
1819 874 105 855 103 191 172 
1820 941 93 954 9 189 200 
1821 896 98 896 100 178 177 
1822 778 sl 7165 81 170 171 
1823 829 109 836 106 187 186 
1824 891 96 941 97 154 176 


1838 169 152 191 134 227 
1839 835 177 837 175 238 236 
1840 831 194 839 1% 218 239 
(31386 | (12229 tale. (12260 
gaften.) | Eaften.) | Laften.) —8 
1841 29 198 212 
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Aus dieſer Nachweiſung ergiebt fich, daß die Durchſchnittzahlen der im 
Luͤbeck eingelaufenen Schiffe gewefen find: 

überhaupt. für Ruſſiſche Schiffe. 

von 1814 bis ind, 1822 . . . 878 823 


s 186; :— 18535 ...9 143 
s 1836: s 141... 6813 i 169 
Berner: daß in dem Verkehre zwifhen Luͤbeck und Rußland beſchaͤftigt 
gewefen find: \ 
von 1814 bis incl. 1822 durchſchnittlich 166 Schiffe, 
s 1826 s : 1835 s 209 s 
1836 » s 1841 os 215 s 


Wenn mithin die Schiffbemegung des Hafens von Lübe im Allges 
meinen abgenommen bat, fo ift dagegen die Zahl der Schiffe unter Ruſſi⸗ 
ſcher Flagge feit den legten 20 Sahren um 100 pCt. gewadfen, und die 
Zunahme des Verkehrs zwifchen Rußland und Lübe hat (nah der Schiff: 
zahl beurtheilt) gleichfalls 77 pCt. betragen. 


3) Verkehr Nußlands mit Samburg. 


Ein großer Theil des Handels zwifchen diefen beiden Staaten wird 
nicht durch direkte Schifffahre, fondern durch Luͤbecks Vermittelung ge: 
führe, und deshalb ift unter der oben bezeichneten Einfuhr und Ausfuhr 
Luͤbecks fehr viel Tranfitogur für und auch von Hamburg. Mit den Häfen 
des weißen Meers finder begreiflich direkter Verkehr Statt; die Ruffifchen 
Häfen des ſchwarzen Meers hingegen empfangen und verfenden nur uns 
tegelmäßtg und unbedeutend, von und resp. nach Hamburg. 


Die gegenfeitige Sleichftellung der beiden Flaggen, hinſichtlich der 
Schiffsabgaben, ift im November 1833 durch Austaufh von Dekfarationen 
regulirt. 

Einfuhr Artikel nach Rußland ſind: 

Kolonialprodukte aller Art; 

Droguerie- und Farbe-Waaren; 

einige Erzeugniſſe deutſcher und fremder Induſtrie; 
als Folge ſchlechter Erndten auch Getreide und Mehl. 


Die Spedition franzoͤſiſcher Luxuswaaren hat durch Idie Konkurrenz 
der Dampficifffahee zwifchen Havre und St. Petersburg_fehr abgenommen. 
Auch dem bisher nicht unbeträchtlihen Handel mit Finniand iſt duch die 
fett 1. September 1838 eingetretene Begünstigung einzelner fchmedifcher 
Erzeugniffe (Zuder, Tabak, Bier, Zayence, Kattun, Wollenwaaren, z. vergl. 
unter Finnland) großer Abbruch gethan. 

Ausfuhrs Artikel Rußlands nah Hamburg find: Neggen, Hanf, 
Leinfaat, eins und Haufoͤl, Pottafche, Talg und Talglichte, Pelzwerk, Leber, 
Schaaffelle, Borften, etwas Kupfer, Tauwerk, Segeltuh, Ravenstuch, 
Flaͤmiſch Leinen, Drogueriewaaren, Matten, Tabak, Thran. 
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Die Zufuhren, welche Hamburg aus Ruffifgen Häfen im Jahre 1839 
empfing, mögen als Beiſpiel diefes Verkehrs dienen: 


a Direfte Einfuhr. 


Aſche, 147 Faͤſſer, fuͤͤc..... 1090000 Markt Banko. 
Borſten, 1 Kiſttte.. ..50000 
Bretter, 137 Süd .. > 2 2 2 0 2... 700 
Drogueriewaaren, 99 Ballen - . - » . . 83000 
Erbfen, 1 Ballen . . . rn 50 
Federn, 18 Packen und 1 Sad 2 22° 4000 
Faches, 8 Bund und L Pad . - . . .. 300 
Getreide: Serfte, 1 Schifisladung - © » . 28000 
' Hafer, 328 Laft und 39 koof . . 4100 
Roggen, 9309 efdernert u. 722 Laſt 174850 
Gurken, 2 Tonnen. . » ... 100 
Hanf, 4922Bund.. 02 2 2.2. 92200 
Hanffaamen, 230 Tonnen, - © « * . . . 120° 
Hauſenblaſe, 2 5 on 
Häute, 30 Paden und 9 Ballm . eo 2 . . 13250 
Kalbsfelle, 11 Rolli . - © - =. 1800 
Ziegenfelle, +; . 2 2 0 2 2. ...1500 
Hol, 350 Ballen > 2: 2 2 2... 8000 
Krammaaren, 10 Padn . -» 2 2 2 0.2.3000 
Kümmel, 132 s rn . 
Kupfer, 1 Parthie - 2 2 2 20 een. 2000 ' 
Leinſaat, 880 Tonnen © © = ° 2 2 0 0. 1750 


Mafhhinen, 22 Koli . »- . » . 66000 

Matten, 38240 Stuͤck und 1150 Bund . .. 24000 

Del, 132 Faͤſſe . |. . ... 14000 
Hanfoͤl, 1754 Faͤſſer und 6 Dipen . +. 137500 

keindi, 145 Faͤſſe . . » . . 33200 

Pech und Harz, 909 Tonnen -. - « » - . 18000 

Pottaſche, 1075 Faͤſſe . . - ... 168500 


Ravenstuch, 25 Kiften und 15 Ballen ... 1000 
Segeltuch, 8 Kiſten und 49 Stuͤck... 13000 
Tabak, 2168 Packen und 56 Ballen. . . . 140000 + 
Talg, 231 Eile - >» > 2 20222 000 ⸗ 
Talglichte, 9 Kitten . - 150 ; 
Taue und Stricke, 4490 Rollen, 1380 ud, 

1043 PDaden, 182 Bund, 179 Kolli, 349 

Stuͤck und 46 Balın - . » 2: 2. . 425400 
Theer, 428 Tonnen - © 2 0 2 2 00.5800 
Ihran,625 — re ee. er 6500 
Wolle, 80 Ballen . . . .. 11250 

| Sm Allen zum E77, von 1,620800 Marf Sant 


. [4 


—EEVV—— 
——.02 


a nm 
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b. Zu Lande, über Luͤheck wurden während des Jahres 1839 folgende 
Ruſſiſche Prdukte eingeführt: 
Borſten, 11 Faͤſſer, 6 Kiſten und 2 Ballen. 
Branntwein, 8 Faͤſſer und 99 Kiſten. 
Bretter, 2 Parthien und 480 Stuͤck. 
Eiſen, 10 Faͤſſer, 6 Bund und 1254 Barren. 
Flachs, 97 Paden und 2 Bund. 
Eliefenfteine zum Pflaftern, 3575 Stuͤck. 
Hanf, 632 Bund. 
Heede, 4 Bund. 
Hanfoͤl, 142 Zäffer und 22 Pipen. 
Haͤute, 3640 Ballen, 20362 Scäd, 111 Saͤcke und 100 Faͤſſer. 
Kupfer, 1 Pad, 4 Kiften, 480 Kolli, ZI Ballen und 5 Fäfler. 
Leinfaat, 2264 Tonnen und 448 Saͤcke. 
Matten, 931 Paden und 2622 Stüd. 
Mehl, 133 Tonnen und 134 Saͤcke. 
Ned und Harz, 648 Tonnen. 
Portafche, 2139 Fäffer und 10 Paden. 
Rauchwaaren, 8 Paden und 69 Ballen. 
Ravenstuch, 1 Ballen und 11 Kiften. 
Roggen, 258 Tonnen und 192 Saͤcke. 
Roßhaar, 9 Paden, 86 Kiften, 4 Rolli, 6 Säde und 35 Ballen. 
Segeltump, 1525 Pad, 25 Stuͤck, 175 Ballen und 216 Kiften. 
Seife, 33 Kiften. 
Sohlleder, 3 Dad, 40 Kiften, 4 Kolli und 1 Ballen. 
Stahl, 20 Fäffer und 10 Kiften. 
Tabak, 558 Fäffer und 127 Dad. 
Talg, 275 Fäffer. . 
Tatglichte, 429 Kiften. 
Taue und Stride, 525 Pad, 187 Kolli und 369 Rollen. 
Theer, 4746 Tonnen. 
Wache, 37 Pad, 14 Faͤſſer, 8 Koll, A Saͤcke und 2 Parthien. 
Weigen, 40 Tonnen und SÖ Saͤcke. 
Wolle, 1192 Ballen. 


Die Zahl der aus Ruffifhen Häfen eingelaufenen und von Hamburg 
dorthin abgegangenen Schiffe, war im Zahre 1839: 


Angelommen: Ruffifche. fremde. 
aus Petersburg . ...1 22 
Riga. 1 11 
Achanıel . . 2.20 — 7 
bau . . 2... ... 1 — 
Windauu... 1 — 
Revall .. 1 


35 45 Schiffe. 








— 





Abgeſegelt: Ruſſiſche. fremde. 
nah St. Petersbung . . . . — 14 
Ka . 2: 2 2 000. 2 28 
Arhdanıdl . . 2 2 0. 1 21 
bau . ee 1 — 
Windauu 1 — 
Jacobſtadtt2 — 
Bijörnedtug - » 2... 2 — 
Wyburg.. — 2 
Sntabare . . 1 — 


Sufammen 75 Schiffe. 


Den gefammten Schifffahrts Verkehr zwiſchen Ruffifchen Häfen und 
Hamburg, während der Jahre 1840 und 1841, ergiebt nachſtehende Lieber: 
ſicht: 

abgegangen : angelommen: 
1840, 1841. 1840. 1841. 


Hamburgifhe Schiffe. . . - 4 2 | 3 
Daͤniſche ⸗ .... | 4 2 8 
Bremiſche si 2. 2. 22 — — 3 — 
Engliſche . 2909 19 4 1 
Luͤbeckſche ... — — 1 _ 
Hannoverſche En |. 15 5 4 
Miederländifhe + . 4 9 2- 1 
Morw.fhwed, ⸗ 4 2 2 2 
Portugieſiſche ..1 — — — 
Ruſſiſche a 5 8 2 4 
Franzoͤſiſche I 2 — 1 — — 
Mecklenburgiſche— 1 — _ 
Preußifche si 222 3 — — 
| Zufammen 68 65 23 23 
davon in Ballaſt: 
3 24 — 1 
8) Nußlands Verkehr mit Bremen. 

Mährend der Jahre 1838 — 40 find: " 

1838, 1839. 1840, 


Schiffe. Saflgehalt. Schiffe. Laſtgehalt. Schiffe. Lafigehalt. 
angekommen von Rußland 10 801 26 2315 13 925 
abgegangen nach 12 1076 14 125 12 940 


Ueber den Umfang der Beichäftigung der Bremer Flagge im Kandel 
des Ruſſiſchen Reichs Hiefert Dr. Smidt (Ueberfiht der Bremifchen 
Seeſchifffahrt) Folgende recht intereffante Aufſchluͤſſe: 
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Auch zwiſchen Rußland und Bremen bat, wegen Gleichſtellung der 
beiderfeitigen Flaggen, ruͤckſichtlich aller Schiffenbgaben, im Januar 1834 
ein Austaufch von Deklarationen Statt gefunden. Der Werth der Aus; 
fuhr Bremens nach Rußland war 

1840 — 1 ‚290300 Rtlir. Sold, 

1841 — 1,2530: 5 | 
welches ein verhäftnigmäßig beträchtliher Antheil der Gefammtansfuhr 
dieſes Platzes (12,700000 Rtlr.) if, indem davon 3. B. England auch nur 
für 1,752000 Rtir., die vereinigten Staaten für 3,000000 Rtlir. empfingen. 
Segenftände diefes Verkehrs find die u Artikel, deren Anfuhr der 
Ruſſiſche Tartf noch möglih macht: z. ®. Rolonialwaaren, Farbewaaren, 
Tabak, theure Zeuge und Stoffe; ob Bremen größtentheils-als Zwifchen: 
händler auftritt. 


Die Ausfuhr Rußlands nach Bremen hat während der neueften Jahre 
feinen höheren Geſammtwerth als 450 — 500000 Rtir. gehabt; fie beſteht 
in Kaviar, Holz, Leder, Leinen, Pottaſche, Häuten, Leinfaamen, und in güns 
ftigen jahren: Setreide. — Bremen empfing beifpielsweife: 

Leinfaamen (von Riga, Windau, Libau) : 


1835 — 8429 Tonnen. 1838 — 16375 Tonnen. 
1836 — 19738 ⸗ 1839 — 24582 s 
1837 — 10017 s 1840 — 12633 s 
Aſche (Petersburger) : 
1836 — 739 Ziffer. 1838 — 1215 $äffer. 
1837 — 1111 ; 1839 — - 1870 ⸗ 
Thran (Archangel): 
1836 — 290 Tonnen. 1839 — 592 Tonnen. 
1837 — 300 s 
Talg: 
1836 — 3 Faͤſſer. 1838 — 93 Faͤſſer. 
1837 — 250 ; 1839 — 381; 
Hanfoͤl: 
1836 — 546 Pipen 1838 — 27 Pipen. 
1837 — 859 ; 1839 — 741 5; 


Die offiziellen Ruſſiſchen Mittheilungen über den auswärtigen Handel 
des Reichs fallen die Hanfeftädte zufammen, und wir heben die des: 
fallſigen Angaben über die Jahre 1839 und 1840 hervor. 


480 


a Einfuhr in Rußland aus den Hanfekädten: 


Benennung der Waaren. . „an 
Quantiät. Imus Are 
af. -. - 2 2.2. Bd 72454 1387682 79575 | 2128315 
GenÄrkE. . 2 20. vu — 196858 _ 155865 
Getraͤnke: 
812 Orhoft 721 
Wein 4 Unter 317237 3 1) 281246 
Bout. 4680 
Champaguer . ee . T1192 1817 43043 
ifche 0 . “0.00 0° — 35700 — 21172 
| 1; ) 222 2500 | 1836 4271 
a 333:33 ⸗ 6222 3834561 | 6718 3724466 
Brüdte .. .. . ⸗ — 479695 — 386103 
ee 3 
umw⸗ u u r 
oarn/ 276 41213 | 1184 | 209286 
Farbewaaren: 
In ndigo oc. 98H 8 2. eo. 5 1271 1669 520485 
—* a 2076 9 7004 
Krap ⸗ 1 29182 r21 4112 
Sandel- und Zar beholj ⸗ 48413 26719 179682 
verfchied ene d — 8 — 435811 * — 
Drogueriewaaren } ® ® . ® — 199997 — 198668 
Baumll . . 2 0. 8 7887 163656 4107 911 
Metalle: 
Senfen und Sihen . =» — 133715 — 108549 
Blei re. 5 12016 88638 
Bude . .:. 2 20020008 173165 2964087 | 208985 8306898 
Scde . ⸗ 3296 3725636 32292 | 3909888 
Baumwollen-Babritate ⸗ — 859061 — 1274860 
Seiden⸗ oo. — 5248184 — 
Wollen⸗ ⸗ Fe — 2502196 — 1265117 
uchs - on 550 6681 421268 
Edelficine 0 0 0 0 0) ® * — 1 17920 — 34125 


Sonftige Waarın . . . - 
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b, Ausfuhr aus Rußland nach den Hauſeſtaͤdten: 





Benennung der Mana. 





Getreide 
Weitzen Tſchetw 
Roggen . = 
14 . 
afer ⸗ 
ie a Pud 
„Leder, Juchten wo 
5 gegerbt 0 oe * 
⸗ungegerbt 
eee— 
na und Sanfl . . = 
Metalle: 
Kuyfe -» . 2 2. . ⸗ 
Eiſen . = 
alg 2 8 3 1 2. 8 5 
„Leinfaat .. ⸗ 
Schaaffellee ⸗ 
ofen . ...% ⸗ 
Stricke und Taue 
Leinen, Segeltuch ⸗ 
⸗ Ravenstuch ...2 
endlamiſche en 
einen [ ‘ . ° ® * 
enfelle de... 2 2 20. ⸗ 
onſtige Waarn . . . . 
Der Sefammtwerth des Handelgumfages ift gemefen: 
Einfubs in Rußland . Ausfuhr aus Rußland 
aus den Hanſeſtaͤdten. nach den Hanfeflädten. 
Anbei Klfien. Rubel Alfign. 
1835 — 26,348448 1835 — 6,122256 
1836 — 27,834744 1836 — 8,029392 
1837 — 34,212696 1837 — 6,825504 
1838 — 30,447984 1838 — 5,968872 
1839 — 32,008222 1839 — 8,118732 
1840 — 32,452480 1840 — 7,274802 


DO) Verkehr Auflanbs nit Dänemark. 


Die Maihrichten Äber dieſen Verkehr ſind birftig, weil die dänifche 
Regierung Aber die Einfuhren gar Nichte, in Beziehung auf die Ausfuhren 
aber, weiche fehr betaillive mitgecheilt werben, die Beflimmungsorte nicht 
veröffentlicht. 
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Da Rußland far alle Ausfuhrprodukte Dänemarks felbft erzeugt, fo 
iſt begreiflih die Einfuhr dahin fehr unbedeutend und beſchraͤnkt ſich auf 
einige Ladungen Heringe, Kreide und Mauerfteine, obgleich der Kopenhage⸗ 
ner Tranfichandel den Petersburger Markt jährlih mie mehreren Ladungen 
Suͤdfruͤchten, und die Häfen Finnlands, bei günftiger Konjunktur, mit 
Salz und Kolonialwaaren verforgt. Dahingegen ift die Ausfuhr von uns 
gleich größerer Wichtigkeit, und begreift den größten Theil der Erzeugniſſe 
Nußlands, vornehmlich Flache, Hanf, Hanfoͤl, Leinfaat, Pottafhe, Segel⸗ 
tuch, Ravenstächer, Ukrainer Tabak, Kupfer, Soiffrauboi, Bretter und 
Dielen, Theer und Pech; fo wie auch ein bedeutendes Quantum gedoͤrrten 
Roggens zur Verproviantirung von Island. Uebrigens hat der Ruffische 
Kandel feit der Trennung Finnlands von Schweden bedeutend zugenommen. 

Nach Ruſſiſchen Quellen tft dee Werth der Einfuhr Dänemarks nach 
Rußland auf 500 — 550000 Rtle. Kourant; der Werth der Ausfuhr 
Rußlands nad) Dänemark auf 1,800000 bis 1,900000 Rtlr. Kourant im 
Durchſchnitt der legteren Jahre zu berechnen. 

Aus einer dänifhen Notiz ergiebt fih, daß im Jahre 1830 im Ber: 
kehr mit Rußland beichäftigt waren: 

a. mit Ausfuhr aus Dänemark nach Rußland 

2355 Schiffe von 24198 Tonnengehalt, 

davon aus dänifchen Häfen . . . 194 
⸗ fremden⸗— .. . 61 
in Fruͤchten, Ziegelſteinen, Stuͤckguͤtern und Ballaſt. 
b. mit Einfuhr nach Daͤnemark 
für daͤniſche Häfen . . . 161 Schiffe 
s fremde 5 94 ⸗ 
in Hanf, Flachs, Aſche, Talg, Sämereien und Zimmerhofz. 

Hauptplatz für diefen Verkehr it Kopenhagen, mohln aus Rufii: 

fchen und finnifhen Häfen nachbezeichnete Schiffe kamen: 


1830 — 139 1835 — 147 
1831 — 237 1836 — 151 
1832 — 187 1837 — 157 
1833 — 95 1838 — 151 
1834 — 172 


1839 eingelaufen: von Finnland -. » » . . 84 von 6760 Tonnen. 
aus den übrigen Ruflifchen 
Häfen 2 2 2 0 0. 465 2472 ⸗ 
ausgelaufen: nad Finnland . . . SI s 678 u 
nah den übrigen Häfen 


Außland . . . 2. 110 ; 7835 ⸗ 

1841 eingelaufen: von Finnland. . . . „101: 9310 + 
vom übrigen Rußland -. . 49. s 20 +; 

ausgelaufen: nah Finnland . - x . 108 : 1089 « 


nach fonftigen Ruſiſchen 
Haͤfen... 69 s 4678 s 
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Die gefammte Schiffbewegung Kopenhagens während ber beiden (egten 
Jahre war durchfchnittlich : 
eingehende von zufammen 104302 Tonnen Tragfähigkeit, alfo 
Rußlands Antheil etwa 1b. 
ausgehende von zufammen 104821 Tonnen Tragfähigkeit, michin 
Rußlands Antheil Ps bis Fr. 


20) Ruplands Verkehr mit Griechenland. 


As Einfuhren Griechenlands aus Rußland find für das Jahr 
1836 angegeben: 

Setreide für . . . 

Eifen für .. 14840 ⸗ 

Kaviar für. 151612 s 


Der Sefammtwerth diefer Importen ift nur 1,198002 Drachmen (der 
Werth aller Einfuhr Griechenlandg war 11,611393 Dramen); allein die 
wirkliche Einfuhr tft um etwa 300000 Drachmen Höher zu berechnen, weil 
alle aus dem fchwarzen Deere kommende Schiffe, in den griechifchen Zoll: 
regiſtern als türkische bezeichnet werden, fobald fie unterweges in einen tuͤrki⸗ 
fhen Hafen eingelaufen find. 

Der Werth der Ausfuhren Griechenlands nah Rußland war 
628630 Drachmen, nämlich: 

für 458900 Drachmen Wein, und 
für 69730 ⸗ Oel. 


Im Zahre 1839 betrug der Werth der nach Griechenland gelangten 
Nuffifhen Haaren 1,802040 Drachmen, worunter: 
verarbeitetes Eifen für. - . 85750 Dramen, 
Setreide für 2 0 0 0 +. 1,299660 s 


1,016000 Drachmen (3 73 Sgr.) 


Lebensmittel für ". . . + ,9000- 


⸗ 


Kaviar ft . 2. 0... 118430 s 
Tauwerk für . - 76000 
DauholE 5. 2 2 2 0. 1700 ⸗ 


Außerdem: Haͤute, Butter, Leinen⸗ und Hanfgewebe. 


Der Werth der 


Geſammteinfuhr Griechenlands war 15,985080 Drachmen; der Geſammt⸗ 
ausfuhr 8,669650 Drachmen; worunter nad) Rußland z. B.: 
Feigen und andere getrocnet— Fruͤchte fuͤr 13700 Drachmen, 
Del fuͤr ....... 163100 s 
zuſammen file etwa 676000 Dramen. 
Im Jahre 1840 belief fich der Werth der Einfuhr Griechenlands auf 
4,162320 Drachmen, wovon Rußland: 
Getreide für . . . 543813 Dramen, 
Savlar 5 - . . 1310 ⸗ 
Lebensmittel für. . 2800 ⸗ 
lieferte. ' 
13 
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Die griechtſche Inſel Oyra hat darch die Vortheile hrer Page und bie 
Betriebſamkeit ihrer (aus Chioten, Smyrnioten, Spfartsten, Hydrioten 
u. f. w. beſtehenden) Bevoͤlkerung ſchon jege einen großen Theil des Zwiſchen⸗ 
handels von und mit den Käften des mittelländifchen Dieers, Morea, Ne⸗ 
geoponte, Theffalten, Macedonien, dem Archipel, dem weſtlichen Kleinaſien 
und felbft Aegypten an ſich gezogen. Obgleich Syra dur das Aufblühen 
von Patras, Nauplia und des Piräus, fein Monopol im griechifchen Handel 
verlor, hat es doch auch für den Verkehr mit Rußland noch überwiegende 
Wichtigkeit, wie der nachfiehende Bericht darthut. 


Im Sabre 1840 nämlich find dort unter Ruſſiſcher Flagge 
41 Schiffe eingelaufen 
und 49 — abgefegelt. 


Unter erſteren waren 11 mit Ballaſt und 30 mit Waaren, nämlih 9 
aus Häfen des mittelländifchen Dreers mit Kolonialwaaren, Manufaktur 
artikeln ıc., zum Werth von 189033 Rubel Affien.; 9 aus tärkfifihen Häfen 
mit Bauholz, Eßwaaren x. für 327488 Rubel Affign., ein Schiff mie 
griechifchen Weinen und 11 aus den Suͤdhaͤfen Rußlands mir Getreide, 
Eßwaaren ıc. für 228715 Rub. Aflign. — Unter den von bier abgegange⸗ 
nenen waren 19 in Ballaſt und 3 mit Waaren, and jimar: 4 wach ver 
ſchiedenen europaͤiſchen Häfen mit Getreide für 108372 Rubel Affign., 21 
nach der Türke mit Manufakturs und Kolonialwaaren für 317026 Nudel 
Affige., und 5 nach Griechenland mit Getreibde, Eßwaaren ıc. für 15285 
Rubel Affign. an Werth. 


11) Nußlands Saubel mit deu joniſchen Zufeln 


wird vorzugsweife durch VBermittelung des Hafens von Zante geführt, 
und wir geben die darüber vorliegenden Daten, weil unferes Wiſſens über 
den Geſammtverkehr Nachrichten nicht veröffentlicht ſind. 


Im Jahre 1840 kamen 430.Gcjiffe nach Zante, darunter 
92 englifche, 
84 joniſche, 
83 griechiſche und 
28 unter Ruſſiſcher Flagge; 

außerdem 125 jonifche und 
188 griechifche Fahrzeuge von 30 Tons Tragfähigkeit 
und darunter. 


Dee Wert) der Waarensinfahr betrug ungefähr 34 Millionen Rubel 
Affign., und zwar: 
aus Außland - > 2 2 02 0. für 1,400000 
s der Türkei u. Griechenland. . s 1,190000 
s Enlnd - » © 2 00. .  s 6560000 
s Stalten und Deutfchland -. -. . + 3965500 





Die eſio⸗ — beſtand im: 
Kilo Weithen, 
* s Mais, 
202 s (ixhies ıc., 
22336 PDfd. Kaviar, 
374 s Butter und Käfe, und - 
11217 s Eiſen. 
Im Jahre 1841 kamen 391 Schiſfſe nach Zamte (außer 
121 Eisinen jonischen and 
294 + griechiſchen Fahreugen), 
darunter 21 Ruflifche, 
263 jonifche, 
180 griechifche, 
53 englifche, ° 
59 öftreichifche u. |. w. 
Der Werth des Handels diefes Hafens wear: , - 
Einfuhr. Ausfupr. 
Nabel Aſſign. 





mie Rußland -. . . . . für 1,106000 _ 
End » 22... s 4249506 1,624006 
Scnfrih -. . . .. s 10922 358330 


der Türfet u. Griechenland s_ 972394 375100 
Italien und Deutſchland s 681708 134150 


nn a. 11 vu a 


Belgien . » .⸗ — 136350 
s den jonifchen Infen .⸗ — 133900 
ET 2,7018 
Die Einfuhe von Rußland befand in: 
219973 Kite Getrelde, 
10654 ⸗ Mais, 
142 s Gemife, 


50981 Pfund Kaviar und 
NT + Butt. 
Die Ausfuhr von Zante beſteht m Korinthen, Del, Seife, Wein wab 
Gelbhotz. 
Sn ſaͤmmtlichen Häfen der jontfchen Inſeln liefen en Schiffe: 
1826 von 347027 Tonnengehatt, wovon Ruſſſche 3869 Tonnen. 
1838 ; 259542 ⸗ 3508 
Auch Hier alfo ift die Bemerkung zum wiederholen daß bie Ruſſiſche 
Rhederei eine anſehnliche Zunahme erfahren hat. 


AB) Verkehr Nußlauds mit den Staaten Italiens 
(mit Ausnahme des äftveichifchen Italiens). 
Indem wir zunächft den Werch und die Gegenſtaͤnde des Handels 
Rußlands mit den italieniſchen Staaten aufammenfaflen und dabei bie 
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Sahre 1832 und 1835 hervorheben, werben wir ſodann auch ben Berkehr 
mit den wichtigften einzelnen Häfen näher betrachten: 
Rußland empfing von Italien: 
1832 für 2,579060 Rubel Affign. 
1835 +» 4,689000 + s 
Es fandte dahin: 
1832 für 10,262000 Rubel Affen. 
1835 : 343000 + s 
Die wichtigften Segenflände der Einfuhr waren: 
1832. 


835. 
Werth. Derth. 
Wein . . » Faß 109 22903 155 84645 
Sal . . . Dad 35179 44063 79206 79206 
Fruͤcht.— 1,145091 _ — 1,684029 
Seid . » Pud 27719 481120 81043 1,780596 
Die wichtigſten 4 usfuhr: Artikel: 
1832. 1835. 
Werth. Werth. 
Getreide . Tfcherw.540000 9,192000 149814 2,546000 
MWahd. » : Pub 220 7800 - 54 2376 
Haute... 5 8530 366800 720 6027 
Suadhs . - » ss 3570 429000 339 4407 
Sanf . » » s 2900 20320 4469 28324 
Surfer - - ss 6500 223800 2700 83350 
Ein . . .» s 65700 24300 6150 26445 
Leinfaamen Tſchetw. 4180 80240 2311 69068 


Unter den Einfuhren Staltens nach Rußland fehlt hier der wichtige 
Artikel Seide gänzlich, obgleich es Davon jährlich 3800 — 4000 Pud empfängt; 
weil das lombardifchsvenetianifhe Königreich bei weitem das Mehrſte davon 
liefert und überhaupt dieſe Waare gewöhnlich über England, Hamburg, 
Lübee oder Brody geht. Der Werth der Ausfuhren Rußlands iſt auch 
nad Italien großen Schwankungen dadurch unterworfen, daß die Getreide, 
erndten und dee Setreideerport fo ſehr veränderlich find. 

Hinfichtlich der Schifffahrt iſt zu erwähnen, daß in dem Verkehre 
zwifhen Rußland und Stalien befchäftigt waren: 

| 1832. 1835. 
a. Einlaufend in Ruffifche Häfen: 

unter Nuffifcher Flagge 221 von 27855 Laſt. 153 von 18409 Laſt. 

unter italienifchen Flaggen 353 s 38360 + 9% : 11320 ; 
b. Auslaufend nach italienifchen 

Häfen: | 

unter Ruffifcher Flagge 385 + 45786 +; 118 : 15886 ; 

unter italtenifchen Tlaggen 359 ; 38071 + 100 ⸗ 11879 s 

Heben wie nun einige Häfen hervor: 

1. Livoruno flieht mit den Ruſſiſchen Häfen des —2 Meers in 
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der tebhaftsften Verbindung Seine Einfuhr dahin iſt zwar nicht be: 
deutend, und befchränft fih auf Del, Seide, Marmor, Wein, Stroh, Ataun 
u. f. w.; allein es empfängt von dort Juchten, Theer, Pech, Bretter und, 
in Jahren, wo der Kornhandel lebhaft ift, vor Allem beträchtliche Auantk 
täten Getreide. Als Beifpiel diene der Verkehr des jahres 1840, wo ber 
Sreihafen von Livorno Waaren erhielt: 

aus Rußland und feinen Befigungen - - . . für 6,060898 Frkn. 


Branfreih ss s 202025 11,57684 5; 
England » 5 one. 3 87,995699 - 
Spanien und feinen Häfen . . ⸗ 31610 ⸗ 
Portugal und Braſilien. 344159 

\ Holland und Belgien . 2863480 ; 


den italienifchen Däfen > > 2 = 2 2. 2 M2,466615 

Schweden und Norwegen . . 2. 410838 

Griechenland und den jonifchen Inſeln 

der Tuͤrkei und ihren Haͤfen 

Aegypten und Syrien....... 

Afrika . . re re. 

Nordamerika . . ... 

den amerikaniſchen Infeln ... 
zu Lande aus Italien und der Schwei ee 297056 

92,681329 Fr kn. 

Die aus Rußland bezogenen Waaren beſtanden in: 

Getreide, 360225 Sähe . . 2 2... für 3,933657 Frkn. 

ned 63840 


o 
S 
5 


Mais, 9500 s ⸗ 
Hafer, 4000 5; ...5 2160 ⸗ 
Leinſaamen, OO nd 4030 + 
Kaviar, 42 Faͤſſer rd 98432 5 
Wolle, 233 Ballen . end 52453 5 
Juchten, 973 Koli -. © -» 2 2 22.2.5 1108382 ⸗ 
Wachs, 3 Kol . 2 Hrn AS 5 
Borften, 1 Kiſt.. — 1072 + 
Seide, 13 Ballen -. . 2. >: 2 oe. ds 32760 ⸗ 
Theer, 5263 Tonnen . » 2 2 2 ee. 18786 + 
Dh, 57334 nnd 253067 ⸗ 
Bretter, 36763 Dugend ee DUO 5 
Balken, 42 Stud s 37318 ⸗ 
KHandfpeihen, 492 Stuͤck . . ⸗ 4959 ; 
Bootsmaften, 1148 ⸗ an s 6428 ⸗ 
JFaßdauben, 1256 5; et 105 ⸗ 
Hafenfelle, DO Ballen und 5500 Sci® eh 37275 s 
Eifen, 825 Stangen . .. 3118 ⸗ 
Leinwand, 180 Sch . 2 ee 5040 + 
Tauwerk, 15 Kl © . > 2 0 2 3780 ⸗ 
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Die Zahl der im Jahre 1840 eingelaufenen Sehifſfe beläuft ih auf 
1436, von denen 41 unter Ruffifcher Flagge. 
Sim Sabre 1822 betrug Livorno's Einfuhr zur See nur 51,308480 
Lire, morunter aus Rußland für 1,844800 Lire 
(baltiſche Meer . . 903450 
Einnland . . : . 201000 
ſchwarzes Meer . . 740360). 


Der Berkehr mit demfelben hat alfo (abgefehen von der ſtarken Ge: 
treibeausfuhe des Jahres 1840) nicht unbedeutend zugenommen. 
Unter den im Jahre 1821 eingelaufenen 589 größeren Seeſchiffen waren 
46 aus Mußland; 
unter 1018 im Sahre 1832 — 75 Ruſſiſche, 
; 8b ı 1833 — 50 5 von 16000 Tonnen Gehalt, 
.s 1083 ; ;ı 184 — 23 — se + s 
s TA s s 1835 — 47. 5; 
von 1826 bis incl. 1835 durchſchnittlich jährkich 6. 


2. Ancona. Die Hauptartikel der Einfuhr dieſes Platzes aus Ruß; 
land waren im Jahre 1841: 
Weiten - 2:2. + 3000 Rubbio, 
Saden .. . : - . 64300 PR. Anc. Gew., 
Kuhhäute. 60 Kiſten, 
Pelzwert... 3000 pfd. u. 40 Kiften, 


Saf . » 2. . 3,000000 Pfd., 
her . . 0... 50000 ⸗ 
Ein . ..... 1,500000 ; 
Sıft -. x 2... 35000 ⸗ 
Leinfaamen 2300 Rubbio, 
Kaviar -» 20. 11 Tonnen, 
Beet 2 20° 25000 Stuͤck, 
Ballen - . 2... 18000 + 


Der Geſammtwerth aller Einfuhren war 2,582205 römifche Thaler, 
darunter Nuffifche für etwa 450000 Relr. 

Am lebhafteſten iſt in geeigneten Jahren der Getreibehandel, dann 
auch der Verkehr mie Häuten und Fellen, mie Seide, Hanf, Tauwerk, 
Eiſen. Ruſſiſche Schiffe kommen felten dahin. 


3. Nah Genua und Nizza fender Rußland Getreide, etwas Wolle, 
Haͤute und Leder, auch Eifen; jedoch iſt der Verkehr dorthin nicht fehr ers 
heblich. Die Zahl der unter Ruſſiſcher Flagge jährlich dorthin kommenden 
Schiffe iſt 5 bis 10. 

Aus fämmtlihen Häfen des farbinifchen Seaat⸗ liefen im Jahre 1831; 

13345 Schiffe von 552127 Tonnen Gehalt, 
darunter 5 Ruffifche von 1323 ⸗ s 
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Genua befuchten 1831 — 2 





1832 — 8 
1836 — 4 
1837 — 5 


1841 — 5 Ruffiihe Schiffe. 


218) Weber deu Verkehr Nußlands mit Spanien 


liefern ſpaniſche offizielle Dofumente nur von den Jahren 1827 und 1829 
allgemeine Nachweifungen, welche Moreau de Jonuts in feiner Statiſtik, 
wie folgt, mittheilt: 


Im Jahr 1827 war der Werth der Einfuhr Spaniens 
nah Rußland . . . . . 0... 544000 Frkn. 
der Ausfuhr KRußlande nach Spanien . 0. 2861000 ⸗ 
die Sefammtausfuhr von Spanien war . . . 71912000 ⸗ 
s s einfuhr s ⸗ > 0 0 0. 5,2350 + 


Im Jahre 1829 dogegen hatte die Einfuhr Spaniens nad Rußland 
einen Werth von 2,534000 Franken (Gefammtausfuhr 65,547000 Franken). 
Die Ausfuhr Rußlands nach Spanien 487000 Franken ( Sefammteinfuhr 
114,190000 $ranten). 

Spanien fendet nah Rußland vornehmlich Salz und Wein, auch Oel, 
und empfaͤngt von dort namentlich Leinſaamen, Flachs und Hanf. 


14) Verkehr Nußlauds mit Portugal. 


Die Hauptartikel der Einfuhr von Portugal nach Rußland beſtehen in 
Suͤdfruͤchten, Salz, Korkholz und Wein; die vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde 
der Ausfuhr Rußlands nach Portugal ſind: Flachs, Talg, Getreide, Haͤute, 
Tauwerk, Eiſen, Holz, Theer. 


Rußland empfing: 
1796 für 158,966038 Reis, wovon 
147,829428 ; Erzeugniffe Portugals, 
10,318898 ⸗ s Braſiliens. 


1806 316,717610 wovon 
» 203,732910 portugiefiſche Erzeugniſſe, 
s 108,223160 s brafllianifche s 
1819 : 123,302645 +; wovon 


70335310 portugieſiſche s 
:  651,769735 :  brafilianifche 
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Rußland fandte nach Portugal: 


Rußland war bei der Ausfuhr Portugals betheiligt: 


bei der Einfuhr: 


(630 Reis = 1Rtlr.) 


1796 mit 1% 
1806 s 5 
57 
150 
165 
rt. 


1796. 1806. 1819. 

Deis. Deeis, dieis. 
Lebensmittel . . “ für 128,623928 684,886524 73,164346 
keinen. u. Hanfwaaren . : 1375,396265 1572,054000 489 ,897040 
Metalle - 2 0: 2. 28,993080 15,713050 8,570640 
Drogum . 0 0.8 3,861120 25,735560 6,174940 
Doll» 2 0 2 200.5 39,706450 50,299310 3,672840 
Verfchiedene Gegenfländte ; 67,509901 36,522680 19,718500 
Zuſammen für 1644,090744 2385,211124 601 ,198306 


15) Verkehr Nuplands mit dem Freihafen Zrieft. 


a. Trieft fandte nah Rußland: 


Zahl aller ka Sandef Werth der 
mit 6 


Daven Werth 
r Davon nah 










ausgelaus efammt⸗ Kus« Hußland schen, den Bäfen der 
enen r Trie ee 
Sf. (Karen, He de Be 
Nn70 | 77 AAN 494 M 94 200 
1025 12 40000000 2320800 — 
1020 21 42000000 527700 46700 
1085 2 46000000 925000 120000 
1348 98 54000000 1377000 86000 
1278 74 45000000 ! 491400 154700 
11% 48 42000000 292000 85000 
1302 49 48000000 370000 20000 
1298 28 41600000 340000 90000 
1035 17 37500000 200000 — 
b. Trieſt empfing von Rußland: 
Werth der | Dason Merk 
dammtsEiu- En nn 
Jahre fuhr Zriefls a Mauern 
8. in #1. 
( 3031500 
1833 1021 990 47000000 2800000 
1834 1014 42 2062300 
1835 1070 86 57000000 3000000 
1836 1323 146 77000000 3028600 
1837 1251 171 53000000 3118800 
1838 1184 8 60000000 1190000 
1839 1297 91 63000000 2000000 
1840 2257 73 60000000 1250000 
1841 1038 2 49000000 630000 
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c. Unter Ruffifher Flagge wurden 








von Triefl ausgeführt: nah Trieft eingeführt: 


SEIEN 


Ans diefen Zahlen iſt Nachfiehendes abzuleiten: 

1) Die Durchſchnittszahl der von Trieft ausgelaufenen Schiffe ift 1166, 
darunter Im Durchfchnitt nach Rußland gehend 39, ift s. 

2) Bon den 1152 eingelaufenen Schiffen kamen 95, alfo Yr von Ruflis 
fhen Häfen. 

3) Don den 1166 ausgelaufenen Schiffen waren 22, alfo 5 unter Rufe 
ſcher Flagge; von den 1152 eingelaufenen Schiffen 23, alfo Fs. 

4) Trieft führte, während jenes zehnjährigen Zeitraums im Durchſchnitt 
für jährlich 44,000000 Fl. aus, davon durchſchnittlich für 520000 Fl., 
alfo A, nah Rußland. 

5) Der Durchſchnittswerth der Einfuhr war 57,000000 Fl., wovon für 

" 2.183000 Fl. oder 75 aus Rußland kam. ' 

6) Bon den ausgeführten Gegenftänden hatten Schiffe unter Ruffifcher 
Flagge für 264000 Fl., alfo dr; von den eingeführten Waaren für 
720000 $1., mithin =! geladen. 


"Der Verkehr von Trieft mit dem fchwarzen Meere war von jeher leb⸗ 
haft, denn Trieft vermittelte den Kandel mit den Stapelmaaren des füds 
lichen Rußlands, welche es den Häfen des Mittelmeers, namentlich Italiens, 
Siciliens und der Levante, zuführte. Für Getreide vorzugsweiſe war Trieft 
ein wichtiger Platz, denn die Jahre, wo ein Theil der Küften des mittels 
« Sändifchen Meers Gerreide bedurfte, kehrten faft regelmäßig wieder. Dies 
hat zu Triefts Nachtheil fi in neufter Zeit geändert. Zum Theil gefchah 
ſolches durch die fleigende Konkurrenz anderer Flaggen auf dem ſchwarzen 
Meere und im levantifhen Handel, welche entweder ebenfalls als Zwifchens 
händler auftraten, oder von und nach den Abladungss und Beflimmungss 
Drten direkt führen. Anderntheild aber hat Trieft felbft den levantifchen 
Handel etwas vernachläffige, indem es transatlantiiche Verbindungen ans 
knuͤpfte und dadurch mitleidend wurde in den Eommerzieflen Krifen, welche 
diefen Verkehr wiederholt betroffen haben. Endlich wird auch Triefts 
Kandel durch feine bisherigen Landverbindungen nicht beguͤnſtigt, und erſt 


die projeftirte Eifenbahn wird feine Eigenſchaft als Hafen des füdliden 
Deutſchlands feft begründen. 

Diefe und manche andere Verhaͤltniſſe haben bewirkt, daß der (ohne 
hin durch Rußlands Abſperrungsſyſtem zu keiner Bluͤthe erwachſene) Eins 
fuhrhandel Triefts nach den Ruffifhen Häfen des ſchwarzen Meers immer 
geringfügiger geworden if. Gleich nachtheiligen Einfluß haben fie auf die 
Ausfuhren Rußlands nach Trieft gehabt, denn während deren Werth bis 
einfchließtich 1837 noch mehr als 3,000000 SI. betrug, tft er in den Jahren 
1838 bis 1841 auf durchſchuittlich jaͤhrlich 1,267000 FI. geſunken. 





16) Verkehr Nuplauds mit deu vereinigten Staaten 
vou NRordamerifa. 


Der Werth des Handels zwifchen diefen beiden Staaten war nach ben, 
dem Kongreſſe vorgelegten jährlichen Berichten, wie folgt (jahre vom 1. 
Oktober bis incl. 30. September) : 


uhren von — Einfahren * G,Rubland 


. igten © taaten 
1801 — Dollars. 9136 Dollars. 
1802 — ⸗ 73721 ⸗ 
1803 _ ⸗ — s 
1804 — Per — ⸗ 
1805 — 71372 
1806 — ⸗ 12400 5 
1807 — ⸗ 445217 ⸗ 
1808 — — 
1809 — ⸗ 812261 
1810 — ⸗ SITERB 5 
1811 — ⸗ 6,137657 s 
1812 — 1,745597 s 
1813 — ⸗ 51150 ⸗ 
1814 — ⸗ 460 ⸗ 
1815 — 674549 P 
1816 — ⸗ 706844 ⸗ 
1817 — ⸗ 640393 s 
1818 — ⸗ 441019 s 
1819 ⸗ 629621 s 
1820 — 1.382321 s 
1821 185219 ⸗ 628894 
1822 3307338 ı 529081 ⸗ 
1823 2258777 ⸗ 648734 s 
1824 2.200663 ⸗ 331981 s 
1825 2067110 ⸗ 287401 ⸗ 
18236 236179 ; 174648 ⸗ 
,‚ 1827 286077 282244 5 





— — 5 


8* are —A— Gtonten Einfubren nad Arhlaud 


1828 2,788362 Dollars. 450495 Dollars. 


1829 2218005  ı 3626 
18% 1,621899  » 1655 + 
1831 1,60838  ; 46266 
1832 331852 »; 582682; 


Werth der Einfuhren Ba, eubland 
in Dollars (d 1 Neil. 1 








Sabre. 
mengniffe | pCt. ber pCt. der 
ausgef. 
* en ie. frem * Zuſammen. 
Staaten. | Staaten. Erzeugn 
1833 223734 0,31 480071 | 2,04 703805 
1834 — — — — 830691 
1835 231007 0,13 353840 | 1,0: 585447 
1836 826283 0,30 584730 | 2,70 911013 
1837 144080 0,15 1162652 | 5,26 1306732 
185 359047 0,36 689242 | 5,25 1048289 
1840 234856 0,20 0340625 | 5,37 1169481 
1841 — — — — 1025729 


KHaupts Gegenflände der Ausfuhr Rußlands nach den vereinigten 
Staaten für Dollars Werth: 





Aute, vobe. . . . 41636 121568 40607 5097 10527 
Inenwaarn . . » 297052 220249 222477 180170 243553 
Sheeting . . .. 294477 346218 165747 106059 
Segeltuch . ...» 733852 583484 46779 503014 
Leder »- 2 2 22 _ , 10367 5268 858 4581 
Leindl ® ® . “ o 0 2069 2301 8774 . 663 und 
— — Lichte Lichte 
Talg.. "Ten 3836 246 _ (12193) | (8628) 
16564 35288 
. Bohn . . . 39919 | . 96473 90798 21173 59676 
Tauwerk . . 16584 715565 39525 19826 91153 
ẽifenblech und beral. 40711 117274 217568 74413 135215 
Stabe in .. 0 218413 330616 491243 210493 403133 


. 648869 
otton Bagging. . _ _ 10418 30388 5813 
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Haupt⸗Gegenſtaͤnde der Ausfuhr der vereinigten Staaten nach Rußland: 
(eigene Erzeugniffe) 


Reis. 

1835 für 26907 Dollars. 1838 für 5821 Dollars. 
1836 : 32264 ⸗ 1840 12734 ⸗ 
1837 8 9763 8 

Baumwolle. 
1835 für 197226 Dollars. 1838 für 282835 Dollars. 
1836 + 2369165 s 1840 ;: 212392 ⸗ 

Tabak. 

1835 fuͤr 4818 Dollars. 1838 fuͤr 9500 Dollars. 
1836 ; 11288 s 1840 ; — N 
1837 s 11349 ⸗ 

Eiſenwaaren. 
1838 für 50527 Dollars. 1840 für 1553 Dollars. 


Der Verkehr zwifhen Rußland und den vereinigten Staaten wurde 
mittelft nachbezeichneter Schiffe betrieben: 


a. Ausgelaufen von Rußland nad den Häfen ber vereinigten Staaten. 


fremde 
Tonnens 















Zufammengenommen. 







3. , fremde der vereinig. Staaten 
Tonnens Tonnen⸗ Tonnen⸗ 
gehalt. ESchiffe. gehalt. 


1835 16 4019 3 505 13 

1836 22 13% 3 1199 19 6196 
1837 30 10791 9 4147 | 2: . 
1838 2 7451 1 198 24 1253 
1840 24 6435 2 477 22 6018 





© Unter Ruffifcher Flagge find mach den vereinigten Staaten 


gelommen: 

1835 1 Schiffe von 250 Tonnen. 
1836° 13 5 4486- 
1837 10, s 4081 s 
1838 5 1430 
1840 2 ⸗ 322 ⸗ 

von den vereinigten Staaten ausgelaufen: 
1835 1 Schiffe von 330 Tonnen. 
1836 10 ⸗ 3533 ⸗ 
1837 12 ⸗ 4592 ⸗ 
1838 5 ⸗ 1604 ⸗ 
1840 4 ⸗ 1188 s 


Bei Anficht diefer (mit einiger Mühe zuſammengeſtellten) Tabellen 
draͤngen ſich folgende Bemerkungen auf: 


1) Die Ausfuhren Rußlands nach den vereinigten Staaten ſind waͤhrend 
der letzten 10 Jahre ſo gut wie ſtationaͤr geblieben. 
Für Leinens und Hanf⸗Fabrikate, für Hanf, Eiſen und Borſten 
ift Nordamerika ein fefter Abnehmer; denn es Fann für jetzt diefe 
Segenftände nicht entbehren; allein der Umſtand 


2) daß Rußland den vereinigten Staaten fo gut wie gar Nichts abs 
nimmt, verhindert; daß der Nuffifche Erporthandel eine Ausdehnung 
gewonnen hat, deren er (abgeſehen von den Fommerziellen Krifen ) 
fehr wohl fähig gemwefen wäre. Rußland empfängt von der Baum: 

. wollenausfuhr der vereinigten Staaten nur dr, 
von der Tabafnısfuhr nur ro, 
von der Reisausfuhr nur hr. 


3) Der Nachtheil, welchen dadurch die vereinfgten &taaten erleiden, 
wird in Etwas ausgeglichen, indem die vereinigten Staaten gewußt 
haben, den bei weiten übermiegenden Theil der Schifffahrt an ſich 
zu ziehen. In dem Verkehre ziwifchen den vereinigten Staaten und 

Ausland find 3 Schiffe der vereinigten Staaten 
und + s . anderer Nationen 
beſchaͤftigt. 


4) Die Ruſſiſche Flagge erſcheint in den Häfen der vereinigten Staa⸗ 
ten fo ſelten, daß fie nur etwa den Oten Theil des Verkehrs wuͤrde 
vermitteln können. 


5) Die Einfuhrlifte ergiebt, fo wenig von Bedeutung die Importen der 
vereinigten Staaten auch find, dennoch die Wirkungen der verſchiede⸗ 
nen Tarif⸗Veraͤnderungen. 


6) Während der Ausfuhohaudet Mußlande nad den vereinigten Staaten 
nicht fortgefchritten ift, haben gleidsgeitig die Erporte Englands und 
feiner Befigungen um etwa 30 pCt. zugenommen, bie Srporte. Franuk⸗ 
reichs um mehr als 50 pCt., Spaniens um 40 pfla., der Nieder: 


- lande um 35 pCt. u. f. w. 
o 


Zum Schluſſe diefes Abſchnitts koͤnnen wir aus amtlichen Berichten in 
Ruſſiſcher Sprache, naͤmlich den 
Statiſtiſchen Aufzeichnungen über den auswärtigen Handel Ruß: 
lands, zufammengeftellt buch ©. Mebolfin. 2 Theile. St. Peterds 
burg 1835 
und 
Der auswärtige Handel Rußlands in feinen verſchiedenen Be 
jiehungen, Ot. Petersburg 1836 bis 1842, 
Ruffifhe Angaben über den Verkehr Rußlands mie anderen Staaten 
liefern. Da ſolche erſt jegt in unfere Hände gelangten (von der Kommerz 
Bibliothek in Hamburg, welcher wir dafür ſehr dankverpflichtet find), fo 
konnten diefe Nachrichten zu dem vorenchaltenen Theile unſerer Schrift 
nicht benußt werden. 

Aus den verfchiedenen Sahresberichten haben wir nachfolgende tabel: 
lariſche Ueberfihten theils zufammengeftellt, theils entnontmen, die Durch⸗ 
fehnittzahlen berechnet, und für die Jahre 1840 und 1841, allenrhalben die 
Silberrubel auf Papierrubel vebuziet, weil dadurch eine leichtere Bergleichung 
gewaͤhrt wird. 


A, Ueberſicht des Handels des Ruſſiſchen Reihe mit andern Staaten; 
Werth in Rubel Papier, und zwar 
I. Ausfuhr von Rußland nach den einzelnen Ländern. 
IL Einfuhr nah Rußland von den einzelnen Ländern. 


B. Ausfuhr des Ruſſiſchen Reihe nach europaͤiſchen Ländern und 
nach den übrigen Welttheilen mit Ausnahme von Aſien, im Jahre 
1841, mit Angabe ber Beflimmungsorte und Gegenſtaͤnde, fo wie 
der Quantitäten oder des Werths der Legteren in Rub. Papier. 


C. Einfuhr des Ruffifchen Reichs aus europätfchen Ländern und aus 
den übrigen Weittheilen ohne Aften, im Jahre 1841, mit Angabe 
der Beftimmungsorte und Gegenftände, fo tie der Quantitaͤten oder 
des Werths der Letzteren in Papierrubeln. 


D. Ausfuhr des Ruſſiſchen Reichs mach aſiatiſchen Ländern im 
Jahre 1841, mit Angabe der Beftimmungsorte unb Gegeufhinde, fo 
tie der Quantitäten oder des Werths der Lekteren in Papierrubeln. 


E, Einfuhr des Rufſiſchen Reichs aus afintifchen Laͤndern im Jahre 


1841, mit Angabe der Beſtimmungsorte nud Gegenſtaͤnde, fo wie 
der Quantitäten oder des Werths der Lepteren in Rubeln Papier. 
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F. Sufammenftellung der wichtigften Segenflände der Ausfuhr aus 
Nußland vom Jahre 1800 bis einſchließlich 1834, mit Durchſchnitts⸗ 
Berechnungen nach den Zeiträumen der verfehiedenen Tarife.. 


G. Zufammenftellung der wichtigften Gegenſtaͤnde der Einfuhr nad 
Rußland vom jahre 1800 bis 1834 einfchließlih, mit Durchſchnitts⸗ 
Berechnungen nach den Zeiträumen der verſchiedenen Tarife. 


Der Inhalt diefer Tabellen erläutert füch theils durch die In denfelben 
befindlichen Bemerkungen, theild durch Dasjenige, was im Vorbergeganges 
nen über die Natur des Verkehrs mit den einzelnen Staaten geſagt ift, 
theils durch diejenigen Mittheilungen, welche im folgenden Abfchnitte in 
Beziehung auf die Verkehrs Verhältniffe Rußlands zu ſeinen Nachbarn ger 
mache werden follen. 

Die wichtigen Folgerungen aber, welche der Inhalt diefer Tabellen — 
hinfichtlich des Fortganges und jeßigen Zuftandes der landwirthfchaftlichen, 
induftriellen und Handels⸗Verhaͤltniſſe Rußlands, fo wie ruͤckſichtlich des 
Einfluffes feines Zollſyſtems auf dieſelben, — geflattet, find Gegenſtand 
‚des letzten Abfchnitts diefee Schrift. 
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ber flandinavifchen Halb- 
n nen 


dem Sund . . . . « 
den Sanfeäben 


Holland (und Belgien). 


Serben (u. Ir 


® ‘ ® 


Stand . » - - - 
der pnrenälfchen Halb⸗ 


eo oe .ı 91 ., 0 


den nſueniſchen Staaten 
Oeſterreich 


der Tuͤrkei 
Amerika. .... 


en | (anfer 
der aflatifchen Türke . 
Derfien . 


‘ ‘ [ ° 


dene Rieglienfeppen | . 


Kobland.. . . . 
Chin . 0... 
anderen Staaten v. Aften 

uſammen 
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A. WMeber 


des Handels des Ruſſiſchen 


Werth in 


D. Einfuhr nach 


— —* 


16452622 


4357618 
7036783 


11273158 


18545496 





18069660 


4918404 
6132487 


124268882 
13121790 








rm. 


a1. 
ſicht 


Reihe mit anderen Staaten. . 
Banfo Rubeln. 


Rußland von 

























" Be rtun 
1839 . Durchſchnitt. namentlich. ans den "Tabren 
bon 1827 Sis 1832 


4832133 4438672 Etwa für durchſchnittlich 3,000000 


N: , Apothekerwaaren ꝛc. 

10763848 | 13875610 ‚000000 HL. : Wein, Fiſche, Salz, 
Baummwollens Gelben, W Wollen: 
waaren, Edeffich ine. 


1,500000 Rubel: Kaffee, Früchte, 
Baumöl, 


28,500000 Nnbel: Kaffee, Gemänie, 

Mein, Tabat, Brüdte, Indigo, 

Färbe⸗Materialien, Apotheker⸗ 

waaren, Rohzucker, Seide, Ma⸗ 

nufakturwaaren. 

6726782 6445568 5,500000 Rubel: Kaffee, Wein, 
. . — Tabak, Indige, Krapp, 


_. 303768 


13147251 | 75753198 | 76433003 ‚000000 Rubel: Salz, Benns 
wolle Twiſt, Kärbematerialien, 
Apothelerwanren, Metalle, Roh⸗ 

23. 5 —— — 
21569364 | 30724106 | 25871338 Mubel: Kaffee, Wein, 


te, Kärbematerialien 
"Sat, Brüche, Bir Edelfleine. ’ 


1330318 | 75110 | cn, Satı, Früchte, Banmöl. 


5058649 | 

7101914 9220578 6341835 ‚200000 R.: Wein, Sol, Früchte, 
. aumöl 

12397322 | 10893088 99390830 13,090000 Rubel: Mein, Pärbe- 


Materialien, Metall» Waaren, 
Seide, Manufaltnrwaaren. 


13987539 | 13791886 | 11997286 12,000000 Rubel: Wein, Salz, 
Tabat, grünte, Baunmmolle, 
Baumol, Seide 


21622143 000000 Aubel: Kaffee, Baum⸗ 
le Färbematerialien, Mobs 


suder. 


8972189 
1214166 





ann Ar — ·— — 


22 





B. ine 
des Ruſſiſchen Reihe neh europaͤiſch en Ländern 


von Afien, im Sjahre 1841, mit Angabe der Beſtimmungsorte nnd 


Segenflände 
& 


Getreide: 
Weiten... Tſchetw. 
Roggen.. ⸗ 
Gerſte... ⸗ 


Hafer ... ⸗ 
Verſchied. ⸗ 
Wachs ... Pud 
Juchten 22 * 
bearbeitet. 

unbearbeitet 


“ 


oo 
— 2 
=, 
a 
% 


ottafhe . - . 
Sant. ... ⸗ 


Talg..... 
Leinſaamen. Tſchetw. 
Wolle 


.. Bub 


Secgeltuch. Städ 


Navenstud . 
Flaͤmiſch Lei 
Bieh..... ie 
Ki wert... ri 


atenfele.. Pud 
Andere... . = 


Zufammen 





in Banko— 


61776 








Tube 
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md na .den uͤbrigen Welttheilen, mie Anmafme 
Gegenſtaͤnde, ſowie der Quantitaͤten ober des Werths der ichteren, 


Rubeln 

















Holland. Belgien. Großbritannien. 
Quant, | Werth. [auant. ⏑ Merk. 
— — | %83081| 5353446 
1a] 2ueal 43813 
_ — 40643| 290320 
_ 16 — 185 
— — a. 33380 
— I — 105 
— — 68187) 2170210 
12810250157| 23764401 
oo zıel8 pao2132) 14494179 
93685 
164 3 
— 
43510 1265708] 2497] 772) 
5716| 198810 ua 
2503| 20498 
8 28 








4175| 
2219 





17400502 








Borts 
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I) 


Sortfegung vor 


kreich. Se Spauien. J Bsat 


— [won [pn | wen. | ommmar 


Getreide: 


geeiben . ihm. fi I | 4750 
Feegen 0 — — 
e [ u | 


Safer... 8896 | 74725 1998| 17184 4705 
Berſchie⸗ 
denes⸗ — 268 — — — 10573 — 
Wachs.. Bud I 1684| 747211 — — I 108% 6858| 22005 
\ Bud GtäE 
Suchten „.., » 213 | 1084371 — — 1 15508) 754778001 n.421 
bearbeitet — | 10124 — — — 351 — 
unbear⸗ ud Stä« 
beitt . ⸗ 3371 7194 1848 511704 5743} 149290 1206 w. 4 
lach ... = 1 720942 | 741240115163411549191| 110 12838 3 
anf .o0.. 3 37973 394205 39384 402615 — — 727 
l N _ AH — 21004 — 8778 — 
ottaſche. ⸗140184 854 — — — — — 
anfol . - ⸗ 1 13184 27 51 2335| 425801 2092 
eifen 00. = | 47860 | 2574324 7100| 29820 — _ 16073 
Salg . 119235 } 2461624 — — BT W108 2710 
geinfaamen. Tſchw. 1133556 | 4067364 — — 630 224 101 
Wolle. . Bud 1 41680 15647631 — — 87361 133759 82458 
Borken. ⸗ 8503 69639591 — _ — _ 2951 
Taue, Stride 1313 | 10310 14 14 5 104 6064 
Segeltuch. Stüd 1393 | 70704 2686| 133701 47 238 _ 
Mavenstuc). 1387 2121 18 236 . 1092 — 
Flaͤmiſch Lei⸗ 
nen... ⸗ 687 ul — — 1 610 
Dich ..o für — — — — — — 
elzwerk⸗ * 15109 — — — 7441 — 
afenfele... =» 58 3252 25 1862 2 1400 9075 
Andere... ⸗ — 235358 — 439001 — 52105 — 





Zuſammen — [20760005] — 21191666 — 110083528 — 
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Tabelle B. 


reich. Tüuͤrtei. EAmeritka. 





* — — * 


9111011 
31 


21408 
194 


374794 
3654 








3009842 
2518155 


186266] 15313834 | 30160098 


17573] 73140° | 1629176 
_ 83403 | 1095288 
_ 61255 437490 

MD — | as 
— 3738} | 1249282 
d Stück 
— n. Zies! 3257012 
— — AL 


d Stück 
5578|196190 und d| 4765288 
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e. G ü a 


des Auffifchen Neichs aus enropätfchen Ländern und 
im Johre 1841, mit Angabe der Beſtimmmgsorte und Bogen 





in Banko— 
Norwegen und a. , 
Gegepflände. Schweden. vreuß Oãnemart 
Auant. | Nenb. Werth. | Quant. | Mens. 
Kaffe . ..... Yuıdl 145 6835 385 12551| 8356 | 228462 
Gewuͤrze..... ⸗ — 1845 — 6 — 1438 
Di. 11 428 144 
Wein (Trauben-) Ant. 41) 3891 21 1° 8656 3; |} 38411 
Fl. 50 772 2 
ehampagner. Flaſchen — _ 9277 66543 3416 18155 
iſche......... — | 3307402 — BU — 30510 
Alb 00... Pad 19940 219031 289890 2530461 28145 33855 
abal... os 248 1044 8137| 204 14542 
rühte .. . .| — Bi — “ —_ 82057 
mol . si 139 | 864575 128} 20 — _ 
Pr er‘ = — — | — — 
Saummollen- 
ar, “o.ete 8 — — 334 98678 —n — 
Kun ı — — 284 78521 55 15827 
oa .... 2 — — — — _ _ 
Farhebftger ⸗ — — ll 374291, 8445 32102 
—— > 
waaren .⸗ — 61870 — 666611 3 — 383 
Apotheterwaaren ⸗ — 226 — 105771 — 6010 
Baundl ..... » % 3789 928301 2878 70511 
Metalwaaren .. = — — — 73361 — _ 
Melle ..... » _ — 857 8998| 891 9048 
Nobiuder .... » 677 1431 — — 360 5544 
De...... 1 — _ 03, | Bus — _ 
Saumw⸗Waaren - — — — 30 — 7000 
Seiden⸗ ⸗ ⸗ — — — 309357211 — _ 
Mollen- ⸗ ⸗ — — — 67871001 — 37975 
ud .o.....e ® — — 8 59% 8 7000 
Ed ſteine ..94— — — — 754100 — — 
Andere... 0... 8 — | 29708 — Wh — 500635 
Zuſammen — | 414833 — 172970% * 





fu) r 


217 


aus den übrigen Weittheilen, mit Ausnahme von Aſien, 
ſtaͤnde, ſowie der Quantitaͤten, oder des Werths der letzteren, 





















Rubeln. 

Hanſeflädte. Solland. Belgien. England. 
Quant. | Werth. Quant. Werth. Quant. | Werth. Anant. Merth. 
59222 1619352 12309 338513 — — 12404 338919 

— 232099 63263 — — — 679262 
907 505 1 1419 
2 |} 363000 2} || 410858 5 | 367 14) 676504 
4872 6765 20 930 
10621 66101 1 4906 — — 2712 24867 
— 138115 — 296479 — — — 189535 
— — — — 2011158 | 3329144 
4639894 | 5555 3523502 3 2800 13 3947 
323939 — 35144 — : 2835 — 181475 
142390 8276 188209 — — 197893 | 4443698 
68777 — — — — 504216 | 28319844 
78194 — — — — 1206 169981 
66733 2437 744149 3 766 31780 | 9618896 
9810 73 — — 6009 | 1330245 
487 1 61020 2327 48866 1227 25767 
167188 1876 2248 19250 949487 
476770 — — — 
229607 — — 15 1237565 
131437 1419 — — 320015 
113922 — — — 32445 
2233 — — — 1170449 
1954054 | 12999 — — 2711832 
3203533 — — — 29407 
802564 — — 553 1896902 
3518879 — — — 126861 
1096896 — — — 6929996 
439488 — — — 625415 
345275 — — — — 
7368046 — — 228154 10537898 
28108742 — 303768 — 76433003 
Forts 
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Gortfegung von 


— 
Gegenflände. 
* — * 








Kaffee..... Pd 1184 2222 
Gewuͤrze ... ⸗ — 126164 
Orb. 727 
Wein (Trauben⸗) —* 31 119266 
Champagner blaſchen — — 
iſche.. — 3318 
....... Pud 2176 | 148701 
Sobal....... . 2 304 
röhte...-. ⸗ — 1902344 
ummwole.... — — 
7" 114 4189 
gef. Baumwollen⸗ 
Garn .... « — — 
ndigo Dr rer ver“ * — — 
Soheniät — 4 40 
—— s 4849 53445 
ven! edene ni 
⸗ — 40857 
Aptbefermanren ⸗ — 171185 
Baumbl ... » s 141217 | 3326071 
Metallwaaren .. ⸗ — — 
ea ... ⸗ F 4693 
Rohzucker .. 74 16438 
Seide 400208 — — 
Baumw.⸗Waaren = — — 
Seiden⸗ ⸗ ⸗ — 735 
Wollen⸗ ⸗ ⸗ — 1050 
Tuch ... .. 3 — — 
Edelfielne e0 0 — — 
Andere ..-ı.. 2 — 389672 
Zufammen — | 6341835 
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Tabelle C. 2 
Oeſlemtich. . ae Andere Länder. Zufanmen. 
Auent. | Werth. Quant, Werth. 
5378 | 16505 I SSL 1 3l 146912 | 4022715 
60487 593% — 1436918 
523 
3 Jusıe 4 —* 
2090 | 
14626 62352 811283 | 5944592 
_ 16128 _ 4850444 
535 1851 4651191 | 6924022 
8 1610 100954 | 8646487 
125496 8688351 
972 | 3382 281466} 6214985 
534 | 4124 5077155| 28496517 
2490 
3854| 385 — — 341512 
192 ) 218606 — — 39299 | 11883406 
509 | 106821 — — 6720 | 1478575 
417 | 10216 -1 — | 98736 | 2113934 
184 906 1726| 1050| 415826 | 2204174 
— 1: 67068 _ — | 2593042 
256 | 6272 556) 13622] 2843105] 6505359 
— 11829222 — — — 
1586 | 1665 —| — 118089 | 1334007 
56 7 n 1541703299 | 4 
219 | 214676 —— 1928}| 7405020 
— | 753602 | — _ 4620931 
— 12081579 _ 1585| — | 1137193 
— [1067839 — BB 3 — | 10659208 
11513 | 364693 2) 3500| 37974) 1877193 
— | 190774 — — _ 4614992 
— 2238344 


— 164104881 - 41559696 
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o. Berbältniffe der Seeſchifffahrt. 
Die Zahl der in Rufiifhen Häfen eingelaufenen Seeſchiffe war: 
7 


1709 . 


1760 
1793 
1797 
1802 
1809 


* groͤßtentheils engliſche u. hollaͤndiſche. 


0... 1016 desgl. u. deutſche. 
2.0. 3517 
..... 3675 

4600 


zu vergleichen unten. 


18141833 dureh: 
ſchnitti. jährl. 4032. 


1825 . ... 4683 

1829 . . 4488 ' 

1830 . . . 5809 | wenn von den einlaufenden Schiffen 
1831 . . . 5577 \ nur etwa # mit Waaren beladen find, 
1832 . . . . 5720 [ geben etwa %3 der auslaufenden mit 
1824 — 1833 im Waaren ab. 





Tonnen⸗ Tormen⸗ 
Gehalt. Baliaſt. Gehalt. 





den baltifhen Häfen . . 


nen — 


Dach den einzelnen Meeren im Jahr 1841, ohne Dampffehiffe: 


“ 


Eingelaufen in 
Schiffe. Tonnen. 


Ausgelaufen von 
Schiffe. Tonnen, 


2965 241596 3069 248182 


s  Käfen des meißen Meeres 344 26000 337 26251 
Suͤdhaͤfen . » . .» 1325 158837 1319 158350 
⸗Haͤfen des Easpifchen Meeres 136 50% 169 5856 
. Zufammen 4770 431462 4894 438639 - 
. Darunter . 
mit Waarın 2 02 200 U 226350 4582 409616 
in Balaft . . - .. . 2174 205982 312 29023 


Die Anzahl der in der Küften- Schifffahrt befchäftigten Fahrzeuge 
war: 


1830, 1836. 1837. 1838. 1839, 
in der Oftfe . » 739 1125 1256 1465 1569 
im ſchwarzen Mere 3356 4356 5073 5655 5667 


Die Sund:Sciffstiften find, wie Äberhaupt für den Oftfeehandel, 
fo auch zur Ermittelung der Theilnahme der Ruffiihen Schiffe an demfels 
ben, nicht unwichtig. Die Zahl der durch den Sund gegangenen Schiffe 
war im Sjahr: 


. 1769 . . . 7378, darunter Ruſſiſche 35 
172 0... 6680, 5 ⸗ 28 
1774 .. 8084, 9 8 36 
179... 8272 s ⸗ 62 
1791... 10452, ⸗ ı . 3 
1798... 2.9508, s s 13 
1804 . . . 10579, ⸗ ⸗ 84 
1815 .. 85, 5 s 475 
1816 . . . 87, 5 ⸗ 399 
1817 . . . 13148, s 387 
1818 . 12566, s ⸗ 361 
1819. . 10690, ⸗ ⸗ 356 
1820 . 10922, ⸗ ⸗ 327 
1821 976, + 288 
1822... 40, + s 259 
1823 . : 9203, 5 $ 306 
1824 ... 1810 + s 368 
1825 . 13146, + s 339 
1326 . . 11065, 5 s 328 
1827 .. 12959, + ⸗ 375 
1828 . . 13251, ⸗ s 394 
1829 .. 13449, 5 s 363 
1830... 13165, s ⸗ 405 
1831 . . . 129962, > ⸗ 425 
1832.. 1202, ⸗ s 482 





183 . . „ 10979, darunter Ruſſtſche 518 
184 ... 10615, + 549 
625 
664 
735 
167 
837 
820 
18411 . . . 14754, s 819 ° 

Abgefehen von dem Jahr 1815, in weichem außergewöhntiche Verhaͤlt⸗ 
niffe State fanden, tft die Antheilnahme der Ruffifchen Schiffe an der Sund⸗ 
faber nicht nur in fletem Steigen geblieben, ſondern fie bat ſich auch mehr 
als verdoppelt, was bei andern Flaggen nicht der Fall iſt. Die Zahl der | 
« Nuffifhen Schiffe tft, felbft in den Jahren 1833 bis 1836, wo die Sund: 
paffage im Allgemeinen zurädging, gewachſen; hat auch bedeutend mehr zus 





1859 . . . 16170, 


a. - na en. 18 10 


and 
8 
. 
® 
jan 
5 
. nn) a By = 


genommen, als die Sundfahrt im Allgemeinen. 

Zur Beurtheilung des Ancheils der einzelnen Flaggen an dem 
Verkehre der Ruffifchen Häfen wollen wir einige Mitteljahre aus Fverſchi⸗— 
denen Zeiten hervorheben: 


in St. Betersburg. in allen Sifen des Reichs. 


einem D nitt 
nö Ber sah 178 1791 1902 1857 








Ruffihe . . —W — 371 408 | 269 | 1020 
—0— FE 350 869 | 1014 | 971 | 1561 
geanıt de .... 41 — — — 71 
eſterreichtſche — 58 23831 143 | 315 
Hanndverſche en — — — — 130 
Fürffihe . » ... — 239 | 3098| 406 | 177 
Griecifche Pa — — — — 38 
Hollan diſche .... 73 270 — 194 | 310 
Sfontfche . eo. 008 tt 0 . — — — — 77 
Paniſche a 50 213 462 | 363 | 18 
Breußiihe . . . .. 63 71 529 | 402 | 128 
Schwediſche ... 42 242 390 441 | 309 
Spanifde . . . „ 16 2 _ 7 7 
Dortugiefiich iiche . 13 4 9 8 1 
Ameri 6 32 38 64 46 
—— (je 15 2:— | — | 32 
ſten Bifche 7 - | - | —- | — 
De . e 8 98 0. — — — — 2 
. Rurländliche rn — 6 — — — 
Mecklenburgiſche. — 28 — 68 | 189 
Didenburgiihe. . . — 8 — “Al 28 
Lübedifhe . . . » . 46 40 89 | 166 82 
Noftodiihe. -. . . . 31 49 57 3) —- 
Zamsurgtiche 2. 8 33 34 54 19 
age . . 2... 5 8 _ _ _ 
Bremiihe . . x... 2 41 61 621 19 
Summa BE 2538 3675 | 5260 


235 





Die Ruſſiſche Rhederei, obgleich ſeit 1830 fortwaͤhrend in Zunahme 
begriffen, nimmt einen bis jetzt nicht bedeutenden Antheil an dem Verkehre 
der eigenen Häfen, wie aus den nachfiehenden Proportionszahlen erhellt. 


Eingelaufen in fämmtlichen Häfen des Ruffifhen Reichs: 
Ruffifhe Flagge: Fremde Flaggen. 


Tonnenzahl. Vrozente. Tonnenzahl. Prozente. 
1826 84886 13,08 522190 86,02 
1827°_ 110958 11,8 838390 88,22 
1828 59412 9,67 554696 - 90,3 
13299 62528 8,55 669470 91,45 
1830 124110 12,97 832626 87,03 
1831 120544 13,51 771318 86,4 
1832 141166 15,51 768430 84,9 
1833 135696 18,68 590612 81,2 
1834 120554 17,64 562846 82 36 
18355 142634 21,92 507860 78,08 


‚In dem zulegt genannten Jahre 1835 war bad Verhältniß der Na⸗ 
tionalflagge zu den fremden Flaggen beiſpielsweiſe in den Haͤfen von: 
England. » ..wie 73,85 : 26,15 
Srnfiih - - 2.05 34,1: 65,8 
den Vereinigten Staaten s 67,84 : 32,16 
Schweden ._- -» . 5 46,0 : 53,10 
Normen -» x... 3 4 :% 
Preußen . 00. 65 :3 
Aus dem Vorſtehenden geht hervor, daß von jeher‘ (wenngleich in neus 
ſter Zeit weniger, als früher) Rußland die bei weitem größere Mehrzahl 
feiner Importen duch Vermittelung fremder Flaggen empfing; ein ähnliches 
Berhältnig finder auch hinficgtlich der Ausfuhr Nuffifher Erzeugniffe State, 
Daß mithin (ungeachtet der günftigen Folgerungen, weiche die Liften der 
Sundpaffage veranlaffen könnten) die Ruffifche Rhederei nicht die Ausdeh⸗ 
nung erlangt bat, welche fie haben könnte, tft hiernach nicht zu leugnen, obs 
gleich manche Verhaͤltniſſe für jegt noch die raſche Entwickelung berfelben 
geradezu verhindern. - Allein, wenn darin ein Machtheil gefunden wird, fo 
iſt auch nicht zu überfehen, daß die Schifffahrt zwifchen den Ruſſiſchen Haͤ⸗ 
fen, namentlid im ſchwarzen und afowfchen Meere, eine bedeutende Zahl 
von Fahrzeugen befhäftige. Auch gewinnt fogar Rußland dadurch indirekt, 
daß jest der Serhanvdel größsentheils nicht in feinen Haͤnden ift, denn es 
trägt namentlich nicht die Gefahr der Waaren. Damit wollen wir feines; 
weges im Allgemeinen die Behauptung aufftellen, daß nicht der Vortheil, 
weicher den Bewohnern eines Staats durch eigene Rhedereigeſchaͤfte zufließt, 
jene Gefahr überwiegt; denn die tägliche Erfahrung würde uns wiberfegen. 
Allein eigenthuͤmliche Verhaͤltniſſe können demungeachtet Ausnahmen begräns 
den, und ſolche Vethaͤltniſſe dürften hinſichtlich Rußlanda nachzuweiſen fein. 
Dahin gehoͤren: daß der Ruſſiſche Einfuhrhandel dem Ausfuhrhaudel im 
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Allgemeinen untergeordnet iſt, fo wie, daß der letztere faft ohne Ausnahme 
in Produkten (bei weiten weniger in Fabrikaten) beftcht; ferner der Um⸗ 
fkand, daß Rußland für feine Größe zu wenig Küften hat; fodann die Eins 
flüffe des Klima's, welche den größten und michtigften Theil feiner Häfen 
nur wenige Monate der Schifffahrt zugänglich machen; auch bie Rüdficht, 


daß faft alle feine Häfen an Binnenmeeren belegen find; endlich die That: - 


fache, daß Rußlands dünne Bevölkerung ungleich lohnendere Befchäftigungen 
im Lande ſelbſt findet. Wo einige diefer Verhättniffe keine Anwendung fins 
den, wie 3. DB. in Finnland, iſt die Rhederei verhaͤltnißmaͤßig fogar bes 
deutend. 

Rußland iſt jegt in der günftigen Lage, daß andere Nationen feine Aus: 
fuhrwaaren nicht entbehren Eönnen. &te bringen ihm Einfuhrgegenflände 
hinreichend, um den Preis derfelben (unter Beräcfichtigung der Zölle) mäßig 
zu halten; nehmen ihm alle Erporten in feinen Häfen größtenteils ges 
gen Kontanten ab, und erfparen ihm dadurch das Rifito der auswärtigen 
Preisſchwankungen und des Kreditgebens. 

Rußland bat, um feine Ausfuhrartikel abzufeßen, nicht nöthig, mehr 
fremde Waaren zu kaufen, als es bedarf, und zu angemeffenem Preife er: 
langen kann; es ‚har nicht nöthig, Kommiffionsfager auf fremden Plägen 
zu errichten, Verkaufs: Provifionen zu bewilligen, u. f. w. 

Hieraus foll nur abgeleitet werden, daß unter den jegfgen Verhaͤlt⸗ 
niffen Rußland im Allgemeinen keinen Nachtheil davon hat, daß ber größte 
Theil feines Seehandels in fremden Händen fich befindet. Webrigens bat die 
Ruſſiſche Regierung manche Einrichtungen getroffen, welche die Hebung ber 
Rhederei zum Zwecke haben. 

Abgeſehen von Schifffahres: Verträgen, Schiffbau Begänftigungen, Lehr: 
anftalten u. f. w., weile auch in anderen Staaten dahin wirken follen, wol⸗ 
fen wir nur auf die Bildung freier Matrofen: Semeinden binweifen, 
welche feit 1834 begonnen, jeßt bereits auf alle Häfen des ſchwarzen und 
aforfchen Meeres ausgedehnt ift. 

In Beziehung auf die AuarantainerAnkalten iſt zu bemerken: die 
von Rußland errichtete AuarantainesLinie, an den Grenzen Beſſarabiens 
und der Moldau im Flecken Lipkany, zieht fich längs dem linken Ufer bes 
Pruth und der Donau und der Weftkäfte des fchwarzen Meeres bis zur 
Mündung des Dunieſtr und Odeſſa; dann geht fie längs den Küften der 
krimſchen Halbinſel bis zur Meerenge von Kertfch, wo fie auf die aſiatiſche 
Küfte Übertritt und in zwei Zweige zerfällt. Der eine diefer Zweige geht 
von der Nordoſtkuͤſte des fchwarzen Meeres nach Süden, wo er fih mit ber 
transkaukaſiſchen Quarantainelinie vereinigt; der andere Zweig geht die Kus 
ban ftromaufiwärts, dieffeit der kaukaſiſchen Berge, längs dem Podkumof 
und Terek bis zum Easpifhen Meere; dann durch die Inſel Tfchetfchen bis 
zur Landzunge Biriutfchja in der Nähe von Aftrahan. Bon der Mündung 
bes Terek wendet fih die Quarantainelinie nad) Suͤdweſt längs der Welt: 
Lüfte des kaspiſchen Meeres und ben Landgrenzen Transkaukaſiens mit Per 
fin und der Türkei; dann längs der Ofkküfte des ſchwarzen Meeres bis 
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Anapa, wo fie ſich mit dem Zweige der kaukaſiſchen Quarantainen vereinigt. 
Außerdem giebt es noch eine Quarantainelinie innerhalb der transfaufafifchen 
Provinzen. Die frühere Quarantainelinie längs dem linken Ufer des Dniefte 
iſt gegenwärtig außer Thaͤtigkeit. Auf der ganzen oben angegebenen Qua⸗ 
rantainelinie befinden ſich 25 Lands und 11 Küftenquarantainen, 17 Lands 
und 10 Küften:Quarantainebarrieren, insgefammt mit 334 Beamten. Die 
Duarantainenwache beftebt aus 79 Offizieren und 2440 Semeinen. Der Un 
terhalt der Quarantainen mit Einfchluß der Krankenhäufer, der Gehalte und 
Meditamente im Jahr 1840 betrug: 

für die Quarantainen ſelbſt 181211 Rubel Siber, 

s s Quarantainenwahe 97619 5 

Zum Schluſſe diefes Abfchnittes noch einige Worte über den Zuſtand 
ber Dampfſchifffahrt in Rußland. 

Kronftade if der Endpunkt von 5 Dampfichifflinien, und zwar famen 
im Jahr 1841 daſelbſt an: 

‚von Lübed 25 Dampffchiffe, 
s £kondon 7 ⸗ 
Havre .12 ⸗ 

s Rval 22 ⸗ 
⸗ Sinnland 16 s 
82 Dampffchiffe. 

Ddeffa ſteht mit Konftantinopel, mit Trapezunt, mit der Krim und 
mit den afowfchen Häfen in Dampfichiffverbindungs worüber das Nähere 
unten gejagt werden foll. 

Der Duiepr feßt durch feine Fälle der Schifffahrt viele Hinderniſſe 
in den Weg, und daher war ſchon 1832 beſtimmt worden, einige hydrauliſche 
Arbeiten vorzunehmen, die die Gefahren befeitigen follten. Auch der gegen: 
wärtigen Regterung entging die Wichtigkeit dieſer Vorkehrungen nicht; bes 
fonder6 nachdem dag 1835 an den Kaufmann Roſing ertheilte Privile⸗ 
gium zu einer Dampfichifffahrts:Sefellfchaft nun zu audgebreiteter Wirkfams 
Beit einer Aktiengefellfehaft geführt hatte. Zwei Schiffe von 50 Pferdekraft 
waren Anfangs in Bewegung geſetzt, und aus den mit denſelben angeſtellten 
Verſuchen ergab ſich, daß der Dniepr zwiſchen Krementſchug und Mohilew 
jaͤhrlich im Durchſchnitt 4 Monate ungehindert benutzt werden kann, bei 
gutem Waſſerſtande ſogar 6 Monate befahrbar iſt. In der Mitte des Som; 
mers iſt er fehr troden, und daher nicht immer fchiffbar. Mit dem 16ten 
Movember 1839 ward die neue Dampfihifffahres Sefellfhaft, zu der 1500 
Aktien à 1000 Rubel (mit einem abfchläglihen Einfhuß von 200 Rubeln) 
ausgegeben werden, eröffnet, und der Plan iſt jebt, mehr als 2 Dampf; 
Schiffe anzufchaffen, und die Schifffahrt nicht bios auf dem Wege von Mohilew 
nach Krementfchug hin und zuräd zu betreiben, fondern auch auf andere 
in den Dniepr mündende Fluͤſſe die Thätigkeit der Geſellſchaft auszudehnen, 
als 3. DB. auf dem Priper bis Pins, auf der Berefina bis Bobruisk, auf 
der Desna nach Tſchernigow. Die Berechnung tft, daß von Krementichug 
bis Mohilew oder Bobruisk (circa 661 Werſt) ein Dampffchiff gegen den 














Steom 3 Werft in der Stunde fahre, atfe im Sommer, bei 17 Stunden 
täglih, 13 Tage zu diefer Entfernung brauche. Zur Ruͤckfahrt waren, 
a 10 Werft per Stunde gerechnet, 4 Tage nöthig, «ifo koͤnnte, zu 17 Tas 
gen auf jede Fahrt angefchlagen, ein jedes Dampfſchiff 8 Reifen jährlich 
machen, dabei 240000 Pud transportiren, und fodann alle 4 Dampfſchiffe, 
4 35 Kopeken per Pud Frachtgeld angenommen, 336000 Rubel eintragen. 
Die regelmäßtgen Fahrten begannen 1841, ein drittes Boot iſt bereits volls 
‚endet, das vierte wird gebaut. ? 
Wolga. 

Obgleich ſchon 1817 ein einzelnes Dampfſchiff die Erlaubniß erhielt, 
die Wolga zu befahren, ſo zeigte ſich doch bis 1827 keine Spur von Unter⸗ 
nehmungsgeiſt. Seitdem befahren die Linie zwiſchen Niſchegorod und 
Aſtrach an neun Dampſſchiffe, die zwiſchen 69 bis 97 Pferbekraft haben, 
und außer Paffagieren und Gütern auch andere Schiffe ins Schlepptau 
nehmen. Ste führen das zu ihren Mafchinen gehörige Feuerungsholz in 
einem befondern Kahne mit Ah. Die Neife dauerte ftromab 12 bis 14 Tage, 
mit Einfchluß des Aufenthalts in Kafan und Saratof; doch bei der Ruͤck⸗ 
reiſe beſindet man ſich 25 bis 28 Tage auf dem Fluſſe, deffen ſtarke Strös 
mung neben heftigen Winden die Fahre bedeutend verzögert. Das Reife: 
geld beträgt 80 bis 120 Bankrubel (363 bis 444 Thlr.) bis Aſtrachan, und 
ungefähr die Hälfte mehr ſtromauf. Die Dampffchiffe find Privateigenthum, 
und werden alle in Nußland verfertigt. 

Ein 10jähriges Privilegium auf die Errichtung einer Dampfichifffaher 
auf dem Peipus; und Pflower See, fowie auf der Embach und Näroma, 
ward dem Sonvernements; Sekretate Foreftier ertheilt, zum Transport vers 


fchiedener Ladungen und zur Bewirkung einer leichten Kommunikation zwis 


ſchen den Städten Narwa, Dorpat und Pſtow. — Auch für den Ladogas 
fee hat fih eine Damofſchifffahrt⸗Geſellſchaft gebildet. 

Ueber die Ruſſiſche Schifffahress Politik im Allgemeinen 
wiſſen wie nichts Treeffenderes zu fagen, als was eine fo eben erfchienene 
(in mehr als einer Hinficht fehr empfehlenswerthe) Schrift: Handels⸗ und 
Schifffahrts Verträge der freien Hanfeftädte (vom Archivar Dr. Smidt) 
darüber enthält: 

Nußlands Prohibitivſyſtem und Zollftrenge muß begreiflih dort am 
härteften drüden, wo der natürliche Zufammenhang eines großen Stroms 
gebietes ſchonungslos davon durchfchnitten wird, an feinen weftlichen Lans 
de s grenzen; dem Seehandel fremder und entlegener Staaten ſteht we⸗ 
nigſtens kein eigentliches Beſchwerderecht zu uͤber Maaßregeln, welche ohne 
Unterſchied Inland wie Ausland treffen; er ſchraͤnkt ſich ein, ſo weit er 
kann und muß, und bewegt ſich leichter innerhalb der ihm geſteckten Schran⸗ 
ten. Doch würde feine Lage allerdings nicht minder troſtlos fein, wenn 
zu den übrigen Erſchwerungen auch die einer reftriktiven Schifffahrts⸗ 


Politik Hinzuträten. Dies iſt inzwifhen bis jeßt dort nicht der Fall. 


Rußland behandelt alle Flaggen gleich, ohne aud die eigene zu bevorzus 
gen; es macht Feinen Unterſchied zwifchen direkter ober indirekter Fahre, 
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und läßt unter jeder Flagge jebe nicht Überhaupt verbotene Waare zu, 
gleichviel, ob diefe vom Erzeugungsorte oder im Wege des Zwiſchenhan⸗ 
dels von dritten Stapelpfägen eingeht. In folhem Sinne, und die Höhe 
feiner Zölle bei Seite gefeßt, iſt es daher zu den liberaiften Reciprocitaͤts⸗ 
Verträgen befähigt und geneigte, und es hat bisher nur einzelne Erleichte 
tungen des Grenzverkehrs von der Ausdehnung auf alle Staaten ausge⸗ 
nommen. Freilich find bie unter diefer Rubrik dem ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Kandel mit Finnland und den Plägen am weißen Dieere in neufter Zeit 
gewordenen Vorzüge zu erheblich, um ohne ftörende Ruͤckwirkung auf den 
allgemeinen Gang des Handels bleiben zu koͤnnen. 
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B. Verkehr einzelner Theile des Ruſſiſchen Reichs. 


a. Verkehr der Dftfecebäfen. 
1) Werth der Einfuhr und Ausfuhr von St. Petersburg 


und Zolls Einnahme davon. 


Einfuhr 


bel Silb. 
Jahr. I 


an 
Rubel Bay. 





. Dabei 
Durbfäuittes Ibisinc 
Be Da 


KUusfußr 


Nubel Bay, 


223051 
1700000 


93425836 
9170000 
10981138 
12204484 


11467347] 


10098791 
12941573 
13497645 
13360011 
16086799 
18719694 
19000000 
19700000 


13273056 


BollsElnnahme, 


Silb. Aubel Silb. 
[.1780, DurdiGuittse bisincl. 1780, 
an Zahlen. um 
Rubel Bay. 


— 
"Ubi 


4710000 
gIor DO) 


1820000 
1579000 
2870000 


“ 
EHERE-JEEHHREN 


D Anittes 
—2 


5909768 


10109376 
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Einfuhr Kusfubr . Z0fls Eiunchme 


Jutc au.| Oröffnti mar u. | Prgsfänte [mucr an.| Pafäntte 





160704113] 
52 100875732]! 95459496 
84998642] | 










23163291 
20623839 


| 21591145 
105085920 S 
ß hassasıe '1100631673|)101216694 | 257077051) 25703918 
7138 97932490 





11A4T21S6 | Geaanann) 43766952 


52470750 
Ina 52881497 


Bemerfungen. 


Der Handel der Refidenz des Ruffifchen Katferreichs iſt der ausgedehus 
tefte und wichtigſte von allen Piägen des nördlichen Europa's. Die Lage 
Detersburgs an der Mündung des finnischen Meerbufens, und an dem Punkte 
andererſeits, wo das ausgedehnte eb der innern Waſſerſtraßen Rußlands 
in die Newa ausläuft, die bedeutende eigene Monſumtion der reihen Stadt 
und die Segünftigungen, welche fie Hinfichtlich des Einfuhrhandels vor den 
uͤbrigen Ruſſiſchen Oſtſeehaͤfen genießt: — alle diefe Umftände haben zuͤſam⸗ 
menmirkend die Schroterigfeiten der Lage Petersburgs (kurze Dauer der 
Schifffahrrszeit, Befhaffenheit des Fahrwaflers, Bodens) überwunden. 

Eif Jahre nad ihrer Gruͤndung, 1714, war die Zahl der angefommenen 
Seeſchiffe 16, fie flieg bis 1750 fchon auf 225 — 300, bis 1770 auf 700 
Bis 1780 auf 900, bis 1800 auf 800 — 900. Im Jahr 1812 kamen mehr 
als 1200 an, 1817 mehr als 1700, in den Jahren 1825 bis 1833 jährlich 
im Durchſchnitt 1322, ſeitdem wiſchen 1300 und 1400. Gleichen Schritt 
hielt der Werth des Verkehrs, wie die fuͤr verſchiedene Perioden berechneten 
Durchſchnittszahlen ergeben; jedoch iſt auch hierbei nicht zu uͤberſehen, daß 
der Worth des Papierrubels im Allgemeinen bedeutend gefallen und zu ver 
ſchiedenen Zeiten fehe abweichend geweſen ift; fo wie, daß auf der anderen 
Seite die Preife der mehrften Waaren herabgegangen find, Dagegen die 
Preife der vwichtigften Lebensbebürfuifie eine bedeutende Steigerung erfahren 
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haben. Diefe Verhätmiffe find oben in dem Abfchnitte über Rußlands Ver: 
Eehr im Allgemeinen genau erörtert. 
Während ber drei legten Jahre war das Verhältniß des Verkehrs von 
Petersburg jährfich im Durchſchnitt: 
a. zum gefammten Verkehre Rußlands mit dem Auslande: 
hinfichtliy der Einfuhr wie 1: 1,3; 
s s Ausfuhe wie 1 : 2,8; 





b, zum Geſammtverkehre der Nuſſiſchen Oftfeepläge mit dem Auslande: - 


hinfichtlih der Einfuhr wie 1: 1,15; 
⸗ s Ausfuhr wie 1 : 1,52; 
c, zum Geſannntverkehr der übrigen Ruſſiſchen Oftfeepläge: 
Hinfichtlih der Einfuhr wie 6, : 1; , 
s Ausfuhe wie 1,0: 1; 
d. die Emfuhr Metersburgs verhält ſich zur Ausfuhr wie 133 : 1. 

Sim Befige des Petersburger Handels mit dem Auslande find Aber: 
wiegend deutfche und engliſche Kaufleute, fodann auch Dänen, Schweden, 
Franzofen, Portugiefen, Spanier, Italiener u. ſ. w. Die Kommoize ber 
Nationalruffen betreiben, vermöge ihrer weit verzweigten Belanntfähaften 
im Innern des Landes, die KHerbeifhaffeng der eigentlich Ruffifchen zur 
Ausfuhr beftimmten Waaren, 3. B. des Getreides, Talgs, Hotzes, Bebers 
und deſſen, was ber aflatifche Handel liefert. Dagegen fällt ihnen bie Ber; 
theilung der Einfuhren in das Innere des Reihe nur zum kleiaſten Theile 
zu; denn in allen einigermaßen bedeutenden Städten des Innern befinden 
fih für diefe feineren Erzeugniffe nichtruſſiſcher Induſtrie Gewölbe von Aus; 
ändern, welche mit den Peteröburger ausländiihen Handelshäufern in di⸗ 
rekter Verbindung fiehen. Auch mit dem Gochamdel beſchaͤftigen ſich fehr 
wenige Nationatenffen, weder in Peteröburg, noch in ‚den übeigen Haͤfen. 

Dee Handel mit den weſteuropaͤiſchen Mamwfaltur, und Kunſtyrodukten 
it hiernach ein vom aͤchtruffiſchen und orientaliſchen Binnenhandel völlig 
getrennter, für. ſich beſtehenr Verkehrszweig. Petersburg iſt durch feine 
Lage, und feine Privilegien faſt der einzige Hafen, von dem aus ganz Ruß 
fand mit Bijouterien, Uhren, Kleidungsftäden, Weinen, feinen QTuchen, 
Baummollen: und Seldenwaaren, Spitzen u. f. w. verfehen wird; die Ein⸗ 
fuhr felbft von Riga, Odeſſa und Taganrog IR an diefen Artikeln unbeden⸗ 
tend. Aus den dadurch entftandenen großen Magazinen mefteuropäifcher 
Waaren werden Pleinere ähnliche In allen Provinzfiädten verforgt, and fo 
geht von Stadt zu Stadt bis an die duferfien Grenzen des Reichs em 
merfmürdiger von Ausländern betriebener Handel, für weichen in fat jeder 
Stadt eine eigene Pleine Kotonte gegränder iſt. Die Freiheiten der Ausländer 
datiren fi) von Peter dern Großen und Katharina II., umd obgfeich feitbem 
einzelne Verfuche zur Beſchraͤnkung derſelben gemacht find, fo find fle doch 
noch fo fehr bevorrechtet, daß fie eigentlich Leine Laſten der Tinterchanen 
tragen, obgleich fie faft alle Vortheile derfeißen genießen. Ste zahlen Feine 
Abgaben, fellen keine Rekruten, find keinem Gildezwange unterwerfen, fons 
dern arbeiten und handeln frei durch das ganze Reid. Diefe Verhaͤltniſſe 
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haben Ihnen eine uͤberaus guͤnſtige Stellung auch In ber Induſtrie verſchafft, 
dabem, mit Ausnahme einiger aitruſſiſcher Gewerbszweige (von Leberarbeiten, 
Nationalkleidern, Holzſchnitzwerken, Pehbereitung, Warhslichtenerfertigung), 
faft in ellen Fabriken Auständer, vorzuͤglich Dautſche, Werkfuͤhrer, Ruſſen 
dagegen die Arbeiter ſind. 


Da es im Innern Rußlands an hinreichendem Betriebs⸗Kapitale mans 
gelt, wird auf die Landesprodufte beim Einkauf derfeiben häufig Geld vors ’ 
gefchoflen, und ebenjo werden auch fremde Waaren Häufig auf Kredit vers 
kauft. Vom Monat November an bis zum Monat Mat, in weichen letz⸗ 
teren die Verfchiffungen beginnen, treffen die Ruſſiſchen Kaufleute, welche 
mit Flachs, Hanf, Talg, Schweinsborften, Eifen u. ſ. w. Kandel treiben, 
zu Petersburg ein, ober ſchicken Sefhäftsführer dorthin, und verhandeln 
ihre Waaren an Fremde, abzuliefern. im Mat, Juni, Juli oder Auguft. 
Die Zahlungen dafür werden nach dem Vermögen ber Käufer und Bers 
Fäufer feſtgeſetzt; Erſtere ‚Bezahlen zumellen die ganze Kauffumme fchon in 
den Wintermonaten für diejenigen Waaren, die ihnen erfi im Sommer abs 
geliefert werden; zumellen aber auch nur einen Theil bei Abfchluß des Han⸗ 
dels und den Reſt bei der Ablieferung. Die Dianufakrurbefiger oder Händler 
mit Leinen fommen gewöhnlich im Monat März nad Petersburg, und vers 
kaufen dann gegen baare Zahlung. Fremde Waaren wurden früher nicht 
anders, als mit A2smonatlihem Kredit verkauft, und einige derfeiben mit 
noch längerem Ziele. Es find zwar in den legten Jahren verfchiedene 
Artikel, wie Zucker und Kaffee, auch für baares Geld verkauft worden; 
doch finder für den größeren Abfab nach dem Innern bes Landes immer. 
der erwähnte Kredit Statt. Viele Ruffen, welche von fremden Waaren 
Einkäufe für das innere des Landes machen, haben Leine weitere Verbin⸗ 
dung oder fonft einen Verkehr mit Petersburg, als, daß ſolche jährlich ein 
oder zweimal dorthin kommen, um dieſe Einkaͤufe zu bewerkſtelligen; find 
fie damit zu Stande, fo verfchwinden fie, und ber fremde Verkäufer hört 
und fiebt von ihnen nichts, His die Wechſel zahlbar werden. 


Es geht aus Vorftehendem hervor, dag Erfahrung und Kiugheit für 
den Kaufmann faft nirgends nothwendiger find, als bier. Er bat in der 
That nichts, auf was er vertrauen kann, als feine eigene Bekanntfchaft mit 
dem inländifchen Kaufmann, und gereicht e8 den Ruffen zum befondern Ruhme, 
daß Fremde feinen Anftand nehmen, ihnen die größten Summen auf diefe 
Weiſe zu vertrauen. Ein fremder Kaufmann, der in Rußland Handel zu 
treiben beabfichtige, muß vor Allem mit den üblichen Gebraͤuchen bekannt 
fein, welche im Sefchäftsverkehr und bei Kontrakten beobachtet werden; fer: 
ner mit der Art und Weife, wie man Zahlungen leiſtet; mit den vielen For⸗ 
malitäten, durch welche der Rechtsweg verwickelt wird, und zuweilen ver: 
fürgt werden kann; mit dem Geifte des Zolltarifs, und zwar; nicht blos nad) 
dem Buchſtaben defielben; mit den Privilegien der Krone und deren Vers 
ordnungen, und mit einer Menge anderer Dinge, die ein gefchickter und eins 
fihtsvoller Mann fih nur an Ort und Stelle zu eigen machen Eann. 
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Die vorenthaltenen Detafis waren erforderlich, um das Eigenthuͤmliche 
des Petersburger Handels tennen zu fernen, und ba im Weſentlichen ber 
Verkehr in allen Seeplägen und mit dem Innern bes Landes auf gleiche 
Weiſe gefchieht, fo find demnaͤchſt ähnliche Eroͤrterungen nicht mehr ers 
forderlich. 

Bon Petersburg wollen wir nur noch berichten, daß die Zahl feiner 
Bewohner betrug: 

17 . oe... 80000 Derfonen, 
1762 be der Lhronbefigung 
Rotharina’s IL .. 110000 - 
1789 . 217137 s 


1804, ein Jahrhundert. nach 
Gruͤndung der Stadt . 271137 ⸗ 
132 . 2 2 2 2 308474 4 
(davon Ausländer 5800 Derfonen) 
1819 . . 2 2 2 02 00.0 363938 ⸗ 
(davon Ausländer 8300 ⸗ 
18208.... 424741 
"davon Ausländer 9000 s 


1828 .„.. . su ı 9 4— 0 ⸗ 422166 8 
18533... .: 0 0. 0. 0° 442898 5. 

(davon Ausländer 8800 s 
183388.... 4069720 
1840.... 47002 5 
1541 oo 2 2 2 2 een. 455823 s 

(davon Ausländer etwa 9000 ⸗ 
Die Zahl der Handelshaͤuſer iſt etwa 2900, das von denſelben deklarirte 
Kapital 40,000000 Rubel Aſſignat.; die Geſammtſumme aller Aſſekuranzen 
90,000000 Rubel. Zur Konfumtion dienten 1841 82281 tfcherfaßkifche, 
27352 (efländifhe und Ruffifche Ochfen, 30639 Kühe und 22746 Hammel. 
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» Saupt: Gegeuftände. 
der. Einfuhr von St. Petersburg feit einer’ Reihe von Jahren. 


. 1827 | 1828 | 1829. | 1830. 














1 | Baummw, -Garn und 
Twiſte — 9 360780| 4338481 524111 529935 
(534000) . 
2 Baumwolle, be . > — — 1 — — — 69531 
5 Raftee © . . . . 5 28350 — — — — 73930 
4 [auder, vb. . . . = 1 372000 1704268) 767226[1049374/138460711276868 
5 ISemüre .... = — _ — — — — 
6 Baumw.⸗Waaren. Stuͤd — A 229| 237347] 194352] 195 235318 
7 Peinen⸗ ⸗2 ⸗ — — — 
8 Seiden; * — 144243 — 
(2500000) 
9 Wollen⸗ W 2⸗ — 67 32371 
10 Bein, (van. m more. ae And 1 1982 
- franzdfifcher . ndere 
* f 570 71 
= 1: . . m oft. 4 
‚in Bout. > 8731 _ 
Champagner = 291114 
(Faͤſſer.) 
11 ISpirituofen . . Unter] (50000)]| 1233 509 
° (Maaß.) 
12 Apotbhekerwaaren . . Pu — — _ 
38.2.2... | — Jo 117414 
14 Ben det or... 5 — 1186375 276183 
15 Indigo ee. 3830 | 16880 23892 
16 IDele ⸗ — 124560 53942 
17 IReig ⸗ — 12611 26368 
18 Salz .⸗ — 1182763 464246 
19 Steinkohlen ⸗ — 1766279 _ 
2 Tabak in Blättern - 5000 | 14652 — 
ntkt... ⸗ — — 
22 Zitronen u. Drang. Kiſten — 40495 
(101500) 
3 IGold u. Siltr . . . — — — 
Die in Klammern befind 
lichen Zahlen bezeichnen 





den Werth in Papier⸗ 
Rubeln. 
⸗ Forts 





Zertfegung 


Elafuhr⸗Urtikel. 1831. 1832 198834 1835. 












1 Baunw.-Garı und 
Tuifle . x. . Badiaysilt 564903 | 1029733 46210 
40000000) | 39235804) 139242522; 
21Baummwolle, be . « I 50247 70168 847142 — 184431 


3 Kaffee . 0 0000 s 1126222 101386 less 92000 
(4500000)| (4829816)| (4755487) 


4 Zucker, Ob . . . ⸗ 18307881 1380044 | 1383056 | 1100000 11378712 
- " (ER EIER) (20050496) > 

5 IScwire . . 21 — sie) ’ 18872 

Baumw.⸗Waaren. StüAdfll0700| 207879 Gear — — 
(3400000)| (3521841)} (8601232) 

T [einen ⸗— ⸗ — — 508 _ — 
(800000 | (468555)) (584452) 

8 PSeiden⸗ = . ⸗ 1707 — — 


(8700000 (5903588) (5780682) 


I Be 8000000) sI6s212)| (Oase) | 
10 Wein, fpan. u.yortug. Pipen ss 4124 ( 0068 ( ) 
s franzdfifher” Drb.i 9170) 13911 9159 9021 
= Mein: . . Dom ‚54 138 1081 ae 
Champag ner  lrzrısl 37867 | 423087 | 


(1000000)| (8050249)|/ (8871000) 
(893000)] (2220924) (2150000)| « 
(1400000)| (788628) (894939) 


11 [Spieltnofen . . Ant 767 


13 Blei >22 = Boseil sis | 139367 | 118643 | 156773 
14 Sarbehtlier. 22 | ml — — 
15 |andige . . . . - 1 2550| 076 | 2483 

16 öde... ı 48* 128397 | 110809 | 149000 | 122308 
17 |Reis 22 „Teısoo >00 | a0 — —_ 
18184... ... - 4931l6l 390891 | El) — _ 
19 Steinkoblen . 21 — _ — — — 
3 Zubat in Blätkeri .⸗1 — _ — — — 
2 It nin u. Drang. Kiſtenj sel 303831 73460 — — 


3180 u. Silber . . . — — — — — 
(16000000) 2581954)) (7107405) 
Die in Klammern befind⸗ - 


lichen Zahlen garichnen » 
den Werth in Papier: 
Rubeln. 


v⸗ 
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von Tabelle 2. 





(1174609) 





(1461957) 

, 183994 310835 

290717 380685 246000 499000 

35452 33757 

192116 218655 153497 170306 

54874 12576 32261 49318 

432415 459122 526593 699474 
Chbaldronk. Cha 

19818 21428 26313 2471 

57868 46886 46379 35401 

24350 46534 32389 25412 


1 20068 
46552 58844 63220 53068 85156 67808| 750091 


(2948450) | (2174408)} (1780821)| (14504159) | (12096180) 
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8» Pü aupt⸗ 
der Ausfuhr von St. Peters⸗ 










4 Talg....... 3574017 


21438 


. 0. 0 0 v0 0.0. 6 


einfant ..... 





16 
17 Bretter, Dielen ⸗ 
18 Rauchwaaren. > 


Sol u. Silber... . 


Die in Klammern be- 
findlichen Zablen be: 
jelchnen den Werth 
n Papierrubeln. 

















Gegeuftäude 
burg feit einer Reihe von Jahren. 








1385842]. 1597870] 1872000 | 2001652 | 1913456 
| (15 MIN:ER.)| (16067003) (14945942) 
61185 473000 315085 
AM. R,) j 
639287 405000 | 464873 9 
(2500000R.) (2267657) 
3579229| 3518140 3677733 
— (41761031 )| ( 5 
36545| 23148 86607 19067 
(498957 ) 
163040] PB E02 un 124900 1 PWD 23215 | gaasoa 
Ä | 161778° (2750000 | (2005279) (4785547) 
_ _ _ — 38367 
(860000 ) (1786291 ) 
GB4395| 9493481 11214000 | 924297 | 577308 
. (7500000)| (5481721)| (3120299) 
180551| 77374 “139000 | 212588°| 134513 
(5500000)| (8386879 :| (11623925 ) 
61sı6l 67051] 57898 43554 
(5500000 ) (4300969) 
111987) 89734|. 129926 | 25187 | 1262 
(100000 } (1227124) 
2072727| 39225701 3286263 | 3789391 | 6463700 
(7427050) 
379772] 660299 16570 | Nichts. 
„| euere) 
u X 
490527] 155423] 235000 | 202168 | 269839 
181232] 212619] 151000 1638 | 141670 
(2445008 ) 
149701| 182875] 179000 | 205736 | 122464 
701820| 831782] 1862000 854708 
371083| 420862] 549247 | 906475 | 1032000 


2055713 
17 


49691 
133169 


5369246 


Nichts 


88348 
237944 


214953 
859938 
802449 


Forts 


Fortfegung der Tabelle 8. 


1837. | 1838. 1839 1840. 1841.| 1842. 






1Hanf⸗ u. Heede 3234497 | 1839514 |145348811290066 

‘21995105 )|( 19451491) 

2 Flachs u. Heede ⸗ 231638 | 803271 5203| 533237 
{ )| (0083856 ) 

3 Mottaſche ⸗ 1155 8808 | 334375 5| 363293 
(10212728)| (3414027 ) 

4 Talg . ⸗ 3469142 13336980|2757086 


S 
= 
J 
[2° 

& 


11793 | 6728| 4291 
(185648) 









‚6 IHdute, rohe. Städ| 37551) 73591 92096 143902 | 95525| 113962 
(2533027 )| ( 
7 Juchten..... Publ 1391 26099 27457 | 40328] 16190 
ü (1116805 )} ( ) 
8 |Eifen (Stangen) - | 733834 824309 | 470905 | 513964| 406858 
(4780740 ı 
Rufe»... 0. 119845 | 112400) 91142 
(3381870)| (4277246) 
10 Borken .. . . Pub 28425 55140 | 50042 
)| (6627603) 
1 en. Stride » 196151 177485 | 1903361 132816 
(1374677)| (1237086 
12 Meinewand .Arfchin.| 3220872 5019431 | 5014131 |470038213174507 
(7297378)| (719916 
13 Getreide Pud 175955 34174 | 170861 2268 
(3915766 )| (522687 
14 — (Leindi) = | 260924 318749 19678 | 133538] 24271 
15 dinfaat .... «| 261 22566f | 297902 | 868286| 276628 


Segeltuch, Ravens⸗ 
th .... Etüd] 10818 135871 
Bretter, Dielen ⸗ 863338 
auchmwaaren . = | 234842| 430835) 2111443 
Gold und Silber . 114567745|19621 _ _ — — 


Die in Klammern he⸗ 

ſindlichen Zahlen be⸗ 
jelhnen den Werth 
n Baplerrubeln. 


124042 | 167948| 147514 
781546 12560908! 1689348 
8209 
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A. Die Verkehr: Berbältuifie 
von Riga und den Deutfch : Nuffifhen Oftfechäfen. 


Riga’s 
Yahre. Einfuhr. | Uusfuhr, ° ZBeft, 
Rubel. Nubel. 


Stiher- Rubel. Silber. 
1766 . 1211914 2266193 520000 
500000 


1714 1491692 6 — 
1781 1696292 3696775 — 
1783 351718 653231 _ 
1784 1422717 — — 
1785 1503821 5230484 — 
Papier⸗Rubel. 
1805 — 16513060 — 
12 188277020 45150067 8052828 
1 — 
1827 316410875 15599556 1253318 


\ 


Bemerkungen. 


Riga, Hauptort des Ruſſiſchen Sonvernements Liefland, an der Dina, 
etwa 2 deutfche Meilen von der Mündung derſelben in die Oftfee, iſt die 
aͤlteſte Seehandelsſtadt diefes Theils von Rußland, und macht naͤchſt Peters; 
burg die bedeutendften Sefchäfte Im ganzen Reihe. Riga's Lage an einem 
ſchoͤnen fchiffbaren Strome feßt e8 mit einer Neihe von Flußlandfchaften in 
Verbindung, die eine Entwickelung von mehr als 200 Meilen Länge bar; 
bieten. Die Landestheile, deren Ausfuhr und Finfuhe Riga beſorgt, find: 
das oͤſtliche Kurland, das füdliche Liefland, das äftliche Lirchauen, die Sous 
vernements Witepst und Smolenst, ſelbſt Mohilew am Dniepr ſteht in leb⸗ 
haften Handels: Verbindungen mit Riga, welches viele Waaren den Dniepe 
hinauf, und dann bis zur Düna entweder zu Lande ober mittel des Bere⸗ 
fina Kanals bezieht. Die Geſchaͤfte werben groͤßtentheils durch fremde, nas ' 
mentlich englische und deutſche Handelshaͤuſer betrieben. Haupt⸗Ausfuhr⸗ 
artikel find: Getreide (vorzüglich Roggen), Hanf, Flachs, Leinſaamen, Bau⸗ 


holz, Maſten, Talg, Leder, Eifen. Eingeführt werden hauptſaͤchlich: Salz, 
Tücher, Baummollenwaaren, Seidenwaaren, Bein, Kolonialwaaren, Indigo, 
Barbehölzer, Heringe. Den großen Ruf des Rigafchen Holzes, Hanfs und 
Flachſes hat die Brake begründet und erhalten. 

Den Hanf erhält Riga aus den Gouvernements Witepst, Wilna, 
Swmolensk, Kaluga, Tula und Orel, meift zu Waſſer. Auch die Ausfuhr 
diefes Artikels war Schon gegen Ende des I7ten Jahrhunderts ſehr anfehn: 
ih, und erreichte namentlich 715000 Pud; nachher, als der Mandel von 
St. Petersburg fih erhob, und der zu verfchiffende Hanf aus dem Sunern 
nach diefem neuen Hafen gezogen wurde, nahm die Ausfuhr Über Riga ab; 
im Jahr 1774 wurden, bei großer Nachfrage im Auslande, nur 666440 Pud 
von leßterem Orte verſchifft. Indeſſen iſt fie feit den letzten 25 Sjahren 
wieder im Steigen gewefen. Verſchifft wurden durchſchnittlich: 

in den Sahren: 
1816 — 1820 608437 Pub, 
1821 — 1825 642162 + 
1826 — 18530 626128 +, 
1831 — 1835 749361 
1836 — 1840 947232 


Heedbe wird aus denfelben Souvernements, wie Flachs und Hanf, bes 
zogen, und nach denfelben Ländern, wie jene, verfchifft.e Auch bei diefer Auss 
fuhr ift eine Zunahme bemerkbar. 


Den kein: und Hanfſaamen erhält Riga zu Lande aus den benachs 
barten Souvernements, zum Theil die Düna herab. Die Saͤeſaat kommt 
zu Lande; was den Fluß herab zugeführt wird, taugt nur zum Delfchlagen. 
Auch der Handel mit Lein: und Hanflaamen am Riga’er Hafen zählt feine 
Jahrhunderte. Schon in der leuten Hälfte des 1T7ten Jahrhunderts (1669 
— 1689) betrug die Verfchiffung der Leinfaamen 42700, und die der Hanf: 
faamen 72500 Tſchetwert. In den Jahren von 1760 — 1780 wurden durchs 
fhnittlid nur 35000 Tſchw. Leinfaamen verfchifft (i. J. 1774 44803 Tſchw.); 
doch feitdem findet eine ftete Zunahme flatt. 

Verſchifft wurde durdfchnittlich: 

in den Jahren: Saͤeſaat. Schlagſaat. Total. 





1788 — 1797 33620 66358 89978 Tſchetw., 
1798 — 1807 27398 65411 92809  s 
1808 — 1817 29408 52235 363 4 
1818 — 1827 60955 96612 157567 
1828 — 1837. 752382 131534 WE +; 


Das Bauholz, Balken, Bruſſen, Maften ıc., fommt zu Waſſer aus 
den Souvernements Mohilew, Smolensk, Tſchernigow, Kiew, Volhynien 
und Minsk, Einiges aus Kurland und WWiteptl. Der größte. Theil bes 
Holzes wird nach England, Holland 1. verfchifft. 

Der Werth der Holzausfuhr aus Riga hat in dem lebten Viertel dieſes 
Jahrhunderts bebentend zugenommen. 


' 








Der Mittelwerth beteng: 
in den Sahren: 
1816 — 1820 1,257605 Rubel Aff., 
1821 — 1825 206503 ss 
1826 — 180 2,265392 ⸗ ⸗ 
1831 — 1835 230513 ss + 
- 1836 — 1840 BEE 4 5 
Das Getreide wird theild zu Lande aus dem nächften Gegenden, theils, 
und zwar meiftens, zu Waſſer die Düna herab, zugefuͤhrt. Die Verſchif⸗ 
fung iſt nur ſtark bei großer Nachfrage im Auslande, wenn England, Kol: 
land, Schweden und andere Länder etwa Mangel leiden. Die flärkfte Auss 
fuhr hatte in nachbenannten Jahren ſtatt. So wurde verfchifft: 
im Jahr Roggen. Welpen. Hafer. Gerſte. 


1817 997350 167 — —  Tfchetw., 
1827 — — 455628 — ⸗ 
1828 346632 52553 — 79528 


1829 303719 234307 . 92800 61018 
1830 319559 57356 81925 — 

1831 515629 181842 216043 95480 
1832 640313 79225 119056 
1839 498244 55837 - 264971 109934 

Sn andern Jahren ift weniger Getreide verfchifft. worden, in manchen 
gar nichts. Die beſten Abnehmer von Roggen und Gerſte ſind die Hollaͤn⸗ 
der; waͤhrend die Englaͤnder den Weitzen und Hafer kaufen. 

Den Tabak erhaͤlt Riga zu Waſſer aus Witepsk, wohin er zu Lande 
aus Niefhin, Romen und andern ukrainifchen Orten kommt. Der größte 
Theil diefes Produktes wird nach Dänemarf und Luͤbeck verſchifft. Die 
Ausfuhr betrug: in den Jahren: 

1838 32051 Dub, 
1839 405 5; 
1840 40688 ⸗ 

In letzten Jahrzehend iſt uͤbrigens die Tabaksverſchiffung manchmal 
ſehr viel bedeutender geweſen. So wurden z. B. im Jahr 1836 60205 
und im Jahre 1832 ſogar 67328 Pud ausgeführt. Ä 

Hanfdl komme zu Waſſer aus Witepsk, Poretfchje und Bjeloi, welche 
Drte daſſelbe zu Lande von den Sonvernenients Tſchernigow, Orel, Kaluga 
und Tula beziehen. In der Ausfuhr dieſes Artikels werteifert St. Peters: 
burg mit Riga, indem jener Hafen das Del ebenfalls in denfelben genann; 
ten Souvernements in großer Menge auflauft. - In den verflofienen 20 
Sahren finden wie nur das Jahr 1830 allein, in weichem über 100000 Dub 
(namentiih 121442 Pud) Del verfchifft worden find. Das Mittelguantum 
iſt circa 300060 Pud, und auch darunter. Verſchifft wurden: 

1838 19200 Bub, 
1839. 25632 + 
1840 6810 ⸗ 


nn. u u“ nn nn . 
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Die DottafherVBerfchiffung in Niga if gering, mb wird won Jahr 
zu Jahr immer geringer. Diefes Produkt geht nah Holland, Dänemark 
u. ſ. w. Der Micttelbetrag der Ausfuhr war: 

in den Jahren: ' 
1831 — 1885 3497 Pub, 
1836 — 1810 nır 354 + 

Die Pottafche erhält Riga ebenfalls die Düna herab aus Witepet, wo⸗ 
bin die Bouvernemems Wilna, Mohilew und Minsk fie zu Lande verfuͤhren. 

Der Talg bilder keinen bedeutenden Abfasartifel in Riga; was davon 
verfchifft werd, geht großemtheils nad, England; aber bei der Komkurvenz von 
St. Petersburg kann diefe Berfchiffung nur abnehmen. Im Durchſchnitt 
wurden in den Jahren 1836 — 1840 aber nur 35764 Pud ausgeführt, 
während diefe Ausfuhr ſich fonft auf 78 — 90000 Pud belief. Den Talg 
beziehe Riga über Bjeloi aus den Gouvernements Kalnga, Tula, Kursk und 
uͤberhaupt aus der Ukraine. 

Die rohen Ochſen-, Kalbs⸗, PferdesHäute ıc. werden aus den 
Spuvernemente Liefland, Kurland, Wilna und den nächften Kreifen des 
Witepstifchen Gonvernements zu Lande herbeigeführt; zu Waſſer aber aus 
Witepsk, Welifh, Poretſchie und Bjeloi, wohin fie aus Weißrußland, Kalıga, 
Tula, und zum Theil aus den ſuͤdlichen Gouvernements gebracht werden. 

Die aus den lieflaͤndiſchen und Eurfändifhen Schaͤfereien gewonnene 
veredeite Wol le geht nach Preußen, Holland, England x. Die ganze Aus⸗ 
fuhr davon beträgt jedoch nicht mehr, als 1500 — 3000 Pub. 

Federpofen und gefchliffene Federn kommen aus ben sroßrufr 
fifchen Gouvernements, und werden meift nach England, Belgien, Holland, 
Daͤnemark, Schweden ıc. ausgeführt. 

Die Leinenmwaaren, ats Segeltuh, Rwenstuch und Flämifch Lein, 
bezieht Riga zu Waſſer über Bjeloi, aus den Kaluger und Serpuchow⸗ 
fhen Fabriken, und verfender fie nah Dänemark und Schweden. 

Taue werden nah Mecklenburg, Holland ꝛc. verfchifft, größtentheifs 
aber in Riga felbft, beim Schiffbau, verbraudht. Der Artikel wird in der 
Stadt Riga fabrizirt, die ihre eigene Reepfchlägerzunft hat. Die Ausfuhr 
betrug im Jahr 3840 6680 Pud, 

s s 1839 12115 + 
und s 3 1838 SA ⸗ 

Außer oben genannten Kauptr Ausfuhrartilein verſendet Mign noch 
Knochen, Matten, Tatglichte, Hafenfelle, gegerbtes Leder, Seife, Haare, 
Hörner, Daumen, Borfien, Ziegenhaar, Kuhhaar, Salz fleiſch, Wachs, 
Brucheiſen, Anis, Kuͤmmel, Oeſkuchen xc. 

Die Einfuhr NRiga's begreift unter andern folgende Artikel: 

1840. 1889. 1838. 
Zudr . 2 22. 146644 187224 148015 Pub, 
Sl -» .» . . . 1841 1,013896 1,772732 ; 
Herine . -» » » ‚61651 31008 27887 Tonnen, 
Kaffe. » - .-. 14180 14543 14786 Pub, 





1840. 1839. 1838, 
Wen . . 2522 3628 3292 Orhett, 
und . 75634 63441 57068 Bonteiflen, 
Sum . . -... 1540 1331 9 Sud, 
Porter. A . 80633 9333 8042 ⸗ 
md . . 515 — — Bouteillen, 
Banmoͤl #050 5996 6337 Dub, 
Kaͤſe. 1271 _ 06 . MA ⸗ 
BSewürze . für 328961 ‚364576 314107 Rubel Aſſ. 
Srüdte . ı 235943 225127 210203 ⸗ 
Reis 14379 7662. a ss 5 
Apsthefermaterial : 60998 104540 Sy u 
Sndio. .» . - - 785 889 911 Pud, 
Krapp. 205 39 4A; 
LSohaile. - . . 3 9 B.; 
Sandelholg . . .. 24348 17357 97104 + 
Tel. . 2... sur 7772 1377 s 
Bl .- 2.2... 7046 62. 23203. s 
Baummolle . 18418 8749 8670⸗ 
Baumwollengarn 6588 5659 193 ⸗ 
Wollengarn . . . 2480 1336 30377 + 
E20. 6. 19 9% ; 
Baummwollen⸗ Fabrt⸗ 
. Be... für 7082 80946 48213 Rubel, 
Mollenfabrilae : 194512 240510 230135 + 
Selten + ‚s 56371 123217 82412 + 
Leinens 5 ä 18263 14550 22960 ⸗ 
Senſen und 
Sihen . . s 101885 183757 76892 + 
Sfnfteumente . 5 3378 8729. 6527 
Rothholz... 1854 1969 1017 Du, 
Kortho . - - 2310 1523 436 
Im Ganzen eür 13315018 12488141 15041896 Sir. Aſſ. 


Das Salz erhaͤlt Riga aus England, und theils aus Spanien, Por⸗ 
tugal, Frankreich und Italien, und zwar 14 — 2 Millionen Pud jährlich, 
- die in Liefland, Kurland und in den Souvernements Witepst, Wilna, Grodno, 
Mohilew, Minsk ꝛc. abgefegt werden. In den Händen des Kaufmanns 
vertritt das Salz nicht felten die Stelle des baaren Geldes, und erleichtert 
auf diefe Meile außerordentlih den Kandel mit den Landleuten. Den ges 
tauften Flachs, Hanf, Setreide und andere Produkte bezahlt se zum Theil 
mit Salz; der Bauer, ber in Riga feine ländlihen Waaren verkauft, nimmt 
gern einen Theil der Bezahlung in Salz an; der Handelskommiſſionaͤr, ber 
die Produkte an Ort und Stelle auf Kontrakt gur Lieferung im Hafen eins 
kauft, macht e8 ebenfalls zur Bedingung, eine Parthie in Satz bezahlen zu 
dürfen. Der mäßige Zoll für das in Riga eingeführte Satz mache es den 





Schiffern möglich, in Ermangelung einer andern Fracht, Salz als Ballaſt 
mitzunehmen, und da bie Einfuhr, im Vergleich mit der Ausfuhr, unbeders 
tend ift, fo ift es tn vielen Fällen gerade die Salzzufuhr, welche viele Schiffe 
bieher ziehe, und die Frachten für die Ausfuhr der Waaren, wegen welcher 
die Schiffe größtentheils in Ballaſt ankommen, billiger macht. 

Die gefalzenen Heringe werden meiſt aus Norwegen und Schwe⸗ 
den, weniger aus Holland und England gebracht. Wenn der Fiſchfang die 
Norweger begünftige hat, fo iſt die Zufuhe gewöhnlich fehr groß, und 
erreicht oft 60 — 80000 Tonnen. Als nothwendiges Nahrungs Requifit 
des gemeinen Mannes in den wefllihen Souvernements werden die He⸗ 
ringe nach eben den Gegenden verführt, wohln das Salz gebracht wird, 
und dienen ebenfalls oft, wie jened, als Zahlungsmittel für die Landess 
produfte, 

Wein, Kaffee, Gewürze, Buumoͤl, Früchte, Kaͤſe ıc. werben in Liefland, 
Kurland und die Gouvernements Wing, Witepst, Grodno, Minsk ıc. 
verführt. 

Die meift aus Lübe und England eingeführten Manufakturwaaren 
werben aus. den Duden und Magazinen in Riga felbft verkauft, und, auf 
Beftellung, nach anderen Städten und Gegenden verſchickt. 

Die Senfen und Sicheln finden Ihren Abfag in den weftlihen Som 
vernements. 

Der Rohzucker für die Stebereien, circa 150000 Dud, kommt haupt: 
fählih aus Hamburg, Holland und England, zum Theil auch direkt aus 
Weftindien. Wenig davon wird aus den Buden verkauft. Tabak, Farben, 
Baummollens und Wollengefpinnfte, Seide, Blei und Rothholz vertheilen 
fih in den Fabriken und Induſtrie⸗Anſtalten von Kiga und den umliegenden 
Gegenden. 

Die Zahl der Riga befuchenden Seeſchiffe war durchſchnittlich jähes 
ih von. » « . . . 1766 — 1775 faft 700 

1805 — 1807 1750 
1808 — 1816 628 
1817 — 1819 1486 
1827 — 1832 1350. 


Berner in den Sjahren: 


1840, 1839. 1838, 

Mit Baliefl. Gut. Ballaſi. Gut. Ballaſt. Get. 
Ruffihe ... 19 35 31 31 28 32 
Enslifhe ... BI 60 480 66 880 64 
Hannoͤverſche. 48 60 124 8 51 31 1 
Schwediſche. 7 15 121 82 16% 7 
Deeugifhe . 21 11 59 2 393 23 
Diniihe ... BB 3% 59 8 55 20 
Hollaͤndiſche 32 28 14 .4 82 3 
Bremer... 2 5 7 9 1 5 
Hamburger... — 1 1 1 3 — 
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1840. 1839. 1838. 
Mit Vale. Gut. Batlaſt. Gut. Ballafi. Cat. 
eübifhe-... 6 18 10 16 13 2 


Mecklenburger 17° 16 219 7 199 ı 








Oldenburger. — 2 32 5 — 5 
Sranzöfide . 2 4 6 6 3 7 
©Spanifhe... 6 1 7 3 6 2 
Amerikaniſche 1 4 _ 3 — 2 
Portugieſiſche — 1 — — — — 

Zuſammen 660 337 1310 35 1036 336 


Es fegelten ab: 
1840. 1839. . 1838. 
Mit Ballaft. Gut. Balaſt. Gut Ballafi. Wut. 
nah Ruſſiſchen Häfen... . 31 3 


4 10 2 1 
s England ... sro MM — 5674 — 4659 
s Schmeden u. Norwegen 3 56 1 92 — 16 
s Preußen .. 00. — 31 — 49 1 43 
s Dänemarl „222 36 1 68 — 42 
s den Niederlanden . - 89 —- 3 — 1 
s den Kanfeftädten ... .. — — 74 — 40 
s andern deutſchen Haͤfen — 6 — 15 — 7 
Frankreich . ... — 8 — 9 — 11 
⸗Spanten........ — 2 — 1 — 1 
s Portugal ... 00 — 7 — 5 — 6 
s Amerila er 3 — 3 — 2 
Zuſammen 34 983 6 1673 3 1345 

In der. Kuͤſtenſchifffahrt: 

1840. 1839. 1838. 


Mit Ballafſt. Gut. Ballaft. Gut. Ballaſt. Gut. 
kamen nach Riga . 93 u 59 45 4A 76 
fegelten von da ab — 245 7 13 5 186 


Die Durdfchnitte des Werths der Einfuhr und Ausfuhr von Riga 
waren: 
Einfuhbe Ausfuhr. 
von 1781, 1782 1,243337 _3,196497 
s 1825 — 1836 34455051 41,224752 
» 1837 — 1841 14,747723 650,450429 
Mit dem Handel der Fleineren Oftfechäfen Rußlands können 
wir uns (ba folcher oft befchrieben und hinreichend befannt iſt) im Ein: 
zeinen bier nicht befchäftigen; damit jedoch deren relative merfantilifche 
Wichtigkeit vor Augen komme, baden wir nachftehende Zufammenftellung 
gemacht. 


17 


erth d 
d dhrli d 
Bezeichnung der Häfen. a 5* Bemertungen. 
Arad 1 von 1600-41. 





RK ..... 15721689 S18S21611 | Zunahme der Ausfuhr. Ab⸗ 
nabme der Einfuhr. 
Bihat .:- - 2... 541002 2372217 | Abnahme ber Ausfubr. 
end » > 2... 7 2568379 Bunahme der Einfuhr. 
wall -:- 2: 2 2. 2120047 1113638 dito e YAusfabr. 
aa - . - . - 1052874 1622110 dito . Einfabr. 
Windau. »- ... 978% 66736 dit = Ausfuhr. 
Krensburg . . 10362 251025 
al . 2... 30381 5 für 1838 bis 1840, 
unda . 20000 
Werth des See⸗Ver⸗ 


Mobs der deutſchen 
Offecpläpe Rußlande 20340655 | 61035997 | Yapier- Hubel. 


Werth des See⸗Ver⸗ 
ns fäntlicher Ruf 
fifher Häfen an - 

fie . . . . | 235086114 | 203211127 Darunter für Finnland de 


Werth des geſammten 
Verkehrs des Ruſſi⸗ 
ſchen mit dem 
Yuslande . - 25799040 | 314672210 


Aus dem Vorftehenden finden wir folgende Refultate: 

1) Der auswärtige Handel der deutſchen Oftfeepläge Rußlands verhält 

fi zum Sefammthandel Rußlands mit dem Auslande: 
hinſichtlich der Einfuhr wie 1: 13, 
s Ausfuhr : 1: 51. 

2) Der auswärtige Verkehr fammtlicher Häfen des Ruffifchen Reihe an 
der Oſtſee verhält fih zum Sefammtverkehre Rußlands mit dem Aus: 
(ande: 

binfichtlih der Einfuhr mie 1 : 1,ı«, 
s s Ausfuhr s 1:1, 
3) Die Einfuhr der deutfchen Oftieehäfen Rußlands vers 


häfe fih zur Ausfuhr . . 00.0. Biel: 3; 
die Einfuhr fämmtliher Ruffi fen oſtſechaͤfen zu 
deren Ausfuhr... .. wie 1: O,xæ. 


4) Das Verhaͤltniß des Verkehrs der fämmetigen Ruſſiſchen Oſtſ eehaͤfen 
laͤßt ſich durch folgende Zahlen annaͤhernd ausdruͤcken: 


| 
| 
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- Hinſichtlich der 


Einfuhr. Ausfuhr. 
St. Petersburg.. 20500 13369 
Ma 2 ne 1572 5182 
Übau oo 0000. 64 37 
Dans : 2 02 000. 75 257 
Rval . 2 200 0. 212 111 
Dawd. 2 2 200m 105 162 
Wind . 2000. 10 66,: 
Arndburs- © 2 200. 1 2 
Sopfl ». © 2 20... 3 6,4 
Kunda . ..0 . 01 0. 2 " 6,6 
Finniſche Hafen ne. 92 848. 


b. Berkehr der Häfen am weißen Meere. 


Das weiße Meer iſt, ungeachtet der dännen Bevölkerung des Son: 
vernements Archangelsk, weiches daſſelbe ginfchließe, von einer verhaͤltniß⸗ 
mäßig bedeutenden Zahl kleiner Häfen umgeben; während feine Haupt⸗ 
ftade Archangel ih den wichtigften Handelsplaͤtzen Nußlands anſchließt. 
Bon jenen find hervorzuheben: 

1) Mefen, am Fluſſe gleihen Namens, deffen Bewohner vom Kandel 
mit Pelzwerk, dem Wallroßfange und der Fiſcherei fih ernähren. 

2) Önega, an dee Mündung des gleichnamigen Fluſſes, mit Ausfuhr 
von Waldproduften für etwa 40000 Rubel; Einfahe von Stockfiſch ıc. 

3) Sum, welches gleihfalls Holz, Mehl und Betreibe ausführt; 
Stoaſiſch Felle und Salz einfuͤhrt. 

4) Kem, in der Naͤhe des Fluͤßchens gleichen Namens, mir aͤhnlichem 
Verkehr, jedoch flärkerer Ausfuhr. 

5) Kola, auf der gleichnamigen KHalbinfel, die nördlichfte Stadt des 
europätfchen Nußlande, mit Hafen an der Kolamündung; Kandel 
mit Waldprodukten, Fifhen, Mehl und Salz. 

Größere Seeſchiffe, 6 — 10 jährlich, fommen faſt nur nach Onega, 
Käftenfahrzeuge durchfehnittlich nach 

Onega... 0 — 70 
Kola.. 66 — & 
sm . . . 18 — 120 
Sum . » - ®— 80. 

Im Jahre 1808 dekfarirten 208 Kaufleute diefes Souvernements ein 
Kapital von 1,900000 Rubel, 1832 von 1,764000 Rubel. 

Auf dem weißen Meere berrfchen in der erften Hälfte bes Sommers 
bis zum Juli fortwährend Nebel und heftige Winde, welche die Schiff: 
fahrt ungemein befchwerlih machen; von der Mitte Augufts an beginnen 
dunkle Nächte und Kälte, der September aber iſt meift ſtuͤrmiſch. Die 
befiere Jahreszeit Dauert alfo nur von der Mitte Juli bis zur Mitte Auguſt. 
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Die Anwohner theilen das Ufer ihres Meers in das äftlidhe (von 
Kamin: Roß. bis Archangel) und wertlihe (von der Mündung der Divina 
bis zur Grenze von Morwegen). In Ladias (einmaftigen Schiffen mit flachem 
Boden) und Schnaden fahren fie längs dem Ufer bin, und legen fich bei 
widrigem Winde in Selfenbuchten. Auf dem Oftufer find deren fehr wenige, 
dort fahren nur die Meſener, die nach Archangel oder Mowaja⸗Semlja 
gehen; auf dem Weftufer find diefer Buchten viele, aber wenige nur für 
etwas größere Fahrzeuge brauchbar, denn fie find nicht nur überbanpt Flein, 
fondern viele darunter auch völlig vom Waſſer entblößt. Die Einwohner 
von Archangel und faft alle Anwohner bes weißen Meeres beſchaͤftigen fich 
im Winter mit der Jagd der Landthiere, vom Fruͤhjahr an begehen fie fich 
wieder aufs Meer, und erlegen noch auf dem Eife die verfchiebenen Arten 
von Seethieren. In den erften Tagen des März begeben fie ih aufs Eis, 
wenn faft alle Seehundsarten anfangen ſich zu paaren und in großen Heer: 
den aufs Eis kommen. Mit diefer Fahrt find meiſt nur arme Leute bes 
fhäftigt, die von dem Eigenthümer des Fahrzeuges gewöhnlich den vierten 
Theil ihrer Beute als Lohn erhalten; dieſer Lohn Heiße Poktut und die 
Säger erhalten deshalb die Benennung Pokrutſchtſchit. 

Der Gang der Bielugen (ein Seethier vom Gefchlecht der Deiphine) 
dauert faft den ganzen Sommer hindurch und wird an allen Theilen des 
Ufers des weißen Meers, felbft in dee Mündung der Dwina auf den Inſeln 
getrieben. Mit dem kleinen. Fiſchfange befchäftigen füh im Sommer meiſt 
die Perfonen, weiche im Frühjahre zum Robbenſchlage auf dem Eife waren. 
Zur Jagd der Seethiere gehen die Archangeler auch nach Spitzbergen, das 
fie Gruman nennen, die. Mefener mehr nach Nowaja⸗Semlja. Sie über 
intern dafeläft, und kehren erft im zweiten Sommer zu ihren Brodherren 
zuruͤck. Ihre Ladung beſteht aus Wallroßzähnen und VBärenfett, Fellen 
verfchiedener Thiere, Eiderdunen und dergl. Manchmal ‚bringen fie and 
ans Land geworfene Saunſo mit. — Nach Spitzbergen gehen von Archan⸗ 
gel nicht mehr ale A bis 5 Schiffe jaͤhrlich, nach Nowaja⸗-Semlja von 
Meſen 7 bis 8. Die letzteren legen auf ihrem Wege an der Inſel Kolgus 
jeff an, und wenn es ihnen gelingt, dort eine Ladung zw erhalten, fo Eehren 
fie nah Hauſe zuräd, ohne nad Nowaja⸗Semlja zu gehen. 

" (Zu vergl. die Befchreibung des Gouvernements Arkhanghelsk in 
Schnitzler la Russie, la Pologne et la Finlande, und das Journal 
des Minift. des Innern som Juni 1833.) 

Der bei weitem wichtigfte SHandelsplag des weißen Meers ift Archan⸗ 
gel, etwas oberhalb der Ausmündung der Dwina belegen, mit ſehr auss 
gebehnter Wafferverbindung in das Innere des Landes, denn die Dwina 
hat durch Kanäle auch Zufammenhang mit der Wolga und Newa. Die 
Zahl der Seefchiffe, welche diefen Hafen befuchten, war jährlich im Durch: 
ſchnitt von 1693 — 1702: 65 

von 1703 — 1718: 153 
von 1827 — 1832: 406 . 
ſeitdem zwiſchen 400 und 500. 
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Sett der Gründung von Ot. Petersburg: von der Regierung zuruͤck⸗ 
gefeßt, erhielt e8 erft 1762 gleiche Handelsrechte mit’ der Reſidenz und feit- 
dem ift der: Verkehr wieder etwas belebter geworben. 

Der Werth der Einfuhr und Ausfuhr von Archangel iſt beuechnet für 


Einfuhr. Ausfuhr. 
Aubel. Rubel. 
177 — 1719 ſahrtich im Durchſchnitt 172840 678000 
175 —- 173 1: 5 ; 224000 6,314000 
1790 — 1800 ; ⸗ ⸗ — 900000 
1824 500000 4000000 
1829 1,500000 2,800060 
1830 1,188096 14,935068 - 
| - Zoll 1,3448972 
1831. 1,156872 12,829710: 
| . Zoll 1,488321 
: 1834 571408 -8,533735- 
1838 955140 9,332505 
1839 778557 1197591 .. 
1840 925428 9977110 
' Zoll 748821 - :: 
1841 . 996947.  9,624275 
3011 696248 


Folgende Nachweifung der Haupt: Artikel des Verkehrs lehrt uns deſſen 
Beſchaffenheit naͤher kennen: | | 
1. Einfuhren. u 
1839, 


1838. 
. Nudel Affign. Rubel Uffign. 
Zucker für . -. 417500 356000 
Kaffee . 11200 6650 
Früchte 13844 11086 
Weine . . 9871 44284: 
Nauchwaaren 129211 119694 . 
DU, 2... . 17350 15510 
Fiſche. . . 241608 106214 
Diverfe Waaren 29561 30219 
2. Ausfuhren. 
1838. 1839. 1842. 
Nudel Alien. Rubel Affign. 
Flachs für. . . 2001240 3033484 38165 Pud. 
Hanf . : 78386 330260 483 5 
Flachs⸗ und Sanfı 
Heide . . 666190 653110 ‘99340 
En ...% 96680 8400 — 
Thran.... 1463380 163668 4816 ⸗ 


x 





1838. 1839, 1842, 
OAubeli Uffige. Aubel Wifign. 

Talg für . . . 563356 387040 42916 Pud. 
49833 Tonnen. 

Theer und Pech 716736 685185 106; 

73423 Tſchetw. Hafer, 

Getreide . - - 98203 3,011601 29817 + Weizen, 
11578 ⸗ Roggen. 

Leinſaat.. 1,900660 1,6548550 102009 ; 

Matten . . . 438510 408676 633571 Stuck. 

Bretter u. Battens 1,046883 600084 20270 Dupend. 

Verfchied. Waren 413391 661283 

Auf den Handel von Archangel hat die ftärkere oder geringere Nach⸗ 
frage nady Getreide für England oder andere Theile von Mitte« Europa den 
größten Eirffluß; denn ſobald lebhafte Nachfrage vermuthet wird, kommen 
beträchtliche Auantitäten, vorzüglich Hafer, aus dem Innern, felbft auf 
400 Meilen Entfernung, auf bedecften Fahrzeugen, deren jedes einige hun 
dert Quarters faßt. 

Michtig ferner für die Häfen des weißen Meers tft deren Verkehr 
mit den norwegifchen Plaͤtzen Hammerfeſt und Tromſoͤe. Die Einfuhr 
beträgt von Hammerfeft den Werth von etwa 290000 Rubel Affign., von 
Teomfde 238000 Rubel; die Ausfuhr dorthin refp. 385000 Rubel und 
315000 Rubel. Der Handel wird faft nur in Ruſſiſchen Schiffen getrieben 
und die Haupt:Artikel deffelben find 

für die Einfuhr: Fische, Pelzwerk, Satz. 
für die Ausfuhr: Mehl, Gruͤtze, Getreide, Leinen, Kol. 

Diefer Verkehr hat der Befreiung von gewiſſen Abgaben fih zu er 
freuen. 

Waͤhrend der letzten 3 Jahre iſt die Geſammteinfuhr der Haͤfen des 
weißen Meers auf durchſchnittlich jährlich 975000 Rubel, die Geſammt⸗ 
ausfuhr auf 10,150000 Rubel zu berechnen. Das Verhältniß des Handels 
diefer Häfen zum Handel Rußlands im Allgemeinen ift, hinſichtlich der 
Einfuhr wie 1: 275, binfichtlih der Ausfuhr wie 1 : 31; die Einfuhr der 
Häfen des weißen Meers verhält fi zue Ausfuhr wie 1: 10,4. Anfang 
des laufenden Jahrhunderts war die Gefammteinfuhr etwa 650000 Rubel 
werth, die Sefammtausfuhr 3,060000 Rubel. 


e. Verkehr der Säfen des fchivarzen und afowichen Meers. 


Der Verkehr des füdlichen Rußlands hat jeit dem Anfange des I9ten 
Jahrhunderts einen fo zafchen, fortwährend zunehmenden Auffhwung ges 
wonnen, und feine ſchon jest hohe Wichtigkeit für den größten Theil des 
übrigen Europas wird zuverfihtlich mir der erwachſenden Kultur jener Ges 
"genden fo bedeutend noch zunehmen, daß wir für erforderlich halten muͤſſen, 
auf gefchichtlihen Wege diefe Erfcheinungen zu erläutern. Dabei fallen 
wir, des genauen inneren Zufammenhangs wegen, die Häfen des fchwarzen 
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und afowfchen Meers, forote der untern Donau, zufammen, und benugen 
eine, diefen Gegenſtand betreffende Abhandlung im Journal des Öfterreich. 
Lloyd vom Jahre 1841, welche aus den beften Quellen gefhöpft und mit 
vieler Umſicht zufammengeftellt it. Die übrigen Drudichriften, welche das 
Material lieferten, find in der am Eingange befindlichen Nachweifung auf 
geführt. 

Das fchwarge Meer war vor 50 Jahren der enropälfhen Handels: 
weit gar nicht, und im geographifcher Beziehung nur unvollkändig bes 
kannt. Die Türken ließen die ausländifche Flagge daſelbſt durchaus nicht 
zu, und wiewol der Traktat von Kajardfcht im Jahre 1774 die Schifffahrt 
auf dem fchwarzen Meere für Rußland eröffnete, welches feitdem die noͤrd⸗ 
lihen Kuͤſten deffelben unumfchräntt beherrſchte, fo ftellten fi) doch 
trop der mit verfchiedenen Mächten abgefchloffenen Verträge, der Durch: 
fahrt des Bosphorus nad Willkuͤhr die größten Hinderniſſe entgegen, 
f6 daß von diefer Seite alle Berbindungen ſtets abgefchnitten blieben. 
Der auf Befehl Peters des Großen errichtete Hafen in Taganrog 
hatte auf die Handelsintereſſen nicht den geringfien Einfluß, und auch 
Cherfon an der Mündung des Dniepr, welches im Jahre 1778 zu einem 
Handels; und Witttairhafen erhoben wurde, konnte dem Handel die gehoff- 
ten Vortheile nicht gewähren, weil 7 Monate des jahres die Schifffahrt 
gehemmt war, die geringe Waflertiefe in der Nähe der Stade keine großen 
Fahrzeuge zutieß, und außerdem auch noch das dortige ungefunde Klima 
die fremden Kaufleute fern hielt. Zudem machte die Eroberung der pol 
nifchen Provinzen die Eröffnung eines. Abſatzweges im Weſten nothwendig, 
und die Ruſſiſche Regierung lenkte nach dem Frieden von Jaſſy (1792) 
ihre Aufmertfamkeit auf die, eine teeffliche Rhede bietende Bucht des tas 
tarifchen Dorfes Kadfchibei, und fo nahm Odeſſa feinen Urfprung. Schon 
in den erfien Jahren zeigten fih die günftigen Folgen diefer getroffenen 
Wahl: im Jahr 1795 überflieg der Werth der Einfuhr und Ausfuhr nicht 
68000 Rubel, im folgenden belief er ſich bereits auf 372000, und im Jahr 
1797 auf 218000 Mubel, während der Werth der Eins und Ausfuhren in 
den Hafen von Cherfon, Nikolajef und Otſchakof, welcher im Jahr 
1739 — 147000, 106000 und 458000 Rubel betragen hatte, im Jahr 1797 
auf 35000, 37000 und 72000 Rubel gefunten war, und ihre Verbindungen 
mit dem Auslande dann endlih gaͤnzlich aufhoͤrten, da fich aller Handel 
nach Odeffa 309. Bald erlangte auh Taganrog, am Auferftien Ende des 
aforofhen Meers, vermöge feiner günftigen Lage eine große kommerzielle 
Bedeutung; befonders wichtig wurde fein Einfuhrhandel, weicher fih gleich 
in den erfien Jahren um das Fuͤnffache gehoben hatte, Indem bderfelbe im 
Jahre 1798 nur 400800 und im Anfange des jegigen Jahrhunderts ſchon 
2 Millionen Rubel Überftieg. 

Die Häfen der Krimm, vornehmtich Theodoſia, befchräntten ſich nur 
auf den Austauſch der Erzeugnifie der Halbinfel gegen andere für den Ber 
darf der Eingebornen noͤthige Artikel und flanden demnach nur mit der 
Thekei in Verbindung, Seit Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts hat 
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indeffen auch Theodofias Handel bedeutend zugenommen, boch übertraf bie 
Einfuhr immer die Erporten, und flatt daß 3. B. jene im Sabre 1800 nur 
einen Betrag von 37141 und fchon im Jahre 1820 von gegen A Millionen 
Rubel auswies, beliefen fich biefe 

im Sabre 1800 auf 23688 und 

⸗ s 1820 s 2,662992 Rubel. 

Der Ukas vom 1. Mat 1803 verminderte den Waarenzoll in ben Häfen 
des fchwarzen Meers um 25 pCt, und ein Edikt vom 9. Wär; 1804 bes 
willigte Odeſſa das Stapelrecht auf 5 Jahre, welches dann bis zu feiner 
Ernennung zum Freihafen ausgebehnt wurde. Ein Gleiches warb auch 
Taganrog. durch einen Ukas vom 3. Maͤrz 1803 ertheilt. Die Kaufleute 
hatten fo den Vortheil, ihre Waaren 15 Jahre in den Mauchmagazinen 
lagern zu laſſen, ohne dafür die geringfie Abgabe zu entrichten. Erſt im 
Jahre 1801 erhielten die Engländer, Granzofen, Holländer und Preußen 
die Erlaubniß, den Bosphorus zu paflicen, und fon im Jahr 1803 Itefen 
530 ausländifche Schiffe im Hafen von Dbdefle ein, meiches damals kaum 
8000 Einwohner zähle. Die Ausfuhr belief ch in jenem Sabre auf 
600000 Tſchetwert Weizen, & 5 Silberrubel; im naͤchſten Sabre betrug 
fie zwar nur 538000 Tſchetw., dagegen Rieg fie im Jahre 3906 auf 771600 
Tſchetw. à 6 Rubel 16 Kop.; freilich war der Zeitpunkt Odeſſa ſehr günftie. 
In Folge der franzöfiichen Revolution war der Verkehr mit Frankreich ſo⸗ 
wol, als mit Stalien völlig abgehrochen und der Kandel mit der Levante 
wurde einzig und allein von Trieſt aus betrichen. Ackerbau und Gewerbe 
lagen banieder; die dazu nöthigen Arne hatte ihnen der Krieg entzogen. 
Dadurch mußte ber Getreidebedarf in vielen Ländern zunehmen, und um 
denfelben zu decken, gab es keinen anderen Ausweg, als nach den Haͤfen 
des ſchwarzen Meeres, wohin nun bedeutende Kapitalien aus den Weſten 
floſſen. So mehrten fih auch die Handelsverbindungen: täglich wanderten 
Ausländer ein und mit ihnen fliegen die Hafenſtaͤdte des ſchwarzen Meeres, 
befonders Odeſſa, immer mehr an Anfehen. Als aber Trieft in die Se 
walt der Franzoſen gefallen war und der levantifche Handel fo feinen, noch 
einzig ihm gebliebenen Abfakort verloren hatte, mußte er einen Weg zu 
Lande durch die Türkei oder von Odeſſa ans durch Rußland über Brady 
nehmen. Der Ausbruch des Krieges zwiſchen Rußland und ber Pforte 
trat den Fortfchritten des füdruffifchen ‚Handels hemmend entgegen; zwar 


erholte er fich wieder während des zweijährigen Waffenftillfiandes, weicher 


auf den Tilfiter Frieden folgte, dann wurde er durch den Wiederbeginn ber 
Feindſeligkeiten mit der Türkei und durch die franzöfifche Invaſion abers 
mals ſtark gelähmt. In jenem Zeitraum hatten ſich die Länderverhältnifie 
gewaltig umgefaltet: Frankreich und Spanien hatten den ‚größten Theil 
ihrer Kolonien verloren; die Republiten Genua und Venedig waren von 
dem politifhen Schaupfage abgetreten, die osmanifche Pforte geriet 
mit jedem Tage mehr in Verfall, Spanien war verarmt und entvoͤlkert, die 
Konſumtion ausländifcher Erzeugnifle hatte daher dort bedeutend abgenom⸗ 
men; Frankreich mußte alle feine Verbindungen mit ber Levante aufgeben, 


won wo es früher koſthare Manufakturwaaren gegen einige Landeserzeng: 
niſſe und baares Geld bezogen hatte, und die Hauptabfagorte der morgens 
ländifgen Produkte wurden jest Genua und Livorno. Trieft, welches 
unter Öfterreichifchen Zepter zurückkehrte, bekam fo Konkurrenten im levans 
tischen Handel, weichen es fenft allein betrieben hatte, wofuͤr es freilich 
nicht ganz, nur durch die bedeutende, Zunahme feines Kolonialwaarenhan⸗ 
dels nach Deufchland entſchaͤdigt wurde. Malta, welches vermöge feiner 
geographiſchen Lage und feiner Unabhängigkeit während des Krieges ein 
Hauptplatz für deu mittelländifchen Handel wurde, verlor mit dem Frieden 
fchneB feine auf Eurze Zeit erlangte Wichtigkeit. Die tuͤrkiſche Flagge wehte 
anf griechiſchen Schiffen, welche den Archipel zu beleben und großentheifs 
das ſchwarze Meer zu befahren anfingen; auch die Engländer nahmen jetzt 
dieſen Weg, aber mehr für Rechnung freinder als ihrer eigenen Kaufleute. 

So wurde nun das ſchwarze Meer von ber größten Wichtigkeit fihe 
den Handel des Mittelmeeres. Es ſchuͤtzte gleichſam das füdliche Europa 
„os Mangel an ben nothmenbigften Lebensmitteln, und an feinen Ufern 
bildeten ſich neue Märkte, die mit der Bevoͤlkerung auch täglich an Ber 
deutung muchfen. Im Allgemeinen war von je die Ausfuhr von den 
Haͤfen des ſchwarzen Meeres immer weit flärker als die Einfuhr; doc 
blieb fih das Verhaͤltniß nicht gleich. In Odeſſa z. B. hat fi die Eins 
fuhr in einem Zeiteaum von - 20 Jahren verfehsfättigt, während die Aus⸗ 
fahe nur um, das Bierfache zunahm; jene bewahrte einen ftets einförmigen 
und regelmäßigen Gang, während diefe viele Veränderungen erfahren mußte, 
was übrigens auch ganz netärkich iſt; denn die Einfuhr beſteht vornehm⸗ 
lich in ſolchen Artikeln, deren -Bedarf mit dem Wohlſtand und der Civilk 
fation der Bevoͤllerung immer mehr. ſteigt, ftatt daß die Ausfuhr Tediglich 
von ben mehr ober minder reichen Ertrage der Erzengniſſe, befonders des 
Getreides, auf den Produktionsplaͤtzen ſelbſt, abhängt. Kriegesjahre etwa 
ausgenommen, hat zwar das Marimum der Getreide-Ausfuhr nie das Dit: 
nimum ber Sefammt Ausfuhr um 2% Mat uberfliegen, dagegen trat hier 
zuweilen ein Preisstinterfpied von 7 — 45 Rubeln ein. Die übrigen 
Artikel erfahren wegen ihres ſichreren Abfages minder große Schwanfungen. 
Maͤchſt dem Getreide nahmen fenft Eifen und Kupfer den vorzüglichften 
Hang unter den Ausfuhrartiteln des ſchwarzen Meeres ein. Einen beträchts 
lichen Gegenſtand bes Ddeflaer Handels bildete auch Pelzwerk, von weichem 
ofe für mehr als 500000 Rubel ausgeführte wurde. Der Abfaß diefer zus 
legt erwähnten Artikel hat aber in der legten Zeit Fark, und zwar jener 
der Metalle um mehr als die Hälfte und des Pelzwerks um fs abgenommen; 
dafuͤr wurde aber wieder der Handel des ſchwarzen Meeres reichlich durch 
viele andere aus dem füdlichen und weflihen Rußland kommende Waa—⸗ 
zen entfchäbigt, als Wolle, Wachs, Hanffeile, Flachs und verſchiedene Oel⸗ 
faamen, und der Abfag bat fih in dem Maaße gehoben, daß der Augen: 
blick nicht fern zu fein ſcheint, wo nicht mehr Getreide, fondern dieſe die 
Hauptgegenſtaͤnde der Ausfuhr bilden ‚merden. Der durch Odeſſa dem Mans 
dei bes ſchwarzen Meeres gewordene Impuls konnte feine Ruͤckwirkung 








auf den Verkehr der Äbrigen Häfen nicht verſehlen; ben faft ſtationaͤren 
Zuſtand des Handels von Taganrog muß man übrigens auch dem ges 
ringen Unternehmungsgeifte der dortigen Einwohner zufchreiben, denn im 
den Manfe, aid die Getreide: und KHäuteausfuhr fich daſeibſt vermehrte, 
nahın der Handel mit anderen Artikeln, als Eifen, Butter, Oeide u. ſ. w, 
merklich ab, was fchen in der Beziehung unsortheilhaft fein mußte, als der 


Kandel mit Sibiriens Erzeugniſſen weniger Vorſchuͤfſe und daher weniger 


Kapital als jeder andere Artikel echeifchte. Der Einfuhrwerth bar aber 


wegen Mangels an Internehmungsgeift, zugleich aber auch an Kapitalien 


dort niemals die urfprünglichen Grenzen Überfchritten, mährend Die Odeffasr 
Kaufleute durch allerlei geborene Begünftigungen fih Kunden zu verſchaffen 
mußten. Noch ift es nicht gar dange ber, daß die in Taganrog amfäßigen frem: 
den Kaufleute Verbindungen dieſſeits des Archipelagus anknuͤpften; feüber 
wurden alle Sefchäfte nur vermittelft der griechiſchen Haͤuſer in Konftantis 
nopel betrichen, der Setreidehandel von Martanopel, weldes wie Tagan⸗ 
vog meift von Griechen bewohnt war, wurde in Folge der griechiſchen Re: 
volution ſtark gehemmt und erft mit dem Frieden von Adrianopel wieder 
belebter. — 


Im Weltentaufe finder eigentlich fein Stillſtand itatt: wer nicht vor⸗ 
wärts geht, bleibt zuruͤck, ſagt ein eben fe attes als wahres Sprichwort, 
und fo Lönnen wir Theodoſias Handel ebenfalld als rückgängig betrachten. 
Die einktige Bluͤthe verdankte er vornehmlich feiner Lage im Angeſicht Nas 
teltens, von wo bie dem Geſchmacke der krimmſchen Tartaren zuſagenden 
Waaren bezogen wurden, mit der ftelgenden Verarmung der tartarifchen 
Bevoͤlkerung fiel natürlich der für Theodofla hieraus erwachſende Bortheil 
weg. Sein Verkehr mit den Türken befteht nur in Taufchhandel, fo daß 
die Erporten ſtets gleichen Schritt mit den Impoerten halten; und wenn 
die Ausfuhr fiberifcher ‘Produkte ſchon an und für fih im Allgemeinen abs 
genommen bat, fo bezieht man noch außerdem bei den Beguͤnſtigungen, 
weiche Odeſſa bietet, lieber von bier ale von Theodoſia Kupfer und Eifen, 
weiche Wetalle meift nur in Taganrog Abſatz fanden. Der Ausfuhrhandel 
von Eupatorta (Koslow) war, Eiſen etwa ausgenommen, bei ber minder 
tfolieten Lage dieſes Hafens von je weit bedeutender als jener von Theodoſia; 
die Einfuhr betreffend, trat Eupatoria erft im Jahre 1830 in Konkurrenz 
mie Theodoſia; feitdem hat fle fich aber auch merklich gehoben, und fie vers 
foricht einen um fo größeren Auffywung zu nehmen, als dort viele Kapk 
talien tonzentrirt find, und dadurch Vortheile erwachfen, weiche dem Ber: 
Lehre der übrigen Häfen außer Odeffa entgehen. Beſſarabiens Häfen Ismail 
und Reni find ihrer früheren Wichtigkeit dadurch verluftig geroorden, daß 
der Sanitaͤtskordon vom Driefte nach dem Pruth verlegt und daſeldſt im 
Jahre 1830 ſtatt des üblichen Zolls von 3 pCt. der europälfche Tarif 
eingeführt wurde. Wir muͤſſen es allein von der Zukunft erwarten, 
weichen Einfluß der Auffhwung von Galacz und Ibraila auf den Kandel 
diefer Häfen üben werde. - 
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Als nun endlich nach dem Abſchluſſe des allgemeinen Friedens im 
‚Sahre 1814 der bis dahin auf die Gewaͤſſer der Levante befchräntte Handel 
des. ſchwarzen Meers fi) auch weiter nach dem Welten bin ausdehnen 
fonnte, da fleigerte fich in Folge der Mißerndten 1816 und 1817 im übrigen 
Europa das Begehr nach Ruſſiſchem Getreide der Art, daß man kaum alle 
Beitellungen zu vollziehen vermochte. Damals ſtieg der Preis für Weizen 
in Odeſſa auf 45 Rubel per Tſchetwert; und uͤber 600 Werft weit mußte 
der Bedarf berbeigefchafft werden. Dies wirkte natärlih auch ouf-die 
Preife.aller anderen Artikel ein, ein Zagelöhner erhielt 3 — 4 Rubel tig: 
lich; ein mit einem Paar Ochfen befpannter Wagen wurde mit 8, und mit 
einem Pferde bis 10 Rudel bezahle. In demſelben Verhaͤltniſſe fliegen auch 
alle Lebensmittel, aber gegen Ende des Jahres 1847 waren alle Märkte mit 
Vorrath wieder uͤberladen; die auswärtigen Beſtellungen blieben aus; die 
Odeſſaer Kaufleute fingen nun im Jahre 1818 an, auf ihre eigene Rechnung 
Sendungen zu machen, welche die nachtheiligften Folgen nach ſich zogen. 
Die Weizenpreiſe fielen in jenem Jahre in Odeſſa auf 20 und in dem darauf 
folgenden Sommer ‚fogar auf 15 Rubel. Dadurch nahm jede Sendung: auf 
Spekulation ein Ende, und hoͤchſtens wurden noch Ankäufe auf Rechnung 
einiger genuefer, griechifcher und jonifher Schiffefapitaine gemacht, um nur 
einigermanßen ihren Schiffen Ladung zu verſchaffen, und nicht ganz leer 
ihren Ruͤckweg antreten zu müflen. Die Eroͤffnung des Freihafens (im 
Sabre 1819), und das Tranfirgefe& (18318) trugen indeß zur Wiederbeiehbung 
des Odeſſaer Handels das ihre bei, und wenn auch der Getreideabſchlag 
niche ohne Einfluß auf die übrigen Gegenſtaͤnde des Verkehrs gebtieben war, 
fo nahmen dafür wieder einige Induſtriezweige einen ungewoͤhnlichen Anfs 
fhwung, in welcher Beziehung das Jahr 1820 als eines der denkwuͤrdig⸗ 
ften in den Annalen des Odeſſaer Handel bezeichnet werden kann, und wie⸗ 
wol in jenem Jahre weniger Schiffe als im vorhergegangenen anfamen, fo 
ſtellte füch doc; der Waarenwerth weit bedeutender heraus. Im Jahr 1822 
äußerten fich bereiss in den Häfen des ſchwarzen Meers die unfeligen Folgen 
der in Italien ausgebvochenen Unruhen und des griechifchen Aufſtandes. 
Die Schifffahrt war unficher, der Handel völlig gehemmt und überall 
brachen verderbliche Falliments aus. Die von den Odeſſaer Kaufleusen ans 
gegebenen Kapitalien beliefen fi im Jahre 1824 auf 10,766000 Rubel; 
im Jahre 1822 berrugen fie 7,190000, im Sabre 1523 — 5,804000 Rubel 
and im Sabre 15624 fogar nur 4,668000 Rubel, und nur erfi nach und 
nach gelangten fie. wieder auf den Standpunkt, welchen fie bereits vor 20 
Jahren erreicht hatten. 

In den Übrigen Häfen des fehwarzen Meeres und in Taganrog war 
der Handel nie in einem biühendesen Zuftande als im den Sjahren, weiche 
der griechifchen Revolution unmittelbar vorangingen. . Die damals große 
Thaͤtigkeit im Getreidehandel batte auch auf andere Geſchaͤftszweige fehr 
günftig eingewirkt, und auch die Einfuhr erreichte fpäter nie einen fo hoben 
Grad, wie in den Jahren 1819 und 1820; aber je euger dadurch Die Ver: 
Bindungen mit Griechenland und der Tuͤrkei wurden, befte fühlbarer mußte 
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die Hemmung bed Verkehrs in Folge des ausgebrochenen Krieges werben. 
Befonders hart ward Eupatoria migenemmen; flatt daß die Zahl ber 
von diefem Hafen ansgelaufenen Schiffe im Jahr 1817: 180 und der Auss 
fabewerth über 4 Millionen Rubel beteug, liefen im Jahre 1824: 24 unb 
1825 fogar nur 8 Schiffe von dort aus, umd der Werth der ausgeführten 
Waaren überfiieg kaum 100000 Rubel. Am wentsften. noch hatte Taganrog 
die‘ Folgen des Krieges erfahren. Im Jahre 1822 verfihloß die Pforte 
ben genuefifchen Schiffen ben Bosphorus und über 300 berfelben mußten 
von Konftantinopel ohne Ladung zuräcktehren. Die Getreidepreiſe fielen 
nun der Art, daß viele Butsbefißer ihre Beider in Wieſen verwandeln mußten. 

Bald dehnte die tuͤrkiſche Megisrung das Interdikt, in Betteff ber Des 
fabrung des Bosphorus, auch -auf andere, vornehmlich neapolltaniſche Schiffe 


ans, Mur die Öfterreichifche und englifche Flagge durfte ſich ungehindert in 


der Meerenge von Konflantinopel zeigen; mehre Ladungen daͤniſcher und 
ſchwediſcher Schiffe wurden fogar konſiszirt, und der Verkehr mit den 
Häfen des ſchwarzen Meers erhielt Dadurch einen um fe empfindlicheren 
Sto 


ß. — 

Im Jahre 1824 nahm die Zahl. der Ruffifchen Schiffe auf dem ſchwarzen 
Meere ungemein zu, indem fich Viele, befonders Sarbinier, ihrer Flagge bediens 
ten. Webrigens würde die damals ungemein hohe Schiffsfeacht die Fahrten 
nach dem fehwarzen Meere vermindert haben, wenn nicht im Fruͤhling Beſorg⸗ 
nie wegen der nächften Erndte in den Kuͤſtenlaͤndern bes Mittelmeeres entſtan⸗ 
ben wären, welche bedeutende Beſtellungen in Odeſſa und Taganrıg verans 
laßten, und fo trog ber vielen Hinderniſſe, der Schifffahrt wieder einigen 
Aufſchwung verliehen. 

Trotz der Geringfuͤgigkeit des Erndteertrages im Jahr 1825 war doch 
die Getreideausfuhr um ein Drittel bedeutender als im vorhergegangenen 
Sjahre. Auch von Talg und Wolle wurde damals viel ausgeführt,: von 
legterem allein in Folge der Hohen Preife im übrigen Europa über 40000 Pub. 

Während des Jahres 1826 erfuhe der Verkehr von Odeſſa je nad 
tem Einfiuffe der Jahreszeiten auf die Schifffahrt verfchiedene Berändes 
mungen: im Zuli und Auguft trat ein wölliger Stillftand ein, indem bei 
dem beſtaͤndig ſtuͤrmiſchen Wetter kein Schiff füch nähern oder entfernen 
Poumte, dagegen herrſchte im Oktober und Movember eine früher nie ges 
weſene Thaͤtigkeit, weiche jedoch nur auf die Setreidepreife einen günftigen 
Einfluß übte; alle uͤbrigen Artikel hingegen erfuhren einen fo außerordents 
lichen Abfchlag, daß trotz der bedeutend arten Ausfuhr, der Totalwerth derfels 
ben doch nur höchftens 5 Millionen Rubel betrug. Das Jahr 1827 begann 
unter den günftigften Auſpizien; im Brühling trafen fehr viele auswärtige 
Schiffe in Odeſſa ein; bie Getreidevorraͤthe waren durch die im lebten Herbſte 
gemachten Sendungen fehr zuſammengeſchmolzen und genügten für bie neuen 
Beftellungen nicht; die natuͤrliche Folge davon war, daß die Welzenpreife von 
11 auf 16 Mubel fliegen; im April und Mai wurde zwar viel aus dem 


Innern zugebracht, wicht deſto weniger dauerten Die Ankäufe aufs lebhaf⸗ 


tefte fort, und tro& der Hemmung, welche deu Verkehr fpäter durch bie por 
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litiſchen Voerhaͤltniſſe in der Türkei erfuhr, gelangte doch die Ausfuhr vom 
Schwarzen und afowfchen Meere im-Laufe-jenes Jahres auf das bedeutende 
Quantum. von. 1,600000 Tſchetwert Getreide, wovon allein 1, 200000 son 
Odeſſa. 

Weit hervorſtechender war der Nachtheil fuͤr jene Artikel, deren Ver⸗ 
ſendung nur im Herbſte vorgenommen werden kann, als Talg, Zaut⸗ u. ſ. w. 
Ueberhaupt aber wirkten die erwaͤhnten politiſchen Verhaͤltniſſe ſo unguͤnſtig 
auf den Handel des ſchwarzen Meeres ein, daß er im Jahre 1829 auf den 
vierten Theil des gewoͤhnlichſten Verkehrs reduziert wurde. Die Odeſſaer 
Kaufleute fahren nun fih durd Lieferungen für die Armee einigermaßen 
ſchadlos zu machen, da die Verbindungen mit den Küften des Mittelmeeres 
völlig aufgehört hatten. Diefe befanden fih in den traurigſten Verhaͤlt⸗ 
niffen: gegen 300 oͤſterreichiſche und 400 genuefifhe Schiffe lagen aus Man⸗ 
gel an Befchäftigung abgetakelt in den Häfen von Trieft und Genua. Weber‘ 
500 Schiffe, weiche unter Segel nah dem ſchwarzen Meere gegangen 
waren, mußten in Konflantinopel eine andere Richtung nehmen; ‚mehrere 
wieder, weiche dort mit reicher Ladung von Odeſſa eintrafen, wurden ans 
gehalten und ‚durften ihre Reife nicht fortfegen; die mitgebrachte Waare 
verdarb und beträchtliche Kapitafien gingen fo entweder gänzlich verloren, 
oder getiethen doch in Stockung. Zudem ſuchten noch andere Ungluͤcksfaͤlle 
das füdtiche Rußland in jenen Jahren heim. Schwaͤrme von Heuſchrecken 
verwöfteten 7 Jahre hindurch (1822 — 1829) die Felder und Wiefen, und 
am 2. Juli 1829 Grach die Peſt in Odeſſa aus und währte bis zum folr 
genden Jahre. Dies waren die Folgen des unheilvollen hirkifchen Krieges, 
und es war noch ein Süd, daß wenigſtens die im ſchwarzen Dieere ber 
findtichen Ruſſiſchen und ausländifhen Schiffe von der Regierung vortheil⸗ 
haft befchäftige und zum Transport des Kriegsbedarfe benutzt wurden. 
Dadurch kam wenigſtens die Kuͤſtenſchifffahrt in Aufſchwung, welche einen 
wefentlihen Einfluß auf den fpäteren Verkehr uͤbte. Der im Monat Sep 
tember 1829 zwiſchen Rußland und ber‘ Pforte gefchloffene Friede öffnete 
den Bosphorus allen Flaggen und ficherte ſo fuͤr immer den Handel des 
fchwarzen Meers. 

In Folge des ſtarken Abſatzes, welchen nun die in allen Magazinen 
aufgehaͤuften Waaren endlich wieder fanden, ſtieg der Ausfuhrwerth ſaͤmmt⸗ 
licher Haͤfen des ſchwarzen und aſowſchen Meeres auf mehr als 50 Millionen 
Rubel. Weicher Weizen, welchen man zu Anfang des Jahres 1830 in 
Odeſſa zu 15 Rubel bekommen konnte, wurde im Herbſte mit 24 Rubel be⸗ 
zahlt, und das Quantum des ausgefuͤhrten Getreides ſelbſt belief ſich auf 
2 Milltonen, 400000 Tſchetwert mehr als im Jahr 1827. Dieſer Preis 
von 24 Rubeln behauptete ſich bis zum Jahre 1831, wo er wieder allmaͤh⸗ 
lig zu weichen anfing, bis er im jahre 1832 auf 14 — 15 Rubel zu fliehen 
kam. Seitdem gewann ber Getreidehandel durch die ausgebreiteten Ver⸗ 
bindungen mit England, Stalien, Frankreich und überhaupt mit den Häfen 
des mittelländifchen und adriatifchen Meeres eine ganz neue Geſtalt, und‘ 
je nach den Mißjahren in Rußland, oder dem mehr oder minder bedeuten 
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den Bedarf der Konfumtiowsländer traten, zumal in ben letzten Jahren, 
Veränderungen ein, die in bee Geſchichte des Handels zu großen Einfluß 
äußerten, als daß fie Üübergangen werben dürften. Indem wie uns vorbe⸗ 
halten, bei den einzelnen Häfen das Erforderliche aus neuefter Zeit zu ers 
gänzgen, geben wir zundächft aus denfelben Quellen einen Geſammt⸗Uebe r⸗ 
blick der Häfen bes [hwarzen und afowfhen Meeres. 


Drei Riefenflüffe laffen ihre Gewaͤſſer den Meeren zufirömen, welche 
die Küften des füdlihen Rußlands befpälen: der Don, der Dniepr und 
die Donau. Der Don, nad der Bereinigung mit der Sosna, auf 130 
Meilen fhiffbar, durchläuft das Souvernement Woronefh und das Land 
der donifhen Kofafen und fit nur, 60 Werſte von der Wolge entfernt, 
welche ihm einen großen Theil der nordifhen Produkte zuführt, die am 
Easpifchen Dieere keinen Abſatz finden koͤnnen. Dee Dniepr wird bei 
Smolenst, 1M Meilen von feiner Mündung, fhiffbar. Er durchfließt die 
Souvernements Mohilem, Minsk, Tfchernigow, Kiew, Pultawa, Jekateri⸗ 
noslaw und Kherſon und tritt durch die Aufnahme der Nebenfluͤſſe Bere⸗ 
fina, Pripel, Sosha und Desna mit den Souvernements Kursk, Drel und 
Charkow in Verbindung. Die Donau endlih berührt nur einen Eleinen 
Theil von Rußland und führe ihm vom fchwarzen Meere meiſt auslans 
diſche Erzeugniffe zu; der Pruth, welchen fie an der Grenze von Beſſara⸗ 
bien aufnimmt, ift niche fchiffbar; dee Sicer, weicher die Moldau von der 
Wallachei fcheidet, dient blos zur Zlößung des Molzes; der Bug und ber 
Dniefter würden nur mit einem großen Koftenaufwande fchiffbar zu 
machen fein. An den Mündungen der drei erfigenannten Fluͤſſe liegen die 
vorzäglichften Häfen des ſchwarzen und afowfchen Meers und zwar Tas 
ganrog, Roſtow und Nahitfhewan an der Mündung des Don; 
Ddeffa, Kherfon und Nikolajew an dem Liman des Dniepr und ends 
lich (Galacz, Ibraila) Rent und Ismael am Ausfluffe der Donau. 
Minder bedeutend find am afowfchen Meere die Häfen Kertſch, Waris 
opel und Berdiansf und am fhwarzen Meere, Iheodofia, Balak— 
lava, Semwaftopel, Eupatoria (Koslof), Sympheropol, Otſcha— 
kow und Alerman. 


Das afowfche Meer iſt nicht tief genug, um Schiffe von großer 
Tragfähigkeit zu faflen, hat ein flaches Ufer, und verengt fid) gegen bie 
Mündung des Don der Art, daß es nur einen fchmalen, für Schiffe fehr 
unbeguemen, Paß bilder. Die Mieerenge von Jemikale - ift hoͤchſtens 13 
Fuß tief und die Schiffe müffen daher früher ausgeladen werden, um dort 
einlaufen zu fönnen. Die Hinderniffe, welche dadurch der Schifffahrt im 
aſowſchen Meere entgegentreten, werden jedoch durch die unberechenbaren 
Vortheile aufgemogen, welche fie dem Handel bietet. Ringsum von Ruſſi⸗ 
fchem Gebiete eingefchloffen, iſt der Kreis dieſes Meeres zwar fehr bes 
ſchraͤnkt, aber deshalb doch nicht von geringer Wichtigkeit. Der ganze 
Ruſſiſche Often, vom Kaukaſus bis zum Taspifhen See, führt feine viel 
fahen Erzeugnifie nur dem aſowſchen Meere zu. Selbſt die für das füds 
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liche Europa beſtimmten ſibitiſchen Produkte nehmen. jest ihren Weg auf 
der Wolga und dem Don, flatt wie früher nach dem baltiſchen ‘Dieere. 

Die Handelsverbindungen der Gouvernements Jekaterinos law, Tanrien, 
Charkow und Weroneſch wuͤrden einen gewaltigen Stoß erieiden, und ſelbſt 
Mostan wiirde feine Oele, Weine, Fruͤchte u. f. w. weit theurer bezahlen 
müffen, wenn diefe Waaren nicht vom afowfchen Meere zugeführt werden 
koͤnnten. 

Gleichſam die Pulsader dieſes Baſſins iſt der Don, allein die Muͤn⸗ 
dung deſſelben iſt bis auf eine Strecke von mehren Werſten hinein ins 
Meer dergeſtalt verſandet, daß nur auf eine Tiefe von 5 — 6 Fuß berech⸗ 
nete Boote darauf gehen können. Ja zuweilen werden durch bie herrfchen: 
den Winde fo große Sandbaͤnke gebildet, dag ſelbſt die Fifche in ihrem 
Laufe verhindert, und dann ſchaarenweiſe gefangen werden. Dieſer Uebel⸗ 
ftand veranlaßte auch Peter den Großen, 30 Werſte weit von der Mün: 
dung des Don den Hafen von Taganrog anzulegen, weicher übrigens 
der geringen Waflertiefe wegen auch nicht zu den vortheilhafteften gehört. 
Groͤßere Schiffe können fih nur bis auf eine Entfernung von 280 — 300 
Safchenen dem Ufer nähern. 

Der obere Theil des aſowſchen Meeres friert gewöhnlich eher als der 
untere zu. Die Schifffahrt beginne im Frühling in der Pegel zwifchen 
der zweiten Hälfte des Monats Maͤrz und der erfien bes April und endet 
Anfangs November. Der auf Befehl Peter’s des Großen zur Ueberwin⸗ 
terung der Schiffe erbaute Hafen iſt gänzlich in Verfall gevathen und die 
Barken Aberwintern jetzt gemöhnlih auf dem Don ſelbſt. 

Die Steppe zwiſchen den Don und Dniepr längs dem ſchwarzen und 
aſowſchen Meere wird zum Theil durch eine Menge kleiner Fluͤſſe befruch⸗ 
tet, welche fih in das letztgenammte Meer ergießen. Das Land fcheint 
gleichfam die Muſterkarte der verfähtedenften Völkerfchaften zu fein. Die 
äfteften und zahleeichften Bewohner find Tartaren; naͤchſt ihnen beſteht die 
Mehrzahl aus Griechen und Armeniern, welche fih aus der Krimm bicher 
geflüchtet hatten. Von lebteren wurde außer vielen Dörfern die Stadt 
Nachitſchewan gegründet. Den Griechen verdanft Marianopel den 
Urfprung. Bemerkenswerth find die Kolonien der Deutfhen und Maroniten, 
weiche ſich ganz befonders durch ihre. Thaͤtigkeit und Induſtrie auszeichnen. 
Die Entwidelung dieſes Bandftriches konnte regen Mangels an Abſatz⸗ 
megen nur langfam von flatten gehen; in den ledten Fahren fingen aber 
verfchiedene Handelshäufer von Odeſſa an, ihr Augenmerk auf denfelben 
zu richten, und feitdem wurde Marianopel ein wichtiger Handelsplab, da faſt 
alle Erzeugniffe der umliegenden Diſtrikte von bier bezogen werden; doch 
ſcheint ihm jetzt die vortheilhafter gelegene Stade Berdiansk den Rang 
ſtreitig machen zu wollen, und: in der fetten Zeit haben ſich bereits mehrere 
auswärtige Kaufleute von Diarianopel bier anſaͤßig gemacht. 

Saͤmmtliche Schiffe, welche das aſowſche Meer befahren wollen, 
muͤſſen in Kertſch Quarantaͤne halten. Der Hafın dieſer Stadt iſt ſeht 
ſicher. Der Hauptverkehr wird bier mic den: Produkten des Landes der 
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bonifchen Koſaken getrieben. Fruͤher war auch der Dauſchhandel mit Cir⸗ 
Baffien ſehr bedeutend, von wo befonders viel Wachs, Honig und Pelzwerk 
bezogen wurde; dieſer Kandel bat aber Im der legten Zeit in Folge der po: 
litiſchen Verhaͤltniſſe völlig aufgehört. 100 Werte von Kertſch liegt The os 
dofia, deffen Hafen niemals feiert; die Bali, welche ihn bübet, kann bie 
größten Schiffe aufnehmen. Die Einwohner find meift Tartaren, Griechen, 
welche fih mit einigen italienifhen Käufern In den ziemlich bedeutenden 
Kandel theilen; diefer konnte jedoch den Auffchwung nicht nehmen, den die 
günftige Lage des Hafens erwarten ließ, da er ſtets duch Kertſch und 
Berdiansk gehemmt wurde, welche beide Städte viele Vorrechte genichen, 
und dem Handel größere Vortheile bieten. 

Die Rhede von Eupatoria gewährt wegen des fandigen Bodens 
den Schiffen keine große Sicherheit. 

Die uͤbrigen Häfen der Krimm: Yalta, BalasKlava, Simphe: 
ropol und Sevaſtopol, wurden bisher nur von Küftenfahrzeugen befucht; 
jedoch wird Ihe Werkehr, in Folge der raſchen und bedeutenden Entwicklung, 
weiche die Kultur der Krimm erfährt, fehr bald eine allgemeinere Wichtig: 
keit erlangen. Der Golf des Dniepr, im Norden bes ſchwarzen Meeres, 
erſtreckt fi nicht fo weit in das Innere des Landes wie das afowfche 
Meer, dagegen befindet er ich in der Naͤhe der bevöfkertfien und bebautes 
fien Provinzen: der Dniepr fließt durch die fruchtbarften Theile Ruflands, 
und fowie Petersburg und Taganrog einander den Rang auf ber Wolga 
abzugemwinnen ftreben, fo wetteifeen Odeſſa und Riga, die Erzeugniffe an 
den Ufern des Dniepr an fih zu ziehen. Der Hauptſtapelplatz für biefe 
Produkte iſt Cherfon, wohin fie meift für Rechnung der Odeflaer Kauf: 
feute aus dem Innern gebracht und von wo fie dann auf Küftenfahrzeugen 
nach Odeſſa gefendet werden. Cherſon befige Wollwäfchereien, weiche zu 
den beften in NeucRußland gehören. Der Duiepr iſt an feiner Muͤndung 
nur 7 Fuß tief, und Kauffahrteiſchiffe müflen daher 40 Werſte weit von 
der Stadt bei dem Dorfe St. Stantslans die Anker werfen, wohin die 
Waaren auf Barken transportiet werden müflen. Die Verfuche, den Fluß 
felb großen Schiffen zugänglich zu machen, blieben bisher ohne Erfolg. 

Der Bug wird erfi bei Wosneſensk ſchiffbar und Nikol ajef ik daber 
von keiner befondern Bedeutung für den Kandel des ſchwarzen Dieers. 
Von diefem Hafen, fowie von Otſchakow, gehen nur wenige Landeserzeugs 
niffe nach Odeſſa; dagegen ift Nikolajef ein wichtiger Abfagort für die von 
Odeſſa kommenden Einfuhrartifel. Zu Odeſſas Aufihwung trug befonders 
die Nähe Podoliens bei. In einer Zeit, wo das füdliche Rußland kaum 
ber tärkifchen Herrſchaft entzogen war, und feine weiten Flures noch völlig 
unbebaut lagen, ließ Podolien feine reichen Schaͤtze diefem neuen Abſatz⸗ 
markte zufließen, und Odeſſa trug dadurch bald den Sieg Über alle andere 
Machbarhäfen davon. Auch ſonſt auf alle Weiſe bevorzugt, bemächtigte ſich 
diefe Stadt ſchnell des ganzen ſuͤdruſſiſchen Handels. Durch Beguͤnſtigung 
von Seite der Rogierung erhielt fie viele Kapitalien; durch die Abſchaffung 
der Quarantäne auf dem Duieſtr kam fis in engere Verbindung ıni Beſſ 
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arabien; ein großer Theil der Produkte, welche fonft den langen Weg na 
dem baftifchen Meer nehmen mußten, ging nun nach dem ſchwarzen Meere, 
"zumal auch die Engländer ihre Beftellungen zu machen, und denfelben burch 
Seldvorfhäffe nur noch mehr Gewicht zu geben anfingen. O deſſa ift fo 
eine der fchönften und wichtigſten Städte Europa’s geworben, und durch 
feine Lage dergeſtalt beguͤnſtigt, daß wol ſchwerlich ein anderer Hafen des . 
ſchwarzen Meeres es jemals mit ihm aufnehmen könnte, abgefehen davon, 
dag es noch außerdem befondere Vorrechte von Seiten ber Negierung ges 
nießt, die auch nicht wenig zum Gedeihen feines Verkehrs beitragen. 

Im Mittelpunkte aller Huͤlfsquellen wird die Zufuhr von allen Seiten, 
ſowol lands als feewärts, ungemein erleichtert. Die Gewaͤſſer des Dniepr, 
Don und Dnieftr vereinen fih in dem großen Becken, zu welchen Odeſſa's 
Hafen gehört; in demfelben Golf befinden fi die Donaumuͤndungen und 
die Häfen der weftlihen Krim. Die nahe öfterreichifhe und polniſche Grenze 
fördert einen ungemein lebhaften Tranfitohandel, und außerdem wird der 
Transport durch die vielen Weiden erleichtert, welche das Zugvich allents 
halben in der Steppe vorfindet. 

Der Hafen von Odeſſa iſt zwar von der Natur menig begünftigt mwors 
den, dafür bat die Kunft daran um fo mehr geleiftet. Die mittlere Tiefe 
beträgt 16 Fuß; die Rhede deffelben, two die großen Kauffahrteifchiffe anfern, 
iſt 22 Zuß tief. Leßtere friert im Winter auf einige Zeit zu (im Durchs 
ſchnitt auf 5 Wochen). Die Kontumazs Anflalt von Odeſſa iſt vielleicht die 
zwectmäßigfte in ihrer Art. 

Akerman, 25 Werfte von ber Mandung des Dnieſtr gelegen, beſchaͤf⸗ 
tigt ſich meiſt mit Salzhandel, Weinbau und Fiſchfang; ihm gegenuͤber, am 
linken Ufer, befindet ſich Ovidiopol. Die Schifffahrt wird auf dem Dnieſtr 
durch die Katarakte ungemein erſchwert, und die Fracht zu Lande iſt fo 
billig, daß man wol ſchwerlich den Waarentransport dem Fluſſe zugänglich 
zu machen fuchen wird; und beshalb werden auch die meiften Sendungen 
von Beſſarabien nach Odeſſa per Achſe gemacht, — Bemerkenswerth beim 
Dnieſtr tft deffen geringe Breite bis dicht oberhalb der Mündung, welche 
nur 130 Safchen (von 75 pariſer Fuß) beträgt, während er in feinem 
Liman 1— 2 Meilen breit wird; ferner dag bis zum Liman die Stroms 
geſchwindigkeit 3 — 4 Fuß in der Sekunde beträgt, dann aber ploͤtzlich faſt 
zum Stillſtande übergeht. Auch der Dnieſtr⸗Liman ift durch eine 19 — 20 
Werft lange, niedrige Nehrung (Peressipy gefchloffen, mit zwei Durchbruͤchen, 
deren weftlicher zur Einfahrt diene. Der Tarandſchuk⸗Arm des Duieſtr ift 
durch reinen Kanal mit dem eigentlichen Fluſſe in Verbindung geſetzt, und 
vermittelt die Ueberladung zwiſchen den Sees und Flußſchiffen. 

Jaͤhrlich laufen in die Donau mehr als 600 Schiffe von 100 — 300 
Tonnengehalt ein, allein die größten gehen nur bis Ibraila; dem Hafen 
son Ruſchtſchuk können nur Schiffe von 200 Tonnen fih nähern. Der 
Theil dere Donau, von Semlin bis Orfowe, wird nur von wenigen Schiffen 
befahren, weiche auf dieſer Strecke Salz von der Wallachei nach Defterreich 
führen. Zwiſchen Berszaszka und Skala⸗Kladowa wird die Donaufaifffahrt 
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durch die hier befindlichen Helfen ungemein: erſchwert; die gefährtichfte Stelle 
jedoch iſt das fogenannte „eiferne Thor”. Von Orſowa aber an wird eine 
(ebhafte Fahre durch Leichterfchiffe von 30 bis SO Tonnenlaſt unterhalten. 
Diefe Leichterfchiffe haben faft ausfchliegtich tuͤrkiſche Sigenthuͤmer, und reichen 
zum Verkehre bei weiten nicht aus, fo daß man fich nöchigenfalls wegen 
Transportfchiffe an die türfifchen Behörden ſelbſt wenden muß. Erſt ſeu 
Kurzem baben die Serben und die Wallachen an diefem Induſtriezweige 
Theil zu nehmen angefangen. Faſt alle Leichterfchiffe werden zur Verſen⸗ 
dung des Getreides und anderer rohen Probufte ber Wallachei gebraucht. 
Zwifhen Ibraila und Sulina iſt die Donau nirgends unter 18 Fuß tief. 
Von den drei Muͤndungen if aber nur jene von Oulinag ſchiffbar, weiche 
je nach den Winden eine Tiefe von Al bis 13 Fuß has. Die Einfuhr ik 
wegen des flachen Ufers fehr beſchwerlich; die Schiffe find oft in Geſahr 
zu firanden, und um dieſem zu begegnen, müflen die Waaren vor dem Fin: 
laufen ausgeladen werden. Beſonders koͤnnen Schiffe mit 1000 — 1208 
Tſchetwert an Bord nur felten die Sulinamuͤndung ohne diefe VBorkehrung 
paffiren, und gar häufig mäflen fie, von einem Windfloße zuruͤckgetrieben, 
in bie hohe See ftehen, und einen Theil der Ladung zuruͤcklaſſen, da die 
Leichterſchiffe füh ihnen alsdann ohne ſichtbare Gefahr nicht mehr nahen 
koͤnnen. Ueberhaupt geflatten die Krümmungen an der Donau nicht immer 
eine Fahrt mit. gleichem Winde, und Die Schiffe müffen oft getzeft werden, 
mas eben fo befchwerlich als hoͤchſt Eofifpielig ifl. Die Donau friert gewoͤhn⸗ 
fich im Dezember zu, und der Eisgang beginnt in der Regel erft im März. 
Im Jahr 1833 feor fie gar nicht zu, und die Schifffahrt dauerte ununter⸗ 
brochen fort. 

Wiewohl die 3 Hauptmuͤndungen der Donan unter Rufjifcher Botmaͤ⸗ 
ßigkeit find, werden doch wenige Ruſſiſche Erzeugniffe yon den zwei daran 
liegenden Häfen Ismail und Rent aufgeführt; die reihen Erzeugnife 
der Moldau und Mallachei fließen von Ibraila und Galacz aus dem ſchwar⸗ 
zen Meere zu. Die Wallachei und der füdliche Theil der Moldau enthalten 
meiſt Steppen, der Norden des leßtgenannten Fuͤrſtenthums ift mit ſtolzen 
Wäldern bedeckt. Die fehr bevoͤlkerte Moldau giebt zugleich einen hoͤchſt 
wichtigen Markt für ausländifhe Waaren ab, deren Einfuhr durch fein Ver⸗ 
bot irgend eine Beſchraͤnkung erleidet. Die Eingebornen haben erſt feit Kur⸗ 
zem den Werth ihrer Erzeugniffe Eennen gelernt. Früher. ſetzten die türkis 
fhen Beamten nad Willkuͤhr den Preis für Getreide, Talg, Butter, Vieh 
und. Holz fell, und wenn Sjemand feine Produkte verwerthen wollte, blieb 
ihm nur die Wahl, fie zur feſtgeſetzten Taxe der Regierung abzutreten, welch⸗ 
mit dem Anfauf dann einen Alleinhandel nach Konftantinopel trick Mais 
der Verbeſſerung der politiſchen Zuflände der beiden Fuͤrſtenthuͤmer aber nah: 
men aud die Eommerziellen Verhaͤltniſſe einen vortheilhafteren Bang, und 
die Einwohner wurden durch den ihnen zufliefenden Gewinn angefpornt, 
mehr Sorgfalt auf die Landeskultur zu verwenden, Die mit jedem jahre 
auch reichere Früchte abwirft. Unter den vielen Häfen, welche die Donau 
in ‚der Wallachei bildet, wird übrigens nur Ibraila von auslaͤndiſchen 
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Schiffen beſucht. Der Hafen wird durch ein’ Eldines Eiland vor dem Eisſtoße 
im Fruͤhling geſchuͤtzt, and die Schiffe koͤnnen hier geſichert überwintern. "Auch 
wird das Aus⸗ und Einladen ungemein dadurch erleichtert, daß alle Maga⸗ 
zind hart ar Ufer der Donau ſtehen. Die Stadt gewkinut immer mehr ein 
europaͤiſches Anſehen; in der letzten Zeit beſonders wurden viele flattliche 
Gebaͤude angeführt, und die Straßen mit Ben Steinen dee demolirten Fe⸗ 
ſtungsmauern gepflaitert: Zwoͤlf Werſte von Ibralla Blegt der einzige mol 
dautfche Hafen Salacz Die Moldau bae ihren Wohlſtand meiſt dem 
Handel: didfer Stadt zu verdanken‘, welche im September 1834 zum Frei⸗ 
bafen erflärt wurde. Die Einfuhr ift völlig frei, der Export hingegen ins 
ſefern beſchraͤnkt, daß der Für die Ausfuhr jedes belichbigen Artikels vers 
bieten darf; doch iſt er gehalten, den Handelsſtand in dieſem Galle einen 
Monat. vorher davon in Kenntniß zu fegen. Galacz bietet bei weiten nicht 
fo wiele Bequemlichkeiten wie Ihraila; es giebt⸗ hier nur wenige Stellen, 
welche ſich zum. Aus: und Einladen der Waaren zweckmaͤßig erweiſen, und 
dann fehlt es an Karren, um das Getreide von den Magnzinen gu trans⸗ 
portiten, welche zerſtreuß von einander liegen, und auch fonſt in ſchlechtem 
Zube find. Der Handel von Galacz und Ibrtaila mar. von jeher in den 
Händen der Griechen: erft feit wenigen Jahren machten ſich auch Kaufleute 
anderer Mationen dort anfäßig. Ibraila hat einen bedeutenderen Ausfuhr: 
handel ale Galacz; dagegen hat die Einfuhr letzterer Stadt durch die Donau⸗ 
ſchifffahrt einen großen Auffchwung genommen, und ſie nimmt jetzt mit je⸗ 
dem Tage noch ſichtlich zu. 


Wenden wir uns jezt zu der Schifffabrt und den efagelnen Khfen,. 
insbeſondere des ſchwarzen Meers, md entuehuten zunaͤchſt einige. Ober 
tigen über bie dortige Ruſſiſche Kauffabuteifchiffiahtt aus: einigen Abhaudlun⸗ 
gen: in dev Muffifchen Handelszeitung von 1840: No. 119 und Ik No. 22. 
Kauffahrteiſchiffe werben auf dem ſchwarzen Meere bei Berislawl, Aleſchkt, 
Cherſon, Nikolajew, Odeſſa und Zomall gebaut, am vertheilhafteften aber 
bei Cherſon, wo die natürliche Lage, die Entwickelung der Induſtrie und 
die von- den- Behörden herbsigefäheten Verhaͤltniſſe zur Unterhaltung eines 
Wexrſtes und Arſenales für die Handelsmarine völlig geeignet find: Man 
findet dort zu jeder Zeit Alles, was zur Ausruͤſtung von 600 Kauffahrern 
gehört, und koͤnnte daher deren jetzige Anzahl in einem Jahre verdoppeln. 


Bon den jetzt vorhandenen (Kauffahreei: ) Schiffen des ſchwarzen Meeres 
find gebaut worden: 





Korvetien:: Bri 998; Tribaken. ** 
"nl. Laflen. Amahſ. Lilen. Unnjahl. Laſten. 
. 38 4800 Ralf. Sb 
in Aleſchkti — — — —— 1670 
⸗Berislawl — — — — 7 239 
mal ¶ — 1 100 — — 
Mikvblajew 3° 84 3 386" 7 488 


386 
s Chefin 3 80 - 40 6359 129 9158 
Sufammen 6° 1544 ' "7m 114 


2376 


Ale Materialien zu diefem Schiffbau für das ſchwarze Meer werben 
auf dem Driepr, aus den Gegenden, die er felbft und feine Zufläffe be 
fpülen, nach Eherfon gebracht, mit Ausnahme des Eichenholges für die Werfte 
in Ismail, weiches aus den Waldungen am Morbabhange ber Bababagifchen 
Derge koͤmmt. Bon Eherfon wird das Holz nach Nifolajem in Flößen durch 
Dampffchiffe bugſirt, nach Odeſſa und Jsmail aber auf Segelfchiffen geführt. 
Von Tannenholz kommen jährlich nicht weniger ats 200000 Stüde von 
verfchiedener Größe und Befchaffenheit nach Odeſſa, die meiften find Walken 
von 3 bis 10 Sajenen Länge und von 5 bis 14 Werſchok (d. h. 0,73 bis 2,0 
engl. Fuß) Dicke. 

Bon folchen Tannenballen wird aber in Cherfon die laufende Dajen 
mit 1,5 bis 2 Mnbel bezahle. Eichenholz erhält man aus den Forſten ber 
Sonvernements von Minsk, von Mohilew und von Kiew, und zwar von 
vorzüglichfter Oroͤße und Beſchaffenheit aus dem Rjetſchizer und Miofpester 
Kreiſe. In Stuͤcken von verfchiedener Form werden davon jährlich gegen 
1 Million (engl.) Kubikfuß geliefert. Es iſt von lockerer 
und wird felbft in ben Außerften Fällen mit nicht mehr als 1,5. Rubel für 
den Kubikfuß bezahlt, mithin 9 bis 10 mai theurer als das Tannıenholz 
nach ben obigen Angaben. 


Stabeifen wird, als Stangen, Stäbe und Sciffnägel, aus Sibirien 
(d. h. vom Ural) bei Nijnei⸗Nowgorod auf der Wolga, dann die Oka auf: 
wärts, darauf nach Brjansk (im Gouvernement Drel) und von dort auf 
Barken abwärts auf der Desna und dem Dujepr bis Eherfon gebracht. Es 
it fehe gut, aber auch außerordentlich theuer, indem das Pud ven den 
Schienen auf 7, von Gtäben auf 9, und von Nägeln auf 12 bis 16 Aubel 
zu ſtehen koͤmmt. Auch Stabeiſen aus den Donezer Werken iſt in neuefler 
Zeit verwendet. Die zu den Schmiedearbeiten benutzten Holzkohlen vom 
oberen Dnjepr often per Tſchetwert 3 Rubel; die in Eherfon benußten 
Bachunter Steinkohlen kommen auf O,« Rubel per Pud zu fichen, und de 
1,5 Pub derfelben einen Tſchetwert Holzkohlen erfeßen, fo find fle 3,3 mal 
wohlfeiler als diefe. Theer und Pech erhält man vorzüglich von den Ufern 
der Bereſina, der Soja und des Pripeti, reſp. für 3 und 3,5 Rubel das Bub. 
Die Taue werden in Cherfon gefchlagen, und die Straͤhnen dazu fertig von 
Brjansk gebracht. Der Hanf iſt zwar fehr gut, doch läßt die Bearbeitung 
vieles zu wünfchen übrig; auch werden in Cherſon oft Taue von zweiter 
Qualität, von denen das Pud nur 8 bis 10 Rubel Eoftet, anflatt derer von 
erſter, die IL bis 13 Rubel das Pud gelten, verkauft, und die Seefahrer 
laufen dann Gefahr, ihrer Takelage mehr Feſtigkeit zuzutrauen, als fie wirk⸗ 
lich beſizt. Alle Arten von Segeltuch kommen von Moskau zu mäßigen 
Dreifen von 28 bis 30 Rubel für das Stuͤck. 


Man baut in Cherfon weit wohlfeillere Schiffe, als in anderen Ruſſiſchen 
und weftseuropätfchen Seeſtaͤdten, namentlich für die Haͤlfte der am adria⸗ 
tiſchen und mittelländifchen Meere vorkommenden Preife, Man erſieht dies 
aus der folgenden Tafel, welche in Rubeln den Theil der Baukoſten in 





— —— sn _ A 





277 





EHerfon anzeigt, der einer Zunahme der Tragkraft des Schiffes um eine 
Laft von 4800 Ruff. Pfunden entſpricht. 
Baufoften für jede Laſt bei 
j Korvetten. Briggs. Tribaken. 
Der ganze Koͤrper des Schiffes aus 
Tannenholz mit eiſernen Bolzen, 
ohne Kupferung...... 158 149 122. 
Mit eichenen Innhoͤlzern, tannener 
Haut und eiſernen Bolzen, vom 
Kupfrun . . 173 162 134. 
Der Körper, mit Ausnahme der 
Debatten, ans Eichenholz, mit " 
eifeenen Bolzen, ohne Kupferung 189 171 147. 
Mit eichenen Innhoͤlzern, tannener 
Haut, unter der Waſſerlinie mit 
tupfernen Bolzen, und mit Kup: 
feerung . . . . 210 195 172. 

Goeletten koſten eben ſe viel wie Briggs, und Polaker etwas weniger 
als Korvetten. Dan giebt in Eherfon den Schiffen meift eine beträchtliche 
Dreite unterhalb der Wafferlinie, damit fie flach geben, und in die Fluß—⸗ 
mündungen am fchwarzen Meere einlaufen koͤnnen; doch iſt diefe Breite 
nicht fo groß, daß fie die Sicherheit weſentlich beeinträchtigte, und 3. B. 
noch immer geringer, als bei den bolländifhen Kauffahrern. Die großen 
Ruſſiſchen Schiffe gehen namentlich ohne Ladung 7 Fuß und mit voller 
Ladung 13 Fuß tief. 

Die Ruffifchen Kauffahrteifchiffe auf dem ſchwarzen Meere dienen durchs 
fehnittlih 13, und nur in einzelnen Fällen 20 Jahre lang. Die Güte der 
angewendeten Materialien müßte ihnen, bei Eunftgerechterem Baue, eine weit 
größere Dauer zufichern. Indeſſen ift das Vorurtheil, welches gegen die 
dortigen Ruffifchen Fahrzeuge Herrfcht, im Einzelnen durchaus nicht begrüns 
det, denn wenn fie auch ihrer (durch den Zuftand des Fahrwaſſers bedingten) 
Bauart wegen, nicht befonders fegeln, fo find doch viele derſelben von gleicher 
Feſtigkeit, als die Schiffe anderer Nationen. 

Ueber Schlechte Aufführung der Mannfchaft der Ruſſiſchen Kauffahrer 
wird mit Recht oft geklagt. Der Schiffer erhätt als Befoldung die Hälfte 
des eingebrachten Frachtlohns, wofür er die Matrofen zu unterhalten, und 
namentlidy jedem von ihnen, außer der Verpflegung, 35 bis 50 Rubel mo⸗ 
natlich zu geben bat. 

Zur Verfiherung der Schiffe gegen Seefhäden beftehen in Odeſſa drei 
Kompagnien, unter dem Namen der neus Ruffifhen, der Philemborifer und 
der Handelsfreunde, Die erfte aſſekurirt vorzugsweiſe Ruſſiſche Fahrzeuge, 
und hatte im jahr 1838, die Garantie für 354 Segelſchiffe vom ſchwarzen 
und aforofchen Meere mit 3,800722 Rubeln, für Dampfichiffe und deren Las 
dungen mit 1,129500 Rubeln, für auständifche Schiffe mit 1,931072 Rubeln, 
übernommen, 
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Bon Seiten der Regierung ind folgende Einrichtungen zur Belebung 
dere Handels: Schifffahrt getroffen werden. Das Komtair der Cherfoner 
Werfte leitet mit einem Kapital von 150000 Rubeln Darlehen zum Bau 
und zur Ausräftung von Kanffehrteiſchiffen. Es werden zur erſten Auslage 
beim Bau von eichenen Schiffen 100 Rubel für Die La, von eichenen und 
tannenen 70 Rubel, und von ganz tannenen 50 Rubel, bei ber Ausrüftung 
aber 25 Rubel für jede Lak gegeben. — Es iſt ferner in Cherfen eine 
Schule für Kauffahrfeiſchifffahrt gegruͤndet worden, in welcher junge Leute 
des Mittelſtandes zu Schiffern (Kapitains) und Steverleuten gebildet 
werden. Es ſollen darin ſtets 24 Zoͤglinge auf Staatskoſten erzogen, und 
jährlich die Hälfte derfelben entlaffen werben. Zur Bildung von Manns 
fchaften für Handelsſchiffe hat man in den Küftenfiädten und Dörfern Kor 
porationen freiwilliger Matroſen eingerichtet, zu welchen ber Zutritt jedem 
Sreigeborenen geftattet iſt. Die Mitglieder berfeiben werden aller Abgaben 
und Frohndienfte Üüberhoben, unter der Bedingung, daß eine beſtimmte Ans 

zahl von ihnen zur Uebung im Seeweſen, auf 5 Jahre in die Kriegsmartte 
des ſchwarzen Meeres eintrete. 


. Die Srachten pro io taf waren im jährlichen Durchſchnitt: 
1824 15,20 Rubel, 





1835 15, 0 ⸗ 
1836 18,50 ⸗ 
1837 19,70 ⸗ 
1838 25,80 s 


Im Jahr 1786 war die Durchfchnittsfracht zwiſchen der Krim und 
Konftantinopel noch . . . 54,5 Rubel pro Laſt. 


Die im Jahr 1840 vorhandenen 221 Beer Fahrzeuge des ſchwarzen 
Meeres vermochten gleichzeitig 137568 Tfchetwert Getreide aufzunehmen; bie 
darunter befindlichen, zu Fahrten in entferntere Deere geeigneten 96 Schiffe 
(wovon jedoch nur etwa 5 das ſchwarze Meer verlaffen) Eonnten zufammen 
90000 Tichetwers tragen, oder 30000 Mann Truppen fortfchaffen. 


Von den vorhandenen Handelsſchiffen waren Eigenthum der Einwoh—⸗ 
ner von: 
Korvetten. Briggs. Tribaken. 


Anzahl. Sofern. Wahl. VLaſten. Amnzahl. Laſten. 
Akerman . — — 2 32 1 25 
Ah»... — — — 8 38 
Berislawl — — — — 729 
Ismail -. -. — — 1 10 — — 
Kertſh.... — — 1 1723 2 125 
Nikolajrd. — — 1 70 9 546 
Nowogeorgiews — — 4 588 8 79 
Odeſſa... 2 608 13 1842 29 1970. 
Otſchakow — — — — 1 2 
Chefon . . » 4 944 22 3806 107 7412 
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Der Koftenpreis aller dieſer Fahrzeuge war 3,284565 Rubel, mithin 
durchfchnittlich 165,3 Rubel für die Tragkraft einer Laſt. Zu bemerken ift 
übrigens, daß noch ‚Immer, ein großer Theil der ſuͤd⸗Ruſſiſchen Schiffe im 
Auslande gebaut wird. 

Die Entwicelung der Dampf ſ chifffahrt in den neu Ruſſiſchen Pro: 
vinzen hängt mit dem Verkehr der dortigen Häfen fo genau zufammen, daß 
auch darüber Einiges beigebracht werben muß. — Raum 25 Sjahre find nad) 
Erbauung des erften Dampfirhiffes in Rußland verfloffen, und fchon findet man 
dergleichen auf allen Meeren und Haupthfluͤſſen des Reichs, unter andern auch 
2, welche die obere Haͤlfte des Dnjepr ſchon feit 1835 befahren. Der Bor: 
Schlag zur Einrichtung von privaten Dampffahrten zwifchen den Porogen 
und den Häfen von Cherſon und Odeſſa iſt Widerfprüchen begegnet, welche 
zum Theil in Privatintereffen ihren Grund haben; namentlic, deshalb, weil 
die Verfendung der Produkte des oberen Dnjepr von Cherfon nach den 
übrigen Häfen des ſchwarzen Meeres, vorzuͤglich Odeſſa, gegen 250 Küften: 
fahrzeuge, welche jährlich 1, Rubel Frachtlohn einnehmen, befchaftigt. 
Indeſſen ift nicht zu bezweifeln, daß die Nothwendigkeit einer befferen und 
rafcheren Kommunikation diefe Hinderniffe bald überwinden wird. 

In Odeſſa bildete fi) 1834 eine Dampfſchifffahrts-⸗Geſellſchaft des 
ſchwarzen Meeres, welche jetzt durch 3 Dampfboote die Verbindung mit 

Konſtantinopel (jährlich 20 und einige Fahrten, womit 700 bis 800 Perſo⸗ 
nen und für 34 bis 44 Millionen Rubel Aff. Waaren befördert werden) ev; 
hält; durch 2 Dampfboote mit den Häfen’ der Krim (jährlich 16 Fahrten 
mit für 150000 Rubel Waaren); durch ein mit den Borigen korrefpondis 
vendes, zwiſchen Kertſch, Berdtansk und Taganrog fahrendes Dampfſchiff; 
durch 2 Dampfboote mit Trapezunt (jaͤhrlich 12 Fahrten). 

Außerdem wurden im Jahre 1839 die Statuten einer Aktiengeſellſchaft 
mit 12 Millionen Rubel Affignationen, welche ſich in Odeſſa zur Förderung 
von Schifffahrt und Handel auf dem fchwarzen Meere und mit dem Orient 
gebildet hatte, beftätigt, auch im Jahre 1842 deren Privilegien erweitert 
und verlängert. Zwei neuerlich auf Koften der Ruſſiſchen Regierung in 
England erbaute Dampfboste von je 800 Tonnen Tragfähigkeit und 260 
Pf. K., find zu der Kahık zwiſchen den Häfen des’ ſchwarzen Meeres und 
Konftantinopel beftimmt. Durch Ufas vom 2Tften Februar 1840 ift ferner 
der abgelaufene Zeitraum, biunen welchem auslaͤndiſchen Schiffen geftattet 
war, zwifchen den Häfen des ſchwarzen und afonifchen Meeres und ber 
Donau Küftenfhifffahre zu treiden, bis zum Tten März 1845 verlängert 
worden. Das Verbot des Beſuchs der Häfen an der Oſtkuͤſte des ſchwar⸗ 
jen Meeres mit Ausnahme von Anapa und Redoutes Kaled, beftehe für 
nichts Ruffifche Schiffe ned immer: 

Die wichtigſten nen. des ſchwarzen Meeres Mn, wie bereits oben anı 
gedeniet worden: - 








1. O deſſa. 


Bemerkungen. 


Im Jahr 1793 legte, auf Befehl Katharina's IL, der Vice Admiral 
Ribas an der Stelle, mo das von ihm zerfisrte tuͤrkiſche Fort Chadſchibey 
geſtanden hatte, die erſten Gebäude von Odeſſa an. Zn demſeiden Jahre 
fhon begann der Verkehr mit 7 Schiffen, und im Jahr 1795 liefen bereits 
39 Schiffe ein. Won 1797, wo die Stadt bereits 5000 Einwohner zählte, 
bis 1803 trat ein Stillſtand ein, weil die Regierung dem Hafen wenige 
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Aufmerkſamkeit fhenfte. Demungeachtet fand der damals als Gowerneur 
antretende Herzog von Richelien fchon A100 Käufer und 9008 Bewohner. 
Sept war die Zunahme ſehr raſch, und obgleich im Jahr 1813 won 22000 
Bewohnern 3000 durch die Peſt hingerafft wurden, zählte die Stadt doch 
beim Abgange dei Herzogs von Richelien, im Herbſte 1814, in 2000 Ger 
bäuden 25000 Einwohner, und das durch den Handel umgeſetzte Kapital 
betrug 40 — 50,000000 Rubel. 

Mach eingetretenem Frieden blühte der Verkehr noch rafcher auf, und 
ſtieg überrafchend ſchnell ſeit Mai 1817, wo Odeſſa zum Freihafen erklärt 
und an der Landſeite mit einer Denaneniinie umgeben wurde. Die vaͤter⸗ 
liche und umſichtige Leitung des Grafen Woronzow, welcher im Mai 1823 
(für den feit 1815 mit der Verwaltung bekleideten Grafen Langeron) Gou⸗ 
verneur von Odeſſa wurde, bat dieſen Plaß, neben der fehr günftigen nas 
türlihen Lage deſſelben, zu feiner jegigen merfantilifchen Wichtigkeit erhos 
ben. Odeſſa zähle jest faft 60000 Einwohner in 5300 Wohnhäufern; es 
befigt an 40 große Fabrikanlagen, und namentlich 370 Setreide Magazine, 
in denen faft 90000 Laften Getreide untergebraht werden können. Obfts, 
Bein; und Seidenbau wird fehr lebhaft betrieben; aud gewähren die um 
die Stadt befindlichen geoßen Mufchelkatt:Steinbrüche vielen Menſchen Bes 
fchäftigung. Hinſichtlich der Verbindung von Odeſſa mit dem Innern von 
Mußland iſt zu bemerken, daß feit mehreren Jahren bedeutende Arbeiten 
zus Verbefferung der Stromſchnellen des Dniefte mit Erfolg gefchehen find. 

Die Rhede von Odeſſa befindet ſich in einer offenen, 2 deutſche Meilen 
breiten Bucht, deren Tiefe in der Mitte 35 Fuß beträgt, während fie an 
den Ufern auf 20 — 15 Fuß abflacht. Die Einfahrt ift durchaus gefahrlos, 
jedoch ift die Rhede bei Suͤdoſt⸗ und Oftwinden nit ohne Gefahr, obgleich 
zwei Hafendaͤmme angelegt find. Seit 1824 hat Odeſſa ein Handelsgericht 
und auch eine Diskontobank. Die Zahl der in diefen Hafen eingelaufenen 
Schiffe war zwifchen 1822 — 1826 durchſchnittlich jaͤhrlich 447, zwiſchen 
1827 und 1832 501, ſeitdem 756. 

Die Zahl der oͤſterreichiſchen, ruffifchen, griechiſchen, ſardiniſchen und 
englifhen iſt fo überwiegend, daß beifpielsmweife im Jahre 1841 unter 528 
angelommenen Schiffen von 131248 Tonnengehalt fi befanden: 

Öfterreichifche 97 von 28567 Tonnen, 
griechiſhe 97 ss 21176 5 





fardinihe » 96 s 23513 ⸗ 
engliſche.) 90 ⸗ 23018 ⸗ 
ruſſiſche 78 :s 24104 ⸗ 
fonifche BB +» 5740 s 


tärlifhe . . 16 
Als Durchſchnittszahlen bes Werths der Einfuhren und Ausfuhren von 
Odeſſa fielen fich hexaus: 
.« Einfube Ausfuhr. 


Durqhſzuitt von 1804 — 1800 1,645925 1,784842 
s 1810 — 1816 4,227768 10,459120 


' Esbuführ. Ausfuhr. 
Oerqſcuitt » von 1617 — 1829 10,370 BEN 
ss 1690 — IR STE 15,256185 
8 s 1888 — 1096: 8,237010 15.928554 
s s 2897 — 1636: 11879087 2U,108971 
4. s 1897 — 1641 1831345 39,963518 

Bon den eingeführten Waaren wurden in das — des Reichs zum 
Berkaufe gebracht, nach einem Durchſchnitte der 3 letzten Jahre, jährlich 
für 8,15000 Rubel Aſſ. 

Der Werth des Handels von Dbdeffa mit dem Auslande verhält ſich 
zum Werthe des Geſammtverkehrs von Rußland, hinfichtlich der Einfuhr 
wie 1: 14,3, binfichtlich der Ausfuhr wie 1: 7,4; Die Einfuhr Odefla’s 
verhält fih zu deffen Ausfuhr wie 1: 2,27, Um einen Anhalt zur Ben 
theilung des Verkehrs von Odeſſa mit den übrigen Häfen des ſchwarzen 
und aſowſchen Meeres zu geben, iſt zu erwähnen, daB in dieſer Kuͤſten⸗ 
ſchifffahrt während der legteren Jahre durchſchaltilich gemacht ſind: 

Zwiſchen Odeſſa und: 

1) dem Bug (Nikolalew) .. 2:40 ſeheten, 
2) dem Duiepr (Cherfon) - . . 360 
. 3) dem Duieſtr (Akeıman) . © - 8 
4) der Dovay (NReni) .. . » . 4. 5 
2 
3 
25 





(Ismael).... 
(Sulina).... 
5) der Krim (Eupatoriid.. 
(Sewaſtopol)... 10 
(Sata) . 2... 25 
(Datollama) . . ., 2 
(andern kleinen Haͤfen ) 15 
6) dem afowfhen Meere und Don 
(Kertſch) . 4 
(Taganrog) 6 4 
6 


(Roten). 1 
7) der kaukaſiſchen Küfte 
(Reboute » Kaleh ) 4 ⸗ 
(Poti) ⸗4 40 L ⸗ 

Die große Mehrzahl jedoch der Musfuhrmasuen von Odeſſa kommt 
nicht auf den Waflerfiraßen, fondern per Achſe and dem Innern des 
Reihe; und auf diefelbe Weiſe werben die mehrſten Importen weiter 
geſchafft. 

Die bedeutendſten Kaufleute von Odeſa find Griechen, Italiener und 
Deutſche; engliſche Haͤuſer giebt es faſt gar nicht, und nur einige. frans 
zoͤſiſche. Im Ganzen zaͤhlt man 40 bls 50 große Handelshaͤuſer. 

Hauptaus fuhr⸗Gegenſtaͤnde find: der Weizen von Podolien, Beſſara⸗ 
bien und Neurußland, gewoͤhnkich nach: England oder Italien gehend; das 





Talg ans dem Afalgıun (Walgledereiin) der Bippen, vorzageweile für 
England und die Türke beftimme; die Wolle ans den Doethaͤſereien der 
Krim, Beffarabiens und des Goupern. Cherſon, nach Defterreih, Italien, 
Sranfreih und England geführt; Leinſaamen, Hanf, Flachs für Trieſt, Mars 
ſeille, Ronftantimepel; Taue, Stricke nach des Türkei; Haͤute Zelle, Aach⸗ 
ten, Bachs, Cifen, Kupfer. Harze⸗Gegenſcände der Einfuhr: Kotsmisk 
waaren, Wein, Manufaktur» Erzenguife, Schnee, Del, she Seide, Farben, 
Materialwaaren. 

Ein Nachtheil für Odeſſa's Vertehr iR‘ veifen große Entfernung von 
allen Mittelpunkten der europäifhen Fabrik⸗ Indufttie, was begreiflich anf 
die Preife der Artikel, welche fie liefern, hoͤchſt nachtheilig wirkte. Daher 
kommt es, dag man ſich bis tief in den Süden von Rußland hinab, bis 
Kiew und bis in die Ukraine, mit ‚folgen Waaren leichter über Petersburg 
als uͤber Odeſſa verſorgt. 


Am weiteſten verſchickt Odeſſa die ans der Levante und der Krim ems 
pfangenen Waaren, Farbeftoffe, Rofinen, Früchte, Weine, befonders Baums 
‚ wolle. Diefe gehen bis Moskau, und die krimſchen felbft Bis Petersburg. 
Allein die Vortheile, von dem fchon feit längerer Zeit handelnden großen 
Markte Petersburg zu beziehen, find fo groß, daß eine große Menge mittels 
meerifcher Waaren bis ins Sinnere von Rußland häufiger von Petersburg, 
als von Odeſſa aus verfshrieben werben. Es läßt fih natürlich daraus 
fließen, daß das neue Odeſſa ſich mit Riga und Petersburg noch nicht in 
das gehörige Gleichgewicht gefeßt hat, und noch nicht in dem ganzen Hans 
delögebiete durchgedrungen iſt, welches die geograpbifche Lage diefer Stade 
anzuweiſen ſcheint. Dies ift in einem fo auffallenden Grade wahr, daß das 
mädtige Petersburg fogar noch mitten aus den Steppen, ja fogar aus dem 
Umgegenden des aſowſchen Meeres Talg bezieht, um es über die Oſtſee nach 
England zu fchaffen, und daß Riga fogar einen noch roheren Artikel, Maften 
und anderes Holz, aus fehr tief am Dniepr herab liegenden Gegenden mit 
vielen Koften über Land in die Düna fchaffen läßt, um es dann auf See— 
wegen weiter zu verfenden. Es ift fhwer, das Handelsgebiet einer Stadt 
anzugeben, da jede Waare, je nach ihrer Begehrtheit in benachbarten Ländern, 
und je nach ihrer Transportabilität und nad) anderen Umſtaͤnden fo ver; 
ſchiedene Kreife hat. Doc läßt fih im Ganzen fagen, daß Odeſſa mit feis 
nen Dandelsverbindungen noch fehr wenig über das ſuͤdliche Steppenplateau 
binausgefommen ift, und fehon tn der Ukraine und den mittleren Dnieprs 
gegenden mit den mächtigen Einfläffen ber Mandelsgebiete von Riga und 
Petersburg ringt. 


Die Schneiligkeit der Korzefpenbeng: Verbindungen, in denen Odeſſa 
mit einigen andeven Kaupts Handelsplaͤhen ſteht, wird, wie felgt, angegebın: 
Mach Kanflantinspei geht ein Drirf in 2 Bis 3 Tagen, nach Petersburg im 
8 bis 9, nach Wien in 10, nad Hamburg ie 11 bis KA-Tagen. Won: Lens 
dem Pr über Warſchau mm Howters (a Bbi 37 Anne Ant 
wort | u 
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Squtchen noch einige Zahlen v Angaben Aber die wichtigſten Handeis 








artikel von Odeſſa: 
Einfuhr , Gegenflänbe: 
1639. 1840. 1841, 
Kaffee. oo... 7461 14206 Pud für —2* af, 
Tabak 4 4 8881 8114 ß s 206774 
Zrüchte, frifche für 2111600 876450 
s getrodnete. 206 S0BBIL ; | 218692 6; 
Le . . 2 020. 1693 DR + s MID +: 5 
Daummwelle . - » 44685 TU 5 s SERR ss 5 
Tu . . 2... 2877 6853 ⸗ s 333329 ss + 
Garden . . „ für 642212 620014 22342 ss ı 
Oele. 878 33366 5; s 100583 ss 4 
Seide, oe .- . » 2339 765 s s LOS s 5; 
Perlen . . . für 18599 94678 6 
Münen . .  s 3994795 1,712546 2332 : 5 
Zuder, raff, - » » 51856 50249 ⸗ s 91764 ss 5 
Ausfuhrs Baaren: 
1839, 1840, 1841. 
Weiten - » » . . 1210232 789007 720372 Tſchetw. 
Roggen 0.0. 40844 2510 _ s 
Selle 2. 2.2.0. . 31699 9262 802 5 
Dar 202 AU 39861 10 + 
Weigenmhl . . . 1864 14629 28895 Dub, 
keinfaamen - » » . 155194 173577 84172 Tſchetw., 
Hanf und Herde . . 32243 11951 — Bu, 
Taue und Stride . . 31767 40125 — ⸗ 
Pottaſche... 2139 7962 — 
Haͤute, Leder 7597 9473 — ⸗ 
Schaafwolle .118408 977600 135042 ⸗ 
Taig...... 223192 391957 37378 + 
Talglichte .. 2128 2605 — 
Wachs .. 6072 2460 — s 
Efn. . 2... 8161 10565 — ⸗ 
Kupfer.... 5796 1782 — ⸗ 
Pelzwerk... für 9749 38272 — RE. Aſſ. 
2. Cherſon. | 


Diefer Hafen bat keinen unmittelbaren Verkehr mit dem Auslande, weil 
bafelö Feine Quarantaine⸗Anſtalt befteht. Der Handel befchränft ſich alfo 
auf die Kuͤſtenfahrt nach den Mufffchen Häfen, und namentlich nach Odeſſa, 
wohin Getreide, Diehl, Talg, Baus und Brennholz gefande werben. In 
Betreff der genannten Artikel iſt Cherſon eine Art Entrepoe für verfchiedene 
Provinzen. des Reichs; das Getreide kommt and den Bezirken von Werchue⸗ 
Dunieprowsk, Sjelaterinoslam, Nowomoskowst, Alerandromst, Orckow u. a. 





Die Talgfabriken liefern jährlich gegen MOROR Pud. Die Werinssfhanfzuct 
in der Provinz ift bedeutend, und man zähle über 200000 Seid. Der 
Duniepr erleichtert den Transport der nörblichen Gegenden Rußlands nad 
Cherfon. Aus den Provinzen Mohilew, Smolensk, Minsk, Tſchernigow 
und Kiew kommen zu Waſſer Schiffbau Artikel, roie Maftbäume, Stangen, 
Bretter, Stricke, Eiſenwerk u. f. wm. Der mangelhafte Zuftand des Fahr⸗ 
waflers des Dntepe wird in meufter Zeit durch bedeutende Bauten verbeſſert. 


Die Ausfuhr von Cherfon harte einen Werth: 
tm Sahr 1830 von 5,182196 Rbl. Pap., 
;»s s—; 19 5 12229 +; ⸗ 
⸗ s 1840 ⸗ 159425 ss 5 


Im Jahr 1839 gingen 5 Schiffe Ins Ausland, 1840 9 Schiffe, welche 
(egteren beiſpielsweiſe erportirten: 
106060 Stuͤck Eichenklappholz (nah Frankreich), ‘ 
64 + Bretter ( desgl. und Konſtantinopel), 
1855 Tſchetw. Weitzen ( desgl. desgl. ). 


3. Eupatorta (Koslow). 


würde einen bedeutenden Handel haben, wenn die Waaren nicht erſt in 
Feodoſia ausgefchifft werden müßten, dort ihre Auarantaine auszuhalten; in 
Eupatoria werden fie erft nach beendigter Kontumazzeit zugelaffen. Die 
Einfuhr beſteht in Tabak, Nuͤſſen, Haſelnuͤſſen, Johannisbrod, Nardenk und 
anderen Erzeugniſſen Anatoliens und der Inſeln des Archipels. Seibden⸗ 
und Baumwollenzeuge kommen gleichfalls aus Kleinaſien und aus Konſtan⸗ 
tinopel. Die Ausfuhr beſteht in Korn, Gerſte, Hirſe, wenig Hafer, geſal⸗ 
zener Butter, Haſenfellen und Salz, die namentlich nach den aſiatiſchen 
Kuͤſten verſandt werden. Der Verkehr mit dem Binnenlande beſchaͤftigt ſich 
mit Lammfellen, namentlich ſchwarzen, die denen von Aſtrachan aͤhneln und 
zu Pelzwerk verwandt werden (jaͤhrlich 50 — 60000 Stuͤck), Wolle, Wein 
aus der Krim, Salz von Perecop. Das Inland liefert übrigens eingefalzene 
Butter, Leinwand, Flachs, Schnupftuͤcher, Filze, Talg, Getreide, gegerbte 
Haute von Baktſchi⸗Seral. Aus diefem Orte und Karafubafar bezieht die 
Krim ihren ganzen Lederbedarf. 


Der Werth der Einfuhren von Eupatoria war: 
von 1814 bis incl. 1821 durchſchn. 448331 Rbl. Aſſ., 





s 1822 s_ + 1828 ⸗ 91139 1 5 
1838 ⸗ LAÆISSS— 
1831 $ BU 5 
1832 ⸗ 1LM7343 : 5 
1833 s 1A5507 ss 
1839 ⸗ 130222 ss s 
1840 ⸗ 332 ss 5 
1841 ⸗ AB 6 5 


Die Aucofuhren hatten falsenden Mach 
von IGla bis ind. INaI darchſchn —— AU. Aff., 





—618226e18 s ⸗ 
15% ⸗ ann 4 
183% ⸗ 1,187976 : 5; 
IB . ss. : LET ss 5 
1938 ⸗ 5 1,148898 $ 3 
ER— 
1840 ⸗ 873467 > ⸗ 
184. 5 887112 ⸗ 


Die Zahl der angekommenen Seeſchiffe ſchwankt join 35 und 45, 
ber Küftenfabrer zwifchen 80 und 100. 


4. Theodo fi a (Feodeſia. Kaffa). 


Die Mehrzahl der Bewohner dieſes Platzes ſind Griechen, Armenier 
‚und karaitiſche Hebraͤer, weiche mit Anatolien und Konſtantinopel Handels⸗ 
Verbindungen unterhalten. Von dort, namentlich aus Anatolien, erhaͤlt 
Theodoſia Fruͤchte, Feigen, Korinthentrauben, Tabak, Manufakturgegenſtaͤnde, 
Materialwaaren u. ſ. w. Die Haͤfen Trapezunt, Sinope und and. liefern 
Theodoſia ſeinen Bedarf, waͤhtend ſie von hier Getreide (von geringer Guͤte), 
Safer, Volle, Haute, Butter, Talg, Poͤkelfleiſch, Salz, Filzteppiche, Eiſen 
u. ſ. w. beziehen. 

Das Verhaͤltnißß dieſes Handels ſtellt ſich immer zu Gunſten der Aſia⸗ 
ten, da ihre Produfte an Zahl und Werth überwiegend find. 

Das alfmähltge Erloͤſchen der auf eine gewiffe Zeit verlichenen Privi⸗ 
festen, die größere Bequemlichkeit, welche die neu eröffneten Häfen’ von Ma 
rianopel und Betblanst dem Gerreidetransport aus dem Innern bieten, 
und die feit dem Jahre 1832 dem Hafen von Kertſch zu Theil gewordenen 
Begünftigungen gaben dem Kandel von Theodofia endlich den letzten Stoß. 

Dieſer Juſtand der Dinge iſt in der That fehr zu bedauern; denn würde, 
wie mam beabſichtigt hatte, das aſowſche mit dent ſchwatzen Meete mittelſt 
eines kaum 50 Werft fangen Kanals verbunden, fo koͤnnten die Bodenerzeug⸗ 
niffe des Jekaterinoslawſchen Sonvernements, der fogenannten Molotſchne⸗ 
Wodi in der Krim, und des gefammten Laſtenlaudes des aſowſchen Meeres 
mit Leichtigkeit und geringem Koſtenauſwande: nach Theodoſia gebracht wer⸗ 
den, und dieſe Stabdt muͤßte ſich dann ſchnell zu einen der wilhtigſten Han⸗ 
delplaͤtze emporſchwingen, flatt daß fie unter den obwaltenden Verhaͤltniſſen 
mit jedem Jahre mehr ihrem Ruin entgegengeht. 

Die ehemaligen Handels Etabliffements haben fich aufgeloͤſt; die Ein⸗ 
wohnerzahl iſt von 6000 auf weniger als 4000 geſunken. 

Der Werth der Einfuhren war: 

von 1814 bis incl. 1821 durchſchn.  2,162732 Rbl. Aff., 
s 1822: + 18289 s 323632 + ⸗ 
A8ꝛad 14,588157- 
1:7 u 13,701661 
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IM ⸗ Gb 55 


Der Werth des Ausfuhren war: 


von- 3814 bis: iucl. M ducechſchn. —— RE. Aſſ., 
ss 82 s ı 188 $ 
— 
N 
⸗ 
⸗ 
N 
[4 


8 $ 
1830 ⸗ ⸗ 
2831 "go 92332 5; 
132 ; 1583903 -:; 
5 51654804 —. 
2839 ⸗ 955108 + 
1840 5 6332372 
I Sy ⸗ E60 + 
Die Zaht der ankommenden Seeſchiffe uͤberſteigt felten 40, "der gaſten 
fahrer 190. Seitdem Theodoſta zum Miederlageort für die, auch den Be 
feitigungen am &übnfer des ſchwarzen Merres zu fendenden "Lebensmittel 
u. fe mw. etklaͤrt iſt, hat die Kuͤſtenſchifffahrt bedeutend zugenommen. 
Von den Eleineren Sechäfen der Krim find noch Jalta, Simpbes . 
ropol and Balaflama zu nennen; auch der Kriegshafen SewaftopgL. 
Jalta verdankt feine fleigende Wichtigkeit der Dampfihifffahrt, die zwifchen 
Odeſſa und der tauriſchen Halbinſel dort ihren Hauptſitz aufgsfchlagen hat, 
Sie liegt an dee Suͤdkuͤſte der Krim, und trat erſt im Jahr 1837 in die 
Neihe der Städte. Auch vor ihren Hafen liegt eine Sandbant, welche die 
Schiffe nicht herankommen tät. 


Simpheropof, in der neuften Zeit entſtanden, hat die alte Tartarenſtadẽ 
Skmetſchet in ſich aufgenommen, und iſt Sitz des Gouvernements geworit 
den. Balaklawa, unter verſchiedenen Namen, eine alte Stadt, liegt au ber 
Suͤdkuͤſte neben einer kleinen tief in das Land gehenden Bas, weiche, ohne. 
Untiefen, allen Erforderniffen eines guten Hafens entſpricht, jedoch. durch. 
Berge eingeſchloſſen und nicht geräumig iſt. 

Der wichtige Kreiegshafen Sewaſtopol, an der. Sadweatuſte der Halb⸗ 
infel, hat eine von allen Setzen geſchuͤtzte, lange, gerade und tiefe Bucht 
neben fih, an welcher, um die Maar noch zu. umerfügen, fhöne, große 
Docks angelegt find. 

Die Suͤdkuͤſte der Krim m in: eisser merkwaͤrdigen Kriſis begriffen; in 
neufter Zeit entſtanden dort große Axchen von Landſitzen. Die Preiſe des 
Grund und Bodens, deſſen She man uͤberſchaͤtzte, ſtiegen pro Diſſiatine 
von 10 bis 25 auf 500 bis 1000, feläft His 3000 Rubel. Später fand man, 
daß die Trockenheit des Sommers, verbunden mit der: Quellenarmuth der 
Berge, und die bedeutende. Winterkuͤlte, die Kultur mancher füdlihen Ser 
waͤchſe hindern, wie denn z. B. ber: Olivenbaum mb HE Baumwollſtaude 
vielen Gefahren ausgeſetzt find. Der Maulbeerbaum Hingegen‘ und die 


1883 


Weinrebe gebeihen vortrefftich, jedoch mangelt (ungeachtet der hohen Abgaben 
von ausländifchen Weinen) dem dortigen Weine ber Abſatz. 


5. Häfen an der Dftlüfe des ſchwarzen Meeres. 


Die imerethifchen und awchaſiſchen Küften haben mehrere Buchten und 
Rheden aufzuzählen, welche für den Handel fehr förderlich fein könnten 
(dazu gehören jene von Sutum⸗Kaleh, Pſchiat, Kutluſt oder Gelendſchik, 
Anapa und Oudfchuf:Kateh, von welchen Taitbout de Marigny Zeichnungen 
und Defchreibungen liefert); aber ungeachtet der Muffifchen Forts, welche 
bier liegen, bat kein rechter Verkehr fich einftellen wollen. Der einzige 
Handelsort kann das Darf RedonteKaleh genannt werden, welches 
eine ungefunde Lage bat, und feine Eriftenz den Handelsfreiheiten verdankt, 
welche während eines Dezenniums (1821 — IL) den Ruſſiſchen Provinzen 
jenfeits des Kaukaſus zugekanden wurden. Es hat ungefähr 2000 Ein: 
wehner. Die Rhede IR unficher, und bis jest hat man noch feinen Hafen 
angelegt. Die Armenier und andere Handelsleute won Tiflis, welche bie 
deutſchen Meſſen, namentlich bie Leipziger, zu befuchen pflegen, und deet 
ihre Einkäufe machen, fenden fie gemöhnlih nad Redoute⸗Kalch über Odeſſa 
oder Trieft. Die Einfuhr beſteht größtenteils in Baumwollenzeugen, Sei⸗ 
denwaaren, Wollentuh, Champagner, Rum, Zucker, Kaffee, Thee, Zimmt, 
Cochenille u. f. w. Die Ausfuhr iſt bis jeßt unbedeutend, und von faſt 
gar feinem Werthe. 

Diefem Orte dürfte jedoch leicht größere Bluͤthe bevorfichen, da man 
gefonnen zu fein fcheint, die von Rußland nah Tiflis gehenden Waaren, 
weiche man gewöhnlich Über Aftrachan, das kaspiihe Meer und Baku, 
oder aber durch die Steppen, über Katherinograd und die georgifche Mi 
litairſtraße fendet, dahin abgehen zu laſſen. Der hierbei eingefchlagene Weg 
war von Moskau aus die Wolga bis Dubowka hinunter, dann zu Lande 
nad der Otanitza-Katſchalinskaja, von da auf dem Don, dem afowfchen 
md dem fehwarzen Deere nach Redoute⸗-Kaleh, und von dieſem Punkte zu 
Lande nach Tiflis. ran berechnet dabei eine Seiterfparung von 5 Monaten, 
und eine Mehrauslage von 60 Kopeken per Pub. 

Ein Ukas vom November 1834 beftimmt die Abgaben in diefem Hafen. 
Der Werth feiner Einfuhren war: 

235 . . . 30783 Nbl. Afl. 7 
1836 26323 





4 8 8 
1827... 9187 ss 5 
wu: ... 2001300 s 
1820 u. 0 1,988865 [3 8 
18390 . . 11088 :; + 
1831... 700 ss 
1832 oo 2* 3 8 
183... a 


Seitdem bat ber Verkehr fich bedeutend end sefeten, jedoch fehlen uns die 
betreffenden Zahlen. 








6. Die Häfen an der Donau 
(großentheils nach Ruſſiſchen Quellen). 


Die Donaumändungen haben für den Handel auf dem fehwarzen Meere 
eine befondere Wichtigkeit; fie bilden den Hauptweg für den Waarenvers 
kehr des füdlichen Beſſarabiens, forte der Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und 
Wallachei. Das Schiefat von Galacz, Brailow, Ismail und Rent hängt 
von der größeren oder geringeren Leichtigkeit des Verkehrs diefer Städte mit 
den türfifchen und ruffifhen Häfen des ſchwarzen Weeres ab; Gewerbe 
und Handel diefer Städte find bis jegt noch nicht in einem Zuftande, der 
auch nur von weitem dem natuͤrlichen Neichthum ber umliegenden Gegen: 
den und der bedeutenden Entwickelung entfpräche, welche die Handelsthätig: 
keit in den benachbarten Ländern genommen bat; der Grund davon tft 
leicht einzufehen. 

Die an den Mündungen der Donau liegenden Städte und die angrens 
zenden Länder Eonnten zu feinem dauerhaften Wohlftande gelangen, fo lange 
die Ufer diefes Stroms den häufig fid) erneuernden Kriegen zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Türkei zum Schauplage dienten. Weder der Ackerbauer, 
noch der Handwerker, noch der Kaufmann, wollten ihre Gewerbthaͤtigkeit 
und ihre Kapftalien auf ein Land verwenden, das zum Scauplaß und zus 
gleich zum Opfer des letzten Kampfs zwifchen der Ehriftenheit und dem 
Slam beftimmte war. Und mie die Steppen der nördlichen Ufer des 
ſchwarzen Meeres vor 100 Jahren noch dde waren, und zum weiten Tums 
melplag der Kofafen und der türkifchen und tartarifchen Einfälle dienten, 
allmählig aber beuölkere wurden, mit Kandelsftädten ſich bedeckten und in 
die Reihe der civilifirten Länder traten; fo bieten jegt die Ufer der Donaus 
möndungen das feltfame Schauſpiel eines faft unbewohnten und gänzlich 
unbefannten Landes dar, deſſen einzige Bewohner einige arme Fifcher find. 


In der legten Zeit iſt die Wichtigkeit der Donaumändungen in kom⸗ 
merzieller Hinſicht noch geftiegen, durch die von der oͤſterreichiſchen Regie⸗ 
rung ergriffenen Maaßregeln zur Beförderung ber Donaufchifffahre und 
durch die Einführung der Dampfihifffahre von Presburg bis Galacz und 
von da nach Konftantinopel. Dadurch wird die Donau zu einer der Haupt 
ftraßen des Taufchhandels zwifchen dem Orient und. Mittel Europa. Der 
Gedanke aber, die Donau mit dem Mhein und dadurch das bdeutfche Meer 
mit dem ſchwarzen zu verbinden, kann diefe Muͤndungen zu einem der Ends 
punfte einer Waſſerſtraße machen, deren anderes Ende in Amfterdam, Rot: 
terdam und Antwerpen fein wird, und von welcher die Produkte von Hol⸗ 
land, Oſtfrankreich, Deutfchland, der Türkei und Suͤdrußland ausgetaufcht 
werden fünnen, ohne daß man nöthig bat, Sihraltar zu umfahren. Dann 
werden die jebt. öden und unbewohnten Ufer der Donau Mündungen fich 
in bedeutende Entrepots bes füdenropäifhen Handels ummandeln. Diefe 
Vorausſagung fcheint Feinesweges ausfchweifend, wenn man fich erinnert, 
daß das aͤrmliche Ehadichibet in 40 Jahren fi In das jetzige Odeſſa um: 
wandelte, und Neu⸗Rußland, wie Potemkin es fand, mit dem jeßigen ver: 
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gleicht. Zür Odeſſa wäre bie Bevölkerung der Donaumuͤndungen aud 
darum von Bedeutung, weil es den zwiſchen diefem Hafen und dem Besı 
phorus fahrenden Schiffen eine Zuflucht böte, denn dieſe haben jegt im 
Fall eines Sturms oder anderen Ungluͤcks nirgends eine fichere Anfahrt auf 
dem ganzen nordweftlichen Ufer des ſchwarzen Meeres. 


Der Bucharefter Vertrag vom Jahr 1814, weicher Beſſatabien mit 
Nußland vereinigte, und die Grenzen des Ruſſiſchen Reichs bis an den 
nördlichen oder Liliafchen Acın der Donaumündungen ausdehnte, legte den 
erften Grund zur Civiliſation in Beffarabien. Aber die Beftimmungen dieſes 
Traktats, demzufolge die Inſeln der Donaumändungen neutral und unbe: 
wohnt bleiben follten, vernichteten bie bis dahin auf diefen Iuſeln beſtandenen 
Niederlaffungen. Mach der Konvention vom 21. Augufi 1817, weiche im 
Jahre 1826 durch die Konvention von Akerman beftätigt wurbe, wurde die 
Auffifche Grenze nach ber mittleren oder Sulina- Mündung vorgefchoben. 
Diefe Konvention mar noch nicht vollzogen, als der Krieg im Jahr 1828 
zwifchen der Turkei und Rußland abermals ausbrach. Durch den Vertrag von 
Adrianopel wurde endlich der Georgiew⸗Arm als Grenze Rußlands feftgefegt, 
und alle Inſeln zwifchen dem kiliafchen und georgiewfhen Arme an Ruß 





land abgetreten. Im dritten Artikel wurde feflgefebt, daß das rechte Ufer. 


der Donau, von dem Punft an, wo ber georgiemfhe Arm fi von dem 
Oulina trennt, anf die Entfernung von 2 Wegftunden unbewohnt bleiben, 
und daß auch auf den unter Rußlands Herrſchaft übergehenden Juſeln 
keine Gebäude oder Feſtungswerke, außer den zur Quarantaine nöthigen, 
aufgeführt werden folten. 


Bon der Zeit des Vertrags von Adrianopel an konnte Rußland feinen 
Einfluß auf die Sinfeln der Donau: Mündungen ausdehnen, und bdenfelsen 
jenen Grad von Theilnahme an dem europäifchen Handel und an der Civili⸗ 
fation ſichern, wozu fie durch ihre phufifche Lage beſtimmt find. 

Bon Seiten der Regierung wurde bereits zu den erften und umerläßs 
lihen Maaßregeln gefchritten, um auf deu Juſeln die verſchiedenen Ge 
werbe zu begründen und aus ihnen allen den Mugen zu ziehen, welchen fie 
dem Reiche feiften können, 

Die Donau fließt gleich den mehtften großen Fluͤſſen nicht in einem 
einzigen ungetheilten Bette ins Meer, fondern theilt fich in eine Menge 
Arme, und bildet ein von vielen, theils beftändigen, theils temporären Fluß⸗ 
Betten durchfchnittenes Delta, Zahl und Richtung der Arme haben wahr: 
fcheinlich haufig gewechſelt. Strabo zählt 7 Arme auf; fpätere Geographen 
nehmen nur 5 an; jegt zählt man nur 4 Haupt⸗Arme, den von Kilia, von Su: 
line, von Georgiew und von Portiz. (Im Tert des Vertrages von Adrianopel 
und auf einigen Karten heißt der Sulina⸗Arm die georgiewfche Donau; de 
aber von den beiden Unterarmen der fulinifche viel bedeutender ift, ald ber 
georgiewiche, fo Scheint es natuͤrlich, biefen Hauptarm den fulinifchen zu 
nenzen, um fo mebr, als er auch den Uferanwehnern beſſer unter biefeme 
Namen (sunie Bogaci) bekannt if.) 
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Die Länge des Kilian Arms von feinem Anfang bis Jemail beträgt 
234 Werſte, von Ismail bis ans Ende ber Girlos BA Werſte, alfo im 
Ganzen etwa 105 Werſte (oder 15 deutfhe Meilen); feine Tiefe, nament 
lich in dem Beſſarabien zunaͤchſt fließenden Arme, ift ziemlich beträchtlich, 
nicht weniger als 231 Ruſſiſche Fuß, an der Mündung aber nicht über 6 
bis 7, fo daß er für Kauffahrer umuͤtz if. 

Weit wichtiger für die Schifffahrt ik der Sulina⸗Arm, weicher im 
ungetheiltem Strome, au der auf Dem rechten Ufer liegenden tuͤrkiſchen Bee 
Tultſcha voräber, 164 Werſte weit fliege. Hierauf theilt ſich die fulinifche 
Donau is zwei völlig geteennte Arme, yon denen der nörbliche faſt gerade 
öfttich, obwohl mie vielen Kruͤmmungen, dem Meere zuſtroͤmt, und ben Na⸗ 
men fulinifhe Donau behält; der anbere ſuͤboͤſtlich ſtroͤmende Arm Heiße 
ber georgiemfche; ein Worgebirge, ber georgiewſche Tſchetal genannt, trennt 
beide Arme. Die ſuliniſche Donau heilt das Delta beinahe in zwei Haͤlf⸗ 
ten, und hat vom ihrem Anfange an 954 SBerfie Länge, ihre Breite wechfelt 
von 100 — 150 Safchenen, ihre Lfer ſind im Allgemeinen ziemlich Hoch, 
an einigen Orten 7 Fuß und nirgends unter 45 ihre Tiefe in der Mähe 
ber Mündung ift ungefähr 20 Fuß, etwas weiter oben gegen 40 Fuß und 
in der Hähe von Tultſcha 60 Fuß; bier und da finden fich kleine noch 
wenig befannte Untiefen. Ein fehr wichtiger Vortheil des fulinifchen Arms 
beſteht darin, daß er nicht, wie der von Kilie, beim Eintritt ins Meer fi 
in eine Menge Mündungen fpaltet, fondern in ungetheiltem Strome, bes 
kannt unter dem Namen bes fulinifhen Girlo, ausmuͤndet. Das Fahr: 
waſſer an der Muͤndung ſetzt ſich 114 Werſte weit fort; ſeine Tiefe wechſeit 
von 10 bis 121 und 13 Fuß; vorn Norden ber iſt es eingeengt durch eine 
Sandbank, die Untiefe Im Süden aber wird häufig durchbrochen, indem bfe 
Stroͤmung einen neuen temporären Durchgang fich bilder. 

Nah den neuesten (im Journale des oͤſterreichiſchen Lloyd von 1842, 
Bro. 69) enchaltenen Nachrichten if der Zuftand ber wichtiges Sulins 
Mündung jest folgender: 

Der zum Auslaufen der Schiffe geeignete Kanal der Oulina⸗Muͤndung 
hat feine Richtung nach Oft 4 Nord (verso Levante } Ereco), Die Muͤn⸗ 
bung wird durch zwei aufeinander folgende und queer durch ben Strom 
ziehende Sandbaͤnke gefperrt. Die kleinere Sanbbank liegt dem Lande am 
naͤchſten; das darüber befindliche Waſſer hält gegenwärtig 10 venez. Fuß 
ober 113 engl. Fuß Tiefe, fo daß Schiffe mit einer Tauchung von 94 veneh. 
Fuß fie uͤberſchiffen koͤnnen. Die größere Sandbank zieht ſich weiter in 
das Meer hinein, ik 30 Buß von der Pleineren entfernt, 50 Schritte lang. 
Das Fahrwaſſer daruͤber hat eine Tiefe von 11 bis 114 venez. Fuß. 

Zwiſchen beiden Baͤnken läuft unterhalb dem Wafler ein Eraben von 
3 Fuß Weite und 14 venez. Fuß Tiefe. Die größte Schwierigkeit und 
Gefahr beſteht für das Schiff an der Lleineren Bank; bat es dieſe aber 
mit feinem Hintertheile gluͤcklich überfchritten, fo bietet die größere, tiefer 
liegende Dank Leis weiteres Hinderniß mehr dar. Mit einem frifchen Well 
winde koͤnnen dermalen auch Schiffe mie einem Tiefgange won 94 vene)- 
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Zuß über die beiden Sandbaͤnke weg zu fegeln wagen. — Zur Bezeichnung 
des Fahrwaſſers find Baaken aufgeftellt; das Ausbaggern bes Flußbettes 
bis auf 13 venegiantfche Fuß Tiefe ift in Arbeit; bei Sulina und auf ber, 
der Donaumuͤndung gegenüber oſtnordoͤſtlich liegenden ©chlangeninfel befin: 
den fich Leuchtthuͤrme, die Inſeln Leri und Tſchatal ſtehen in freier Pratika. 

Der Arm von Georgiew läuft von feiner Trennung von dem fulink 
ſchen an gekruͤmmt, aber in der Hauptrichtung gegen Suͤdoſten, 98 Werſte 
weit, und ergieße fih in einem Strome ins Meer; an der Muͤndung hat 
ſich jedoch eine Inſel gebildet; und hinter derſelben eine Sandbank, die ſich 
6 Werfte weit ins Meer hinein erſtreckt, und das Einlaufen in diefen Arm 
erfhwert, der unter dem Mamen des Georgiewſchen Girlo (Gederless Bo- 


 gasi) bekannt iſt; er iſt breiter, als der ſuliniſche, nämlid 150 bis 200 


Saſchenen, und feine Tiefe beträgt 30 Fuß; diefe nimmt aber gegen das 
Heer zu bedeutend ab, fo daß das Fahrwaſſer nicht über 44 Zug Tiefe hat. 
Aus diefem Grunde wird auf diefem Arme gar keine Schifffahrt getrieben, 
and nur Fiſcher können auf Eleinen flachbodigen Fahrzeugen ins Dieer bins 
ausfahren. _ 
Der Arm von Portiz trennt fih von dem georgiewfchen 35 Werfte 
von befien Anfang etwas unterhalb des Berges Beſchtepe; er führt and 
den Namen Dunawez, fließt 40 Werke weit gerade gegen Süden, längs 
eines Ausläufees der bulgarifhen Berge, und fällt in den großen Liman 
oder See NRafelm, weicher durch eine fehr breite, aber feihte Muͤndung fich 
mit dem ſchwarzen Meere vereinigt; diefe letztere Mündung gilt für den 
vierten unb legten Donaugirlo von Norden an gerechnet, und beißt der 


Girlo von Portiz Wir haben wenig Nachrichten über bdenfelben, feine 


Tiefe (hägt man nur auf 3 Fuß, fo daß er für die Schifffahrt ganz un: 
brauchbar iſt; der Liman Rafelm hat gegen 85 Werſt im Umfang und 6 
bis 9 Fuß Tiefe, auf feinem weitlichen Ufer am Buße der bulgarifchen 
Berge ſteht die tuͤrkiſche Stadt Babadagh. Der Dunamwez felbft hat 10 bis 
16 Fuß Tiefe. Der ganze portizifche Arm verblieb nach dem Vertrage von 
Adrianopel den Türken. 

Aus dieſer Weberfiht der Donau Arme und Girlow's erfieht man,, daß 
die Muͤndungen ein breites Delta einfließen, das im Suͤdweſten durch die 
bulgariſchen Berge, unter benen Befchtepe (5 Höhen) befonders hervor: 
ragt, und im Norden durch bie beffarabifche Steppe begrenzt wird. Die 
Nordgrenze dieſes Dreiecks bildet die Piliafhe Donau, auf deren linkem 
Ufer die Nuffifchen Städte Kilia, Ismail oder Tutfchlow, etwas weiter 
binauf oben an der Donau felbft Reni und die moldautfche Kandelsftadt 
Galacz liegen. Die fädliche, oder richtiger, die ſuͤdweſtliche Grenze bilden 
der Anfang des fulinifhen und georgiewfchen Arms, der portizifhe Arm 
und der See Rafelm mit feinem Girlo. Auf dem rechten Ufer diefer Arme 
und bes Sees ftehen die tuͤrkiſchen Städte Tultiha und Babadagh, umd 
höher hinauf an der Donau felbft Iſaktſcha. Die Grunblinie des Dreis 
es bildet die Küfte des ſchwarzen Meers in einer Ausdehnung von 87 
Werfen, nämlich von der Muͤndung der Eillafchen Donau am Dorfe Wil⸗ 
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kowo zum fulinifchen Gitrlo 30 Werft, vom fulinifchen zum georgiewfchen 22 
Werft, vom georgtewſchen zum portizifchen 35 Werſt. Die Spiße des Deltas 
bilder im Werften der niedrige Landvorfprung, der ſuliniſche Ifchetal genannt, 
70 Werſte in gerader Linie vom Meere; die ganze Oberfläche des Donaus 
Deitas kann man alfo auf 2500 Quadratwerſte anfchlagen. 

Die vorfichende Befchreibung der verfchiedenen Donauarme zeigt, daß 
der Sulina:Arm fir die Schifffahrt am geeignetften iſt, theils wegen ber 
zureichenden Tiefe und der bequemen Einfahrt vom Meere her. Diefe Bors 
züge, welche weder die kiliaſche noch die georgiemfhe Donau darbieten, find 
Urfahe, daß die Kauffahrer die legtere Straße zur Fahrt nach Ismail, 
Reni, Galacz, Iſaktſcha, Brailow, Matfchin und anderen Donauhäfen 
ausſchließlich wählen. Im Laufe der legten Sjahre liefen in diefe Haͤfen 
durch den fulinifhen Girlo nachfolgende Schiffe ein: 


wovon nad 
" Ismail Reni 
im Jahre 1830 408 84 35 
; 1831 404 164 18 
: 1832 412 156 17 
;s 1833 456 32 5 
1834 416 37 2 
s 1837 1300 - 
: 1838 1481 
s 1840 1490, 


Ueber das letztere Jahr einige Details zur befferen Beurtheilung ber 
Art des Verkehrs. 


Die Schifffahrts-Bewegung, der Flagge nad), war: 


Eingelaufen. Ausgelaufen, 
In Ballafl. Belaben. Zufanmen. 
Sriehenland :« . . 427 107 534 510 
Zirkel. 2 2 2 0. 405 38 443 396 
Sardinien -. . . . 1286 17 143 151 
Rußland . . . x. 108 4 146 146 
Scferri . . . . 10 12 113 109 
Sonn . ..:... 8 10 a 57 
BWaladdiii .... 2 u». 3 22 
Ensand . ..:... 5 4 9. 12 
Neard 2 22200204 3 7 7 
Beldien . 22... 98 — 3 2 
Malta..... 2 — 2 2 
Kirchenſtaaatt... 2 — 2 1 
Frankreih.1 — | 1 
Medienburg . . » . 1 — 1 1 
Seufkem .... 1 — 1 1 
Ohne Flagg . . 2 — 2 — 
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Im Ganzen liefen alſo 1247 Schiffe in Ballaſt, 
43 ss mit Ladung, 


aufammen 1490 Schiffe ein, nnd 


1419 [2 aus. 


Unter biefen leßteren waren 
mit Wegen . . . 093 Schiffe, Bole . . -» +» 7 Sciffe, 
. 459 


Mais 4 s U 2:2 DB 5 
Gerſte 9; Stabholz. . . 10 ⸗ 
Hafer . 3 4 Bahıy . .. 3 + 
Hirſe ... 31⸗ Brette14 
Bohnen12 + Brennholz 1 5 
Mehl . 4 — Kohlen. 3 5 
keinfoamen . . 2 in Ball... . 15 
Sal x... 14 5 und mit diverfen Waaren 8 > 
Wen . . 19 ⸗ 


Sn der Regel beginnt die Schifffahrt Ende Februar oder Anfangs 
März, und hört im November auf, doch hat man auch Beifpiele, daß die 
Donau gar nicht zufror. Im Jahre 1840 find, als im November ber 
Fluß bei fcharfem Froſt taſch ſich mit Eis bededte, 9 vom Meere und 3 
von Donauhäfen kommende Schiffe eingefroren. 


Bei der Donauſchifffahrt find zwar zunächft Oeſterreich, Rußland, bie 
Türkei, die Moldau und Wallachei betheiligt, diefelbe berährt aber daneben 
direkt oder indirekt noch die Intereſſen fo vieler anderer Länder, nament⸗ 
lich Deutfhlands und Englands, daß es unftreitig des kraͤftigſten Zuſam⸗ 
menwirtens aller Mächte bedarf, um ein gedeihliches Verhaͤltniß für alle 
Theile in der Zukunft zu Stande zu bringen. Nur wenn die Donauſchiff⸗ 
fahrt völlig entfeffelt tft und biefbe, nur wenn die Freiheit des Stroms 
durch ein gemeinfchaftliches Uebereinkommen ſaͤmmtlicher europätfcher Maͤchte 
vor allen möglichen Beeinträchtigungen ſicher geſtellt iſt, werden die großen 
Soffnungen fich verwirklichen, welche Zentral⸗Europa und die Küßenländer 
des ſchwarzen Meers mit Recht an die bisherigen Keime und Anfänge 
knuͤpfen. 

Dem oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate iſt ſchon durch verſchiedene ältere, wit 
der Pforte abgeſchloſſene Traktate die volllemmene Freiheit der Schifffahrt 
und des Handels, mag dieſer mir einheimifchen oder fremden Fahrzeugen 
betrieben werden, auf der Donau innerhalb des türkifchen Gebiets gefichert 
worden. Sodann it zwifchen Defterreich und Rußland unter dem 28 Juli 
1840 ein Bertrag folgenden wefentlichen Inhalts abgefchloffen: 

Art. 1. Die Schifffahrt auf dem ganzen Donauftrome, vom Eintritt 
in das oͤſterreichiſche Gebiet bis zu feinem Ausfluffe Ins ſchwarze Meer, 
fol aufs und abwärts gänzlich frei fein, in Bezug auf deu Kandel 
Niemand verwehrt, keiner Hemmung noch irgend einem Zoll umters 
worfen werden können, wie auch Leinen anderen Gebuͤhren als den 
weiter unten feflgefegten. 
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Art. 2. Diefe Freiheit erſtreckt ih auf die Handelsfahrzeuge Rußlands 
und Defterseihs wie aud auf die einer jeder anderen Nation, die 
das Recht Hat, im ſchwarzen Meere zu fchiffen und die mit Rußland 

im Frieden iſt. 

Art. 3. Die oͤſterreichiſchen Schiffe und Fahrzeuge, die auf der Donau 
fahren, follen das Recht haben, lange Des Stromes und auf dem 
ganzen Umfange der Inſeln Ot. Georg, Lee und Tſchatal fich ſtrom 
aufwärts ziehen zu laffen, wenn fie ben von der Kaiferlich Ruſſiſchen 
Regierung auf beiden Ufern angelegten Leinpfaden nach Erforderniß 
der, in Semäßheit der Quarantaine⸗Vorſchriften, getroffenen Sanitätes 
Vorfichtsmanßregein folgen; wobei übrigens die Aufficht, welche diefe 
Maaßregeln erbeifchen, der Schifffahrr kein Hemmniß in den Weg legen 
darf, Was infonderheit das Schiffsziehen längs des Quais der 
Stadt Reni anlangt, fo werden die beiden hohen Eontrahirenden Theile 
gemeinfchaftlih auf die zu ergreifenden Mittel denken, um diefes 
Schiffsziehen ausführbar zu machen, ohne die Aufsechthaltung der Sa; 
nitätes VBorfchriften und den Stand ber freien Pratifa der Stadt 
Rent zu gefährden. 

Art. 4. Die öfterreichifchen Fahrzeuge werden weder bei ihrer Einfahrt 
in die Mündung der Donau, noch bei ihrer Ausfahrt irgend einer 
Unterfuchung unterliegen. Sie dürfen bei ihrer Einfahrt in die Muͤn⸗ 
dung von Oulina nur fo lange aufgehalten werben, als nöthig ift, 
dem DOffisiere des Wachtſchiffes die Schiffspapiere vorzuzeigen x. 
Die nehmlichen Erleichterungen follen den Nuffiichen Fahrzeugen auf 
der Öfterreichifchen Donau gewährs fein. 

Art. & Die Ruffiſche Regierung verpflichtet ſich, bald moͤglichſt der 
Berfandang der Sulina⸗Muͤndung inhalt zu thun und dieſen Paß 
fohrbar zu machen und zu erhalten; wie auch 

Art. 6. in moͤglichſt kurzer Friſt einen Leuchtthurm an der Suline 
Mündung errichten zu laſſen. 

Waͤhrend auf diefe Weiſe Oeſterreich für die Breiheit feines Verkehrs 
zu forgen bemüht gemwefen ift, haben die Ruſſen in ber neueften Zeit ihr 
SHauptaugenmerf darauf gerichtet zu verhuͤten, daß bie Entwickelung ber 
Donau :s Schifffahrt Leinen für ihre Intereſſen nachtheiligen Gang nehme, 
und namentlidy zu verhindern, daß ber auswärtige Handel ber Fuͤrſtenthuͤmer 
nicht durch die Defterreicher, Engländer und andere Fremde gänzlich abfor: 
birt werde. Da dieſer Zweck unfireitig am erften durch eine Beaufſichti⸗ 
gung der Donaufchifffahrt erreicht werden kann, fo hat Rußland fi, um eine 
foihe ausüben zu können, zu diefem Behufe im Frieden von Adrianopel die 
Mündungen und das Delta des Stroms abtreten laſſen. 

Unter folhen Umftänden iſt von vielen Seiten die Beforgniß entflanden, 
daß es den Ruſſen vielleicht einfallen könnte, die Donau zu fchließen. Um 
die Ausführung eines folhen Gedankens, durch weiche auf einmal alle 
Hoffnungen auf eine erfreuliche Zukunft vernichtet werden würden, zu vers 
bindern, {ft neuerdings vielfach der Vorſchlag gemacht werden, von dem 
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Punkte aus, wo die von Siliſtria her von Weſten nad Oſten fließende 
Donau die lebte große nördliche Biegung nach Hirſowa und Galacz bin 
macht, und wo fie fih vor dem Ausftrömen am meiften der Küfte bes 
ſchwarzen Meeres nähert, nämlich von Tſchernawoda nach Koſtendſche, eine 
direkte Entfernung von nur etwa 10 Meilen, einen Kanal zu ziehen. Nach 
einer allgemein verbreiteten, aber irrigen Weinang foll bier vor Zeiten bie 
Donau gemündet haben. In der That würden aber die Natur des Terrains 
und die Waflerlofigkeit der zunächft weftlih von Koftendfche belegenen Huͤ⸗ 
gelreihe, der Ausführung eines folchen Unternehmens faſt unuͤberwindliche 
Schwierigkeiten entgegenftellen. Dagegen fcheint ein anderer Gedanke weit 
vernünftiger und ausführbarer, nehmlich entweder den faft ganz verftopften 
St. George: Arm der Donau wieder für größere Fahrzeuge fchiffbar zu 
machen, oder von Raſowa aus, welches ganz in der Nähe von Tfchernas 
woda belegen ift, eine Eiſenbahn nach der Küfte hin, etwa nach Koftendfche, 
anzulegen. Zur Dushführung eines folchen Plans bedarf man natuͤrlich 
der Einwilligung der Pforte, um welche man denn auch bereits nachge— 
sefucht hat. (Leber das Karafiu: Thal zwiihen der Donau unterhalb Raſſowa 
und dem ſchwarzen Dieer bei Koftendfche enthält der erfie Jahrgang der 
Monatsberichte über die Verhandlungen der Gefellfhaft für Erdkunde zu 
Berlin, Seite 179, einen interefianten Auffag des Herrn von Binde.) 

Hinſichtlich des Verkehrs der Ruffifden Donaubdfen Ismail 
und Rent tft Nachftehendes zu bemerken: 

HauptsAusfuhrartikel ift Getreide, vorzüglich überwiegend Weisen, 
jedoch begreiflich das Quantum vom Erudte: Ertrage, namentlich Beſſara⸗ 
biens, abhängig. Außer dem Getreide verſchiffen obige Häfen noch Butter, 
Köfe, rohe Häute, Talg, Hornvieh, Leinfaamen, Wolle, Wachs, Fiſche, 
Kaviar, Spieitus, irdenes Geſchirr, Guß⸗ und Schmiedeeifen, verarbeitetes 
Eifen und Kupfer, Leder, Taue und Stride, Leinwand, Wachs und Talg⸗ 
lichte, wollene und lederne Fußbekleidung, Pelzwerk ꝛc. Die Ausfuhr aller 
dieſer Segenftände aus beiden Häfen tft indeffen, im Vergleich zum Werth 
der Getreide-Ausfuhr, unbedeutend, wie aus folgender Zufammenftellung 
erſichtlich ift: 

Es wurde ausgeführt: 

1839. 1840. 
Weigen und Mais für 3,216559 2,698585 Rubel Affign. 
Andere Baaren .. s 263949 247966 ⸗ s 
Zufammen für 3,450608 2,946550 Rubel Affign. 
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In den leuten 5 Jahren war die Ausfuhr: 


1837 





Bon Ismail. 
den . 0. JTfchetw. | 246782 


Mile . .. 
Gefe . .. .» ⸗ 


22 
Leinſaamen . . 92 
Haͤute, robe .. Vud 140 
Bu tter ® — — 5 2359 
* fe . ⸗ 4900 
Eile, geſalzen . ⸗ 3550 
Spiritus . . » edro 1324 
Dede . . » . | Städ 72 
Hornvieh 0 . s 30 
Gußeiſen, verarb. Pud 160 
Leinwand aAcſchin. 8560 
Sn Allem fü 3416208 
Bon Reni. 
Beben 75985 
aid 2917 
Gerſte 146 
olle 138 
ggäute, robe 4 
357 
TA . .. 38 
Kavlar . . . 231 
Stangencifen . 1723 
Oußeifen, verarb. 647 
Eifenwaaren 4858 
Geſchirr, irdenes 3521 
Delzwaaren . 199 
Münıen, Bold- . 74890 
⸗ ilber⸗ 39218 





In Allem für R. Affign.| 1035702 | 768814 





687263 


Die Waarın Einfuhr in Ismail und Rent, aus fremden Häfen, bes 
ſchraͤnkt ſich auf einige Fleine Parthien Wein, Rohzuder, Kaffee, Baumoͤl, 
Fruͤchte, Seide, Baummolle; in vorigen Zeiten wurden mehr türfifche 
baummollene und balbbaummollene Fabrikate eingeführt; allein deren Abfag 
in Beflarabien wird jetzt durch die Konfurrenz der Ruſſiſchen Artikel biefer 
Art erſchwert, die, ihrer Wohlfeilheit wegen, dort vorzugsweile gebraucht 
werden. Baus und Brennholz find und bleiben, wegen der Armuth an 
Wäldern im füdlichen Theile von Beſſarabien, immer unter der Zahl der 
HauptsEinfuhrartifel von Jsmail und Rent. 





1841 
In Jemail. 

Baubolz ... fuͤr Rub. Silbe 108448 

Brennbo .. = «  - 5653 

Waaren, DV. = > ⸗ 551 


Maͤnze, Gold⸗⸗⸗ 60132 5097 3035 66486 
vr lber - ⸗ ⸗ 910262 | 748345 


In Allem für 


In Rent. 
Baubels . . fürRub. Silbe 
Waaren ai. . =» 21651 3820 

€ 8 s 3 . ’ 
1 Sllber - . : so07os || 202856 


Sn len für 5 055 | 292065 





Aus obiger Vergleichung flieht man, daß in der Geſammt⸗Einfuhr be 
der Häfen die geprägte Muͤnze den erſten Plag einnimmt Die Kaufleute 
von Ismail und Beni werden übrigens den Handel ſelbſt mit Ruffifchen 
Erzeugniffen nur etwa zur Verforgung von Bulgarien an ſich ziehen koͤnnen, 
denn die Moldau und Wallachei werden fi immer leichter über Okuliany 
verforgen. Außerdem möchte Defterreih dadurch fein Handelsuͤbergewicht 
bewahren, daß es viele Erzeugniffe ans den Fuͤrſtenthuͤmern empfängt, was 
den Austaufch erleichtert; während Rußland von dorther nur einige min: 
der werthvolle Artikel, als Obſt, Bein, Brennholz und Satz, beziehe — 

Nachdem Hinfichtli des Verkehrs im afowfhen Meere das Se 
fchichtliche und allgemein Beſchreibende bereits oben mit den ähnlichen Vers 
bältniffen des ſchwarzen Meeres in Verbindung gebradt iſt, haben wir 
hier noch den Zuftand der Schifffahre (nad einem Berichte im journal 
des öfterreichifchen Lloyd aus Ruffifchen Quellen) und den Verkehr ber 
einzeinen Häfen zu betrachten. 

Die Handelsſchiffe des aforofhen Meers werden in Arat, Starotſcher⸗ 
kas, Roftow und Taganrog gebaut. Die beften Werfte find in Aoſtow, 
wo das Donufer fi volllommen zum Baue eignet, und der Fuß tief ger 
nug if, um Schiffe von großer Tragfähigkeit halten zu koͤnnen. Da biefe 
Stadt dee Stapelplatz fämmtlicher aus den inneren Provinzen kommenden 
Produkte ift, fo fehle ed auch bier an den nöchigen Baus und Ausräftungss 
materiallen nicht und die Arbeiter firdmen bier von aflen Theilen Ruß 
fands herbei. In Starotfcherlas und Axai werden nur Küitenfahrzeuge ges 
baut, Taganrog bietet in Betracht des Schiffbaues nicht die gerinaften 
Vortheile. Das Meer ift daſelbſt fo niedrig, daß man das Schiff eine 
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Meile weit fortſchleppen muß, bevor es flott werden kann, und außerdem 
muß man das nöchige Material auf Barken von Roftow berbeiholen. Das 
Fichtenholz, woraus die Schiffe gebaur werden, kommt aus den an die Wolga 
grenzenden Souvernements. Die Maften find von Tannenholz; das erfor: 
berliche Eifen wird nach Roſtow aus Sibirien zugebracht; Kohlen liefern 
die 70 Werfte von Roſtow vor Kurzem entdeckten Schachte, und der Theer 
wird aus Weiß⸗Rußland zugeführt. Die Taue werden in Taganrog vers 
fertigt, und das Segeltuh kommt von Moskau. 


Die Schiffsmannfchaft beſteht aus doniſchen Koſaken. Die Kapitaine 
haben in der Regel weder Unterricht noch Erziehung genoſſen, und ihre 
Praxis muß die Stelle der theoretifhen Kenneniffe vertreten. Sie bekom⸗ 
men von den NRhedern je nach der Größe des Schiffs 4 oder die Hälfte 
der Fracht, wovon fie den Matrofen 55 bis 60 Papierrubel monatlich zus 
kommen laffen. Die Fahrzeuge des aſowſchen Meeres dienen zum Waarens 
Transport von Taganrog und Bardiansk nach Kertſch und zur Verfchiffung 
der Mundvorräthe von Roſtow nah Sevaſtopol, und der öÖftlihen Kuͤſte 
des fchwarzen Meers. Nach auslaͤndiſchen Häfen wagen die Schiffe des 
aſowſchen Meers fih nur dußerft felten. Die Ueberwinterungsplaͤtze find 
Sevaſtopol, Kertfch, Bardianst, Taganrog und Moftow. Den beften Anker⸗ 
grund bietet der Hafen von Bardiansk; in Taganrog überwintert man nur 
in der äußerften Noch, da die Schiffe im Frühling durch den Eisgang flarf 
befchädigt werden und nicht felten auch untergehen. Der Hafen von Roſtow 
tft ſehr gut, aber bei der geringen Tiefe der Donmündung großen Schiffen 
nicht zugänglich. Kertſch bietet einen feſten Ankerplatz, allein hier werden 
die Schiffe oft von den Oftwinden ſtark mitgenommen. In Theodofla wieder 
bleiben die Schiffe nicht im Winter, weil der Hafen nicht zufriert und man 
deshalb eine größere Anzahl Matrofen an Bord halten muß. Die Zahl 
der größeren und Pleinen Schiffe des aſowſchen Meers beläuft fih auf 323 
von 13687 Tonnengehalt; darunter find 

67 Briggs von 4419 und 
6 Goeletten von 3474, 
die Ührigen find nur Fahrzeuge von weniger als 50 Tonnengehalt. 


Cingeine Häfen. 
1. Taganrog. 








t 
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Bemertungen. 


Dben iſt bereitd erwähnt, dafs der Verkehr des am Ausfluffe des auf 
700 Werft fchiffbaren Don fehr günftig belegenen Platzes Taganrog 
ungleich bedeutender fein wuͤrde, wenn defien Rhede mehr Tiefe als 
14 Fuß auf 15 Werft Entfernung hätte. Der zur Aufnahme größerer 
Schiffe beflimmte Kanal wird durch den Sambedefluß gebildet, weicher 
zwifhen Taganrog und dem Don fih ins Meer ergießt. Die Verladung 
der dort liegenden Schiffe ift mit eben fo viel Koften als Schwierigkeiten 
und felöft Gefahren verbunden; 600 bis 1000 mit einem Pferde befpannte 
Wagen transportiren über ein ſchwaches Geruͤſt nach den im Kanale liegen: 
den Schiffen, oder aus denfelben an das Land. Zuweilen bedient man ſich 
auch Pleinee Boote, um die auf den Wagen zugeführten Waaren an Bord 
der großen Schiffe zu bringen. Die Errichtung eines Mafendammes und 
das Ausbaggern des Hafens, womit man jest befchäftigt Ift, werden wahrs 
ſcheinlich dieſen Webelftänden zum Theil abhelfen; allein die Ladungskoften 
müffen immer fehr hoch bleiben. Taganrogs eigentliher Handel wird nur in 
6 bis 7 Monaten jährlich, nämlich während der Dauer der Schifffahrt, bes 
trieben; während diefer Zeit aber berrfcht große Thaͤtigkeit. Die Zahl der 
angefommenen Schiffe war: 


1826 — 146 
„ 1827 — 803 
1828 — 40 
1831 — 279 
1832 — 318 
1839 — 331 
1840 — 250 
18411 — 179. 
Die Ruffifche, griechifhe, engliſche und fardinifche Flagge iſt am vor: 


berrfchendften. 

Die Duchfchnitte des Werths der Einfuhren und Ausfuhren find 
geweien: 

Einfuhr. Ausfuhr. 

Durdfchnitt von 1798 — 1802 . . . . 1,111200 1,220800 Rubel. 

⸗ ⸗1814 — 1816 . . . . 3,999233 4,989333 s 
s 1817 — 1819. . . . 7,685000 9,823666 
s 1820 — 1522. . . . 5,907333 5,522333 
s 1823 — 1826 . . . . 3407250 5,276250 
s 1827 — 1336. . .„ . 46383154 6,751026 
s 1837 — 1. . . . 7696541 9,961501 
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Die wichtigſten Einfuhr: und Ausfuhr, Artikel ergiebt nachftehende 
Ueberſicht von den 3 legten Jahren: 


Einfuhr vom Auslande. 


Beiehi ide Weine . . . . Bere 184379 205009 316142 
ee... Pud 92621 98692 201 
** e Beädte ⸗ 7 88816 83399 

zebannisd FR a ⸗ 68102 188799 — 
erifnen ab Eiteonn . Stuck 43077 | 1123398 787545 

. 2... » r Ir ee oo 0 60 Dub —., 94021 — 
N erh der a in Rue üſſigu. 3031 >, 5305 DEE 
Darunter M ⸗ WGlagl 238810 RUE. 

Ausfuhr nach dem Husionne. 

ER . 553291 354302 338083 

en oe . ee 00 — — 
Leiñſaamen... ⸗ 11158 7105 48% 
Rapfaamell . . . ⸗ 7599 8190 6605 
..... Yud 23714 708 7404 
Butter eye 0020 s 10676 4086 
Sabar . - 2 0000. ⸗ 31915 20 
Stangndien - -» - 2.» ⸗ 11200 610 

Werth ber Autfuhr in Rubel Affen. | 13420619 351968 308781 


Die von Taganrog nach verfchiedbenen Auf» 
ſiſchen Hafen verfandten Waaren hat- 
ten einen Totalmertb von Rubel Affig N. 6329894 4481925 3563147 


Waaren für Rubel Alfien. - - . . 1975844 | 343206 | 1610231 
ie Zoll Einnahme von aganreg belief . 
fi auf Rubel Afign. . . - - - » — — 3300501 


Frachten für Welpen 1840: 
nach Konfantinopel 70 bis 107 Para per Kilo, 
Trieſt 35 bis 50 Kreuz. per Stafo, ' 
Marfeile 3 Fr. 70 Er. bis 5 Sr. 20 Cent. per Charge, 
Livorno 32 bis 52 Soldi per Sai, 
Syra 70 bis 101 Lepta per Kilo, 
Trapezunt 40 Piafter 20 Para per Kantaro, 
Sewaſtopol 624 Kop. ©. 
Odeſſa 50 bis 55 ss ) per Tfchetwert. 
Kertſch 3abis424 +» + 
Sin das Innere wurden verführt: 55000 Fuhren mit Warren, wovon 
35000 mit Ochfen befpaunt. 
Dafür zahlte mau 1840: 
nach Moskau 374 bis 924 Kop. ©. per Pud, 
⸗Woronesh 174 bis 34 Kop. ©. per Pud, und 204 bis 30 per Wedto, 
s Drel 284 Kop. per Pud, 45% Kop. per Wedro, 
s Jeletzk 454 Kop. per Pud, 424 Kop. per Wedro, 
s  Mienft 48$, 574 und bis 754 Kop. per Pub, 424, 524 und bis 74} 
Kop. per Wedro, 
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nach Charkow 133 bis 743 Kop. per Pud, und 20 bis 51} Kop. per Wedro, 
⸗Kursk 34 und 24 so 5 5 
s  Kaluga 426 und 484 » : : A424 und 435 Kop. per Wedro, 
s Rafan. 654 Kop. per Pub, 
: Aftrahan 424 und 643 Kop. per Pub, 
Tula 574 und 677 Kop. per ‘Bud, 30% und 52% Kop. per Ware, 
s Murom 781 Kop. per Pud und 624 Kop. per Wedro, 
s  Dftrogofhst 21% und 227 Kop. per Pub. 


Zur Meßzeit: 
nad Nifhegorod 424 bis 884 Kop. per Pud und 364 Kop. per Wedro, 
s  Momen 254 bis 344 Kop. per Wedro, 
s  Urjupinft 284 bis 424 Kop. per Pud, 313 und 38) Kop. per Wedro. 
Alles in Silber. 


2. Roſtow, gegen 30 Werft von der Mündung des Don, und Nasie 
ſchewan find die wichtigften Pläse an dieſem Fluſſe, und gleichſam als 
Vorftädte von Taganrog zu betrachten. Die iromanfwärts gehenden Waaren 
Gaben nicht nur hier ihre Anhaltspunkte, fondern auch die Ruſſiſchen Lan: 
deserzeugniffe werden meiſt von hiee nah Taganrog verſchifft. An dieſem 
Handel nehmen auch die Kefaten des Fleckens Akſai bei Nachitſchewan thaͤti⸗ 
gen Antheil, weiche oft in eigenen Booten Eifen bit Konflantinopel führen. 
Am Sommer herrſcht in Roſtow und Nachitſchewan eine überaus große 
Regſamkeit; die Toganroger Kaufleute verfehen fich alsdaun bier mit den 
inländifhen Waaren, welche fie in kleinen Booten nad Taganrog befördern. 
Da der Kandel diefer Gegenden fich erſt feit Kurzem zu entwideln begann, 
fo fehlt es in Roſtow an nöthigen Magazinen, welchem Uebelſtande um fo 
fchwerer zu feuern ift, als am entgegengefegten Donufer, gerade im Anges 
fichte der Stade, fhon das Gebiet von Nachitſchewan beginnt. Roſtow 
Bat fich fehr vieler Begünftigungen von Seiten der Regierung zu erfreuen, 
welche unter Anderen mehrere Depots für die kaukaſiſchen Truppen und 
Zeftungen dort unterhält. In Roſtow trifft auch ſtromabwaͤrts eine Menge 
NRoggenmehl aus dem Gouvernement Woronesh ein, welches zur See oder 
auf der Achfe weiter verfendet wird. Die Einwohner von Nachitſchewan 
und Roſtow find meift Armenier, überaus gewerbthätig, und unterhalten 
eine lebhafte KHanbelsverbindung mit Aſtrachan, Mosdok, Kisliar, welche 
Städte ebenfalls armeniſche Kolonien find, von denen fie Reis, etwas 
Seide, Branntwein umb überhaupt ſaͤmmtliche Rohprodukte bed Kaukaſus 
beziehen. Dusch den Beſuch der im Lande fehe häufigen Meffen haben die 
Armenier fich faft des ganzen inneren Handels bemeiſtert. 


‚ Der auswärtige Handel von Roſtow, welcher erſt feit wenigen Jahren 
begonnen bat, ift in bedeutendem Zunehmen begriffen. Im Sjahre 1836 
kamen dafelbft 470 Küftenfahrer mit Salz für 858711 Rubel und anderen 
Gütern für 38712 Rubel an; abgegangen find 583 Küftenfahrer mit Gütern 
für 4,189662 Rubel und außerdem Munition für die Regierung. 
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Die Ausfuhr war an Werth: 

1840: 4,402210 Rubel Affign. auf 771 Satffen, 
1841: 4.090762 s ⸗ s 6588 
Küftenfahrer befuchten diefen Hafen 1840: 210 
1841: 997. 

Der Export geht nach Kertſch und Taganrog, ausländifhe Waaren 
fommen nur von Taganrog. Einzelne Artifel der Ausfuhr waren beifpiels: 
weife 1840: 

Weisen - - -» 0. . 98753 Tfchetwert, 
geinfaamen . - - » . 31603 s 
Rübfaamen . - » . 4050 s 
Ein -. . .: . . .. 150790 Dub, 
Bole .- . 2: 2 0. 53189 ⸗ 
Dottfhe » » : 0.380 5 
Butt . on 2 0. 5 5 
gepr. Kaviar . . » 1993 ; 
Binder und Ocaafett . 14025 ; 

Was den Handel mit dem Inlande anbetrifft, fo dient Roſtow fchon 
feit geraumer Zeit zum Mittelpunkt deſſelben Tür alle Küftenländer bes 
afowfchen Meeres. Dies beweiſt der ungeheure Zufammenfluß von Menſchen 
aus den innern Gegenden und die bedeutende Zufuhr zur Zeit ber Jahr⸗ 
märfte, beſonders im September. 

Im Jahre 1840 wurde aus Roftow in Ruffifche Häfen für 3,509405 
Rubel Affign. an verfchtedenen Waaren und gegen 200000 Tſchetwert an 
Proviant ansgeführtz eingeführt wurde nad Roſtow 670213 Pud Sat;. 
KabotageFahrzeuge kamen nach Roftow 1287, und 1304 gingen von dort ab. 

Zum Emporfommen der Stadt wird vorzäglih noch der von Seite 
der Ortsbehörde gefaßte Entſchluß, einen guten und feften Damm von dort 
bis zum Dorfe Bataisk zu erbauen, dienen; diefer wird der Stadt Roftom 
zu jeder Jahreszeit eine bequeme und fihere Kommunifation mit dem Kau— 
kaſus und Tfehernomorien verfhaffen. Der KHandelsumfag und die Noch: 
wendigkeit eines öfteren Verkehrs zwiſchen den Ruſſiſchen und ausländifchen 
Kaufleuten lieg den Sedanfen zur Gruͤndung eines Kommerz; Ktubbs in 
Roſtow entftehen, nach dem Beiſpiel ähnticher in andern Handelsſtaͤdten. 


3 Mariopol an der Mündımg des Kalmyas im Gouvernement 
Jekaterinoslaw, mit größtentheild geiechifhen Bewohnern, gegen das Ende 
des vorigen Jahrhunderts gegründer, hat feit Eroͤffnung des Hafens von 
Kertſch fi gehoben, ungeachtet feine Rhede offen liegt. 

Die Zahl der dort eingelaufenen Seefchiffe betrug: 


1827 — 34 
1828 — 17 
1830 — 160 


1836 — 24 und 338 Küftenfahrer, 
1897 — 57 
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1838 — 88 

1839 — 163 

1840 — 75 uud 350 Käftenfahrer, 
1841 — 54 —⸗ 


Der Umſatz des Handels von Mariopol war: 
Einfuhr. Ausfuhr. 


1827 — 10000 445000 Rubel Alfign. 
1828 — 52000 123000 s 
1830 — 34800 2,968000  ; ⸗ 
1831 — 370000 2,598000 ⸗ s 
1832 — 455000 3.442000 s 
1833 — 705000 1,374000 - s 
1834 — 1,045000 528000 ⸗ s 
1835 — 1,226000 845000 ⸗ s 
1836 — 943000 2.040000 ⸗ s 
1837 — 488512 2,735516 + s 
1838 — 640960 4.112710 ⸗ 
1839 — — 6,5708 ⸗ ⸗ 
1840 — — 4,338876 ⸗ ⸗ 
1841 — — 3,481027 ⸗ ⸗ 


Die Einfuhr beſteht überwiegend in Deünze, die Ausfuhr in Weisen, 
Leinfaamen, Rappfaamen, Sonnenblumenöl, Anis, Thran; der Weißen übers 
wiegt jedoch bedeutend. 


4, Berdiansk. 


Diefer, an der Mündung des kleinen Fluſſes Berdianka liegende Hafen 
tft gut und fiher, und diente fchon früher den nah) Taganrog fegelnden 
Schiffen, welche durch heftige Oftwinde aufgehalten wurden, zum Zufluchtes 
ort. Er wurde 1830 dem Kandel geöffnet, um die Setreideausfuhr von 
den Befigungen der nogaliichen Tartaren und der deutfchen Koloniften zu 
erleichtern, und dem entftehenden Waarendepot von Kertfch dienlich zu fein. 
Berdiansk liegt 60 Werſte füdweftl. von Mariopol, 140 vom kimmerifchen 
Bosphorus entfernt. Es hat den Vortheil, daß die Schifffahrt früher bes 
ginnt, und fpäter gefchloffen wird, als in Wariopol und Taganrog. 


Derdianst wird Fünftig bedeutend zur Blaͤthe von Kertſch beitragen, 
indem zwiſchen beiden Plaͤtzen eine thaͤtige Kuͤſtenfahrt eintreten wird, die 
nur waͤhrend einiger Wochen im Jahre Unterbrechung leidet. 


Die Stadt iſt erſt im Jahre 1836 gegruͤndet und ſchon 1840 befanden 
ſich daſelbſt 14 auslaͤndiſche Komtoire. 


Die Einfuhr vom Auslande war werth: 
1837 — 162965 Rubel Aflign. 
, 1838 — 768721 5. s 
groͤßtentheils Muͤnzen. 





Die Ausfahr nad, dem Auslande: 
1837 — 494036 Rubel Affen. 
188 — 27 5: 5 
1840 — 4,372463 s s 
1841 — 3.101217 ; 5 
Gegenſtaͤnde der Ausfuhr find: Weisen, Leinfaamen, Rappfaamen, Wolle, 
Butter, rohe Haͤute, Hanf. 
5. Kerefch, welches am nördlichen Ufer des fimmerifchen Bosphorus, 
16 Werfte von defien Mündung in das afowiche Meer, und 35 Werſte von 
der Mündung bes fhwarzen Meers belegen ift, hat einen geräumigen, fidyern 
und felten zufrierenden Hafen, vor defien Mündung jedoch ebenfalls eine 
‚Bank liegt, weiche felbft mittelgroße Schiffe zwingt, in der Meerenge ſelbſt 
zu antern. Seit dem Jahre 1821, wo der Verkehr mit dem Auslande be 
gann, wurden bdiefer neuen Handelsſtadt bedeutende Freiheiten und Bor: 
theile bewilligt; ein geräumiges Lazareth ward erbaut, und den Kaufleuten 
namhafte Erleichterungen geboten, wenn fie Barken behufs der Küftenfahrt 
bauen wollten. Der Handel mit dem Auslande befchräntt fih auf einige 
Häfen Anatoliens, Mingreliens, Tſcherkaſſiens und des Archipels. Bluͤhen⸗ 
der iſt der mit den Plägen bes aſowſchen Meeres, wohin jährlich gegen 7 — 
900000 Pud Salz; geführt werden, und ans welchen, namentlich aus Tas 
ganrog und Roſtow, man Wolle, Getreide, Mehl, Kaviar, Weine des Don, 
Eifen u. f. w. bezieht. 
Der Verkehr des Hafens war im Jahre 1830 mit dem Auslande: 
Einfuhr: Zitronen, Orangen, Baummollens und Seidenzeuge, Weine aus 
dem Acchipel, getrocknete Früchte u. a. 
Papier sRubel 205027 
In Geld 179669 


354% 
Ausfuhr: Getreide, Diehl, gefalzene und gedärrte She, 
Salz, Eifen ern. . 133649 
Küfenfahrt: 
Einfuhr aus den Häfen des aſowſchen Dieers: Lebensmittel für Die 
Truppen. . Tſchetw. 2791 
Steinkohlen aus Bahmut - - . Pud 140408 


Ausfuhr nach dem afowfchen Dieere: 
Sal . . 2... 2327697 Rubel, 
Lebensmittel. „. . 2432 Tſchetw. 
Die Poft erhielt und verfandte an Geld und Bankſcheinen 2,000000 R. 
Ferner war Einfuhr vom Auslande: 
1831 für 42209 Rubel Aſſign. 
1832 ⸗ 294372 5 8 
1833 : 891857 + s 
18597 : GM +; ⸗ 
1833 s 7620947 ⸗ s 
größtentheils Kontauten. 
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Ausfuhr nach dem Auslande: 
1831 für 181494 Rubel Affign. 
1832 s 142168 +; ⸗ 


1833 97833 + s 
1837 s 6618 ss ⸗ 
1838 s 226909 s s . 


Die Einfuhren und Ausfuhren in den Jahren 1839 — incl. 1841 ev; 
giebt nachfiehende Ueberficht: . 


Einfuhr. 18% 2840 1841 


MHwma - 2. 2 2 2 0 nn. Pud — 
Bekmes — 
Bau Ben — 





... . Pud — 

en ee 8 0o 0o— 644 © s — 

>) 2 1] € Medro — 
orter...—. Bout — 
Nenn 2 2 2er. Pud — 
Zucker d. 000 2 0 d s u 






zu Ganzen für = 0 


emünztes Geld ⸗0⸗ 
Ausfuhr. 

dute, rohe........ Pud — 
—— für. 2 2 2 2 2 0 na Rubel Aſſign. — 
aa > ern. Pud — 
⸗gepreßter ⸗ — 
Rappſaäamen...  . 1 Sfchetwert — 
Leinfaamen .» > 2 2 0 00. . — 
UM 2 2 er. ⸗ — 
Sanneiie a Pud — 
olieee.... ⸗ — 
Matten... Stuͤck — 





Im Ganzen fuͤr Rubel Aſſign. 


Schifffahrtsbewegung. 


Mit dem Auslande: 
Aus fremden Häfen kamen folgende Schiffe an: 
1 


841. 1840. 
a na Tote, Wal a oral 
Unter Auffifcher Flagge 16 20 36 1 4. 34 
geichifher 5 7 21 28 8 14 22 


engliſcher + 14 2 16 8 6 24 





1841. 1840. 

.. 777 Tr Pr 7 
Unter ſardiniſcher Flagge 23 13 36 32 14 46 
rkiſcher ⸗ 1 9 10 2 7 9 
Öfterreichifcher ⸗ 19 12 31 12 10 22 
joniſcher ⸗ 17 5 2 6 5 11 
neapolitaniſcher⸗ 3 1 4 6 '2 17 
tostaniſcher⸗ — — — — 1 1 
belgiſcher — — — 1 — 1 
ſamitiſcher s — — — — 2 2 
franzoͤſiſcher ⸗ 2 — 2 — — — 








Summa 102 s3 185 94 179 


. Bon den auf obigen 83 Schiffen angebrachten fremden Waaren wurde 
nur Einiges von 32 Schiffen im Zollamte von Kertfch .abgeladen; die übrt: 
gen gingen zur Bereinigung nach Taganrog. 

Nach fremden Häfen gingen ab: 
y 184 1. N 1 840. 


8 


Unter Ruſſiſcher Flagge 24 18 
oͤſterreichiſcher ⸗ 33 19 
getechifcher s 24 8 
tuͤrkiſcher s 5. 5 
englifcher s 13 237 
joniſcher 16 6 
fardinifcher s 29 36 
toskaniſcher — 1 
neapolitaniſcher⸗ 4 6 
ſamitiſcher — 1 
belgiſcher ⸗ — 1 
ſiciliſcher ⸗ | — 
franzoͤſiſcher +; 2 — 

uſammen 151 ä 
Mit Ruſſiſchen Haͤfen. 
Es kamen an aus Ruſſiſchen Haͤfen: 
ISAI. 1840, 


Mit Ballafl. Gut. Total. Ballafi. Gat. Total. 
des aſowſchen Meeres 114° 327 441 3 69 77 
s fhwargen ⸗ 123 822 205 80 69 149 
Zufommen 237 409 646 118 748 866 
Werth der Waaren: 1841 1,929802 Rbl. Aſſ., 
1840 1395135 +; + 


Der Werth der Einfuhr iſt deshalb fo groß im Vergleich zum Jahr 
1840, weil im Jahr 1841 die Kaufleute der aſowſchen Häfen weit mehr 
Produkte zur Verfchlffung eingefande hatten. 
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Es gingen von Kertſch nach anderen Ruffifhen Häfen: 
1841. 1840. 


Mit Balel. Gut. Total. Balafl. Gut. Total. 
des afowfhen Meeres 304 187 49 3232 370 69% 
s fhwargen >; 36 137 173 4 109 155 
Zufammen 340 324 664 36549 847 
Am 1. Sjanuar 1842 lagen 96 Schiffe im Hafen. 
Der Werth der Ausfuhr betrug: 1841 875053 Rol. Aſſ., 
1840 600614 ; s 

Hauptartikel der Ausfuhr nah Ruffifhen Häfen war Salz vom 
Einen: und Sapfee; erfterer ift 45 Werft von Kertfch entfernt, letzterer liege 
unweit Eupatoria. Im Ganzen hat Kertich 382014 Pud Salz, zum Werth 
von 297199 Rubel Affignat., ausgeführt, d. i. 71299 Pud mehr, als im 
Jahr 1840. | 

Die im Jahr 1841 verfchifften Waaren find zum Theil im Lande der 
Kofaten vom fhwarzen Dieere, zum Theil in den Häfen des afowfchen 
Meeres aufgekauft. 

Zu bemerken ift noch, dag Jenikaleh, ein Flecken auf der Außerften 
Landfpige des Gebiets der tſchernomoriſchen Koſaken, sftlih von Kertfch, die 
Station der Lootfen für die Ausfahrt aus dem afowfchen Meere ift. 

Zur vollftändigen Ueberſicht der Verkeheverhältnifie des aſowſchen Mee⸗ 
res gehört noch eine Nachwelfung des tfhernomorifhen Handels. 
Die tfchernomorifchen Kofaken bewohnen die Dftküfte des aſowſchen Meers, 

und bilden die Vormauer gegen Kaukaſien. Ihre HauptsHandelspläge find: 
' Jekaterinodar, mit bedeutendem Sjahrmarfte; 
Taman, auf der Halbinfel gleihen Namens, an einem, von ber 
Aubanmündung gebildeten Liman ; 
Temriuf, dafelbft am afowfchen Meere; 
Bugas, dafelbft am ſchwarzen Meere. 

Die raſche Entwickelung des tfchernomorifchen Handels feit dem Ende 
des vorigen Jahrhunderts begann in einer Zeit, ald Suͤdrußland die Korns 
tammer Europa’s ward; aber die Blüthe diefes Handels würde nicht dauer; 
haft’ fein, wenn fle hauptfählihh auf die Kornausfuhr begründer wäre, da, 
laut der in vielen Staaten beftehenden Sefege, das ausländifche Korn nur 
bei Mißwachs zum inneren Gebrauch zugelaffen wird. Daher denn auch der 
Unbeftand des Kornhandels in den tfchernomorifhen Häfen, welcher für 
Suͤdrußland insbefondere fo lange fühlbar war, als der Weiten dort den 
wichtigften, faft ausfchließlihen Gegenftand des Erports bildete. In der 
neuften Zeit hingegen ift zwar die Weitzenausfuhr noch immer bedeutend ges 
blieben, da in einigen Staaten Süudeuropa’s noch immer Nachfrage danach 
ift, in den legten Jahren flieg diefe Ausfuhr fogar in Folge der Anforde: 
rungen Englands; aber der Hauptzuwachs des tſchernomoriſchen Handels ift 
durch den zunehmenden Abfag anderer Produkte erfolgt, Die durch die Fort 
Schritte des Ackerbaues und der Viehzucht in Sudrußland hauptfächlich feit 
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der Zeit entfianden find, wo bie Rornausfabr Erinen bleibenden und beden⸗ 
tenden Gewinn mehr darbot. 

Die guͤnſtige Richtung des tſchernemoriſchen Handels erfolgte haupt 
ſaͤchlich durch den ſtark zunehmenden Erport von Leinſaat, Talg und Wolle. 
Eine deutlichere Ueberſicht, wie raſch und mie bedeutend die Ausfahr dieſer 
Produkte zugenommen, geben die hier folgenden fünfjährigen Perioden ber 


legten 25 Jahre. 
Mittleres Quantum ber Ausfuhr. 
Leinſaat. Talg. Wolle. 
Von 1814 — 1819 187 Tſchetw. 12159 13731 Pud, 


s 1819 — 1824 1169 ⸗ 107262 12481 5 
s 1824 — 1831 *%) 1501 s 249567 40 5 
s 1831 — 1835 33976 s 496714**) 159421 5 
s 1835 — 1841 171657 5 328448 196613 
Die Entwickelung diefer Zweige des tfchernomorifchen Handels bat Süd, 
Rußland mit neuen Quellen bereichert, welche die fernere Bluͤthe des Han⸗ 
dels und der dortigen Häfen, ohne den Weißen : Erport zu rechnen, fichert. 
Diefer Umftand tft um fo wichtiger, da die Preife des Weigens beden 
tend gefallen find, und daher, feläft bei einem bedeutenden Erport, nicht die 
früheren Vortheile gewähren; fo z. B. wurde im Jahr 1840 beinahe eben 
fo viel Welpen ausgeführt, als im Jahr 1817, allein der Gewinn war im 
letzteren Jahr bedeutender, denn er betrug 54 Millionen Nubel, dagegen im 
Jahr 1840 nur 36 Millionen. Im Jahr 1839 wurden 900000 Tfchetwert 
Weisen mehr ausgeführt, ale im Jahr 1817; aber der mittlere Preis diefes 
Weitzens bietet eine große VBerfchiedenheit dar, denn im Jahr 1817 zahlte 
man 30 Rubel für das Tfcherwert, wogegen im jahr 1839 der Preis um 
30 pCt. miedeiger war. 
Das Ergebniß der Erporten der drei lebten Jahre iſt 


Weißen. Uebrige Baaren. Zufammen. 
Tſchetwert. er er. Aubel Kf. Rubel MR 
1838 2,191617 37,257489 25,519211 62,776700 
1839 2,648667 56,946340 28,072986 85,019326 
1840 1, ‚706653 36, ‚440537 28,332668 64,773205 
Sahel.Durchfchn. 2,182312 43, 548123 23.974055 70, aan 


*) Aus diefer Dertode müflen die Fahre 1828 und 1829 ansgefäloffen werden, 
weil der Tuͤrkenkrieg den tfchernomerifchen Handel hemmt 
*®) Die bebeutende Zunabme der mittleren Talgausfuhr in Diefer ode bezicht 
ſich auf die Jahre 1833, 1834 und er die Vorrätbe —* Brodit 
und der rohen Häute fich durdy die Mae Schlaͤchtereien in Süprußland, 
in Kolge des Futtermangels, außerordentlich angebäuft hatten. — In Vie 
fen 3 Jahren wurden ervortirt ante 
u 


188... Be 108 ded, 
1834 . . 81935 359260 


den fol aden Jahr “eilt — galgeenı 228 — 411000 Yud 
In den enden Jahren belie er Talgerport au — u 
und die Yusfube dee roben Er von 9 — "1 100 Su [ Dub, 
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Stellen wir nun noch zum Ochluſſe dieſes Abſchnittes einige Refultate 
des Geſammtverkehrs der Ruſſtiſchen Haͤfen des ſchwarzen und aſowſchen 
Meers mit dem Auslande zuſammen. 

Waͤhrend der Jahre 1793 bis 1797 war der Geſammtwerth dieſes Ver⸗ 
kehrs (Einfuhr und Ausfuhr zuſammengerechnet) jaͤhrlich im Durchſchnitt 
1,874781, mit einem Ueberſchuſſe der Ausfuhr von 438385 Rubeln; während 
der Jahre 1800 bis 1803 7,900000 Rubel, wovon Veberfhuß der Ausfuhr 
4,298132 Rubel; während der Jahre 1824 bis 1828 34,347000, mit einem 
Ausfuhr sUeberfchuffe von 12,047000 Ruben; nah einem Durdfchnitt der 
Jahre 1831 bis 1834 53,419000, wovon Mehrmwerth der Ausfuhr 18,387000 
Rubel; desgleihen der Jahre 1839 bis 1841 103,525000, wovon Mehr; 
werth der Ausfuhr 38,355000 Rubel Affigen. Der Antheil der einzelnen 
Häfen an dem Durchfchnitts / Verrehre der Jahre 1839 bis incl. 1841 war 
(hinſichtlich einiger der kleineren Häfen haben bei den Durchfchnittsberech: 
nungen frühere Jahre zu Hälfe genommen werben miüffen, was jedoch auf 
die Sefammtfumme wenig Einfluß hat): 


Einfuhr. Ausfuhr. 
Rubel ff. Rubel Aff. 
Odeſſa 18,729000 42,568000 
Cherfon . — 141000 
‚ . „@npatoria ' 299000 1,418000 
Theodofia 1,214000 719000 
NevoutesKaleh . 300000 — 
email . 1,066080 2.158000 - 
Rai . 456000 546008 
Tagarirog 8,637000 10,650000 
Roſtow . - » 100000 4,246000 
Mariopol 500000 4,7908000 
Berdiansk 700000 3,481000 
Kertſch 584000 208000 
Zufammen 32,585000 70,940000 
Die Kuͤſtenfahrt zwifhen den Ruffifchen Häfen befchäftigte 
außerdem: 
Zahl der Schiffe. wrth be ber anne 
18271770 3,360086 
1828 2092 4,056671 
1829 1707 3,555861 
1830 3356 7,055583 
1831 1670 8,618842 
15322 2883 8.487556 
1833 3183 11,265302 
1840 — 92,000000 
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Berhaͤltnißzahlen 
hinſichtlich des Werths des Verkehrs des ſchwarzen und aſowſchen Meeres 
mit dem Austande: 
D) Verhaͤltniß diefes Handels zum Werthe d. Geſammtverkehrs von Rußland, 
binfichelig der Einfuhr wie 1: 8,3; 
s s Ausfuhr s 1:40; 
2) Verhaͤlmiß diefes Handels zum Kandel der Nuffiihen Oftfechäfen, 
binfichtlich der Einfuhr wie 1: 7,2; 
8 s Ausfuhr s 1: 2,95 
3) Berhättniß dieſes Handels zum Handel allein von Odeſſa, 
hinſichtlich der Einfuhr wie 1,8 : 1; 
⸗ s Ausfuhr » l,es: 13 
4) Berhäftmiß des Werths der Einfuhr zur Ausfuhr, wie 1 : 2,18. 

Ein bisher nur oberflächlich berührter Segenftand iſt das Verhaͤltniß 
des Verkehrs der NRuffifchen Häfen des ſchwarzen und aſowſchen Meeres mit 
der europäifchen Türkei und dem türkifchen Kleinaſien, namentlich mit Kon: 
flantinopel, Smyrna und Trapezunt. Diefer Verkehr, obgleich in obigen 
Zahlen mitenthalten, ift fo fehr wichtig auch für den Handel Europa’s über: 
haupt, daß wir demfelben (aus den uns vorliegenden reichhaltigen Materia⸗ 
lien) fehr gern eine gleich ausführliche Darftellung gewidmet hätten. Allen 
es liegt bis zur Löfung unferer Aufgabe des Stoffes noch fo viel vor, daß 
wir auf kurze Mittheilungen uns beſchraͤnken müffen, jedoch daneben die Be 
merfung nicht unterdruͤcken dürfen, daß die unverhättnigmäßige Ausdehnung 
der Darſtellung der Verkehrsverhäteniffe des ſchwarzen und aſowſchen Meers 
theils durch die außerordentliche Wichtigkeit, welche dieſer Handel für ganz 
Europa noch forrwährend fteigend erlangt, theils dadurch veranlaßt iſt, daß 
feine Details bei weitem weniger allgemein bekannt find, ale ſolches hinſicht⸗ 
lich des Oftfeehbandels der Fall ift. 

Der neuefte Ruffiihe Bericht über den Handel von Konftantinopel 
betrifft das Jahr 1841, er ift namentlich für die deutfhe Fabrikation 
wichtig, und lautet, wie folgt: 


Handel von Konftantinopel, im Jahr 1841. 
Während der zweiten Hälfte des Jahre 1841 war es in den Gefchäften 
ſehr ſtill, in Folge mehrerer dem Handel nicht günftiger Umftände, und ber 
fonders wegen Diangeld an baarem Gelde. Auf den Märkten ſah man nur 
um Artikel des erften Bedärfniffes handeln, und da die Zufuhr von Eng: 


land und andern Gegenden ſehr unbedeutend war, fo fanden denn bie hier 


lagernden Manufafturwaaren gegen Ende des Jahres zum größten Theil 
Abfag, fo mie auch, was von weißen Baummollenwaaren und buntem De 
mitotton anfam. Auch Modeſachen und Zeuge mit neueren Muftern fans 
den unter den griechifhen und armeniſchen Bewohnern der Stadt, denen 
Alles gefälle, was die Europder tragen, bereitwillige Nehmer. 

Die englifhen bedruckten Zeuge werden bier, ihres billigen Preifes we⸗ 
gen, allen andern vorgezogen; aber bie gefärbten ſtehen in der Qualität den 
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fächfischen und fchweizerifcgen nach. ‚Die Demikottons, welche immer vom 
geößten Theile der Bewohner Konſtantiuopels gefragt werben, kommen meift 
von England; Einiges aus. Sachfen und Oeſterreich. 

Chali (Zebra) wird viel gekauft, und blos von England eingeführt. 
Aber vor allen die erſte Frage ift immer nach weißen Baumwollenzeugen, bes 
fonders nach dem fogeuannten amerikaniſchen Bäs, der von allen Klaffen 
des Volks getragen wird; Mitkale, Kambrit, Jakonnets ꝛc. find weniger 
gefucht. Diefe liefert ebenfalls England, manchmal auch Deutichland, ins 
defien koͤnnen die deutſchen Fabrikanten die Konkurrenz mit England nicht 
befteben. Sonſt erhielten wir von Sachfen bedeutende Parthien Zitz; allein 
jege hat fih England auch diefes Artikels bemächtigt, und behauptet mit 
feinen niedrigen Preiſen das Feld auch gegen die Schweizer, von denen nur 
noch feine Zige antommen. Glatter und bedruckter Merino findet leicht 
Käufer, und kommt uns aus England und Sachſen. 

Da die Einfuhr des Tuchs im Jahr 1841 ebenfalls geringfügig war, 
fo wurden die vorräthigen guten Parthien ſehr vortheilhaft verkauft, und 
felbft feine Tuche fanden bei Annäherung des Ramaſanfeſtes (wo die Aſia⸗ 
ten fich gewöhnlich mit neuen Kleidern verfehen) bedeutende Frage. Den 
größten Theil der Tuche und Drapsdesdames erhält Konftantinopel von 
dentfchen und belgischen Fabriken, ſeit einiger Zeis auch aus ‘Preußen. 

Der Verbrauch ber feidenen Zeuge unter den Türken nimmt von Jahr 
zu Jahr ab; von Lyon bekommen wir nur kleine Parthien glatter und ges 
muſterter, blos von Europdern gebrauchter Waare; dagegen ſteigt unter ben 
Biefigen Griechen und Armenien ber Geſchmack an den Modeartifeln, wos 
mit mehrere hier dafür angelegte Buben fehr gute Geſchaͤfte machen. 

Marſeille und Genua wetteifern in Sendungen von Meublen. 

Die befte Kurzwaare in Metall befommen wir von England, ordinaire 
von Deutſchland, hauptfächlich Solinger, zu Zeiten auch aus Belgien, weis 
ches Land far allein uns mit Nägeln und Fenſterglas verſorgt. Hohl: 
glas kommt aus Böhmen, und wird feiner Wohlfeilheit wegen allem anı 
dern vorgezogen. 

Belgien, Frankreich und England wickt uns taffinirten Zucker. 

Unter allen Nationen find es die Engländer, weiche bier die größten 
Handels: Verbindungen haben, eben fo wie in allen übrigen Häfen der Les 
vante; die engliſche Einfuhr überfteigt jede andere um Vieles. Im Jahr 
1841 wurde bis zum November von englifchen Waaren allein für 1,200000 
Pfd. Sterl. in Konftantinopel eingeführt, davon 3 Manufaktur⸗ und + Kos 
teniel: und andere Waaren. 

Die hier eingeführten Manufakturwaaren find: Kattune von 1 bie 6 
Farben, farbige und gemufterte Saseens, Perkal, Piqué, Tanjiles, Jakon⸗ 
nets, Drills, Sarsnets von allen Farben, Madampollam, glatter und ge 
ſtreifter Nankin, Velverets und Beinsteens, Tuͤll und Krepp, Merinos vers 
ſchiedener Qualität, amerifanifche Leinwand, baummollene Tücher, Chali (ges 
nannt Zebra), — Eleine Metallfachen,, als: Rnöpfe, Lampen,‘ Meſſer und 
Federmeſſer, Gabeln, Löffel, Nadeln, Kämme, Scheesen, Leuchter. 
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Bon Kolonialwanren Bringen bie Engländer: rohen ab vaffinieten 
Zuger, Kaffee und Pfeffer, und überdies: Diet, Auedfiiber, rothes und 
fhwarzes Holz, Bleiweiß, Kochenille, Ztan, Bitstol, Otangen⸗ und Blatt: 
eifen, verarbeitetes Lifen, Mauna, Rum, Banille, Steinkohlen, Pulver, 
©chroot, Fahence⸗ und Porzellangeſchier, weißes Baumwollengarn. 

Die Baumwollenzenge werden in KRonflantinopel im Detail nach dem 
Fieinen PIE, der auch Endeze genannt wird, verkauft (1090 Endeze find 
gleich 1000 Arſchin); die engliſchen Kattunt aber im Großen ſtuͤckweiſe, 
das Stuͤck gewöhnlich zu 28 Yards uder 35 Arſchin 154 Werſchok gerechnet 
(778 Yarbs == 1000 Arſchin). Die Orelte der Zeuge beträgt I Meine DIE 
(127 Werſchok), oder auch die Stuͤcke find 24 Yards lang (30 Arſchin 
13} Werfchot) und 1 Yard (1 Arſchin 43 Werichof) breit. Wehe Daum 
wollenzeuge werben in Stuͤcken von 10 12 YDarks (12 Arſchin 135 Wer 
ſchok bis 15 Arſchin GE Werſchok) Länge und verichiedener Breite verkauft, 
manchmal jedoch aucd nad Dards. — Der englifhe Ballen Manufaktur; 
waaren enthält in der Regel 100 Stuͤck. 

Das tm Handel unter dem Namen amerikaniſcher Baͤt vorkommende 
Baummwollmzeng, weiches die Engländer gray long cloth nennen, wurbe 
Anfangs nur von den Amerikanern in Konftantinopel eingeführt; es damerte 
jedoch nicht lange, fo bemächtigten fi die Engländer diefes Artikele denn 
als fie den zunehmenden Verbrauch deffelben fahen, fingen fie auch an, Dies 
fes Zeug zu verfertigen und auf den tuͤrkiſchen Markt zu bringen, won weis 
chem fie die Amerikaner, die es ihnen in der wehlfellen Lieferung der Waare 
wicht gleich thum Fonnten, In kurzer Zeit verbvängten. Jetzt bringen nur 
die Engländer diefes Gewebe nach der Türkei; im Jahr 1841 wurden das 
von 160 — 180000 Stuͤck abgeſetzt. 

Sen Tuch bezieht Konftantinopel groͤßtentheils aus den befgifchen und 
deutfchen Fabriken; aus England bisher nur kleine Parthien. Das Ruffifehe 
Tuch, von dem in Konftantinopel Proben gezeigt wurden, fand im Ganzen 
Beifall, und die allgemeine Anſicht war, daß es in den ordinären und halb⸗ 
feinen Sorten mir den Tuchen anderer Länder recht gut konkurriten könne. 
Die Drapıde: Dames, nad den Muſtern von Nowikow und der Gebruͤder 
Alexejew, wurden 21 Piafter der Pie taxirt Cin Moskau, nah Abzug aller 
Unkoften, IRB. 4 Kop. Oilb.); die beigtfchen Draps des bames werden, ber 
Appretur wegen, den unfrigen vorgezogen und mit 22 bis 23 D. bezahlt, 
obgleich fie, was die Wolle betrifft, dem Ruſſiſchen Fabrikat nachfiehen. Un⸗ 
ter den Tuchen fanden die von J. W. Tſchetwerikow, Ponjaͤtowsky und Für 
Sanguſchko am meiften Beifall. Tſchetwerikows Tuche wurden auf 28 P. 
der DEE (in Moskau 1 NEL. 39 Kop. Silb. die Arſchin) geſchaͤtzt. Ponjaͤ⸗ 
towskys Tuche, zu SE RE. Affign. die Arfchin, und des Färften Sanguſchko 
zu 14 — 2 Rt. Sitb., koͤnnten volllommen mit den beigifchen and beutfchen 
konkurriren, wenn im Aeußern, was Sahlleifte, Umſchlag ıc. betrifft, Einiges 
verändert würde. Unterdeſſen werden große Verſendungen nicht angerathen, 
weil es ſchwer iſt, für Gaares Gelb zu verfaufen, und auf Kredit nicht ans 
gerathen wird. 
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Das Tuch wird in Komfkantimopel nach dem großen DIE (den die Tuch: 
haͤndter auch Arſchin nennen) verkauft; 104.15 PIE entfprechen 100 Arſchin 
oder 1000 Arfchin find gleich 1041 DIE. 

Nah ven Auslagen von Sachkennern wurden nad SKonftantinopel . 
jährlich gegen 20800 Sch Tuch und 15000 Stuͤck Draprbesdames und 
Kaſimir gebracht. 

Das von der tuͤrkiſchen Regierung fuͤr die Armee gekaufte Tuch kommt 
aus Belgien und Deutſchland. In der letzten Zeit hat auch England ange⸗ 
fangen, dieſe Are Tach zu machen und nach Konſtantinopel zu bringen, aber 
bis jent noch in geringer Qualität. 

Der Verbrauch des Soldatentuchs „Abba“ if fehr groß. Dieſes Zeng 
dient den Lanbfoldaten im Winter zu Mänteln and Pantalons, den Matror 
fen zu Jacken, uud auch das gemeine Volk macht fi davans Kleider für 
die fchlechee Zahreszeie. Der Abba wird hauptfählih im Lande ſelbſt ges 
macht, und befonders aus Salonicht bezogen, wo gegen 2 Mill. PIE fahr 
zirt werden; aber der Bedarf ift damit noch nicht gedeckt, und es Eönnten 
leicht noch 300008 DIE abgefent werden. Der Fabrikationspreis in Salos 
nicht ift 29 — 30 Piafter für ein Städ von 17 PIE (1 Rol. 62 Kop. bis 
1 Rol. 67 Kop. Silb., das Stuͤck zu 164 Arfchin gerechnet). Diefes Tuch 
iſt bedeutend geringer als unfer Soldatentuch, welches die wohlhabendere 
Volksklaſſe dem eigenen Fabrikat vorzieht; nicht felten nimmt die Regierung 
davon auch für die Garde; Immer koͤnnen dafür 10 — 12 Piafter per Pit 
(die gewoͤhnliche Breite 1 Arſchin 14 Werfchot) oder 47 — 57 Kop. Sit. 


die Arſchin in Moskau erlangt werden. Zu biefem Preiſe kaufte die Res 


gierung eine Parthie unfers dorthin gefandten Soldatentuches. Das Haus 
Thomas Ralli u. Komp. iſt eins unferer erften Käufer in Konftantinopel, 
welches oft Lieferungen für die Regierung zu machen hat, und wahrſcheinlich 
nächftens neue Aufträge erhalten und dann für feine Rechnung 66000 Arſchin 
unferes Soldatentuchs verfchreiben wird. 

Ruſſiſches Ravenstuch, wovon die Regierung den Unteroffigieren Ban: 
talons macht, wird ebenfalls geſucht; kürzlich wurde davon «ine Parthie 
nach Konftantinopel geſchickt, und dafelbft für 130 Piafter das Stuͤck ver: 
tauft, was in Moskau, nach Abzug aller Unkoſten, 5 Rubel 82 Kop. Silb. 
machen würde, Der Verbrauch kann gegen 5000 Stuͤck, das Jahr über, 
betragen. 

Das in Magneſia und einigen andern Städten Anatoliens verfertigte 
Baummollenzgeug wird zu linterkteibern der Soldaten und zu den Som⸗ 
merjacden der Matrofen gebraucht. Das Städ von 20 Pik (194 Arſchin) 
Ränge und 74 Werſchok Breite Eoftet auf der Fabrik 11 P. (614 Kop. ©.). 
Die jährliche Konfumtion deffelben beträgt gegen 120000 Stuͤck. 

Der Gebrauch der Feze ift fehr bedeutend; alle Türken, fie mögen Mi⸗ 
litairs fein oder nicht, und alle im Dienft der Pforte fichende, oder fonft 
zu irgend einer Korporation gehörende Rajas tragen diefe Muͤtzen. In 
Konftantinopel giebt es eine der Regierung gehörende Fabrik, weiche dieſe 
Feze ausſchließlich für die Armee macht; mas die übrigen Kiaffen tragen, 
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kommt aus Frankreich, Livorno, Wien und Tunis... Die beften und theuer: 
ften find die aus letzterm Orte kommenden, daher fie auch nur bei ben hoͤ⸗ 
hern Staͤnden geſehen werden. 

Von dieſer Kopfbedeckung giebt es zwei Arten, naͤmlich kleine und große; 
erſtere trägt man im Haufe, lebtere werden, wenn man ausgeht, über jene 
aufgefeßt. Die Eleinen werden auch von den Frauenzimmern getragen, das 
ber ihr Abſatz viel größer if, als der der großen. Won beiden Arten ber 
Muͤtzen bat man verfchiedene Sorten. 

Die Fabrik von Konftantinopel verfertigt drei Sorten großer Feze, die, 
nach Qualität, zu 576, 638 und 720 P. das Dusend verlauft werden, und 
deei Sorten kleiner, zu 60, 120 und 180 P. das Dugend. Der Preis ber 
beften Sorte (720 P.) wäre in Moskau, nach Abzug aller Unkoſten, 34 Rol. 
65 Kop. Silber. 

Livorno ſchickt nah Konftantinopel nur kleine Muͤtzen, deren das Duz⸗ 
‚send 60 — 72 P. koſtet. Die unter dem Namen Birlamaki bekannte Sorte, 
die ihrer Wohrlfeitheit und huͤbſchen Farbe wegen am haͤufigſten getragen 
wird, Eoftet 72 P. (3 R. 46 Kop. Sitb.); der Verbrauch derſelben erſtreckt 
ſich auf circa 20000 Dugend. 

Bon Frankreich werden zwei Sorten gebracht; große zu 220 — 340 P., 
und Eleine zu 115 — 220 Piafter das Dutzend. 

Die Wiener Feze beftehen ebenfalls aus zwei Sorten: große zu 180 — 
270, und Eleine zu 100 — 320 das P. das Dutzend. 

Auch aus Tunis kommen beide Sorten, fie werden am meiſten gefchäßt, 
fowot ihrer Qualität, als befonders ihrer brillanten Farbe wegen. Die gros 
Gen bezahlt man mit 800 — 1600, und die Fleinen mir 100 — 320 Piaftern 
das Dupend. 

Die Feze werden ganz fertig, mit den langen Seidenquaften, eingeführt 
und verkauft. 

Die von Rußland eingeführten Manufakturerzeugniſſe find: Tane, Hanf, 
Stangeneifen, Kupfer in Wulden, Blättern und als Drath, Kupfergefchirr, 
Saffian, Talg, Lihte (manchmal auch Stearinlichte von den Fabrifen 
Südrußlands), Kaviar, Butter aus Sibirien, Ravens⸗ und Segeltuh, Tick, 
Kanva, echter und unechter Solddraht, Kleine Stahlarbeiten und Schlöffer 
(diefe letztern holen die Srufinier ſich von unfern Jahrmaͤrkten, und verkau⸗ 
fen fie, als Herumträger, in Koftantinopel). Der Werth diefer Einfuhrars 
tifel betzug im vorigen Jahre gegen 25 Mil. Piaſter. Einer der Bafare 
von Konftantinopel wird der Kaviars Chan genannt, und diefer ift es, auf 
welchem die Ruffifchen Waaren befonders verfauft werben, und wo ber Abs 
faß derfelden im vorigen Jahre fih auf 4 Millionen 'Diafter belief. — Die 
auf diefem Markte verkauften Hauptartikel waren im Jahr 1841: 

Taue und Stride für . . . .  2,500000 Piaſter, 
Mittelpreis 140 — 210 Para, je nad Qualität. 
Sejalgener Kaviar von 3 Sorten; 100 Faͤſſer zu 370 
Df, zum Durdfchnittspreis von 15 Para, für. 555000 s 
Lichte, 500 Kiften zu 70. Ok, durchfchnittlih 65 Para 227500 s 
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Sibiriſche Seife, 168 Faͤſſer zu 370.08, 8 Para im 

DSuhfhnitt - > > 0 0 0 0 2 2 ne. 478680 Piaſter, 
Ravenstuch, 5000 Städt, zu 120 Para durchſchnittl. 60000 s 
Segeltuch, 700 Stuͤck, zu 200 Para im Durchſchn.; 

(man zabfte nach Qualitaͤt 150 — 300 Para) . 140060 s 
— (Toile à Imettes) 600 Stuͤck, zum Miittelpreis 


von 10 Para 2 2 0 2 2 ren 65000 s 
Tick (gefärbtes Ravenstuch) 200 Stüd, zum Mit 

telpreis von 250 Para . . 2 2 2 20. 50000 ⸗ 
Kanva, 500 Stuͤck, zum Mittelpreis von 60 Para 30000 s 
Stangeneifen, 200 tärfifche Eentner, zum Mittels 

preis von 10 Data . . 2 2 2 2 0 02. 200000 ⸗ 


Bis zum Jahr 1833 hatten die Ruſſiſchen Taue und Stricke leichten 
Abfag, und fließen auf faft gar keine Konkurrenz, fo daß jährlich 20 — 25000 
türkische Centner (70 — 87500 Pud) verkauft wurden, obgleich Konſtanti⸗ 
nopel damals ſchon mehrere Privatfabriken und eine, die der Regierung ger 
hörte, befaß. Die Privatfabriken waren jedoch immer in ſchlechtem Zus 
flande, und fonnten, aus Mangel an Betriebskapital, nicht verbeffert werben. 
Die von ihnen gelieferten Stricde und Taue find fehr mittelmäßig, wenig⸗ 
ftens ftehen fie den Ruſſiſchen fehr weit nach; auch das verfertigte Quan⸗ 
tum iſt gering. Die Fabrik der Regierung arbeitete bis 1833 nur für die 
Kriegsflotte, die bis dahin auch. von Rußland aus mit Tauen verfehen wurde, 
Sm Jahr 1833 aber errichtete die Regierung eine Taufabrit unter der Dis 
rektion Tahir⸗Paſcha's, der damals Kapudans Dafcha war. Diefe Anftalt 
machte von Jahr zu Jahr neue Fortfchritte, und verforgt jetzt die ganze 
Stotte, fo daß die tuͤrkiſche Admirglitaͤt nun die NRuffifchen Taue ganz ent⸗ 
behren kann. Dies ift der Grund der Abnahme unfers Abfages von Tauen 
und Striden in Konftantinopel, wo derfelde im Jahr 1841 nicht mehr als 
312000 tärkifche Eentner (circa 42000 Pud) betrug. Den meiften Abgang 
finden die Taue von Nowikow's Fabrik in Odeſſa, die großen Fleiß auf 
Verbeſſerung ihres Fabrikats verwendet, und von Zeit zu Zeit aus England 
neue Mafchinen erhält Die Durchfchnittspreife der Ruſſiſchen Taue und 
Stride waren im Jahr 1841 folgende: erfte Sorte 235 — 240 Piafter per 
tuͤrkiſche Centner, zweite Sorte 210 — 215 und deitte Sorte 145 — 10 P. 
Die Preiſe der Regierungsfabrik find 200 — 240 P., nach Qualität. — 
Aus Obigem erhellt, daß diefe Fabrik den Nuffifhen Tauen und Stricken 
bedeutend geſchadet bat, deren Abſatz noch weit mehr abgenommen hätte, 
wenn die Privatfabriken ebenfalld vorwärts gegangen wären, was ihnen 
nicht ſchwer fein müßte, da es denfelben an rohem Material nicht fehle, und 
der türkifche Hanf ſich noch mehr, als der NRuffifche, zu Tauen und Stricken 
eignet. Dur die befiere Arbeit ſichert bis jetzt noch den Ruſſiſchen den Vor⸗ 
zug vor denen der Tuͤrken. 

Zu ihrem Konſumo bedarf bie Hauptſtadt des tuͤrkiſchen Keiche sn 
250000 Kilo Weisen monatlich oder circa 3 Millionen Kilo im Jahr. 
lange die Moldau und Wallachei das echt der freien Ausfuhr ihver vo 
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dukte noch nicht hatten, waren fie verpflichtet, ber tuͤrkiſchen Neglerung ihre 
ganze WBeigenerndte abzuliefern, was faft immer hinreichend war, bie Vor⸗ 
rathsmagazine der Hauptſtadt zu fällen. Geit 1832 ift aber der Berfauf 
des Getreides in den Fürftenrhämern freigegeben und Die Wegterung gends 
thigt worden, ihr früheres Syftem, nad welchem fie ſeibſt den Muͤllern und ' 
Baͤckern das Getreide lieferte, aufzugeben. Seht koͤnnen Letztere das ihrem 
Gewerbe nöthige Getreide direkt von ben Kornhändlern erftehen, ausgenoms 
men, wenn die Regierung eine gewiffe Quantität in Händen hat, wo dann 
Jeder erft von ihr kaufen muB, che es erlaubt iſt, fi an die gewoͤhnlichen 
Kornhändfer zu wenden. Allein diefe Fälle treten felten ein, weil die Res 
gierung den erhobenen Zehnten geroöhnlich gleich verfteigert, unb fo faR nie 
Vorräthe zuruͤckbehaͤlt. In Konftantinopel wird viel Ruffifher Weitzen abs 
gefeßt, obgleich diefer Handel mit der Zunahme des Aderbaues in ben beis 
den Fuͤrſtenthuͤmern, und feitbem der von dort audgeführte Weitzen beſſer 
geworden, etwas abgenommen hat; dennod wird er ſich wahrfcheinlich immer 
behaupten, weil man den von den Färftenthümern erhaltenen Wegen nicht 
allein verbalen kann, fondern ihn, um ein gutes Drob zu erlangen, meit 
Taganroger oder Krimer vermengen muß; die Popsrtion iſt 1 Kilo Ruf 
fifchen Weitzens auf 3 Kilo Donauer. 

Auch Rumelien ſchickt jetzt viel Weigen nach Konftantinopel, im vork 
gen Jahre namentlid gegen 1,200000 Kilo von den Ufern des fchwarzen 
Meeres, hauptfächlih von Kiuſtendgi. Diefer Welpen tft weich, umb ſteht, 
obgleich von gutem Aeußern und ziemlich großkdenig, dem Donauer nad. 
Bon dem oben genannten Quantum wurden 200000 Kilo von Konſtantino⸗ 
pel weiter verſchickt, das Übrige aber dort verbraucht und zu 143 und feibk 
zu 12% Piaſter verkauft. Wenn die türkifche Regierung nicht ermuͤdet, ben 
Aderbau zu befördern, fo kann Rumelien mit der Zeit noch weit mehr Se 
treide liefern. 

Bon den 3 Millionen Kilo Weisen, weiche die Metropole jährlich be 
darf, erhält fle: 
aus Rumelin . - . . . . 1,000000 Kito oder 173913 Tſchetw., 

s Taganrog, der Krim u. Bell: - 

arabien » > > 2 00. 750000 : ss 13435 + 
von d. Donau, befonders Winters 
weißen, von Beallom . . 1250000 : s 217301 ⸗ 
3, lo oder 521739 . 

Taganroger Weitzen koſtete in dee letzten Zeit 254 — 34 Viafter der 
Kilo, Krimer 21 — 22, Deffarabifger 19-2 P., Salazer 19 — 20%, 
Brailower Winterweitzen 153 — 174 P. Konkamtinopel verſchifft nach dem 
Archipel und den Limgegenden, nad Kandia, dem Peloponnes x. gegen 
2 Millionen Kilo im Jahr, beſonders wenn daſelbſt Brodmangel il, der 
immer eintritt, wenn von Egypten fein Getreide kommt. 

Bon den aus Egypten gebrachten verfchledenen Proviſionen wurden im 
Jahr 1841 circa 300060 Ardeb (zu 5 Kilo gerechnet, 695652 Tſchetwert), 
darunter 400000 Kilo Weisen, verkauft; letzteren kaufte die Regierung für 
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17 und 18 Pater per Kto, zu fernen Terminen zahlbar. Da diefer Preis 
zu hoch war, fo wurden feine Beſtellungen mehr auf eguptifchen Weitzen 
. gemacht. Bei mehr Nachgiebigkeit Eönnte der Paſcha einen großen Theil 
feines Weitzens nach Konſtantinopel abfegen, ba dieſes Korn weit beſſer iſt, 
als das Donauer; nur muͤßte dabei auch dafür geſorgt werden, daß vor dem 
Mahien der an den Koͤrnern fisende Staub abgereinigt würde, 


Der von Ddefla kommende Weitzen, wovon im Jahr 1841 nach Kon; 
ftantinopel circa 700000 Tſchetw. gingen, wird nicht hier konfumirt, weil er 
theurer ift, als der aus den aſowſchen Häfen. Er geht nur im Tranflt 
durch, oder wird von Spekulanten wieder ausgeführt. 


Mais wird vorzüglich nad) dem adriatifchen Meere und den jonifchen 
Inſein verfauft, weil die Türken ihn nur bei großer Theuerung des Weitzens 
effen. Gerſte ift ein Haupt:Konfumtionsartifel Konftantinopels, und wird 
in der ganzen Umgegend gezogen. Nur die Araber Laufen die von der Krim 
und der Donau eingeführte Gerſte, und verfchiffen fie nad Tunis, Algier 
und andern Orten Afrikas. Aus den Donauhäfen kommen 250 — 300 
Schiffsladungen, jede zu 5 — 6000 Kilo, nad Konftantinopel. Der Preis 
variirt zwiſchen 5 und 84 Piafter per Kilo. Mais Eoftet IL— 12 Piafter. 
Die Zufuhr des leßtern von der Donau iſt nicht fo bedeutend, doch kann 
immer eine Million jährlih angenommen werden. 

Roggen wird in der Türkei nicht geachtet; er kommt in geringer Menge 
von Brailow, und wird unter die geringfte Sorte Weisen gemifcht. 

Dagegen finden tärkifhe Bohnen große Beachtung. Sie find 
eine Haupts Faftenfpeife der Griechen und Armenier, und bie Regierung vers 
forgt damit die Armee und Flotte. Im vorigen Jahre wurde davon nicht 
nur von der Donau zugeführt, fondern auch aus Trapezunt, namentlich 
10 Schiffsladungen von leßterm Orte. Unterdeffen werden die Donauer 
Bohnen vorgezogen, und mit 15 — 16 D. theurer bezahlt. Bis zum vori⸗ 
gen Jahr Eofketen 100 DE 50— 80 Piafter, allein 1841 mußten, wegen 
piöglich eingetretenen Mangels, für Donauer Bohnen 115 — 130 Piafter, 
für Trapezunter 105 — 115 Piafter bezahle werden. Den Jahresbedarf zu 
beftimmen tft fchwer, doch wird bie Hauptſtadt wol gegen 2 Millionen Ok 
brauchen. 

Konſtantinopel beſitzt eine Dampfmahlmuͤhle, und. werdankt ſie Halil 
Paſcha, weicher fie vor 2 Jahren erbauen ließ. Jetzt iſt fie an eine von 
türkischen Kaufleuten zuſammengetretene Kompagnie verpadytet. Sie bat 
zwei Dampfmaſchinen, jede von 25 Pferdefraft, und mahlt in 24 Stunden 
1500 Kilo Weigen, welche 20000 Ok Mehl geben. Auf diefer Muͤhle 
wird hauptfächlich der von Mumelien und den Donauhdfen kommende Weis 
Gen vermahlen. Um ſich die Lieferung für Die Armee zu füchern, bat bie 
Kompagnie fich verpflichtet, der Regierung das Mehl 2 Para’s wohlfeiler 
zu ftellen, als. es die Abrigen Mühlen können; und jetzt, da das Mehl auf 
den ſehr billigen Preis von 30 Para's per DE feſtgeſetze ik, muß fie der 
Negierung ihr ganzes Auantum zu 28 Para’s abgeben. Uebrigens if bie 








Kompagnie noch lange nicht im Staube, ben ganzen Bedarf der Armee 
zu liefern. 

Von Ruſſiſchem Eifen werden jaͤhrlich 10 — 12000 cArkifche Centner, 
oder 35 — 42000 Bud, in Konftantinopel abgeſeht. Es hat die Konkur⸗ 
renz des englifehen Eifens zu beſtehen, weiches zwar minder gut, aber bei 
weitem wohlfeiter if. Von letzterm werden 20 — 25000 Eentner, oder 
70 — 87500 Bud, verkauft; der Preis deſſelben tft 55 — 60 Piaſter der 
Centner. 

Die Englaͤnder ſchicken ihr Eiſen nicht nur in Form von Stangen, wie 
die Ruſſen, ſondern auch ſo zubereitet und in den Groͤßen und Dimenſionen, 
wie die Tuͤrken es verlangen und gern haben, weil ſie auf dieſe Art die 
Stangen nicht umzuarbeiten brauchen, um ihnen diejenige Form zu geben, 
deren fie, befonders beim KHäuferbau, bedürfen. Sachkenner verfihern, daß, 
wenn das Ruffifche Eifen, eben fo zubereitet wie das englifche, eingeführt 
würde, deffen Abfag außerordentlich fteigen müßte, während man es noch 
einmal fo theuer als das englifche verkaufen koͤnnte. Bor einigen Jahren 
verfchrieb das Handelshaus Sacharow in Konftantinopel zubereitetes Ruſſiſches 
Eifen, hatte aber Schaden dabei, weil die Waare weder die gewünfchte Form, 
nod die verlangten Dimenfionen hatte. 

Nah Anatolien, wo nur Stangeneiſen verarbeitet wird, bringen bie 
Engländer das Eifen nur in der Ruſſiſchen Form des Stangeneifens. 

Der Verbrauch ded Soldgefpinnftes, der fonft in der Türkei fo groß 
war, hat mit der Veränderung der Kleidertracht fehr abgenommen; nur 
in den Städten des Inlandes, wo der afiatifche Luxus noch nicht ganz abs 
gelegt ift, fieht man noch bier und da goldgeftickte Kleider. Den europaͤt⸗ 
ſchen Kaufleuten {ft der freie Handel mit Gold⸗ und Silbergeſpinnſt verboten, 
weil die Regierung ihn ihrer eignen Fabrik zuelgnen wollte; troß deſſen 
wird diefe Waare Überall, ſowol in Konftantinopel, als an andern Orten, in 


” bedeutender Menge verkauft. Wer diefen Handel kennt, glaubt, dag man 


leicht 4500 — 5008 Litres unfers Soldgefpinnftes jährlich verkaufen könnte; 
davon würden 1000 in Konftantinopel, 2000 in Smyena, 600 in Bruſſa 
und das Uebrige in anatolifhen Städten abgefeht werben. 

In der Türkei wird Ruſſiſches, türkifches und oͤſterreichiſches Goldge⸗ 
fpinnft verbraucht, von denen das Ruſſiſche das gefchäßtefte ift und in zwei 
Sorten getheilt wird: in Soldgefpinnft von Alexejews und Bolotnows Fas 
beit. Erſteres iſt feit vielen Jahren in Konftantinopel, Smyrna und Bruffe 
bekannt und jedem andern vorgezogen. Für diefes Gold Mo. 1 koͤnnen 360 
— 362 Piafter baar per Litre, zu 80 Dramme oder 60 Solotnik, erlangt 
werden. Bolotnows Gold wird nicht fehr gefchäge, und daher auch wenig 
verkauft, aber doch nur 10 Piaſter wohlfelter als Alexejews, und auch nur 
in kleinen Partbien und auf Termin. 

. Die der Regierung gehörende Fabrik hat fih feit den letzten zwei Jah⸗ 
ven fehr gehoben, und Iiefert jetzt ein Gold, weiches beſſer ik, als das After: 
reichifche; fie produzirt gegen 10000 Litres im Jahr, und verkauft ihre beſte 
Sorte zu 340 Piaſter ver Litre. 
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Bon Oeſterreich werden drei Sorten Soldgefpinnft eingeführt, welche 
> aber dem Ruffifchen und ſelbſt dem türkifchen nachfichen. Die erfte und 
zweite Sorte Eoftet 280 P. per Kitre, die dritte 300 Piafter. Außerdem kommt 
aus Defterreih noch, mas man Tirtir nennt, und ebenfalls zur Stickerei 
gebraucht. Dies Eofter 5 Piafter per Dramme. Der Verbrauch des Tirtir 
beträgt gegen 180000 Dramme. Die von Defterreichern eingeführten Flit⸗ 
tee werden zu 5 Piaſter verkauft, und betragen im Ganzen ungefähr 
80000 Dramme. 

Was den Verbrauch des Sitbergefpinnftes betrifft, fo iſt er faft nichtig, 
und wird blos von der türkifchen Fabrik befriedigt. 

Mit der Verarmung des Volkes nimmt der Gebrauch des unechten 
Goldes und Silbers zu. Beides kommt viel aus Defterreih. Odeſſa lieferte 
im vorigen Jahre 192 Pub. Die Proportion iſt 90 Prozent unechten 
Sofdes und 10 pCt. unechten Silbers; die Waare wird zu 52—53 P. 
per DE verfauft. 

Die unter dem Namen Teftemal befannten Kopftüder, die von 
den Griechinnen, Armenierinnen und Juͤdinnen getragen und von denen in 
Konftantinopel gegen 400000 Stuͤck jährlich verkauft werden, Eommen von 
deutfchen Fabriken. Sie werden im Großen zu 103 und 95 P. das Stuͤck 
verfauft. Das Affortiment muß aus 50 Tüchern beftehen, von verfchledenen 
Sarben, unter denen die beliebteften: ſchwarz, gelb, weiß, hellblau, dunfelblau, 
ponceau und rofenroth find. 

Bon Tulaer Tabatieren würden in Konftantinopel gegen 500 Stuͤck 
jährlich abgefege werden können. Bor einiger Zeit wurden drei Dutzend ders 
felben aus Moskau dahin geſchickt; man hatte aber Mühe, fie zu verfaufen, 
weil die Kacon dem Gebrauche nicht entfprah. Das verlangte Gewicht der 
Tabatieren it 14— 18 Dramme, die Scharniere müffen von vergoldetem 
Silber fein, die Zeihnungen dürfen nur Trophäen, Blumen, Anfichten dar 
ftellen, ohne menfchlihe Figuren. 

Ein großer Artikel ift das Schreibpapier, befonders ordinaires. Es 
fommt aus Trieft und Marſeille. 


Die BosporussPaffage im Jahr 1840 


war fehr befebt, und belief: fi, mit Ausnahme der türkifchen Fahrzeuge aller 
Art, auf 4464 Segel: und 276 Dampfichiffe, nämlich: 


nah Flaggen: nach dem Orte der Herfunft: 
Steihfhe - 2 2 2. 1856 von Ruff. Häfen im ſchwar⸗ 
Sardinifde - » .». . . 786 zen u. afowfchen Meere 1942 
Defterreichifche .. 689 s türfifchen Häfen an der 
Enslfhe - - = 2 2... 5% Donau und am ſchwar⸗ 
Rufe -. » » o 0. .. 502 zen Mere . . 0... 8 
Sonfhe - 2 2 2 0 00% 33 qgtuurkiſchen Häfen ſenſeit 
Treapolitanifhe . . - . . 162 bee Dardanelien . . . 540 
Beansöflhe - 2 2 2 203 5: griedifchen Häfen . . 435 


21 
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nah Flaggen: nach dem Drte der Herkunft: 
Tostanihe - - -» . . 17 von fardinifchen und toskan. 
Rinde 2» oo Däfn «2 220. 68 
Wallahifhe - - » : - .» 9 s engliihen Häfen . - . 18 
Belgfhe - : 0. s neapofitanishen Häfen . IS 
Shweiihe - » . . 0. s  öfterreidhifchen s 147 
Mecklenburgiſche... s franzöfifchen Häfen und 
Samitifhde - « - - . . Kolonien . oo... 14 
Serufalemitifche - - - - - : ben jonifchen Snfen . 118 


ni me I ER ea 


Holändifihe -. » » . s Holland und Belgien . 93 
Nordamerilanifhe -. - - - : Mala 2. 2 2.0 4 
Prußihge - - +. . :s Spanien . 2... 3 
Moldaufhe - » » « s Bambus . » 2... 2 

Sege 4464 Segelſchiffe 


Von entſcheidender Wichtigkeit fuͤr den Handel Rußlands mit der Tuͤrkei 
iſt die Frage, ob. und unter welchen Bedingungen ber im Juli 1843 ablau⸗ 
fende Handelsvertrag erneuert werden wird. Im Jahr 1838 ward befannt 
lich ein Handelsvertrag zwiſchen England und der Türfet abgefchloffen. Zweck 
diefes Vertrages war, nach englifcher Angabe, die materiellen Intereſſen bei 
der Länder unzertrennlich zu verknüpfen, durch den Handelsverkehr mit Eng; 
land die großen Hälfsquellen der Türkei zu eröffnen, durch höhere Zollein 
nahmen die Pforte aus ihren finanziellen Verlegenheiten zu befreien, und 
durch finanziellen Wohlſtand Mittel zur militairifhen Vertheidigung der 
Türkei zu fchaffen. Um diefe Zwacke zu erreichen, willigt⸗ England, unter 
der Bedingung der Aufhebung innerer Monopole, in die Bezahlung hoher 
Einfuhr: und Ausfuhrabgaben, erflerer von 5 pCt,, leßterer von 12 pCt., und 
in die Empfehlung dieſes Vertrages an das übrige Europa als Grundlage 
ihrer kommerziellen Verhältniffe zum osmanifhen Reihe. Die übrigen fees 
fahrenden Nationen Europa’s nahmen an, daß England feine fommerziellru 
Sintereffen wahrzunehmen wiſſe, und fchloffen ähnliche Verträge mit der 
Pforte. Rußland allein beachtete das allgemeine Beifpiel nicht; es hielt 
feft an feinem bisherigen Vertrage, welcher die Ausfuhr: und Einfuhraßga- 
ben auf 3 pCt. beftimmte. Da aber die Aufhebung der innern Monopole 
den Kandel aller Voͤlker berührte, erlangte es alle Vortheile der neuen 
Verträge, ohne dafür die Vorzüge feines alten Vertrages aufzugeben. lin: 
ter einem Nachtheile von 9 pCt. bei der Ausfuhr, und 2 pCt, bei der Ein; 
fuhr nahm der englifhe Handel mit der Türkei natürlich ab. Die engli: 
fhen Kaufleute, welche ſich dort noch hielten, retteten ihren Kredit durch 
Aufnahme eines Ruffiihen Partners, indem fie fih auf diefe Weife die 
Vortheile des Ruſſiſchen Vertrags aneigneten. Die Ausfuhr der Hauptar⸗ 
tikel tuͤrkiſchen Urfprungs iſt dadurch zu einem Ruſſiſchen Dronopole gewor⸗ 
den, denn gegen einen Vorzug von 9 pCt, Zoll vermögen andere Kaufleute 
natürlich nicht anzufämpfen. Diefer Differentialzoll wird aber nicht zue 
Eröffnung der grenzenlofen Huͤlfsquellen der Türkei führen, weil. die Pros 
duftion der Türkei in den weientlichfien Stuͤcken der Produktion des ſuͤd⸗ 
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lichen Rußlands gleicht. Da num Raffifhe Produkte mintg: Ausfuhrzoll 
bezahlen, und: daher unter den jegigen VerBältniffen weir wohlfeiler nach 
den Seehäfen zu bringen find, ats kuͤrkiſche Produkte, fo befeſtigen dieſe 
den Ruffifchen Unterthanen gewährten Vortheite Englands Abhängigkeit von 
Rußland, in Bezug: auf die vorzugéweiſe ſogenannten Nuſſiſchen Produkte, 
Der Nuchtheil von 2 pCt bei dr Einfuhr wird zwar die Befähigung dev 
engliichen Kaufleute zur vortheilhaften Einſuhr in die Zuͤrkei nicht weſentllech 
beeinträchtigen, weit England ungleich wohlfeiler prodagiren kann, als Ruß; 
land; allein dert Ertvag dee Einfuhrzölle wird dem Schatze des Enſtan⸗ die 
Aufhebung dev inneyn Monopole auch‘ durchaus nicht erſehen. 


Naͤchſt Konſtantinopel ſind Smyrna und Trebiſond wichtige Plaͤtze fuͤr 
den Kandel des ſchwarzen und aſowſchen Meers; 


Der Werth der Einfuhren und Ausfuhren des Hafens von Smyrna 
betrug in tuͤrkiſchen Piaſtern (& 7 — 8 Sgr.): 


J Einfuhr v..rus: 


von und wad j .. 
1836 | 1830 | 1839 | 






464062 

14— Br N 6415116) 806874 

en 117267946] 4280413 —— ar 43172800° 

j 816360 6080 

| 525996) Ee 8835%' 
| _745205| 441000 5 


3018430 
16087894] 16121770) 1 
STTA0STE "STISIGTI| GRSTIAOOTITSOSG2T| DEa6255 1512338 








Unter: den im Juhr 1836 eingelanfenen TTS chifen waren 16 Sufffce: 
im Jahr 1841 langten dort ——— Schiffe an: 


amerikaniſche. 24, zuſammen 5783 Tonnen groß, 
enslifche . . 189, ⸗ 19765 - 
malteſer 2, ⸗ 610 s s 
joniſche 0.0. 20, ⸗ 28718 s s 
oͤſterreichiſche 284, s 3504 5 ⸗ 
belgiſche. 3 BA + s 
daͤniſches 4, s 150 ⸗ s 
ftrndiihe . - 60: 5 8508 + s 
she . . AU : ZB 5; s 
hoflänpifche .: . ı8;. ⸗ 1280 = ⸗ 
neapolitaniſches }, ⸗ 25 ; j 
enfifhe - - + 49, ⸗ BB ⸗ 
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farbinifge . . 14, aufammen 2268 Tonnen groß, 


ſchwediſche oo. 6, s 506 $ 2 
tostkaniſches .. 1, ⸗ 124 
942, 


Hinſichtlich des Verkehrs über Trebifond und Tauris (damit genau 
zufammenhängend) entnehmen wir Reinelt's Reiſe nach dem Qrient uud 
Auſſiſchen Berichten folgende Nachrichten: 

Trebifond oder Trapezunt erfcheint unter dan Damen Traperag ſchon 
als wichtiger Handelsplatz zur Zeit der alten Griechenherrſchaft. Das ganze 
fhwarze Meer war ein Binnenſee, die Buchten deſſelben mit griechiſchen 
Triederlaffungen befäet, welche den Eingebornen rings herum alle Bebürfnifie 
zuführten, dagegen ihre Landesprodufte eintaufchten, und ſolchergeſtalt einen 


fehr bedeutenden Handel trieben. Hier lag das Kolchis der Griechen, bie. 


Heimath des goldenen Vließes, das heutige Cirkaſſien. 

Diefen Handel zerftörte einestheils zuerft die roͤmiſche Weicherrfchaft, 
‚und anderntheils verlor er ſich durch Die eingetretene Völkerwanderung. Er 
war aber zu befannt und einträglich, als dag man fo leicht darauf verzichten 
£onnte. Die Senuefer, luͤſtern danach, warteten nur die Ruͤckkehr einiger 
Drdnung ab, um den Griechen in Konftantinopel den Handel des ſchwarzen 
Meers abzugerminnen. Unzählige Weberrefte beurfunden noch heute die An: 
wefenbeit der Genueſer am fchwarzen Meere; unter andern das Kaftell in 
Trebifond, von ihnen erbaut zum Schutze ihrer Niederlaffung und ihres 
Handels dafelbft, welches, obgleich heute in Verfall, immer nody den Beweis 
liefert, wie ſehr ihnen an der Herrſchaft des. Handels daſelbſt gelegen ge: 
wefen fein muß. 

Während ber oftindifche Kandel mit Europa fich den kuͤrzeſten Weg 
über Syrien und Egypten gebahnt hatte, empfingen Italiener, mwahrfcheinlich 
um den Zoll der Sultane in Egypten zu umgehen; ihre Waare von daher 
an den Ufern des fchmarzen Meeres, und namentlich in Trebifond, auf dem 
Tgris und Euphrat, und dann mittelft der inneren Karavanenftraßen umd 
jenen zwiſchen dem fchwarzen Meere und China. 

Die Senuefer und Venetianer behaupteten lange Zeit bie Oberherrfchaft 
des Handels im ſchwarzen Meere, bis zu Ende des funfzehnten Jahrhunderts, 
wo die Straße nach DOftindien um das Vorgebirge der guten Hoffnung aufı 
gefunden wurde, und zuerft Liffabon, dann Amfterdam u. |. w. die Stapel: 
pläße diefes Handels wurden. Seit der Türfenregierung in Konftantinopel 
find alle von ihr eroberten Handelsftädte am ſchwarzen Meere verödet, und 
Trebifond felbft ift bis vor wenigen Jahren nur die Hauptfladt eines Pas; 
ſchaliks ohne allen Handel gemefen. Erſt feit 1828 bat fich der Tranfito 
nad und von Perfien bier wieder niedergelaffen, und waͤchſt nun mit jedem 
Jahre. Die Wiedereröffnung dieſes Weges gebührt (abgefehen von dem 
Berichluffe der Tranfitfiraße über Redoute⸗Kaleh) mehr den Perfern, und 
tft deshalb um fo mehr ein Beweis ihrer Konvenienz, von der ſich nicht nur 
die Fortdauer, fondern auch eine ſtete Vermehrung berfelben erwarten läßt. 

Während im Jahr 1828 der Tranfito Über Trebifond einen Werth von 
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40 Fl. nad, und von 87000 Ft. aus Perſien auswies, ergab ſich 
im Sahr 1839 eine Einfuhr im Wertbe von 14,870334, 
und eine Ausfuhr » ss 23577016, und Ende 1840 
näherte fich die Einfuhr fchon an 18 Millionen Sulben. 
Die Karavanen von Trebifond nach dem Innern Afiens beſtehen aus 
Pferden, oft in der Anzahl von 600 in einer Karavane, und weiter hinein, 


nach der Beſchaffenheit der Wege, aus Eſeln oder auch Saumthieren. Ein 


Pferd traͤgt im Durchſchnitt 120 Oke Gewicht, gleich 275 Pfd. Wiener 
Gewicht. Die Fracht wird bedungen zu 180 Oke, die in Trebiſond und 
Erzerum ein „Cantars“ heißen, bis Erzerum 75 — 110 Piaſter, bis Tauris 
300 — 360 P., was von 100 Pſd. Wiener Gewicht ungefaͤhr bis Erzerum 
23 — 4 und bis Tauris 11 — 13 St. macht. Die Lieferungszeit geſchieht nach 
Erjerum im Sommer ungefähr in 12, und im Winter in 6 "Tagen, und 
nad) Tauris im Sommer bis in 40, und im Winter bis in 20 Tagen. Diefe 
der unfrigen ganz entgegengefeßte Lieferungszeit Eommt daher, dag im Winter 
die Pferde mit hartem Zutter gefüttert werden muͤſſen, was weniger Zeit ers 
fordert, und daß im Winter die Wege befier find. Im Sommer hingegen 
werden die Wege durch Bergwaſſer derart zerftört, daß viele Umwege ges 
macht werden muͤſſen. Weberdies koͤnnen die Pferde im Sommer nur auf 
der Weide genährt werden, was mehr Zeit erfordert; und danach fleigen und 
fallen die Srachten, 

Selten wird von Unfällen der Karavanen gehört, die Waaren find vers 
packt und bededt, um vom Regen nicht durchnäßt werden zu koͤnnen, und 
bei gar zu fchlechtem Wetter bleibt Die ganze Horde dere Menſchen, Pferde 
und Waaren in der Karavanſerei ftill liegen. Der Karavanenführer ifi, wie 
in Europa der Fuhrmann, verantwortlich; nur forza maggiore trifft den 
Eigenthämer der Waaren. Mehr als Karavanen find einzelne Reifende 
der Gefahr ausgefeßt, von den Kurden, den Bewohnern der Bergkette bins 
ter Erzerum, an der perfifchen Grenze, geplündert zu werden. 

In Treebifond ſelbſt ift wenig Handel; die dortigen Konſuln befchäftts 
gen fi, außer dem Schuge für ihre Landsleute, fo wie einige wenige ans 
dere Kaufleute dafelbft, zum Theil mie Aufträgen von ihren Handeldfreuns 
den und Verbündeten in Erzerum und Tauris, zum Theil mit Beforgung 
des Tranfitohandels, und fehr ungern mit dem Verkaufe am Plate, weil der 
örtliche Konfum, ungeachtet einer Bevölkerung von 25000 Menfchen," nicht 
bedeutend genug iſt. Die Bazar und Verfaufsläden verfehen fih aus 
Konftantinopel. Kleidungsſtuͤcke für Franken werden fertig ebenfalls von 
dort verfehrieben. 

Die Kommiffion in Trebifond, Tranfitogäter zu empfangen und zu bes 
fördern, beträgt 1 pCt. des Werths. Eine Niederlage von Waaren in Tre 
bifond wäre noch eine Unternehmung wor der Zeit; Perfer, die nach Trebi⸗ 
fond fommen, gehen lieber noch die Strecke weiter bis nach Konftantinopel, 
wo fie für den Abfag ihrer Waaren ihrer Älteren Auellen ficher find. Es 
mößten den Perfern erft in Trebtfond Wege zum Verkaufe ihrer Produkte 
eröffnet fein, was die Zeit und der Handel thun merden. Webrigens bat 
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Taebiſond auch einige Induſtrie. In und um Xrebifend werben Leimen für 
türfifchen Gebrauch ergeugt, und vach Ronkantinepel und andern Drten 96 
führt. Die Pleiche geſchieht an den Meeresufern auf dem Sande. 


Was Trapesunts Handel im Jahre 1841 betrifft, fo haben die Geſchaͤfte, 
ungeachtet der Stodungen auf den mehrften Muͤrkten bes Orients, nie den 
mindeften Stififtand erlitten; es waren fogar die Einfuhren im Jahr 1841 
um circa 200000 Rubel Affignat. ftärker, als fonft gewoͤhnlich. Diefe rege 
Thaͤtigkeit verdankt man hauptſaͤchlich dem Treanfichandel nah Perſien, ins 
dem Trapezunt und die naͤchſte Umgegend nicht im Stande wären, Alles, 
was hier eingeführte wird, entweder felbft zu konfumiren, oder anf eigene 
Rechnung abzuſetzen. Genaue Berechnungen zeigen, daß die dortige Kon: 
fumtion von Getreide, Eifen, Tauwerk, Salz, Stahl, Kolonial⸗, Manufaktur;, 
Quincatllerie: und Glaswaaren, das Jahr Aber nicht mehr als 7 Millionen 
Mubel beträgt, und die eigene Ausfuhr von Kupfer, Wachs, Galläpfeln, 
Buxbaumholz, Gelbbeeren, Bohnen und Nuͤſſen nie 2 Millionen Rubel 
überfteigt. Das Meifte von dem hier Eingeführten geht nach Perfien, und 
aus diefem Sefichtspunfte betrachtet ift Trapezunt in ber That von großer 
Bedeutung. Während des Jahres 1641 hat Tabris für nicht weniger als 
28 Millionen Rubel Wearen von Trapezunt bezogen, und dagegen andere 
für ungefähr 6 Millionen Rubel hergebracht, nebſt 20 Milltonen Rbl. Aſſ. 
baar in Gold und Silber. Die nad Tabris beförderten Waaren beftanden 
in weißen und bedruckten baummollenen und wollenen Zeugen, in Stahl, 
Thee, Kolontal:, Auincatlleries und Glaswaaren. Was von Tabris über 
Trapezunt ausgeführt wurde, war: Selde, Salläpfel, Saffran, Summit, Selb: 
beeren, Shawls und Tabak. 


Defonders wichtig ift Trapezunt für die Rufiifhen Hafen am ſchwarzen 
und afowfhen Meer, welche, diefen Weg benukend, allein im Stande find, 
Perſien fchnell und regelmäßig mit den jenem Lande nöthigen Waaren zu 
verfeben, was auf dem langwierigen Wege über Gruſien und das Faspifche 
Meer nie fo befriedigend gefchehen Fann. Im Jahr 1841 haben jene Häfen 
fowol unter Ruffifeher als unter fremder Flagge für 14 Mill. Rbl. Afften. 
Eifen, Getreide, Taumerf, Leinwand, gefalzene Haute, Wolle, Kaviar, Glas 
und Quincailleries Waaren, baummollene und wollene Zeuge nad Trapezunt 
verfchifft, und eben fo fchnell als vortheilhaft abgefeht. Befonders fand das 
Nuffifhe Stangeneifen, jeiner vorziüglihen Qualitäc wegen, fo viel Beifall, 
daß das englifche unverkauft blieb, und wieder nach Konftantinopel zurück 
geführt werden mußte. 


Die Ausfuhr von Trapezunt felbft und der benachbarten Küfte nad 
den Sudprovinzen Rußlands ift (die geprägte Gold; und Silbermuͤnze abs 
gerachner) gewoͤhnlich auf einige Ladungen Nuͤſſe und etliche aſiatiſche Zeuge 
befchränft, indem die Übrigen Produkte diefes Theils von Aſien wenig für 
die Ruſſiſche Konſumtion pafien, mit Ausnahme jebod der Seide non Shälau 
und der Galläpfei von Kurdiſtan, die aber bis jeßt noch über das kaspiſche 
Meer na Moskau gehen. 
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Ym Jahr 1841 kamen in Trapezunt 7 Ruffifche Schiffe (zufammen von 


371 Laſt) an, und 11 dergfeihen (von 604 Laft) gingen ab. 


fremden angefommenen Schiffen waren: 


Es fegelten ab: 


38 öÖfterreichifche, 
9 engliſche, 
3 fardinifche, 
11 griechifche und 
96 türkifche. 
37 öfterreichifche, 
9 englifche, 
3 fardinifche, 
11 griechiſche und 
102 tuͤrkiſche. 


Unter den 


Der Sefammtwerth der Einfuhr von Trapezunt betrug 35,537900 
Rot. Aff., und der der Ausfuhr 8.413148 Rol. Aff. Letztere beftand in: 


Seide; peifiiher . . 273 Koll, Kochenille 2. DD Koll, 
Tabat . .. BE 5 Zul 2... 700 5 
Salläyfeln . .. MI 5 afiatlihen Manufak⸗ 

Shaw. . 68 ; turwaaren.. ZB 5 
Wachs . 751 5 Salzfleiſch 800 Faͤſſer, 
Saffran. 300 ⸗ Alaun... 4 5 
Indigo .. 67 5 Mais . 0. 7000 Kilo, 
Summi. . » .. 106 ; Getreide . . 37000 ⸗ 
Hanfgarn . . 68 5 Burbaumbolz . . 27020 Auintaf, 
Kine . . . 3172 : -Ruffr . . . . 1800 5 
Nuüſſe - . . . 11350 +» Div. and. Haaren 1821 Kolli. 


Ueber Erzerum, der Hauptſtadt und dem Sitze des Seraskier Paſcha, 


führt die Karavanenſtraße von Trebifond nah Tauriss Perfien. 


Der Drt 


bat mehr Handel, ald Trebifond, nach dem Innern des äftlichen Anatolieng, 
Mefopotamien und Turkomanten oder türkifh Armenien, in den Händen 
der Eingebornen. Auch giebt es daſelbſt fraͤnkiſche Handelshäufer, aber diefe 
befaflen fi, wie jene in Trebifond, weniger mit dem Lofalverfauf; thre 
Diederlaffungen haben vielmehr die Verbindung mit Perfien zum Zweck. 
Sie beforgen Speditionen, empfangen Beftellungen, vollziehen fie theils vom 
eigenen Lager, oder beziehen die Artikel aus Konftantinopel, kaufen auch wol 


für Konftantinopel die Produfte des Landes. 


Pur 


und aus Perfien hat Erzerum Merkantii: ntereffe. 
melt daſelbſt viele Fremde von allen Gattungen zum Befuche der dortigen 


Heilquellen. 


fuͤr den Handel nach 
Der Sommer verfam: 


Tauris, nad Ruſſiſcher Schreibart Tabriz oder Täbriz, die Hauptſtadt 
in der perfifchen Provinz Aferbeidjan, an den Grenzen der aflatifchen Tuͤrkei 
sder Tutkomanien und Rußlands, iſt ber Stapelplatz des europälfchen Hans 
dels nach Perfien. Bon den zahlreichen Karavanen, die hier mit Waaren 
aus Europa ankommen, werden diefe nach allen Richtungen vertheilt und 


verſendet. 
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Der Abladungspiag, am Morgen mit Tanfenden von Ballen, Kiſten 
u. f. w. befäet, bat am Abend keine Spur mehr davon. 


Naͤchſt vielen eingeborenen Kaufleuten und Seorgianern haben ſich fchon 
mehrere bedeutende europälfche Häufer, zum Betriebe des Handels nach bem 
inneren Perfien, hier niebergelaffen. Die Verkäufe gefchehen in bedeutenden 
Parthien. Die Hauptlandesmänze ift der Tumann, eine Goldmuͤnze im 
Werthe von ungefähr 3 Rtl. 8 Sgr., oder 1 holländ. Dufaten. Hollaͤndiſche 
Dukaten kommen ſelbſt, ohne Linterfchied, unter den Tumanns vor. Ein 
Tumann wird gewöhnlich zu 50 tuͤrk. Piaftern gerechnet. Die Zahlungen 
für Waaren werden auf 6 bis 9 Monate bedungen, und der Käufer Felle 
über die Summe eine Schufdverfchreibung aus, die der Kraft eines accep⸗ 
tirten Wechfels gieih komme. Große Parthien vertheilen ſich noch während 
des Handeld an mehrere Käufer, die dann auch folidartfch die Zahlung der 
Schuldverfchreibung garantiren. 


Im Allgemeinen find die perfifchen Kaufleute folid, und wir dürfen die 
Kreditverkäufe in Perfien nicht als einen Beweis des Mangels an Mitteln 
der perfiihen Kaufleute anfehen; ein folider perſiſcher Kaufmann bedingt fh 
fogar, daß feine Schuldverfchreibung nicht in dritte Hand uͤbergehe, ſondern 
er bezieht fie mit Eskompte vom Verkäufer zuruͤck, und macht daraus eine 
neue Branche feiner Spekulation. Der Eskompte ift hoch und nicht leicht 
unter 1 pCt. per Monat, häufig darüber bis 15 pCt. per annum. 


Die Einfuhr von Tabris feit dem Jahre 1833 war, wie folgt: 


von Auffen von Berfern von Ansländern 


Einfuhr. au 6 au $6 kr a u. *. für 


Nußland. Ronflentis Leipzig. | Rußland. Rnflontis Rancinopel. bern Dearod. Abl. uf. 


Zufewmrn 





1833 | 1088225] 2631101 43 — 113040000 523200115346535 
1834 | 1506217] 205921 47823 4 78080011 7937985 
1835 | 6009241 38400| 2124578 B28E ) 953742 
1836 | 904592] 192001 29598 488 271840014009008} 
1837 | 1037600| 1736000) 43125 2 6830001 23520001128557% 
1838 | 235080| 1423121| 38: 572 4000114739087 
1839 | 195777) 932732] 1067427 4667401 7406081 
1840 | 404320| 951052] 7 6458173 


Diefe Tabelle zeigt, wie die Einfuhr von 1833 bis 1836 im Zunehmen 
war. Die Urfache der fpäteren Abnahme ergiebt fi aus der Spalte, welche 
die Beziehungen der Perfer aus Konftantinopel anführt. Das Jahr 1836 
ift das lebte, in welchem die Perfer in der Türkei Kredit fanden; im Jahr 
1837 konnten fie flatt 33 Millionen nur für 2 Millionen ausführen, fo da 
die ganze Einfuhr von Tabris von 40 auf 12 Millionen Rubel berabging. 
Das Sinken des perfifchen Kredite benusten die fremden Handelsleute: die 
Ruſſen führten von Leipzig für 1,350000 Rubel mehr als je zuver ein, und 
aus Konftantinopel auf einmal fir 1,736000 Rubel, und eben fo nahm bie 
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Ausfuhr aus Rußland zu. Andere Nationen brachten beinahe 700000 Robl., 
ohne aus Konftantinopel etwas mitzunehmen. Die Perfer ſelbſt wandten 
fih nun nah Rußland und holten von. hier für 729000 Rubel Waaren, 
während fie im Jahr zuvor nichts abgenommen hatten. Alles diefes jedoch 
konnte den Ausfall nicht decken, indem die PDerfer eben nicht nahmen, was 
ihrem Lande nöthig war, fondern was fie ohne Baarzahlung fortbringen 
konnten, fo füllten fie ihre Waarenlager mit Artikeln an, die fie lange Zeit 
nicht verfaufen Eonnten. Im Jahr 1840 mar die Zufuhr von Leipzig ges 
ringer; die durch Vermittelung Ruſſiſcher Kaufleute nach Tabris gebrachten 
Meßguͤter beftanden wie gewöhnlich in: Mafchinenzis, Nankin, geftretftem 
Baummollenzeug in Shawlsmanier, Kalenkor, Kattun, Wetkal, baummolles 
nen Tüchern und Schnupftüchern; ferner in Kamlot, Merino’s und Tuch; 
fodann in Three und etwas Färbemateriat. 

Die Ausfuhr von Tabris, im Jahr 1840, wird auf 6,218005 Rubel 
Aſſ. gefhäst, und zwar ging nach Rußland: 

duch Ruffifche Kaufleute für 2,561139 Rubel, und 
durch Defr -» » - . 5.300000 ⸗ 
Nach Konftantinopel wurde gefchidt: 
von Ruſſen , für 586440 Rubel (Seide), 
s Engländern s 13000 + und 
s Berfern s 264000 + (Beide, Tabak, Pfeifens 
eöhre, Salläpfel, Shawis und Perlen). 

Die Unruhen im Orient waren der Ausfuhr fehr hinderlich; aus der 
felben Urfache begehrten diejenigen Kaufleute, die fonft für ihre Waaren von 
Tabris Seide genommen hatten, jet baares Geld. 

Nach Rußland wurde geſchickt von Ruffen: . 

Sehe - "0. 3084. Pud, Borhänge . . . » 60 Stuͤck, 
Baumwolle . .. 77T 5 Decken, bevrudte . 3622 + 
Zitz, perfifcher . . 21710 Stuͤck, Tücher, feidene . . 2452 + 
MWobolla . . . 20194 + Shan . : .. 5480 
Burmett 2... 60815 s sTüder. . 3106 ; 
Baͤs, weißer . . . 5386 Teiche . 2 2.480 ⸗ 

s blue . . . 8162 Bideden . -. 2319 5 

s votber . » . 450 Lämmefelle . . . 1070 + 

s  gewürfelter . 5843 Suchsfele . . - . 25819 ; 

s fine . .. 213 Marderflle - » » 6570 ⸗ 
Tiſchtuͤcher, bedruckte 1120 Gallaͤpfel.... 10859 Pud. 
Decken, blaue. . . 714 


Im Ganzen für 2,561139 Rubel Affignationen. 
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Folgende Tabelle zeigt den Werth der Ausfuhr aus Tabris in den letz 
vun Jahren: 





von Berfeen 


d. Verkehr Nußlands mit Kleinafien, mit den Staaten 
von Iran und Turan. 


Die Aufgabe, welche wir uns geftellt haben, bezieht ſich zwar zunaͤchſt 
nur auf die Verkehrs⸗Verhaͤltniſſe Rußlands zu europdifhen Staaten, und 
der Verſuch ihrer einigermaßen genuͤgenden Löfung iſt fchon in diefen Gren⸗ 
zen fo fchreierig, daß ınan vermeiden muß, diefelben zu erweitern. Allein 
die Ruoͤckwirkungen des aflatifehen Verkehrs des Ruſſiſchen Reichs auf. aͤhn⸗ 
liche europdifche Verbältniffe, vorzüglich aber auf die Richtung und die Art 
der Entwidelung der Ruſſiſchen Induſtrie, find fo erbebtih, daß wir in 
Verlegenheit fein würden, Urſachen und Wirkungen. dabei gehörig zu begruͤn⸗ 
den und Elar zu machen, wenn nicht geftatter würde, eine mindeſtens allges 
meine Weberficht der Wege und Mittel des Ruſſiſchen Verkehrs in Aſien 
zu liefern. 

Anfänglih war unfere Abficht, wie beim europäifchen Handel, die Dars 
ftellung des aflatifchen nach den verfchledenen Staaten, mit welchen folcher 
Statt findet, zu tiennen, oder wenigftens nad größeren Länder-Abtheilungen 
zu ordnen, welches die ftatiftifchen Nachweifungen, die von der Ruflifchen 
Regierung veräffentlicht werden, fehr wol geſtattet hätten. Der Verkehr 


Rußlands mit den füdlih und ſuͤdoͤſtlich daſſelbe begrenzenden aflatifchen " 


Staaten ift aber fo fehr in einander greifend, fo genau mit einander vers 
bunden, daß für die kurze Darftellung, auf weiche wir ung bier befchränfen 
müffen, eine gemeinfame Behandlung zwedmäßiger fchien. Dem Handel 
mit dem chinefifchen Neiche dagegen kann ein befonderer Abfchnitt, in gleich 
allgemeinen Umriſſen, gewidmet werden. Als die wichtigften der von Ruß: 
land ausgehenden, In das Innere Kleinafiens und der Staaten, welche man 
gewoͤhnlich unter dem Kolleftionamen Iran und Turan begreift, führenden 
Haupt: Handelswege find zu bezeichnen *): 


*) Die dabei benubten Karten find, außer den betreffenden Blättern von 
Stieler’s Handatlas: der Atlas von Borderaften, Berlin, Reimer; die Karte 
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1) Bon den Muffifehen Haͤſen des ſchwarzen Meers nach Trapezunt, 
Erzerum, Ban (Ritters Erdkunde von Alten, VI. ı, ©. 98). Bon 
Da entweder nach Suͤdweſten Aber Bitlis, Diarbekr, Mardin, gegen das 
EGunhratland, oder nad Suͤdoſten über Moſul und Bagdad, oder Slich nach 
Tabriz (Tauris) Auch aus Georgien von Tiflis führe ein Handelsweg 
nach Van. Bon Tropezunt nad) Tabriz, auf einer Entferwung von 720 
Werft, bringen die Transporte 20 bis 40 Tage zu; fie gefchehen durch Pferde, 
und der Befdrderungspreis ift gewöhnlich per Pad 6 Ri. Alf. 

2) Nach Transfaufafien gelangen bie für den Drient beftimmten 
Waaren entweder feewärts über Aſtrachan nach Bafu (3. v. unten), oder 
landwaͤres uͤber Jekaterinograd (in Tfchernomorien), durch bie Kabarda und 
auf der grufifchen Militairftraße nach Tiflis, oder fie gehen über Bas ſchwarze 
Meer nad Redoutes Kaleh und Pott, und won da nach Tiflis. 

3) Bon Tiflis nad Tabriz wird gewöhnlich die weftliche Straße Über 
Erivan eingefchlagen, obgleich auch mit oͤſtlicher Neigung eine Straße über 
Snliftan dahin führe. Die Entfernung in erftee Richtung beträgt 615 Werft, 
weiche mit Pferden in 16 bis 20 Tagen zurüdgelegt werden; die Befoͤrde⸗ 
rungskoſten find pro Pud 60 bis SO Kop. Silb. (Leber Tabriz iſt 3. v. 
Ritter’s Erdkunde VI. b., Seite 881.) 

4) Bon Tabriz führt ſuͤdſuͤdweſtlich eine Handelsſtraße am Urumiafee 
(3.0. Rieter's Erdkunde, VI. b., Seite 907) nach Bagdad, wovon am Suͤd⸗ 
ende dieſes Sees ein Zweig nah Jspahan fuͤdſuͤdoͤſtlich ſich wendet. Eine 
zweite Straße gebe über Miana und Suiltania nach Teheran; 658 Werft 
entfernt; mit Pferden oder Maulthieren in 14 Tagen zuruͤckgelege; Trans⸗ 
portfoften pro Pud 3 Rbol. Aff. Ein dritter Handelsweg von Tabriz führt 
durch einen Arm bes Elburz auf Reſcht und deffen Hafen Enzelli, an der 
Saͤdoſtkuͤſte des kaspiſchen Meeres in der perfiihen Provinz Ghilan (zu 
vergl. Nitter’s Erdkunde, VI. a., Seite 652). Die Reife mit Pferden währt 
18 bis 20 Tage, das Pud Waaren zu befürbern Eoftet 2 Rol. Alf. 

5) Bon Teheran kaufen 4 Hauptſtraßen weiter fort: 

a, Ruͤckwaͤrts nordweſtlich nach dem eben genannten Hafen Reſcht, 309 
Werſt oder 9 bis 10 Tagereifen entfernt, wegen des EiburzGehirges 
ſchwierig (3. v. Ritter's Erdk., VE a., Seite 544). Von Nefcht 
fann man auch auf dem transfaufafifchen Käftenwege nad Tiflis 
und Aftrachan gelangen, und zwar find die Entfernungen: über Aftara 
nach Lanfarın A, weiter zur Araresmündung nad Salian 3, von 
dort nach Tiflis 10, von da nach Aftrachan 10 Tagereifen (zu vergl. 
Nitter’s Erdk., VL a., S. 656). 

b. Ueber Saree nad) Balfurofch (Balftuſch), Handelsſtadt ber perſiſchen 
Provinz Maſſanderan, welche auch mittelſt des kaspiſchen Meers einen 
lebhaften Verkehr mit Rußland unterhaͤlt. 


von Central⸗Aſien von Arrowſwith, Weimar, Geogr. Inſtit., 
hete von Aſien u. ſ. w. von Rooft, München 842, liter. ee 





c. Gleichfalls Über Saree nach dem in ber perfifhen Provinz Thaba⸗ 
riſtan beiegenen Handelsplage Aſtrabad, an ber füdörlichen Spitze 
des kaspiſchen Meers, defien Seeverkehr mit Rußland auch ſehr leb⸗ 
bafı If. Die Entfernung zwifchen Teheran und Afttabad I etwa 
504 Werft, die Dauer der Reife: über Saree 12, Uber Schahrub und 
Boſtam (3. v. Nitter’s Erdk., VL a., ©. 445, 473, 514) 15 bis 16 
Tagereifen. 

d. Nah Ispahan ſuͤdlich über Kom und Kaſhan (z. v. Ritters Erdk., 
VL b., ©®eite 38); 441 Werſte fang; 10 Tagereiſen; Transports 
Eoften pro Pud 150 bis 200 Kop. Aſſ. Bet Kaſhan zweigt fich ſuͤb⸗ 
öfttich eine Stkaße nah Yezd ab (zu vergl. Ritter's Erdkunde, IL, 
Seite 365). 

6) Is pahan ſteht in Handelsverbindung: 

a. mit Yezd, welches 35 geogr. Meilen davon entfernt liegt (zu vergl. 
Ritter's Erdk., VI. b., Seite 25). Die von Yezd weiter laufenden 
Handelswege: nordnordoͤſtlich nach Meſchhed und Herat; oͤſtlich nad 
Furrah (40 Tagereiſen) und Dooſhak (36 Tagereiſen); ſuͤdlich uͤber 
Kirman nad) dem Hafen Bender-Abbaſſi am perſiſchen Meerbuſen, 
ſind von Europaͤern ſelten beſucht. 

b. Mit Schiraz (3. v. Ritter's Erdkunde, VI. b, ©eite 14), welches, 
553 Werft entferne, mit Pferden oder Maulthieren in 12 bis 15 Tas 
gen zu erreichen iſt; Transportkoſten 220 bis 330 Kop. Kupfer. 

c. Ueber Amarat und Senna führt auch nordweſtlich eine Handelsſtraße 
fowot nad Sulimania u. f. w., ald nach den Urumia⸗Gee, wo fie 
in die oben gedachten Handelswege einmündet. 

7) Schiraz hat mit dem perfiihden Meerbuſen lebhaften Verkehr, ins 
dem es faft alle vom Norden ber dorthin beſtimmten Waaren entweder nad 
Abuſchaͤr (3. v. Ritter's Erdk., VI b., ©. 133 und VI. a, ®&. 725, 779, 
817) oder nah Benders Abbafli (3. v. Ritter's Erdk., VL a., Seite 725) 
befördert. Nach Abufchär find 406 Werfte, welche in 10 Tagen zuruͤckge⸗ 
legt werden. 

8) Aſtrabad (oben 5, c.) iſt gleichfalls durch feine überaus günftige 
Lage Vermittlerin eines fehr bedeutenden Verkehrs. Es verfendet die vom 
kaspiſchen Meere oder von Teheran u. f. w. empfangenen Waaren: 

a. nah Khiwa; mit Kameelen in 19 bis 20 Tagen; für 34 bis 4 NEL. 
das Pud. 

b. Direkt nach Herat auf dem wenig befannten Wege über Toorſheez 
und Khaff; oder 

c. über Mefchhed nach Hetat. Von Aſtrabad nach Meſchhed ſind auf 
dem nördlichen Wege über Kutſchan (Koochan) 480, auf dem ſuͤd⸗ 
licher liegenden über Boſtam, Gchahrud, Niſchapur 560 Werft (zu 
vergl. Ritter's Erdk. VI. a., Seite 304, 330). 

d, Ueber Meſchhed nah Bokhara. 

9) Mefhhed ift ein für den Handel diefes Theils von Alien um fo 

wichtigerer Platz, weil Karavanen⸗ und Pilgerſtraßen dort zufammentreffen; 





auch weil nördlich und füdlich große Wüften liegen, weiche die Reiſen hoͤchſt 
ſchwierig machen. As zwei der Iebhafteften von Meſchhed weiter fuͤhrenden 
Verkehrswege find bereits bezeichnet: 

a, die Straße norböftlich nach Bokhara, etwa 700 Werſte lang, auf 
welcher der Transport mit Kameelen per Pud 6 bis 8 Rubel Aſſign. 
koſtet. 

b. Die Straße oſtſuͤdoͤſtlich nach Herat, auf welcher mit Kameelen in 
9 Tagen 420 Werſte zurückgelegt werden (3. v. Nitter’s Erdkunde, 
VI. a., Seite 178, 287, 308). 

c, Auch der nördlich nach Khiwa in 18 His 20 Tagen führende Kara; 
vanenweg iſt fhon hier zu erwähnen. 

10) Sn Herat treffen mehrere bedeutende Handelswege zuſammen; 
fie führen: 

a. nach Balkh, Hauptftadt des Chanats gi. N. in Turkeflan, an den 

Straßen von Bokhara nach Kunduz und nach Kabul belegen. 

b. Nach Kabul, weiches 15 bis 16 Tagereifen entfernt if. 

c. Ueber Kandahar 630 Werfte von Herat, und weiter nah Ghazna 
(Shizene) und Kabul, welches Lebtere auf diefem Wege 1185 Werfte 
von Herat entfernt ift (3. v. Ritter’s Erdf,, VL a, ©. 178). 

Herat und Kandahar find die Markepläge für den Mordoften von 
Derfien, fo wie für den Welten und Norden von Afghaniſtan, und den 
nördlichen Theil von Beludfchiftan. 

11) Kabul dagegen und Peſchawer bilden Hauptmaͤrkte für Indien 
und Turan, und vermitteln den Verkehr derfelben mit den Staaten des 
nordöftlihen Iran. 

a. Die von Delhi kommenden Waaren nehmen, um nach Kabul zu ges 

langen, entweder die nördlichere Richtung über Labore und Peſchawer, 

‚oder häufiger die füblichere Straße, welche Moultan berührt, bei 

Kabiri (Kaheree), in der dem Maha Radſcha unterworfenen Pro: 
vinz Dera⸗Ismael-Khan, den Indus überfchreitet und dann über 
Ghazea nah Kabul führt. 

b. Der Hauptverfehrsweg von Kabul nad den Staaten von Turan 
geht auf Balkh, und dann, den Amu (Amoo, Dſchihon, Oxus) übers 
fhreitend, nad) Bokhara, welches in 24 bis 25 Tagen theils auf 
Pferden theils auf Kameelen erreicht wird. 

12) Bofhara, ausgezeichnet fowol durch eine In jenen Ländern fehr 
feltene Gewerbsthaͤtigkeit, als duch den Trieb feiner Bewohner zum Hans 
Def, verſendet feine Karavanen nach China, Oftindien, Afshaniflan, Perfien 
und Rußland. Auch der innere Verkehr, vorzüglich nah Khima (6 Tages 
reiſen) iſt lebhaft. Die wichtigften Verkehrswege der Bokharen find: 

a. von Orenburg über den Ilek, durch einen Theil der Wüfte Kara Kum, 

hart am Mordoftende des Aralfee vorbei, an deffen Dftfeite, den Sir 
Deria überfchreitend, durch die Wuͤſte Kizil Kum nah Bokhara; 
eine Entfernung von 1000 Werſten, welche mit Kameelen in 60 Tagen 
zuruͤckgelegt wird. Transportpreis iſt 4 bis 6 Rubel Aſſ. pro Pub. 


Auch die nach Babul beftimmten Maaren geben Aber Bolhere, unb 
dia Entfenung von Orenburg iſt 97 Kameetmaͤrſche. 

b. Bon der Nuffifhen Fefte Orsk am linken iifer das lras nach Ber 
fhara IR die Neigung der Straße, welche ſpaͤter mit den vorigen 
zufammenfällt, etwas oͤſtlicher. Diefe Entferiung ſoll 1200 Werſte 
betragen. 

c. Wichtiger file den Matiſchen Handel iſt die gleichfalls im Gonvern. 
Orenburg, nordoͤſtlich am Ui, belegene Stadt Troizk, welche nament⸗ 
lich die von Irbit und Jekaterinburg kommenden Waaren weiter be⸗ 
fördert und 60 Tagereiſen von Bokhara entfernt iſt. 

d. Petropawlowsk ift die Hauptſtation für den Verkehr dee Gonmvern. 
Tebolst und Omst mit Bokhara, weiches von dort aus uͤber Abexan⸗ 
drowsk und Turfeftan (mo nad Tafchlend und Khofand ein Ham 
delsweg abgeht) in 90 Tagen erreicht wird. 

e. Auch aus dem Gous. Tomsk geht ein Handelsweg über Oemipalatinsk 
duch die Diungarifhe Steppe auf Turfeftan und Bokhara, etwa 
80 Tagereifen lang. — | 

Segen Oſten macht Bokhara feine Sendungen entweder über Khokand 
nach Kaſhgar, welches bereits die Oberherrfchaft von China anerkennt, in 
45 Tagen (zu vergl. die Abhandlungen im den Beiträgen zue Kenntniß des 
Nuffiihen Reichs, Band IL: der Handel im Chanat Khofand, und der 
Kandel im chinefifden Turfeftan), oder über Hiſſar (nad) Andern über 
Badakſchan) in 65 Tagen nad Yarkend, welches gleichfalls als chinefifche 
Grenzftade betrachtet wird. Karavanen von Peking bringen bis Darkend 
5 Monate zu, Eilboten (welche alle zwei Meilen eine Station finden) 
35 Tage. — 

Als der legte Punkte von befonderer Wichtigkeit für den Ruſſiſchen 
Kandel mit Turan u. ſ. w. iſt: 

13) Khiwa zu nennen, deſſen füdliche. und ſuͤdoͤſtliche Verbindungswege: 

von Aftrabad, von Meeichhed, von Herat und von Bokhara 
wir bereits kennen gelernt haben. Der Verkehr mit Rußland Folgt den 
nachbezeichnieten Richtungen: 

a. Aus den Ruſſiſchen Häfen bes Easpifchen Meeres nah Krasnomwmodst 
am Balkhanbufen, und von dert in 15 bis 16 Tagen nah Khiwa. 

b. Aus den Ruſſiſchen Sandelsplägen am kaspiſchen Merre nach dem 
khiwaiſchen Hafen Mangifchlaf, und von dort: in 15 bie 16 Tagen 
nach Khiwa. 

c. Aus jenen Ruffifhen Piägen nach dem Bert. Mowso⸗Alexandrowek am 
todten Meerbuſen (Mosdofifeite des kaspiſchen Meeres), von we man 
in 10- Tagın nah Khiwa gelangt. 

d. Bon Gutiew (ans Ansfluffe: des Ural in das Easpiihe Meer) obeti 
son dem großen Handelsdorfe Saratichik. in ‚24: Tagen mach Khiwa 
—F bie zwiſchen dem. Aralſee und bein. kaspiſchen Meere beteg 

ſten. 
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©. Ben, Orenbyura wach: Khiwa, 33. Tagerciſen, mutıwehe oͤſtich oher 
weitwärts um dem. Aralſee. Die Transpertkoften follen per Pud 3% 
618 A Rubel Alf. betzagen. — — 

Ueber den Handel Rußlands mit Mittelafien befindat fi in 
den Degembernummern der „Norbifchen Biene’ vom Jahr 1835 ein. aus 
amtlichen Nachrichten eutnommenes Auffag, welcher ſeitdem als michtigfte 
Quelle für diefe Verhaͤltniſſe benutzt iſt. Indem mir denfelben gleichſalls 
unferer Darftellung zum. Grunde legen, verbinden wir damit die neueren 
Notizen, welche namentlich in Ermans Archiv, 1841, Heft 4, und im Aus: 
ande 1840, Nr. 3OL ff., aufammengeftelle find. Die bandelsftatiftifchen No⸗ 
tigen find bis Ende 1837 aus: Hagemeister Essai sur les Ressources territ, 
et commerce. de l’Asie occidentale, Petersbourg 1830; die Gpaͤteren aus der 
Handelszeitung. 





Allgemeine Ueberſicht. 

Der Handel Aſiens har im Laufe des 19ten Jahrhunderts eine voll⸗ 
kommene Ummandlung erfahren. Bis zu dieſer Zeit taufchten. die europaͤi⸗ 
ſchen Länder die afiaifchen Erzeugniffe gegen ihre’ Naturprodukte oder gegen 
Gold und Silber ein. Nur Metall: und Seidenmaaren gingen aus Europa 
nah Afien. In jener Zeit hing die Theilnahme am Handel nicht ſowol 
von der Induſtrie der handelnden Voͤlker, ald von ihrer geographifchen und 
phyſiſchen Lage ab, worauf das gegenfeitige Bedürfniß des: Austnufches der 
beiderfeitigen Erzeugniffe fich gründete. Damals war Rußland, das Afien 
eben fomwol, wie Europa angehörte, der Mermittler zwifchen beiden. Peter L, 
von diefem Gedanken durchdrungen, ſchloß Rußland feft an Europa an, unb 
eröffnete zugleich Verbindungen. mit Afien; er mußte, daß von der Herrfchaft 
über die Wolga und das Easpifche Meer mit der Zeit der Vorrang Rußlands 
in feinen Verhäteniffen zu Mittelafien abhängen muͤſſe. Damals dehnten 
bereits die Engländer ihre Herrſchaft in Oftindien aus, und trieben zugleich 
mit andern europäifchen Voͤlkern Handel in Südchine, im arabifchen und 
perfifhen Meerbuſen. Als aber am Ende des 18ten Jahrhunderts in. Engs 
land die Baummollenfabrifen ſich vermehrten, und ihre Erzeugniſſe: in kurzer 
Zeit nicht nur in Europa die berühmten Gewebe Indiens verdrängten, ſon⸗ 
dern. auch mir Huͤlfe der Mafchinen diefelben fo wohlfeit machten, daß auch 
in Indien felbft der Abſatz der dortigen Erzeugniffe und mit ihnen. ein 
großer Theil der, Fabriken fiel, da Fonnte Mußlaud- voransfehen-,. daß ber 
neue Kampf nur durch Verſtand und Uinternehmungsgeift beflanden werben 
£önne, Der im indifchen Handel erzeugte Umſchwung iſt / fo groß, daß einem 
größern Abſatz englifcher Waaren nur dee Mangel. an Produkten im Wege 
ſteht, weldye Indien zum Austaufch gegen die engliſchen Waaren nady Engs 
land fenden Eönnte. Zudem werden diefe Erzeugniffe. mit ſolcher Leichtigkeit 
verführt, daß ihrer weitern Verbreitung Fein Hinderniß im Wege fickt, und: 
fomit die von Norden ber aus Rußland, und von Suͤden aus Indien her⸗. 
beigeführten Warren in Mittelafien ſich begpanen muͤſſen. Demnach befin⸗ 
den fich die Ruſſiſchen Waaren in Perfien und Bokhara in demfelden Ver⸗ 
bälmiß, wie auf den europaͤiſchen Märkten, und Rußland kann ein Monopol 
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nur in denjenigen Begenfländen ausäben, die nicht auch von andern eure: 
pätfchen Voͤlkern geliefert werden. Rußland, deſſen Aufklärung fpäter ats 
die des weſtlichen Europa’s erfolgte, kann ih in den Erzeugniſſen einer 
verfeinerten Induſtrie noch nicht demfelben gleichftelien, und muß darum 
das Syſtem feiner Handelsverhaͤltniſſe mit Aften ändern. Daß die Ruffs 
ſchen Fabrikate theurer fein muͤſſen, als in Ländern mit alter Induſtrie, 
bedarf keiner Erklärung, felbft wenn man die Höhe des Zinsfußes und dem 
Zoll auf vielen zur Fabrikation erforderlichen Segenftänden (welcher bei der 
Ausfuhe fertiger Waaren niche erflattet wird) nicht in Anfchlag bringt. 
Ueberhaupt iſt für Europa's Induſtrie der aſiatiſche Markt ein Verderb, 
weil er auch den ſchlechteſten, oder vielmehr nur ſchlechten Waaren einen 
Abſatz ſichert. In Rußland z. B. werden lediglich dadurch manche Ge⸗ 
werbszweige quf der Kindheitsſtufe erhalten, wie dieſes namentlich bei meh⸗ 
reren Zweigen drr Metallwaaren⸗Fabrikation nachzuweiſen iſt. Rußland bat 
zwar in feinen Handels⸗Verhaͤltniſſen zu Tentrals Aften und Perfien eigens 
thümliche Vorzüge, diefe können aber für feine Beziehungen zu Europa und 
binfichtlich eigener Entwicklung vielmehr als Hinderniffe betrachtet werden. 
Dahin gehört, dag Rußlands ſehr zahlreiche afiatifche Bewohner eine Menge 
Sinduftrie s Erzeugniffe der feit früher Zeit durch Gewerbthaͤtigkeit ausgezeich⸗ 
neten mufelmännifchen Länder verbrauchen, 3. B. Perfiens und Buchara’s. 
Dann liegt auch der äftliche Theil der Ruſſiſchen Provinzen fo entfernt, 
ſowol von Europa, als felbft von den ManufaktursDiftritten des Reichs, 
daß dort viele Erzeugniſſe der Nachbarländer einen Abſatz finden koͤnnen, 
welche die Konkurrenz europälfcher Waaren nie ertragen würden. Es tritt 
dadurch im Kandel Perfiens fowol, als auch ETentrals Afiens mit Rußland, 
das auffallende Verhaͤltniß ein, daß der civiliſirtere und europaͤiſch⸗induſtrielle 
Staat als bedürftig erfcheine, feinen aflatifchen Nachbarn gegenüber, infofern 
er einen großen Theil feiner Einkäufe mit Dukaten ſaldirt, welche dazu 
dienen, andererfeits englifhe Waaren zu kaufen. Ein zweiter Segenftand, 
weichen diefen Völkern nur Rußland geben kann, und der ihnen durchaus 
nothwendig, iſt Kupfer und Eifen; denn das Kupfer, welches in Perſien 
bisher gewonnen wird, if nicht hinreichend für den Bedarf, und ſelbſt we 
ſich Metalladern zeigen (außer im Elbruz, der bewaldet), fehlt es an Brenn 
material, um fie zu nüsen. Diefer Zuftand muß fi einft infofern ändern, 
als Ruſſiſche Fabrikate großentheils die fchlechten Erzeugnifie Aftens im dem 
Grenzen des eigenen Vaterlandes erfeßen werden! doch möchte das noch 
lange dauern, da Gewohnheit des Volkes fowol, als Dauerhaftigfeit der 
aſiatiſchen Zeuge, an denen das Material nicht gefpart tft, für fie flreiten. 
Diefen Vorzug aber mäffen die aflatifhen Waaren darum ſtets vor alien 
europälfchen haben, weil das Material dort verhaͤltnißmaͤßig gegen die Hands 
arbeit wohlfeil ift, während in Europa umgekehrt die Arbeit auf Mafchinen 
das rohe Material als das Theurere erfcheinen läßt. Ueberdies vertaufchen 
die Ruffen den angrenzenden Nomaden viele Waaren, welche fie felbft von 
den anfäßigen Bewohnern Aftens erhalten, und fichern diefen fomit fleten 
Abſatz. Endlich werden in Ruffiichen Fabriken turkeftanifche Baumwolle 
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und Garne zu Geweben verarbeitet, die für die niederen Klaſſen der 
eigenen Unterthanen oder fir aflatifche Käufer beſtimmt find. 

Die von Rußland aus dem europälfchen Handel zugänglichen Theile 
Aſiens find die nordöftlichen und nordweſtlichen Provinzen China's, bie 
Mongolei und die andern unter den Mandfchu ſtehenden Länder Mittel⸗ 
afiens, wie das oͤſtliche Turkeftan (die Meine Bucharei) und Tibet; dann 
die großentheils felbftfländigen Gebiete des Innern Aflens, wie die Kirgifens 
fieppen, Bokhara, Khofand, Badakſchan, Chiwa, Khorafan, Afghaniftan, 
Merfien und Kleinaften. Rußland beherrſcht den ganzen nördlichen Theil 
Aftens, und befinder fih alſo in beftändiger Berührung mit denjenigen 
Völkern, welche an daſſelbe grenzen. Das Easpifche Meer bringt es mit 
den Turkomanen, Chiwa, Bokhara und Perfien in Verbindung Vermit—⸗ 
teift der transkaukaſiſchen Befisungen unterhält man auf der einen Seite 
eine Verbindung mit der Türkei, auf der andern mit Perfien; und diefe 
Länder, zwiſchen den beiden großen Wafferbedden des fchwarzen und kaspis 
fchen Meeres gelegen, fcheinen in der That von der Natur dazu beftimmt 
zu fein, eines Tages der Mittelpunkt eines Verkehrs zwifhen Europa und 
Aflen zn werden. Die Häfen der Krim würden alsdann vielfache Verbin: 
dungen mit denen Anatoliens unterhalten. Dies alles wuͤrde fich aber 
wahrſcheinlich leicht bewerkftelligen faffen, wenn von der andern Seite die 
Herren Indiens, die Engländer, nicht einen bedeutenden Handel mit China 
unterhielten, wenn ihre Waaren über Kabul und Kandahar nicht ihren 


Meg nach allen Ländern des innern Afiens und dem äftlihen Provinzen 


Derfiens gefunden hätten. Die Schifffahrt auf dem Indus, deffen Ufer 
füch in einer geößern oder geringern Abhängigkeit von den Engländern bes 
finden, giebt ihnen die Mittel in die Hand, ihren direkten Verkehr bis in 
den Mittelpunft Afiens auszudehnen. Die füdlichen Provinzen PDerfiens 
beherrfchen fie durch ihre Befigungen und Verbindungen ſowol am Eins 
gang als innerhalb des perfifchen Meerbuſens. Außerdem haben fie fih 
neuerlich auch in Aden am Thore des rothen Meeres feſtgeſetzt, und unters 
Halten vermittelt ihrer Fakrorei zu Trapezunt eine ununterbrochene Verbin; 
dung mit ihren andern Niederlaffungen im Suͤden des perfifchen Reiche. 

Selbſt im Vergleich mit denjenigen Völkern, die im geregelten Handel 
ihre Waaren zu denfelben Preifen ftellen koͤnnten wie England, hat diefes, 
dur die Großartigkeit feiner Betriebe und den Reichthum feiner Unter⸗ 
nehmer, in Afien einen fehr großen Vortheil. Es bleiben nämlich ſowol 
in den Zabrikorten als in den verfchiedenen Entrepots immer Waaren in 
Menge liegen, die wegen wechſelnder Mode oder fonfliger Konjunfturen auf 
den europäifchen Märkten Leinen Abſatz finden. Diefer Ausſchuß, weicher 
zu jedem Preife losgefchlagen wird, uͤberſchwemmt die aflatifchen Binnen: 
märfte und befiege dort jede Konkurrenz. 

Werfen wir nun einen Blick auf die einzelnen Nichtungen, 
welche der Verkehr von den Ruffifhen Grenzen aus nimmt, 
mit Bezugnahme auf die oben befchriebenen Handelsmwege, und auf das 
Verhalten des Verkehrs in neuerer Zeit. 

" ' 22 
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Die Zahl der Fahrzeuge auf dem kaspiſchen Meere hat, in Folge des 
mit Perfien geführten Krieges, bedeutend zugenommen. Während der Jahre 
1827, 1828 und 1829 herrſchte hier die geößte Regſamkeit. Der Werth 
der auf diefem Wege eins und ausgeführten Waaren belief fih im Jahr 
1829 auf 10,000000 Rubel, während er im Jahr 1832 kaum drei Millionen 
und im Jahr 1834 vier Millionen betrug. Der georgifche Handel ift durch 
den Ukas vom 8. Oktober 1821, welcher ihn für frei erklärte, auf kurze 
Zeit fehr beliebte worden. Der Betrag des georgifchen Handels belief ſich 
im Sahe 1824 auf 3 Millionen, im Jahr 1828 auf 94 Millionen Rubel 
Seitdem ihn aber der Ukas vom 3. Juni 1831 dem europäifchen Tarif 
unterworfen bat, hat er ſich nicht über 7 Milltonen erhoben. Der Handel, 
weicher an verfchiedenen Orten an ben Grenzen dee Kirgifenfkeppe getrieben 
wird, beläuft fich jährlich auf 12 bis 18 000000 Rubel Affign. Werth, jede 
erweitern fi die Verbindungen Rußlands mit den Kirgifen, während ber 
Kandel mit den Reichen Mittelaſiens fällt. Der Werth der nad Rußland 
geführten Waaren, namentlid aus Perfien her, überficigt die Ausfuhr im; 
mer um die Hälfte der ganzen Summe, ein Beweis, daß der Handel auf 
die gegenfeitigen Beduͤrfniſſe deu. Völker gegruͤndet if und leicht einer großen 
Ausdehnung fähig wäre 

Die Hauptgegenftände dee Einfuhr find: Baummolle, xohe fowol «als 
baummollenes Garn, vohe Seide, baummwollene und feidene Stoffe, Shawls, 
Faͤrberroͤthe, feines Pelzwerk, Vieh und rohe Haͤute. Baumwolle, das 
Saupterzeugniß Perfiens, findet fih auch im Ueberfiuß in der Bucharei, 
allein der geringe Werth dieſer einen großen Raum einnehmenden Waare 
erfchwert den Landtransport. Auf dem kaspiſchen Meere gelangten früher 
etiwa bis 20000 Pud nach Aftrachan; im Sjahre 1829 erhielt man 21000 
Pud, feitdem aber bar die Zufuhr mir jedem Jahre abgenommen. Die 
Maffe von Baumwolle, bie über Grufien zugeführt wurde, fiel im Laufe 
von 10 Jahren von 11 auf 8000 Pub, und im Sabre 1834 kamen nicht 
einmal 2000. Aus Mittelafien erhält man noch weniger, und in letzterer 
Zeit wurden nur unbedeutende Parthien zugefuͤhrt. Weißes Baummellens 
garn kommt wegen des höhern Preifes mehr herein als rohe Baumwolle. 
Gewoͤhnlich erhält man über das kaspiſche Meer 6 bis 8000 Pubd jährlich, 
im jahre 1835 aber wurden 12008 Pud eingeführt. Diefe Waare eilt 
auch für das Haupterzeugniß von Bokhata, und bie Karavanen brisgen 
jährlich 12 bis 20006 Pud, im jahre 18239 28000 und im Jahre 1831 
34008 Pud. Nah Rupland kommt etwa ein Dokttheil der in Shilan ger 
wonnenen Seide, nämlich 5 bis 10080 Pud, von denen $ zur Ser dinge: 
führe werden. In den legten Jahren find auch dieſe Artikel bedeutend ges 
fallen. Aus Zurfeftan erhält man faſt gar feine Beide. 

Den bedeutendften und blühendften Handelszweig mahen de Baum⸗ 
wollenzeuge aus, wovon in den leiten Jahren aus Perfien beinahe für 
4 Millionen Rubel eingeführt wurden; ungefähre 4 bievon kommen über 
Gruſien, der Reſt auf dem Laspifhen Meere. Dur Karavanen aus 
Bokhara, Khokand und Ehima kommen von dieſer Waare 1 bis 14 Mill. 
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jährlich, und dieſt Einfuhr iſt im Steigen, obwol fie im jahre 1834 aus 
Perflen und Jurkeſtan zufammengenemmen nicht 4 Millionen betrug, 
Seidenzeugt kommen über das kaspiſche Meer für 50 bis 200000 Rubel, 


Aber Gruſien wechfelte in den leuten zehn Jahren die Zufuhr zwiſchen 150 
und 8 bis 900800 Rubel; im Jahre 1634 uͤberſtieg fie niche 650000. Aus 
Mittelaſien erhält man fetten mehr als für 50000 Rubel jährlich. Die Eins 


fahr der Shawis und anderer Wollenwaaren hat ſich fehr verringert; auf 
dem Laspifchen Meer wurden im Jahre 1826 nur für 276000 Rubel einges 
führt, und jest kommen auf diefem Wege gar Beine mehr. Die Parthien, 
weiche man auf dem georgifhen Wege und von den kirgiſiſchen Karavanen 
bezog, find glrichfalls allmählich von einem Werthe von 800 und 700000 
auf 200 und 150000 Rubel gefunten. Bis zum Jahr 1831 vermehrte fich 
die Auantität ded auf dem kaspiſchen Meere kommenden Krepps fortwährend 
His auf 10000 Pud jährlich; aber ſeitdem ift Eeiner mehr in Rußland ein: 
geführt worden. Die Einfuhr von Pelzwerk aus ber Rirgifenfteppe und 
dem Turkomanenlande vermehrt ſich jährlih immer mehr und hat ſich 
fhon auf 13 Millien Rubel erhoben; fogar aus Perfien kommt jährlich 
welches im Werthe von 100000 Rubeln. Die Quantität Bieh und Haͤute, 
welche von deu Auſſen im Verkehe mit ben nomadifchen Voͤlkerſchaften der 
Steppe eingetanfcht wird, vermehrt fi) gleichfalls, und das auf ſolche Weife . 
nach Rußland eingebrachte Bich ward in den letzten Jahren im Durch: 
fchnitte für 85 Bitllionen Mubel, und die Häute zwiſchen 3 und 400000 Rus 


bel geſchaͤtzt. 


Mit griechiſchen Weinen, Olivenoͤl, getrockneten Fruͤchten, Tabak, Bruſſa⸗ 
Seide, ſmyrnaer und noch mehr egyptiſcher Baumwolle, bezahlen die 
Kaufleute in Konftantinopet und Smyrna ihre Bezüge aus dem ſchwarzen 
Meere, und ber Abſatz biefer Segenftände in Rußland iſt unftreitig ihrer 


Nactur nach mehr geſichert, als ber Bertrieb der von dort ausgeführten 


Waaren. hr jährlicher Betrag If ſchon bis zum Werth von 10 — 11 


Millioenen Papier Rubeln gefitegen und biefe Handelszweige find bedeutens 


der Entwickelung fühle. So hat fi die Dinge der in den Käfen des 
ſchwarzen Merres eingeführten Baummolle 1838 auf Seinahe 80000 Pud 


; erhoben, während fie in ben Jahren 1814 bis 1892 nie 10000 erreiche 
hatte, und nur die mangelhaften Einrichtungen der Auarantaine zu Odeffa 


haben bisher eine fernere Vermehrung verhindert. Won den 20000 Pub 
vortreffliher Seide, welche in Bruſſa's Umgebung gewonnen werben, ev; 
hate Rußland duschfchnittlich nur Ya, weiches ungefähr + feines ganzen Be: 
zuge ans dem Auslande beträgt. 

Die Tartaren der Keim beziehen noch immer einige haldfeidene Zeuge 
von dem gegenüber liegenden Lifer Klein⸗Aſiens, doch werben diefe Waaren 
von den Auſſiſchen ſtets mehr verdrängt; dadurch hat auch die Verbin: 


dung mit Sinope und Samſun faſt ganz aufgehört. Es werden jedoch 
noch Sa, Korn und Wolle dorthin gefandt, und in den legten Jahren 


hat auch bie Ausfahe von Eifen nah Trapezunt ſich gemehrt, fo daß die 
Bezüge biefed Platzes von Rußland, im Jahr 1839, den Werth von 2,000000 
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Papier. Rubeln erreicht haben. Ruſſiſches Elfen, an welches die Bewohner 


dieſer Gegenden feit vielen jahren gewoͤhnt find, hat nur mit Mühe burg 





englifches von den kleinaſiatiſchen Hafenplaͤtzen verbrängt werden koͤnnn, 


und fobald die Verbindungen zwiſchen der nördlichen und füblichen Re 


des fchwarzen Meeres ernenert würden, träte es ſicher wieder in feine alten 


echte. Aber, odgleih von vielen Ruffifchsarmenifhen Handelslenten be 
ſucht, ift Trapezunt (zu vergl. oben) dem Auſſiſchen Handel doch —2* 
Europaͤiſche Waaren finden in feiner Umgegend nur geringen Abſatz, und 

der Ort iſt nur wichtig durch ſeine Verbindung mit Erzerum und Tawris. 
Daß er dieſe Wichtigkeit erſt erlangt hat, ſeitdem im Jahre 1832 Rußland 
den Tranſit fremder Waaren durch Gruſien nach Perfien verbot, iſt erwaͤhnt. 
Seitdem ſtieg die Einfuhr daſelbſt reißend, bis 1836, wo fie auf 36, 000000 
Papier⸗Rubel geſchaͤtzt ward. Uebertriebene Spekulationen hatten aber 
vollkommene Entmuthigung und Zerſtoͤrung alles Kredits zur Folge, und es 
trat Anfangs eine bedeutende Verminderung der Zufuhren ein. Im Sabre 
1839 hatte fie fi jedoch in Trapezunt wieder auf 31,000000 Rubel erhoben, 
wovon aber nur Pleiner Theil, für 73 Millionen Rubel, noch in bemfelben 
Sahre nach Tamris gelangt war. Der Werth der Ruͤckfrachten bat ſich nie 
über die Hälfte der Zufuhr erhoben und befteht hauptſaͤchlich in Setde, nebſt 


‚ Satlläpfeln, Tabak, Gelbbeeren, Pfeifenröhren und baarem Selde. Der 


größte Theil diefer Waaren koͤmmt aus Perfien, einige aber auh au 
Armenten und dem Kurbiſtan über Erzerum, das europaͤiſchen Waaren 
ficherern Abſatz bietet als Trapezunt. Fuͤr ihren Verkehr mit Rußland i 
diefe Gegend günftiger geftellt, ats hinſichtlich Europa's, denn die Bewohne 
Transkaukaſiens beziehen aus ber Türkei fo wie aus Perfien eine große 
Menge baummollener und feidener Zeuge, für weiche nah Kars, Erzerum 
u. f. w. rohe Häute, und verfchledene Manufaktur⸗Waaren, zuſammen im 
Werthe von 1% Millionen Rubeln, gehen. 

Der Ausfuhrhandel befinden fih einem noch mehr leidenden Sue 
ftande als der Einfuhrhandel, namentlich deshalb: weil der Tranfit der 
Waaren durch Sruflen, der die Verbindungen Rußlands mit PDerfien be 
lebt hatte, aufgehört hat (der freie Tranfit war nur auf 10 Jahre bewilligt); 
und weil die Konkurrenz ber übrigen europäifhen Waaren immer über 
mächtiger geworden Ift*). 


*) Diefelbe Abnahme des Handels mit afien wird auch en dem FJert⸗ Nebel 
über Rußlands inneren Handel beſtaͤtigt, indem es dort be 
unferes Handels mit dem mittlern Aften, diefem Darkkanfel für "die auswaͤr⸗ 
tigen Kaufleute, muͤſſen wir —— daß unſere Kaufleute und Sabritan 
ten fich mit aller Macht anftrengen mäfen , daß der Nuff x Band el den 
fein Webergewicht behauptet. Dies hängt hauptſaͤchlich von 
wenn fe e darin nicht gluͤcklich find, fo haben * ie es nur R ch — jet up — 
ben. Die Regierung tönt | ihrerfeits, was fie kann, und 
vatperfonen, die — gebotenen Vortheile zu benu u ve 
Unfere Berninbun deinen u Landefind bedeutend ve , allen 
was bilft die erleichterte Verbindung, wenn bie Ge —32 des Ber- 
kehrs fich nicht vernollfommnen. “ Schk offijiehe ahktı ungen bes 
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Der Werth, der auf dem kaspiſchen Meere nach Perfien ausgeführten 
DBaummollenmaaren ift von 1824 bis 1829 von 150000 auf 1,000000 Rubel 
geftiegen, aber ſeitdem wieder auf 140000 Rubel jährlich gefallen. Durch 
die nomadifirenden Bölkerfchaften, weile im Jahr 1834 Ruſſiſche Baum⸗ 
mwollenwaaren im Werthe von 2,200000 Nubel gekauft haben, bat ſich der 
Werth diefer auf dem Landwege ausgeführten Stoffe, feit dem Jahr 1824, 
beitändig vermehrt, namlih von 700000 auf 3,000000 Rubel. Seiden⸗ 
waaren werden auf dem faspifchen Meer für nicht mehr, als für 50000 
Nudel ausgeführt, und noch weniger auf dem Landivege über Georgien. 
Auch an die Turkomanen und Kirgifen werden gewöhnlich für nicht mehr 


als für 100000 Rubel folder Waaren verkauft; im Jahr 1828 kauften fie 


ausnahmeweife für 300000 Rubel. Den größten Abſatz haben die Seiden⸗ 


waaren bisher immer unter den Kirgifen gefunden. Wollenwaaren werden 


gegenwärtig nad) Perfien für nicht mehr als für 100000 Rubel jährlich 


. verfauft; auf dem faspifchen Meere allein wurden noch im Jahr 1827 für 


214000 Rubel ausgeführt. In der Kirgifenfteppe und dem Turfomanens 
lande beläuft fich der Abfag Ruſſiſchen Tuchs von 250 bis 400000 Rubel 
jaͤhrlich, und zwei Fünftel diefes Betrags Faufen die Eirgififchen Voͤlker⸗ 


ſchaften an der Grenze. Selbſt der Abfag Ruffiicher Leinwand hat bedeu⸗ 


— — — 


— — 


tend abgenommen; er betraͤgt jaͤhrlich nur noch 100000 Rubel, fruͤher aber 
belief ſich der Werth dieſes Artikels auf das Doppelte dieſer Summe. Die 
Quantität der in den letzten Jahren auf dem kaspiſchen Meere ausge 
führten Juchten hat um zwei Fünftel abgenommen, und gegenwärtig übers 
fteigt fie nicht 50000 Rubel jährlihd. An der Kirgifengrenze dagegen hat 
fie fich vermehrt, weil diefe Völker jedes Jahr ungefähr für 600000 Rubel 
gekauft haben. Andere Gattungen rothgegerbter Häute, deren Abfab nad 
Meittelafien fih vom Jahr 1826 bis zum Jahr 1830 auf einen Werth von 
200 bis 500000 Rubel jährlich belief, werden gegenwärtig faft gar nicht 
mehr ausgeführt. Die aſiatiſche Türkei verbraucht noch jährlich für einige 
Hunderttauſend Rubel rohe aus Rußland kommende Häute. Früher wur⸗ 
den auf dem Easpifhen Meere 10 bis 20000 Pud Leder ausgeführt, aber 
auch diefe Quantitaͤt bar fih in dem letzten Zeiten fehr verringert; jedoch 


“ haben die Karavanen im Jahr 1834 40000 Pud folches Leder ausgeführt, 


während die gewöhnliche auf diefem Wege aus dem Lande gebrachte Quanı 
titat nur 1500 bis 2000 Pud beträgt. Die Ausfuhr des Eifens auf dem 
kaspifhen Meere, welche gegenwärtig 70 bis 150000 Pud jährlich beträgt, 
belief ſich 1829 auf 258, 1830 auf 276 und 1834 auf 244000 Pud. Die 


fätigen biefes. So heißt es in einer Meberficht des Ruf. Handels mit Berfien Im 

br 1839 (Journal der Mannfalturen und des Handels, Juli 1810): „Dem 

bfag unſerer Manufakturwaaren fchadete die Anbäufung und Woblfeilheit 
der nach Raͤſcht geſchickten englifchen Waaren; übrigens hatten unfere Kauf⸗ 
lente dies Simba voraus gefehen, und forgfam die Konkurrenz ver⸗ 
micden. Sie führten pemeiie nur fchwere Waaren hin, mie Eifen, Kupfer, 
Stahl, Fuchten, Sandelholz, eiferne und kupferne Geräthe u. f. w., über: 
haupt folche Waaren, derem Herbeiſchaffung auf dem Landweg aus Trape⸗ 
zunt nach Perfien den Engländern alljutheuer gefommen wäre.’ 
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Quantität des duch Karavanen nad MWötttelafien ausgeführten Eiſens it 
im Laufe von 11 Jahren von 5000 auf 50000 Pub geſtiegen. Verſcheedene 
Eifenwaaren wurden auf dem Easpifhen Meere im Jahr 1328 im MWerthe 
von 2870080 Rubeln ausgeführe, in den Ichten Jahren aber nur für di 
Hälfte diefer Oumme. Ueber Georgien sehen deren von 40 bis 90008 
Nubel, nad Mittelaſien für 200 bis 300088 Nubel jährlich, wovon die 
Haͤlfte an die nomabifirenden Kirgifen verfauft wird. Loͤpferwaaren werben 
auf dem Wege des Paspifchen Meeres jährlich für 40000 Aubei abgeſetzt, in 
den Jahren 1829 und 1830 für 90008 Rubel. Zu ben Kirstfen und ben 
Bewohnern des Turkomanenlandes gehen deren für 20 bis 15000 Rubel 
Hölzerne Kiften und Koffer bezogen früher die aflatiihen Volker aus Auf 
land nad einer Durchfchnittöberechnung jährtich im Werthe von 70 bi 
80000 Ruben. Im Zahr 1838 wurden aber auf dem kaspifihen Meere allei 
folche im Werthe von 120000 Ruben ausgeführt. Seitdem ft diefer Aut 
fuhrartikel immer im Steigen. Die Suderansfuhr auf dem Wege dei 
kaspiſchen Meeres hat fi von 1000 auf 4000 Pud jährlich vermehrt; de 
gegen wird Peiner mehr uͤber Georgien ausgeführt. Einige Taufend Pat 
bringen au bie Karavanen nad Mirtelaflen. Der Abfap der aus Auf 
land kommenden Farben bat ſich in Aflen in den leuten Jahren fo ſehr 
verringert, daß die ehemals auf dem kaspiſchen Meere ausaefährte iuan 
tität von einem Werthe von 80000 auf 50000 Rubel, die über Georsia | 
ausgeführte von 3008 auf 33000, bie durch Karavanen aus dem Lande ae 
brachte von 500000, in manchen Sjahren fogar 700008, auf 72800 Wusbel 
gefallen if. An die Ktrgifen und Perfer verfaufen die Rufen jährlich für 
eine Million Rubel Getreide und Meht; außerdem beziehen die Kirgiſen von 
ihnen noch 5 bis 10068 Pferde. Petzwerk zum Gebrauch der verfihiedenen 
Voͤlker Aftens wird im Werthe von 150 616 200000 Rubeln fährtich ausge 
führt. Der Werth des aus Baku nach Perfien ausgeführten Salzes um 
Naphtha's überfteige nicht 500000 Aubel. Der wichtigſte Ruffifche Pia 
für den Handel mit den Kirgifen, Bucharen und den Chiwaern iſt DOren: 
burg, weshalb wir darüber noch einige Worte hinzufügen mäffen. Hert 
von KHagemeifter hat denfelden am grimdtichften dargeſtellt, und vom 
Seneral Sees (Präfldenten der Orenburger Grenzkommiſſion, fett 3% 
Jahren in jenen Gegenden) erfchien eine Befchreibung deffelben (zu vergl. 
von Helmerfen Reife nah dem Ural und der Kirsifenfteppe, in den Bei 
trägen zue Kenntniß des Nuffifchen Reichs, Bd. 5, ©t. Petersburg 1841, 
und Band 2 deſſelben Werks). 

Der Handel Orenburgs mir feinen aflatifhen Nachbaren iſt keines 
wegs in einem Zuftande, den man bei feiner großen Wichtigkeit für das 
induftrielle und kommerzielle Rußland erwarten könnte. Bis zum Aufange 
biefes Jahrhunderts (1502) war der Handel auf 2 Hauptorte der Grenze 
befhränft, Drenburg und Troizk. Der General: Gouverneur von Orems 
burg war für den Zuftand deffelßen verantwortlich, und die Aftaten hatten 
keine Erlaubniß, mit ihren Waaren ins Innere auf die großen Märkte von 
N. Nomgorod und Irbit zu ziehen. Dadurch, daß der Kandel ich nur 


Venen 
. 
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auf wenigen Punkten konzentrierte, waren die Kirgifen gezwungen, nur biefe 
zu befuchen; die Repraͤſentanten feindlicher Geſchlechter kamen hier zufams 
men, verſoͤhnten ſich oft, und es hertfchte daher in der Steppe weniger 
Zwiſtigkeit und Unordnung, was auf die Sicherheit der Handelswege guten 
Eiafluß hatte. Von allen diefen Dingen, bie den Handel ehemals beguͤnſtig⸗ 
ten und hoben, finder füch jet gerade dad Wegentheil. Die Straßen find im 
hoͤchſten Grade unficher, der Handel an der ganzen Orenburger Linie zers 
ſplittert und ganz in den Händen der Aflaten, die mit ihren Waaren nur 
durch Orenburg und Troizk anf den großen Jahrmarkt nach N. Nowgorod 
durchziehen. Der Tauſchhandel mit den Kirgifen und einiger Kieinhandel 
mit Bucharen find die einzigen, die der Ruſſiſchen Kaufmannſchaft noch ge: 
blieben find. Syn diefer findet man daher fein einziges bedeutendes Hans, 


“ fondern. Kleinfrämer, untere denen Diejenigen, welche von den Kirgiſen 


Schaafe eintaufchen, die bedeutendſten fein dürften. Es giebt unter ihnen 
gente, die kuͤhn genug find, mit ambulitenden Waarenlagern fid weit in 
die Kirgifenfteppe hinein zu wagen, wo fie zwar reichlichen Gewinn, aber 
and; Beraubung zu erwarten haben. Dieſem Handel wieder aufzubelfen, 
und ihn auf eine der Oerilichkeit würdige Stufe zu fielen, werden zwei 
Mittel angerachen: Die Sicherfielung der Karavanenwege nach Chima 
und Bachara, und die Vereinigung bedeutender Handelshaͤuſer zu einer Se; 
ſellſchaft, die im Stande wäre, auf einer politifh und kommerziell fichern 
Grundlage, unter dem Schutze der bewaffneten Grenzmacht, große Unter; 
nehmungen auszuführen. 

Aus alten dem ergiebt ſich als Refultat, daB der Handel zwifchen Ruß: 
land und Aflen fich nicht nur nicht vermehrt, fondern daß er fich fortwährend 
verringert; daB die Einfuhr einzig und allein. in Bezug auf Baumwollen⸗ 
und Seldenwaaren, auf Vieh und Häute einen Zuwachs erhalten, und bie 
Ausfuhr fih nur in Betreff der zum Sebraudhe der Kirgifen beftimmeten 
Baumwo llenwaaren vergrößert bat. Rußland bezieht ans Afien cine‘ viel 
geößere Quantitaͤt Baumwollenwaaren, als es dahin in Taufch ſchickt. In 
ben Jahren 1833 und 1834 betrug der Totalwerth der aus 
Rußland nah Afien ausgeführten Waaren 17 Millionen 
Nubel, wovon ein Biertel Baumwollenwaaren. Und fchon 
im Jahr 1832 wurden die aus England nad Aſien (China aus 
genommen) gebrachten Waaren auf 3 Millionen 70008080 Pfund 
Sterling, wovon die Hälfte Baummollenwaaren, geſchaͤtzt, 
während die verarbeiteten Stoffe, weiche England aus Aflen bezieht, ver: 
haͤltnißmaͤßig fehr unbedeutend find. Die Ausfuhr von England nach Afien 
bat aber feit den letzten Jahren, wie allgemein bekannt, gar fehr zuges 
nommen. — 

Es ſcheint uns — fährt unfer Ruffifcher VBerichterflatter fort — 
daß die Handelslage Rußlands gegen Aſien diefelbe iſt, wie die der übrigen 
europaͤiſchen Mächte gegen diefen Erbsheil am Ende des verfloffenen Jahr⸗ 
hunderte. Der Handel zwischen Rußland und dieſem Lande Eonnte fo lange 
einen gluͤcklichen Fortgang haben, als einescheils die aus Afien nad Ruß⸗ 


344. 





land eingeführten Waaren auf den Märkten unfers Reiches keine Steben; 
buhler fanden, und anderntheils die Ruſſiſchen Waaren in Aſien vor allen 
andern den Vorzug behaupteten. Da num aber bie Fortfchritte, weiche die 
europäifchen Voͤlker in der Induſtrie gemacht haben, den Austaufh Ber 
Ruſſiſchen und aflatifchen Fabrilate zu vernichten proben, fo giebt es für 
Rußland kein anderes Mittel, dem gaͤnzlichen Verfalle dieſes Handels zu: 
vorzulommen, als dem allgemeinen Gange bes Welthandels zu folgen. 
Unter den Einwohnern Rußlands find viele, welche an den Gebrauch afla- 
tiſcher Stoffe gewöhnt find; diefe werden folgfich hier immer einen Abſatz 
finden. Aber das Monopol, deffen fih die Ruſſiſchen Waaren auf vielen 
Märkten Aftens erfreuten, hat bereitö einen großen Stoß erlitten und wird 
Fünftig ganz vernichtet werden. Der Erport wird fih vermindern, während 
ih) der Import auf derfelben Höhe erhalten möchte. Der Auffifige Daw 
bei mit Aften wird fih bald auf diejentgen Handelsartikel be 
fhränten mäffen, weiche ihm befonders eigen find, und worin 
er an andern keine Nebenbuhler finder; dann auf bie rohen Probufte 
der handelnden Nationen, endlich auf die ſchweren und einen bedeutenden Raum 
einnehmenden Handelsartikel, weiche die Aflaten wegen der Rachbarfchaft wir 
mehr Vortheil aus Rußland beziehen können, und fo umgekehrt dieſes aus Aſien. 
Obgleich nun unter den oben angeführten Waaren viele zu diefen Kategorien 
gehören, fo haben doch faſt alle durch den allgemeinen Verfall gelitten. 

Der Handel Rußlands mit Aflen wird nicht von Europdern, ſondern 
von Eingebornen betrieben. Nach Indien zu befindet er fich in ben Haͤn⸗ 
den der Banianen, welche ihre Korrefpondenten von Aftrachan und Meſchhed 
in Desfin bis nah Bokhara und Katcutta hin haben, was fie in den 
Stand fest, Zahlungen durch Wechfel von Niſchney⸗Nowgorod nach allen 
Städten Indiens zu Übernehmen. Zu Bokhara und Chiwa find die Hanı 
deltreibenden meiſt Sarten — fo werden bie srfprünglichen Einwohner Mic 
telafiens, die Tadichil, von den Turkomanen genannt. Diefe Tadſchik ober 
Sarten find unternehmend, aber nicht fehr folld. In den Steppen befkchen 
die Karavanen aus Kirgifen und Turkomanen. In Kleinaflen und Perfien 
haben fich die Armenter des Handels bemächtigt, weil bie Perſer fehr wenig 
Meigung dazu haben; aber deffen ungeachtet befindet ſich beinahe der ganze 
Kandel auf dem Laspifchen Meere in ihren Händen. Viele Perfer haben 
ih in Aftrachan niedergelaffen, von wo aus fie mit den Häfen Raͤſcht uud 
Balfruſh verkehren. Die Ruſſiſchen Kaufleute nehmen an biefem Kandel 
faſt gar keinen Theil, und wiewol die auf dem Faspifchen Meere befindlichen 
Fahrzeuge faft alle zu Aſtrachan gebaut find, und ihre Bemannung aus 
Ruſſen, Armeniern und Turkomanen beftehe, fo gehören ſie doch fa alle 
Perſern, die fich zu Aftrahan niedergelaffen haben. Viele behaupten, die 
Regierung follte die Aflaten nicht in das Innere des Reiches zulaflen, fon: 
dern fie zwingen, ihre Waaren, fo wie dies ehemals gefchah, an der Greuze 
anszutaufchen, damit fie micht die wirklichen Preife der europaͤtſchen Pre 
dufte und Manufalturen erfahren Eönnten. Seitdem die engliſchen Waaren 
den Ruffifhen auf den Märkten Aflens den Rang abzulaufen fuchen, iſt es 
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nicht mehr nothwendig, diefe Meinung, deren Falſchheit am Tage liegt, zu 
bekaͤmpfen. Wir fügen nur hinzu, daß die Engländer felbft einfehen, daß 
die Wefle zu Niſchney-Nowogorod die Hauptflüse des Ruſſiſch-aſiatiſchen 
Handels ift, weil die Orientalen dafelbft Die Gegenſtaͤnde, deren fie benoͤthigt 
find, auswählen und zu den .niedrigften Preifen kaufen fünnen. Die Eng: 
länder find fo fehr von der Müglichleit einer folchen Meſſe durchbrungen, 
baß fie den Entſchluß gefaßt haben, eine an einem Orte ihrer aͤußerſten 
Befisungen in Indien unfern vom Indus zu gründen. 

Eine fehe wichtige Frage if, ob es rathſam und thunlich fei, daß euros 
pälfche Kaufleute felbft den Kandel im Innern Aſiens führen, ober ob fie 
ihn den Eingebornen zu überlafien haben. &te läßt fich vielleicht am beften 
durch das Veifpiel Perfiens erläutern. indem ſich europaͤiſche Handels; 
bäufer in Tawris und Teheran nieberliegen, hat der Verkehr an Regels 
mäßigfeit bedeutend gewonnen, aber die langen Kredite, weiche immer den 
Käufern bewilligt werden muͤſſen, die Schwierigkeiten bei Eintreibung des 
Beides haben allmählich die Europäer .neutralifice und die Eingebornen 
find wieder in ihre früheren Rechte getreten. Daß überhaupt ein Eingret: 
fen von Fremden in den Detaithbandel ganz unmöglich, verficht fih von 
ſelbſt, und bei ben geringen Umſaͤtzen in Turkeſtan wird man wohl noch 
lange den Handel in den Häuden der Tadſchiks laffen müflen, felbft wenn In⸗ 
toferanz und Argwohn der Bewohner nicht fchon jedem Fremden den Eins 
tritt erfchwerten. Doc; waͤre es fehr wünfchenswerth, die durch hohe Ka: 
pital,Zinfen und die allgemeine Linficherheit des Beſitzes erzwungene Preis: 
erhoͤhung der Waaren zu ermäßigen. 

Die Fortfhaffung der Waaren aus Mosfau und von dem Ni— 
fchegorsdifchen Jahrmarkt gefchiehe zu Waſſer und zu Lande. Bon Moskau 
nad Aſtrakhan zahle man höchftens 3 Rubel für das Pud; von Mifchneys - 
Nowgorod nach Aſtrakhan für den Transport auf der Wolga nur 50 bis 
60 Kopeken. Beim Hafen von Aſtrakhan finden fi drei Dampfichiffe von 
60,32 und 16 Pferdekraft. Sie gehen nach Niſchney⸗Nowgorod nur während 
der Meßzeit mit den daran angehängten Schiffen. Die Ladung beträgt 
bei erſtem 8 bis 10000 Pud, beim zweiten 4 bis 5000, beim dritten gegen 
3580; fie brauchen 35 bis 40 Tage, und die Frachtkoſten betragen gegen 
150 Kopeken (1% Rubel) für das Bud; zu Ende der Meſſe Eehren fie in 
10 bis 15 Tagen nach Aſtrakhan zuruͤck, mit Waaren beladen, deren Fracht 
70 bis 100 Kopefen das Pud beiträge. Ruſſiſche Schiffe, die auf dem kaspi⸗ 


ſchen Meere fahren, finden fh in Aſtrakhan nicht mehr als hundert von 


45 bis 100 Laften. Eigentlich perfifhe Schiffe giebt es wenig. Zwifchen 
Aſtrakhan und Mangiſchlak geben tartarifche Schiffe, Raßſchiwe, die 33 bis 
70 Laften Ladung einnehmen, denn die Turkmanen laſſen nur ihre eigenen 
Schiffe landen. In dem Hafen von Bafchkir giebt es Seeſchiffe, die den 
dortigen Perfern gehören: er ſteht in Verbindung mit Aſtrakhan und Enſili. 
Die Schiffe find ſehr ſchlecht gebaut, denn die Schiffer, die nur auf Wohls 
feilheit ſehen, kaufen Holz zu Schiffen im Gouvernement Niſchegorod, oder 
bringen um moͤglichſt billigen Preis in Aftrafhan Schiffe an fi, die mit 
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Getreide uf ber Wolga bin umd ber geben, und vermandein diefefben im 
Gchonten. In Baku erhält man das Holz zum Schiffeban aus Kuba. 
As Steuermann wird angefiellt, wer «ben in ben Wurf kommt, und ber 
Wohlfeilſte erhält den Vorzug. Wei ſolchem Verfahren ik es nie zu ver 
wundern, daß die Schiffe zahlreichen Unfaͤllen ausgeſetzt find. 


Die hauptfächlicie und eintraͤglichſte Befchäftigung ber jegigen Open: 


ten beficht im Transport der Lebensmittel und des Ariegsbedarfs für bie 
Eaukafifchen Truppen. Der Transport der Maaren wirft keinen ſeichen 
Vortheil ab. Bär den Tramsport ſchwerwiegender Waaren aus Aſtrakhan 
nach den perfifchen Haͤfen zahlte man fruͤher I Rubel 30 Kopien bis 3 
Rubel für das Pud, für leichtwiegende und viel Raum einnehmende ass 
ven 6 bis 10 Rubel; Jegt zahle man für Die erſtern nicht mehr ats 40 bis 
70, für die letztern 90 bis 100 Kopeken. Der Dress des Auͤckfeache ans 
bes perfüichen Haͤfen nach Aſtrakhan läßt fich nicht befkimmen, weil er von 
der Menge der zu verfendenden Waaren und der vorbandenen Schiffe ab: 
hängt, und der ‘Preis ſinkt oft außerordentlich tief herab. Diefe geringen 
Vortheile ver Schifffahrt auf dem kaspiſchen Meere muß man A) der großen, 
den Bedarf file die Ladungen uͤberſchreitenden Schifftzahl, die ich während 
des letzten Kriegs mit Perfien ungemein vermehrte, unb 2) den haͤufigen 
Schiffbruͤchen zufchreiben, weiche die Handelslente veranlaflen, ihre Haaren 
auf dem Landwege zu fenden. Die Grade von Baku nach Enfti und 
andern perſiſchen Häfen kommt hoͤchſteus auf 60 Kopeken das Pad. Die 
Haupthaͤfen Rußlands am kaopiſchen Meere find Aſtrakhan und Baku 


Beſchreibung der Häfen am kaspiſchen Meere. 


Die Schifffahrt auf dem kaspiſchen Meere wird durch deu Mangel an 
Landungsplaͤtzen erfchwert, denn nur die Häfen von Daku, En und Aftere: 
bad find als ſolche anzuſehen, fo wie aud durch heftige Stuͤrme, weiche au 
ber fehr flachen Kuͤſte befonders gefährli find. Die Raͤubereien der Tur⸗ 
komanen erſtrecken ſich feld auf das. Meer, und wehe dem unbewaflueten 
Fahrzeuge, das ih zu uahe an ihre Geſtade wagt. Der einige Strom, 
weicher ſich in dies Meer ergießt, die Wolga, ift an feiner Mündung fo 
verfandet, daß er kaum mehr ald Verbindungsſtraße mit Raßland angefehen 
werden kann. Trotz diefer Hinderniſſe müßte diefes Waſſerbecken doch ſchon 
zu einer weit größeren Bedeutung gelangt, und feinen Anwohnern das Bes 
dürfniß eines lebhaften Verkehrs fühlber geworden fein, aber die linfichers 
heit des Beſitzes in den afletifdyen Reichen har die Ruſſen bioher von eflen 
Unternehmungen dorthin abgehalten, und erft wenn ein lleberfiuß von Ka; 
pitalien die Kaufleute zu Wagniſſen treiben wird, wird das kaspifche Meer 
die wichtige Rolle ſpielen, zu weicher es die Natur, trag aller feiner Mäns 
gel, offenbar beftimmt bat. | 

Der aſtrakhaniſche Hafen Bat jetzt nar noch 6 Buß Tiefe. Die Müns 
bung der Wolga ift jo ſeicht, daß Schiffe, die Aſtrakhan verlaſſen wollen, 
manchmal einige Wochen keygen bleiben muͤſſen, bis fie die Inſel der vier 
Hügel erreichen, welche au ber Einmuͤndung ber Wolga ind Meer liegt. 
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Dies veranlaßt fie, zur Eins und Ausfahrt die Anſchwellung des Fluſſes 
im Fruͤhjahr zu benußen, dann iſt die Fahre im zwei Tagen gemacht. Die 
Schonten fahren ohne alle Ladung aus Aſtrakhan ab, außerhalb der Muͤn⸗ 
dung, 2 Werfte von der Woiga, erhaften fie die Hälfte der Ladung auf 
flachen Raßſchiwen, ber Weberreft wird ihnen in einer Tiefe von 2% bis 3 
EKlaftern zugeführt. So landen fie auch ihre nach Aftrakhan beſtimmten 
Waaren aus. Alle dieſe Umtabungen find mit großen Koften umd häufigen 
Berluſten verfnäpft, die auch das Ihrige dazu beitragen, die Berfendung 
zu Lande vorzuziehen. 

Dee Werth der Einfuhr und Ausfuhr von Aſtrakhan und Kistjär bes 
teug 2700: 391000 Rubel, 1768: 7570600 Rubel, 1775: 953000 Rubel; 
1798 war die Einfuhr 1,906000 und die Ausfuhr 1 ‚370806 Rubel werth; 
1802 resp. 2,000000 und 1,450000 Rubel. 

Eine Karavane von Ghilan in Perfien nach Aſtrakhan bedarf 30 Tage, 
von da nad Zarägin 10 Tage, weiter nach Moskau 35 Tage, von dort 
und; Petersburg 20 Tage; die Waaren von Ghilan find mithin bis Peters: 
burg 95 Tage unterweges. 

Die Bude von Baku, welches die Ruſſen im Jahre 1901 erwarben, 
it weit, auf allen Seiten gefchloffen, und gewährt den Schiffen einen ziem⸗ 
lich gefahrlofen und bequemen Zufluchtsort; ihre Tiefe beträgt A, 5 und 6 
Klafter, der Grund iſt ſchlammig und nicht feft, weshalb die Anker manch⸗ 
mal losreißen und die Schiffe ind Meer getrieben werden. Die Schiffe 


- werden hart am Markte verladen. Die Ahede gefeiert nie, während bie 


von Aſtrakhan ſechs Monate hindurch mit Eis bedeckt tft. 

Die reihften Provinzen Perfiens, Shilan und WMefanderan, flogen ans 
taspifche Dieer, umd ſtehen vermittelft der Häfen von Enſili und Meſchhed 
Iſſaur mit Rußland in Verbindung. Ghilan erzeugt Über eine Milkten 
fund Seide jährlich; Meſanderan ift ausnehmend reich an Baumwolle, 
die jedody von geringer Ste if. Enfili, eine kleine Stade, ift auf einer 
fandigen Landzunge gebaut, bie den See von Raͤſcht vom Deere trennt. 
Weide fichen jedoch durch eine Oeffnung von 2500 Fuß Vreite und einer 
Tiefe von gegenwärtig 4 Fuß mit einander In Verbindung, fo daß See⸗ 
ſchiffe nur felten in den See einlaufen können und auf der Rhede von 
Enſili bleiben muͤſſen. Diefe Stadt ift die Vorftadt von Näfcht, wie Mefch: 
hed Iſſaur dee Hafen für Balfruſh ift; die erftern Städte find acht, die 
letztern fünf Stunden von einander entfernt. Die Rhede von Meſchhed 
Iſſaur iſt völlig offen. Raͤſcht und Balfruſh find biübende Staͤdte in 
Perſien und ihre Wohlfahrt iſt auf den Handel gegründet. Die Kette 
hoher Berge, welche Ghilan und Mefanderan von den übrigen Provinzen 
Derfiens trennt, hält Die vom Laspifchen Meere hergetriebenen Wolken auf, 
und macht, daß fie fi in Regen ergießen; daher komme die Feuchtigkeit 
des Klima's und die Fruchtbarkeit diefer Gegenden; aber Die Wege werden 
dadurch auch kothig und oft ungangbar, und dies erfchwert die Verbindungen 


‚ mit Perfien dermaßen, daß diefe Provinzen darin ihren beften Schuß gegen 


feindliche Einfälle fanden. Der bequemfte Hafen in Perfien ik Aſtrabab, 
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das durch ein Vorgebirge geſchuͤtzt ift, welches fich etwa 190 Werſte weis 
ins Meer hinein erftrecdt, und fo einen Meerbuſen bildet, in welchem Ele: 
nere Schiffe mit völliger Sicherheit bleiben koͤnnen. Aber die Nachbarfchaft 
der räuberifchen Turfomanen, die unaufhoͤrlich Einfälle auf der ganzen Nord⸗ 
oftgrenze machen und die von Aftrabad nad Meſchhed gehenden Karavas 
nen plüntern, bat viele Verbindungen Aſtrabads nach Außen abgefchnitten. 

Auf der nordöftlichen Seite des kaspifchen Meeres im Lande der Turks 
manen liege der Hafın von Mangiſchlak, duch den Aftrafhan zumeilen 
mit den aus Chiwa kommenden Karavanen in Verbindung tritt; aber der 
wichtigfte Punkte für den Ruſſiſchen Handel wind fi mit der Zeit am 
balkaniſchen Meerbufen bilden, der zwifchen Aftrabad und Mangiſchlak liegt, 
und alle Bortheile eines fihern Hafens und einer leichten Verbindung mit 
Chiwa darbietet. Die Inſel Sfara, etwa 20 Werfte von dem Badesrte 
Lenkoran, if ein Anterplag für die Easpifche Flotte und hat eine kleine 
Sarnifon. 

Endlich muß bier auch noch bemerkt werden, daß das Waller im kaspi⸗ 
fchen Meere überhaupt bedeutend ſinkt, und die Schifffahrt darauf großen 
Veränderungen und Gefahren unterworfen if. 

Durch das transkaukaſiſche Land führen zwei Haupes 
firaßen, aus Rußland nad Perfien und vom fafpifchen nah dem ſchwar⸗ 
zen Meere. Auf beiden Strafen fann man trog der hohen Berge, die zu 
überfteigen find, mit Wagen fahren, und durch die Sorgfalt der Ruſſiſchen 
Regierung find die Wege volllommen ficher vor den Einfällen räuberifcher 
Völker. Die bedeutendften franskaukafifchen Häfen am ſchwarzen Meere, 
Redoute⸗Kale und Poti, bieten bis jeßt den Schiffen keinen Schug, weil fie 
etwa ‚mei Werfte von diefen Städten im offenen Deere halten muͤſſen. 
Mur flache Fahrzeuge, die nicht tiefer als 5 bis 6 Zuß gehen, können in 
die Fluͤſſe Chozi und Rion einlaufen, welche bei RedoutesKale und Poti ins 
Meer fallen. Der Hafen von Suhum:Kale, 100 Werfte von NedouterKale, 
verdient mehr Aufmerkfamkeit; um ihn ganz ficher zu madhen, braudt man 
ihn nur vermittelft eines Molo gegen die Ouͤdwinde zu fchügen. Die Vers 
bindung ziwifhen Suchum-Kale und Kutais (im obern Rionthale) bietet 
feine Befchwerden dar. Für die Verbindung zwifchen Kleinafien und Suͤd⸗ 
rußland bieten übrigens die Häfen von Trapezunt und Feodofia mehr Vor— 
theile dar, als alle andern. 

Selänge es den Ruſſen, den Widerfiand der Eaufafifchen Bergvoͤlker zu 
brechen, die Sicherheit des Verkehrs von Schirwan bis Mingrelien zu bes 
gründen und auf der dem Ausfluffe det Kur bei Salian entgegengefehten 
Seite des Meers einen guten ſichern Landungsplag zu erwerben (Krasno⸗ 
wodsk), zu befeftigen und zu einer Kolonie auszubilden, fo würden die frucht: 
baren und bevoͤlkerten Oaſen im Flußgebiete des Oxus wieder eine Stelle 
in dem erweiterten Syftem ber kommerziellen und politifhen Verhaͤltniſſe 
Europa’s einnehmen. — 


Zur Ersänzung des allgemeinen Bildes von dem Verkehre Rußlande . 


mit den Staaten von Iran und Turan, welches wir ale Skizze im Bors 
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ftehenden zu liefern verfucht haben, mögen noch einige Zahlenangaben aus 
fruͤhern Jahren den Werth und die Zweige des Handels mit den einzelnen 
Ländern in klareres Licht feßen Chinfihtlid des Syahrs 1841 find oben, 
Seite 220 und 222, die Tabellen D und E zu vergleichen). 


1, Dandel Rußlands mir Perfien. 
a) Ausfuhr von Rußland nah Perfien. 









Segenſtände. 








80831 | 151474 98926 


Setrde . . . für Rubel 
49000 |, 181974 | 254416 


Ein -. . 2»... Bw 
Kupft . 2 2 2. ⸗ 
uhtn . . . für Rubel 


eder. 3 ⸗ 

Häute . . . ⸗ ⸗ 36147 30231 79195 
arben.. . ⸗ ⸗ 97114 | 193841 | 146058 
aummollenwaaren ⸗ 701384 | 766511 997 
Reinengenebe . - = = 23952 | 37865 46709 
Sceidenflofe . . = ⸗ 26980 20234 

Tuche ... . = 92971 40927 66261 
Metallwaaren ⸗ ⸗ 70537 | 129434 210490 
ferde . . . . oo. 2412 _ 

elzwerk ⸗ ⸗ 13601 28292 24746 
ucker . Bud 2887 1644 2587 
Gl . ...» oo. 66700 88350 

Schhir . . . für Rubel 93181 94000 | 114153 
Koffer... . 93215 | 35000 | 55000 


Spiel ._. . 
Gold- und Silber⸗ 
Shin .. -  » 3124 3124 9619 
Geſammtwerth in Rub. Aflign.| 2960580 | 2256406 | 2299320 | 3398949 | 4117829 


, 








NRobiuder . . . . Pud 750 3904 
raͤchte . . für Rubel 215775 | 311482 
aummolle . dw 1753 167 

Daum. Barıı ⸗ 8176 

Seide er... ⸗ 2568 

Häute . .». - . für Rubel 22902 

Baumw. Baar - = 4944386 

Geldenwaarn . ss = 805521 

Gewebe von Wolle 
u. Kameelhaar 2 163159 

Dieb oo. ⸗ ⸗ 31383 

Dehmat . FE Ve 164165 
{ Pud 10630 

Geſammtwerth in Ruh. Ein 7920011 








2. Handel Außlands mir Chiwa. 
a) Ausfuhr von Rußland nad Chiwa. 








Begenflände. 183 1834 1835 1636 „1837 
Outreide . . . für Rubel 643 — 
een Pud 10331 — 

0 326 — 

uchten für Rubel 86787 _ 
eder ⸗ ⸗ 125 — 
Haͤute — — — 
arben . ⸗ ⸗ 16814 — 
aumw. Waaren ⸗ ⸗ 44617 — 
geinngemebe . =» = 2070 — 
Seidenfofe Fr 5 7688. — 
3 15844 — 

Dretalimaaren ⸗ ⸗ 89055 — 
erde . ® } . 3 » — 
zwerk . ‘ — hu 2788 —— 





Gefammtwertb Rab“ iffign.| 513176 | 373896 
b) Einfuhr von Ehima nach Rußland. 










Beüchte . für Nubel _ 
aummolle - Bu 425 
Baumm. Barıı . . ⸗ — 
aͤute . “ « für Rubel un 
Baumw. Baar « = 284898 | 318872 — 
Seidenwaaren * ⸗ 12051 23551 — 
Gewebe von Wolle — 
u. Ramedlbuaar +: =» 6 1358 — 
Pelzwert - 112751 | 101377 _ 





Geſammtwerth in Rub. Affign. 699234 | 3335 | 79661 


3. Handel Ruplands mie Bokhara. 
a) Ausfuhr von Rußland nad Bokhara. 


Getreide . für Rubel 
1 .... 
Kupfer. - 2... 
chten . für Nub abe 
der . . 2. 0.08 ⸗ 
Haͤute . 8 9 
arben2 ⸗ 
aumm. Waaren— 
Leinengewebe ⸗⸗ 
Seidenſtoffe ⸗ ⸗ 
Tuche er s 
Metaliwnaren .⸗ 23 





elzwert 
ðeſanntwerto InRub. Aſſign. 












rühte. . . . für Rubel 10159 16214 | 27283 

aummole . . . . Pud 204 „24695 | 11774 
Baumw. Sarıı . : . . 18668 16337 23316 26543 34897 
Säute . . .» . für Rubel — 76 60 
Baumw. Gewebe ⸗⸗ 529183 | 534123 | 892690 | 560876 | 1122579 
Seldenwanrn -. = ⸗ 2006 3143 4448 1943 183 


Gewebe von Wolle 


und Kaneelbaar 93480 | 1107990 3350 60999 87087 


Pelzwerk 313885 | 200893 | 304090 389351 | 324291 
Befammtiwerfh inRub. Aifign| 1774888 | 1625788 | 2415434 | 2768062 | 3550127 


4. Handel Rußlands mit dem Chanat Khokand. 
a) Ausfuhr von Rußland nach Khokand. 





faͤr Rubel 


adden. . -» 
aumm. Waaren 
Leinengewebe . 
nfloffe 
uche . . . 
Metallmaaren 
Here . - 
Pelzwerk 


vw 


be 










aumwole . . . . Bud 


Baumw. Ba . . . >» 
Seide 

Baum. Gewebe für" Rubel 
Sebenfloffe s 


Gersebe von Wolle 
und gameelhant 
Delmeat . . . 
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5. Handel Rußlands mit den Kirgifen im Allgemeinen. 
a) Ausfuhr von Rußland. 






Rufen 561 
uchten . . u Rubel 640128 
en 11597 






aumw. Waaren 
Leinengewebe.. 
Seibenhofie .. 


I waaren 


* 

— 

er 

* 

= 
vaurnvma 





PBaumt. Gewebe 
Seldenwaarn . = 
Gewebe von Wolle 

u. Kameelhaar ⸗ 
Vieh . . . ⸗ 
Pelzwerk 


Fuͤr die neuſten Jahre haben wir nur allgemeine Nachweiſungen, 
und danach iſt das Ergebniß folgendes: 


1. Handel über Transkaukaſien und das kaspiſche Meer 
mit der afiatifhen Tuͤrkei und Perfien. 

1840. 1841, 
a. Total: Ausfuhr Rußlands . . für Rubel Affign. 13,926244 13,054793 
b. Sefammt: Einfuhr nach Rußland » 5 s 4,443414 4,510436 
Sn der Ausfuhr von 1840 find für 1,290530 Rubel Aſſign. Zucker, 
Wein u. ſ. w., welche Über Redoute-Kale nach Transkaukaſien geführt wur; 
den. Die Seideausfuhr von Transkaukaſien nach Rußland war 1831 nur 

791 Pud, 1841 fchon 3854 Pud. 
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2. Handel Rußlands auf der orenburgifchen und 
fibtrifhen Linie 
1840, 1841, 
a. Sefammes Ausfuhr Rußlands in Rubel Affign. 8,209540 9,585534 
b. Sefammts Einfuhr nah Rußland » + s  10,199091 13,390601 

Die eingeführte Baumwolle und das Baummollengarn werben in Rufı 
ſifchen Manufakturen verarbeitet; das Vieh dient theils zur Konſumtion, 
theils wird das davon gewonnene Talg nach Europa ausgeführt; von den 
Rauchwaaren wird die kleinere Hälfte felbft verbraucht, die größere nach 
Kiachta geführt; die afiatifheh Baummollen: und Seidenzeuge find für den 
Verbrauch der aflatifchen Bewohner Rußlands. Einen vortheilhaften Hans 
dei, namentlich mit Thee, führen die Kaufleute in Semipalatinsk mit den 
chinefifchen Städten Tſchugutſchak und Kuldſchei. 

Schägen wir nach den Durchfchnitts-Refultaten der neuften Jahre den 
Werth des Handels Rußlands mit Kieinafien, mit den Staaten von ran 
und von Turan, und berüdfichtigen dabei die Ergebniffe der oben für frühere 
Jahre gelteferten tabellariſchen Weberfichten (weil jene den Verkehr Trans⸗ 
Faufafiens mit Rußland in fich begreifen, bei diefen aber der Handel mit 
der aflatifchen Türkei fehle), fo dürfte: 

als Werth der Ausfuhr Rußlands nach jenen 


Ländern die Summe von . . . 23,000000 bl. Aſſ., 
als Werth der Einfuhr aus jenen Bändern nach 
Rußland die Summe von . - -: : ... 17,00000 s 


ziemlich zutreffend erfcheinen. Suchen wir ferner auch bier einige Verhaͤlt⸗ 
nißzahlen, fo ergiebt fih das Verhaͤltniß: 

1) des Werths des Sefammtverfehrs Rußlands zum obigen Theile des 
Verkehrs mit Aften: 

binfichtlich der Einfuhe wie 15,7 : 1, 
⸗ s Ausfſuhr⸗ 13,6: 1; 

2) des Werths des Ruſſiſchen Verkehrs mit dem Auslande an deſſen euro: 
paͤiſchen Grenzen (einſchließlich Polen und Finnland), zum obigen 
Theile des Verkehrs mit Aſien: 

hinſichtlich der Einfuhr wie 14 :1, 
⸗ s Ausfufe » 12,3 :15 

3) der Einfuhr aus Kleinafien, Iran und Turan nach Rußland, zur Aus⸗ 

fuhr Rußlands dahin, wie 1 : 1,8. 


e. S&andel Nußlands mit dem chinefifchen Meiche. 


Auch hier wollen wir, zur Gewinnung einer Flaren Grundlage für die 
folgende Darftellung,, mit Befchreibung der Handelswege beginnen, und 
zwar von Often nach Weften gehend, 

Zweierlei Karavanenftraßen führen von Sibirien herauf Über das Pla: 
teau der hohen mongoliſchen Wuͤſte nach dem Tieflande von China, die eine 
in gerader Linie von Kiachta, ſuͤdoſtwaͤrts nach Peking, die andere in einem 
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großen Bogen über Nertſchinsk, aus Daurien, dur Zuruchaitu, Tſitſicar 
über den Kara» Muren (d. i. Schwarzer Fluß) nah Peking. Beide treten 
durch enge Gebirgspaͤſſe, welche die Ruſſen Kalgan (d. h. Porta) nennen, 
aus dem Suͤdrande hervor in bas Flachland von Peking; aber jener, von 
Kiachta aus, geht ebenfalls durch Tſhang⸗kia⸗Keou. Der Gebirgeyaß von 
Tſitſicar herab heißt bei den Chineſen HisfongsKeou (Ohifongka), und if 
der Öftlichfte Eingang von Norden her in das chineſiſche Meich, weichen wir 
Eennen. Obgleich das obere Stromgebiet des Amur um bie Mitte des 17ien 
Sahrhunderts von den Rufen durdforfeht und in Beſtz genommen war, 
fchloß doch Rußland — durd den Friedenstraftar mit China von 1689 umd 
durch die wiederholte Grenzberichtigung im Jahr 1727 — fi ſelbſt wieder 
vom Beſitz feiner gemachten Entdeckungen aus; fonft Gefäße es gegenwaͤrtig 
dort eine Kornfammer mehr, Schifffahrt und Handlung am Amurſtrom un) 
die geographifchen Nachrichten über jene Gegenden würden teichlidper fließen. 
— Da in den Grenztraktaten beider Reiche jede Uebertretung der Grenz 
auf der ungebeuern Linie vom Batkal bis zum Oſtmeere ald Verbrechen au: 
gefehen ward, fo iſt auch feit 100 Jahren kein Fortſchritt ver Erdkunde 
durch jene Nachbarfchaft möglich geweſen. 

Statt eines früher beftehenden, gegenfeitigen, freien Verkehrs wurden 
feit 1727 nur zwei verſchiedene Emporien als Marktplaͤtze unter ber Sren; 
wacht des eiferfüchtigen chinefifchen Gouvernements feſtbeſtimmt, die als 
einzige Eingänge zur Hohen Mongolei und zum chineſiſchen Reiche dienen 
follten: zu Kiachta, im Süden des Baikal, und in Zuruchaitu, im Süden 
von Nertſchinsek. Mur jede 3 Jahre wurde einer Ruffifchen Karavane feit 
dem geftattet, über diefe Marktpläge auf den angemwiefenen Wegen das Hoch 
land nach China zu überfchreiten. Daher Bier nur 2 Straßen : Linien durd 
Koaravanen sReifende feit einem Jahrhundert befuhr find. Won 17237 bis 
1756 machten aber nur 6 Ruſſiſche Karavaneın Gebrauch von diefer Erlanb⸗ 
niß. Seit 1762 bis 1792 erlitt diefer Karavanens Verkehr auf Koſten dei 
Souvernements, wegen politifger Streitigkeiten und als zu koſtſpielig, mehrer 
Unterbrehungen; feitbem find nur die legten Karavanen, Reifen für Gen 
graphie fehr wichtig geworden: die von 1806, 1820 und 1830 (ju vergl. 
die Literatur derfelben in Ritter's Erdkunde von Aften, L, Seite 104). Der 
von Europäern und Handelsleuten jetzt faft ganz verlaffene Karavanenweg 
von Nertſchinsk Über Argun, Zuruchaitu, Tfitficar, am Säuboſtgehaͤnge des 
Khingan, zu der großen Dauer nach Peking, ik 1768 Werft oder 252 deutſche 
Meilen lang. Wäre diefe oͤſtliche Straße von Bedeutung geblieben, fo wuͤrde 
ihr Straßenzug die lebendig pulfirende Ader für die Verbindung der Voͤlker und 
der Civiliſation, wie für die Entwickelung eines ganz neuen Weltverkehrs 
zwiſchen den bis dahin entgegengeſetzten Intereſſen des Ruſſiſchen und chine: 
ſiſchen Aſiens geworden fein. So aber wurde dieſe politiſch⸗merkantiliſch 
hoͤchſt wichtige Linie auf die Suͤdſeite des Baikal, das Stromthal der Se— 
lenga aufwärts, über Kiachta und in die weit kuͤrzere Diagonale durch die 
Gobi verlegt, wo fie nun ſeit einem vollen Jahrhundert die große Hampt⸗ 





ſtraße der Länder s Entdeckung, der Koloniſation, des Stäbtehaues, wie Dei 
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Verkehrs in Handel, Politik und Wiffenfſchaft geworden iſt, und die dortige 
Natur⸗ Beſchaffenheit des Hochlandes wicht nur zu entfchletern, fondern auch 


im einem fo kurzen Zeitraume ſchon dem ganyen bortigen Völker, Kultur: 


und Staatenieben eine veränderte und höher geſteigerte Phyſiognomie zu 
verleihen im Stande war. 

- Ein neuer widtiger Handelsvarkehr zwifchen Sibirien und China ſcheint 
am Irtyſch und Si fi auszubilden, und zwar zunächft oͤſtlich in der Nichs 
tung auf Barkol (Tſchin⸗ſi fu). Er kaun, wegen ber geringen Entfernung 
von den Ruffifchen Hauptpiägen in Weftfibirien, der Kiachtaſtraße manchen 
Abbruch thun; doch iſt diefe Kemmunikation bis jegt von China's Seite nicht 
autorifirt, und alle Sefchäfte auf diefer Strenge muͤſſen als Schleihhandel 
angefehen werben. | 

Sin derſelben chinsfiihen Provinz Ransfu, etwa 60 deutfche Meilen 
weſtlich von Barkol, liege Urumstfi,. eine der gewerbreichften Städte des 
Dfungaren : Landes. Ihr Kandel it von nicht geringer Bedeutung, zumal 
auch gegen Welten hin mit dem Marktort Tſchugutſchak an der dhines 
Rich: ſibiriſchen Grenze, wohin ein mit Ochſen befpannter und beladener 
Laftwagen feinen Weg in 12 Tagereifen zuruͤcklegt. 

Die Ruſſiſchen Hauptſtationen für den Verkehr mit diefem nordweſt⸗ 
lichen Theile des chinefiichen Reichs find: Semipalatinsk, Uſt⸗Kamenogorsk 
und Buchtarminst, fänmtlih unmeit des Irtyſch beiegen. 

Semtpalatinsk's Lage auf der Grenze des Gebirgss und des 
Steppentandes, im Often und Weften, wie im Norden und Süden des größs 
ten nordweftsafiatifchen Stromſyſtems, ficherte diefem Orte auf eine durch 
die Naturverhaͤltniſſe nothwendig bedingte Weife, wenn auch unter fonft we: 
nig gedeihlihen Umſtaͤnden, und trotz des Wechſels aller Umgebungen, feine 
Dauer, und ben, wenn auch langfamen, doch allmähligen Kortfchritt. Es ift 
darum der Hauptort des Verkehrs mit der Nachbarichaft, die Stelle, an 
weicher fidy die mehrfien Karavanenſtraßen aus weiter Gerne vereinen, der 
erfte Ruheort, ober der Ausgangs⸗ und Endpunkt wiffenfchaftlicher Beobach⸗ 
eungöreihen der europaiſchen Reiſenden. Bon Semipalatinsk laufen ia füd; 
ticher Richtung (nad Ritters Erdkunde, I, Seite 786) folgende Kara⸗ 
vanenftraßen aus: 

I) Segen Süden nah Kaſchghar, in dem unter dem Namen der hohen 
Tartarei befanmten Theile des chinefiichen Reichs; 40 Tagereifen. 

2) Suͤdweſtlich nach Taſchkent im Chanat Khokand; 40 Tagereiſen. 

3) Suͤdoͤſtlich nah Guldſcha im Militairbezirke Ili der chineſiſchen 
Dſchungarei; 25 Tagereiſen. 

4) Sudoͤſtlich nach Tſchugutſchak (Tſchigatſchek, Tarbagatai) im Mi⸗ 
litairbezirke Tarbagatai der chineſiſchen Provinz Dfungarei; 12 bis 14 
Tagereiſen. 

Durch den Aufſchwung des Handels won Petropawlowst bat der von 
Semipalatinsk ſeit einiger Zeit. etwas abgenommen; auch geht. er. noch nicht 
ins Große; die Transportkoften nach Rußland find noch zu bedeutend, und 
er betrifft meiftentheils nur grobe Waaren von geringen Werthe. Doch zieht 
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ee viel Ausländer dahin, wie Ruſſen, Ruſſiſche Tataren, und unter ben 
Central⸗Aſiaten ſchon ſeit dem fruͤheſten Verkehr vorzuͤglich Taſchkenter. 
Dieſe Letzteren fuͤhren groͤßtentheils den Handel von hier aus mit den großen 
Handelsſtaͤdten Central⸗Aſiens, mit Kaſchghar, Khokand, Taſchkent; aber 
auch mit Gulbſcha oder China, und ſelbſt weiter fübwärts bie Kaſchmir, 
der von bier durch die Kirgifen direkt geführt wird. Sie beziehen ebenfalls 
die Zahrmärkte Rußlands; fie find von allen Abgaben frei, und haben im 
Ruſſiſchen Reiche die Rechte der Kaufleute erfier und zweiter Gilde. 

Hinfichtlich der Beförderumngspreife it zu erwähnen, daß bie Kaufmanns 
(haft in Semipalatinsk nach einem 1Ojährigen Durchſchnitt den Transports 
lohn auf die Irbitſchen Märkte am Ural, und nah Tſchugutſchak pudweiſe 
auf Schlitten und Rädern zu akkordiren pflegt; nach den andern fildlichern 
Märkten aber nach Kameel⸗Ladungen, zu 12 bis 15 Pud die Ladung. Diefe 
Kameel⸗Ladung nach Yuldfeha wird zu 14 Rbin. akkordirt; der Weg hin und 
zuruͤck erfordert 3 Monate Zeit auf 500 Werft Entfernung (circa 70 geogr. 
Meilen), Die Kameel⸗Ladung nach Akfu zu 18 Rbin. und 4 Monat Zeit; 
die Kameel⸗Ladung nach Tafchkent und Khofand eben fo viel Geld und Zeit; 
nach Kaſchghar aber zu 27 Rbin. und auf 6 Monat Zeit hin und zuräd. 
Packpferde werden zu der Hälfte diefes Preiſes bei den Kirgifen gebungen, 
wie die Kameele; bie Lafkthiere, weiche unterweges fallen, müflen vom Kir⸗ 
sifenführer erfebt werden, u. dergi. m. Ausführlichere Nachrichten über 
den Kandel in der durch die Chinefen befehten Dfongarei enthält Band IL 
der Beiträge zur Kenntniß des Ruſſiſchen Reichs, Petersburg 1839. 

Die Ruſſiſche Feſtung Buchtarminsk hat für einen direkten Verkehr 
zwifhen Weftfibirien und China, durch die nördlichen Theile der Provinz 
Kan⸗ſu, eine hoͤchſt günftige Lage, weil man dazu feiner fremden Bermitte 
Iung bedurfte. Der große Vorzug biefer Handels⸗Direktion vor der Kiachta⸗ 
ſtraße ift auch bier einfeuchtend, da diefe um ein fo Betraͤchtliches den Wax 
rentransport verlängert. Schon Kaufleute, bie aus dem Zunern Rußland 
nach Kiachta Handel treiten, würden, außer biefem bequemern Weg nad 
China über die Buchtarma, auch noch ihren Weg um 350 geogr. Meilen 
(2500 Werft) verkürzen. Dabei würden fie die zu allen Jahreszeiten ſtets 
unfichere Ueberfahrt über den Baikal meiden, und auf mehr ald 150 gesgr. 
Meilen Weges den fchiffbaren Lauf des Irtyſch zum Wafler- Transport durch 
das Tiefland benutzen können, bis an den Fuß des Ural. Die hohen Preiſe 
chineſiſcher Waaren würden dadurch ungemein abſchlagen, da nach jegigen 
Transportkoſten auf jenem Wege von Kiachta bis Tjumen, im Suͤdweſten 
von Tobolsk, auf jedes Pud 10 bis 13 Rubel zu rechnen find. 

Schon jetzt tft der Ruſſiſche indirekte Verkehr in der Statthalterfchaft 
Ili nicht unbedeutend. Die Ruſſiſchen Waaren, weiche man dahin bringt, 
find vornehmlih Tuch und Leder; man laͤßt fie aber nicht als Ruffifche 
Waaren ein, weil nur auf der Kiachtaſtraße dieſe Einfuhr in das chineſiſche 
Territorium offiziell erlaube if, ſondern als kaͤmen fie von Eirgififchen Sul⸗ 
tanen. Sie werden theils für das Heer verwendet, theils won ben Kom⸗ 
miffionären Pekingſcher Handelshaͤuſer hier aufgekauft. An der ſibiriſchen 
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Grenze der Gtatthalterfchaft Guldſcha war die Einfuhr der Ruffifchen 
Waaren pro forma verboten, und fie fonnten nur durch Defraudation, zu 
der aber der Generalſtatthalter felsf die Erlaubniß gab, doch freifich nur 
mit befchwerlihem Aufenthalt und mancherlet Umftänden, eingebracht wer; 
den. Sin Guldſcha wurden fie mit Vortheil an Privatleute abgeſetzt. Die 
Sinderniffe, welche dem Ruſſiſchen Handel hier noch im Wege flanden, bes 
saubten den Markt von Guldſcha großer Vortheile; ein freier Handel mit 
Rußland würde fehr viele Kaufleute hierherziehen; auch fcheint gegenwärtig 
ſchon der Betrieb diefes niche offiziell erlaubten Handels mit Rußland fich 
gegen das Jahr 1811 fehr erweitert zu haben und ſehr bedeutend geworden 
zu fein, und es tft wol gewiß, daß bier unter Begänftigung der Regierung 
fich eine fehe wichtige Meffe für Mittel⸗Aſien ausbilden Fännte. 

Auch auf der großen Handelsftraße von Suͤdweſtaſien empfängt Guldſcha 
viele Waaren, vorzüglich Zenge. Ste kommen über Yarkend, Khotan, Kaſch⸗ 
ohar, Akſu, alfo über den Thian⸗Schan her, aus der füdlichen Bucharei. 
Die Zollhäufer diefer Städte erhalten von je 30 Stuͤck diefer Waaren eins; 
Pferde und Kameele paffiren zollftei. In Guldſcha haben die Waaren kei⸗ 
nen beſtimmten Zoll zu entrichten. 

Der Handel mit Sibirien ift auch bier in den Händen der Bucharen 
und Taſchkenter, oder der Turkeftanen, unter dem Damen der Tadſchik oder 
Sarten bekannt, deren Familien in .verfehiedenen der bedeutendften Städte 
et Stbirtens bis Drenburg und Aſtrachan fchon feit mehreren Menſchen⸗ 
altern angefiedeit find, weiche aber auch die mehrften Handelsſtaͤdte Mittels 
aflens und Nord, Ehina’s (bis Hang⸗tſcheu⸗fu in der Provinz Tſche⸗kiang 
und Can⸗ton) als die geachtetfle und wohlhabendſte Handelskaſte bewohnen. 
Die Kirgifen: Sultane find dagegen mit ihren Leuten und Heerden, gleich 
den Beduinen Arabiens, die Karavanenführer, die Befchüger der Reifenden 
und die Vermiether der Laftthiere, der Kameele und Pferde durch ihre weite 
Kirgifenfteppe. 

Wenn Rußlands Handel mit dem chinefifhen Turkeſtan nur geduldet 
wird, fo ift (mie bereits oben erwähnt) der Verkehr an der Grenze der Dion: 
golei auf 2 Punkten, Kiachta und Zu ruchaitu, vertragsmäßig feſtgeſetzt. 
Hierin Hat Rußland einen Vortheil vor allen Übrigen europaͤiſchen Nationen, 
die in ihrem Handel mir China fein Recht in Anfpruch nehmen können *). 
Der Umſatz in dem zu weit nah Oſten gelegenen Zuruchaitu iſt ganz ums 
bedeutend, und alle Sefchäfte werden in Kiachta gemacht, einerfeits von 
Ruſſiſchen Kaufleuten und ihren Kommiſſtonaͤren, andererfeits von Chinefen 
amd Bucharen, die zur Zeit des lebhaften Verkehrs, im Januar, Februar 
and Juli, das daneben liegende Maimatfchin bewohnen. Ein jedes chinefifche 
Handelshaus befteht aus zwei bis drei Theilnehmern, die abwechielnd ben 
Handel mit den Ruſſen betreiben, und die aus dem Innern auf Kameelen 
und zweirddrigen Karren heranziehenden Karavanen begleiten. Die Ruſſi⸗ 
(hen Waaren, fei es aus Moskau oder vom Markte zu Nijnei Nowgorod, 
werden entweder ganz zu Lande, oder abwechſelnd zu Waller und zu Lande 
verfandt. Die Entfernung von Moskau bis Kiachta beträgt 6300 Werft 


°*) Seitdem biefes gefchrieben wurde, Haben auch Die Engländer noch rechter gehente Rechte erzwungen. 
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(bis Tobolst 2317 Werft, Tomsk 3835 Werft, Irkutzk 5529 Werft) und 
die Fracht wechfelt zwiſchen 12 bis 16 Rubel für ein Pub. Die Waaren 
gehen im Februar von Mosfau nach Tjumen ad, wo man das Aufgchen ber 
Fluͤſſe abwartet; von da zu Waffer nah Tomsk, von Tomsl nah Irkutzk 
zu Sande, und von Irkutzk nah Kiachta, theils zu Lande, cheils zu WBafler, 
je nach Umſtaͤnden. Obgleich die Waflerverbindung zwifhen St. Peters: 
burg und China mittelft der Wolga, Kama, Tſchuſſowaja (Perm), Tagils: 
kaja Sloboda u. f. w. nur auf wenigen Stellen durch Landzungen GVBoloks) 
unterbrochen ift, bedient man fich derfelden doc nur, wenn die Schlitten⸗ 
bahn nicht zu benußen if. Die Waaren, welche von Niſchegorod kommen, 
gehen entweder direkt zu Lande nach Kiachta, oder auf der Wolga und Kama 
zuerfi nach Perm. Der Transport von Niſchegorod nach Kiachta Eofker 
erwa 13 Rubel das Pud. Won Klachta gehen die Waaren nah Nifche 
gorod Im Februar und März ab, theild ganz zu Lande, theild von Tomst 
an auf dem Tom, Ob, Irtyſch, Tura und Tjumenka nah Tjumen, von wo 
wieder der Landiveg bi Perm eingefhlagen werden muß. Zur Zeit des 
Jahrmarkts zahle man von Kiachta nach Mifchegorod 16 Rubel für das Pub, 
nad Moskau nur 12 Rubel. 

Man hat es vortheilhaft gefunden, über den Preis jeder Waare, bevor 
der Handel beginnt, ſich zu einigen, und diefes gefchieht durch Bevollmaͤch⸗ 
tigte beider Theile. Als Tauſchmittel dient in Kiachta blauer Nanking (im 
Sibirien Kitaika genannt), und für den Kleinhandel der Stegeicher, von 
welchem letzteren der Ziegel mindeſtens 2 Rubel gilt, und nad Erfordern 
in 2, 4 oder 8 Theile geſchnitten wird; während in Suldfcha weißes, baum: 
wollenes Gewebe dazu benuke wird. Zehn Stuͤcke oder ein Ballen Nanking 
bilden ein Tun, und der Verfänfer erkundigt fich, wie viel Tun oder Theile 
er für dieſe oder jene Waare erhafte. Webrigens wird auch gegen Silber, 
und fogar gegen Ruſſiſche Banks Affignationen gehandelt, welche legtere den 
Chineſen Vortheil bringen, da fie diefelben für den wirklichen Werth den 
Ruſſiſchen Kaufleuten überlaffen, die auf unerlaubten Wegen Handel treiben. 
Indeſſen gewährt den Ruffen der Taufchhandel mehr Vortheile, ats fie ha⸗ 
ben würden, wenn fie von den Thinefen für ihre Waaren Silber in Stan 
gen, nach dem Gewichte derfelben, nahmen. Das in Kiachta befindliche Silber 
wird groͤßtentheils von den Bucharen (von denen fih in Thina fehr vice 
ats Handelsleute befinden) dorthin gebradht, weiche den Ehinefen eine Menge 
Vieh verkaufen, und das dafür erhaltene Silber gegen europdifche Erzeug 
niffe vertaufchen. Bisweilen führen fie auch Soldfand mit ſich, aber nicht 
in bedeutender Quantität. Beim Pekinger Hofe gelten bie Bucheren als 
Lieferanten. Wenn fie auf irgend eine Waare einen Preis geboten haben, 
fo wagt es fein chinefifcher Kaufmann, dafür mehr zu bieten, weil er nicht 
eher etwas kaufen darf, als bis die Lieferanten damit verfeben And. Die 
angefehenften Einwohner in Kiachta find Ruſſiſche Kaufleute oder Bevoll⸗ 
mächtigte der erften Mosfaufchen, Wologdaſchen und Kurskifhen Handeis 
haͤuſer; fie fiehen unter der Gerichtsbarkeit eines Stadtvogts, der die Auf: 
ficht über den Kandel hat, und als Richter die vorfommenden Streitigkeiten 
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entfcheidet. In wichtigen Fällen muß fi derfelbe an die höheren Behörden 
in Irkutzk wenden, und nach Ihren Vorfchriften entfcheiden. Obgleich die 
Chinefen bei dem Verkehre genau an die Worte des Vertrages und an das 
Herkommen fich halten, befinden die Nuffen doch ſich im Nachtheile; denn 
abaefehen davon, daß die Chinefen an Eintracht, Hartnädigkeit und Schlau; 
beit ihre Gegner übertreffen, ift es auch für die Nuffen, bei dem weiten 
Wege, welchen ihre Waaren zurüdgelegt, vortheilhafter, fie den Chinefen, 
ſelbſt zu den niedrigften Preifen, zu verkaufen, als fie nach Rußland zuruͤck⸗ 
zabringen; in Sibirien aber finden fie feinen Käufer. Dann giebt es viele 
Handelsleute mir geringen Mitteln, audy folhe, welche das Gelb zum Ans 
kauf der Waaren zu hohen Prozenten erborgen, und die fie daher nicht auf 
dem Lager laflen können. Sie müflen aber, felbft nach dem Eintaufch chine⸗ 
fifchee Waaren, noch baares Geld behalten, um den Zoll, fei es in Kiachta, 
in Moskau oder in Petersburg, jedoch nicht fpäter ald nach 6 Deonaten, zu 
erlegen, eine Friſt, innerhalb welcher ihr Kapital felten realifiet werden 
kann. Die vorzäglichfien Gegenſtaͤnde der Ausfuhr bilden: wollene Waa⸗ 
ren, baummollener Sammt (Velveret), Leder, Pelzwerk, Leinwand, dann 
Metallmwanren, Spiegel und vielerlei Kleinigkeiten. Dagegen geben die 
Ehinefen Thee, Seide, feidene Zeuge, Nanking, Rhabarber, Kandiss Zucker 
und nur fehr wenig edle Metalle, weil der Gewinn an ihnen geringer ift, 
als an Waaren, und das beiderfeitige Bedürfuiß an diefen in ziemlich glei; 
chem Verhaͤltniß zu ſtehen fcheint. Der ganz filtive Taufchwerth der Wan; 
ven, welcher weit unter dem wirklichen fteht, kann jedoch als Skala dienen, 
um den vergleihungsweifen Stand des Kiachtahandels zu bemeſſen. 

Das Journal für Manufakturen und Handel (Februar 1839) theilte 
eine intereflante Tabelle über den Handel zu Kiachta vom Jahr 1823 — 1837 
mit (zu vergl. Berghaus’s Annalen, No. 158, Seite 93), aus welcher, fo 
wie aus der Handelszeitung, wir Folgendes entnehmen. 

Die Theezufuhr war: 

800 


l 69975 Pud, 
1609 .. 9298 ; 
1819 113991 ; 
1829 134065 + 
1839 206695 5; 
1840 22419 


IA .. . 242682 ; 
(wobei zu bemerken, daß die Ruſſiſche Handelszeitung zwar jagt, das Quan; 
tum von 1841 fet um 18487 Dud größer geweſen, als 1840; gleichzeitig aber 
der Betrag für 1841 nur zu 168218 Pud angiebt). 
Der Werth der Gefamme: Einfuhr ift angegeben, für 
1790 auf 6,604835 Rubel Aſſ., 
102 : 15,184 : 5 
Der Werth des eingeführten Thees deckt faft alle Ruſſiſchen Waaren, 
indem die anderen Erzengnifle Ehina’s (Porzellan, lackirte und vergoldete 
Haaren, kuͤnſtliche Blumen, Atlas, Krepp, Pfeifenröhre, Spielfachen, Farben, 


x 
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Tufche u. f. w. jedoch nur für 30 — 40000 Rubel; auch rohe Beide 
duch Schmuggelhandel, da deren Ausfuhr verboten if) faſt nur in Sibirien 
Käufer finden. Ron den 206000 Bud There, weile im Jahr 1839 in 
Kiachta abgeſetzt wurden, waren 64000 Pub Ziegelchee, d. h. ein Gemiſch 
von Blättern verſchiedener Theeſtauden, mit den Blättern einer Saxiftaga 
aus dem fübdlichen Theile der Mongolei, welches Gemiſch durch Schaafblut 
verdickt, in Platten zufammengepreßt, und im Ofen getroduet wird. Cs 
it ein Hauptnahrungsmittel aller Wandervoͤlker. 

Aus Canton werden im Durchſchnitt 1,400000 — 1,530000 Pud There 
für 87.500000 — 98,000000 Rubel Aff. ausgeführt, wovon im Durchſchaitt 
der legten Jahre die Engländer fat zwei Deistheile, die Mordameritane 
faſt ein Drietheil verſendeten. 

Die Ausfuhr Ruplands Über Kiachta betrug ihrem Werthe nach: 

im Jahr 170 . . 5,546352 Rbol. Aſſ. 
> 5 1802... 757120 5 


Devon fommt auf: 
Bufammengenoummen: — « Fhcare Wollen MWearen 


{ 
| mer. un. | rorfige | fremde | I fe | 
1823 | 21 40 7105 | 471478 80339 30094 | 7925974 8699316 
1830 — 295830 | 1085535 I 1187748 | 3746729 | 258045 
1831 | 23715 — — 1309749 | 4848690 | 439210 II 0164368 
1835 25011717 6282409 | 1634325 | 476704 | 8374401 
1837 — 2155713 1029434 6294995 | 132468 | 159187 — 
1838 | 29001192 — — 9945173 48520 — 110040292 
1839 — — 11220000 3500 — — 
1841 2538158 4060000 — 111487000 — — 72656514 
ca. Leinen; 1550477 darunter 
gewebe.) Urſchin.) f. fremdes 
—X 


Bemerkungen. 


Der groͤßte Theil der Pelze und Rauchwaaren kommt aus Sibirien 
und den Inſeln; dieſer Vorrath iſt indeſſen nicht ganz dem Begehr auf 
dem Markte von Kiachta angemeſſen. Fremde Pelze werden daher in Des 
tersburg eingeführt, und von da nad) diefer Grenze geſendet. Es befindet 
ſich darunter eine große Menge von Bibers und andern Zellen, welche aus 
Kanada und der Hudfonsbai kommen. 

Tuch. Die geringen Sorten werden in Rußland gefertigt, die feinern 
Sorten find meiftens englifchen, deutfchen und franzöfiichen Lrfprunges. 

Verfchiedene andere Segenftänbde, als Sammer, Glas, kurze Waaren x. 
Perlen werden von den Chiueſen fehr gefucht. 

Sn frähern Zeiten wurde viel Mehl ausgefüher, allein feit die Wiens; 
golen an den Ufern des Orchon ıc. Aderbau treiben, hat dieſe Ausfuhr fehr 
abgenommen, 

Außerdem 1841 an Juchten 693738 Stuͤck zum Werthe von 75249 
Rot. Alf. 
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Lage man das Jahr 1841 (in welchem die Theezufuhr, des Krieges 
mit England wegen, ungewoͤhnlich groß war) außer Beruͤckſichtigung, fo ers 
Heben ſich ats allgemeine Mefultate: dab der chineſiſch-Ruſſiſche Verkehr im 
Allgemeinen. nur langſam gemwachfen tft; daß eine erhebtiche Zunahme des 
Abfapes der Ruſſiſchen Wollenwaaren Statt gefunden hat, während bie 
Ausfuhr der polnifchen und-fremden raſch abnahm und zuletzt aufhörte; 
daß die Muffifchen Velverets gleichfalls fteigenden Beifall gefunden haben; 
endlich daß die Pelzwerkausfuhr ftationde geblieben ift. 

Das Zollreglement für den afiatifchen Kandel tft vom 12. Juni 
3817, Hat jedoch feitdem mannigfache Ergänzungen erfahren; der neufte 
Zofltarif iſt im Dezember 1841 erlaffen. Die mehrften hineflfchen Waaren 
bezahlen 25 pCt.; Ruffifches Pelzwerk, Vieh, Lebensmittel 23 pCt.; einige 
Ruſſiſche Manufakturen 18 pCt. des Werth Zoll. Außerdem muͤſſen noch 
7 pCt, für Unterhaltung der Zollbeamten, Zollhäufer und Unterhaltung des 
Fahrwaſſers der Selenga entrichtet werden. Der Grenzzoll in Kiachta und 
Zuruchaitu brachte auf: 

im Jahr 1762 . . 591495 Rubel, 
s s 1775 . . 463380 s 
⸗ s 1784.. 700000 ⸗ 
⸗ ⸗1790 . . 693412 ⸗ 
⸗ ⸗1802 . . 811000 s 

Aus neuerer Zeit fehlen uns ähnliche Angaben; intereffante Notizen 
über die Art des Verkehrs, Waarenpreiſe u. f. mw. zwifchen 1776 und 1780 
enthält der 2te Band von Hermann's Beiträgen zur Phyſik u. ſ. w. ber 
Ruſſiſchen Länder. 

Kiachta, am Flüßchen gi. N. auf neutralem Gebiete belegen, hat 
eine Art von Portofrankorecht, und iſt von Zolllinien umgeben; befigt ſeit 
1833 eine Lehranftalt für die chinefifhe Sprache; der Bau eines neuen ges 
räumigen Kaufhofes ift faft vollendet, auch ift der Bau einer neuen Straße 
um den Baikalſee in gutem Fortgange. Die bisherige Wafferverbindung über 
diefen See, 95 Werft von Liftwenitich nach Podolsk, war hoͤchſt mangelhaft. 
Außer den Behörden, Kaufleuten, deren Kommis und Dienerfchaft, darf 
ohne befondere Veranlaffung in Kiachta Niemand wohnen, weshalb die Bes 
wohner des benachbarten Troizkoßawßk fi mit dem Waarentransporte 
und Kleinhandel befhäftigen, während bie Bevölkerung von Uſtkiachta, 
außer dem Transporte der Waaren, Gaſtwirthſchaft und Beherbergung der 
Fuhrleute treibt. 

Hinſichtlich der Grenzbewachung endlich tft noch zu bemerken, daß 
die gegen China zu fhügende Grenze, von der Schnelle des Amurſtroms 
bis an die Grenzen des Souvernements Senifel, 3123 Werfte weit if. Auf 
dieſer Strecke find 8 Feſtungen errichtet, in denen fortdauernd die Befehls; 
haber vefidiren, welche über die Srenzwachpoften genaue Aufficht zu halten 
haben. Diefer Wachpoften rechnet man auf der ganzen Linie 67, die Zahl 
ber Lärmflangen (majak) tft 87. Die Wachen beftehen aus Ruflen, Zuns 
gufen und Buraͤten. Den Koſaken find Ländereien angewiefen, die fie zum 
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Theil bearbeiten. Jagdgruͤnde And zwar vorhanden, allein die Koſaken zie 
ben aus diefen nur geringen Vortheil, wegen ber ſtarken Konkurrenz anderer 
Einwohner, die fi in der Naͤhe der Grenze niedergelafien haben. Der 
Verkehr des Srenzbefehlshabers mit dem oberſten chinefifchen Beamten zu 
Maimatſchin, dem Dfargutfchei, beſchraͤnkt ſich groͤßtentheils auf Klagen, 
wenn Leute oder Vieh die Grenze Überfchreiten, fo wie auf einige unbeden⸗ 
tende Streitigkeiten zwifchen den Kleinen Ruffifchen und chineſiſchen Kauf⸗ 
leuten. Zu den Obliegenheiten des Grenzbefehlshabers zu Troisfogampf 
gehört auch der Eintaufh des von der Krone als Monopol behandelten 
Rhabarber von den China unterworfenenen Bucharen. Dies Produtt wied 
ihnen mit Pelzwaaren bezahlt. Das Pud Rhabarber kommt der Regierung, 
ungerechnet die Verfendungstoften nah Moskau, auf 200 Rubel. 

Schägen wir, nad dem im DVorenthaltenen Entwidelten, den Durch⸗ 
ſchnittswerth des jeßigen Handels von Rußland mit China auf der ganzen 
Grenze, fo möchten fi für die 

Einfuhr nad Rußland 33,000000 Rol. Aſſ., für die 
Ausfuhr nad China 32,000000 ; s 
(Setreite . - „ 500008 
Ledermaaren . . 2,000000 
Baumw.⸗Waaren 4,000000 
Wollen: Waaren . 12,000000 
- Deliwert . . . 12,000000 
Verfchiedenese . . 2,000000 


Rußlands Handel mir Aften in den Jahren 1835 — 1840. 
Ausfuhr aus Rußland. 
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Meeres‘ B 204 

aflariich » türk. Grenze 690076 858278] 1074072] 1316192] 1101 791509 
Derflice ren . 1059059! 766635| 1197032! 8708661 745575] 1180495 
aspiiches Meer . . | 722622) 906420] 918270] 731333 892346 
üeber Tiflis. . . . 20 — | _ 104020 


Sranskaufafien . . . | 2651992] 2820742] 3501774| 3189466| 27 
Zollamt von Akraden 2255005) 1834466 2031514 12 29 14448701 1053080 
Drenburgifche einie 3381907 


3506318 316 3693381 
Sibiriſche Linie 3068057| 4191777 3758950 2380039 2890360] 4515560 
Geſammtbewegung 111450481 12328294 |111098 Ar 12652955 
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Einfuhr in Rußland. 


Bat s Nubert. 


1835, 1836. 1837. 1938. 1839, 1840, 


Dftüfe eds | ſchwarzen 
Afiatifch « türf, Grenze 
% (he Sr . . 

solchen Mer . . 
Ueber Sils . . . . 


Sranstanfaft en. 

Zollamt von Aſtrachan 
Deenburgifche Linie . 
Sibirifhe kinie . . 


Geſammtbewegung 





Wenn wir dieſem Abſchnitte aus Ruſſiſchen Quellen noch einige weni⸗ 
ger bekannte Nachrichten Über Sibirien und die Beſitzungen Rußs 
lands an der Nordweftfüfe von Amerika anhängen, werden wir 
doch auf folhe Mittheilungen uns befchränken, die dem Zwecke und den Ges 
genftänden dieſer Schrift nahe liegen. Dahin gehört die Kolontfation von 
Sibirien durch Verbrecher. Das regelmäßige Verfenden der Verbrecher nad) 
Sibirien zur Zwangsarbeit und zur Anfiedelung findet feit dem Jahr 1754 
Start. Da man bei der im Jahr 1819 Statt gehabten Volkszählung St 
biriens in diefer Hinfiht Unordnungen in der Verwaltung entdeckte, fo hielt 
man es für unumgänglich noͤthig, die Lage eines jeden Verbannten, feit dem 
Tage des über ihn gefällten Urtheils bis zu feiner vollftändigen Anfledelung 
in Sibirien, gefeglich zu beftimmen. Dies gefhah im Jahr 1822 bei der 
Drganifirung von Sibirien durch zwei Neglements, deren erfteres über die 
Raſtorte der Verbrecher, und die Art, foldye zu transportiren, handelt; das 
zweite aber „über die Verbannten”, welches leßtere ihre Vertheilung und 
Anfiedelung in Sibirien beflimmt. Zufolge diefer Verordnung werden bie 
Verſchickten vertheilt: 

I) als Arbeiter auf Fabriken; 

2) s MWegebauer bei den dafür beftimmten Kommando’s; 
3) + Arbeiter bei den Handmwerkshäufern in den Städten; 
4) ; Mitglieder der Dienerzunft, und 

5) s bioße Anfledler. 


Die Anfledelung der Verſchickten gefchicht auf zweierlei Weiſe: 

a. indem folche neben den früheren Einwohnern, ohne alle Unterſtuͤtzung 
von Seiten der Krone, anfäßig gemacht werden; oder 

b. indem man fie, mit Unterſtuͤtzung der Regierung, zur Bildung neuer 
Ortſchaften gebraucht. 
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Anfledelungen der legten Art wurden, fowol wegen ihres großen Koften: 
aufwandes, wie auch wegen ihrer ungeroiffen Dauer, da die Verſchickten 
ohne Familie leben und oft entlaufen, im Jahr 1822 aufgegeben, und erft 
fpäter wieder für nöthlg befunden. Das Anſiedeln bei den früheren Eis 
wohnern fand in der legten Zeit, befonders im Tomskiſchen und Jeniſeiſchen 
und zum Theil im Tobolsfifhen Gouvernement Statt, als den fruchtbarften 
und den am menigften bevdlterten Provinzen. Bis zum Jahr 1818 wur⸗ 
den, fo viel man den damaligen mangelhaften Berichten nad fchließen kan, 
ungefähr 2500 Menſchen jährlich nah Sibirien verſchickt; im Jahr 1819 
erpedirte man dahin 3141 Menfchen, im Jahr 1820 aber fhon 4061, und 
feit jener Zeit bis 3. J. 1823 belief fi) die Zahl derfelben jährlich auf 4 — 5000 
Aber feit dem Jahr 1823, mo der Ukas Über das Verſchicken aller Vaga⸗ 
bonden,, die bis dahin zu Feftungsarbeiten gebraucht wurden, erfolgte, flieg 
die Zahl ber Deportirten um ein Bedeutendes, und in einem Zeitraume von 
6 Jahren bis zum Jahr 1829 wurden 64035 Perfonen, oder im Durchs 
Ichnitt 10067 Individuen jährlih, nah Sibirien abgefertist. “Darunter 
machten jedoch die Vagabonden den größten Theil aus; die Zahl der ſchwe⸗ 
ven Verbrecher, welche zu Zwangsarbeit verurtbeilt waren, betrug weniger 
als den Tten Theil aller Verſchickten überhaupt, und belief fih im Durds 
ſchnitt jährlich auf 1758 Sndividuen. Die Zahl der verfchidkten Weiber 
verhält fih zu der Zahl der Männer wie 1 zu 10. 

Im Jahr 1840 erhielt die gefepliche Lage der im weiten Sibirien zer: 
ftreuten zahlreichen Verbrecherbevdfferung mehrere neue Beſtimmungen, von 
welchen die nachfiehenden allgemeineres Snterefie haben. Die zu Zwangs: 
arbeiten dahin Verurtheilten (Katorſchniki) werden künftig nur in abgefons 
derten Parthien geführt, völlig getrennt von den auf Anfiedelung Gefchickten, 
unter befonderer Wade, und fo, daß immer zwifchen den einzelnen Transs 
porten einige Tage verfließen, und die Frauen, die verehelichten ausgenoms 
men, nicht mit den Männern zufammentreffen. Erſt von der Stadt Kaſan 
aus beginnt der Transport auf die vorgefchriebene Weiſe. Die Zwangsar⸗ 
beiter, Maͤnner wie Frauenzimmer, reifen in Kaufen von 50 bis 60. Der 
DObergeleitsmann erhält allemal die gefeglich beftimmen Subſiſtenzgelder für 
die Gefangenen; unter Eeiner Bedingung dürfen fie leßteren unmittelbar 
verabfolgt werden. Geringere Verbrecher erhalten in den der europäifchen 
Grenze zunächft gelegenen weſtl. Kantonen der Statthalterfchaft Tobolsk, wenn 
fie nach dem Gutduͤnken ber örtlichen Behörden dazu geeignet befunden werden, 
. ihre Unterkunft. Gelingt es einem diefer Anfiedier, dort ein Ehebuͤndniß 
mit einem Frauenzimmer freien Standes zu fchließen, fo bekommt dieſes 
von der Reglerung eine Sratififation von 50 Silberrubeln. Saͤmmtliche 
Anfiedler find in den erflen drei Jahren von allen Abgaben und Steuern 
völlig befreit, in den folgenden fieben zahlen fie nur die Hälfte, hernach ges 
ben fie einen befonderen jährlihen Zufhuß von 15 Kopefen Silber, als Bei⸗ 
trag zu einem für fie errichteten äkonomifhen Bonds. Nach Verlauf von 
10 jahren, fobald fle unter die Kronbauern mit deren Zuftimmung aufge 
genommen find, tragen fie alle diefem Stande obliegenden Steuern. Per: 


FE TE — EEE 





fonen, die zur Auffuchung von SGoldfandfchichten berechtigt find, und zu ih: 
ven Arbeiten einen Verwieſenen bingen, zahlen, außer feinem Lohn, 1 Rubel 
50 Kopeken in Silber gleichfals in jene Fonds. Alle mit Verluſt ihrer 
bürgerlichen Rechte, nach erhaltener Körperkrafe oder wegen Landftreicheret 
Verwieſenen können erft nach Verlauf von 10 Sahren, gerechnet vom Tage 
ihrer dortigen Ankunft, in die Zahl der Kronbauern aufgenommen werden. 
Die oͤrtliche Eentralbehörde kann jedoch nach Gutbefinden diefe Frift, zur 
Belohnung für befondere Verdienſte, fittliches Verhalten, abfürzen. Der 
Uebertrite in ſtaͤdtiſche Gewerbe, in Handwerfszünfte und Kaufmannsgilden 
bleibt den Verwiefenen unterfagt. Gleichwol kann die Behörde, wenn fie 
ſolches zulaͤſſig finder, ihnen den Aufenthalt in Städten, zum Behufe der 
Ausübung eines Gewerbes, geftatten, ohne fie übrigens dem Berufe der 
Bauern oder Anfiedler zu entziehen. Die oͤrtlichen Behörden find zu nachs 
fiehenden Otrafgraden gegen die Zwangsarbeiter und Verwieſenen berechtigt: 
Geringe Vergehungen werden mit leichten Körperftrafen, temporärer Ueber⸗ 
führung in die Arbeitöftraffompagnie, Leberfiedelung in wenig bewohnte Bes 
zirke, verfchärfter Strenge in’den Gefängnißthärmen, geahndet. Bewirken 
dieſe Korrektionsmittel Feine Beſſerung, oder zeigt fich der Verwieſene durch 
ein freches, fittenlofes Betragen ganz unleidlich und gefährlich in feinem 
bisherigen Wohnorte, fo iſt er in möglichft menjchenleere Bezirke zu verfegen. 
Als geringe Verbrechen werden erkannt: Voͤllerei, Faulheit, zweimaliger 
Diebftahl von geringem Werth, Rauferei, eigenmächtige Entfernung vom 
Wohnort; die Strafe dafür befteht in 10 bis 40 Hieben mit der Plette. 
Gleicher Strafe nad) Maaßgabe der Vergehungen unterliegen auch die auf 
Arbeit in deu Fabriken und Bergwerken befindlichen Verwiefenen. Wer der 
Zwangsarbeit entläuft, unterliegt, außer der durch das Geſetz beftimmten 
Zahl von Knutenhieben, der Stempelung auf der Stirn. Verwieſene ers 
balten für die erfte Defertion eine Ruthenzuͤchtigung, eine zweite und dritte 
ziehe ihnen die Strafe mit der Piette zu, noch wiederholte Verſuche unters 
liegen beionderen gerichtlichen Sentenzen. Verwieſene, die auf der Flucht 
in den inneren Statthalterfchaften, in den Kirgifenfteppen jenfeits Sibirien 
auf hinefiichem Gebiete ertappt werden, find gefeffelt parthienweife und uns 
ter gehoͤriger Wache nach ihren Wohnftätten zuräczubringen. Diebftahl, 
Raub und Ähnliche Verbrechen unterliegen bei den Verwieſenen und ben 
Zwangsarbeitern der gleichen Strafbeftimmung, wie die Defertion. Hier 
wird nicht fo fehr der Werth des entwendeten Objekts, als vielmehr die den 
Verbrecher beftimmenden moralifhen Gründe, und zum wievielten Male er 
es verübt, berückfichtige. Eine viermalige Wiederholung eines früher ſchon 
beftraften Verbrechens zieht dem Verwieſenen nächft der Züchtigung von 
40 Knutenhieben die Veberführung in die Kategorie der Zwangsarbeiter zu. 
Raub, Feueranlegung, Mord zieht dem Verwieſenen die Strafe von 35 bis 
50 Knutenhieben, die Stempelung und die Verurtheilung zu Zwangsarbeis 
ten zu, wobei er nach Beſtimmung bes Gerichts auf nicht weniger denn 3 
Sjahre zu feſſeln ift. Des Zwangsarbeiter unterliegt für dieſe Verbrechen 
55 Knutenhieben, der Stempelung, wenn er fie nicht bereits zuvor erhielt, 





der Feffelung an die Mauer des Gefaͤngniſſes während & Jahren, nad de; 
ren Verlauf er für immer mie Ketten zu belegen If. Berbrecher biefer 
Kategorie werden aus dem Thurme nie zu Irbeiten entiaflen, in Kranukheiten 
micht ins Freie gefährt, und ihrer Zeffeln nie entiebigt, außer auf beſondert 
Beſtimmung der Oberbehoͤrde, die in Folge eines Arztligen Gutachtens en 
folgen kann. 

Ueber die induftrielfen ind Verkehrs s Berhätniffe Sibiriens if bereits 
das Erforderliche beigebracht, und wir fügen deshalb nur noch einige Worte 
Hinfichtlih der Halbinfel Kamtſchatka hinzu. Vor etwa 15 Jahren bil⸗ 
dete fi in Kamtſchatka eine landwirthſchaftliche Geſellſchaft. Der uripräng: 
liche Zweck derſelben war: zu erfahren, ob es möglich ſei, in Kamtſchatka 
Getreide zu bauen, umd diefes Land mit felbfigezogenem Korn zu verforgen. 
Diefe Kompagnie hat bei Petropawiowst, am Fluffe Avatſcha, ein Vorwerk 
angelegt, wofelbft im Jahr 1881 mir dem landwirthſchaftlichen Arbeiten ber 
Anfang gemacht wurde. Die Verbefferung der Viehzucht gehört ebenfalls 
zu den Planen der Kompagnie, und auch dazu If der für die Anlage des 
Vorwerks gewählte Dias fehr vortheilhaft, da er von vortrefflichen Weeſen 
umgeben tl, auf denen das Vieh bis im den ſpaͤteſten Herbſt eine gute 
Weide findet. ' 

Der Handel wird hier auf folgende Arc betrieben: Da «6 im ganyen 
Gebiete von Kamtfchatla Leine Jahrmaͤrkte giebt, fo legen die Kauflente, 
ſobald fie ihre Waaren aus Ochotzk erhalten haben, felbige ſogleich in ühren 
Buden zum Verkauf aus. Im Winter ziehen fie damit im Innern des 
Landes herum, namentlich nach Bolſcheretzk, Milkowo, Kljutſchi und Nifhne 
kamtfchatst. Dies ift um fo nethwendiger, da bie im Lande zerftreut leben⸗ 
den Einwohner, wegen ihrer zum Theil fehr großen Entfernung vom Pete 
paulsbafen, und wegen der befhwerlichen Kommunikation im Winter, ſich 
ihre Lebensbedärfniffe nicht ſelbſt herbeiſchaffen Finnen. Was das Unter⸗ 
richtsweſen betrifft, fo befist Kamtſchatka eine Handwerkerſchule, die dem 
Lande für die Zukunft einen wefentlihen Mugen verfpriht. Das im Jahre 
1828 der Halbinſel Kamtſchatka geftattete Vorrecht der zolifreien Einfuhr 
auswärtiger Erzeugniffe iſt derſelben buch einen Beſchluß des Miniſter⸗ 
Komitees vom 26. Dezember auf noch längere 5 Jahre, bis zum 18, Anguſt 
1843, verlichen. Kraft einer fräheren Verfchrift vom 18. Auguft 1828 hat 
jedoch der Befehlshaber gebachter Halbinſel fireng darauf zu fehen, daß die 
eingeführten ſtarken Setränfe nur von dortigen Martneoffigieren und Bes 
amten fonfumirt, einesweges aber durch Verkauf unter ber Bevoͤlkerung 
verbreitet, oder an die benachbarten Orte verfandt werden. Im Uebertre⸗ 
tungsfall wird das Vorrecht zolifreier Einfuhr ſtarker Getraͤnke ber Halb⸗ 
infel ganz entzogen werben. 

Die Ruffifgen Kolonien an der Mordmwerfüfe von Ame⸗ 
rika haben in ihrem ganzen Zufchnitte wenig mit den andern Niederlaſſun⸗ 
gen der Europäer in Amerika gemein; man könnte fie allenfalls mit den 
dänifchen Befisungen an der Weſtkuͤſte von Grönland vergleichen. Die Ber 
fchaffenheit des Klima’s diefer in beſtaͤndigen Nebel gehuͤllten Gegend, bie 
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entweher mit Wald und Sümpfen bedeckt, oder voͤllig waldlos, mit Felſen 
und hohen Bergen befeßt iſt, ſtellt dem Ackerbau ımd der Viehzucht fo un: 
uͤberwindliche Hinderniffe entgegen, daß die Ruſſen fih auf einen ſchmalen 
Kuͤſtenſtrich ihrer Befigungen beſchraͤnkt haben, und, gleich den Eingebor⸗ 
nen dieſes Käftenftrichs und der benachbarten Inſeln, die auch nur am Ufer 
bewohnt And, hinſichtlich ihres Unterhalts in völliger Abhängigkeit von dem 
Meere leben. Fiſche und Geethiere machen ihre Haupt: und bisweilen ihre 
einzige Nahrung aus. Die Lebensweife der Eingeborenen bat ſich alſo in 
Hinſicht ihres Unterhalts nicht verändern koͤnnen; es haben ſich Feine man: 
nigfachen, eine edleren Quellen für fie eröffnet, als die waren, welche fie 
ſchon ie ihrem völlig wilden Zuſtande befaßen. So iſt auch ihre Keks 
dung, die vom Klima und von oͤrtlichen Huͤlfsmitteln bedingt mar, dieſelbe 
geblieben, und wenngleich die Felle, die früher ihre Bekleidung ausmachten, 
wolienen und baummollenen Zeugen gewichen find, fo ift durch diefe Ver: 
änderung dennoch feine Annäherung an die Gebräuche der Europder ges 
ſchehen; denn indem fie den Eingeborenen Tuchjacken und wollene Deden 
anftatt der Biberpelze gaben, haben fie ihnen durchaus Feine Erleichterung 
is ihrem fonkigen phufifhen Sein verſchafft. Die Eimführung von Fang 
eifen zum Fange der Fuͤchſe und der Gebrauch des Schießgewehrs zum Er: 
Segen verfchiedener Landı und Seethiere haben den Eingebornen freilich neue, 
iänen bisher unbekannte Hülfsmittel eröffnet; allein bei der großen Dienge . 
jense Thiere in früherer Zeit waren auch die einfacheren Mittel, deren fie 
fich zum Erlegen berfelben bedienten, völlig hinreichend, um ihre Beduͤrfniſſe 
solllommen zu befriedigen. Mean kann alfo zuverfichtiich behaupten, daß 
Ste Eingeborenen diefes Landſtrichs Feine Kunftfertigkeit erworben, Fein Sand: 
werk erleent haben, das ihrem Leben irgend eine Bequemlichkeit oder auch 
nur eine Annehmlichkeit verfchaffen koͤnnte, das fie, mit einem Worte, der 
Eivikifation um etwas näher’ gebracht hätte. Die wenigen Matrofen und 
Arbeiter, die in einzelnen Handwerken einige ertigkeit erworben haben, kön: 
nem nicht als Widerfegung jener Behauptung angeführt werden, teil fie aus 
der Klaſſe der Eingebornen herausgetreten find, und nur der Kompagnie, 
nicht aber ihren Landsleuten die Brüchte ihres Fleißes und ihrer Kunftfers 
tigkeit zumenden. 

Die Bedhrfniffe der Eingebornn haben fich im Allgemeinen vermehrt, 
und laften um fo fchwerer auf ihnen, da die Kompagnie ausfchließlich die 
Mittel zu deren Befriedigung in Händen hat. Die Krankheiten haben fi 
fo zu fagen vervielfältigt, und in einigen Gegenden ift ihr nachtheiliger Eins 
fluß auf die jüngere Bevölkerung bereits fihtbar. Die Dörfer find fpärkich 
bevölkert, ja aus manchen find die Bewohner ganz verſchwunden; in der 
legteren Zeit ift jedoch die Sterblichkeit weniger bedeutend geweſen, und die 
Zahl der Seftorbenen und Geborenen hielt fich faſt das Gleichgewicht. Al 
les chen Angeführte gilt übrigens nur von den Eingebernen der aleutifchen 
Inſeln und der Juſel Kadjak, über welche allein ſich die Privilegien ber 
Kompagnie erſtrecken. Laut biefer Privilegien muͤſſen von der ganzen Bes 
völferung alle Männer vom 18ten bis SOften Jahre der Kompagnie dienen, 


jedoch jedes Individuum nicht über 3 Jahre; nach Verlauf diefer Friſt wii 
fen diejenigen, reiche ihre Dienftzeit vollendet haben, durch andere erfegt 
werden. Die Kompagnie bedient ſich diefer Leute beſonders zur Jagd; fie 
zahlt für jedes Fell nad einer feſtgeſetzten Tare in verlangter Waare. Die 
Bewohner des Beftlandes (mit Ausnahme der Kenairen, Ifchugatfchen und 
Alaͤskaer) und die der Eurilifchen Inſeln genießen einer vollfommenen Frei: 
beit, fie treiben mit der Kompagnie nur einen freien, voͤllig zwangloſen Tauſch⸗ 
handel. Wahrheit und Menſchenliebe legten die Pfliht auf, den Zuſtand 
der Alenten und Kadjaken treu zu fchildern, allein ungerecht wäre es, ber 
Kompagnie deshalb Vorwürfe machen zu wollen. Es läßt fih nicht behaup⸗ 
ten, daß in biefen entfernten Gegenden kein Mißbrauch der Gewalt Statt 
finde, daß bier nicht, wie überall, die Zolgen des Monopols fchäblich ein; 
wirkten; denn feit 1821, in welchem Sabre die Megierung der Kompagnie, 
bei Gelegenheit der Erneuerung ihrer Privilegien auf 28 Jahre, neue Vor; 
fchriften gab, behandelt fie die ihr untergebenen Voͤlkerſchaften mit mehr 
Milde und Sorgfalt, um die Wunden, weldhe denfelben vorher gefchlagen 
murden, fo viel als möglich wieder zu heilen; bie Verwalter und Chefs der 
Abcheilungen können für alle Bedrädungen und Beleidigungen einer firem 
gen Verantwortlichleit unterworfen werden. Bel den Kirchen find Geiſt⸗ 
liche angeftellt, die jährlich alle übrigen Theile der Kolonie befuchen muͤſſen, 
und viele Aleuten, Unalafchfen und Atchaer find gute Chriften geworben, 
movon manche Ruffifch lefen und fchreiben können. Weberali, wo die Eins 
wohner verpflichtet find, der Kompagnie Dienfte zu leiften, braude man fie 
nie ohne Bezahlung zu irgend einer Arbeit; dafür zahlen fie keine andere 
Abgabe, und find wegen ihres ungeordneten Zuflandes frei vom Tribut au 
Pelzwerk. Deunoch ließe fih der Zuftand der Aleuten und Kreolen nod 
verbeffern, ohne den wahren Augen der Kompagnie dadurch zu gefährden. 

Die Kreolen (Kinder von Nuffen und Eingebornen) bilden in der Kos 
lonie einen befondern Stand, und genießen alle dem Buͤrgerſtande in Nuß⸗ 
land eingeräumten Vorrechte, doch find fie von der Megierung weder mit 
Steuern, noch fonft einer Verbindlichkeit belegt; der Kompagnie aber müflen 
fie nur alsdann 10 Sabre dienen, wenn fie auf Koften berfelben erzogen 
worden find; Einige haben in St. Petersburg in hoͤhern Schulanſtalten 
ihren Unterricht genoffen, Viele erhielten ihre Erziehung in der Kolonie, und 
fiehen in der oͤffentlichen Meinung den Muflen faft gleich. Mehrere von 
ihnen befleiden bedeutende Aemter, wie 3. ©. Buchhalter, Schiffsbefehlshaber, 
und der befte Seiftlihe in der Kolonie iſt ein Kreole. Alle Kreolen fprechen 
das Ruſſiſche vollkommen gut, nicht alle aber find Ihrer Mutterſprache, der 
alentifchen oder kadjakſchen, mächtig. Syn ihrer Lebensweiſe unterfcheiben 
fie fih nicht von den Ruſſen, ihre geiftigen Fähigkeiten find fehr gut, und 
fie zeigen befondern Hang zu mechanifchen Arbeiten. 

Die Ruffen endlich bilden daſelbſt den dritten Stand, und unterfcheiden 
fih ale Staatsbürger von den Kreolen befonders dadurch, daß fie in ders 
ſelben Klaſſe bleiben, zu welcher fie in Rußland gerechnet werden, und alle 
Abgaben und Steuern eben fo zahlen, als hätten fie ihr Vaterland nie gegen 
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ein anderes Erbtheil vertaufche, nur find fie von der Nekeutirung und den 
Semeindewahlen befreit. Aus biefem Grunde bemüht fich auch faft ein 
jeder von Rußland hieher Gekommene, in fein Vaterland zurückzukehren, 
fobald die kontrahirte Dienftzeit abgelaufen if. Der Acheiter verpflichtet 
fih zu einem Aufenthalt von 7 Jahren, die Beamten der Kofonials Verwal: 
tung und die Offiziere der Faiferlichen Marine dienen 5 Jahre. In der 
Kolonie giebt es weder Lelbeigene noch Sträflinge. Nur fehr wenige Euros 
paͤer bleiben ganz in den Kolonien. Ban würde fi) demnach einen ganz 
falſchen Begriff von den Ruſſiſchen Beſitzungen in Amerika machen, wenn 
man fich darunter eine feſte Niederlaffung mit ftehender Bevölkerung denken 
wollte. Die Ruffen haben ihren Glauben und ihre Sprache auf amerika 
nifchen Boden verpflanzt, fie ſelbſt aber find nur vorübergehende Erſchei⸗ 
nungen. 

Man bat die Befigungen, um fie zweckmaͤßiger verwalten zu können, 
in mehrere Bezirke eingetheilt, die, von Weſten nach Oſten aufgezählt, jetzt 
folgende find: 

1) der Bezirk der Kurilen, 

2) ⸗ s von Aldha, 

3) s » von Unalafchka, 

4) + s von Radial, 

5) ⸗ nördliche Bezirk, 

6) 5 Bezirk von Sitka, 

T) die Kolonie Roß auf der Käfte von Neu Albion. 

Der Mittelpunkt der Kolonialı Verwaltung iſt Neu-⸗Archangelsk auf 
der Inſel Sitka; daſelbſt befinder fi auch das Hauptkomtoir, welches aus 
allen übrigen Bezirken Berichte erhält, und alle Ausbeute der Jagd ein: 
fammelt. Bon dem genannten Orte gehen alle Befehle nach den verfchie: 
denen Bezirken aus. Auch werden fie von dort aus mit allen erforderlichen 
Matertalien, Provifionen und Waaren verfehen. 

Auf verfchiedenen Inſeln hatte die Kompagnie 220 Stuͤck Hornvieh. 
In der Kolonie Roß aber war der Viehfland ungleich bedeutender, denn 
man zählte 719 Stuͤck Hornvieh, 605 Schaafe, 415 Pferde, und eine nicht 
unbedeutende Anzahl von Schweinen, Hühnern, Enten, Gänfen, Truthuͤh⸗ 
nern. Alles dies tft Eigenehum ber Kompagnie. Syn Kadjak und Roß find 
Serbereien und Ziegelhätten, im leßteren Orte wird auch aus Schaafwolle 
Filz bereitet, und man macht dort Unterlagen zu Saͤtteln. Seit langer Zeit 
hat. die Kompagnie fi bemüht, den Schiffbau in den Kolonien emporzus ' 
bringen. Das erfte und thätigfte Werft war in Ochotzk, wo die Schiffe 
aus Lärchenholz von vorzügliher Sute gebaut wurden. Nom Jahr 1799 
bis 1810 lieferte daſſelbe 14 Fahrzeuge, meift Briggs von 150 bis 200 Ton: 
nen. Die Kolonie Roß lieferte von 1816 bis 1824 4 Briggs aus Eichen: 
holz von 160 bis 200 Tonnen. Außerdem baute man auch auf Kadjaf, im 


Hafen Wosfrefenst und in Jakutat aus Lärchenholz verfchiedene Fahrzeuge; 


jege baut man aber nur Schiffe in Deus Archangelsf, wo man im Syahre 
1810 eigentlich erſt den Anfang machte mit einer Brigg von 160 Tonnen, 
. 24 
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einer SFregatte von 320 und einem Schooner von 120 Tonnen. Daſelhbſt 
bedient man fih zu den Ribben des Schiffs reiner Art von Cypreſſenholz, 
das dort duschnoje derewo (wohlriechendes Holz) genannt wird, und ſich 
durch feine Dichtigkeie, Trockenheit und merkwürdige Leichtigkeit ganz bes 
fonders für den Schiffbau eignet; vorzüglich aber für den Bau von Ruder: 
booten, welche die Kompagnie nicht nur zum eigenen Gebrauch, fonbern auch 
zum Verkauf an Ausländer erbaut. Zur Bekleidung der Fahrzeuge braucht 
man Lärchens und zum Verdeck Tannenholz; letzteres iſt indeffen nicht dauer: 
haft, da es auf feuchtem Boden wählt. Im Ganzen ließ die Kompagnie 
bis 1834 aus ihren eigenen Mitteln 41 Fahrzeuge erbauen, wovon fie jeßt 
12 Fahrzeuge von zufammen 1565 Tonnen (morunter 3 Dreimafter) im 
Beſitz hat. Diefelden find mit vieler Kunft und Sorgfalt gebaut, mit Kupfer 
befchlagen, bewaffnet, equipirt, und haben die Nettigkeit und Eleganz von 
Kriegsfahrzeugen, Indem einige von Marine: Offizieren fommandirt werden. 
Zu jeder Jahreszeit laufen ads Meus Archangelst Schiffe nach den verfchie 
denen Bezirken; ferner nah Ochotzk, Kalifornien und den andern Küken 
ländern Nords und Suͤd⸗Amerika's und nad den Sandwich; Sinfeln; bie 


Navigation In diefen Gewaͤſſern ift, mie Ausnahme der nördlichften Segen: 


den, während des ganzen jahres offen. Ein deutlicher Beweis, wie mäßig 
kalt die Winter auf der Nordweſtkuͤſte Amerika's fein müffen. 
Die neuften Angaben über die Bevdlkerung der Kolonie find vom Iften 
Sjanuar 18942 folgende: 
männlich. weiblid. zuſammen. 
85 698 


Rufen - » . » 

Kreoln . » . » 686 717 1403 

Aleuten.... 190 2050 4020 

Kenaitzen .. 465 488 953 

fchugatihen . . 173 128 301 

Kurin . - . » 49 46 95 
3956 3514 7470 


Davon waren: 
im Hafen von Nowo⸗ Ardangelt . 1223 


in Saba . 2 20. ... 34607 
in der unalaſchkaſchen Komptoirſchaft 1310 
atkinskiſchen ⸗ 807 
ss kuriliſchen ⸗ 198 

s nördlichen s 235 


Im Dienſt der Kolonie ftanden am Aften Januar 1842: 
37 Matroſen von der Flotte, und 
964 Arbeiter mit ihren Meiftern. 

Durch Ukas vom Sten Maͤrz 1841 find die der Ruffifchsamerifaniichen 
Kompagnie im Zahr 1799 verliehenen und im Jahr 1821 erneuerten Pri 
vilegien, da der Schluß des Termine ihres ausschließlichen Rechts heran 
nahte, noch auf 20 Jahre, d. h. bie zum Iften Januar 1862, verlängert, 
und zugleich befohlen, daß erwähnte Kompagnie, bis zur Durchfiche und 
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Herausgabe der ihr zu ertheitenden Statuten, fich aller ihr im Jahr 1821 
zuerfannten Vorrechte und Gerechtſame bedienen dürfe. 

Der von der Haupt: Verwaltung diefer Kompagnie in ber am 30ften 
September in. St. Petersburg gehaltenen Generals Berfammiung der Ak⸗ 
tionaire vorgelegte NRechenfchafts: Bericht enthält folgende Ueberſicht über 
den Stand der Kapitalien, über die Handels Operationen und Gefchäftss 
führung der Kompagnie in Rußland und in der Kolonials Verwaltung für 
die Jahre 1840 und 1841. 

Die Kapitalien in Rußland und Sibirien, fo wie die in den Kolonien, 
beliefen fich, jene nach einer Aufnahme vom Iften Januar 1842, und leßtere 
nach einer Aufnahme vom Iften Januar 1841, zufammen auf 2,509991 Ro. 
Silber, und davon betrugen: 

das in 7484 Aktien *) enthaltene Kapital 1,574537 Rbl. 874 Kop., 
das Anleihe⸗Kapita.. 233416 s 97⸗ 
das KreditsKRapitel - - oe 0 0. 189402 ss 544 ; 
die Uebertragungen und Verfendungen . . W685 174 5 
der Neferves Bonds . 2 20 . 99016 64 > 
der als Dividende an bie Aktionaire für die 
Jahre 1840 und 1841 beftimmte Ueber⸗ 
ſchuß ... 2060688., 804; 

Urſpruͤnglich betrug der Werth jeder "Aktie 500 Rubel 2. (142 Rubel 
853 Kop. S.), und im mittleren Durchfchnitte waren fie auf der St. Pe⸗ 
teröburger Boͤrſe zu haben: im Jahr 1840 zu 340 Rubel 53 Kop. und 1841 
zu 215 Rubel 49 Kop. Fuͤr die Jahre 1840 und 1841 wurden aus dem 
Heinertrage 27 Rubel 50 Kopeken Silber als Dividende für jede Aktie 
ausgemworfen. 

Die Kolonial⸗Waaren wurden in dieſer Zeitperiode ganz ſo wie fruͤher 
verkauft; ein Theil der Rauchwaaren ging nach Kiachta, um dort an die 
Chineſen gegen Thee vertaufcht zu werden, ein anderer Theil davon, wie 
Wallroßzaͤhne, Wallfifchbarten und Bibergeil, wurde in Moskau und St. 
Petersburg abgefegt. Der in Kiachta eingetaufchte Thee wurde in Moskau 
und auf der Niſchnei⸗Nowgorodſchen Meſſe alsdann wieder en gros vers 
kauft. 

Als die wichtigſten der zum Tauſchhandel gegen Thee nach Klachta 
verſendeten Waaren fuͤhren wir hier an: 

Im Jahr 1839. 1840. 1841. 


St uͤck: 
Seebiber, Männchen und Weibchen .'. . 511 700 468 
Biberſchwaͤnzzeeee.... 0. 820 969 738 


Schwänze von jungen kamtſchatka ſchen Dibern 106 129 — 


*) Von dieſen befinden fich 7241 Aktien im Befibe von 198 Perſonen, von 
denen jede mehr ls 10 Aktien, und 482 im Beſitze folcher, d e weniger als 
0 Aktien Haben; 243 Altien gehören venfchieheren hen. ® Bon den 
mit Stimmrecht verſehenen Altlonairen wohnen 74 in St. Petersburg. 





Im Jahr 1839. 1840. 1941. 


SS tü ed: 
Bibers und Seebärenfhwäne -. - - . - . 110 95 153 
Große, mittlere und Heine Fiußbite . . . 12617 8993 8160 
Schirm . . ... rn. 0059 9080 10008 
Fuͤchſe verfehiedener An -. - 2 0. . 4666 4110 3976 
Verſchiedene Luchsarten.. 443 149 755} 
Vilfrfe 0 ee ten 97 — 187 
Woͤlffeee.. 6 21 — 52 
Difamrattn . . ve 200. 168 — 
Fuchspfoten verſchiedener Art ren 7543 ı nu 
Luchspfotenn. 37 145 295 
Wolfpfoten. ER 15 — 35 


Verfchiedene Arten von Ottern oe. 182 178 vo 
Seottenfhwäne - - . + « — 

Anmerkung. Der Betrag der im Jake 1841 nad Kiacta am Ber 
taufchen gegen Thee verfendeten Rauchwaaren und der Erlös and dem im 
Jahr 1842 verkauften Thee ift in dem Rechenſchafts⸗Berichten der felgenden 
Meriode aufzuführen. Die Kapital: Verlagen für dieſes Geſchaͤft gehören 
jedoch der laufenden Periode an. 

Für die oben aufgeführten Waaren iſt Thee eingetaufcht worben, ber 
im Laufe der folgenden Periode wieder zum Verkaufe kommt und zwar in 
folgendem Betrage: Im Jahr 1840 3920 Kiſten und im Jahr 1841 4350 
Kiften. Ueberhaupt wurden in biefen beiden Sjahren von dem in Kiachta 
gegen Rauchwaaren eingetaufchten Three 8189 Kiften für 1,356464 Rubel 
23 Kop. S. abgefeßt und in den beiden Hauptſtaͤdten für 291872 Rh. 57: 
Kop. S. Pelzwerk verkauft. 

Alle Waaren, Materialien und Vorraͤthe fowol für Privatperfonen als 
für die Beduͤrfniſſe der Kompagnie, muͤſſen in die Kolonie eingeführt wer 
den. In den lebten zwanzig Jahren wurde die Kolonie theils zu Lande 
durch Sibirien, theils von Kronkadt duch Weltumſegler mit den nöthigen 
Beduͤrfnißmitteln verforgt, und außerdem ſchloß Die Kotenials Behörde no 
Lieferungs  Kontrakte über Stellung von verfchledenen ihr nöthigen Artifein 
mit Handlungshaͤuſern auf den Sandwich; Inſeln und in den Vereinigten 
Staaten. Der legte Weg mar jedech nicht immer der befte, weil diefe 
Kandeishäufer den von Ihnen eingegangenen Verbinbdlichfeiten nicht immer 
genau nachkamen, gewoͤhnlich Waaren von geringerer Qualitaͤt binbrady 
ten, und häufig auch nicht in der Menge, welche vorher abgemacht worden 
mar. Seit dem Jahr 1839 hat man bie zweckmaͤßigſten Maaßregeln ge 
troffen, um die Kolonie aus England mit den ihr nöthigen Verbrauchs @e 
genftänden zu verforgen. Diefe SGegenftände werden auf Schiffen der Hud⸗ 
fonsbais Kompagnie nach Sitka verführt. In diefer Art find aus England 
nad) der Kolonte in den Jahren 1840 und 1841 verfchiedene Waaren, Mas 
terialien und Gegenftände zum Werthe von 96820 Rbin. 14 Kop. S. Eins 
faufsgelder und Berfiherungsfumme eingeführt werden. Die im Jahr 1840 
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abgefertigte Ladung kam am Aten Juni 1841 und die im Jahr 1841 abge: 
fertigte Ladung den 5ten April 1842 in Sitka an, und fämmtliche Artikel 
wurden, wie der Dbers Direktor fchreibt, als von guter Qualität und billt: 
gen Preifen befunden. In diefer Periode gingen folgende Sendungen aus 
Nupland nad den Kolonien: 1) Durh Sibirien zum Betrage des Eins 
taufspreifes von 44563 Rbln. 154 Kop. S. Darunter befanden fh: Mes - 
dikamente und Rauchtabak aus St. Petersburg, tſcherkaßkiſcher Tabak, 
Stasperien, Korallen, Stearin⸗ und Wachslichte aus Moskau, Juchtenleder 
aus Kafan, Seife und Waarentafden aus Irkutzk, Butter und andere ker 
bensmittel aus Jakutzt. 2) Eine Sendung über See aus Kronftadt auf 
dem Kompagnie» Schiffe „„Naßlednit Alerander‘ im Jahr 1840, ausfchließ: 
th aus Ruffifchen Erzeugnifien beſtehend, nämlich: Kifen, Segel, Tafelage, 
Leinwand u. bdergl. m., zum Cinfaufspreife von 84807 Rbln. 259 Kop. ©. 
Die ganze Ladung Fam im Aprit 1841 mohlbehaften in Sitka an. Auf 
dieſe Weiſe ergab fih auch die Moͤglichkeit, aus diefem Werfaufe den Kolo: 
nien einen nicht unbedeutenden Vortheil zuzuwenden. Ehedem wurden die 
aus Rußland nad) den Kolonien zu Lande durch Sibirien oder zur See mit 
Weltumfeglern zum Verkaufe gebrachten Waaren zu fehr hoben Preiſen vers 
Eauft, und das zum großen Nachtheile für die Abnehmer, bei alledem aber 
wurden durch den Erloͤs kaum die Ausgaben für den Ankauf, den Trands 
port und die Afleturan; der Waaren gededt. Im Jahr 1841 wurden von 
der Haupt: Verwaltung neue Regeln für die Tare der zum Verkauf Eommens 
den englifhen Waaren entworfen. Dabei hatte man befonders im Auge: 
einerfeits den Konfumenten durch möglich niedrige Preife Erleichterung zu 
verfchaffen, andrerfeits aber auch Waaren von befferer Qualität und von der 
Beſchaffenheit, in welcher fie beftelle waren, zu flellen. Die definitive Tare 
der Waarenpreife foll von der Kolonials Behörde der Kaupts Verwaltung 
jur Betätigung vorgelegt werden; indeffen hat eine von der Haupt s Vers 
waltung angeftellte ungefähre Berechnung bereits gezeigt, daß durch die aus 
dem Berkauf der Waaren geldfte Summe (abgefehen davon, daß fie hinſicht⸗ 
ih der Qualität die ehedem in Die Kolonie gefommenen bei weitem über: 
teeffen) nicht allein alle oben erwähnte Auslagen gedeckt bat, fondern auch 
außerdem noch gewiffe Prozente zur Bildung eines Unterſtuͤtzungsfonds für 
Waifen, Wittwen und altersſchwache Kotonialbeamte zurückgelegt werden 
können. Der im Vergleich zu den früheren Preifen fo niedrige jegige Preis 
ber Waaren gewährte allen Kolonials Beamten eine bedeutende Erleichterung, 
und bringt zugleid damit der Kolonie noch den Bortheil, daß die Beamten 
nicht, wie das feicher wol vorfam, wegen der großen Theuerung genoͤthigt 
find Schulden zu machen, die häufig am Ende doch dem Kapital der Koms 
pagnie zur Laft fallen. 

Unter den allgemeinen Verfügungen der Kolonials Verwaltung find die, 
weiche fih auf die Fortſetzung und Erweiterung des Handels mit Delzwerf, 
als der Hauptquelle der Einnahmen der Kompagnie beziehen, die wichtigften. 
Die Über 50 Jahre fortgefegte, ununterbrochene Verfolgung der pelztragens 
den Thiere hat eine allmaͤhlige Verminderung berfelben zur nothwendigen Folge 
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gehabt, und bedroht die Kompagnie mie der ganzlihen Ausrottung dieſer für 
fie fo Foflbaren und wichtigen Thiergattung und befonders der Seebiber und 
Seebaͤren. Die Ausrottung biefer Thiere würde für die Kompagnie fehr em: 
pfindlich fein, und die Klugheit gebot daher, der ruͤckſichtloſen Verfolgung 
derfelben ſchleunigſt Einhalt zu than, und Maaßregeln zu ihrer immerwaͤh⸗ 
renden Fortpflanzung zu ergreifen. Indeſſen war die Erreihung biefes 
Zieles mit nicht geringen Schwierigkeiten verbunden, indem jede Berminde 
rung des jährlich gewonnenen Ertrages den Umfag der Kompagnie beein; 
trächtigte. In neuerer Zeit hat man ed möglich gemacht, diefe Schwierig⸗ 
keiten zu befeitigen. 


f. Binnenverkehr des Ruffiihen Weiche. — . 
Spftem der innern Land⸗ nud Wafler: Verbindungen. 


Der innere Verkehr dee Ruffifhen Reichs, ſowol durch feine Beziehun⸗ 
gen zum Handel mit den Auslande, als durch den Austauſch der verſchie⸗ 
denartigen Erzeugniffe feiner ausgedehnten ‘Provinzen, iſt von um fo größe 
rem Belange, als er in einem ſchon von der Natur fehr günftig vertheilten 
Netzze von Waflerftraßen große Erleichterung findet. Auch die Regierung 
hat feit Peter dem Großen den Wafferverbindungen befondere Aufmerkfam; 
keit gefchenkt, und Feine Seldopfer gefheut, um durch Fänftliche Anlagen und 
Verbeiferungen die Gaben der Natur moͤglichſt vollftändig auszubeuten. 

indem mir zunächft die Hauptrichtungen des Binnen-Verkehrs be 
fprechen, beginnen wir mit den Landwegen. 

Die erfte umfaflende Verordnung Über die Land Kommuntkationen 
wurde, nachdem vom Kaifer Alerander ein befonderes Komitee für bie 
Wege errichtet worden, im Jahr 1816 erlaffen. Sie ordnete die Werbeffe 
rung der großen Landftraßen des Reichs, und in Folge berfelben begann 
der Chauffeebau zwiſchen St. Petersburg und Moskau, auf der ſowol in 
adminiftrativer als induftrieller Hinficht wichtigen Straße 

Steichzeitig wurden aud die Bauten auf anderen Strecken vorbereitet, 
jedoch fhon durch Ukas vom Jahre 1826 befohlen, die Errichtung neue 
Landftraßen einzuftellen, und nur die bereitd gebauten in geböriger Ordnung 
zu erhalten. Bon der Befolgung diefes Ukaſes wurde nur das Gouver: 
nement Archangelst ausgenommen, weil dafelbft ein aͤußerſte Mangel an | 
bequemen Land» Verbindungen Statt fand. Im Jahr 1833 wandte aufs 
neue der Kaifer feine Aufmerffanikeit auf die Schwierigkeit, die aus dem 
nicht gehörig geordneten Zuftande der Landftraßen im Herbſt und im Au 
fange des Frühlings hervorgehen, und befahl, daß ein befonderes Komitee 
fih mit der Unterfuhung von Mitteln zur allmähligen Errichtung von 
Souvernementss Chauffeen, vorzugsweiſe von Moskau nah den SKaupt: 
Sonvernementsftädten, befchäftigen folle. Dieſes Komitee entwarf folgente, 
demnächft vom Kaifer beftätigte Vorfchriften, tmeiche wir zwar Bulgarins 
Statiſtik entnehmen, weil die Original: Verordnung uns nicht vorliegt; je: 
doch dabei bemerken müflen, daB aus anderen Quellen mehrfach eine Be 


DS A nn En DEE Dan ee 





376 





richtigung feiner Angaben hat gefchehen müflen, wo diefelben mit feiner eiges 
nen Karte im Widerfpruch waren. Die Landſtraßen follen in fünf Klaſſen 
zerfallen, ald welche bezeichnet find: 

1) Haupt: Kommunitations Straßen; 

2) große s 

3) die gerwößnticen Poftverbindungs Straßen aus einem Gouvernement 
in das andere; 

4) die Kreis: Poft: und Handels: Kommunikations s Straßen ; und 

5) die Land: und Feldftraßen. 

Unter Hauptſtraßen find folgende zu verftehen: 

a. die Straße von St. Petersburg nah Moskau, die fchon beendigt 
ift, 6858 Werft; 

b. von Moskau nah Niſchnei-Nowgorod, 435 Werſt; | 

ſe. aus Moskau über Kaluga, Mglin und Tfchernigow bis Kiew; 

d. aus St. Petersburg über Oſtrow, Opotfchla, Witepsf, Mohilew 
bis Rogatſchew, mit einem Eleinen Zeige von Mohilew nach Bo; 
bruist, von wo bie Hauptſtraße über Rogatſchew, Tfchernigom, Kiew, 
Skwira, Brunzlaw, DBalta, und Duboffary bis Ismail mit einer 
Seitenftraße von Balta nah Odeſſa geht; 

e. aus St. Petersburg über Pleskow, Oſtrow, Dinaburg nad) 

Kowno (und weiter nah Warfchau), bereitd angefangen; 

f. aus Moskau über Kaluga, Mglin, Rogatihew und Bobruisk nach 
Brzesk⸗Lytewski (und weiter nah Warſchau) zum Theil mit c und 
d zufammenfallend. 

Diefe Straßen werden, fobald der Chauffeebau auf denfelben beendigt 
fein wird, von der Dber: Verwaltung der Wege» Kommunifation unterhalten 
werden; da zur Unterhaltung der Wiege eine befondere Abgabe von 25 Kos 
peken für die Seele erhoben wird. 

Große Kommunikations s Straßen find: 

a. die weißreußifche Straße aus St. Petersburg über Kiew nad 
Odeſſa; 

b. die Straße aus Riga uͤber Schaulen nach Tauroggen (und weiter 
nach Koͤnigsberg); 

c. die Straße von Tauroggen uͤber Wilna und Grodno nach Bia⸗ 
lyſtok (und weiter nach Warſchau, mit Umgehung des preußiſchen 
Gebiets); 

d. aus Kiew über Schitomir und Dubno nach Radziwilow (Brody, 
Lemberg, Krakau); 

e. aus Kiew uͤber Orel und Tula nach Moskau; 

f. aus Moskau nach Jaroslaw; 

g. aus Moskau Über Drel, Kiew nach Radziwilow (Litt, e und d); 

b, aus Orel über Kursk, Charkow, Poltawa und Krementfhug nad) 
Odeſſa einerfeits, und, nach Erforderniß, andererfeits an den Don und 
nah Kaukaſien; 

i. aus Moskau nah Räfan; 
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k. aus Riga über Polotzk, Witepst, Smolensk und Oſhatsk nach Mies; 
Eau, oder gerade Über Sebeſch, Weliti, Luki, Beloi und Gſhatsk. 

J. aus Petersburg über Narwa, Dorpat, Riga, Mitau, Polamgen 
( Königsberg). 

Alle diefe Wege beſtehen als Kunftftraßen bis jegt nur auf dem Papiere, 
obgleich die Abfiche iſt, fie fämmelich zu chaufliren, und mit ſteinernen und 
eifeenen Bruͤcken zu verfehen. Sie reichen aber auch bei ber ſchwachen Bes 
voͤlkerung und der davon abhängenden geringeren Benntzung berfelben, fers 
ner bei der außerordentlichen Gunſt einer dreis bis fuͤnfmonatlichen Schlit⸗ 
tenbahn durch den größeren Theil des europälfhen Rußlands, die hoͤchſt 
felten in einem Jahre fehl fchläge, noch Im ihrer natürlichen Beſchaffenheit 
und bei der gewöhnlichen Ausbefferung derfelben aus. In Ehauffeen ver 
wandelt wurden bisher, ganz oder theilweiſe, die Straßen: von Petersburg 
nad Moskau, Petersburg nah Narwa, PiestausDünaburgRowne, in den 
nächften Umgebungen von St. Petersburg, einige in den Mititeirkoienien, 
Mostma®molenst, Moskwa⸗Woroneſh, MostwaMtifhnyTtowgerod, Rigas 
Mitau, Schamwl, Tauroggen. In Polen find mit dem Sabre 1817 Kreis 
Chauſſeen, flatt der Hauptlanditraßen, von Warſchau aus in gerader Rich⸗ 
tung angelegt; theilweiſe auch in den deutfhen Dflfeeprovinzen: fie haben 
ſich bei ihrer geringeren Koftbarkeit und bei der doch nur immer verhält 
niBmäßig ſchwachen Zufuhr als fehr vortheilhaft im Verhaͤltniſſe zu den 
Kunſtſtraßen von zerfiopften Steinen gezeigt. 

Sn den Steppen, wo es zur Inſtandſetzung der Landſtraßen an 
Material fehle, muͤſſen fie in ihrer natuͤrlichen Geſtalt bleiben. Dort, wo 
zur Sicherheit gegen Schneegeftöber dem Reiſenden befonbere Merkmale 
Beduͤrfniß find, werden Bäume angepflanzt, in den Steppen aber Erdhau⸗ 
fen aufgefchättet oder Steine in Haufen zufammengelegt, Stangen aufge 
richtet u. f. w. Die Unterhaltung der großen Wege wird für Rechnung 
der Landes s Präftanden bewerkſtelligt. Die Chauffees Arbeiten werden nach 
dem neuen Projekt, unter Aufficht der Gouverneure und unter der oberen 
Leitung des Miniſters des Innern bewertfteiltgt. 


Die Mittel zue Deckung der Ausgaben find: 
a. freiwillige Beiträge, 
b, der Ueberſchuß der landfchaftlichen Huͤlfsſteuer, 
c. Steigerung der gewöhnlichen Landesſteuer, 
d. Eröffnung einer Anleihe bei den KreditsAnftalten, für Rechnung 
derſelben Steuer. 
Bon denen die Ehauffee paffirenden Neifenden wird ein befonderes 
Chanffeegeld erhoben. 
Die gewöhnlihen Gouvernements-Kommunikationen find 
eine natürliche Leiftung der Einwohner. Gegenwärtig wird beabfichtigt: 
a, Nach Beendigung der großen Straßen die ſchwierigſten Stellen all⸗ 
mählig in Chauſſee zu verwandeln; 
b. fteinerne und eiferne Brücken zu erbauen. 
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Fuͤr die Poſte und Handels-Kommunikationen iſt die Lan⸗ 
despolizei verantwortlich. 

Die Unterhaltung der Lands und Feldwege if eine Verpflichtung 
der Landbefiger und der Kronbauern, durch deren Beſitzungen diefelben' ges 
führe find. 

Außer den oben nach dem Berichte des Komitee bezeichneten Straßen, 
heben wir noch folgende Hauptverkehrswege hervor: 

von Petersburg über Wiburg, Friedrichshamm, Abo und Waſa nach 
Torneo, bis Abo 524 und weiter nad Torneo 780 Werft; 

von Petersburg über Ladeinojes Pole, Wytegra und Kargopol nad) 
Arhangel 564 We; 

von Moskau nah Arhangel, über Jaroſiaw, Wologda, Belft, 
1353 Werft; 

von Moskau die große Kaſan⸗ und ſtbiriſche Straße, bis Niſchnei⸗Now⸗ 
gorod 435, weiser nach Kaſan 366, nach Jekaterinenburg (über 
Perm) 893 Verf. Von Kafan über Simbirff, Saratow und 
Zarytzin nach Aſt rakhan find 1372, von dort bis Kislar 259 Werft; 

von Moskau die direkte Aſtrakhaniſche Straße Über Raͤſan, Tam⸗ 
bow, Zarytzin 1042 Werft; 

von Moskau über Tula, Woroneſh, Kafanskaja, Nowo⸗ Tſcherkaſt, 
Stawropol, Georgiewſt, nach Tiflis 1607 Werft; 

von Tfcherkaft nach Charkow 573 Werft, nach Jekaterinoſlaw, 
nach Cherfon und Simferopol in der Krim; 

von Jelaterinoflam nah der Krim; 

von Odeſſa nah Galizien. — — 

Wenn aus dem Vorſtehenden fich ergieht, daß für die Landftraßen noch 
recht viel zu wünfchen übrig bleibt, fo wird man um fo mehr von dem 
Mrojekte einer EifenbahnsAnlage zwiſchen St. Petersburg und Moskau 
überrafht., Nach einem Ukas vom 4. Auguft 1842 find die Koften biefer 
etwa 90 deutfche Meilen langen Bahn auf hoͤchſtens 175,000000 Rubel 
Affign. veranfchlagt, und follen mittelft befonderer 4 pCriger Anleihe auf 
gebracht werden. Bereits vollendete Schienenwege beftehen nur für Pferdes 
betrieb in den Bergwerksdiſtrikten, und für Dampfkraft zwifchen Peterss 
burg, Zarskoe:Selo und Pawlowsk. Diefe 3,6 deutfche Meilen lange Bahn, 
welche feit dem 11. November 1837 eröffnet ift, hat 2,640000 Rtlr. ges 
£oftet, und trägt gute Rente. Zwei andere großartige Eifenbahnpläne fehen 
nod ihrer Vollendung entgegen. Der eine ift die Bahn von Warfchau 
über Grodzisko, Skierniewice, Rawa, Tomaszow, Petrikau, Radomsk, 
Szenfiohau, Zarki, Dombrowa, nach dem in die Weichſel muͤndenden Fluſſe 
Przemsza (Grenze gegen Schleſien) und Osſswienozim, wo der Anſchluß an 


die Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn erfolgt. Ste wird 43 Meilen lang und 


follte nach dem Anfchlage doch nur 3,470000 Rtir. Eoften. Den Aktionären 
find von Seiten der Regierung 4 pCt. Zinfen gewährleiftet. Die reine 
Einnahme, nach Sicherfichhung eines Refervefonds, gehört bis zu 10 pCt, 
den Aktionären; von dem, was mehr aufkommt, fol ein Theil zur Amorti⸗ 
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ſation verwendet, ber Reſt aber gieichfalld unter die Aktionäre vertheilt 
werden. Nah Einloͤſung ſaͤmmtlicher Aktien zum Kourfe von 110 für 100 
wird die Bahn Figenthum der Regierung. Auch ohne eine in. der Folge 
ficherlich nicht ansbleibende Verlängerung diefer Bahn nach Kowno (mod) 

etwa 50 Meilen) ft dadurch die Umgehung des preußifhen Staats fehr ers 
leichtert; indem ber im Jahr 1839 vollendete Auguftower Kanal die BBeichfel 
mit dem Niemen durch den Narew verbindet, uud fo einftweilen eine rein 
Auſſiſche Waſſerſtraße hergeftelle ik. Allein das für diefes Unternehmen 
beftimmte Geld, und noch etwas mehr, iſt ausgegeben, ohne die Eifenbahn 
auch nur zur Hälfte fertig zu bringen. Die Regierung it neuerlich einae: 
fchritten, vieleicht fördert das diefe Angelegenheit. 

Das zweite Projekt, welches jedoch bis jegt nur auf dem ‘Papiere vor: 
banden if, war der Bay einer Eifenbahn, die den Furländifchen Oſtſee⸗ 
bafen Liebau mit dem Niemen bdergeftalt in Verbindung feßen follte, dag 
die preußifche Mündung diefes Fluffes und Memel umgangen werden kouns 
ten. Sie follte deshalb von Liebau nach Seorgenburg (Kanal von Auguftowa) 
und nah Kowno führen, etwa 45 Teilen lang fein, und nad einem ober: 
flächlichen Anfchlage 17,600000 Rtir. Eoften. — 

Das Ruffiihe Poftwefen hat namentlich feit dem Jahre 1839 fehr 
wefentlihe Verbeſſerungen erfahren, von welchen wir zur Vergleichung des 
jeßigen mit dem. früheren Zuftande Einiges hervorheben. Die Briefpoft 
zwiſchen den beiden Hauptſtaͤdten wird jetzt ſechs Mat wöchentlich erpebirt 
und legt den Weg in dritthalb Tagen zuräd, während fie früher nur zwei 
Mat wöchentlich abging und fünf Tage brauchte. Die Poft von Dbeffa, 
weiche für den Kandel auf dem fchwargen Weer und für die Verbindung 
jener Stadt mit Konfiantinopel von ſolcher Wichtigkeit ift, wurde aus einer 
gewöhnlichen Poft in eine direkte und Eilpoſt verwandelt, geht wöchentlich 
zwei Mal ab und braucht nur 7 Tage. Im Intereſſe des Handels find 
Eitpoften zwifhen Moskau und Niſchnei:Nowgorod während der Meffe, 
fowie zwifhen Kiew und Riga, zwiihen Kiew und Schitomir, zwiſchen 
Ddeffa und Warfchau eingerichter; ferner gehen jetzt für die Beduͤrfniſſe 
der Verwaltung Eilpoften von Petersburg nah Tiflis, Orenburg, Warſchan 
und Wilna, wodurch der Poftenlauf nach Tiflis um 7 Tage, nah Orem 
burg und Warfchau um 6 Tage und nad Wilna um 3 Tage beſchlennigt 
‚wird. Der Dienft der Briefpoften ziwifchen Petersburg und Tobolsk, 
Afteahan und Kaminiecs Podolski iſt ebenfalls um 3, 5 und 6 Tage bes 
fchleunigt worden. Bis zur preußifhen Grenze über Riga gingen früher 
nur zwei Poften swöchentlich, jetzt fünf. Die Eitpoften machen diefen Weg 
in etwas mehr als 2 Tagen und die ordinären Poften in 3 Tagen, wos 
durch eine befkändige Verbindung zwiichen dem Kandel von Petersburg 
und Riga mit dem Auslande unterhalten wird. Die Briefe aus Berlin 
und andern beutfchen Städten fommen jekt in 5 Tagen, flatt in 6, die 
Briefe aus Paris und London in 11 Tagen an. Bor dem Abſchluſſe ber 
Moftkonvention mit Preußen waren die Briefe aus Berlin 9 Tage, aus 
Maris und London 22 Tage nach Petersburg unterwegs, Nach einer mit 
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Preußen und Oeſterreich getroffenen Uebereinkunft werden die aus dem ſuͤd⸗ 
lichen Rußland nach dem Norden Europa's gehenden Briefe uͤber Warſchau 
und Preußen, und die von Petersburg, Moskau und den Sonvernenynts 
jenfeit Moskau nach Italien beftimmten Briefe Über Warfhau, Krakau 
und Podgorze durch Eitpoften zwifchen beiden Hauptſtaͤdten und Warſchau 
befördert. Den füdlihen Gouvernements iſt geflattet worden, ihre Briefe 
nad Defterreih und Stalien entweder über Radziwilow und Nowoßeliza, 
oder über Warfchau zu befördern; im letztern Kalle müflen fie den Tranſit 
duch das Königreich Polen bezahlen. Vor Abſchluß der legten Konvention 
wurde die -Korrefpondenz zwifchen Defterreih und Petersburg über Radzi⸗ 
wilow befördert und fam in der guten Jahreszeit in 12 — 14 Tagen, in 
der fchlechten Jahreszeit in 16 — 18 Tagen an. Jetzt find dazu nur 9 
Tage erforderlich, indem die täglich von Wien nach Warſchau abgehende 
Poſt fiets noch vor dem Abgange der Eitpoft von Warſchau daſelbſt eins 
trifft. Zur Beförderung der Briefe wird auch die auf der Oſtſee zwifchen 
Petersburg und Lübee und auf dem ſchwarzen Meere zwifchen Odeſſa und 
Konftantinopel eingerichtete Dampfſchifffahrt benußt. Die Beförderung von 
Gepaͤck oder von Kollt zwifhen Rußland und Preußen fft ebenfalls organi⸗ 
firt worden. Die in dem Briefporto vorgenommenen Veränderungen haben 
erfreuliche NRefultate ergeben. Statt der 700 verfchiedenen Portofäge, nach 
der Zahl der Poftftationen, giebt es jetzt nur 52 Portofäge, nad) der Zahl 
der Souvernements, und durch bie Konvertirung diefer Portofäge in Stk; 
berrubel find diefelben für viele Orte noch mehr berabgefegt worden. Der 
lan zur Verbefferung des Poftdienftes im ganzen Reiche wird beharrlich 
verfolgt. Im Jahr 1839 find 146 neue Poftverbindungen von den Haupts 
ftädten nad den Kauptorten der Gouvernements und Diftrifte eröffnet 
worden, bie zufammen eine Länge von 23271 Werft haben. 


u Der gleichfalls aus dem Jahre 1839 herrührenden Ruffifchen Portotare 
zufolge, iſt Nachſtehendes der Tarif für Briefe von einem Lorh und für . 
Padereien von einem Pfund ſchwer: Auf einer Entfernung von 1 — 300 
Werft 5 Kopeken Silber (14 Sgr.), von 300 — 800 Werft 10 Kop., von 


: 800 — 1100 Werft 15 Kop., von 1100 — 1800 Werft 20 Kop., von 1800 


Werft und darüber 25 Kop. Alle Briefe und Palete, die von einer Stadt 
zur andern in demfelben Souvernement beftimme find, zahlen in Eeinem 
Galle mehr ale 5 Kop. pro Loth und Pfund. Die Portotare für Briefe, 
die aus dem Auslande kommen und dahin abgehen, iſt unverändert geblie⸗ 
ben, doch wird die frühere Erhebung in Papier auf &ilbergeld reduzirt. 
Die Berfiherungsprämie für Geldfendungen befteht nach wie vor, je nach 
der Entfernung, in einem halben oder ganzen Prozent. 


Die Portofäge nach und vom Auslande find noch immer fehr hoch, 
wie folgende Beifpiele darthun werden: Ein einfacher Brief koſtet 
u von Hamburg nach St. Petersburg . . . 373 Schill. 
⸗ ⸗ Moskau.... 44 s 
⸗ ⸗ Odeſſa.....64 ⸗ 
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von Berlin nah St. Petertburg . . . . 213 Sgr. 

⸗ ⸗ Moskau........ DB 

⸗ ⸗ Odeſſa..... ii 5 
Im Jahre 1839 betrug die Poſteinnahme 12,897349 Rub. 33 Kop. 
Affign.; die Ausgabe 6,715184,, 541, alfo der Neinertrag 6,182164,,79 ober 
3000295 Rubel 50: Kop. mehr als 1830, dem letzten Sabre vor Einfühs 
rang des neuen Poſtreglements. An Kapitalen wurden den Poften während 
des Jahres 1839 die Summe von 834,235090 Mubeln anvertraut und gegen 
8 Millionen Privatbriefe (einfache und Beldfendungen zufammengerechnet) 
expedirt; die meiften Briefe wogen ein Lorh und die Paͤckchen und Verſen⸗ 

dungen tm Durchfchnitt zwiſchen 8 und 10 Pfund, 


Befondere Erwähnung verdienen die Privat⸗Eil fuhr⸗Unternehmum⸗ 
gen, deren erfte im Sjahre 1841 zwiſchen St. Petersburg und Moskau ein⸗ 
gerichtet wurde. Das Wefentlichfte aus den deshalb ertheilten Vorfchriften 
it: Zur Erleichterung der Handels: Verbindungen St. Petersburgs wit 
Moskau dur beftändige Abfertigung gewichtiger, zerbrechlicher, volumindfer 
und aus Fläffigkeiten beftcehender Waaren, die das Poſt-Reſſort nicht ans 
nimmt, fo wie auch zu Reifen von Leuten zwifchen diefen beiden Städten 
für einen fehr niedrigen Preis, werden Komptoirs, unter dem Namen Eil 
fuhren : Komptoirs errichtet, eins in Petersburg und das andere in Moskau. 
Die Abfertigung von Transporten aus beiden Refidenzen findet täglich Statt. 
Die Zahlung für den Transport fchwerer und volumindfer Fracht wird nach 
Gewicht entrichtet; jedoch für Möbel und ähnliche an Gewicht leichte, aber 
viel Raum einnehmende Sachen, nit nah Gewicht, fondern nah Maas 
gabe defien, wie viel deren auf eine befondere Equipage geladen werden kann. 
Für das Hinfchaffen der nah Gewicht angenommenen Sachen aus St. Pe; 
ter6burg nach Moskau oder umgekehrt, in 4 Tagen, wird eins für allemal 
angelegt: 

in den Wintermonaten Dezember, Sannar und Februar 35 Kop. Süber 
für jedes Pud, 

in den Übrigen Monaten aber 45 Kop. ©. für jedes Pud; 

für das Fortfchaffen von Leuten aber im Laufe des gangen jahres 3 
Rudel Silber für jede Perfon. 


Für einen weniger fchnellen Transport wird die Zahlung und der Ten 
min durch gegenfeitige Uebereinkunft des Abjenderd und des Komptoirs feſt⸗ 
geſetzt. Diejenigen, weiche die zu verfendenden Sachen zu verſichern wuͤn⸗ 
fchen, zahlen außerdem noch von jedem Rubel des Werths der Baden 2 pCt. 
Aſſekuranz. Um alle Brüche zu vermeiden, wird für ein Paket, welches 
weniger als 1 Pud wiegt, für 1 Pud bezahlt; wiegt es etwas über 1 Pud, 
“fo wird für 2 Pud bezahlt; ein Ballen von 5 Pud 1 Pfd. wird demnady 
für 6 Pud bezahlt. Die Emballage iſt auf das Riſiko des Verſenders. 
Dei ungewöhnlich tiefem Schnee, bei Thauwetter, Duarantaine s Berordnuns 
gen und anderen unvorbergefehenen Ereigniffen kann der Transport von 
einer Hauptfladt zur andern natürlich nicht in 4 Tagen ftattfinden. — 
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Eime Angabe der Enfernung der wichtigften Städte, von St. Peters: 
burg, kann am beften die Schwierigkeiten darlegen, weiche, neben der vers 
haͤltnißmaͤßig dünnen Bevoͤlkerung, dem raſchen Fortſchreiten der Straßenan⸗ 
iagen und überhaupt den Verbindungen, entgegen ſtehen. Bon St. HPeters— 
burg find Werfte nach 
Achansel . 2... 04 Motu. oo 0 0 0 726 
Aftralan . » » 2. 2139 Arhnegrätemgorob ... 1173 


Karherinnbung - » » - 305 Dt... 2. 108 
Sharlom - . 2 2 2 0 0 16 Orenburg... 2240 
Ervaın . : 2 222002. 6 Pen. . . 2.2... . 2146 
SakufE © 2 2» 2 0 0.8612 Petropanimft -. . x . . 12866 
Irkutſt 2: 020 0% 6013 Poltama . » 2 2:0... 148 
Kalugee. 887 Revall441 
Kaſan.. 0 0 en 1548 Riga.... .. 646 


Kiewn.. . 1241 Omolenſtt..... 6684 
Kola... 2205 Tambow....... 1I2IA00 
Kolvn - 0 = 0 2 0 4360 Tobolſt....... 4060 
Koftroma . . : 0... 807 met. 2000.66 
Kurſe . . - 00. 1M4 

Die Waf ferraßen Rußlands werden gewöhnlich nad) den Üieeren 
bezeichnet, welche fie in Verbindung fegen, und wir folgen diefer Ordnung, 
indem wir unferer Darftelung die beiden beften Quellen zum Grunde legen, 
naͤmlich: die Schrift von Wittenheim über Rußlands Wafferverbindungen. 
Riga 1833, mit Nachtrag, Mitau 1842; und die Jahresberichte über die 
Stußfchifffahre im europäifchen Rußland, woraus das Wichtigfte in Erman’s 
Archiv 1841, Heft 3, zufammengeftellt iſt. 

1. Die ſchiffbaren Wege zwifchen Petersburg und der Wolga (Verbin 
dungen der Dftfee und des kaspiſchen Meeres), deren es drei durch 
Ranalanlagen vermittelte Syfteme giebt. Das Syftem von Wyſchney-Wo—⸗ 
lotſchek, deffen Länge von St. Petersburg bis Rybinsk (am Einfluffe des 
Scheksna in die. Wolga) 1310 Werfte beträgt, mit den Stapelplaͤtzen Neu⸗ 
Ladoga, Nowgorod, Twer, Uglirfh u. f. wm. Das Marienſyſtem zwifchen 
St. Petersburg und Rybinse 1088 Werfte lang, mit den Stapelplägen: 


Neu⸗Ladoga, Waſinsk, Krodin, Tfcheriepomweß u. f. wm. Das Tichwinſche 


Syſtem von der Newa bis Rybinsk 848 Werſte lang, mit den Stapelplägen: 
Neu⸗Ladoga, Tichwin, Mologa u. f. w. Die Vortheile, welche für Rußs 
land aus diefen Verbindungen der Oftfee mit dem faspifhen Meere hervor; 
gehen, find fehr bedeutend. Die damit in Zufammenhang gebrachten Fläffe, 
Seen und Kanäle erſtrecken fi durch 24 Souvernements, die vom 2ten 
Stade weftlicher Länge bis zum 32ften Grade äftliher Länge vom Meridian 
von St. Peterburg, und vom 4öften bis Göften Stade nördlicher Breite 
reihen. Die Entfernung des finnifchen Meerbuſens vom kaspiſchen Meere 
wird, auf dem Waſſerwege, zn 3500 Werft und mehr angenommen. 

Die Wolga legt von ihrer Auelle bis zur Mündung überhaupt eine 
Strecke von 3350 Werft zuruͤck, und von der Seliſharowka⸗Muͤndung an 
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tft fie auf einer Strecke von 3230 Werft fchiffbar; allein erſt bei Twer 
wird fie das Eigenthum des ganıen Kaiſerreichs, ein Staatsſtrom. Fahr⸗ 
jeuge, welche beladen die Wolga hinabgehen, gelangen von Twer nad Ry⸗ 
binsk ungefähr in 3 Tagen, und brauchen dann 10 Tage, um von Rybinck 
nad Nifhnel:Nowgorod zu fommen, von wo der Weg bis Aſtrachan in 20 
Tagen zurücgelegt wird. Folglich legen fie eine Strecke von mehr als 3000 
Werft in 43 Tagen, oder in circa 14 Monat zuruͤck. Stromaufwaͤrts das 
gegen erreichen fie, nach Maaßgabe der verfchiedenen Größe der Fahrjeuge, 
der Verfchiedenheit ihrer Bewegung und der auf dem Wege fich zeigenden 
Hinderniſſe, den Ort ihrer Beſtimmung bald früher, bald fpäter; doch kann 
ungefähr angenommen werden, daß fie ihren Weg von Aſtrachan bis Niſhnei 
Momwgorod in 2 bis 3 Monaten, und von hier bis Rybinsk in 3 bis 31 
Wochen zurüclegen. In einer fehr Iefenswerthen hydrographifchen Leber: 
ſicht Rußlands von Arfienjew (Journal des Miniſt. des Innern von 1836, 
Januar⸗ bis MäryXeft) werden an der Wolga 120 Stapelplaͤte aufge, 
zähle. Zur allgemeinen Leberfiht der Schifffahrt auf der Wolga, Kama 
und Oka theilen wir hier den Betrag der Waaren mit, welche auf ben bes 
deutendften Schifffahrtsdiſtanzen, die fi an den genannten ' Pauptftrömen 
und deren Zuflüffen befinden, abgefertigt und angebradyt worden, 1840: 





Schifffahrtsdiſtanzen. 
Abgefertigt. Angebracht. 
Rubel Aſſign. Rubel Aſfign. 
Die der obern Wolga und die 
Gſhatszkiſche: 
auf der Gſhat.... für 3,224044 — 
3⸗Waſuſa...1,206670 — 


ss oben Wolga⸗21,156289 _ 


In Allem für 25,587003 4,394688 


Die Twmerfhe © » 2 0. s 1,8001 5,126282 
Die Rybinskſche: 
auf dem Wyſchnewol. Syſt. für 48,627831 _ 
ss Tichwinfhen ss 13,869818 — 
ss Marien ⸗ s 36,691578 — 
Sin Allem fuͤr 61,928475 


Die Nifhegoronfhe . . s 90,029818 70,411656 
Die Waſſil⸗Sſuraſche: 
auf der Rolga . . . für 4,322510 — 
s Sfura ... 5 38431 
ss Wetluga . .» . 


s 802064 — 
In Allem für 5,163008 127431 


Die Kafanifde - - . . für 20,978135 15,087814 
s Sfamarafhe . . . + %,765774 1,443116 
s Sfaratomfhe » . . ss  4,733850 3,075383 
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Abgefertigt. Angebracht. 


Aubel LAſſign. Aubel Aſſign. 
Die Dubowßkiſche . fuͤr 1,137290 6,475154 
s Aftrathanfhe - . . : 65,126138 6,666327 


s Dermfde: 

auf der Kama. » . .„  : 47,507820 — 
⸗Tſchuſſowaſa.⸗ 131789 — 

Sin Allem für 47,639609 5,626068 

Die Wiaͤtkaſche: 

auf der Kama . . °. . fir 26,963678 — 
Wiaͤtka.⸗33314318 — 
ss Bella . » . 5  1,545450 — 

Sn Allem für 31.523446 1.250500 


Die DPromfafche auf d. Sfura für 6,164872 — 


⸗Orelſche auf der Dfa . + 5,897994 — 

— Raͤſanſche..6310267 3,583349 
s Muromfde . . . s  3,598094 7,020426 
s Mienpkifchen. d. Suſcha s  4,871209 — 

s Morfhangkifche auf der 
ee ... s 13,521557 — 


Ina 

Auf dem Moßkwafluſſe 
iſt nah Moskwa gebracht worden ⸗ — 5,350866 

Die relative Wichtigkeit der verfhiedenen Wafferftraßen, 
welche bei St. Petersburg zufammentreffen, und deren dereinftige Ausfüchten, 
ergeben ſich ziemlich überzeugend aus einer Denffchrift, welche die zur Eins 
richtung einer Dampffchifffahrt auf dem Ladogafee zufammengetretene Ser 
ſellſchaft vor wenigen Monaten veröffentlicht hat. Wenn wir deshalb dar 
aus Einiges mittheilen, dürfen wir wol nicht darauf aufmerkfam machen, 
daß die Geſellſchaft ein Intereſſe dabel hat, die Vorzüge des Mariens 
ſyſtems möglichft hervor zu heben. Es heißt namentlich in jener Denffchrift: 


Die Wafferwege, welche St. Petersburg mit dem Innern Rußlands 
verbinden, zerfallen in zwei große Abtheilungen: von den untern Stapel 
plägen bis Rybinsk, und von bier bis St. Petersburg. Der erfte Theil 
diefer Wege iſt der natürliche, längs der Wolga und den ſich mit ihr vers 
einigenden Fluͤſſen; der zweite der Eünftliche, der in die befannten drei 
Syſteme, das Wyſchnewolotzkiſche, Tichwinſche und Marienſyſtem zerfällt. 
In beiden Abtheilungen iſt die Dampfſchifffahrt wichtig; hier aber reden 
wir nur von letzterm, weil fuͤr die Dampfſchifffahrt auf der Wolga ſchon 
beſondere Vorſchlaͤge gemacht worden ſind. 


Bei genauerer Betrachtung jener drei Syſteme erkennt man, daß die 
Dampfſchifffahrt nur auf dem Marienſyſtem allein moͤglich iſt, einerſeits 
weil das Befahren des Wyſchnewolotzkiſchen von der Waſſermenge in den 
Reſervoirs abhaͤngt, und hauptſaͤchlich weil die Borowitskiſchen Waſſerfaͤlle 
den Gebrauch der Dampfſchiffe unmoͤglich machen, andrerſeits weil die 
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Betten des Tichwinſchen Oyſtems zu ſeicht find. Somit wären alſo bie 
Begründer einer Dampfichifffahrt im Marienſyſtem gegen jede Konfurrenz 
auf den andern beiden gefihert. Nun aber entfieht eine andere Frage: 
Iſt auf dem Marienfoftem eine Dampfſchifffahrt wirklich nothwendig? Zur 
Beantwortung derfelden bieten ſich folgende Fakta dar: 


1) Das Wufchnewologkifche Syſtem kann, der Befchaffenheit feines 
Waſſers wegen, nicht alle Fahrzeuge befördern; die größte Zahl der von 
Rybinsk herabgefommenen betrug 4500. 

2) Der Teste auf dem Wofchnewologkifhen Syſtem herabkommende 
Barkenzug erreicht nit nur St. Petersburg immer fehr fpät im Jahr, 
fondern muß oft unterwegs überwintern. 

3) Die VBerfendung der Waaren auf dem Tichwinſchen Syſtem iſt 
gar zu Eoftfpielig, und kann nur auf Pleinen, nicht tief gehenden Booten ges 
ſchehen, daher man fich diefes Weges nur im Fall der dußerfien Roth bes 
dient *). 

4) Alles diefes beweiſt die abfolute Nothwendigkeit des Marienfuftens, 
wie es fih auch in der That herausftellt,, denn die Zahl der diefes Syſtem 
befahrenden Barfen nimmt jährlich zu; tm Jahr 1810, dem Eröffnungs: 
jahr des Syſtems, betrug fie nur 200, in den legten Jahren ſchon 1500. 

5) Ueberdies fleigt die Wichtigkeit des Marienfuftems verhaͤltnißmaͤßig 
mit der zunehmenden Ausbreitung des ausländifchen Handels von St. De 
tersburg, indem alle auf Kontrakt gelaufte Waaren diefen Weg nehmen 
möüffen, ſowol weil er der bequemere tft, als auch weil die auf dem Wyfchnes 
wologtifhen Syſtem mit dem 2. und 3. Barkenzuge erpedirten Waaren in 
St. Petersburg nicht eher als im Auguft, September und Oftober ankom⸗ 
men, gerade zu der Zeit, wenn bie Seeaſſekuranz von 4 pCt, auf 2 und 4 
fleigt. 

6) Daß eine Dampficifffahre auf diefem Syſtem beſonders für Die 
Seen Bjeloje, Onega und Ladoga von der größten Wichtigkeit wäre, indem 
bier nicht felten die Fahrzeuge Tage, ja Wochen lang, liegen bleiben müflen, 
um auf günftiges Wetter zu warten; beweilt die fchon längft begonnene 
Dampfichifffahrt auf dem Dnegafee und dem BjelojesOfere. Nun tft nur 
noch für den Ladogafee etwas Achnliches einzurichten. 


Die Kanäle des Ladoga, Swir und Sjaͤß haben den Zweck, den Fahr⸗ 
zeugen, mit Umgehung des Sees, eine ruhige, von der Richtung des Wins 
des und der Wellen unabhängige Fahrt zu verfchaffen. Auf den erften As 
blick follte man glauben, daß bier eine Dampffchifffahrt überfläffig fei, allein 
die Erfahrung lehrt das Gegentheil. Forſcht man nach den Urfachen, fo 
ergiebe ſich Folgendes: , 


*) Yuf de ewol die 
) 1000 Dub Fe ; au ben exken 1 —— —358 aber 35 Ernten 
von ion das M arten fon at 5 Fuß Fahrwaſſer, und De Fahrzen 





u 


— — — — - 


" 385 





Bei der großen Menge der, die drei Syſteme herablommenden Waaren, 
häufen fi die Barken in den Kanälen, befonders im LadogasKanal, wo fie 


- aus allen-drei Syſtemen zufanımen Sommen, fo: fehr an, daß eine ſtrenge 


Reihefolge bei ihrer Expedirung beobachtet werden muß, und feinem ber 
Vorrang vor den Übrigen geflattet werden darf. Die unansbleibliche. Folge 
davon iſt eine Verzögerung. 


Im Frühjahr füllt fih der Ladogafanal mit dem in den Reſervoiren 
angeſammelten Wafier fo fehr an, daß das Niveau des Kanals immer hoͤ⸗ 
her ift, als das des Wolchow und der Newa. Diefes macht, daß die Bars 
ten am Anfang wie am Ende des Kanals durch die Schleufen gehen müffen, 
die für jedes Fahrzeug einzeln geöffnet und gefchloffen werden. Diefe 
Dperation macht neuen Aufenthalt. 


Aus Obigem erhellt, daß viele vom Onegaſee auf dem Swir gehende 
Fahrzeuge, ftatt den Kanal zu wählen, der nicht felten einen Monat raubt, 
gern von Sermax gerade über den Ladogafee flechen würden, wenn dort 
Dampffchiffe wären, und das um fo lieber, da fie dabei einer zweiten Ums 
ladung in Eleinere Fahrzeuge überhoben fein würben. 


Bis jest find unfere dortigen. Seefahrzeuge noch nicht fo folid gebaut, 
daß jeder Lootſe es wagen därfte, fich bei Sturmmetter der See anzuver⸗ 
trauen; lieber wartet er ein günftigeres ab; und dennoch gehen Jahr aus 
Jahr ein ungefähr 800 Fahrzeuge dreiſt über den Ser. 


Sind die Waaren in St. Petersburg ausgeladen, fo gehen-diefe See⸗ 
fahrzeuge wieder zuräc, und faft immer leer. Exiſtirt dagegen einmal eine 
Dampfſchifffahrt, fo wird die Kaufmannfchaft fich gewiß derfelben bedienen, 
am ihre Güter auf denfelben Fahrzeugen nach Niſhnei-Nowgorod zur Meſſe 
zu ſchicken, ſtatt den Loftfpieligen Tichwinfchen Weg zu wählen*). 


Eine Dampffchifffahre auf dtefer Strecke (circa 340 Werft, den Swir 
mit eingefchloffen) würde, fo zu fagen, eine beftändige Kommunikation 
zwifhen St. Petersburg und der Nieder-Wolga herftellen, denn auf dem 
Dnegafee und dem BjelojesDfero giebt es fchon Dampfböte, und auf der 
Scheksna bis Rybinsk ift ebenfalls eine Dampfichifffahre in Rede; mithin 
würden die in Rybinsk umgeladenen Fahrzeuge, größtentheils direkt das 
Marienfpftem befahren und die Zahl der den Ladogafee befuchenden Schiffe 
außerordentlich vermehren. Ein anderer, für ben Staat daraus entfpringen: 
der Vortheil wäre die Erſparniß am Sciffsbauholz, denn dann würden 
durchaus alle Seefahrzeuge zur Ruͤckfracht benutzt, und fein einziges bier 
auseinander genommen werden. Dies tft ein um fo wichtigerer Segenftand, 
da die Koften des Parkenbaues taͤglich, im Verhältnig zur Abnahme des 


*) es Jeſe “ Niſhnei⸗Nowgorod werben circa 2% Millionen Sud — 
m Jahr 1840 abte man von St. eigeeburg DIE 
Gange, / a bem Tichwin 3 bis 6 Iber per * 
3 chwinki und Sominti bis —iSçS — 30 
ge, und 27 at St. Petersburg 74. 
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Sqchaf tbauhoites, Reisen"). Die Darwffchifffahrt auf dem Babsgafes müßt: 
im Juni beginnen, weil um diefe Zeit erſt bie Fahrzenge im Sermar ein 
treffen. Allein hieraus barf nicht geſchleſſen werben, daß die Dempfböte 
bis zum Juni muͤßig fein werben; im Gegentheil, man wird fir zum Bug 
fieen dee im Swir überwinterten Fahrzeuge gebrauchen. 

Außer den Waarın komme noch vom Ausfiuß bes Swir eine große 
Menge Brennholz nach Ot. Petersburg. . 

Die Dampfſchiffe follen demnach: 1) zum Bugſiren der vom Marien 

foftem herabfommenden Bahrzeuge und 2) zum Transport von Paflagieren 
dienen. ”. 
Auf dem Marienſyſtem kommen jebt gegen 125 Willionen Pub nad: 
benannter Waaren herab, für welche die Koften der Dampfſchifffahrt fehr 
genau berechnet werden können; dieſe Waaren beftichen in: 150000 Ku 
Roggenmeht, 150000 Kul Hafer, 20000 Tſchetwett Grüße, 23000 Saͤckt 
Weitzenmehl, 1,500000 Pud Talg, 200000 Kul Leinfaamen und 700000 
Pud Eifen, zufammen über 6,500000 Pud; dann 6 Millionen verfchiebene 
andere Fracht, gegen 1 Million Bauholz, eine Menge Holzfloͤße, Fahrzeuge 
mit Brennholz und Heu. Indeſſen berüdfichtigt die Sefellfchaft für das 
erfte Jahr nur jene erfigenannten 6,500000 Pub. 

Die 200000 Kul oder circa 1,800000 Pud Leinſaamen werden ge 
woͤhnlich für die erſten Tage des Auguftmonats, zur Verſchiffung, auf Kon: 
trakt gekauft; fie erreichen Sermar manchmal ſchon im halben Salt, aber 
theils wegen ber langſamen Kanalfahrt, cheild wegen der Unficherheit auf 
dem Ladogafee, kommen fie felten zur beflimmten Zeit in Kronſtadt au; 
und öfters gefchieht es, daß fie, fhon zur Abfahrt auf dem See bereit, 
des widrigen Windes wegen, wieder von den Seefahrzeugen auf die Barker 
des Swir umgeladen werden müflen, um durch den Kanal zu geben. 

Der Werth der Dampfichifffahre beſteht nun eben darin, daß die Fahrt 
auf dem See nicht nur die Lieferung an Ort und Stelle befchleunigt, fon 
dern auch eine fichere Berechnung der Zeit und Koften abgiebt. 

Mas die zu transportirenden Paſſagiere betrifft, fo dürfte Folgendes 
wohl als Maaßſtab angenommen werden: 

Im Jahr 1841 kamen von Dloneg -. . » 50 Derfonen, 
auf dem MDarienfoflem - - -  . . . 110 ⸗ 
von Wyſchnywolotſchok und Tihwin . . 5600 s 


6750 ‘Derfonen. 
Von hiet reiften: 
nah Dln . . 2 0 ne 2... 50 ⸗ 
auf dem Marienſyſten... 1100 ⸗ 


nach Wyſchnywolotſchok und Tihwin . . 14000 s 
15150 ‘Derfonen. 


— Br in a Due mama 
; m e 
felben Banorte, fehon 300 -— 809 Rudel Affen. m e, an 
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Außer diefen gehen viele zu Lande, oder zu Waſſer nach dem Alexander⸗, 
Swirsky⸗ und dem Solowetzkiſchen Klofter. 

Die Barkenfuͤhrer und Waarenverkaͤufer kehren von St. Petersburg 
gewähtich auf Kleinen Boͤten zuruͤck, und zahlen für vier und mehr Tages 
reifen 70 Kop. bis 2 Aub. ©. die Perfon; waͤhrend andere, die mit der 
Po non Schlüffelburg nad Sermaz reifen, gegen 6 Rub. ©. für 2 Pferde 
oder 15 Ruh. Silb. für Miechpferde zahlen muͤſſen. Folglich würde es für 


die Dampfichifffahrt zwei verfchtedene Klaffen der Pafingiere geben, wobei 


für die erſtere, geringere, 500 Parfonen anzunehmen find. — — 

Die Zahl Fämmelichee Schifffahrtsdiſtanzen auf der Wolga, Oka und 
Kama nebft den Zufluͤſſen diefer Ströme beträgt 42. In den Tabellen iſt 
die Länge jeder Diftanz genau angegeben, fo z. B. has die Fafanifche Diftanz 
mit der Sſwijaga, von dern Mündung aufwärts, eine Ränge von 25 
Werften, und auf der Wolga von der Sfwijaga bis zu ber Grenze des 
Souvernements Kafan eine Länge von 218 Werften; die ßamaraſche geht 
von ber Grenze des Souvernements Kaſan bis zu den Grenzen des Gouv. 
Sfaratow und ift 490 Werfte lang; bie Baratomfche erſtreckt ſich von den 
Grenzen des Gouv. Sfaratom bis zur Stade Kamyſchin auf 470 Werfte. 
Hieraus folgt, daß bie aus der kaſaniſchen, ßamaraſchen und ßaratow⸗ 
ſchen Diftanz abgefertigten Waaren fo betrachtet werden muͤſſen, ps fie 
nicht nur von den genannten Flußhaͤfen, ſondern auch von allen übrigen, 
in den genannten Diftenzen befindlichen abgefertigt warden; die Meinung 
wäre alfo irrig, wenn man glaubte, daß das ganze, non ber ßarqtowſchen 
Diſtanz abgefertigte Duantum Kory, Salz und anderer Waaren ausſchließ⸗ 
lich in Sfaratow verladen worden wäre. — Diefe, 470.Werfte lange Diftanz, 
bat, außer dem ßaratowſchen Flußhafen, noch mehrere andere, wie den 
wolßkiſchen (bei der Stadt Wolßk), hwalynßkiſchen, jefaterinfadticen,, 
pokrowſchen u. a., von wo das Kom zum nikolajewßkiſchen Flußhafen 
teansportict wird, wo man eltonfches Salz ladet. Da in den „Anſichten 
der innen Schiffahrt” die Abfertigung und Anfuhr der Waaren. nicht 
nad den Häfen, fondern ‚nach den Schifffahrtsdiſtanzen angegeben wird, 
von denen jede mehrere Flußhäfen hat, fo ift dieſer Umſtand bei den Kom: 
binationen über angebrachte und adgefertigte Wanren in irgend einer Diftanz 
wohl zu berücdfichtigen, deögleichen auch in Betreff der Preife während der - 
Navigation für die Miethe der Arbeiter und für den Waaren: Transport 
nach verfchiedenen Gegenden; denn tn den Tabellen werden biefe Preiſe 
ebenfalls nicht nach den Flughäfen, fondern’nach den Schifffahrts⸗Diſtanzen 
angegeben. " 

2. Die Verbindung des weißen Meers mit der Oſtſee iſt durch 
den Kanal des Herzogs Alerander von Würtemberg bewirkt, welcher die 
Sudana (Divina), mit dem Mearienfyfteme in Zufammenhang bringt. 
KHauptflapelorte find: Acchangel, Uſtjug⸗Weliki, Wologda, Bielofersk u. f. w. 

3. Eine Verbindung des weißen und kaspiſchen Weetes findet 
ſchon auf den unter 1. und 2, genannten Waſſerwegen Statt, jedoch iſt fie 
auch durch den Nord KatharinensKanal erreicht, welcher die Dwina mit der 
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Kama vereinigt. Gtapelpläße Bis zur Wolga find: Archangel, Solmptice: 


godsk, Uſt⸗Syſolsk, Perm u. f. w. 
4. Die Verbindung der Oſtſee mit dem ſchwarzen Meere:. 

a, mittelft der Dina, des DBerefina: Kanals und des Duiepers. 
Haupt:Stapelpläge: Riga, Dünaburg, Bobruisk, Kiew u. f. w.; 

b. mittelft der Weichſel, des Bug, König Kanals und des Duiepers 
Saupt s Stapelorte: Modlin, Breſt⸗Litowski, Pinſsk, Moſyr, 
Kiew u. ſ. w.; 

c. mittelft des Niemen, Oginskiſchen Kanals und Oniepers. Haupt: 
Stapelplaͤtze: Kowno, Grodno (mo auch der Auguſtower Kanal, 
welcher Weichſel und Niemen durch den Narew verbinbet), 
Moſyr, Kiew u. f. w.; 

d. mittelft des Windau-Kanals, Niemen, der Weichſel und bei 
Dniepr (noch unvolfendet, 1Deif fett 1830 die Arbeiten am Win: 
dau⸗Kanale eingeftellt find). 

Neue Projekte find, auf Grundlage der fattgefundenen Unterfuhun: 
gen,’ zu folgenden Haupt⸗Arbeiten entworfen: 

1. Zur Bereinigung des Don und der Wolga. 

2. Zur Verbefferung der Schifffahrt über die Waflerfälle des Dniepers 
und Dnifters. 

3. Zur Vereinigung der oberen Wolga mit der Dina. 

4. Derfelben Düna mit dem Niemen durch die Disna und Bitlja. 

5. Zur Verbindung des obern Dons und der Oka. 

6. Zur Errichtung einer aufs und abfleigenden Schifffahrt auf dem Miſta⸗ 
fluß und defien Wafferfällen. 

7. Einer gleichen auf der Muße und Aa in Kurland. 

8. Die Verbefierung der Schifffaher über die Wafferfälle des Wolchows 

9, Zur Verbindung des Phafis und Eyrus, wodurch, wenn folche mög: 
lich wäre, das Faspifche und ſchwarze Meer in direfte Verbindung 
fämen. Hierdurch und durch eine Dampfſchifffahrt zwiſchen Poti 
und dem Ddeflafchen Hafen könnten dem aſiatiſchen Kandel unberechen 
bare Vortheile zufließen. 

Auf die Anlage und Unterhaltung dieſer Waſſerwege find überhaupt 

vom Sjahre 1807 bis 1830 verwendet: 48,586261 Rubel. 

Der große Nugen, welchen die Erweiterung der Waffer : Verbindungen 
gehabt hat, laͤßt fid) am uͤberzeugendſten durch eine Vergleihung derjenigen 
Notizen anftellen, welche aus offiziellen Quellen über die Zahl der die Fluͤſſe 
und Kanäle befahrenden Ztußfchiffe, Barken, Holzfloͤße u. f. w. vorhanden 
find. Wir wollen zu diefer Beurtheilung 5 Perioden aus den letztverfloſſe⸗ 
nen 50 Sahren berausheben, und zwar: 


IL Die Periode vor Errichtung des Departements der Wafler Ber 
bindungen. Hier find durch die verfchiebenen Waſſerſyſteme paſſirt in ben 
Jahren: 
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1788. 1789. 1790. 179. 1797. 

an Barken u. großen Fahrzeugen 3636 3323 . 509 243520 3100 

an Halbbaten . - . . . 1150 1557 1571 1624 .1201 
an Wodowif benannten Fahr⸗ 

zeugen..... 937 122776 869 818 667 

an Booten . » +. + 1851 215 2018 2424 2104 

ZAufammen 7254 Sl 7% 8356 7072 

Sm IMlährigen Durchſchnitt von 1788 His 1797 incl. würde die jähr: 
liche Schifffahrt durd 8701 Fahrzeuge betrieben worden fein. 


II Die zweite Periode begreift den Zeitraum von Errichtung des 
Departements (1798) bis zum Jahre 1808, ald dem Jahre vor Antritt der 
Verwaltung dur den Prinzen Georg von Oldenburg und Emanirung bes 
Reglements. Hier befchifften die Flußverbindungen: 

1798. 1799. 1807. 1808, 

Darfen und große Fahrzeuge 2968 4798 275 3179 

Malbbarten . . . x. 141 1629 1676 1612 

Wodowld . - . . . . 109 618 1117 1348 

Boote. © 2 2 2 022... 83872 2704 6373 6252 

Zufammen 9384 979 11241 1139 

Im 1ljährigen Durchfchnitte von 1798 — 1808 incl. wärde die Schiff: 

fahrt in diefem Zeitraume jährlich 10333 Fahrzeuge befchäftige haben. 


II. Während ber‘ Verwaltung des Prinzen ergiebt fich folgendes 


Refultat: \ 
1809. 1810. 1811. 


überhaupt an Fahrzeugen außer Floͤßen 114575 21291 17861. 
IV. Die Periode während der Verwaltung des Herzogs von Wuͤr⸗ 
temberg. Hier zeigen fih am glänzendften die Fortfchritte der Schifffahrt; 
denn durch die verfchiedenen Spiteme find paffirt: 


18524 1825 | 1826 °) ‘ 1837 1828 





an Barken mit Ladungen . 22581 23749 18902 | 28036 | 28363 
an Flößen von Bauholz . . 10249 | 14323 8270 | 20801 | 14623) 
an Ballen von der 
Dintenfion und Maftb en 1913321 1619654 | 1684253 | 1187612 13506858 
Sn den Jahren 1824, 1825, 1826 und 1828 hat der gefammte Werth 
der auf dieſen Wafferwegen verfchifften Waaren, nach den bei der Regie 
fih vorfindenden Berichten, betragen: 





*) Fu diefem Jahre fand ein itene DA tatt, die luͤſſen 
die a de und ee j auf mehreren Fidſe 


) Sun diefen waren 5898 Ildße mit Waaren beladen, 
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nehmen, daß in Moskau eine weit ftärkere Zufuhr zu Lande diefe ſehr große 
Verſchiedenheit ausgleicht. 
Von Hafens und Grenzftädten werden, in Beziehung auf die dahin ge 
richtete Flußſchifffahrt für 1837 erwähnt: 
1. Riga. 2. Archangelsk. 
3. Taganrog, Roftow und Nachitſchewan. ' 
4. Aſtrachan. 5. Cherſon. 6. Jurburg. 
7. Breſt⸗Litowsk. ' 
Zuſammen mit einer Einfuhr von 57,704930 PapierRub. an Werth. 
Die größte nach Riga mit 22,212377 Papier:-Rub., und demnähft nad 
Archangelsk mit etwas Aber der Hälfte der für Riga. 
Die Eleinfte nach Breft:Litomst mit nur 459196 PapiersRubeln. 


Für 1838 fehlen die Angaben über Aſtrachan (auf welches doch dm 
vorigen Jahre nahe an 4 des Ganzen gelommen war) und für Breſt⸗ 
Litowet. Die 5 andern hatten zufammen eine Einfuhe auf Fluͤſſen zum 
Werthe von 45,194150 Papier: Rubeln. Die größte nach Riga mit 19,467794 
Papier: Rubeln, und demnaͤchſt nach Archangelst mit etwad über der Hälfte 
der für Riga. Die Eleinfte nah Cherſon mit 4,038329 Papier: Rubeln. 


Eur 1839 fehle nur die Angabe über Drefl-Litomsl,, Zu den andern 
betrug zufammen die Einfuhr auf’ Flüffen 73,678129 Papier: Mubel. Die 
größte nach Riga mit 32,281500 Papiers Ruben und demnaͤchſt nach Archens 
geist mit etwas unter ber Hälfte der für Riga (15 Millionen). Die kleinſte 
nach Cherfon mit 4,065835 Papier: Rubeln. 


Die Zufuhr der Hauptwaaren aus dem Innern des Reichs nach St. 
Petersburg war beifptelsweife im Jahre 1840: 





Kogeenmhl . . . 2... Kult 448376 
Wegenmhl . . . 2... Bat 858789 
Hofe. . 2 020. eo 0. Tfcherw. 1,042227 
Wen - 2 2 00. . ⸗ 59314 
Butt - » 2: 2 0... Pi 126812 
Bd :. :» 2 20. .. 404948 
Sanf.. » 2 000.0 s 1,934770 
Leinfaat. © . 2 2 00 0. Tſchetw. 111382 
Danffaat . - 0 0 0. Dw ER 
Kufe » » 2: 0 0 00. s 47620 
Chen. > 22200 e. s  1,783104 
2 1 s 2,841462 
Pottaſche.. 279732 


Zur Erläuterung diefer Angaben muß die Waarens Abfertigung aus 
Rybinsk, als dem voichtigften Hafen im Sinnen für die nach St. Peters 
burg gehenden Waaren, in Betracht gezogen werden. 


Im Jahre 1840 wurden aus Rybinsk abgefertigt: 


= 
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Anf dem 
Wyſchnewoloſchokſchen Tichwinfchen Marien: 
Syſteme. 
Roggenmehl..Aul 619438 9707 155853 
Beisnmhl . . . Side 18370 51397 6932 
Saft 2» - 2... chem. 431847 49512 133145 
Mein . .. s 464008 77613 108146 
Butter. . 2... Pud — 26842 10114 
Leinſaat. .» . Them. 3393 18145 41879 
Safl. . . .. Dud — 7572 — 
Kurfe . » oo... ⸗ 29300 51123 7851 
Eifen . .. ⸗ 311188 45894 395805 
Talg oe... s 1000 113512 1,650799 
Pottafche 200.0. s 2590 124751 1271 


Die auf den Ruffifchen Fluͤſſen gebrauchten Fahrzeuge werden unter 
nicht weniger als 45 verfchiedenen, zum Theil von den Erbauungsorten her- 
genommenen Namen aufgeführt. Es find dergleichen gebaut: 

1837 in 68 verfchiedenen Schifffahrts : Diftrikten und zwar: 8197 zum 
MWerthe von 12,519575 Papier: Rubeln, die. meiften (880) in dem . 
Cholmsker Diſtrikte an den Fluͤſſen Lowat und Poliſt; 

1838 in 53 Schifffahrts⸗Diſtrikten: 

6681 zum Werthe von 6,128883 Papier⸗Rubeln, die meiften em 
wieder im Choimsker Difeitt. 

1839 in 52 Schifffahrts⸗Diſtrikten: 

8075 zum Werthe von 6,281583 PapiersRubeln, die meiften (944) 
in dem Diſtrikte der Fluͤſſe Mologa und Tſchagodoſchtſcha. 


Eine große Verfchtedenheit des Preifes diefer Fahrzeuge geht zum 
Theil ſchon aus Ihren Zwecken hervor, wird aber auch ausdruͤcklich erwähnt, 
indem z. B. ein fogenanntes Roßwerkſchiff auf 400060 bis 68060 Papiers 
Rubel zu fichen koͤmmt, und dagegen 57 fogenannte Podtſchalki, zufams 
men für 1425 oder jedes für 25 Papier⸗Rubel gebaut wurden. — — 


Meffen und Märkfte 


Der innere Verkehr Rußlands ftügt fich größentheils auf die ahireiqen 
Meſſen und Maͤrkte, welche, vom Beduͤrfniſſe zum Theil ſchon ſeit 


Jahrhunderten ins Leben gerufen, ſich erſtaunenswuͤrdig gehoben und ver⸗ 


mehrt haben. Der Raum geſtattet uns nicht, dieſes durch Zahlen von 
einer Reihe Jahren nachzuweiſen; um jedoch die groͤßten Meſſen zu nennen, 
und einen ungefaͤhren Maaßſtab fuͤr ihre verhaͤltnißmaͤßige Wichtigkeit zu 
haben, geben wir nachſtehend eine Ueberſicht ihrer Reſultate im 
Jahre 1840, und werden am Schluſſe dieſes Abſchnitts von dem wichtig⸗ 
ſten Meßplatze Niſhegorod einige Details beibringen. 
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Zugeführe. Verkauft. 


f NH. af. DHL. ff. 
n Nifhegorod-. -. . » . . für 165,427384 135,901444 
3 — ren s  42,813001 ‚887009 
omny: 1. Jahrmkt.. s  8,70811 4,071340 
2, 5 . ‚ 3 15 20654 
Charlow:l. 5: . 20 10,305365 
2. s . ..s 11,774577 4,4145644 
3 s . s 9,1577 2,95 
Kurs ‚  24,551807 7051919 
Krolewel - . . .» .  s  14,830720 7,0613 
Simbird . . 2... s  4,524085 2 
UM .- 2: 0 020% . 8,855000 2 
Lebedian . . . 2,407405 1,064735 
1) 1 11 ‚ı 2, 1, 
Tamm . . 2... s 1,440698 
Taganrıg -» © = =... 5 1,600867 AT 
Keim . . een en 2,165849 785498 
Jakutz....9266 1750840 


365,4 225 
Segen 1839 mehr 6,511145 2,988342 

Sn Irbit, mo die Bewohner Sibiriens ihre Lanbesprobufte gegen bie 
Erzeugniffe der europäifchen Induſtrie vertaufen, war demnach der Werth 
der 1840 zur Meſſe gebrachten Waaren beinahe viermal größer als 1832, 
wo derfelbe nur 43,881012 Rol. Aff. betrug. Im Jahr 1848 find 11 neue 
Jahrmaͤrkte in Städten und 59 in verichtedenen Dörfern, und 238 Wochens 
märfte eröffnet worden; außerdem haben 9 Dörfer Mädtifche Privilegien, in 
Hinfiht auf den Handel, erhalten. 

Diefer Meßverkehr umfaßt übrigens, wie leicht begreiflich, bei weitem 
nice die Sefammtfumme des Verkehrs der Bewohner Rußlands unter ein 
ander. Es giebt namentlich dort, ald Folge der großen Auadehnung bes 
Reichs, der Verſchiedenheit feiner Bevölkerung, Produktion u. f. w., Zweige 
des Handels, deren außerordentliche Wichtigkeit zwar in ihren Folgen fich 





zeigt, deren inneres eigenthuͤmliches Getriebe jedoch chen fo wenig genau en 


forfche iſt, als ihr Geldwerth fih in Zahlen ſchaͤtzen läßt. 

Einiges Licht über einzelne Theile des Reichs wird durch Forſchungen 
neuefter Zeit verbreitet, 3. DB. durch die Berichte des Barons Meyendorf, 
welcher im Auftrage der Regierung mehrere Souvernements bereifte, um 
deren Gewerbthaͤtigkeit und Verkehr zu fludiren; allein nicht einmal über 
alle Meſſen und Märkte find geuügende Data vorhanden, obgleich die mehr⸗ 
ſten davon, außer den Werthſchaͤtzungen, noch viele bemerkenswerthe Er⸗ 
fheinungen darbieten. Wie wenig ift 3. B. einer der wichtigfien inländifchen 
. Sandelöjweige, der Viehhandel, feinem ganzen Umfange nad) befannt. 
So meit wir in Erfahrung bringen Eounten, befchrieb noch Niemand Das 
hoͤchſt eigenthuͤmliche Sefchäft der Ruſſiſchen Viehtreiber, die bis zum Schwarzen 
und Faspifchen Meere ziehen, um für die Konſumtian der Reſidenzen zu 
forgen. Ihr Verfahren dabei, wie fie die Thiere groß ziehen, forttreißen, 
einen Theil davon ſchon auf dem Wege für die Talgfiebereien beſtimmen, 


— — — — — u SE HER KO > 
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bleibt ein fortdauerndes Geheimniß; eben fo merkwuͤrdig iſt die eigene Se: 
ſchicklichkeit der Hirten, welche die Schaafe der Kirgiſenſteppen den Schlacht 
baͤnken zufuͤhren. Viele moͤgen vielleicht in dieſer Handthierung gar nicht 
die Geſchicklichkeit wahrnehmen, die gleichwol nur wenige beſitzen. So giebt's 


noch andere mehr oder minder wichtige Gegenſtaͤnde des innern Handelsbe⸗ 


triebs, deren von Alters her beſtimmte Wege zu srforfchen eine intereſſante 
Aufgabe wäre. — Der innere Getreide handel iſt zwar feßt genau befannt, 
man kennt ziemlich Seftimme feine auf den verfchiedenen Waflerfiraßen vers 
führte Quantität; Memand aher fuchre noch feinen Umfang im ganzen Reiche 
zu umfaffen, verglich die Im den verfchiedenen Provinzen geftenden Setreides 
preife mit einander, in welcher verfchiedenartigen Güte das Getreide produs 
cirt wird, und bereihnete vergleichswetiſe feine Transportfoften an die Bes 
darfsorte. Diefe Notizen find aber bei Mißerndten von großem Werthe. 
Gleiche Aufmerkfamkeit verdienten alle Gegenſtaͤnde der landwirthſchaftlichen 
Induſtrie. Wie wichtig wäre nicht zur Bildung eines Pänftigen land» 
wirchfchaftlihen Katafters die beflimmte Löfung der Frage: Welchen 
Werth geben die Raffifchen Grundbeflger den Tagesarbeiten ihrer Bauern, 
wie andererfeitS dem von legteren innehabenden Lande? Sie könnte Erſte⸗ 
ren nachweifen, daß viele ihrer gegenwärtigen Unternehmungen ihnen keinen 
Gewinn, vielmehr Nachtheil Bringen. 

Sin vielen Gouvernements entlaffen die Butsherren ihre Bauern auf 
beftimmte Termine zu verfchiedenartigen Arbeiten, für Entrihtung eines 524 
liebigen Miethszinſes (Obrok). Ein großer Theil diefer entlaffenen Bauern 
betreibt den Waarentransport auf Lands und Waflerftraßen, ein noch groͤ⸗ 
ßerer Theil das Fiaker und Fuhrweſen, andere find Zimmerleute, Steins 
meßen u. dergl. Diefe wandernden Arbeiterfchaaren, an denen vorzüglich 
reich die geoßruffifchen Gouvernements find, durchziehen far das ganze Reich, 
in der Regel und am liebſten jedoch die Bezirke, welche fchon von ihren 
Vorfahren befuht wurden. Sechs Monate im Fahre widmen fie ihren Ber 
zufsarbeiten, ſechs andere verbeingen fie auf dem Wege und in der Heimath. 
Niemand fuchte noch zu erforfchen, in weichem Berhältniß der gutsherrliche 
Sind (Obrok) zu dem Einkommen fieht, das die Sutsherren bei der Vers 
wendung ihrer entlaffenen Bauern für die landwirthſchaftl. Intereſſen 
beziehen würden. Die Erforfhung des Lebens und Treiben der nomadiſi⸗ 
venden Arbeiteriaffen, woran Rußland fo reich iſt, wäre eine ſchon für den 
Statiftiter und Staatswirthfchaftstehrer Höchft intereffante Aufgabe; allein 
der Einfluß, welchen ihre Erwerbsjweige auf die Ennvidelung der induftrich 
len Staatskräfte überhaupt ausübeng iſt fo groß, daß die wichtigften, hierbei 
vorfommenden Fragen, 3. B. über Prohibitivſyſtem und Handeiserleichterung, 
Leibeigenfchaft, und Bildung eines freien Bauernſtandes, Mongopolſuſtem und 
Erleichterung der Kommunifationgmistel nach Außen und im Reiche ſelbſt, 
nicht gründlich entſchieden werben können, bevor man nicht das Weſen 
dieſer Gewerbthaͤtigkeit genau kennt. — 
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Reſultate dee Meſſen zu Niſhnei⸗Mowgorod während ber 
Jahre 1820 bis 1841. 


Wert t trag ber 
der —— ehem get ber ee 
Sabre Voaren. Maaren. 8* oder Baden. 
oder But 
Abel Arion. | Dtubel Kffign. Rs. af. 


18%0 | 148398296 | 106976631 — 


1822 — * 

1823 — 2837 

1824 83186292 4051367 3294 | 337671 

1825 70606314 4084592 | 3342 

1828 22161066 | 47092546 | 3352 | 381909 

1827 91296464 52410926 35% 149 

15 EL 5737139 | 3645 414291 

1830 106107999 | 91281940 | 3711 422876 

1831 1 00 3525 401060 
. 1 138207618 | 116158500 | 3643 


29234580 | 4533 
1839 | 161643674 | 137100774 | 4634 | 479629 
1841 | 159921013 — _ _ 


Bemerlungen. 


Im 16ten Jahrhundert war Kafan noch der Hauptpunft für ben Han⸗ 
dei Rußfands mit Aflen. Aber ſchon der Sroßfürft Waſſiltj Joannowitſch 
beftimmte im Jahre 1521, theils um den feindfeligen Kaſanern Abbruch 
zu thun, theils wegen der Nothwendigkeit eines allgemeinen Marktes Für 
die unteren Wolgaländer des damaligen Rußlands, Makarjew, als einen 
vortheilhaft gelegenen Pag, zum Jahrmarktsverkehr, und verbot feinen 
Unterthanen den Beſuch des Kaſanſchen Sommermarkts. Anfangs kamen 
jedoch die fremden Kaufleute nur ungern zum Waarenaustaufhe nah “Dias 
karjew, weil die innern Fehden in Rußland und die feindfelige Stellung 
zu den Tataren ihre Sicherheit gefährdeten, und überhaupt fland dem Anfı 
blühen des neuen Markts darin eine große Schwierigkeit entgegen, daß man 
Die bisherige Richtung der Aflaten auf Kafan nicht fo leicht willtährtig auf 
einen andern Ort ummandeln konnte. ⸗»Ein Jahrhundert fpäter (im Jaht 
1624 unter der Regierung Michael Fedorowitſch's) wurde indeß das von 
dem Khan Ulu⸗Machmet zerflörte Kiofter des heiligen Macarius wieder 
bergeftellt, und nun gab der große Iufammenfluß frommer Wallfahrer auch 
dem Handelsverkehre neues Leben, zumal da die Mönche fich beſtrebten, bie 
Wichtigkeit des Jahrmarkts zu heben. Deſſen ungeachtet befchränften ſich 
die Handelsgeſchaͤfte daſelbſt lange Zeit blos auf den Austaufch der umlie⸗ 
genden und benachbarten Provinzen, und erft gegen das Ende des 17ten 
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Jahrhunderts verbreitete fh der Ruf Makarjews und des gegenuͤberliegen⸗ 
den. Dorfes Lyskowo immer weiter, und namentlich erfieht man aus einer 
Verordnung vom Jahr 1691, daß auch fhon Ausländer den dortigen Markt 
zu beſuchen pflegten. 
Sm Jahr 1817 wurde die Meſſe nah Niſhnei⸗Nowgorod verlegt. 
Durchſchnitt der angebrachten Waaren: 
von 18233 — 26... 806,199693 Rol. Aſſ., 
⸗ 1827 — 36... 124,104976 + ⸗ 
: 187 —A . .. 162474218 
Schnitzler (La Russie, la Polagne et la Finlande, Paris 1835), welcher 
aus nicht bezeichneten Quellen bedeutend höhere Zahlen giebt, unterfcheider 
drei Hauptarten von Waaren: 1) Ruffifhe rohe Produkte oder Fabrikate; 
2) Fabrikate aus dem uͤbrigen Europa und Kolonialwaaren; 3) Erzeugniffe 
Afiens, aus China, der Bucharei, dem Lande der Kirgifen, aus Armenien 
und Perſien. As Werthe diefer Gegenflände nad den gedachten Kiaffen 
werden angegeben: 
Ifte Klaffe. 


2te Klaſſe. * Klaſſe. 


1827 67,000000 16,000000 22,000000 
1823 72,313349 13,800135 21,270200 
. 1829 77,424000 17,230000 17,400000 
) 1830 84,000000 15,433000 17,385000 
; 1832 89,500000 17,000000 16,700000 
(nad andern Quellen) 
1837 104,094578 16,890027 25,652676 
1838 115,682500 17,310000 23,200000 
1839 122,557000 15,035000 23,905000 
3840 104,728725 7,067973 26,179170 
1841 123,128897 7.302424 29.491691 


Niſhnei⸗Nowgorod, die Hauptſtadt des gleichnamigen Gouvernements, 
tegt an ber großen Straße von Moskau nach Sibirien, am Zufammenfluffe 
der Okka und Wolga, theils auf der Hochebene des rechten fehr hohen Ufers 
dieſer Fluͤſſe, theils längs dem ſteilen Abhange deflelden Bis dicht zum Waſſer. 
Die aͤnßerſt gänftige Belegenheit dieſes Plabes, an der Vereinigung zweier 
ſchiffbarer Ströme von bedeutender Ausdehnung, in der Mitte des Reichs 
und an der Grenze zweier Welttheile, hat ihm feine außerordentliche Wich⸗ 
tigkeit verlichen. Der Jahrmarkt zu Niſhnei⸗Nowgorod ift das Thermo; 
meter des Ruffifch saflatifchen Berkehrs; ein Markt, der wegen des ungeheus 
ven Umfages und in Beziehung auf den großen Zufammenfluß von Handels 
deuten aus allen Segenden des weiten Ruffifhen Reichs fewol, als auch 
ans verfchledenen euzopäifchen und aftatifchen Ländern, gegenwärtig zu: den 
berühmteften in der Wels gehört. Seine Bedeutſamkeit beruht auf der 
Mothwendigkeit des gegenfeitigen Austaufches der Erzeugnifie zweier Welt⸗ 
theite, deren Bewohner zu folchen Zwecke jährlich an dieſem Orte zuſam⸗ 
menkonmen, weicher Durch feine Lage von der Natur felbft zum bequemen 
Umtauſche jener zahlloſen Produkte der Landwirthſchaft und des Kunſtfleißes 








beſttumt feheint. Den Trausport biefer Produkte ſowol mach Seifäuel: 
Nowgorod, als von hier aus nad, ben eutlegenen Begenben bes Reichs, cm 
feichtere, außer andern in dem Kikma Nußlands begründeten Umſtaͤnbes 
vorzüglich der Zufammenfluß der beiden bedeutenden Strbms, die ſich bie 
vereinigen. — Sibitiſche Kaufleute bringen ungeheure Quantitäten ber zu 
Kiachta eingetaufchten Waaren und des Ertrages der Pelzwildjagd hieher, 
um fich wieder mit dert gefuchten europaͤiſchen Waaren zu verforgen, weide 
fie zu Waffer nach Perm und von dort mit erſter Schlittenbahn nad dem 
Ort ihrer Beſtimmung verfenden. Handelsleute aus Mittelafien finden bier 
nach fechemonatlicher hoͤchſt beſchwerlicher Raravanenreife, eben fo wie Perfier 
und Srufler, einen vortheilhaften Abfap für koſtbare oricutaliſche Eurer 
titel und für die Meichthämer Dagheſtans und ber Kankaſuslaͤnder, wogegen 
fie die Erzengniffe eutopaͤiſchen Kunſtfleißes eintauſchen, und bush ihre 
Einkäufe die Magazine der Ruſſiſchen Fabrikanten leeren. Hier iſt ber 
Marktplatz für die jaͤhrliche Ausbeuee roher Metalle aus dem Ural unb ben 
ſibiriſchen Gebirgen Und des Fifchfanges auf dem kaspiſchen Meere, fo wie 
für die zahlloſen Kolonialwaaren und für die koſtbaren Erzengniffe der euro: 
päifchen Induſteie. Weit Einem Worte, bier treite Europa den Handel mit 
Aflen, und diefer wichtige Punkt des Welthandels Abt auf die augemfcheins 
lich fortfchreitende Kultur Rußlands den wohlthaͤtigſten Einfluß. Wenn 
auch, wie in neuern Zeiten faſt uͤberall, der fogenannte Kleinhandel gefunfen 
it, fo hat doch der Handel im Großen auf diefem Weltmarkt in dem Maaß 
an Wichtigkeit gewonnen, als die induſtriellen Kräfte Rußlands feibft. an 
Bedeutung zunehmen. 

Die Zahlen obiger Tabelle ergeben übrigens, baß der Geſammtwerth 
des Meßverkehrs keineswegs eine ſolche Zunahme erfahren hat, als fich den 
Verhältnifien nach erwarten ließ. Die Bevölkerung iſt bebeutend gewachſen 
die Bedürfniffe ſind gefteigert, die Grenzen des afatiichen Verkehrs ſehr 
erweitert, und deffienungeachtet iſt der Durchichnittäwertb der zum MWarkte 
gebrachten Waaren (welcher während der Sabre 1820 bis 1823 auf jährtig 
184,000880 R6i. Pap. fi flelite) für 1839 bis 1841 nur 153,000080 Et. 
Papier. Das Verhaͤltniß der Waaren⸗;-ſuantitaten iſt freilich ein ums 
deres, weil die Preiſe vieler Artikel feit 23 Jahren erheblich oufallen find; 
allein eine bedeutende Abnahme iſt auch in diefer Beziehung nachzwmoeigen, 
nämlich bei den Fabrikaten des übrigen Europa und den Rolsnialmsanren, 
and zwar feit dem Jahr 1822. Man ſuchte beuzeit die Urſachen davon cheils 
in den damals dem Handel von Odeſſa ertheilten Begänftigungen, heile dm 
dem auf 10 Jahre geftatteten freien Durchfuhrhandel nad Srufien; der 
Hauptgrund mag aber wol in dem feit 1838 eingeführten Probisitiufpftem 
und der dadurch veranlaßten indufiriellen Revolution in Rußland Liegen. 
Dies iſt um fo wahrfcheinticher, als der Handel in den letzten Jahren vos 
ber in entſchiedener Zunahme war. Dean muß nämlich Rußland hinſichttich 
des aſiatiſchen Handels im drei ‚weientiich werfchiedeme Theile chetlen, ben 


fadweſtlichen, den ſuͤdbſtlichen ımd dem möndikhen. Der faͤbweſtuche Ihe - 


namentlid bie Ukraine, nimmt an bem Hand in Stomgerod wenig An⸗ 





| 


—_— — {0 wm (gu 


’ 
cher, theils wegen dd Emtfernung, theils weil in dieſem Lande zahlreiche 
und große Dinnenmaͤrkte abgehalten werden. ‘Der Tüböfliche Theil Ruß—⸗ 
lauds zrrfaͤllt hinſichtlich ſeines Handels ih zwei Thelie, in denjenigen, ber 
mit Trangkankaſten und Perſien handelt, und in den, weicher mit den Kir⸗ 
gifen in Verbindung ſteht. Der letzte Handel iſt fett Jahren ziemlich ſtehend 
geblieben, oder hat wenigſtens nur in einzelnen Zıneigen zugenommen, und 
betraͤgt jährlich zwiſchen 12 und 13 Millionen Mubel, Ber Handel nach Trans: 





kankaſten und Perſten aber hat, fo wie der Handel nach der Türkei, in der 


legten Zeit weſentlich abgenemmen. Wenn in den erfien Jahren nach Eins 
Führung des Probibttiofnftems auch der Landhandel gegen Oſten, namentlich 
ber auf der Meſſe von Niſhnei⸗Nowgorod beeriebene, abnahm, fo lag der 
Grund dartq, daß die Nuffifche Induſtrie niche mit einemmal dem aflatifihen 
Kandel die Waaren lirfern Eonnte, welche fonf die auslaͤndiſche Induſtrie 
geliefert hatte, umd dieſer Handel ſtieg erſt wieder, als die Ruſſiſche In⸗ 
duſtrie allmaͤhlig heranreiſte, und die Luͤcke wieder ausfüllen konnte; darum 
machen jetzt die Erzeugniſſe der Ruſſiſchen Fabriken und Bergwerke die 
Hauptmaſſe der Wanren daſelbſt auf. Wenn dennoch der Handel trotz der 
wageheuren Waarenmaſſe manchmal lahm geht, fo liegt der Fehler an dem 
Mangel Hinreihenden Kapitals. Noch jetzt betreiben die Engländer den 
geößten Theil des nichts rurfifchen Handels in Niſhnei⸗Nowgerod, indem fie 
den MRuffiichen Kaufleuten em Zahr Kredit geben, nämtich bis fie wieder 
von Nowgorod zuruͤckkommen, um neue Einkäufe zu machen. Get mm 
ader die Rufftſchen Waaren die fremden bei weitem überwiegen, fehlt dieſer 
Hibel großentheits, und fomit iſt der raſche Umſatz der Waaren gehiudert, 


‚jedoch ohne weſentlichen Nachtheil für das Ganze. 


Werfen wir endlich einen Blick auf die Gegenſtaͤnde des Verkehrs, fo 
ergtebt ſich, daß von den aflatifchen Waaren China das Meiſte Ifefert, naͤm⸗ 
lich beiſpielsweiſe fin Jahe 1838 für 18,200008, im Jahr 3839 fire 19,800080 
NRubel, wahrfereiniich großentheils Thee. Bon den Ruffiichen Waaren machen 
bie Baumwollen⸗, Wellen:, Seiden⸗ und Satbfeiden:, Leinen: und Hanf s 
waaren nedft Metallen das Meifte, nämlich SO Millionen, aus. Ben den 
renden nichssaflatifihen Wanten betragen die Dvoguerien faſt den Dritten 
Theil, naͤmlich 5 Millionen; außerdem find Wein, Baumwolden⸗, Seiden⸗ 
und Galanteriewaaren, je zwiſchen 2 und 3 Millionen, die bedeutendſten 
Gegenſtaͤnde. — — 

Der Eentratpuntt für das gefamımee innere induſtrielle und kommerzielle 
Leben des europälfhen Rußlands IM der alte Sin der Zaare, das viefige 
Moskau. Es Hat fo großen Einfluß und fo große Wichtigkeit auch fär 
Diefe Verhaͤltniſſe, daB wir wicht umhin Finnen, feiner ausfichrlich zu ge 
denken; indem wir dazu die Materlallen in der Ruſſiſchen Bibliothek handels⸗ 
soiftenfchaftficher Keuntniſſe benutzen. 

Schon im dam Jahrhundert war Morkan eine nicht unwichtige Hans 
delsſtadt und der Hauptſtapelplatz fuͤr in⸗ amd auslaͤndiſche Waaren. Schon 
damals hatte bier Det Hincn lebhaften Verkohr mit Litcthauen und Polen, 
vote mit Konſtantinopel und Aſew, und während bie «fasifipen Kaufloute 





in enger Sefchäftsverbindung mit Nowgorod, wo zu ber Zeit der Haudei 


der mächtigen Hanſa in voller Bluͤthe war. Nachdem Rußland Das Tataren 
joch abgeſchuͤttelt hatte, erhob ſich Moskau als alleiniger Herrfeherfig bes 
ungetheilten Reichs über die andern Schweſtorſtaͤdte, bemaͤchtigte ſich ber 
Landesindufteie und machte fich zum Mittelpunkt des fen weit ansgebehe 
ten Ruſſiſchen Handels. Die Eroberung von Kaſan und Aflzacham beföes 
derte noch um Vieles die Erweiterung der Danbeiöverbinbungen BRosfau's 
mit den Aflaten, und zu gleicher Zeit eröffneten ſich auf ber andern Seite 
neue Wege für den Handel mit dem Welten von Eurspa; über Narwa und 
Lieflaud wurde er mit der Hanſa fartgeführt, der fich fihen von Nowgored 
dabin gezogen hatte, und über Archangel trat Moskau in direfte Verbindung 
mit den Eugländern und andern Völkern, welche der Ruſſiſchen Produkte 
wegen die Muͤndung der Dwinag aufluchten. Se entſtanden alimählis die 
fremden Komptoire in Moskau, ſowol zum Verkauf der eingeführten Wan⸗ 
sen, ald zum Ankauf Ruſſiſcher Erzeugnifie, weiche von hier nach Archangel 
zur weiteren Verfchiffung geſchickt wilden. Aber diefe direkte Berbindunz 
der alten Zaarenftade mie jenem Hafen am weißen Meere dauerte nur bis 
zue Gründung von ©t. Petersburg. Die Vortheile, weihe Peter der 
Große feiner neuen Schöpfung verlich, zogen deu größten Theil des Arche 
geifhen Handels dahin, während bie Eröffnung der Waſſerwege zwiſchen 
- dee Newa und Wolga die Zufuhr der Lebensmittel aus dem entferuteften 
Gegenden des Reiche erisichterte; alles dieſes befärderte ungemein dem auf: 
blühenden Kandel der neuen Mefidenz, unb erwarb ihr bald deu erſten 
Rang unter den Handelsſtaͤbdten Rußlande. 

Nachdem fi) der Handel von St. Petersburg mehr ausgebiibet harte, 
mußte auch Moskau ſich nach diefem neuen Hafen wenden, wenn es fü 
"mit ausländifhen Waaren verfehen, oder die Produkte aus dem Jernern 
Nußlands ins Ausland (hidden wollte; dach auch diefer chätige Antheil an 
der Ausfuhr wurde der alten ehrwuͤrdigen Zaarenſtadt bald entrifien, indem 
Die meiften Artikel, welche font Aber Moskau nach Acchangel gingen, nad 
und nach anfingen, den neuen Waſſerweg, weicher die Wolge mit dem bab 
tifchen Deere in Verbindung gebracht haste, zu benugen. Und dennoch war 
weber die totale Umwandlung des Ruſſiſchen Handels, in Folge der Srdss 
dung von St. Petersburg, noch au bie Eröffnung der Kommunikation 
zwifchen der Newa und Wolga im Stande, bie kommerzielle Wichtigkeit von 
Moskau zu vernichten. Mitten im bevoͤlkertſten und inbuftriöfekten Theile 
Nußlands gelegen, behauptete diefe vielfach geprüfte Stadt ihren Rang im 
Handel des Inlandes; fie blieb nad wie wor der —— für die 
nad den Binnenmärkten und nach Aſien gehenden ausländifhen Waaren 
von St. Petersburg erhielt fie noch ferner die Erzeugniſſe Europa's und 
der fremden Welttheile; von andern Seiten ber firdmten ihr die meiften 
ausländiihen Manufakturwaaren zu, wegen deren Aufhaffung bie Moskauer 
Kaufleute anfingen, die Leipziger Meſſen zu beſuchen. Won ber Türkei umb 
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Perſten erhieit Moskau Selbe, Baumwolle, Banmwollengarn, die koſtbaren 
Shawls und andere orientaliſche Tuͤcher und Zeuge; von Buchara und 
Chiwa wurden rohe und geſppunene Baumwolle, Baumwollenzeuge aller 
Ast, Ohawls x. herzugefuͤhrt, und von China kam Thee, Nankin und Sets 
denzenge uͤber Kiachta. Faſt der ganze Kiachtaſche Handel koncentrirte ſich 
in den Händen der Moskauſchen Kaufleute, die eben fo bedeutende Verbin⸗ 
dungen mit ganz Sibirien unterhielten, wohin fie theild Konſumtions⸗ 
artikel für ben dortigen Verbrauch, theils andere Waaren für die Chi⸗ 
‚nefen fchiekten, und dafür die werthvollen fibirifhen Pelzwerke für Europa, 
die Türkei und Perfien, und Thee und Nankin für den Abſatz in Rußland 
erhielten. 

Während fo die ausgebehnteften Handelsverbindungen die weiland erſte 
Stadt Rußlands vor gaͤnzlichem Verfall ſchuͤtzten, ale St. Detersburg fich 
zur beffändigen Reſidenz erhob, beförberten fte zugleich den Umſatz von Ka 
pitalien und die Ausbildung der Induſtrie in den umliegenden Gegenden. 
Moskau wurde :die Wiege der in Rußland erwachenden Manufakturthaͤtig⸗ 
keit, die, wie Zweige. eines mächtigen Stammes, von da aus fich ſchnell über 
die angrenzenden Kreiſe verbreitete. ‚Segen Ende des 17ten und zu Anfang 
des 18ten Jahrhunderts erkanden in Moskau und der näcten Nachbar⸗ 
fchaft die erften Tuch⸗, Leinwands, Seidens und Baummollmebereien, die 
erſten Glashuͤtten und Porzellan: und Fayencefabriken, und ſelbſt fchon im 
Laufe des letzten Jahrhunderts wurden in einigen nabenelogenen Orten . 
Seiden⸗ und Baummollenzeuge, Kattune, Porzellan, Lederwaaren, Gold⸗ 
und Silbergeſpinnſt und andere Gegenſtaͤnde des Handels verfertigt. Allein 
einen folidern Grund erhielt diefe Betriebſamkeit erſt in der jüngfen Zeit, 
als .die Regierung im jahr 1822 emengifche Maaßregeln zur Aufrechthaltung 
ihres Schutzſoſtems und zur Beförderung der vaterländifchen Induſtrie er⸗ 
griff. Von da an nahm die Zahl ber Fabriken und Dianufalturen raſch zu, 
befonders in Moskau ſelbſt und in den naͤchſten Gouvernements, wo uns 
dankbarer Boden, Mangel an Land und fiarfe Bevölkerung die Einwohner 
nöthigten, ſich nad ertragreicherem Erwerb: umzufehen. Drum erſt wurde 
Moskau recht eigentlich der Centralpunkt des durch Aufmanterungen aller ' 
Art und Mitwirkung der Megierung belebten Manufaktur: Sndufisies und 
in der That hat dtefe in den lebten zwanzig Jahren in der: Stadt und: im 
Gouvernement Moskau fo zugenommen, daß man chen jetzt dafelbft über 
1000 Babriten nennt (außer einer Menge kleiner Induſtrieanſtalten), die, 
nach deu Ansfagen der Fabtikanten feibft, für ungefähr 40 Millionen Rubel 
©hiber Arbeiten liefern. In Moskau allein find gegen 40000 Arbeiter in 
den Fabriken ‚befehäftige, weiche Waaren für 20 Millionen Rubel Silber 
verfertigen. Ueberdies arbeiten noch gegen 3000 Menſchen in den Fleinern 
Gewarken, deren Etzeugniſſe die Maſſe ber von Moskau ausgehenden Kas 
brikate noch um ein fahr Vebeutendes vermehren. 

Die Erfolge dieſes Bewerbfleißes haben ungemein viel zur Erweiterung 
des Moskauſchen Handels mit fomel RAuſſiſchen als auslaͤndiſchen rohen 
Desduften. beigetragen, und während anf dieſe Weiſe den Verbrauch der 
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die Nuffifgen und fremden Waaren, die fir von Meckau erhieften, weiter 
ins Innere ihres Welttheils heförderten, ſtand diefe uralte Stadt Rußlande 
in enger Sefchäftsverbindung mit Nowgorod, wo zu der Zeit der Hanudel 
‚der mächtigen Hanſa in voller Bläthe war. Nachdem Ausland das Tatareıı 
jöch adgefchüctelt hatte, erhob ſich Moskau als alleiniger. Herrſcherſitz des 
ungetheilten Reichs über die andern Schweſterſtaͤdte, bemaͤchtigte ſich der 
Randesinduftrie und machte fich zum Mittelpunkt des fon weit ausgedehe 
ten Nuffifchen Handels. Die Eroberung von Kafan und Aſtrachan beföss 
derte noch um Vieles die Erweiterung ber Sandelsverbindungen Diosfau’s 
mit den Aflaten, und zu gleicher Zeit eröffneten fich auf der andern Seite 
neue Wege für den Handel mit dem Welten von Europa; über Marwa und 
Lieflaud wurde er mit der Hanſa fortgeführt, der ſich ſchon voen Mossgerst 
dahin gezogen hatte, und über Archangel trat Moskau in direkte Verbindung 
mit den Engländern und andern Völkern, weiche der Ruſſiſchen Produkte 
wegen bie Mündung der Droina auffuchten. Se entflanden allmählie die 
fremden Komptoirs in Moskau, fowol zum Verkauf der eingeführten Baas 
ven, ald zum Ankauf Ruſſiſcher Erzeugniffe, weldhe won hier nach Archengel 
zur weiteren Verfchiffung geſchickt wurden. Aber dieſe direfte Verbindung 
der alten Zaarenftadt mit jenem Mafen am weißen Meere dauerte nur 66 
zue Gründung von St. Petersburg. Die Vortheile, welche Peter der 
Große feiner neuen Schöpfung verlieh, zogen den größten Theil bes Archan⸗ 
geifhen Handels dahin, während die Eröffnung der Waſſerwege zwifden 
- der Newa und Wolga die Zufuhr der Lebensmittel aus den entferneeften 
Gegenden des Reiche erleichterte; alles dieſes beförderte ungemein den auf: 
biühenden Kandel der neuen Nefidenz, und erwarb ihr bald dem erſten 
Rang unter den Kandelsftäbten Rußlands. 

Nachdem ſich der Handel von Ot. Petersburg mehr ausgebildet hatte, 
mußte auch Moskau ſich nach dbiefem neuen Hafen wenden, wenn es füh 
"mit ausländifhen Waaren verfehen, oder die Produkte aus dem Imwern 
Rußlands ins Ausland ſchicken wollte; doc auch diefer thaͤtige Antheil am 
der Ausfuhr wurde der alten ehrwuͤrdigen Zaarenſtadt hald entriſſen, indem 
Die meiften Artikel, welche fonft über Moskau nach Archangel gingen, nad 
und nach anfingen, den neuen Waſſerweg, welcher die Wolga mit dem bab 
tifhen Meere in Verbindung gebracht hatte, zu benugen. Und dennoch wer 
weder die totale Umwandlung des Ruffifchen Handels, in Folge der Schm 
dung von St. Petersburg, noch auch die Erdffaung der Kommunikation 
zwifchen der Newa und Wolga im Stande, die kommerzielle Wichtigkeit von 
Moskau zu vernichten. Witten im bevoͤlkertſten und indufriöfekten Theile 
Rußlands gelegen, behanptete diefe vielfach geprüfte Stabt ihren Rang im 
Kandel des Inlandes; fie blieb nach wie vor der Hauptniederlagsort für die 
nad) den Binnenmärften und nad Afien gehenden auslaͤndiſchen Waaren; 
von St. Petersburg erhielt fie noch ferner die Erzengniſſe Europa’s umb 
der fremden Welttheile; von andern Seiten ber ſtroͤmten ihr die meiſten 
ausländischen Manufakturwaaren gu, wegen deren Aufchaffung die Modlauır 
Kauflente amfingen, Die Leinziges Meſſen au beſuchen. Won ber Türkei und 





den Voͤrſern Über, daher nicht mit Beſtimmtheit angesehen werden kann, 
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wie: viel davon: tw den Sende ſelbſt. lLeuſumire wird. in den letztern Jah⸗ 
ten wurden gegen 40,000: Tſcheetwert zu Lande und 60 — 90008: Zichetivert 
zu Waſſer nach Mosban gefähet. 

Die: Zufuhr von Hafer wird aufı 200008: Tſchetwert zu Lande. und 
250000 Tſchetwert zu Waſſer angefchlagen. Letzterer kommt von Myzensk, 
Drel und den Übrigen Stapelplägen dev Dfa. Rechnet man, wie gewöhnlich, 
zwei Garnetz Kafer auf ein Pferd, fo macht obiges Quantum einen Futter⸗ 
vorrath für 40000 Pferde. 

An Heu erhielt Moskau in den lebtoerfloſſenen Jahren gegen 400000 
Fuhren oder cieca 8 Millonen Pud zu Sande, und noch 500 — 700000 Pud 
zu Waſſer. Ein halbes Dub Heu täglich auf: ein Pferd angenommen, macht 
einen Heuvorrath für 47000 Pferde. 

Hornvieh. Es werden nah Moskau, mei aus dem Bouvernement 
Woroneſh und dem donifchen- Lande, zum Theil auch aus den am Kaukaſus 
und fehwarzen Meere gelegenen Gebieten, jährlich 70 — 100060 Ochſen ges 
trieben; allein davon geht der fünfte Theil weiter nach Petersburg, fo daß 
die Konfumtion in Moskau durchſchnittiich auf 700868 Ochſen oder circa 
1,400000 Pub Sleiſch angenommen werden kann. 

Uebrigens kommen, blos fir Moskau, vom donifhen Lande und dem 
Souvernemmt Poltama, gegen Maoo Hammel ober circa 15000 Pud Ham⸗ 
melfleifh. Was an dem für die Kenſumtion Moskau's nörhigen Fleiſch⸗ 
bedarf fehlt, wird beim gemeinen Wolke durch das im Winter in großen 
Maſſen zugeführte gefrerne Rinds, Schweine und Hammeifleiſch ergänzt. 
Diefes, und das zur Stadt gebrachte Salzfleiſch — betrug in den 


letzten Jahren nicht weniger als 20000 Fuhren, bie, zu 35 Pud angenom⸗ 
men, eine Maſſe von 600000 Pud Fleiſch ausmachen, welches ausſchließlich 


nur vom gemeinen Wolke konſumirt wird. Hierzu kommt moch eine große 


Menge gefroruen Wildprets jeder Art aus Niſhegorod, Räfan, Tula und 
den um Moskau gelegenen Souvernementd, und Kälber und Hausgefluͤgel 


: aus den. nähften Ortfchaften: und Gegenden. 


Fische liefern die Oka, Wolga und der Don. In den letztvergangenen 
Jahren wurden zu Lande gegen 10000 Fuhren und zu Waſſer gegen 35000 
Pud angebracht. Der vorzügtihfte Einkauf von Fiſchen für Moskau ger 
ſchiehe m Aſtrachan, Daratow, Niſhegorod und am Don. Den friſchen und 


gepreßten Kaviar bezieht man zu Lande von Uralsk und Aſtrachan. 


Del. Während der Faſten wird auch eine Menge Hanfoͤl gefpeift, 


welches großtentheils aus den Drelfhen Orten zu Waſſer, 1006080 Pub und 


darüber ſuͤhrlich, kommt; die Landzufuhr⸗ iſt undebentend. — Die Zufuhr 
von Baumoͤl beſteht in 1800 Jaſſeen zu: Lande von "St. Petersburg und 
2900 Faſſern zu Waſſer und zu -Lande von Taganrog. 

Butter liefern die benachbarten Orefehaften und Gomvernements; das 
Meile aber Sibirien, Aber Rufen. 

Dir-gröpte Theil des Brann eweins, der a⸗ Spiritus (wenig Halb⸗ 


| brannt) zugeführt wird, Teunme aus dem Gouvernement Tambom und von 
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den mokſchanskiſchen Stapelplägen, die Mokſcha, Ota und Mostwa Herab; 
Mehreres wird auch von Niſhegorod und den Orten an ber Oka zugeſchict 


In den legten Jahren betrug bie Zufuhr gegen 250000 Webre. 


Der Branntweins, Bier⸗ und Methverbrauch war, nach ben Jahresbe 


tichten der Mosekauſchen Branntweinspächter, im Jahr 1840 folgersber. 
. Die Pat erhielt im Jahr 1848: 
vom Branntweinsmagazin in Moskau: 
Salbbrannt und reinen Branntwein. . . . 352524 Webre, 
Doppelfpiritus - - o . . eo. 0.0. 100013 ⸗ 
von verſchiedenen Orten, Lieferanten ꝛc.: 
Halbbranut, reinen Branntwein und Ovirum, 
Altes na Halbbranunt ufhäbt - . - 289940 ⸗ 
von Moskauſchen Breunereien: 
ſtaͤrkſten Doppelſpirituusss 2 00. BU 5 
verfchiedene Branntweinforten . » 2 0. 0 273 5 
vom Komteir und gemistheten Kellern: 
abgezogene Branntwweine - 2 » » 0 2. + 2707 ⸗ 
von den Moskauſchen Brauereien: 
Bir und Meh.... « 1850000 ⸗ 
Verkauft wurde: 
in den Jahren 1840. 1839. 
Halbbrannt, reiner und dreiprobiger 
Branntwein..736600 795539 
Sptrltus » v0 0. . 8500 9661 
verfüßte Branntweine - - - 2 0 3238 35501 
abgezogene s ee. ee 1021 16850 
Bier und Meb . - - » : . . 146510 2145117 

Salz liefern die Nifhegorodfchen Miederlagen. Won den 450 — 600008 
Pud, weiche davon zu Waſſer nach Moskau kommen, geht Einiges filr bie 
verfchiedenen Orte des Gouvernements ab. 

Ale Kolonialwaaren erhält Moskau über St. Petersburg, fo wir 
auch die Fabriken diefer Mefidenz die ganze Waffe des in Moskau und ia 
den ihm zumächft liegenden Souvernements verbrauchten Zuckers liefers, 
was in den letztern jahren gegen 6 — 10000 Fuhren oder 200 — 300008 
Pud ausmachte. Sin der jüngften Zeit hat in Moskau der Gebtauch des 
Runkelruͤbenzuckers und Kartoffelfyrups, zu Eingemachtem und Konbiter: 
waaren, die dort viel gemacht und nad allen Gegenden verfandt werden, 
fehr zugenommen. 


Ein bedeutender Gegenftand des Moskaufchen Handels ift der Thee, | 
Detersburg, 


der von hier, als den Stapelplatz für dieſen Artikel, nah St. 
Weſt⸗ und Suͤdrußland verführt wird. Der Haupthandel mit Thee be 
findet ich in den Händen Moskauer Kaufleute, weiche ihn entweder felhk 
oder durch ihre Kommiſſionaire in Kiachta eintaufchen und zur Mifbegoreb 
(hen Meſſe bringen. Dahin geht ber größte Theil; ein anderer wirb nad 
Kafan und direkt nach Moskau gebracht, wohin zuletzt auch das noch kommt, 
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was auf ber Meſſe nicht verkauft werden konnte. Die Theezufuhr in Mos⸗ 
Tau beträgt Aber 50000 Kiften, von denen gegen 6008 für St. Petersburg 
allein gerechnet werden muͤſſen. 

Im Obigen find die wichtigften Artikel der nach Moskau zur eigenen 
Konfumtion dieſer volfreichen Stabt und zur weitern Verfendung gebrachs 
ten Lebensmittel benannt worden. So bedeutend nun fchon der Kandel mit 
dieſen Waaren ift, fo iſt doch jener bei weitem umfaffender und verfchiedens 
artiger, der mit den andern Gegenſtaͤnden des Handels, den Fabrik⸗ und 
Manufaftucwaaren und ben mannigfaltigen Materiatien zur Verfertigung 
Derfelben, getrieben wird. 

-Außer ber bedeutenden Menge der in Moskau ſelbſt verfertigten Ser 
genftände der Manufalturindufirie erhält die Stadt dergleichen noch aus 
allen Fabriken ihrer ganzen Imgegend und der benachbarten Gonvernements, 
ſowol zum eigenen Verbrauch als zum Abfag nach den entfernten Theilen 
des Reichs. St. Petersburg verficht die alte Hauptſtadt mit allen ausläns 
difchen Luxusartikeln. 

Zur bequemern Weberficht der verfchiedenen Zweige der Induſtriethaͤtig⸗ 


keit Moskau’s und feines, das ganze Gouvernement umfafienden Manufals 


turbezirks, follen hier die Hauptgegenftände der Handarbeiten und Zabrifen, 
nicht nur der Stadt, fondern auch des ganzen Souvernements, im Allges 
gemeinen betrachtet werben, weil die in den einzelnen Kreifen zerfireut liegen: 
den Fabriken und kleinern Werkſtaͤtten, des Abſatzes ihrer Arbeiten und ihrer 
eigenen Epriftenz wegen, meift eng mit Moskau verbunden find, und eigents . 
lich nur die Nebenzweige der in dieſer werkthaͤtigen Stadt fi centralifivens 
den Fabrikation bilden. 

KHauptgegenftand der Induſtrie find die verfchiedenen gewebten Zeuge, 
und zwar: 

die baummwollenen. In Moskau rechnet man, mit Ausnahme der 
Eleinen Werkflätten, gegen 100 Baumwollwebereien und etwa 50 Kattuns 
fabriten. Die Zahl der Webſtuͤhle erſtreckt fih bis auf 17000; es giebt 
aber Fabriken, die ihre Stühle in allen Kreifen des Souvernements haben, 
manche bis 20800, und viele, man fann fagen, zwei Drittel, Laffen Ihe ſaͤmmt⸗ 
liches Baummollengarn in den Dörfern nicht nur des Souvernements Moss 
fau, fondern auc, in denen von Kaluga, Raͤſan, Wladimir und Koſtroma 
verweben. Der Arbeiter in den Baummollmebereien von Moskau zaͤhlt man 
gegen 20000, und die ganze Maſſe der in Moskau und den Kreifen des 
Souvernements verfertigten Gewebe berechnet man auf wenigſtens 40,000000 
Arſchin; der Sefammtertrag der Fabriken aber wird von den Fabrifanten 
zu 74 Millionen Rubel Silber angegeben. Die Moskaufchen Fabriken ver: 
fertigen gegen 450000 Stuͤck Mitkal und ungefähr eben fo viel Zitz; ferner 
gegen 400000 Stuͤck Kitaila oder Nankin, und ungefähr 2 Millionen Stuͤck 
Tücher; überdies liefern fie noch Meouffeline, Kalenkor, die fogenannte Chol⸗ 
ſtinka, Kafchemit, Demikottons, Pluͤſch ꝛc. Alle diefe Fabrikate werden in 
ganz Rußland abgefekt, und auf den Meſſen von Nifhegorod und Syebit, wie 
in Moskau ſelbſt, kauft man fie für den afiatifchen und perfifchen Handel. 
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den mokſchanskiſchen Stapelplägen, die Mokſcha, Ola und Mostwa Gerab; 


Mehreres wird auch von Mifhegered und ben Orten an der Da zugeſchict 
In den legten jahren betrug die Zufuhr gegen 250000 Wedro. 
Der Branntweins, Bier⸗ und Methverbrauch wer, nach ben Jahreskbe 
tichten der Moskauſchen Branntweinspächter, im Jahr 18408 folgender. 
. Die Past erhielt im Jahr 1840: 
vom Btanntweinsmagazin in Moskau: 
Salbbrannt und reinen Branntwein. . . . 352524 NBebre, 
Doppelfpiritu - - 2... eo. 00. 10001 ⸗ 
von verſchiedenen Orten, Lieferanten .1c.: 
Halbbrannt, reinen Branntwein und Spiritus, 
Alles na Halbbraunt fhäbt - -» - : BO 
von Moskauſchen Brennereien: 
ſtaͤrkſten Doppelſpiritus er BI ⸗ 
verfchiedene Branntweinforten . » 2 n . 273 5 
vom Komtoir und gemietheten Kellern: 
abgezogene Branntweine - © - -» on 27500 ⸗ 
von den Moskauſchen Brauereien: 
Dir und Detb .- : 2: 2 0.  . . 15000 ⸗ 
Verkanft wurde: 
in den Jahren 1840. 1839. 
Halbbrannt, reiner und dreiprobiger 
Branntwein76600 795539 
Spirituuss. 8500 9661 
verfüßte Branutweine - - - 0. 3328 35501 
abgezogene ⸗ ... 1021 16850 
Bier und Web . - - - 0. 145510 215117 

Salz liefern die Niſhegorodſchen Niederlagen. Won den 450 — 600008 
Pud, weiche davon zu Wafler nah Moskau kommen, geht Einiges filr bie 
verfchiedenen Drte des Gouvernements ab. 

Ale Kolonialwaaren erhält Moskau über St. Petersburg, fo wi 
auch die Fabriken diefer Nefidenz die ganze Maſſe des in Moskau und ia 
ben ihm zumächft liegenden Souvernements verbrauchten Zucders liefen, 
was in den letztern Jahren gegen 6 — 10000 Fuhren oder 200 — 300008 
Pud ausmachte. In der jüngften Zeit bat in Moskau der Gebtauch des 
Runkelruͤbenzuckers und Kartoffelfprupg, zu Eingemachtem und Konditor: 
mwaaren, die dort viel gemacht und nach allen Gegenden verfandt werben, 
fehe zugenommen. 

Ein bedeutender Gegenftand des Moslaufchen Handels if der Thee, 
ber von bier, als dem Stapelplatz für diefen Artikel, nach St. Petersburg, 
Weſt⸗ und Suͤdrußland verführt wird. Der Haupthandel mit Thee be 
findet füh in den Händen Moskauer Kaufleute, weiche ihn entweder ſelbſt 
oder durch ihre Kommiffionaire in Kiachta eintaufchen und zur Niſhegerob⸗ 
[hen Meſſe bringen. Dahin geht der größte Theil; ein anderer wicb nad 
Kafan und direkt nach Moskau gebracht, wohin zuletzt auch das noch kommt, 
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was auf ber Meſſe nicht verkauft werden Eonnte. Die Theezufuhr in Mos⸗ 
kau beträgt Aber 50000 Kiften, won denen gegen 0008 für St. Petersburg 
allein gerechnet werden mäffen. 
Im Obigen ind die mwichtigften Artilel der nah Moskau zur eigenen 


Konfumtion diefer volfreichen Stade und zur weitern Verſendung gebrachs 
ten Lebensmittel benannt worden. So bedeutend nun fchon der Kandel mit 





dieſen Waaren ift, fo ift doch jener bei weitem umfafjender und verfchtedens 


artiger, der mit den andern Gegenſtaͤnden des Handels, den Fabrik⸗ und 
Manufakturwaaren und den mannigfaltigen Materialien zur Verfertigung 
Derfelben, getrieben wird. 

-Außer der Hedeutenden Menge der in Moskau felbft verfertigten Ser 
genftände der Manufakturinduſtrie erhält die Stadt dergleihen noch aus 
allen Fabriken ihrer ganzen limgesend und der benachbarten Gonvernements, 
ſo wol zum eigenen Verbrauch als zum Abſatz nach den entfernten Theilen 
des Reihe. St. Petersburg verficht die alte Hauptſtadt mit allen ausläns 
difchen Luxusartikeln. 

Zur bequemern Ueberſicht der werfchiedenen Zweige der Induſtriethaͤtig⸗ 


keit Moskau's und feines, das ganze Souvernement umfaffenden Manufals 


turbezirks, follen hier die Hauptgegenflände der Handarbeiten und Zabrifen, 
nicht nur der Stadt, fondern auch des ganzen Souvernements, im Allges 
gemeinen betrachtet werden, weil die in den einzelnen Kreifen zerfireut liegen: 
den Fabriten und kleinen Werkflätten, des Abſatzes ihrer Arbeiten und ihrer 
eigenen Epiftenz wegen, meift eng mit Moskau verbunden find, und eigents . 
lich nur die Nebenzweige der in diefer werkehätigen Stadt fi centralifivens 
den Fabrikation bilden. 

Hauptgegenſtand der Induſtrie find die verfchledenen gewebten Zeuge, 
und zwar: 

die baummollenen. In Moskau rechnet man, mit Ausnahme der 
Eleinen Werkftätten, gegen 100 Baumwollwebereien und etwa 50 Kattuns 
fabriten. Die Zahl der Webſtuͤhle erſtreckt fih bis auf 17000; es giebt 
aber Fabriken, die ihre Stähle in allen Kreifen des Souvernements haben, 
manche bis 2000, und viele, man kann fagen, zwei Drittel, laffen ihr ſaͤmmt⸗ 
liches Baummwollengarn in den Dörfern nicht nur des Gouvernements Mos; 
fau, fondern auch in denen von Kaluga, Räfan, Wladimir und Koſtroma 
verweben. Der Arbeiter in den Baummollmebereien von Moskau zählt man 
gegen 20000, und die ganze Maffe der in Moskau und den Kreifen des 
Souvernements verfertigten Sewebe berechnet man auf wenigſtens 40,000000 
Arſchin; der Sefammtertrag der Fabriken aber wird von den Fabrifanten 
zu 7% Millionen Rubel Silber angegeben. Die Moskaufchen Fabriken ver: 
fertigen gegen 450000 Stuͤck Mitkal und ungefähr eben fo viel Zitz; ferner 
gegen 400000 Stuͤck Kitaika oder Nankin, und ungefähr 2 Millionen Stüd 
Tücher; Überdies liefern fie noch Mouffeline, Kalenkor, die fogenannte Chol⸗ 
ſtinka, Kafchemit, Demikottons, Pluͤſch ꝛc. Alle diefe Fabrikate werden in 
ganz Rußland abgefest, und auf den Meffen von Nifhegorod und Irbit, wie 
ta Moskau ſelbſt, kauft man fie für den afiatifchen und perfifchen Handel. 
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. Banmwotllensarn. Die Baumwolſpinnereien find erſt im weiere 
Zeit in Rußland eingeführt, und ſchon produeiren fie un 20000 Bub. Ya 
der Stadt und dem Souvernement Moskau And deren 30 im Gumge, bi 
gegen 150000 Pud Sam jährlih an die Fabeikanten Hafen; aber noch ven 
weben dirfe letztern eirca 300000. Bud engliſchen Baumwollengefplautes 
welches ihnen von Ot. Petersburg ‚zugeführt wird. Weber Diefen Hafen 
erhalten fie auch von England md. Deusfchlanb ungefähr 2088 Pad ge⸗ 
färbten Garns; ein Quantum, welches zehn Jahr zurüd nod Über 20000 
Pud betrug, und mit der Zunahme der Wärbereien in Moskan verhätmig: 
mäßig abgenommen hat. 

Seidenfabreikate. Die Stapt Moslau md der Droskaufibe, Ber 
gorodskiſche und Kolomnafche Kreis Hilden den Bezirk, in welchen ſach bie 
ganze Getdenfabritution Muflande Eonsentrirt. In den drei genamuiten rei 
fen werben uegen 20000 ordinaire und Bandwebſtuhle ımd mehr «is 8B00 
Jacquardſtuͤhle gerechnet, auf welchen jährlich ungefähre für 10 Billionen 
Silberrubel Seidens und Halbſeidengewebe verfertigt werden. Die Zahl der 
- Arbeiter: Weber, Faͤrber, Spinner, Winder, Wickler, Spuler x., Im Dos 
Saufchen Sonuvernement:betänft fi auf circa 00000. In der Otadt Mosten 
ſelbſt zähle man an 50 große Seidenmannfakturen, auf welchen bie verfdhie 
benartigften Seldenzenge, Bänder und Tücher gewebt werben; fie Gefigäf: 
tigen augen 3060 Srühfe und 3000 Arbeiter (die außerhalb der Stade fir 
Diefe Fabriken arbeitenden nicht mitgerechnet). Außerdem giebt es in 
Moskau eine Menge Dürgerfrauen, Soldatenweiber ıc., die in ihren Sehan 
fungen Geidenzeuge und Bänder weben, Schnüre machen ımd andere Set 
denfabrikate liefern. 

Das Abwickeln der rohen Seide befchäftige viele Haͤnde auf den Die 
fern der Kreife Bogorodst, Swenigorodsk und Kolomna, indem nicht nın 
die kaukaſiſche Seide, fondern auch die perſiſche und levantiſche (von Bruffe) 
roh nad) Rußland kommt, und bier größtenteils zum. Einſchlag, felren zur 
Kette gebraucht wird; die italieniſche Beide dagegen: gelangt dorthin fchen 
bearbeitet (meiſt Organfin, zur Kette). Das Quantum der in der Stadt 
und dem Gondernement Moskau verarbeiteten Seide beläuft ih auf 9 — 
30000 Pud; darunter gegen 500 Pub italtenifcher, welche zur See übe 
Lübe und St. Petersburg und zu Lande Über Radziwilow eingeführt wird; 
dazu kommen nicht mehr als 200 — 250 Pud gefärbter Seide (ans Frank: 
reich und Deutfchland); 1500— 1800 Pud griechffcher oder Brufſaer Seide, 
die über Odeſſa hereinkommt; 5 — 6000 Pud perfifcher, fogenannte Ku 
ſchanskiſche, welche auf dem Nifhegorodfchen Jahrmarkte eingefauft wird; 
den Reſt, circa 17000 Pud, beziehen die Moskauer Fabriken vom Kaufafes, 
wovon 1500 Pud zu Schnüren, Auaften, Franzen ıc. verbraucht werden. 
Nimmt man an, daß im Durchſchnitt 25000 Pub reiner Seide verweht 
‚ werden, ımd daß 600 Arſchin Zeug aus einem Pud Seide kommen, fo wer 
den an 15 Millionen Arſchin Seidenzeug jährlich gemebt. 

Diele Seidenfabrikate werden faft ansichlieglich nur in Rußland abge 
fegt, da die Ausfuhr nach Alten ziemlich unbedentend fl. Die Geften Arı 
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tictel darumter finden in Merkau und St. Petersbues Abſatz; zur Meſſe 


in Niſhuri: Nowgorod schen ungefähr für 24 Millionen Rubel, nach AIrbit 


für 4 Million, und nach Charkow und den uͤbrigen ukrainiſchen Jahrmaͤrk· 


ton für 2 Millienes Rubel Sttber. 

Wollenfabrikate. Die Tuch Danafakturen find ‚im ‚ganzen Gou⸗ 
vornement zerfireut; die meiſten aber ‚befinden. fich in Moslan, nämlich 50 
mit 2500. Webſtuͤhlen und über 7008 Arbeitern. Ya den Kreifen bes Gou⸗ 
vernements find 45 Tuchmannfalturen, mit 2600 Stühlen, in Thaͤtigkeit. 
In ˖80 der Fabriken Moskau's werden Drapıde-Dames, Drapı bes Dame 
Tücher, Kaffinet, Flanelle und andere Wollenfabrikare gemacht. Ordinaires 
Zur, Driapde:Dames und DrapsdesDame: Tücher liefern in guaßer Menge 
Die: Dörfer des Mostauſchen und Stolemmafchen. Kreifes. : inter den. Moss 
kauer Tuchhändiern giebt es viele, welche die Wolle unter bie. Spinner, das 
Sara unter die Weber und das rohe Tuch wieder unter die Faͤrber und 
Ayppretiter ‚vertheilen, und fo threrſeits ‚vielen Leuten ‚Arbeit und Brod ver 
Die Dienge bes in. den. Moskauſchen Fabriken bereiteten Tuchs wird 
auf. 30000 Süd feinen und 60000 Stuͤck groben berechnet, welche groͤß⸗ 
tentheiſs zur · Dekleidung der Armee abgeliefert werben. . Ueberdies werden in 
Moskau für den hinefiichen Bandel noch die :fogenannten Meſeritzkiſchen 
und Maßlowſchen Tuche verfertigt, von den in den legten Sjahren gegen 
7000800 Arſchin in Kiachta vertauſcht wurden. 

Sowol die feine als ordinaire Wolle kaufen die Fabeikanten auf den 
Wollmaͤrkten von Charkow und Romni, und in den Gouvernements Jekathe⸗ 
rinos law, Moitawa, Woroneſh, Saratow, Cherſon, in Beſſarabien nnd im 
doniſchen Gebiete. Die Wollzufuhr belaͤuft ſich jährlich anf: 100000 Dub. 
Wenngleich Charkow ſchon einige gewaſchene und ſortirte Wolle liefert, fo 
geſchieht beides doch auch in Moskau, ſowol in den Fabriken ſelbſt als auch 
in zwei eigenen Etabliſſements. 

In enger Verbindung mit den Wollenmanufakturen ſtehen die Farbe— 
reien, die das ihnen benoͤthigte Material über Dt. Petersburg vom Aus⸗ 
lande beziehen. Dieſe Einfuhr iſt bedeutend, deun Moskau allein braucht 


jaͤhrlich circa 20000 Pud Indigo, 100000 Pud Krapp und 250000 Pud 
Sandelholz. Einiges davon geht dann freilich auch. für die Fabriken ande⸗ 


ver Gouvernements ab. Die beim Faͤrben und Bebrucden bee Manufaktur⸗ 
waaren -|0 wichtigen chemischen Produkte werden in mehrern Fabriken des 
Mostkaufchen Guvernements bereitet, und. dieſe Fabrikation hat in der. neues 
ſten Zeit ſo zugenommen, daß die Zufuhr dieſes Artikels vom Auslande 
ſehr vermindert worden iſt. Im Jahr 1840. lieferten die chemiſchen Far 
briken des Goucarnements Moskau, nach ben Augaben der Fabrikanten: 
87000 Pud Viteioloſi, EoD dito Scheibewaſſer, ABOO dito Salzſaͤure, 44000 


dito Kupfervitriol, II000 dito Alaun, 12850 ‚bite Bleiweiß, 4000 dito 


Berlinerbiau, :1630. dito Oleizucker, 1480. dito. Zinuſalz, Ab0 dito · Monnig, 
3000 O0 Chrom, 480 dito Karminlack, 250:dito Gruͤnſpan ‚und: eine Menge 
verſchiedener anderen Farben, Balze, Säuren ıc., im Sanzen für circa 


300000 DIE Guber am Werth. Bin Theil disfer emiſchen Probufte sche 





für das Gouvernement Wladimir ab, wo fie in den dortigen Faͤrbereien und 


Druckereien ihre Anwendung finden. 

Das Material für die chemiſchen Fabriken, ale Schwefel, Braunfteim, 
Weinſtein ze. , liefert das Ausland über St. Petersburg. 

Zur Verfertigung der mehanifhen Werkzeuge für die Daum 
wollfpinnereien, Webereien und SKattunfabriten beige Moskau eine eigene 
Mafchinenfabril, außer welcher aber auch in kleinern Werkſtaͤtten eher: 
kaͤmme, Spulen und Webftühle in Menge gemacht werben. Die Sqchepe⸗ 
lewſchen Fabriken in den benachbarten Sousernements verforgen Moskan mit 
Dampfmafchinen und dem übrigen metallenen Zubehör; bie nenern Erſin⸗ 
dungen aber mäüflen fürs Erfie noch über St. Petersburg vom Auslanbe 
verfchrieben werden. 

Das Leder wird ſowol in der Stade als im Gowernement gegerbt, 
zubereitet und verarbeitet. Die Stabt liefert meiftens Saffiane, Sämitdhs 
und Slanzieder; fie beſitzt eine Menge Gandfchuhfabriten, unter denen die 
große der Krone gehörende Saͤmiſchlederfabrik den Berrang hat. Den arößs 
ten Theil der Lederwaaren erhält Moskau aus den Fabriken des Gowwerne 
ments, aus Torſhok, Kaluga, Bolchow, Uglitſch, Murom, Arſamas, Kafan zc., 
fertige Stiefeln werben von Twer und Niſhnei⸗Nowgorod zugeführt. 

Seife. Obgleich Moskau ſelbſt gegen 20000 Pud verfertigt, fo weizd 
davon noch viel aus Kafan, Pawlowo, Murom und der Ukraine zugefuͤhrt. 

Lichte. Talge und Wachslichte werden ſowol auf großen Fabriken, wie 
in einzelnen Haushaltungen gegoffen und gezogen. Su ber menflen Zeit 
baben fich auch Fabriken für Stearinlichte gebildet, deren ſchen circa 10008 
Pud verfertige und zum Theil nach St. Petersburg gefchicke werden. Das 
Quantum der in Moskau gegoffenen Talglichte beiduft fi auf 100000 Pud, 
und das der Wachslichte auf 9000 Pub. Den größten Theil des Wach ſes 
und Talgs beziehen die Fabriken aus der Ukraine. 

Glas, Bayence und Porzellan. Das Moskauſche Souvernement 
bat Eeine eigene Glasfabriken, und muß fich daher die Glaswaaren ans deu 
Fabriken des Souvernements Wladimir, Kaluga und Drel kommen laſſen 
Das orbinaire, unter dem Namen des Sfhelskifchen bekannte Porzelaus und 
» Bapencegefchire wird aus den Keeifen Bogerodsk und Bronnitzy gebradt, 
wo die Fabrikation diefes Sefchires der Hauptinduſtriezweig der GEſhelcki⸗ 
[hen Woloft if, die ihr Fabrikat nach allen Gegenden Rußlands verführt. 
Beſſere Porzellanmaare aber findet Moskau in zwei großen Gabrifen des 
Kreifes Dmitrowsk (Gouv. Moskau). 

Leinwand, als Iänbliches Erzeugniß ber Bauern, wird im Moskan⸗ 
fhen Souvernement wenig gemacht. Diefes Fabrilat kemint von Saresiam, 
Koftroma, Archangel, Wologda und Waͤtka; die feinere von ‚ben Privatgiktern 
der näher gelegenen Souvernements; die ausländifche.Äber Se. Petersburg 
Tafelleinen wird im Kolomnaſchen Kreiſe und auf einer Fabrik in Drodian 
ſelbſt gewebt; aber auch Hiervon kommt das Meiſte aus andern Gouverne⸗ 
ments, Bon der groben ordinairen Leinwand, von Ravenstuch und Flaͤmiſch⸗ 
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lein wird ſehr viel durch die Lieferanten nad Moskau gebracht, ſowol für 
die Armee als zur Verſendung nach St. Petersburg und Riga. 

Die verſchiedenen Papierfarten werden im Gouvernement auf mehres 
ren großen Fabriken verfertigt, zum Sefammtbetrage von circa 100000 Ries, 
wovon die Hälfte holländifches und ordinaires Schreibs, and gegen 5000 
Mies Kartenpapier. Der größte Theil des zu Marke gebrachten Papiers 
kommt aus Katuga und Jaroslaw; St. Petersburg Tiefert Peterhofffches 
und ausländifches. Was den eigenen Bedarf überfieigt, wird von Moskau 
ans nach der Ukraine, Sibirien, Trauskaukaſien ıc. verführt. 

Metallfabrikate. Außer einigen Fabriken für Gold» und Bilder; 
gefpinnft und Draht, Lahn, Kantillen, Treffen, für Applikeſachen, Tafelfers 
vice und Kirchengeräshfchaften 2c., find in Moskau eine Menge Gold, Sit 
bers und andere Metallarbeiter jeder Arc, deren Zahl, mit den eigentlichen 
Fabriken zufammen, fi) auf 300 beläuft und die an 3000 Hände beſchaͤf⸗ 
tigen. Sm Jahr 1840 wurden unter andern 16 Fabriken gezählt, welche, 
nach der Angabe der Fabrikanten, 5974 Pud Geräthe von unechtem, und 
11570 Pfund dergleichen von echtem Sold und Oilber, 2500 Pfund vergol 
dete und 640 Pfund verfülberte Waaren, 7735 Pfund Gold; und Silber 
kantillen, 424 Pfund Fabrikgold, 3465 Pfund Doppelgold, 2212 Pfund Eins 
fachgoid, 2784 Pfund Silberlahn, 1008 Pfund Goldlahn, 1121 Pfund 
Goldgeſpinnſt zur Seide, 1654 Pfund Silber mit Vergoldung, im Ganzen 
für 824500 Rubel Silber lieferten. 

Moskau feht feine Metallarbeiten im Innern des Reichs ab; manches 
geht nach Polen und der Moldau. Das Gold; und Shbergefpinnft wird 
auch nach Mittelafien über Odeſſa und die Türkei verſchickt. In den letz⸗ 
tern ' Sahren wurde davon ins Ausland gebracht: 

1832 für 248338 Rbl. Aff., 
1835 + 1927532 5; ⸗ 
1838 » 3U788 5 s 
1840 : 1577598 s s 

Die allernothwendigſten metallenen Werkgeuge bezieht Moskau von Tufa, 
Pawlowo und Worms, und von den Eiſen⸗Fabriken der Gouvernements 
Wladimir, Tambow, Kaluga und Räfan. Bon Tula kommen Kupferwaas 
ven, von Pawlowo und Worms Meſſer, Scheeren, Schlöffere und dergl. 
und von den Fabriken ber genannten Gomernements Sußeifenwaaren, Werk 
eifen und allerlei eiſerne Fabrikate. 

Außer den wichtigften bier benannten Segenftänden der Moskauſchen 
Fabrik⸗ und Handelsinduſtrie werben natuͤrlich noch eine Menge anderer 
Waaren in den Fabriken und größteneheiis in den kleinern Werkflätten vers 
fertige; wegen ihrer großen Mannigfaltigkeit aber konnten Hier nur bie 
haurtfaͤchlichſten, für den Hans: und Gewerbsbedarf nothwendigſten, aufge, 
führt werden. — Im Jahr 1840 hatte Diostau folgende Fabriken und 
Werkſtaͤtten: 





Meubelfabriken... 38 
Tiſchlereien... 4 «+ IA 





Draubierien .» » >» 22000. 40 
Schlefſerrien 36 
Oqhmieden. . 17 
Equipagenmacher on. 4“ 
Riemer 48 
Kaurſchner PER 6 
Ochuhmacher. Denn. 413 
Schneiderr.. 457 
Hut⸗ und Mügenmaher . - « -» . . 68 
Sandfhahmaherr . » » 2 0 0. 2 
Tapezierer. .. 0 
Uhrmacheerr 38 
Öraveııı . 2 2 2 2 2 nn. 123 
Shbhaus -. - » > 2 2 0 nn 14 
Kortepianomahet- © » » 2 0 20. 2 


Tabaks—sdoſenmache.... . 8 
Tabaksfabriken . . » ..... 7) 


Eſſig⸗ und Syprnpfaßriten een 5 
Bramtweinbrennereien 5 
Bier⸗ und Methbrauereten..24 
Malzdarren. 7 
Buchbinder und Futteraimache90 
Pomadenfabriktſen....... 3 
Siegellackfabrtkſen........p 2 
Bieififfahr 2 200. 1 


Im Jahr 1840 waren, nach den Berichten der Ortsbehörden, auf den 
560 eigentlichen Fabriken Moskau's gegen 37008 Arbeiter, 23000 Werkſtuͤhle 
und 140 Mafhinen. Moskau nad die Kreife befaßen damals 42 Dampf 
mafchinen von 457 Pferdekraft und 26 Keſſel. 

Die vielen Fabriten und Handwerke, weiche ohne Gener nicht arbeiten 
koͤnnen, vermehren jährlich die Konſumtion des Fenerungsmaterial. Gaben 
werben gegen 700000 Fahden Holz' zu Laube und 30008 Faden zu Waſſer 
nach Mockan gebracht, und überdies noch, zum Theil zu Lande, zum Theil zu 
Waſſer, gegen 250800 Tfchetwert Kohlen. Seit Rurzan bat wian angefan⸗ 
gen Torf zu flechen, und auch diefen auf mehrern Fabriken ſtatt des Hetzes 
gu gehsanıhen. 

Bauholz. Die die Moskwa herabkommenden Ballen, Bretter, Bat: 
sen ꝛc. (gegen 14. 2 Millionen) werden größtentheils auf ber Ofa zugeführt. 
Mehrxreres andere Bauholz erhält Moskan zu Lande. 

Um ‚Moslau herum find 30. Ziegel hätten in Ahätigkeit, welche im 
Jahr 1840 gegen 15,750000. ordinaite Ziegel und 12,786000 befler Sort: 


| 
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*) Im Jabr 1840 wurden 125000 Pud Rauchtabat und 6 Millionen Gigar- 
ven fabricirt. 
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branuten. Außer dieſem Quantum werden jährfich noch 300060 — 500000 
Stüuͤck Ztegel zu Waſſer herbeigefuͤhrt. — Gegen 1000 Fahren bringen den 


zu den Bauten noͤthigen Kalk zur Stadt. — Der Alabaſter kommt 


ebenfalls zu: Lande, doch meiſt zu’ Waſſer, auf feßterm Wege gegen 500080 
Dud. — Die Nahbarfhaft Ikefert Feld⸗ und Bruchſtetne. — Ueber—⸗ 
haupt machen die Bautnaserialiın einen wichtigen Gogenſtand der. Induſtrie 
der Stadt Moskau aus, die fich, bei der zunehmenden Bevoͤllerung umd 
Sewerbehätigkeit, ‚jährlih zu vergrößern .firebt. — Sie hat jegt 12000 
Haͤuſer, und von diefen ift beinahe. der vierte Theil von Stein. 

Im Jahr 1840 war, mac den -Abgabenbücern, der Werth von 6611 
Käufern auf-50,208763 Mubel Silber geſchaͤtzt. In demfelben Jahre belief 
ſich die Summe des veraffeburisten Vermoͤgens in Moskau auf 25. Millionen 
Rubel Silber, uzwar: 

Bei der Ruſſiſchen Verſicherungsgeſellſchaft: 
Käfer .. 0. IL, für 22,870070 Rbl. Silb., 
Bewegliches Vermögen 00.092000 ; + 
Sabrien » . 2 0. 8, für 683000 ss 5 
Magaitue . » 2 2%, 5 38715 ; 5 
Kpothefen - © 2. 135 1672000: 5 

Rufammen für 25,027415 Al. Sid. 
Dei ausländifhen Affekuranggefellfhaften: 
Sabritn . . ». . für 109100 Rbl. Sitk., 
Dewegliches Vermögen . 55500 — 
Magazine» » » 0. »_ 72000 oO 5 
236600 Rbl. Silb. 
Im Ganzen für 25,264015 .Rbl. Gilb. 


H an del sſtanbd. 


Im Jahr 1840 waren in Moskau Kauflente: 
Eigentliche Moskauſche: Maͤnner. Frauen. Zufammen. 


Ifter Gilde : 202 3 499 
Zter ⸗ 476 480 956 
Ster s | 6891 6456 13347 
Auswärtige: 
‚After Gilde ‚108 74 179 
Kr 5 97 88 185 
3ter ⸗ 86 533 1389 
Bürger: | 
Moskauer 24589 30786 55375 
Auswärtige 409 3280 928 
AMas 


Einige der vielen in Moskau lebenden Bauern treiben ebenfalls Han⸗ 
dei, jedoch nur mit Kramwaaren, Gemuͤſen, Tabak, Brod (Schwarz⸗ und 
Weißbrod, die ſogenannten Kalatſchi), mit Branntwein in Schenken, und 
uͤberhaupt mit laͤndlichen Erzeugniſſen. 
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Zum Mogskauſchen Hanbelsftande muͤſſen auch bieienisen Ausländer ge 
rechnet werden, die unter dem Namen der Säfte (Goſti) das Mecht Haben, 
Kandel zu treiben. Deren Zahl iſt niche unbedeutend, Tann aber Leider 
nicht angegeben werben, da dieſe Gaͤſte in den Polizeiberichten unter der 
- allgemeinen Benennung „Ausländer“ aufgeführt find. 

Die Zahl der zünftigen Handwerker betrug im Jahr 1840 9548, darum 
ter männlichen 4858 und weiblichen Geſchlechts 4690. 

Einen bedeutenden Theil der Einwohnerſchaft Moekan's Gilden bie 
Bauern, die fi des Verdienftes wegen in dieſer Stadt aufhalten. Sm 
Jahr 1840 waren berfelben 1206502 männlichen und 45544 weiblidden Ss 
ſchlechts, zuſammen 166046, zu denen man noch einen großen Theil der wen 
abſchiedeten und beurlaubten Soldaten mit ihren Weiber fun, been 
es im Jahr 1840 nicht weniger als 18244 in Moskau 8 


Verkaufspläne. Der größte Theil der Kaufmannsläden befindet 


fi in Kitaigorod, unter dem Namen der Mostaufchen Budenreihen (Rjä). 


Diefe bilden: 1) den eigentlichen Goſtinnoi⸗Dwor, ein großes zweiſtoͤckiges 
Gebaͤnde, zwiſchen der Stjin und Warwarenfiraße, wo fi die Hauptwan 
venntederlagen befinden und der Kandel im Großen betrichen wird; Daun 
giebt es 2) noch andere Budenreihen zwiſchen den beiden genannten Straßen, 
und 3) eben ſolche zroifchen der Iljinſtraße und der Nikolskiſchen, der Kraß 
naja⸗P loſchtſchad und der Ofteria (Awſteria), einem Qucergäßchen. Siebe 
der Budenreihen führt den Namen der Waaren, die in derſelben verfauft 
werden, und enthalten zufammen gegen 3000 Duden. Sn andern Däufern 
rechnet man überdies noch gegen 2000 Kaufmannsiäden, 230 folcher, die 
Magazine genannt werden, 250 Weinkeller und 436 Trinkhäufer und Kram 
täden. Im Jahr 1840 wurden 1583 Kerumträger gezählt, welche Lebens 
‚mittel jeder Art verkauften. Der Marktplaͤhe, wo befländig, andere, auf 
denen nur zu gewiflen Zeiten des Jahres gehandelt wird, giebt es in allen 
Stadttheilen; fo wird auf der Bolotnaja Heu und im Winter Setreibe vor 
fauft, auf der Drowänaja Gemuͤſe und Milch, auf der Warwarskaja andere 
Landprodufte, auf der Konnaja Pferde, Heu und Brennholz, auf der Ugel⸗ 
naja nur Kohlen. 

Die Hauptzufuhr geſchieht zu Lande; Im Frühling liefert die Moskw⸗ 
Brenn: und Bauholz, im Sommer die Oka und Wolga auf 1500 Fahrjen⸗ 
gen Getreide, Satz, Eifen ꝛc. In den legtern Jahren belief fich die Zufuhr 
zu Waſſer auf 20 Millionen Rbl. Affign., und zwar: 

Sn den Jahren 1839. 1838. 1837. 
BU RUM dbl. UN. 
Die Ina und Mokſcha herab . für 227735 7548 359903 
Bon Mifpnei:Nomgorod . . . » 4,691173 7,490015 9,356583 
Bon der Aoaſanſcen Diſtanz an 
der Dla . . s  4,689970 5,013375 5,458433 
Bon den Orelſchen u. Wieneto 
(hen Stapeiplägen . - . . s 2.095561 5,176375 4,231686 
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In den Jahren 1839. 1838, 1837. 
NH. af. EL. ff. 
Bon andern Orten an der Dfa : 2.651096 1,011742 1,029031 
Auf dem Fluſſe Kläsma . . . 5 33807 — 
Auf der Moskwa herauf. . . 224920 835915 269244 
W herab ._: 2886916 ___2,505786 2,176776 
Zufammen für 17,467391 22,074563 22,881666 

Zu Lande tft Moskau mit allen Gegenden Rußlands, felbft den ent 
fernteften, in tebhafter Verbindung. Neben dem anfehnlihen Waarentrans⸗ 
port, der zwiſchen den beiden: Reſidenzſtaͤdten beſtaͤndig flattfindet, verfendet 
Moskan feine Erzengniffe in zahlreichen Wagenzuͤgen oͤſtlich nach Kafan und 
Sibirten, über Niſhnei⸗Nowgorod; fübwärts nach Charkow, Kursk und 
andern Orten bis Kiew, Odeffa und Tiflis; werlich hin nah Willne, War⸗ 
ſchan und Berditſchew. Zur Beförderung ber Reifenden hat Moskau Dilks 
gencen: Linien nad Gt. Merersburg, Charkow, Kurs, Orel, Tula, Wiadi⸗ 
mir und Niſhnei⸗Nowgorvd; den Waarentransport aber beforgen ‚überdies 
noch mehrere Transportkomtoirs. 

Eine große Erleichterung gewährt dem Handel das in Moskau errich⸗ 
tete Kommerzbank⸗Komptoir, welches Transferte auf St. Petersburg, Ars 
changel, Niga, Odeſſa, Kiew und Niſhnei⸗Mowgorod beforgt, Depoſita am 
nimmt, und Darleihen auf Wechſeldiskonto ausreiht. Die Verwahrungs⸗ 
fafle des Moskauſchen Findelhauſes nimmt Kapitalien anf Zins an, uud 
reicht Darleihen aus anf Hypothek won liegenden Gründen, während bie 
Leihkaſſe ober der Lombard ebenfalls Geld gegen Pfaͤnder verleiht. - 

ı Moskau, als Mittelpunkt des Haudels und der Induſtrie bes Inlan⸗ 


des, iſt zugleich auch ber Sitz einer Kommiffariats: und Verproviantirungs⸗ 


Kommiſſion für die Armee, einer Komitaͤt zur Verforgung der Truppen mit 
Tuch, einer Bergwerksverwaltung, einer Abtheilung des Kommerz und bes 
Manufalturlonfsiis, eines Handelsgerichts, eines Komtoirs der Feuerafies 
kuranzgeſellſchaft, eines Komtoirs der Ruffifch s amerilanifchen Kompagnie, 
der Moskauer Agrikulturgeſellſchaft. Bon den, Kandel und Gewerbe befoͤr⸗ 
dernden, Unterrichts⸗ Anftalten findet man in Moskau eine Kommerzfchuie, 
eine praltiſche Handelsakabemie, landwirchſchaftliche und Gartenbauſchulen, 
eine Handwerkerſchule beim Moskauſchen Findelhauſe, die Stroganowſche 
Zeichnenſchule und mehrere andere. 

Zur Erleichterung der Handelsumſaͤtze der Moskauſchen Kaufmannſchaft 
und ihrer unmittelbaren Konnexionen mit dem Auslande befindet ſich in 
Moskau ein Niederlagszollamt, in welchem jeder Kaufmann, der das 
Miederlagsrecht hat, feine. direkt vom Auslande bezogenen Waaren 6 oder 8 
Monate lang darf liegen laflen, ohne den Zoll eher zahlen zu muͤſſen, als 
bis er die Waaren aus dem Niederlagemagazine nimmt, wodurch ihm viele 
Unkoſten erfpart werden. Daß biefe Einrichtung vortheilhaft ifk, zeigt die 
jäbrliche Zunahme ber im Niederlags;zollamte deponirten Waaren, wie nach⸗ 
ſtehende Weberficht der Zolleinnahme von Moskau beweift: 


4A - ' 
Im Dahr 163% betrug: fie 632074 Abt. Süber, 
1838 





614464 
1839 
1840 776021 
1541 898398 


Mur fehr wenige Moskauer Kaufleute, welche mit auslaͤndiſchen Was 
ren handeln, beziehen diefe direkt vom Ausiende auf ihre eigenen Namen 
und ihre Nennung; bie meiften bedienen ſich dabei bee Vermittelung ihrer 
©&t. Prtersburger Ganbelsfzeunke. 

Da die Maskauſche Kaufwannſchaft Leine bedeutenden Haudelsgeſchaͤſte 
mit dem Auslande führe, und fi auch nicht mie Wechſeigeſchaͤſten bejaht, 
fa wird an der Moskauer Boͤrſe kein Wechſelkurs metirt. Indeffen muß 
bemerkt werden, daß noch gegen Ende des vorigen und im Anfang Das jehs 
gen Sjahrhunbests (von.1T96 — 1806), d. h. vor dem Konstientalfpfbeen, 
viele Moakauer und Werchaer Kaufleute ſeibſt nach Schleſten, Beipgie, Hem⸗ 
durg, Franukſurt a. DW. , Lendan und Masncheſter reiten, oder. ihrer Remis 
dahin ſchickten, um allerlei Manufalturmaaren zu Samfen, mit denen füs, weil 
bemalt Das Fabrikweſen in Rußland noch fehr unbedeutend war, die unern 
Gouvernements und ſelbſt Aſten verfahen. Diefe unmittelbare Werbinbung 
wit dem Auslambe erzeugte ein lebhaftes Wechſeigeſchäft an ber Dredfaner 
Boͤrſe *), welches fih jährlich auf 15 — 30 Ditllionen Rubel Affign. beiiaf. 
Aber hie durch das Kortinentalſoſtem im europkifchen Hendel bewisfte Be 
volution Außerte ihren Eiufuß auch auf die Verhätniffe Meekan's mit Dem 
Auslande. Die Leipgiger und übrigen beurfchen Meſſen, anf beten Die. ung: 
lichen Mauufalturwaaren wicht mehr erſchienen, hoͤrten auf, bie Nuſſiſchen 
Kaufleute am ſich zu sehen, und außer den preußiſchen Tuchen fie Kiachee 
weiche die Moskauſchen Kanfleute nach wie wor direkt aus Preußen vor 
ſchrieben, wurden die übrigen auslaͤndiſchen Artibel Aber die Handelchaͤnſer 
der Seeſtaͤnte bezagen. Mach Winderberfichung des allgemeinen Fréedens 
ließen ich dia chrmallsen Verbindungen von Magkau, mit eu austinbifchen 
Deten ‚nicht wieder. anfnüpfen, und nachdem der Tramfit der preußiſchen Tuche 
nach Kiachta im Jahr 1822 aufgshaben, und zu gleicher. Zeit. der Schugzell 
ia Rußland eingeführt worden war, fing bee Ruſſiſche nnd befenbess der 
Winslaufche Kaufmann an, feine Kapitalien mit Gluͤck auf dir Antegung wen 
eigenen Fabriken und Manufatturen zu verwenden. Bon ber Zeit au. machte 
ſich Masten einen Damen als Danufalturfedt, feinen Dans als Mitsetpunft 
des inneren Handels fartweg behauptend. 

Shre Kauptgefchäfte. haben die Moskauer - Kaufleute mit Gr. . Perers 
burg, den Meſſen von Niſhneie Nowgorod, Irbit und den ufreinifchen Zube 
markten, und:endlich mit Kiachta. Bon St Prteräburg werden, wie fen 
oben gefagt merken, alle ausiändiiche Waaren zum Ronfum in der Stadt 
und zur weiten Verſendung verſchrieben. Auf dev che von Drirhueis 
Nowgorod Laufen die Großhaͤndier vorzugeweiſe Peltzwerk, Eifen, Kupfer, 


*) Mit Amſterdam, Londen, Hamburg und Paris. 
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afiatifche Baumwelle, kaukaſiſche und perſtiſche Seibe, nad: andere für den 
Berdrand im Imnern nöthige Artikel; die buchariſchen ungebornen ˖Laͤmmer⸗ 
felle und perſiſchen Fuchsbaͤlge kaufen ſie fuͤr den Tauſchhandel in Kiachta. 
Auf bes Meſſe von Irbit werden die bedeutendſten Einkaͤufe des ſibiriſchen 
Nauchwerks gemacht, waͤhrend die ukrainiſchen Jahrmaͤrkte Wolle, rohe 
Haͤute, Hornvieh, Schaaffelle, Honig, Wachs ze. liefern. Der Haupthan⸗ 
del mit dem in Kiachta eingetauſchten Thee findet auf der Meſſe von 
Nifhuei: Nowgsrod ſtatt, wo den. Kinchtafihen: Kaufleuten das zum Bew 
taufchen in China beftimmte Tuch überliefert wird. Die bedeutendſten Jahr⸗ 
merkte erhalten von Moslau die Baummwollen:, Seiden⸗ und. MBollenzeuge, 
mit derien bie entfernten Gousernements fi fürs gange Jahr verfehen. 
Bas nad) Transkaukafien, Perſſen, Buchara ımd Chiwa gebe, wirb ebenfalls 
auf der Nifhegorodfhen Meſſe aufgekauft, wohin noch folgende MWaaren von 
Moskau komman, ale: Geſchirr, Ledermamen, Metallſachen, Papier ıc. 


Mach Irbit wird neben obigen Artikeln gaſchickt: Zucker, Kaffee, Wein, Bar: 


ben und andere auslaͤndiſche Erzeugniſſe. Auf den ufrainifchen Jahrmaͤrkten 
banbein die Moskauer Kaufleute: mie. Tuch, Manufakturwaaren, Three, Zucker, 
Ledermaaren, PDorzellans und Fayencegefchier, Galanteriewaaren und seiner 
Menge anderer mehr oder ‚minder. bebentender Artikei. 

Nah St. Petersburg verſchickt Moskau: Talg in genßer Menge, rohe 
Haͤute, Volle, Hafenfelle und Rauchwerk jeder Art, welches in Moskau 
vecht eigentlich feine Hauptniederlage bat, von wo es nach allen Gouverne⸗ 
ments, nady Polen, nad) der Moldau und, fürs Ausland, nach Gt. Peter 
burg, Madziwilom und Odeſſa ‚verführt wirb... Die Leipziger Meſſen unter 
andern erhalten dieſe Waare von Moskau über St. Petershurg und. Luͤbeck, 
Nadziwilow und Brody. Die bedeutendſten Moskauer Pelizhaͤndter führen 
diefen Handel in Leipzig entweder ſelbſt oder durch ‚ihre Kommis, und kanfen 
Dagegen amerikaniſche Schuppen : und Baͤrenfelle ein. 

Außerdem, daß für die verfchiedenen Jahrmaͤrkte zu beſtimmten Zeiten 
im Moskan große Abſchluͤſſe, beſonders in Mannfalturwanren, gemade wer⸗ 
den, führen die Moskauer. Kanftente einen beſtaͤndigen Handel mit Gatreide 
und andern Lebensbeduͤrfniſſen, mis. Aberhaupt mit Waaren, von demm taͤg⸗ 
lich große Transporte anfommen oder weiter fpebirt werden. So gehen 
nach Polen: Baummollengeuge, gegerbtes und verarheitetes Leder, allerlei 
Geſchirr, Thee, Kupfer⸗ and Eiſenwaaren, Pelzwerk 20; nach ber: Moldau 
und Wallachei: Kupfer: und Eiſenwaaren, Leber, Leinwand, Papier, Ges 
ſchirr, Pelzwerk ae. ; nach Obeffa:: Leinenmaaren, Goldgeſpinnſt und ˖unechtes 
Gold und Silber für bie Türkei, dagegen erhält. Moskan über dieſen Hafen 
tuͤrkiſch roth gefaͤrbtes Burn, Bruſſarr ‚leide, tuͤekiſchen Tabak, trockere 
Fruͤchte 2c.. Ueber Btody wird zugeführt: italieniſhe Seide, Korallen (zum 
Theil für den chineſiſchen Handel), Ungarweine .ıc., während einige hundert 
Fuhren Juchten, Quufenklafe, Rauchwerk ıc. von Mloskeu: nach Brod⸗ 
bringen. 

Zu dieſen angedeuteten Hauptsranchen des Hendels von Woeekan ge⸗ 
ſellen ſich noch eine Menge kleineren, die Landesinduſtrie bebender Neben⸗ 
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zweige, deren weitere Werfolgung, wäre fie überhaupt möglich, nicht ohne 


Intereſſe fein müßte. Allein ein Haudel wie biefer, der Die allerverfchicben 
artigften Waaren, von den koſtbarſten Lususartifein der verfeinerten Welt bis 
zu den erften DBebürfniffen des gemeinen Laudmannes umfaßt, und biefe ak 
theils ans den entfernteften Gegenden Rußlands nach Moskan bringt, che 
von bier wieder nach allen Gebieten der vielen, das unäberfehbere Rei 
Bildenden Voͤlkerſchaften vertheilt, geſtattet nicht einmal eine aunäbernde Bes 
Aimmung durch Zahlen, erlaubt hoͤchſtens nur allgemeine Umriffe, wie fie 
bier verfucht worden find. 

Die Moskaufche Gouvernements⸗Zeitung Mo. 43 giebt Über ben be 
zuͤglichen Gegenftand in Tabellenform folgende detalllirte Nachrichten für das 
Zahr 1841, wie felblge nach den Angaben der Moekauſchen Fabrikantın 
Jufammengeftelt worden: 

Die Zahl der Fabriken und Manufakturen in Moskau im Jahr ISA 
betrug 566 mit 40283 Arbeitern, 21577 Werkſtuͤhten (unter denen 512 
Sacquardfhe), 232 Dampfmafchinen und 2613 andern Maſchinen verſchte⸗ 
dener Art. Der Geſammtbetrag der angefertigten Arbeiten belief ſich auf 
22,530412 Abt. 31 Kop. tiber. 

Baummollenfpinnereien waren 14 mit 434 Arbeitern; fie lieferten 
13447 Pud verfchiedenen Baumwollengarns für 1908531 Rbl. ©. 

Manufafturen für SGaummollenen. halbbaumwollene Zeuge 
waren 105 mit 18312 Arbeitern. Sie lieferten 767015 &t. Mitkal, 97916 
©t. Nankin, 94798 Gt. engl. Leinwand, 73515 St. Prüf, 3150 ©r. 
Halbſammet, 1745 Tücher und Shawls, 62798 St. Neſſeltuch, 109470 GSt 
Fliegentuch, 6823 Ot. Zeug zu Pantalons, 500 ©t. Dekos, 6650 St. Ru 
fanet, 29700 St. Kafıhemir, 5330 Et. gewürfeltes Zeug, 2786 St Kafımik, 
3008 Ot. Mänder zu feidenen Tuͤchern, 27700 Ot. Demilotton, 608 Et. 
©atin turc, 40000 Guͤrtel, 1680 St. Tiſchtuͤcher und ©ervietten, in Allem 
für 5.961291 Rbl. 36 Kop. 

Manufattnren für feidene and Halbfeidbene Zenge waren 3 
mit 1512 Arbeiten; ſie lieferten: Weſtenzeug 870 ©t. und 72888 Arab 
sen, 5748 Ot. Bros d'Afrique, 995 Stuͤck Atlas und Halbatias, 8663 St. 
Ränder zu Ohawls, 319036 St. verfchiebener Seidenzeuge, 1,311240 Zädher, 
309 St. Garnituren, 30933 Et. Oro, 0 Br. Satin ture, SEO St. 
Serge, 1700 St. Buck⸗Monſſelin, in Allem für 1,121869 NHL. 134 Rep. 

Bandmanufakturen 4 mit 96 Arbeitern. Oie lieferten 85088 Ar 
ſchinen Orbensbänber, 302225 ©t. andere Bänder, 300080 Arſchinen Eher 
nitie, 88500 Arfchinen Weftenzeng, 60088 Arfchinen Zephyr, 7500 Arſchinen 
wolleue Ränder, in Allem für 191522 Rs. 50 Kop. 

Danufatturen für halbfeidene Zenge 21 mit 1663 Arbeitern. 
Sie lieferten: 134280 verfchiedene Tücher, 1200 Arfchinen Weftenzeng, 020 
©t. Ternaux⸗Ohawls, 3768 St. Ränder, 205000 Arſchinen Mouſſelin, 1508 


St. Kropp, 408 St. Pluͤſch, 170 St. Sammet, 1500 St. und 1680 An 


fehinen bucharifches Zeug, 350 Arfchinen Stoff, 15600. tuͤlene Tücher und 
Schaͤrpen, 24000 St. Gürtel, in Allem für 1,004285 Robl. 264 Kop. 
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Manufatturen für halbwollene u. halbbaummollene Zeuge, 
5 mit 193 Arbeitern. Ste lieferten 5565 Ot. Kafanet, 60000 Arfchinen 
Blanell, 6500 Stuͤck Drapsdes Damess Tücher, in Allem für 120764 NEL, 
253 Kop. 

Wollenmanufafturen 55 mit 8346 Arbeitern. Sie lieferten 74566 
St. Tuch, 15494 St. Drapsdes Dames, 66570 St. verfchiedene Tuͤcher, 
1820 St. Slanell, 300 St. Kafimir; Trikot, 700 St. Kafanet, 250 St. Stoff, 
in Allem für 3,550756 Rol. 46 Kop. 

Wollwäfhereten 2, mit 126 Arbeitern; 20370 Pud verfchiedener 
Wolle find gewafchen und fortirt worden, im Werthe von 116120 Rol. 

Drudereien 46 mit 3731 Arbeitern. Sie bedrudten: 388070 St. 
Sig, 1,668320 verfhiedene Tücher, 2000 St. Kafchemir, 300 St. Halb⸗ 
fammet, in Allem für 3,318900 Rbl. 134 Kop. 

Färbereien und Bleihen 25 mit 321 Arbeitern. Sie färbten: 
250 Stuͤck Tuch, 1070 Pud Seide, 11808 Pud Baumwolle, 22700 St. 
Pluͤſch, 74860 St. Demikotton, 16450 St. Neſſeltuch, 38400 Tücher, 
136347 St. Mitkal, 10000 Arfchinen engl. Leinwand und 55 Pud Wolle, 
in Allem für 659171 Rbl. 394 Kop. 

Strumpfwebereien 4 mit 71 Arbeitern. Sie lieferten 27898 St. 
verfchiedener geftrickter Zeuge für 35504 Rbl. 124 Kop. 

Leder; und Safftaufabriten 19 mit 458 Arbeitern. Sie Liefer, 
ten: Saffian von verfchiebenen Garden 196600 St., 50041 Ziegenhäute, 
61950 St. Kalbieder, 2500 Haͤute von jungen Ochſen, 30000 Paar Hand⸗ 
ſchuhe von duͤnnem Schaafleder, 9100 Ochfenhäute und Sohlenieder, 125 
St. Glanzleder, 2360 St. Semiſchleder, 500 St. farbiges Schaafleder, 
4000 St. anderes Schanfleder, 18000 St. weiße Haute, 21000 St. unbe 
arbeitete weiße Haute, in Allem für 562156 Rbol. 

Wachslichtzichereien 8 mit GL Arbeitern. Sie lieferten 6375 Pud 
gewöhnliche Wachslichte, 1390 Pud vergoldete Wahslichte, für 57322 Nur. 
50 Kop. , 

BSeifenfiedereien 3 mit 21 Arbeitern. Sie Sieferten 25000 Pud 
Seife für 80857 Rbl. 144 Kop. 

Talglichtgiegereien 5 mit 40 Arbeitern. Sie lieferten 31150 Pub 
gegofiene und gezogene Talglichte für 150471 Rbl. 424 Kop. 

Stearintichtgießereien 4 mit 233 Arbeitern. Sie lieferten 11520 
Pubd Lichte und 1600 Pud Dein, in Allem für 283456 Rbl. 40 Kop. 

Hutfabriken 4 mit 67 Arbeiten. Sie lieferten 8191 cunde und 
2062 dreieckige Hüte für 82616 Rbl. 163 Kop. 

KHandfhuhmanufalturen 5 mit 187 Arbeitern. Ste lieferten 25 
Dupend ſemiſche, 3300 Dugend fchanflederne und 264 Dusend feidene 
Handſchuhe, fuͤr den Werth von 21204 Rbl. 574 Kop. 

Babriten für Wohlgerüche und Pomaden 3 mit 15 Arbeitern. 
Sie lieferten 4554 Dugend Töpfe Pomade, 6674 Dugend Flakons mit 
Wohlgeruͤchen, in Allem für 28021 Rbl. 563 Kop. 

27 
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Naufhgoldfahriken, Boldfpinnereien nad Kantille⸗Fa— 
briten 16 mit 413 Arbeitern; fie Ifeferten 11257 Pfd. Raufepgold, 12652 DR. 
8 Sol. Gold, MO Pad 13 Pfd. 46 Sal. Silber, 3450 Pd. ordinaires Sol 
und Silbergefpinnft, 2447 Pfd. Gold⸗ und Silberlahn, 216 Pfd. Trebiiter, 
43 Bud 28 Pfd. vergoldetes Silber, 1725 Pfd. 42 Sol. vergeidete Kantille 
12000. Pfd. filberne Kantille, 100 fd. vergoidetes Rauſchgold, 3008 Pi. 
Kupfer s Kantille und 1008 Blätter Folie, in Allem für 925388 Rubel 
374 Kop. 

Anopffabriten 5 mie 98 Arbeitern. Sie lieferten 9S7SO Packchen 
Knöpfe, 10580 Arfchinen Schnüre, 5000 Arſchinen Franzen, 600 St. Treddein 
und 11000 Fitzen abgewicelte Seide, für 86111 Rbl. 854 Kop. 

Babriten für plattirte Arbeiten 5 mit 240 Arbeitern. Sie is 
ferten verfchiedene Segenftände für 97000 Rbt. 


Glockengießereien 3 mit 29 Arbeitern. Ste goffen Glocken 4610 


Pud an Gewicht, zum Werthe von 70624 R. 

Kupferfhmieden 6 mit 207 Arbeitern. Sie lieferten 14415 Süd 
verfchiedene Seräche und 8300 Arfchinen metalliihe Gewebe, für 13864 
Rol. 66 Kop. 

Gußeiſenhuͤtten 4 mit 59 Arbeitern. Ste lieferten 16900 Pud Eifen 
platten, ferner gußeiferne Treppen und andere Dinge zum Gewicht von 
3000 Pud, in Allem für 46500 Rol. 

Eiſenhuütten 2 mit SO Arbeitern. Sie lieferten am eifernen Geräth 
ſchaften 371 Pud, verzinntes Eiſenblech in großen dien Platten 5508 Dub, 
und 500 Pud Eiſenblech, in Allem für 53487 RM. 

Siegellackfabriken 3 mit 68 Arbeitern. Sie lieferten 13070 Dub 
Siegellack, 36000 Pud Siegellack für den Branntweinpacht, 1108 Dub Ste 
gelharz, für 288287 Nbl. 14 Kop. 

Tabatsdofenfabrifen A mit 37 Arbeitern. Ste Hieferten 192% 
Tabaksdofen zum Werthe von 203192 Rbl. © Kop. 

Fabriken für fadirre Arbeiten 4 mir 97 Arbeitern. Sie liefer 
-ten 6925 Pud Lad, 1000 Pad Polttur, 7000 &t. tadirte Häute, 31500 St 
Waqchstuch, 1008 Felleiſen, für 150285 Rbt. 145 Kop. 

TapetensFabriten 2 mir 30 Arbeitern. Sie Mieferten 335008 St 
Tapeten, 9000 Bänder aus fremder Warte, in Allem fir 668 REL 
47: Kop. 

Tabats und Cigarrenfabriken 45 mit 429 Arbeitern. Sie lie 
ferten 3155 Pud 37 Pfd. Rauchtabak, 10442 Pud 3 Pr. Schaupftabat 
4,189602 Kiften Cigarven, 85245) Dugend Toͤpfe Pomaden und Wohige⸗ 
rücde, für 498050 Mbl. 86) Roy. - 

Chemifhe Fabriken 13 mit 98 Arbeitern. Sie lieferten 4839 Pt 
Scheidewaffer, 18099 Pud Vitriol, 231 Pud Salzfäure, 470 Pud Mumic, 
705 Pud Lazur, 14 Pud Zinober, 100 Pud Lack, 150 Pud Pflanzenfarhen, 
10 Pud Zinnfatz, 716 Pud verſchiedener Salze, 200 Pad Leim, 202 Pub 
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Merkur, 1917. Pud Salpeter, 45 Pub bunkelgelben Ehrom, 2398 Pud Alaun, 
25 Pud Chlorkalk, 120 Pub Pottaſche, 550 Prnd Florentinerlack, 2100 Pub 
Bleiweiß, 500 Pud Mennig, in Allem für 133150 Rbl. 57 Kop. 

Eſſigfabriken 3 mit 19 Arbeitern. Sie lieferten 10060 Eimer Eſſig 
und 3000 Pud Syrup für 11600 MbL 

Schnapsbrennereien 6 mit 42 Arbeit. Sie lieferten 44175 Eimer 
Schnaps und 5050. Pud Bitriol, für 153971 Rbi. 

Bierbrauereien 23 mit 223 Arbeitern. Sie lieferten 375680 Eimer 
Bier und 11970 Eimer Merh, in Allem für 582424 Rbt. 

Matlzereien 12, mit 64 Arbeitern. Sie lieferten 19240 Tſchetw. Malz 
für 94305 Rubel, 

Fabriken für Mafhinen 2 mit 120 Arbeitern. Ste lieferten 600, 
Adergeräthe und 18 Meafchinen für Fabriken, in Allem für 42500 Rbl. 

Stoffwebdereten 4 mit 315 Arbeitern. " Ste kieferten 27780 Arſchi⸗ 
nen Seidenzeug, 1365 Arfchinen So-&Hafer, 8000 Arſchinen Sammer, 7370 
Arſchinen Goldſtoff, 1200 Arfchinen goldene Treffen, 2000 Arfchinen filberne 
Treffen, 40000 Solotn. Gold⸗Gaze, 44000 Solotn. Silber: Saze, 92 Stücke 
Atlas und Halbatlas, 185 Otuͤcke Weſtenzeug, in Allem für 228978 Rbl. 

DBleiftifts und Stecknadelfabrik 1 mit 16 Arbeitern. Ste lieferte 
35000 Dugend DBfeiftifte und 150 Pud Stecknadeln für 75000 Rbl. 

Zeichnerei für Webereien 1 mit 1% Arbeitern. Sie lieferte 2000 
Stuͤcke Weftenzeug, 350 Zeichnungen unb 120000 durchſtochene Karten, im 
Werthe von 14900 Rbl. 

Senffabrit 1 mit 8 Arbeitern. Ste lieferte 200 Dugend Buͤchſen 
Senf verfchiedener Art für 2571 Rot, 423 Kop. 

Spiegelfabrik 1 mit 4 Arbeitern. Sie lieferte 100000 Platten ver: 
fehledener Spiegel für 18000 RU. 

Blattgoldfabriken 2 mit 15 Acheitern. Sie lieferten 1520 Hefte 
Blattgold und 550 Hefte Blattſilber für 3277 RL. 

Fabriken für Silberarbeiten 2 mit 107 Arbeitern. Ste verar⸗ 
beiteten 874 Pud fremdes und 60 Pud eigenes Silber zum Werthe von 
96207 Rbl. Silber. 

Fabrik für Sartoffelſyrup 1 mit 7 Arbeitern. Sie lieferte 600 
Pud Syxup für 1200 Rt. 

Manufaktur für Zwirnge mebe 1 mit 11 Arbeitern. Sie Tieferte 
250 Arfchin: weiße Tifchtücher, 60 Duthend weiße Servietten, 200 Stuͤck 
farbige Servietten, für 1220 Rubel. - 

Töpfereien und Ziegelbrennereien 28 mit 872 Arbeitern. Sie 
lieferten 22,675000 Ziegel und 500000 Ofenkacheln für 390260 Rol. 279 Kop. 

Stellmacherei 1 mit 220 Arbeitern. Sie lieferte 38 Kutjchen, 30 
Kalefchen und 62 Drofchken, zum Werthe von 85714 Rbl. 284 Kop. 

Drabtziceheret 1 mit 16 Arbeitern. Sie lieferte 400 Sol. Golddraht, 

12000 Sol. Sitberdraht und 300 Pud engl. Kupferdraht, für 7080 Rbl. 
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Talgfchmelzereien 6 mie 86 Arbeitern. Sie ſchmolzen 113870 Pa 
Rindotalg und 110 Pub Leim, zum Belange von 365752 RB. 

Teppichwebereien 2 mit 142 Arbeitern. Sie lieferten 9034 Teppiche 
zum Merthe von 129478 R. 

Warten: WManufalturen 3 mit 23 Arbeitern. Sie lieferten 45 
Pud Watte für 33000 R. 

Poſamentier⸗Werkſtaͤtten 3 mit 99 Arbeitern. Sie lieferten 5000 
Paͤckchen befponnene Knöpfe, 4633 Arfchinen Schnüre, 27000 Arſchinen ge: 
webte, und 64000 Arfchinen feidene Treffen oder Salons, in Allen fär 
23051 Rub. 

Zucerfiederei 1 mit 95 Arbeitern. Sie lieferte 350 Pd Runkel⸗ 
ruͤbenzucker für 2650 Rub. 

Honig; und Wachsſchmelzerei 1 mit 5 Arbeitern. Sie lieferte 
7300 Pud Honig und 2700 Pud Wachs für 38682 Rubel. 





g. Verkehr am ber Öfterreichifchen Laudesgrenze. 
L Ueber ben Radzimilowfhen Zollbezirk. 
Einfuhr in Rußland. 


Gegeufände 1838 | 18% 1840 1841 


Baummollenzeuge. - 
nen oe. . 
Leinenze 

ZN, Enden u.Blonden 
Stablmaaren . 
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Werth bes Gefeiten br für Rab. Sion SPE 7965320 
83 


Zufammen| 10578229| 101760001 790028 
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Ian = Yan 
1837 — 8.563370 ohne Rarr. 





ai 
Ausfuhr aus Rußland. 





Gegenflänude 1838 18% 18 1841 







Pelimaaren >. . für Rubel Affign. 
Eedrr .. +0. ..0. Pud 


. oe... 2. 1! 8 ev ee 60 


azu an Münze » 


1832 — 5,181534 
1833 — 5,562867 
— 7815936 ohne Münze. 


Bemerkungen. 


Der Verkehr des Radziwilowſchen Zollbezirks (Wolhynien und dPodo⸗ 
lien) mit dem benachbarten Galizien findet zum bei weitem größten Theile 
durch Vermittelung des oͤſterreichiſchen Handelsplatzes Brody flat. Sowol 
die von Leipzig nach den Jahrmaͤrkten der weſtlichen und klein- ruſſiſchen 
Souvernements beſtimmten Manufaktur: Erzeugniffe, als die von und nach 
Odeſſa gehenden Tranfitowaaren, nehmen den Weg über diefen Dias. Der 
Sefammtwerth feines Verkehrs mit Rußland war 

1839: 17,500000 Rubel Aſſign., 
1840: 15,050000 ; ; 


Darunter warn an baummollmen, wollenen, feidenen und leinenen 
Zeugen, Spitzen und Blonden: ’ 
1834 — 1700 Pub, 
1835 — 1876 ; 
1836 — 1578 
1837 — .2706 
1838 — 3000 
1839 — 3268 
1840 — 4067 
Srüher waren die Seldentransporte aus Italien über Brody bedeutend, 
jetzt nimmt diefer Artikel feinen Weg über Luͤbeck, Odefia, auch Warſchau. 
Die wichtigften Ausfuhrwaaren Rußlands über Brody für die Leipziger Meſſe 
find: Ranchwert, Borften, Pferdehaar und Juchten. 
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U, Ueber Bowosjelig in Deffarabien. 


Einfahr in Rußland. 
1833. Gruͤtze, verfhidene - . » » fe 56068 Rubel, 


Wein - : 0200 s 317 
EChampagnewein - » - - . 5 1590 + 
pothefermaterialien .— . x. s: 21140 5; 
Baummollengefpinnft, weißes . » 1060 + 
dito gefärbte .s 2379 + 
Droguerin - » 2 2 00 ..1. 1397 5; 
Holz, verfhiedenes -. - . . 70064 5 
Baumwollenfabrifate . . - . ss 11447 s 
Linnene Sabrilate . » » 2». AUNR 5 
Seidene s Pe 1088⸗ 
Wollene — . ss 108523 ⸗ 
Blonden, Spitzen und Tau s 180 5 
Damenpub ©» - - 2 0 0. 3 19 u, 
Senfen und Sihen . . » 1 EU + 


Meffer, Gabeln, Scheermefler und 

Scheren -» 2» 2 0.0.5 20 + 
Verfchiedene Infteumente „— . ss 1531 5; 
Vieh. . 2... 


Rubel, dito NRuffifches für 374769 Rubel. 








Gegenfiände 1838 1639 188 
Sanbolz .. far Rubel Aſſign — 92323 
Senf . . ...» — 25690 
—— ⸗ ⸗ — 61260 
a a ⸗ Pud — 23 
Holfgefchier eo. = Nudel Uſſi 9215 


Waareneinfuhr- Werth für Rubel A * — 451% | 282247 


Dazu an Müne = = s 1939604 | 3068646 | 2323086 





Ausfuhr aus Rußland. 


1833. Saviaar. - 2 2. . für 4350 Rubel, 
Fiſche, verfchiebene . . s 3130 
Daufendblafe . ». “5 2400 
Rohe Häute . » « . ss 36779 
Waadt » 200.03 17210 
Schanfwmle . -» » .  s 144643 
Ochfen und Kühe . . » 2,593367 ; 


an nn a a nr 


ern. 35047 ⸗ 
Ueberhaupt für 259425 Rubel. 
Außerdem, gemünztes Geld, ausländifches, für den Werth von 1,200788 
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Vieh, verfihiedenes: .: . für 43316 Rubel, 

Dee » 2200 5 AS + 

Pelzwerk .. : 2B185 + 
" Ueberhaupe für 3,120287 Rubel. 
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a ſuͤbt-Werch für Rubel auf ign.| 1978172 | 3277660 | 3584042 
Dazu an Müne = = 163868 | Sı868 | 92718 





Bemerkungen. Schon feit einer Reihe von Jahren bleibt der Ber: 
kehr zwiſchen Beſſarabien und Galizien nebit der Bukowina ohne weſent⸗ 
liche Veränderung und iſt nicht von Bedeutung. 

Bauholz und KHolzgefchirre haben in dem holzarmen Beſſarabien ftets 
geficherten Abfag; aud die Senfen find faft nur für den Bedarf diefer 
Provinz; die aus Wiener Etabliffements kommenden Manufakturmwaaren, 
für den Kleinhandel beitimmt, vertheilen fi ſich in den benachbarten Gouver⸗ 
nementd. — 

Bon den Ausfuhrmaaren geht das Hornvieh zum Schlachten nad 
Olmuͤtz und Wien, wird auch zum Theil auf den Jahrmaͤrkten von Bados 
gury verfauft. Die Häute find größtentheils für Tranfilvanten beſtimmt, 
was nach Saltzien geführt wird, kommt mit den podoliſchen Häuten zum 
Jahrmarkte von Laſchkowa: die Pferde werden in der Regel zur Remonte 
für Defterreid gekauft; die Wolle wird nach Lemberg, Breslau oder Wien 
gebracht, fie iſt meiſt ordindre und Zighaiwolle. 


II. Auch dur den Zofbezirk: von Skuljany (Beſſarabien) wird 
ein Theil des Verkehrs zwiſchen Rußland und Defterteich betrieben, während 
ein anderer Theil der benfelben berührenden Waaren dem Verkehre zwifchen 
der Moldau und Rußland angehört. Weifpieleweife eine Nachweiſung bes 
Handels in den jahren 1830, 1846 und 1841 (wie allenthalben mit Re 
duftion der Silberrubel auf Papierrubel mit 35). Der Handel mit der 
Moldau und Wallahei wird Über Skuljany, Lipkansk und- Leowo 
gefuͤhrt. | 











Schaafele. . . . « 
Moldauer Ben . . ⸗ 


Beareninfub: Ber b für Kal Ange. 


Bemerkungen. 


Die Salzeinfuhr iſt großen Schwankungen unterworfen, weit fie durch 
den Ertrag der beffarabifhen Salzſeen bedingt wird; die Lammfelle gehen 
zum Theil weiter; der Moldauer Wein kann nar in günfligen Jahren (d.h. 
wenn die Produzenten in gleichmäßig anbaltendem Winter ihm durch Srierm 
mehr Gehalte haben geben koͤnnen) die hohen Eingangsabgaben tragen. 


Ausfuhr. 





Gegenſtände. 18% 1840 1841 







Euheiſenwaaren oe. für Rubel Affign. 
Eifenwaaren . . 
Meſſing⸗ u. Kupferwaaren ⸗ 
Leder u. Lederwanrn . = 
Datyellen m. Fayenee » 
ein» u. Danfwaarın . = 
Wachs u. Wahhslihter . = 
Sefa Sein. 5 ölfhe u u. Kaviar ⸗ 


Setreide Zr 


Ausfuhr⸗Werth für Rubel Aſſign. 
* a Rune Hit 


Bemerkungen. 


Die zur Ausfuhr beſtimmten Ruſſiſchen Fabrikate kommen gewoͤhnlich 
von Moskau oder Charkow; die Getreideausfuhr ſteigt und faͤllt mit den 
ſehr ſchwankenden Ausfalle der Erndte; die fruͤhere Sendung von Weitzen 
mehl nach Jaſſy tft durch dortige und oͤſterreichiſche Konkurrenz faft gehemmt; 
von Wachs geht viel nach Ungarn. 

Ueber den Verkehr mit Galatz und Braila find an einem andern Ort 
einige Bemerkungen gemacht. 


— — — — — —- 


Beſſarabien iſt ein weſentlich Ackerban treibendes Land, und durch ſeinen 
Boden und fein Klima zur Viehzucht geeignet, die daſelbſt auch eine große 
Ausdehnung erlangt har. Allein die fchlechte Behandlung des Franken 
Viehes verurfacht fehr oft Viehſeuchen, welche ganze Heerden auf einmal 
wegraffen; daher man denn auch die Zahl des feit 1830 dadurch verloren 
gegangenen Hornviehs auf mehrere bunberttaufend Stuͤck ſchaͤtzt. Diefer 
Umftand und das Verbot der Vieheinfuhr in Preußen, wohin die fchönften 
Dchfen getrieben wurden, haben den auswärtigen Handel bedeutend vermins 
dere; doc fahren die äfterreichifchen Ackerbauer und Gutsbeſitzer aus Gali⸗ 
zien und der Bukowina fort, dafelbft magere Ochſen zu Eaufen und fie auf 
den Wieſen zu mäften, welche fie zu diefem Endzwecke pachten. Der größte 
Hornviehmarkt wird jährlich an der Grenze der oͤſterreichiſchen Bukowina 





bei Beltzy, einer kleinen beflarabifhen Stadt, gehalten. Der Aderbau, 


welher wegen ber großen Zruchtbarkeit des Bodens die Provinz zu einer 
der reichften des Reiches machen könnte, erzeugt verhaͤltnißmaͤßig nur fehr 
wenig. Bachs wird nur des Saamens wegen gebaut, welcher einer ber 
bedeutendften Ausfuhrartifel des Landes iſt; man maͤhet ihn, wie das Ge⸗ 
treide, und benutzt ſeine Halme nur zum Dachdecken der Huͤtten und zum 
Heizen. Die Ausfuhr Beſſarabiens beſteht alfo mit Ausnahme, der Leinſaat 
nur in Erzeugniſſen des Thierreichs, ats Pferde, Bohlen, Ochſen, Kuͤhe, 
Stiere, Schaafe, Schweine, rohe Haͤute, Wolle, Talg, Honig, Wachs ꝛc. 
Es empfaͤngt dagegen hauptſaͤchlich Fabrikate aus Odeſſa, dem Mittelpunkte 
des Handels des ſchwarzen Meeres, und aus Oeſterreich durch Galizien und 
der Bukowina. Diefes Land verſorgt es hauptſaͤchlich, aber allerdings in noch 
geringer Menge, mit baummollenen, wollenen und feidenen Waaren, türkifchen 
Mügen, Spisen, Droguerien, Indigo, Alaun, Slaswaaren, ächten Derten, 
Brennholz, Furzen Waaren ıc. 


Die nachfolgenden Zufammenftellungen des Sefammtbetrages 
und Werchs aller einzelnen Gegenſtaͤnde der Einfuhr und 
Ausfuhr werden das Vorenthaltene ergänzen. 


L Zufammer 


der wichtigſten Segenftände der Einfuhr des oͤſterreichiſchen Kaiferfiaati 
Angabe der Quantität und des Werths in Papier 
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ſtelaug 


nach der NRuffiſchen Monarchie während der Jahre 1835 bis 1840, mit 
Nudeln, fo wie des fechejährigen. Durcchfchnttts.: 
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L Zufemwmer 


der wichtigſten Segenftände der Ausfuhr des Ruffihen Reis med 
mit Angabe der Quantitaͤt und des Wertbes in Papien 
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#Kellung 
der oͤſterreichiſchen Monarchie während der Jahre 1835 bis 1840, 
Rubeln, fo wie des fechsijährigen Durchſchnitts. 
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Der Handel zwifhen Rußland und ben öſterreichtſchen Staaten iſ 
im Vergleiche mit den übrigen Nachbarländern von feinem großen Um 
fange, infofern die in den - Merfantilliften angegebenen Zahlenwerthe aß 
Anhaltspunkte zur Beurtheilung des gegenfeitigen Verkehrs angefehen wer 
den. Einige fummarifche Zahlenangaben aus den Öfteereichifchen Sek 
liſten werden dieſes beſtaͤtigen: 

Es wird naͤmlich in denſelben nachgewieſen der Werth in der 


Ausfuhr nah Rußland: 


vom Jahre 1830 mit . . . . 1,156269 51. 29 &£r. 
s se IS ss 0... 02 BR; 5: 
s 18532 ss... 00 1297051 ; 17 5 
s s 183 ı . 0.0. ..1106860 : 10 


Zufammen mit 4,039968 $1. 4 &r. 


Einfuhr von Rußland: 


vom Jahre 1830 mit . . . . 2,228332 FL M Zr. 
s , 1831 5; 0.0. 2,010M2 ı 1» 
5 IR 5. ne 232556 : 43 ⸗ 


s s 183 s 0 0 0 2722956° : 53 + 
Zufammen mit 9,285787 $1. 57 &r. 
Daher Mehr Einfuhr von 5,243799 $1. 53 Zr. 


So unbedeutend Am Ganzen der gegenfeitige Verkehr, fo uͤberſteigt doch 
die Einfuhr von Rußland die Ausfuhr dahin um mehr als das Doppelte. 


Ferner wird nachgewwiefen der Werth in der 


Ausfuhr nah Rußland: 


vom Jahre 1834 mit . - . . 2376015 FI. 9 Kr. 
⸗ * 1835 ⸗ 00. 0° 1,183386 5 ls 
⸗ 1836... 8883210⸗ 18 5 
⸗ s 1837 + ve ee 4605 5 is 


Zufammen mit 4,923656 31. 3 Kr. 


Einfuhr von Rußland: 
vom Sabre 1834 mit . . . . 1,975002 St. 23 &£r. 
A ee DEE 5 265 
5 16 5... 2023 ss 
ee ni 
Zuſammen mit 8,760883 51. — 
Daher MehrsEinfuhr von 3,837226 Fl. 27 Kr. 
Das Jahr 1834 ausgenommen, war immer die Einfuhr größer als di 
Ausfuhr, die legtere hat in den nachfolgenden Jahren fehr abgenommen, 
während die erftere füch faſt immer ganz gleich blieb. 











481 


Weargleicht man die Mehreinfuhr der erſten 4 
Jahre im Werthe von . « . - en. 5345709 Zu 53 Kr. 
gegen bie ber zweiten 4 Jahre im Werthe von. 3837226. s 27 ı - 
fo. zeigt fich eine verminderte Einfuhr im Werche ven 1,508573 FI. 26 Zr. 
Dagegen eine vermehrte Ausfuhr im Werthe von ES366B 5 29 ;. 
Daher im Ganzen in den zweiten 4 Jahren ein vor⸗ 

theithafterer Verkehr von - - » .. 2302241 Fl. 55 Xr. 
fuͤr die oͤſterreichiſche Monarchie gegen di⸗ erſten 4° Jahre, dabei eine Auf: 
nahme im gegenfeitigen Verkehre; denn der Werth aller eins und ausge 
geführten Waarenmengen wird von 1834 bis 1837 auf 13,684539 Fl. 33 Kr. 

und jener von 1830 bis 1833 ee 13,425776 s 1 s 

angegeben, d. ti. ein Zumad8 vn . . » . 358703 31. 32 Kr. 
was man jedoch nicht bedeutend nennen tan. 


Sm Sabre 1838 betrug die Einfuhr - . . 2,245776 5. 30 Er. 
die Ausfuhr .» oo.“ 428748 5 16 
daher eine vergrößerte Einfuhr von - - +» -» . . 1,817028 51. 14 Er. 


In dem Verwaltungsjahre vom 1. November 1839 bis 31. Oftober 
1840 war der Werth der Einfuhr von Rußland, Polen, Krakau 
3,615010 Fl., 
der Ausfuhr dahin 5,821097 5 


Zum Schluffe diefes Abfchnitts muͤſſen wir noch einige Worte über den 
für Rußland hoͤchſt wichtigen Tranfitverfehr duch Galizien fagen. 
Die Verbindung von Mittel: und Sud Rußland mit dem Irnern Deutfch: 
lands, namentlih der wichtigen Leipziger Mefle, ging früher von Brody 
(dem Sammelpuntte) über Lemberg, Olmuͤtz und Prag; jegt mehrentheils 
von Brody über Lublin und Krakau oder Warfchan, nah Breslau u. f. m. 








Der Weg über Krakau (von Korzenice in Ruffifch Polen, dem Scheide: 


punkte der beiden Straßen) bis Leipzig hat eine Länge von 163 Meilen, 
der über Warſchau von 167 Meilen. Wird der Plan Oeſterreichs, eine 
Chauſſee von Koͤniggraͤtz über Koftelek und Gabel nad Troppau anzulegen, 
ausgeführt, fo wird die Entfernung nur noch 154 Meilen betragen und ber 
Waarenzug wahrfheintich diefer Richtung fih zuwenden: 


Der Tranſit Preußens und theilmeife Oeſterreichs, fo wie eines großen 
Theile des Übrigen Deutfchlands nach der Levante, nimmt feit langer Zeit 
gleichfalls über Brody feinen Weg. ‘Der Hauptabzug weiter geht über 
Ddefla und hat in einzelnen Jahren eine fehr" große Wichtigkeit gehabt, 
3. B. im Jahre 1808 (Waffenftillftand zwifchen Rußland und der Pforte), 
wo fein Werth an 20,000000 Rubel Affign. betrug. Nachdem der allger 
meine europdifche Friede die Sicherheit der Seewege wieder hergeftelle hatte, 
gab man bdiefen den Vorzug; der obige Durchgangsverfehe verfiel und 
erhielt nur dur den Ukas vom 14, Auguſt 1818, welcher Odeſſa Frei: 
hafenrechte. verlieh und bie Tranſitabgabe armaͤßigte, etwas mehr Lebhaftig⸗ 
keit. Ein Ukas vom 30. Diegeinber. 1829 aber, welcher die Beſtimmungen 


der zu beftellenden Rautionen fchärfte, und bie Unruhen der folgendes 
Sjahre, bewirften eine folhe Abnahme, daß ber Werth der tranfite in 
Rußland eingeführten Waaren, welcher 1828 noch 5,741000 Rubel wer, 
im Jahre 1830 auf 1,900000 und 1831 fogar auf 960008 Rubel fiel. S— 
bat fich feitdens wieder gehoben, iſt jedoch verhältnißmäßig nicht bedeutend; 
denn wenn mit einer freien Tranfitiraße von Brody nach Odeſſa ein freier 
Sandelsweg von Rebouts Kale nad Tiflis in Verbindung geſetzt wärde, fo 
müßten die Erfolge ſehr groß fein. 


In Folge des Ukas Über den Kandel des Königreihe Polen vom 
28. Auguft 1842, hat im Dezember 1842 das Verwaltungs: Konfell, auf 
die Vorftellung der dirigirenden Kommiffion ber Finanzen, unter ander 
verfügt, an der Grenze nach Defterreih und dem freien Bezirk Krakau za, 
folgende Zollämter zu eröffnen, und zwar: a) Erfier Klaffe: in Made 
lowizy, Sachwoſt und Tomaſchew; das In der Stadt Krakau errichtet: 
Zollamt wird alle Nechte eines Zollamtes erſter Klaſſe genießen, fo lange bie 
HandelsKonvention mit der Regierung des freien Bezirks Krakau beſteht 
b) Zweiter Kaffe: in Seroslawizy und Kıfzetow. Die übrigen an 
jener Grenze zu errichteten Zollämter werben in Zollämter dritter Klaſſe 





umbenannt; die Grenz Zoll: Barrieren aber bleiben bei ihren bisherigen Rech⸗ 


ten. — Das an der preußifchen Grenze beftehende Zoll: Amt Serby wird zu 
den Zollämtern zweiter Kiaffe gerechnet. — Das an der Grenze des Kraus 
kauſchen freien Bezirks, fo wie das in der Stadt Krakau felbft beſtehende 
Zollamt behalten auch für die Zukunft, fo lange die Handels : onvention 
mit dem freien Bezirk von Krakau befteht, bie in jener Konvention ausge 
fporochenen Rechte im Betreff der durchzulaſſenden dortigen Produkte um 
Fabrikate. 


Obgleich Über die Folgen dieſer Maaßregel ein genau zutreffendes Urthei 
im Voraus ſich nicht wol fällen läßt, hegen wir, da feine Tariferleichternn 
gen damit verbunden find, eine großen Hoffnungen davon. Auch hinſicht 
ih des Verkehrs zwiſchen Rußland und Oeſterreich, werben wir einig 
Verhaͤltnißzahlen angeben, ind jedoch einigermaßen in Verfegenheit, 
anf welche der vorenthaltenen Angaben (Ruffifche oder äfterreichiiche) ſolche 
am zweckmaͤßigſten zu begründen fein möchten, da biefelben (wegen Ber: 
fepiedenheit der Rechnungsjahre und aus andern Gränden) gar fehr ab 
meihend find. Wenn wir die, NRuſſiſchen Quellen entnommenen Zahlen 
wählen, fo gefchieht es, weil mir bei dem Verkehre mit andern Staaten 
diefe gewöhnlich annahmen. 


Das Theilnahmeverhaͤltniß Defterreih6 an dem Verkehre Nußlands 
während der Sabre 1835 bis 1841, iſt im Durchſchnitt folgendes geweſen 
(deu Antheil Oeſterreichs gleich 1 gerechnet). 

1) Zum Werthe des Geſammt verkehrs von Rußland: 

a) hinfichtlich der Einfuhr nach Außland, wie 1: 22,8. 
b) Ginfichttich der Ansfuhr aus NRußland, wie 1 : 21,5. 


2) Zum Werthe des europdifhen Verkehrs: 
a) hinſichtlich der Einfuhr, wie 1 : 17,s. 

' b) binfichtiih der Ausfuhr, wie 1 : 16,. 

' 3) Das Verhaͤltniß der Waarens Einfuhr nach Rußland zur Ausfuhr. 
) 

| 

ı 





von Rußland iſt geweien wie 1 : 1,12. 


h. Verkehr an der preußiſchen Landesgrenze, 


Die Einfuhr duch die Mauthſtationen von Jurburg, Polangen, 
Gorſdy, Kowno und Merecz (Zollbezirk Jurburg) nach Rußland, belief ſich 
ihrem Werthe nach im Durchſchnitt der Jahre 1827 bis 1832 (ohne Muͤnze) 
auf etwa 7,000000 Rubel, im Jahre 1829 auf 4,605260 Rubel (und edele 
| Metalle und Münze 5,342628 Rubel), 1830 auf 4,320380 Rubel, 1832 auf 
"2229492 Rubel Affign. 
| Die Ausfuhr nad Preußen hatte von 1827 bis 1832 einem Durchs 

ſchnittswerth von 17,000000 Rubeln; 1829 von 6,646215 Rubeln (außerdem. 
GSold, Silber, Münze 280832); 1830 von 6,942748 Nubeln, 1832 von 
17,031663 Rubeln Affign. 

| Der Ertrag der Zölle war 

I 1822: 173398 Rubel Papter (Polangen 2786, Jurburg 170612); 

| 1829: 2,042005  ; s (Cs 100788, s  1,034517); 
1830: 2,2693899  ; s (Cs 1239786, s  1,031543). 

| Man darf nur einen Blick auf die Zunahme diefer Zollerträge werfen, 
Ium zu ertennen, welche große Wichtigkeit der Verkehr an der preußffchs 
ruſſiſchen Landesgrenze erlangen koͤnnte. Denn während die Mauthen 
von Polangen und Jurburg mır Zollämter zweiter Klaſſe waren, bis 1825, 
war der gefegliche Verkehr ohne die mindefte Bedeutung; feit fie Zoll: 
Amter erfier Klaffe geworden find aber und gleichzeitig die Kontrole etwas 
verftärkt wurde, bob füch ihre Einnahme fehr raſch. Die hiernach folgenden 
Zabellen über die einzelnen Segenftände der Einfuhr und Ausfuhr werden 
| übrigens ergeben, daß die Einfuhr von Fabrikaten ohne Belang ift, fie bat 
ſeit 1822 in demſelben Manfe abgenommen, als die Erzengniffe Ruſſiſcher 
Fabriken unter dem Schutze des Abſperrungsſyſtems in den weſtlichen Pros 
‚ vinzen Rußlands ſich ansbreiteten. 
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der wichtigften Segenftände der Einfuhr des preufifchen Gtami 
mit Angabe der Quantität und des Werths in Papier | 
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Zufammen 


ftelluug . 
wach dee Rufſiſchen Monarchie während ber Sabre 1586 His 1840, 
Aubein, fowie bes ſechejaͤhrigen Durchſchnittes. 
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B Zufammern 


der wichtigften Segenftände der Ausfuhr des Auffüschen Reich 
mit Angabe der Quantität und des Werths in Papier 
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1 
ı Bellung 


I nad dem preußifchen Staate während der Jahre 1835 bis 1840, 
„ Rubeln, fomwie des fechsjährigen Durchfchnittes. 


r 1837. 1838 


Werth. IDuantität| Werth. 





1840. Dursfeuitt 
Werth. 


Quantitũt. Werth. AQuantitat. Werth. 


1980528 | 27819 | 667656 | 67621 | 1622904 | 60007 | 1321782 
579367 10765 1080569 | 202557 | 1991063 | 54442 | 535374 


18246 | 13587 67935 $ 28456 | 170736 | 13%2 | 82121 
6 2 104 61 3182 23 1435 


I | I | 7 N aranset 95, |} aaısor 


— 4297 — 11284 — 28427 
78004 6131 81570 | 14124 | 191424 | 20717 | 311619 


594300 | 115856 | 568313 | 90853 | 527461 | 104824 | 486850 
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1360774 | 2957 7] 24726 | 863992 | 37125 | 1277316 

208494 | 31915 | 147272 152835 | 67044 | 373126 

2073022 | 34561 0] 83818 | 1131069 | 31635 | 467884 

62357 | 13057 23528 | 892044 | 27770 

13930 | 45% 4571 | 186233 | 4960 | 178526 
2554 | 21799 322951 7 


32538 11 379 a1 6934 51 1676 
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An der Landgrenze war der Werth der 


Einfuhr: 
1838 10,015678 (darunter Münze 3,223484 Rot. Aſſ.), 
1839 24,056925 1, 407919 5 ⸗ 
1840 10018341 BO + + 
1841 10,440808 , s 23615217 5 5 
Ausfuhr: 
1838 6,803462 (wovon Müne 510065 Rbl. A.), 
180 9,329218 788347. 
1840 8245317 1,77508003, ⸗ 
1841 7,572758 s an 1 77° 


Die richtige Beurtheilung dieſes Verkehrs wird erleichtert, wenn man 
die Fabrifate und Produkte von den Edelſteinen, Gold und Silber fa Bar 
ven und dem baaren Selde ſcheidet. Dann ergeben Bei der Einfuhr nad 
Rußland für jene Waaren im engeren inne fih die Werthfummen von: 

1838 1,873890 Ri. Kour., 
1839 | Z29156 ; ⸗ 
1840 240518 +; s 
1841 2,12739  » s 


Der Werth der von Preußen nach Rußland eingeführten Edelſteine, 
Sold s und Silberbarren und Münze aber betrug: 
1838 1,307742 Rtl. Kour. 
1839 5,326468 8 8 
1840 17167597 ⸗ s 
11 LIST soo 5 


Das Verhältniß, in welchem Preußen an dem Verkehre Ruflands 
Theil genommen hat, tft während der Jahre 1835 bis 1841 durchſchnittliq 
folgendes gewefen (den Antheil Preußens zu A angenommen). 

1) Zum Werthe des Geſammtverkehrs von Rußland: 

a. hinfichelich der Einfuhr nach Rußland wie 1: 27,75 
b. s s Ausfuhr aus ⸗ wie 1: 20,:. 
2) Zum Werthe des europäifchen Verkehrs: 
a. hinſichtlich der Einfuhr wie 1: 21,7; 
s s Ausfuhr wie 1: 15,7. 

3) Das Berhältnig der Einfuhr nah Rußland zur Ausfuhr von Ruf 
(land ift: 

a. ohne Beruͤckſichtigung der edeln Metalle und Münzen, wie 1 : 1,0; 
b. mit edlen Metallen und Muͤnzen wie 1 : 0,0. 

4) Das Berhältniß des Waarens Verkehrs an der Land grenze zwiſchen 

Rußland und Preußen zum Gefammtverkehr zwiſchen diefen Staaten iſt: 
a. bei der Einfuhr nah Rußland wie L : 1,3; 
b. s s Ausfuhr nah Preußen wie 1 : 2,0, 

Die preußifhen Häfen, welche in einem regelmäßigen Verkehre mit 

Rußland ſtehen, find Stettin, Danzig, Königsberg und Memel. 
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Beiſpielsweiſe kamen nad) Rußland von 


Stettin: Danzig: 
1839 230 (beladene) 2 Seife, 
1840 49 s DW 3. 
⸗ 1841 84 ⸗ — ⸗ 
1842 67 se. 2: 
von Nußland. na.d) 
Stettin: Danzig: 
1839 - 104 (belabene) 17 Seife, 
180 732 ⸗ 393 5 
1841 8 s — — 
1842 61 22 ⸗ 
Rußland empfing von Stettin: 
18389. 1840, 1841. 
I. Spireus . . . Oxhoft — 413 566552 
2. Braunftein Er. 8734 6114 3527 
3: Getreide . .,.. Laſten 4 1483 1765 
4. Mehl -. . . ir. — — 1519 
5. Töpferwanren . s 183 308 760 
6. Wolle . . s 964 gl 902 
Rußland Fandre nad Stettin: 
1839. 1840. 1841. 
1. Flachs, Hanf, Heede Er. 17312 18045 9535 
2. Dferdehbaare . . . s 1925 1654 1806 
3. Haͤute und Judten . s 3224 3324: 38837 
4. Rurfe . . . . ⸗ 8376 12490 7069 
5. Leinfaat . . ». . » 66627 33333 107468 
6. Matten . . 2» 2. ⸗ 6968 1980 6162 
7. Oel und Oleine s, 13686 2348 17278 
8. Dottafhe . » . s 45160 38250 21545 
9. Talg...... BE 124 47 
10. Wolle . ... s 1047 1040 2338 


1842. 
181610 
2779 
15 


Die Verfendungen, weiche Danzig nach Rußland macht, find eben 
fo wenig von großer Bedeutung, wenn man bei günftigen Konjunfturen 
einige Öetreidefendungen (1841, 1542 Lat Roggen und 74 Laft Erbfen) und 
den allerdings in neufter Zeit wichtig gewordenen Spiritus⸗Export abrechnet. 
Noch geringer find verhaͤltnißmaͤßig die Einfuhren Rußlands nah Danzig. 
Dagegen erheben die Betreides und KHolzverfendungen, welche auf ber 
Weichſel Über Thorn aus dem Königreiche Polen gemacht werden, fi zu 
großen Summen. Daxon ging 1846 nad) Danzig: 


Weiten . . 
Kon 2.0 
Garſte * 0 — 0 


Eibfen  .» » 2 2.205 


2281 


25897. 


‘ 


. für 6,518514 Rtt. 
897716 


5 
: 


s 


Mundbo - - . . Fir SDOBRE Rei. 
Fichtene Balken und 

Dauerlatien . -— +» 3792 +» 
Eichene Ballen und 

Dauerlattn . . 8 16408 ⸗ . 
Eichene Diantn . . + 20 s 
Eichene Stäe . . 8 

Zufammen für Grat a0 Bi. 
Dirſch au paffieten im Jahr 1841 4877 beladene und 2280 unbelabene 


Schiffsgefaͤße; ferner 356 beladene und 664 unbeladene Holztraften mit dia - 


3000 Schock ſtarkem Bauholz. Die Anzahl der Schiffsgefaͤße uͤberſteigt ir 


im Jahr 1840 paffirten um 2447; ebenfo find in dieſem Jahr 236 Holy | 


traften mehr als im Jahr 1840 paffet. 

Die bedeutenden Auantitäten Produkte (namentlich eichenes Holz, Stäbe), 
welche über den Niemen dur die Kandie auf Danzig kommen, find in 
Zahlen nicht anzugeben. 

Der Verkehr auf dem 750 Werft ſchiffbaren Niemen tft überhaupt 
von Erheblichkeit und deshalb der Beſitz feiner "Mündung (fo lange der 
Windaukanal nicht vollendet ift) für Preußen wichtig, wie ſchon aus ber 
folgenden Verkehrsnachweiſung erhellt: 

Schiffe. Floͤße. Geſammtwerth. 
1834 370 497 4,103905 Rbl. Aſſi gt, 
155 0 59 4,2000 + bei Jurburg 
186 3260 MOL paffırt. 

Unter den in preußifhe Häfen eingelaufenen Seefgiffes 
befanden Ih Ruſſiſche: 

1832 21 von 1637 Laften, 
1833 18 +; 138 


⸗ 
1834 22 s 2132 s 
1835 18 s 1488 s 
1836 18 s 1376 N 
1837 29 s 1428 N 
1838 20 s 1188 ⸗ 
139 29 , 312 ⸗ 
1840 254232389 ⸗ 


1841 10 s 921 ⸗ 
Zehnjaͤhriger Durchſchutt 21 von A704 Laſten. 


Da nun die Durchſchnittszahl aller in preußiſche Häfen eingelaufenen 


Seefchiffe für denfelben Zeitraum 358648 Laft tft, fo bildete die Ruſſiſche 
Flagge nur den 210ten Theil, und ihr Ancheil verhaͤlt ſich zur Theilnahme 
der preußifchen Flagge (210283 Laft) wie 1: 123. — 

Hauptpunkte des Landhandels zwiſchen Rußland und Preußen find, 
wie bereits erwähnt, Polangen und Jurburg. Jenes bat eine ftärkere Ein 
fuhr, weil die bisherige Hauptſtraße nach Petersburg es beruͤhrt, und eine 
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ſchwache Ausfuhr, weil bie Oſtſeeprovinzen nur rohe Predukte für den 
Handel liefern, die dei wohlfelleren Seetransport für fich haben, und diefen 
Deshalb vorziehen. 
Die Einfuhr in Polangen betrug: 
1925 1,142000 Rt. Aff., 





1832 2,1948 ss + 
183 181500 s: ; 
18336 3,0151 ss 5 
2840 5,029000 s  s (darumter Münze 142000), 
1841 3000 : 5 (5 s 222000). 
Dagegen die Ausfuhr: 
1825 nur 2765897 s 5 
1832 s_ 322175 ss + 
1833 s 355296 ss s 
18536 ss BEE 5: sl 5 s 426355), 
1840 s 124700: s ss ( s s 914000), 
18411 s E00 % : (5 s 6550000). 


Georgenburg dagegen hat eine bei weiten größere Ausfuhr als 
Einfuhr, weil hier die reihen Getreides und KHolzgegenden von Weſtruß⸗ 
land und Samogitien ihren Weberfluß fenden, aber duch den hohen Zoll 
gehindert werden, fich ganz nach ihrem Belieben mit wohlfeileren Fabrikaten 
des Auslandes zu verſorgen. 

Die Einfuhr betrug: 

1832__1,015344 Rol. Aſſ., 

1833 1860402 +; ⸗ 

1836 2,616092 s + (darunter Münze 1,251622), 
bauptfählih für Heringe und Seidenzeuge. 

1840 3,283000 Rbl. Aff., (wovon Münze 838000), 

18411 3389000 ss ss (Cs s 997000). 

Die Ausfuhe dagegen: 

1832 4209747 5 5 

1833 608519 os s (1976251 Rtt.), 

1836 4,649481 > s 

vorzugsweife für Holz, Flache, Hanf und Getreide. 

1840 5,606000 Rbl. Aſſ., (darunter Münze 605000), 

18341 527800 : : ( 5 s 465000). 

Der demnaͤchſt wichtigfte Verkehrspunkt Tauroggen fuͤhrt ſeiner Lage 

nach Hei weitem mehr ein als aus, 
Einfuhr: 
4840  1,044000 Rbl. Alff., (wovon baares Geld 384000), 
18511 58600 ; + s ss 4,121000). 
Ausfuhr: 
1840 416508 ss ss +5 ⸗ s 234500), 
1841 250 5: + ⸗ ⸗ s 194500); 
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wogegen Ruwan’s Einfuhr fehr unbebimsmd iR gegen bie Ausfuhr dem 


Einfuhr: Ausfuhr: 
1840 4103 NHL, Ak MER Abi. Aſſ. 
11 10700 5 AM 1: > 


Gorſhoy endlich führe zwar bei weitem: mehr Waaren aus als cm, 
allein fein Import an baarem Geide überwiegt dagegen wieder bebemtens, 
denn es 

importirte: 

1840 758000 bi. Aſſ., (woren Münze 666000), 

151 8000 ss Cl + 784000), 
erportirte: 

18408 546080 Ri. Afl., (wovon Münze 22000 ), 

1341 3000 : : ( s 65000). | 

Bet alledem darf jedoch nicht uͤberſehen werden, daß keineswegt bie 
örtliche Lage allein über bie Frequenz entſcheidet, fondern dag namentlich 
hinfichelich der Einfuhr die verfchiedenen Defugniffe der Zollaͤmter einen be 
deutenden Einfluß auf den Betrag des Verkehrs haben. — — 

Die Verhältniffe des Verkehrs an den Srenzen zwifchen dem Ruffifchen 
Reiche (mit Einfchlug von Polen, um die Darftellung nicht zu trennen) und 
dem Röntgreihe Preußen bedürfen noch einer kurzen Erwähnung, mit His 
weifung auf die vielen diefen Gegenſtand betreffenden Abhandlungen In den 
öffentlichen Blättern, namentlich. in den Boͤrſennachrichten der Oſtſee, dem 
Allgem. Organe für Handel und Gewerbe, ber Augsburger und Leipziger 
Allgem. Zeitung und den Zeitungen Schlefiens. Faſt alle laut geworden 
Stimmen find bemüht gewefen — unter Schilderung des gegenwärtigen 
Zuftandes, fowol des Kleinen Grenzverkehrs, als des Durchgangshandels nad 
Aften, oder des Ausfuhrhandels Polens durch preußifche Landescheile, ode 
des Seeverkehrs mir Rußland —, die Nachtheile, welche das Ruffifche Zei 
foftem den preußifhen Nachbarprovinzen, den preußifchen Oftfeehäfen u. f. w. 
gebracht bat, mit den bdunkelften Farben zu fchildern. Die Thatfa chen, 
weiche ſolchen Darftellungen als Beweis dienen, find zwar im Allgemeine 
nicht wegzuleugnen; aber die Urſachen ihres Vorhandenfeins werden 
unferer Anfiht nah nicht immer richtig aufgefaßt. Am zutreffendften find 
dergleihen Darftellungen Hinfichtlih des Kleinen nachbarlihen Verkehrs; 
allen die Störung des Tranfltoverkehrs beruht weniger im Syftenme de 
Ruſſiſchen Zollverfaflung, als In deſſen praftifher Anwendung , mas 
freilich in den Wirkungen ziemlich anf eins hinaus femme. Sm Sru 
thume aber, fcheint uns, befinden fich diefenigen, melde die Quelle de 
Störungen und Abnahme des Handels der preußifchen Offeehäfen allein 
in dem Probibitiofgftente Rußlands fuchen. Werzeihlich iſt dieſer Irrthum 
allerdings, denn die Zeit des Ruͤckſchreitens des preußiſchen Oſtſeehandels 
teiffe mit dem Beginnen des firengen Zollſyſtems ungefähr in bie nämlichen 
Jahre; auch gebührt diefem ein großer Antheil. Auf ber andern Seite 
dürfen wir jedoch auch nicht vergeflen, daß andere Thatſachen und Ereignifie 
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gleichfalid weſentlich dazu ‚heitingeti, den jetzigen Baftandı herkeinuführen. 
Abgeſehen davon, daß die Hude Bkuͤrhe des Handels: von Memai, Rs 
nigsberg und: Danzig. in Sängft vergangene:Zeiten fällt, -ift nicht zu über, 
fehen, daB die Veränderungen, welche mit Dem. alten Königueiche Polen: eins 
traten, “on. befien orſter Theilung bis zur. Dildungt bes Ruffischen Polens 
| in deiner jegigen Geſtalt, eine Haupturſache der Verluſte ſind, weiche der 
Hamdel jewer Häfen erfichren bat. Dieſe Ereiguiffe gehören aber; nicht der 
Dandelspelltit as, ‚und man Lönnte manihe. Weifpiele anderer Otsaten 
weinen, . weiche durch Beränderungen im Länderbefige ähnliche Nadktheile 
erfuhren, 3 B. Ofiftiesiand: darch feine. Trennung: vor dem hauterliegenden 
| preußifihen Weſtphalen, Belgien durch den Verluſt der fecien Ausfuhr aus 
der Schilde, . 
| : Dom kann ben Getreibe; und Hohlzeinfuhr s@efeben. Englands, Fraptı 
reichs und anderer Staaten ein erheblicher Autheil am Verfalle des Ausfuhrs 
! handele obiger Seeplaͤtze zugeſchrieben werden; vielleicht auch, hinſichtlich 
einiger anderer Ausfuhrartikel (Hanf, Flachs, Borſten, Leinſaat), der Kon⸗ 
kurrenz ‚der. Ofifeehäfen Rußlands, in welchen dieſe Waaren ſchon lange 
einer. Brake unterworfen waren. 
| In diefen Bemerkungen ſoll lediglich die Anficht andgeforochen fein, daß 
ı das jeßige Soltfoftem Rußlands nicht die allein wirkende, fondern. nue 
eine it wirkende Urfache der Erfcheinungen: und Ereigniſſe im Kandel der 
ı Sechäfen der Provinz, Preußen. gewefen ift, welche defien ruͤckgaͤngige Be⸗ 
| wegung veranlaßt haben. 
Was endlich den viel berebeten las. vom 9. Juli 1842 über die Vers 
haͤltniſſe des Handels der Bewohner Preußens meit dem. eigentlichen Ruß⸗ 
‚ land und über den Verkehr mit dem Königeeiche Polen beteifft, fo find 
ı beide oben im gefchichrlichen Abfchnitte diefer Schrift mitgetheilt. She Im 
halt hat (in den Tagblaͤttern) eine faft durchgehends ungünftige ober doch 
; gleichgäftige Aufnahme gefunden, und darin if ihnen, unferer Anficht nach, ' 
Unrecht gefheßen. Da die veröffentlichten Beurtheilungen faſt ohne Aus 
‚ nahme von ber Grenze, von Betheiligten, mithin niche durchaus Unpar⸗ 
theliſchen, herſtammen, fo tft zu entfchuldigen, daß man, in. dem Unmuthe, 
‚ nicht mehr erlangt zu haben, vergaß, weiches Syſtem bisher Ruffiicher 
‚ Seite. befolgt war; daß ‚danach eigentlich auch nicht die mindefte vorthellhafte 





Aenderung zu beffen war; daß, im Vergleich mie dem Bigsherigen, die ges 

machten Zugeftänbniffe (Bei redlich er Ausfuͤhrung) gar nicht fp unbedeutend 
ja nennen find. Gehe man bei Beurtheitung des obigen Ruſſiſchen Ukas 
‚ von biefem Gtandpunfte aus, und beſteht nicht etwa darauf, darthun gu 
‚ wollen, wie viel mehr nothwendaig ober wuͤnſchenswerth if, vergleicht man 
ı den Zuftanb des Verkehrs, weicher durch diefen Ukas geſchoffen werden 
kann, mit dem bisher beftandenen, keinerlei Ausnahme: zulaſſenden Prohi⸗ 
, bistefpiteme Nußlands, und nicht etwa mit dem ferieren Syſteme des Ber 
kehrs, welches ‚der desstfche Zollverein begründet hatı- fo wird das Reſuitat 
einer folgen mpertpeln Beastheiiang ange ungänfig ensfellen, at ala ade 
Ä vernommenen. 
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man den praftifen Bingen ber 


riazelnuen Befkimumungen 
de obigen Ukas, unter Borausfegung (wie das fig bei dergleichen As 


en von ſelbſt verſtehen fe) eines vorhandenen reblidgen 
Willens feiner gehörigen Ausführung, fo werben Geifpieldweik 
bie Seipulationen des Ukas Aber den Handel mit dem eigentlihen Mußland, 
welche Erleichterung der Errheilung von Päfen, Einrichtung newer Biäckte, 
Erweiterung ber Befugnifie einiger Bolämser betreffen, unter Den befkes 
henden Berbäleniffen unſtreitig als wefemtliche Erieichterungen des klei⸗ 
nen Grenzverkehrs betrachtet. werden koͤnnen. Ebenſo iR das Zugekintnis 
wegen der gleichen Thelinahmerechte an demmaͤchſtigen Dampffchifffahrts: Uns 
ternehmungen zwiſchen preußiſchen und Auſſiſchen Däfen (obgleich bei bw 
ſtehenden Privilegiums wegen noch etwas von feiner Ausführung ewtfernt) 
gewiß nicht unwichtig, falle, wie aus dem WBortlaute der beutfchen Lieben 
feßung nicht recht klar wird, mehr dadurch zugeſtanden iſt, als nur die Be 
fugniß, fich mit Aktien Get ſolchen Unternehmungen zu betheiltgen. 

: Der Inhalt des Ukas, welcher ben Handel mit Polen betrifft, vers 
ſpricht noch mehr praßtifche Vortheile, welche nicht verfannt werben Dürfen, 
felbft wenn man die Hoffnung gehegt hätte, daß möglich gewefen wäre, anf 
bie Verträge von 1815 zuräcdzutommen. Als Veweis führen wir die Be 
foraniffe an, welche von Induſtriellen tm Koͤnigreiche Polen wiederheit 
Öffentlich ausgefprochen find. Die wichtigfte Beſtimmung aus fehe nahe tie 
genden Gründen tft die Verlegung der Konfumtionserhebungen an die Grenze 
durch Bereinigung mit den Zollämtern, fobann die Erweiterung der Befug 
niffe vieler Zollämter, die Einrichtung von Wochenmärkten an der Greng, 
die Bewilligungen, welche den Eigenthuͤmern ber von der Grenze durch 
fopnittenen Grundſtuͤcke gemache find, die Aufhebung der Durchgangsabgabe, 
die Erleichterung dee Wegeabgabe. — Wir wiederholen nochmals, daß die 


Vortheile, welche durch jene beiden Ukaſe und durch bie Ermäßigung einiger | 


Tariffäpe dem preußifchen Handel erwachfen find, unftreitig weit hinter dem; 
jenigen zurücbleiben, was die Bewohner der preußffhen Provinzen, fär 
weiche fie beſtimmt find, gewänfche haben; auf der andern Geite aber us 
geih mehr gewähren können, als fie den beſtehenden Verhäteniffe 
nach hoffen durften. — 

Diefe Bemerkungen waren wenige Wochen nad dem Crfcheinen ber 
fraglichen Ruſſiſchen Verfügungen niebergefchrieben, und obgleich fett jener 
Zeit Ereigniffe eingetreten find, weiche den Stand dieſer Angelegenheit vollig 
verrückt haben, glauben wir doch keine Veranlaffung zu beren Zuruͤcknahm 
zu haben. Bei unferer Beurtheilung des Inhalts, bei unferen Bermutbuns 
gen über die Wirkungen jener Konceffionen Rußlands gingen wir (wie wie 
derholend gefagt iſt) von der Vorausiegung eines guten Willens and 
bei der Vollziehung der besfallfigen Verfchriften aus. Diefe gute Ab 
ſicht, welche ber Ukas ſeibſt offenbar bat, ift aber in der Ausführung bekannt 
Hd auf Hinderniſſe gefioßen. Man bat, wie oͤffentliche Blätter verfihern, 
Ruſſiſcher Sets gezögert und gebentelt (wegen Ausftellung ber Uxfprungs: 
beſcheinigungen, binfichtlich der Poftfendungen, bei Errichtung neuer Zoflämster 
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und Uebergangepunkte, in Beziehung auf bie Verbeſſerung der Grenzbe⸗ 
wadung); während Preußen, obgleich die Ausſicht auf Verwirklichung ber 
Erleichterungen fi vertagte, feinerfeits den Durchgangszoll von dem auf 
der Weichiel und dem Niemen tranfitirenden Getreide herabſetzte (KRabinetss 
Ordre vom 3. März 1843). 
Sodann fcheint der Antrag Preußens: 

daß die von Rußland aus eigener Bewegung und im eigenen In⸗ 

tecefie feiner Unterthbanen erlaffenen Mobifitationen feines Abfpers 

rungsſyſtems, auf den beutfchen Zollverein ansgebehnt werben 

möchten, weil Preußen dieſelben für ſich allein nicht annehmen 

koͤnne, 
Hinderniſſe der Gewaͤhrung gefunden zu haben, deren Beſeitigung den noch 
obſchwebenden Verhandlungen hoffentlich gelingt. Rußland wird nicht die 
einzige europaͤiſche Macht fein wollen, welche das politiſche, moraliſche 
und kommerzielle Gericht des großen beutfchen Zollvereins verkennt. Trügen 
nicht Erfcheinungen mancherlei Art, welche in neuerer Zeit in verfchiedenen 
Seftaituugen bemerkbar geworden find; fo fegt Rußland befondern Werth 
auf die gute Meinung Deutichlands, und es iſt zu genau unterrichter von 
der allgemeinen Stimmung in unferm Baterlande, um, dur Nichtbeachtung 
deutſcher Sefinnungen und deutfcher Intereſſen, fih Deutfchland gänzlich 
zu entfremden. Sollten jedoch im fhlimmften Falle alle Hoffnungen und 
Befürchtungen, welche die fraglichen Ukaſe rege gemacht haben, vergeblich 
geroefen fein, fo muß man vorläufig die Herſtellung der von der Natur ges 


botenen Verkehrsverhaͤltniſſe, wozu ein kleiner Schritt gethan war, der Zeit, 


die jo Manches beffern fol, überlaffen. — 


i. Juduſtrielle uub Verkehrs: Berbältuiffe bed Königreichd 
Polen. 


L Mit dem Kaiſerthum Rußland. 


Der Handel Polens mit feinen 3 großen Nachbaren iſt ſtets fehr leb⸗ 
baft gewefen, feäher nur von Seiten Polens mit rohen Produkten na 
feinem bedeutenden phyſiſchen Reichthume daran, indem es verfertigte Haaren 
dafür zuruͤcknahm, dann gegen Rußland auch mit Fabrikaten, vornehmlich 
wit Wellen WBaaren, die über 4 der peintichen Einfuhr vor 1830 ausmach⸗ 
sen. Des Handel mit Rußland war für Polen von vortheilhafter Bilanz 
bis zur Mevolution des Jahres 1830, fo daß In den Jahren 1624 bis 1829 
Rußland jährlich im Durchfchnitte über 1,800000 Rubel (555000 Rtir.) 
mehr an Polen gab. 

Einfuhr nad Rußland Ausfuhr aus Rußland 
für Nabel Wffign. für Stubel Kifign. 
18 „ . ANIME 


2,945683 
1825 . . 65836674 3,597381 
1835 . . 7,124 6,007449 


Einfupr na Rußland Auen aus — 
füg Mate Allen 


18%7 . . 8.179682 nr 
1828 . . 8,088299 6,414754 
1829 . . 9,886831 7,815288 
180 . .  8,051835 7953088 
1831 . .  6,239880 16,232106 
1832 . . 5,188480 9,4139489 
1833 . . 5,250000 6,870000 
154 . . 2,798503 10,656441 
1835 . .  23,516011 10,547958 
1836 . . 2472681 | 8,523947 
1837 . . 3,136415 7839054 
1838 3,570142 9.593577 
(Bis hieher ohne Berädfichtiguug der —— * 
1839 . . 19,870928 20,766816 
1540 . . 14,686332 23,612683 
1841 . . 18,168040 18,597407 


Einige Details aus den drei weuften Jahren werden mit deu Dany 
artitein des Verkehrs bekannt machen: 


a) Einfuhr nah Rußland aus Boten. 


BGegenuffände, 


Eifen . 1.0010 8 00 0 0 Ind 


int 

Siherfänfe (eRaubfarden) . . für Rubel Aſſign. 
M inen . 0. ” 

Shemifche Beflandtbeile .. 


» 
Vreufilber-Applique-MWaaren ., » ⸗ ⸗ 
Seiden⸗ u. Halbfeldengeng . » ⸗ ⸗ 
Haarzeug zu Sieben ⸗ ⸗ ⸗ 
Tuch, Kafımir u. Wollmaaren + ⸗ ⸗ 
Schreibpapier⸗ ⸗ ⸗ 
GSußeiſenwaaren..... . s Pr) 
wstlal. Zufivummente . . » » ⸗ ⸗ 
Eau (2 . ⸗ ⸗ ⸗ 
eh, et er 1 1.2 08 9 8 s 
ne ' .e. 9 ui 8 Ss 
——— ohne die Baar⸗ 


fendungen . . 2.2. für Rubel Aſſign. 








b) Ausfuhr aus Rußland nah Polen. 










Gegeunſtände. 


Weitzen...... VFXſchetwert 3080 7007 
Roggen.. ⸗ 6599 5670 
Or rn. . 11476 20357 
Derke MY 02 1 1 1 8 00 s 2 33 
oggenmehlt... ⸗ 
rn. Yud 3 15172 
⸗ 17801 3823 
Sin, rohe, beder a 4 ⸗ 10888 16247 
re. . . ⸗ 17242! 23911 
e..... ⸗ 10684 16658 
alg..... ⸗ 3787 
Schweinefett.. ⸗ 8 11529 
Hanfd... ⸗ 4565 10779 
ott tafche er nen ⸗ 10920 
mmoflmmsnren . . . für Rubel aſſun. 68047 
Aunferfabrifate .. 7755| 98200 
Reinwandwaaren . oo. 3512| 21872 
Lelnwandd . eo 2 > 0 ee. RM 2049| 2348 
Em web „Stablwanten . dir Rubel Aſſign. 64 44705 
Seife, ordil. . » 2 >... 7% 12192 
Borten, eier» u. Soldfäden für Rube Aſſig ign. 54765| 64582 
— lat. - - - »- aaa 120904 
Schaafstulupen—8 42 
Sale und Kibe -» . x... "Stäe” ‘1589 16933 
° teine —XÆ Pr = 10a 10028 
ammel un at. » - ⸗ 7 
Dlutegel een. . für | Rubel affign. 91152 210829 





ba ® “ } ® ® u 
elzwaaren - » ‚fir. Rubel Alfiıgn.]1 24033 136143] 80948 
FAR er ra 9 14276945| 17562730| 11475821 











twertb ohne die Baate - 
Ba HH AN Ri . für | Rubel Alien. | 6489871} 6650000 7121586 


Der Handel Rußlands mir dem Königreiche Polen hat in den 
fegteren Jahren eine jehr bemerfenswerthe Aenderung erlitten; während 
die Ausfuhr des Setreides und anderer Lebensmittel, ſowie auch der Roh⸗ 
materialien zunimmt, fehen wie den Abſat der Fabrkkate dahin jährlich abs 
nehmen. Ob Letzteres eine Folge ber dort fleigenden Werarmung und ber 
dadurch herbeigeführten geringen Sonfumiensfähigkeit, oder der fidy heben⸗ 
den eigenen Landesinduſtrie Polens fei — iſt fchwer zu entfcheiten. 


II. Mit der dfterreigifhen Monarchie. 


Duch die oͤſterreichiſchen Welpen wird der Werch des Bertapes wie 
folge nachgewieſen; 
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Es betrug wimtih 
bie Tinfabr nad Oeſterreich bie Ausfuhr nad Polu 
im Jahre 180 . . 149496 51. 35 Ar. 1,590818 Fi. 51 Zr. 


8 65 Br . .» 47 5 DD 5 TOAS02 : 3 ; 
ss 182 . . 121591 : 51 > 2.647906 5 ⸗ 
ss 183. . 174683 : 83 ⸗ 2324067 » 12 ı 


Zufammen 878400 31. 48 ir. 1,247245 3. Man 
Mehrausfuhr. eo oe 2 2 0 00 0 6,369335 5 3 1 


im Jahre 1834 . . 165621 81. 36 Kr.» 1897233 SL. 11 &. 


ee 5 185. . IMs — 34 2030572 ss 3; 
ss 1836 . . 114486 ; 59 » 1818888 ; 71 
ss ss 1897 .. 783 ss 3 5 1800179 - 54*: 
Sufammen 456095 $1. 8 &t. 7546873 51. 15 &. 
Mebrausfubtr - - oo oe 2 2 0 0. 7090778 s Ts 


Bei der Vergleihung beider Perioden zeigt fich eine vortheilhaſtere 
Bilanz für die oͤſterreichiſche Monarchie vom Jahre 1834 bis 1837 ya 
1830 bis 1833, da eine vermehrte Ausfuhr und geringere Einfuhr ui 
wiefen wird; dagegen hat ſich der gegenfeitige Verkehr bet der fehr gefule 
nen Einfuhr und nicht bedeutend vermehrten Ausfuhr um mehr ad 3 
Millionen Gulden während diefer Jahre vermindert. - 


Auch die Ausfuhr in den Jahren 1836 und 1837 hatte gem de 
Sahre 1832, 1833 und 1835 bedeutend im Werthe abgenommen. 


Im Jahre 1838 wurden Waarenmengen im Werthe 
von 135362 $L. 11 Zr. ein: und 
von 1351312 » 2 s ausgeführt. 
Nah Ruffifhen Quellen war bie Einfuhr nach Polen: 
1830 — 1,561066 Atir. ( 9,366395 poln. Gulben), 
1832 — 1,765478 s (10598871 > 3). 
Die Ausfuhr nah Oeſterreich: 
180 — 43146 Rtir. (258879 poln. Gulden), 
1832 — 343600 s (WEI + ). 


Hinfichtlih der wichtigen Gegenfände der Einfuhe und Ansicht # 
Folgendes zu bemerken: 


Eingefäher wurden nach Oeſterreich: 


1836, 1837. 183, 
Schaafe, Sign . . . Seh 1881 Hl 15% 
Laͤmmer, Kin . . . . s 443 367 al 
Baumwollenwaaren . . für Fl. — 245 - 
Edelfteine . . . ss 010 —- 1350 — 
Ochſen⸗ und Ruh⸗Haͤur⸗ . de 18 v1] el 
Docs und Bunde . + 62 4 4 
Medi oo... 2 .e .» oo 8 177 56 9 
Schaafwolle d—00 8 8 3 
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Ansgefuͤhrt md ‘dem Sönigreihe Polen: 
183 


1837. 1838, 

Höhneretr - - -» - . für BL 6230 4078 4730 

| Wehen -. - : 2... Le. 3082 15715 3516 
| Koggen . 222. s 11084 . 21530 16508 
| Schiffbau . -. . . für St. 8990. 22787 29564 
Baus und Brennholz. + + 49612 43705 28748 

I SteinfalE 2 2 0 2.0 Ctr. 496177 364044 345556 


Wan . 2... fuͤr Fl. 68 5477 16772 


UL Mit der preußiſchen Monardie. 


| Nur aus den jahren 1830 und 1832 fichen Zahlen uns zu Gebote 
| und biefe ergeben als Werth für die 
Einfuhr nah Polen: . 
| 1830 — 3,039851/Rtlr. (18,239106 poln. Gulden), 
| 1832 — 3,422815 s (20,536891 s 
| Ausfuhr nah Preußen: 
| 7.1890 — 4.599420 Rtir.- (27,596521 poin. Gulden), 
| 1832 — 360263 : (0159 s :« ) 


IV. Mit der’ freien Stadt Krafan. 


Einfuhr nah Polen: 
'1830 — 134197 Riir. ( 825163 poln. Gulden), 
1832 — 2228006 ; (1,336832 ; ;s ) 
Ausfuhr nach Krakau: 
1830 — 450540 Rtir. (2,703241 poln. Gulden), 
1832 — 365929 + (2105575 . ; 5. 


V. Geſammtwerth des Verkehrs des Koͤnigreichs Polen. 


a. Einfuhr: 
1830 — 7,952280 Rtir. (47,713685 poin. Gulden), 
1832 — 10,405601 s (62,433608 ⸗ s ) 


1835 — 9,76759 s (58,605176 ⸗ 
1836 — 9,100069 s (54,600418 s ‚ ) 
1838 — 10,069430 s (60,416580 ; 3 

⸗ 3). 


:1839 — 9678634 . + (58,072883 
007, Ausfuhr: 
1830 — 7,512190 Atir. (48, 073141 pol, Sufden), 


1832 — 5,081549 s;  (34,091095 + ‚ — 
18385 — 5,017000 -(00, 100000,.  s ), 
1836 — 0,083000 s: (36,500000. + ı ) 
. 1897 — 6656000 +» (33.900000 +, - + ), 
288 — 6159745 + (36,960473 + ;_) 
"1889 — 6,198814 s .' (37,1808897 » ss ), 

1840 — TAMUTTT s : (MOSE + 3). 
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Die Zolleinnahme mar m Jahre 189 . . 
1830 (für a Monate) 





mwährent der Nevolution. 
| vom 36. Sep. 1831 bis 1. 


Same 1823 . 

. Im he 3R OO...» 
s , 1853 .... 
s s II... .,... 
N s 1885 .... 
s ⸗ 1836 .-. 
⸗ ⸗ 187 .... 
⸗ N 1888 .. .. 
⸗ 189 .... 


Werth und Betrag der wichtigſten AusfuhrsArtiti: 


Gegeuflände. 2035 1836 1897 


Weiten . k .fuͤr poln. Gulber 
Korzee 

Roggen... ⸗ lpoln. Gulden 
Korzger 

Gerſte . 0 — 8 pein. Buld i 


Korzec 
Safe .» » » . = poln. Suibe 
Korzee 





1039658 
374 


Wolle. . - . = Ipoln. Gulden|11160900 
Centnet 4 






KRübfaamen . . » Ipoln. Gulde 
I Koye 


poln. Gulden] 3012451 
ss. w — 
⸗ 1994150 


Bande - . » 
Brennbali .. 
Zink 0 D s 

Centner 126422 


wa“ 





DBemerfungen. 


10,288008 Suba, 


$ 


836060 
3,156000 


10,076000 





Die Kornpreife waren 848 zum Jahre 1836 niedrig; die Urſache bir 
von waren auf der einen "Seite der allgemeine Weberfluß diefes Jared: 
auf der anderem Seite die abnehmenden Nachfragen des Auslandei. Da 
aber zur Aufmunterung des KomsErports befohlen worden, Prämien ff 
die Kornausfuhr nach den baltiſchen Häfen einzuführen, und zugleich burd 
Einrichtung von Korn Magazinen an deu ſchiffbaren Fluͤſſen ben 
ehümern die Möglichkeit wentinhen worden, bei wiedrigen Preiſen das Kt 
in Mogazinen aufzufpeichern, dafür von der Bank Geld aufpmehmen, e 


eine Erhöhung der Preiſe zu erwarten, um das Kom entweder an Ort 
Stelle oder im Anslande mit Unterſtuͤtzung der Bank au verkaufen, 


fh 
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zu erwarten, daß die landwirthſchaftliche Induſtrie des Königreichs tmmer 
mehr fteigen wird. Die Ausfuhrprämien werden, den neuften Beftimmuns 
gen zufolge, aufhören, fobald Preußen bie Tranfitoabgabe modifiziet*). Brenn: 
holz enchält für 1840 einen Theil des Bauholzes. Die Preiſe des Zins 
haben fich gehoben. 
Die wichtigften Segenftände der Ausfuhr haben im Jahre 1840 nachs 
bezeichnete Beftimmungen gehabt: 
Wolle: nah Rußland . . . 1016 Ctr. 75 Ppfd. 
.Scferrih . . 3: 6 ; 
Preußen - ». » 29.: BB 5; 
Straf . .» 2 4502 : 97 + 
. 35537 Cr. 16 Ppo., 
im Werth nach der Zolltaxe 8,881600 Gulden; der wahre Werth dürfte 
aber wohl auf 9% Mill. angefchlagen werben können. 


Im Jahr 1839 betrug die Wollausfuhr 42480 Ctr. 10 Pfd., mit einem 
Zollwerthe von 10,890224 Gulden; mithin im Jahr 1840 weniger 6951 
Etr. 96 Pfd. (Zollwerth 2,009316 Gulden). 


Vom Weiten wurde ausgeführt: 
nach Rußland . . 135 Korfetz (Korzec), 
Oeſterreih BB + 
Preußen . . 842409 ⸗ 
Sralau . » 8231 5 j 
871643 Korſetz; Zollwerth 25,326368 Gulden. 


Gegen 1839 629783 + = 16,358017 + 
Alfo 1840 mehr 241860 Kories; Zolimertb 8,968351 Oulben. 
Roggen: 


nach Rußland . . 916 Korfeg, 
Defterrih . 14201 + 
MDreußen . . 30976 + 
 Rrolau . .» 38646 5 
363539 Korfeß; Zollwerth 4,096059 Gulden. 
Segen 1839 4335 + 46846 -⸗ 
Alfo 1840 weniger. 79586 Korfeg; Zollwerh 696478 Sukben.. 
Gerſte: 
nah Rußland . . 16 Korſetz, 
Schreib .-» 062384 + 
Preußen . . 29774 4 
Kralau . . 15659 ; 
“ 51733 Rorfeg; Zollwerth 498100 Gulden. 
39 s ⸗ 340097 ‘ 


Segen 1839 395 


009 
Alfo 1840 mehr 12194 Korfes; Zollwersb 155003 Gulden. 


*) & bereits gefcheben, 
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Hafer: 
nach Rußland . 413 Korſetz, 
Oeſterreich 33 s 
Mernßen . . 32702 
Krlau . . 6953 s 
161 Korfen; Zouwerth 247694 Suben. 
Segen 1839 39549 ⸗ 250700 


Alfo 1840 weniger 388 Korfeb; Zclmerib 3014 — 
Ruͤbſen: 
nach Defterreih - 80 Korſetz, 
Mreußen - - me ⸗ 
Krakau 


rer Bolierh 660371 Guben. 
Segen 1839 25128 s 500925 


Alfo 1840 mehr 629 Korfeg; Solwerh 150446 Sehe. 


Bauholz: 
nah Preußen . . 83847 Stüd, 
Selau - . 315 5 


84162 Std; sollwerth —* ‚50644 Salben. 
Segen 1839 199536  : 
Alfo 1840 weniger 115374 Stud; Sollwert Sees Suom 
Brennholz: 
Meift nach Preußen ausgeführt für . . 1,380001 Gulden. 
Im Jahre 1839 nur für 276897 - 
Demnach Im Jahre 1840 mehr für 1,352314 Suiten. 


Zink. Ausgeführe wurden im jahre 1840: 
nah Rußland . . 13243 Ctr., 
Dreußen . . 40810 ⸗ 
Kutau .„ . 18 © 
54234 Ctr., im Werthe von 1,76779 But. 
Gegen 1839 57559 5 + s s 1,552179 
Alſo 1840 weniger 3325 Etr., wegen des geı 
fliegenen Preifes diefes Wetalls, aber im Werthe mehrum 215620 Sul. 
Sm Jahr 1840 beträgt der Werth fämmtlicher er: 
wähnten Erzeugnifle - © - 2 2 0 2 020 e 44.606644 ; 
Im Yahre 1839 aber nur 37,189887 
Mithin im Jahre! 1840 mehr 7,418757 Sm 


Damit alle das Königreih Polen betreffende, hier in Betracht Toms 

‚ mende Verhäftniffe Heffer uͤberſehen werden koͤnnen, wollen wir noch einig 
Nachrichten über Landwirthſchaft, Gewerbthaͤtigkeit und Kandel bier ber 
bringen, was um fo angemeffener erfcheinen dürfte, weil Polen (und aud 
‚das Großherzogthum Finnland) überhaupt und namentlich hinfichtiich bes 


| 
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Zollmefens eine vom übrigen Rußland durchaus getrennte Verwaltung bat. 
Die befien Quellen find die uns vorliegenden Rechenſchafts⸗Berichte ber 
koͤniglich polntichen Regierung. 

Hauptquelle bed Reichthums im jetzigen Koͤnigreich Polen iſt der 
Ackerbau, und obgleich (ungeachtet erheblicher Fortſchritte in neueſter 
Zeit) die Art ſeines Betriebes noch recht vieler Verbeſſerungen beduͤrftig 
iſt, bringt das Koͤnigreich nicht nur fuͤr eigenen Bedarf hinlaͤnglich Getreide 
hervor, ſondern verſorgt damit auch andere Laͤnder. Die Gouvernements 
Sandomir, Kaliſch und Maſowien ſind die ergiebigſten. 

Der Mittelertrag der Erndten war nach gemachten Berechnungen 
folgender: 

1827. 1829. 1830. 1834. 
Warſchauer Korzerc. 
(3 poln. Korzec = 7 preuß. Scheffel.) 
Weisn . . . 751076 9,977500 751076 862875 
Roggen. . . 4,439399 4,895115 4,439399 3,637694 - 
Sefe . . .„ . 1,506062 2,048641 1,506062 3,104781 
Hofe . . . . 3,183023 4,316828 3,183023 2,933283 


KHeidelorn . . . 462065 612497 462065 156111 
Aitle -. . .. 59268 86521 59268 58036 
Erben . ». » . 235612 864120 235612 520123 
NRübfent . . . 35186 48479 35186 38940 
keinfaatt . . » 80599 . 93347 80599 59120 
Hanf... 57587 70595 57587 35206 
Kartoffeln - . . 4,288185 6,458948 4,288185 4.258111 
An Heu wurden - » 2 > 2 20. . .  1,300356 zweiſpaͤnnige 


Zuder gewonnen. 
Das Souvernement Kaliſch (welches einen Theil des alten Kujawiens 
enthält) liefert den meiften Roggen und Kartoffeln; die Gouvernements 
Lublin und Sandomir liefern den beften Weigen; die an der Weichſel 
liegenden Gegenden liefern das meifte Heu. 
Die VBertheilung der Bodenflähe des Koͤnigreichs, nad den 
verſchiedenen Arten ihrer Benugung, ergiebt fi aus nachftehender Weber: 
fiht in poln. Wlokas (Hufen) von 30 poln. Morgen = 66 preuf. Morgen. 












Des Bouvernements Davon Ifl gewidmet dem 


Wieſenbau. | Gartenbau. | Walbban., 





TE I I - 


ulm . . 106240 | 316% 
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Die Viehzucht if ſeit mehreren Jahren der Gegenſtend ber Auf 
merffamfett nicht allein ber Gutsbeſitzer, fondern auch ber Regierung ge 
worden. Erſtere haben durch die aus Tyrol, Schieien, Oldenburg, ans ber 
Schweiz und dem Danziger Werder eingelauften Zugochien ihre Heerde 
veredelt; die Regierung hat durch Errichtung königliher Otutereien, works 
Zuchthengſte vom englifchen, perfifchen, arabifchen, türfifchen und ukrainiſchen 
Schlage unterhalten werden, und durdy das Verbot, Hengſte und Gtusn 
ins Ausland auszuführen, zur Veredlung der Pferderacen viel beigetragen. 
Das Fruchtwechſelwirthſchaftsſyſtem und das Verbot, ausländifcdhe Tuͤcher 
einzufuͤhren, hatten einen wohlthaͤtigen Einfluß auf die Schaafzucht. Der 
Nutzen, den die Schaafzucht bringe und ber alle übrigen Bortheile der 
Landwirthfchaft überwiegt, veranlaßte die Sutsbefiger, für Die Werediung 
ihrer Schäfereien durch fchiefifche, böhmifche und fächfifche Widder und But: 
terfchaafe zu forgen. Aber der polnifhe Bauer nimmt an allem dem feinen 
Antheil. Er behitfe ſich mit feinen kleinen, obgleich in Verhaͤltniß zu ihrem 
Wuchs fehr ſtarken Pferden, die er fchlecht füttert und mitunter ſchon im 
zweiten Jahr anfpannt. Sein Hornvich befinder fih in feinen befiern Zu 
ftande. Die Kühe kennen kein anderes Futter, ale im Sommer die magen 
Weide, im Winter Stroh oder Heu, und können ihn daher nicht hinlaͤng 
fh mie Milch verforgen. Die Ochfen, ebenfalls aus Mangel an binläng 
licher Fütterung, find weder groß noch flart, und geben lange nicht den 
Nutzen, der bei: befferer Pflege erzielt werden könnte. Schaafe zieht der 
Bauer entweder gar nicht, oder nur um ihre ſchlechte Wolle zu einem Kit 
tel zu benusen und aus ihren Haͤuten fib einen Pelz machen zu laſſen 
Die einträglihften Gefchäfte mache er mit Schweinen, teil diefe keiner be— 
fonderen Sorgfalt bedürfen, und die Erhaltung derfeiben befonders im wal⸗ 
digen Gegenden wenig Aufwand verurfaht. In den Weichſelgegenden mer: 
den die Schweine befonders groß und fett, und von’den Schiefiern ja 
hohen Preifen gekauft. 

Die Zahl der verfchicdenen Vieharten, während der letzteren Jahre, 
war folgende: 


DEREN 


441886 
— 1125000|1473105|144 9557811039959 1 
Schweine . I 703207) 787864 82457 
Schaafe . 2804227 76964 3477107 2744415 
Ziegen 
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Hinfichtlich der Beiden wichttgſten land wirthfhäftlichen Neben, 
gewerbe, der Brauerei und Brennerei, HR zu erwaͤhnen, daß in Jahre 1840 


D gebraut wurden: 


gewõhnliches dairiſch Porter engiiſches Bier. 
tm Gouv. Auguſtow 44436 — 340 — Tonnen“) 
⸗ 3Plock es — — =: 
2 Maſowien 138408 — — — s 
⸗ Mielce 2061 — — ,. bh 
⸗ s Gandemiv 3594: — 16 — ⸗ 
⸗ s Modladhien 30543: — 18 — 
⸗ ⸗Lublin 45577 — 660 — ⸗ 
⸗ Kaliſch 52784 — 894 — 
Stade Warſchau 255614 3144 s 
Zufammen 672316 In u Bon 008 Tonnen. 
Im Jahre 1835 — 742456 — s 
s s 1836 — 838724 — 6102 s 
2) gebrannt und verfertige wurden: 
Branntwein. Zigusure, 
im Souv. Auguftomw . . . 1,682913 — Garmie**), 

ss 53 Pod -. 2.2.6477 — ⸗ 

» 5 Maſowien... 156762 107 5 

s 3 Bike . 2... 711488 —_— — 

5 s  Bandbomir . . „. 444684 — 

Modladien . . 787139 — ⸗ 

⸗ ⸗ Lublin.... 1, 129174 a ⸗ 

085 Kaliſch...1,265782 

Zufammien 8, 35221 Er Garnitz. 
Im Jahre 1835 — 8,606923 5267 ⸗ 
» .s 1836 — 9,582481 553 + 


Es iſt eine bemerkenswerthe Erfcheinung, dag ſich, bei der ſtark ver 
mehrten Bevoͤlkerung, ſowol die Brauerei als Brennerei. fo bedeutend vers 
mindert hat. Der jetzt ſo dringend empfohlene und Daher in gewifier Aus 
dehnung wirklich Mode gewordene Genuß des Waſſers bat (nad) Anficht 
der Berichtserſtatter) gewiß zuk Werminderung des Bierverbrauches viel 
beigetragen. Der gefiegene Luxus iſt aber aus der mehreren DBereitung 
von ſtarkem Bier und Liquenr wahrzunehmen. Für erfteres bat ſich beſon⸗ 
ders feit etwa zwei Jahren viel Geſchmack gezeigt und.ift mach im Zunehmen. 
Leit möglich und fehr zu wänfchen märe, daB dadurch der Genuß des fo 
ſchaͤdlichen Branntweins vermindert wuͤrde. 

Der Zuſtand vieler Zweige der gewerblichen Induſtrie war in 
Polen bis zum m Idee 1830. im Allgemeinen bluͤhend zu nennen. Während 





*) Wenn darunter Faß, Beeczka, verfianden iſt, find deren 150= 131 si pre, Quart. 
„x) 73 poln. Garnitz = 85 preuß. Metzen. 
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der Unruhen und In Folge derſelben gingen viele Fabriken ein; am mehrſtu 
litten die Tuch⸗Manufakturen und die Quantität ihres Erzengniſſes vo 
mindert fih um 5 Millionen Ellen. Die Regierung fudgte mit einigem Er 
folg fie wieder zu heben, was noch beſſer hinfichtlich der Fabrikation baum: 
wollener Waaren gelang. Seit dem Sahre 1834 fcheine die gewerbliche 


Induſtrie fih allmählig zu erholen und zu vervolllommnen. 


Die Wollenmanufalturen, welche am melften gelitten haben, ſchritten 
zwar langfam vorwärts, und find noch lange nicht in dem bluͤhenden Zu 
flande, in weichem fie vor dem Sabre 1830 waren; dennoch bat die Thaͤtiz⸗ 
keit derfelben in der letzteren Zeit zugenommen. 

Sim Jade 1838 hatten bie Bollenmannfafruren 3405 und 

s 1839 9515 Arbeiter, ein: 
auffallende Bermehrung,, weiche großentheits den genaueren Angaben zuzu 
fchreiben ift. 

Im Jahre 1838 lieferten diefe Dannfafturen . .  2,444962 

s s 1839 5 s aber 3, 419920 Eien 
verfchiedener Wollenzeuge, wovon 158000 Ellen nah Rußland verfauft 
wurden. Das Quantum ber zum Warfchauer Jahrmarkt angebrachten 
Wolle, welches fi 1832 auf 5000 

1833 


6000 
und 1834 s 9000 Eentner belief, hat feit der Zeit fo zuge 
nommen, daß 1835 — 15576 
1836 — 11455 
1837 — 13477 
1838 — 11710 


1839 — 16000 Eentner angebracht wurden. Sn 
(egterem jahre betrugen bie Diittelpreife der Wolle: 

. für feine. . . . 600 bis 630 

s mittlere . . KO s 450 
und s grobe » - . 240 s 300 Sulden für den Er. 
Der größte Theil ber Wolle wurde von den Gutsbeſitzern an Ort nat 
Stelle verkauft, fo daß das ganze Quantum ber im Königreiche gewonne 
nen Wolle 60000 bis 70000 Ctr. beträgt. Die Manufakturen für Baum 


wollen:, Flachs⸗ und Hanfgewebe find in gutem Zuftande. Im Jahre 188 


batten diefe Manufakturen über 26000 Arbeiter (15000 mehr als im Jahre 
1830); fie fteferten an leinenen und insbefondere an baummollenen Zeugen 
16 Millionen Een, eine Menge anderer Fabrikate nicht mit gerechnet. Die 
Fabrik der Bank in Efern bei Warfchau liefert Papier, weiches an Fein 
heit und Schönheit mit dem beften ausländifchen wetteifern kann. Bon des 
übrigen Fabriken verdienen, in Hinſicht ihrer Vervollkommnung in ben letzten 
Jahren, vorzuͤgliche Beachtung : die Fabrik chemifcher Präparate in Warkchen, 
die Zuderfiedereien, welche 1839 gegen 130000 Pfund Runkelruͤbenzucker 
lieferten; eine Raffinerie; eine im Jahre 1837 angelegte Fabrik für Arbeiten 
von Gummi⸗Elaſtikum u. ſ. w. 
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| Die Produktionsmenge der wichtigfien Erzeugniſſe der gewerblichen 
Induſtrie exgiebt. fih für die Jahre 1835, 1836, 1837, 1839 und 1840 
' aus ber folgenden Ueberſicht: 


N 
—R u | 10. 


Tuch..2 Ellen | 2069905 | 2154375 | 2440962 | 2516399 | 2438776 
balbaeroalite Wollen⸗ 
aaven 0 = | 488076 | 576531 606072 | 471920 
Baum. Zeuge 8044434 [13193817 |11096682 [14379735 | 15344001 
⸗ Strümpfe . : Dane 60396 | 92340 | 115129 | 101133 | 112014 
Leinwand . 5598574 | 6738934 | 2057132 | 754873 | 2093834 
rillich e0 0 0 62406 75454 — 163633 129834 
Zwillich2 80217 8113 — 41253 
Leder.. Stüd | 609224 | 424735 | 174459 | 401634 | 414752 
Darir . » 2... Mies | 99348 | 74006 | 86320 | 198306 152488 
Tafelglas . . : . Cr | 42850 | 3995 | 102888 | aısas |) Shod 
Kobisis . . . . Srdd — — — 207420 
Seidenwaaren — _ — _ 6000 
= andere für Suben — — — — 10000 


Bemerkungen. Das Produkt der Tuchmanufaktur Polens von 1840 
kann auf 12 bis 16 Millionen Gulden Werth berechnet werden. Die Pros 
duktion der Baummollenwaaren und des Glaſes für 1840 ift mit der frühes 
ren nicht zu vergleihen, als nad andern Motirungen aufgenommen. Die 
Seidenfabrikation ift für Polen ein neuer Induſtriezweig. 22 poln. Ellen 
= 19 preuß. Ellen. 


Die Bergwerkeproduftion des Königreichs Polen im Jahre 1839 war: 
Eifens&rze wurden gewonnen . . . . 169970 Kübel, 
Steintohlen - - - = 2 2 2 0. . 623100 Korzee, 
Same .- 2 2 2 2 2 0 80... 117600 Kübel, 


Hohes Eifen - » © © 2 0 0 0 0. 184160 Eentner, 
Eiferne Gußwaaren . . 7700 ⸗ 
Stab;Eifen, gewalztes und geſchmiedetes 80610 - 
Sn .. . 57580 s 
Snleh ee een 16660 
Eimbleh - : > 2 2 2 2 ne. 2712 s 
Sl .: 2 2 2 ern een 80000 + 


Zur 1840 und 1841 theilen wir folgenden offiziellen Bericht mit: 
Die neuen Bergmerksanlagen wurden im verfloffenen Jahre bedeutend 
gefördert. Die in Starochowice angelegten drei neuen Defen, Ende des 
Jahres in Thaͤtigkeit geſetzt, entfprechen vollkommen den Erwartungen. 
Das Pudlingswert in Michalow, weiches ungefähr 50000 Eentner Rob: 
eifen ausarbeiten wird, und eine ähnliche Anlage, mit einem Walzwerke 
zu Selpe auf ungefähr 60000 Ctr., find ebenfalls ſchon beendigt, fo daß in 
dem oͤſtlichen Bergwerksbezirk, zur Vollendung des allgemeinen Planes, nur 
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| 
das Pudiingswerk in Brody fehlt, welches inbeſſen noch während dei im | 
fenden Jahres in Betrich gefeht wird, und denn bad Walzwerk in Ries 
(ist, das aber erft im nächften Jahre nuͤtzlich werden kann. 

Im WMeſtborgwerksbezirk wurden bei ben Anlagen zu Nitvos bie kai: 
fihtigten Umänderungen bis zum laufenden Jahre ausgefeht, weit man balei 
die gegenwärtigen Räder in Wirbelräder oder Turbinen verändern will, and 
deshald die Werke nur in fo weit befchäftigt, als es in ihrem jebigem Zus 
ftande, unter Anwendung einiger leichten Verbefferungen, möglich wear. 3 
der Bankhuͤtte waren nur 2 Defen im Gange, da man bie jetzt ned mit 
die völlig entfprechende Welle der Anwendung von Steinkohlen zum Ink 
fhmelzen des Eiſens gefunden hat. Die Ergebniffe dabei waren indeſſen ia 
weitem beſſer als im vorhergegangenen Jahre, und in einigen Wochen gab dr 
orößere Ofen fhon 500 Er. Roheiſen. 

Das Publings: und das Walzwerk bei diefer Anlage find beendig, und 
im Stande, fobald man eine hinläugliche Anzahl gefchickter Acheitn ;u 
deren Beſetzung hat, alle Arten won Arbeiten zu liefern, in nichts ben mb 
ländifchen nachitehend. Die Maffinerie für Roheifen wird diefes Jahr is 
Thaͤtigkeit kommen. 

Roheifen wurde erhalten 216721 Centner, das heißt 11647 Genme 
mehr als 1840; Schmiedeeiſen aber 65170 Centner oder 72130 Etr. mehr 
als 1840. Für das laufende Jahr laͤßt fich eine weit größere Produktien 
erwarten. 

Die Anlagen zur Ausarbeitung des Eiſens entwicelten füch günfie. 
Die mechanifchen Werkftätten zu Bialagony waren fortwährend befchäftiet 
Das dort bei den Dampfmafchinen angelegte Walzwerk lieferte 6708 En. 
gutes Blech. Die Werkzengs-Fabrik in Suchedniow verfertigte eine große 
Maſſe Nägel, Ketten und andere dergleichen Arbeiten. 

Eine andere ähnliche, 100 Menſchen befchäftigen koͤnnende Anlage wird 
in Bobrz gemacht. Bei der neu angelegten Feilenfabrik bilden füch inlän: 
difche Arbeiter. Nicht weniger Hoffnung gewährt die angefangene Stahl: 
fabrifation, nach den in Berezow zur Verfertigung von Senſen gemachten 
Verſuchen. Der Guß der Artilleriemunition wurde immer volllommener und 
es wurden davon im Sjahre 1841 84296 Pud an die Militairbehörden ab 
gegeben. 

Weit mehr Schwierigkeiten waren bei der Zinfproduftion zu üÜberwis 
den, wegen des immer mehr fich zeigenden Mangels an Galmei, und dr 
immer größern Verarmung feiner Adern, welche im Baue find, fo daß deren 
jet geliefertes Salmei kaum 10 pCt. ausgiebt, anflatt man vor einigem 
Jahren davon 20 pCt. erhielt; daher, obgleich 400068 Kübel Galmei meh 
bearbeitet wurden, als vorhergegangenes Jahr, oder überhaupt 1243232 Kisd, 
fo wurden doch nur 56856 Etr., d. h. 488 Er. weniger Zink als 184, 
ausgeſchmolzen. Der in diefem Jahr für den Zink erhaltene Preis erſetzte 
einigermaßen den Verluſt; aber wegen dieſer hohen Preife waren Zink 
bieche weniger geſucht, fo daß, anftatt 1840 davon 23000 Eir., dies Sek 
nur 12783 Ctr. ausgewalzt wurben. 
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Die Arbeiten, um fräftigere und reichere Galmeiadern zn entdeden, 
suurden ohne Unterbrechung fortgeſetzt. Mit Huͤlfe einen Dummpfmafchine 
von 40 Pferdekräften, in Zychica aufgeftelle, wurde der Schacht um 15 
Lachtern vertieft und in Kurzem wird man zu den niebrigerm abgebanten 
Balmelfeldern gelangen. 

In den Steinkohlenwerten find bedeutende Fortfchritte gemacht wer; 
den. Zur Anstrodnung ded Werkes Reden in Dozbrowo wurde eine Dampfs 
mafchine von 40 Pferdeträften aufgeftelt und die Aufftellung einer Huͤlfs⸗ 
mafchine von 20 Pferbekräften begonnen. Dean durchbrach im Helfen einen 
Sang von 24 Lachtern zwifchen dem Haupt: und ſtaͤrkſten Schadt, und der 
Bau einer Dampfmaſchine zu 38 Pferbefräften, behufs der Heraushebung 
\der Kohlen, wurde betraͤchtlich gefoͤrdert. 

In dem Werke Zaver tiefte man, durch Aufftelung einer Dampfs 
! mafchine von 40 Pferdekräften, den Hauptſchacht bedeutend aus. Bei dem 
Kohlenwerke in Niwce wurde mit derfelben Energie gearbeitet und bei dem 
| Stollen Eecilie ein elliptiſches Gewölbe von 375 Lachtern beendigt, der Bau 
| der Dampfmafchine zur Ausſchoͤpfung des Waſſers beträchtlich gefürdert, 
ein unterirdifcher Sarg von 250 Lachtern eingerichtet und viele andere wich⸗ 
tige Arbeiten audgeführt. 

Zum erften Mate zeigte fih in dem erwähnten Sjahre, bei dem polnts 
ſchen Bergbau, in den Kohlenwerken und befonders in dem von Felix, der 
Fall von verdorbener Luft, wodurch drei Bergleute das Leben verloren, und 
| nur dem eifrigen Bemühen der Beamten ift es zuzufchreiben, daß zehn und 
| einige Arbeiter gerettet wurden, weiche fchon ohne Bemußtfein waren. 
| Die Kohlenwerke lieferten im Jahre 1841 947462 Korzec Steinkohlen; 
. dies iſt ſoviel, als hauprfächlich die Anlagen brauchten. 

Eine Nachfuhung von feuerfetem Thon wurde angeorbnet, da deſſen 

Drangel ſich fehr fühlbar macht. 
| Die Salzproduftion in Cichocinek wurde bis auf 106588 Ctr. gebracht 
ı oder 17888 Ere. höher als 1848, and um noch einmat fo ſtatk als 1838. 
; Zur genauern Kenntniß von Quellen in weiterer Tiefe find Bohrungen ans . 
ı geordnet, welche oben 18 Zoll Durchmeſſer haben und bis zu einer Tiefe 
; von 750 Fuß geführt wurden. Da fie, anflatt Iprocentige, Asprocentige 
Sole Kiefern, welche ſchon in diefem Jahre zum Gebrauch kommt, fo mer: 
den in Kurzem füch die darauf gewandten Koften bezahlen. 
Die gefammte Einrihtung des Bergbaus ift der Bank anvertraut. 
Zwei Induſtriezweige find noch zu erwähnen, welche als Monopole der 
Regierung betrieben werden: 
Salzverfauf. Der Ertrag deffelben belief fih im Jahre 1834 auf 
17,05000 Sulden, und betrug in den folgenden Sjahren: 
1835 — 18,5440060 Gulden, 
1836 — 185857000 ⸗ 
1837 — 18,62000 ⸗- 
1838 — 8,15300 s; 
1839 — 19,557000 + 
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In den legten 2 Jahren befanden fi unter bem im Königreiche wm 
kauften Quantum von 1,468445 Centnern Sat, 140000 Centner aus da 
Zecho zinſchen Salinen, weiches, laut den im Jahr 1829 von der Regierum 
abgefchioffenen Kontraften, aus Defterreich geliefert wird. 

Tabaksverkauf. Die Einnahme hiervon belief ſich 1834 auf 2,46700 
und 1839 auf 2,725508 Gulden. Der Tabaksverkauf if, mit dem Fintrin 
des Termine, abermals verpachtet worden, und zwar auf wortheilbafen 
Weiſe, fo daß daraus beim Lande eine reine jährliche Einnahme won 3,6000 
Gulden erwächlt, ohne die mögliche Erhöhung in Betracht zu ziehes, wie 
dies in dem neuen Kontrakt angegeben worden. Zur Ermunterung des in 
ländifhen Tabaksbaues ift die Bedingung im Kontrakt feſtgeſetzt werte, 
jährlich nicht weniger als 26000 Ctr. inlänbdifcher Tabaksblaͤtter zu Fanfen 


Beftand der Souvernements:Städte im Königreiche Polen 
im Sabre 1842: 


Elnwohner. Bauſer. Schulen. Fobriken. 
Warſchau... . 140471 3026 84 48 
Ludz (8. Mafomin) 19999 711 2 77 
Lublin... 14322 688 13 44 
Kid . » 0.1208 - 4% 9 83 
Mod . 2... 11556 497 10 10 
Auguflomo . . . . 7321 155 5 _ 
Seile . 2»... 6471 406 1 5 
Radom -. » x... 65845 295 : 7 
Stile ... 4377 374 — 


Die obenſtehenden Staͤdte ſind bekanntlich ſinmelig Hauptorte ihrer 
Gouvernements, mit Ausnahme von Ludz, welches wegen ſeiner zahlreiche 
Bevoͤlkerung hier aufgenommen worden. 


Bon den Mitteln, durch welche die Regierung geſucht bat 
Landwirthſchaft, Gewerbthätigkeit und Verkehr zu fördern, 
heben wir hervor: 

1, Die Öffentlihen Ausftellungen von Produftionen der National: Zw 
duftrie, welche bisher in den Jahren 1818, 1828 und 1341 ſtatt ge 
funden haben, und alle 4 jahre wiederholt werden follen. 

2, Die Verbeilerung der Verbindungswege. Im jahre 1834 wear bie 
Länge der ganz ausgebauten großen Wege 1475 Werſte (209 pıraf. 
Metten), im Jahre 1839 aber 1978 Werfte (280 Meilen), weiche einen 
Verwaltungss und Unterhaltungsaufwand von 2,000000 pofn. SI. 
erforderten. . 

3. Die Bank. Die Hauptleiftungen derfelben in den Jahren 1835 bit 
1839 beftanden in Folgendem: 

a. Da die vor der Bildung bes Königreichs Polen entſtanden⸗ 
Staatsſchuld noch nicht ganz liquidire ift, fo bat die Dank, 
in Folge ihres Reglemente, den Ankauf von Scheinen der Em 


Ir 


461 





tral⸗Liquidations:Kommiſſion fortgefeßt; in Bezug auf die Tits 
gung der neuen Schuld hat fie, nach den Vorfchriften der Ber; 
waltungs:Kommiffion der Finanzen, für die von dem Staats⸗ 
fchage hergegebenen Summen, den Auflauf der Obligationen 
fortgefeßt. 

b. Die in Umlauf gefegten Bank; Affignationen haben das Grund; 

Kapital der Bank von 42,000000 Gulden nie überftiegen. 

Sn Betreff des Ankaufs und Verkaufs von Wechfeln und 

Staatspapieren, fowol der inländifchen als ausländifchen , belief 

fi) der Umſatz der Bank im Sabre 1839 auf 64,000000 Guld. 

d. An deponirten Geldern in der Bank, mit Einrichtung beftimms 
ter Prozente, famen im Sjahre 1889: 157,261000 Gulden ein. 
Der Umfab von den auf einige Zeit zur Verfügung der Bank 
geftellten Summen belief fich auf 235,743000 Gulden. 

e. Die Verwendungen für kommerzielle und andere Unternehmuns 
gen zur Beförderung der Induſtrie und des Handels beliefen . 
fih auf 10 Millionen Gulden. 


c 


Aus dem Reinertrag der Bank in allen diefen Operationen kamen an 


den Schatz des Königreichs: 
1835 — 3,760000 Sulden, 
1836 — 4,066000 ⸗ 
1837 — 4,106000 ⸗ 
1838 — 4,0800 ⸗ 
1839 — 3,61100 ⸗ 


4. Den Kredit: Verein. Derfelbe ift durch den Ukas vom 9. April 1838 


autorifirt worden, nach beftimmten Grundſaͤtzen Vorfchäffe zu ertheilen, 
ohne jedoch das Fundamentalgefeb des Vereins vom Jahre 1825 zu 
verlegen. Im Jahre 1839 betrug die Geſammtſumme der Vorfchäffe, 
fowol der früheren, als der in Folge des erwähnten Ukas erfolgten, 
259,578900. Da aber in diefem Jahre durch Abzahlung von Kapis 
taten 10,192700 Gulden einfamen, fo cirkuliten gegenwärtig noch 
249,386200 Sulden. Der durch Erfahrung erwieſene wichtige und 
wefentlihe Nutzen diefes Vereins ift für das Land wohlthaͤtig geweſen. 
Die firenge Erfüllung des Reglements und der dem Verein ertheilten 
Vorfhriften haben den Kredit dieſes Vereins fowol im Känigreiche, 
wie außerhalb defjelben begründet. Da die Kreditfcheine durch die 
dei der Geſellſchaft verpfändeten Güter gefichert find, fo kourſiren 
fefbige faft zu ihrem Nennmwerthe. 


5. Die VBerbefferungen beim Poftwefen. 

6. Die Beförderung der Dampfichifffahre auf der Weichſel. 

7. Die begonnenen Eifenbahnbauten. 

8. Die Sorge für den öffentlichen Unterrihe. In dieſer Beziehung 
theilen wir nachftehende offizielle Weberficht mit: 
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Zahl der Schulen, Lehrer und Zöglinge im Königreiche Polen 
für 1840 und 1841. 


Oeffentliche Lehranſtalten. 


Belrks, Handwer 
In den Gymmaften. * Au * Lehrauflalten. 


Gonvernements: 
—2— su | 1800 | a8 


Mafowien . 2 
Kt ...1 > 






Slr0 m mund mem | 19 


1 
1 
2 
1 
1 
2 


In Allem1 033 | 1036 | 188 
cn den Spegtalfchulen 





Anmerkung. Im Jahre 1841 iſt die Geſammtzahl der Lehrer um 
Auffeher, ſowol in den Öffentlichen tie in den Privatichranftalten angege 
ben, für das Jahr 1840 aber wurden letztere befonders aufgeführt. 


le und VBerkehrö-VBer des © 
k. Induſtrie ee böltuiffe roßfürken 


L Im Allgemeinen. 






Bemerlungen. 






Die —— — — find 
826 bis 1836 auf jährlich durch⸗ 
nittlich 56000 Sri angegeben. 


1826 | 5681431 

1827 | 4280776 Die gefammte er mar ar Im 

= — * 
vera ſie 

1830 1 6180738 1687: 6 328 Suse un 

1831 1 5019981 

1833 | 7209735 > Tarifiäpe Gi 

1833 | 7369577 Surifden, auf ya Sex ie jeden 

1834 | 8144299 Ban! and und dem di 

1835 — ſteht eine —X 

1836 | 8612952 | 8055582 


1837 111744737 
8502035 


*) Außerdem 356 Ehrenfuratoren in den Elementarfchul I ga Be 
a eneber Ami —* in ——— beläuft fi 2 a er 
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Der Bo der voichtigfken Artikel war: 
a. Bei der Einfuhr. 


*‘ 





1836. 1837. 1838. 
Aubel. Rubel. Mubel. 
Seteeide - >» © : » 2860150 6,709998 3,272598 
®dl -» © 2 2.0 0. . 1.109210 1,406250 1,491097 
Eifen, Eifens u. Sen hlwatren 848870 956840 932551 
Sabal . » 2... 677870 524000 372184 
- . Bärbefioffe >. 2.219115 254000 260528 
Sie - - 0... 16815 285000 128085 
Zucker........ 247435 228840 143646 
Fruͤchte und Gewürze 16ss 90 165685 166113 
Bit. . .» 2... 10930 90000 105900 
Rıfle - » 2 200. 98110 84600 72188 
Arrak und Rum . . .» » 26085 10800 — 
Seidene Zeuge. 11730 11800 
Daumm. > Fa 13425 — 
Belme 5 35226 97200 105856 
Reinme 5 0. 34108 72715 
b, Bei der Ausfuhr. 
Holzwaaen » : ©. . 1,957662 2,535710 3,175656 
Pottafche . - - . 572892 474000 462198 
Theer .. 1071462 1342526 1,460712 
Dh > ee... 141580 105600 74376 
- Hanfs and andere Dele . . 40600 —— — 
Pelzwerte. 11120 44500 25749 
Lebendes Vieh . . . 62985 66200 89561 
Fleiſch .. 179293 402660 171593 
Leder und gederarbeiten . 27650 21720 21992 
Mole». - - . .. . 24470 41400 40199 
Butterr4473650 6403%0 808650 
2 2 een ne 539600 273285 79963 
Sch . . er. 72016 22885 42096 
Fiſche . - ee 26T 245000 296821 
Beberarbeiten: 
von Baumwolle . . . 13906 20120 
⸗Flachs md Hanf . 81017 1078500 154807 
‚ Wele . . . . 3919 , 42215 
Strümfe -. » .» » . 45520 23540 21295 
Getreide ee. 40400 3560 6582146 
Saqleßpulver ee. — 606100 500100 


In oͤkonomiſcher und inbußxieller Hinſicht (heißt es in der Schrift: 
Finnlaͤnds Gegenwart und Zukunft, Stockholm 1842) bat Finnland unbes 
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zweifelt große Bortfchritte gemacht. Der Aderbau ift in ſtarker Zunahım, 
und vor Allem haben die Urbarmachungen der Moräfte ein ganz neues um 
foft unermeßliches Feld für ein zukünftiges Gedeihen eröffnet. Die Geſeß 
fchaft, welche fich vereinigt hat, diefelben zu betreiben, verdient zu gleiche 
Zeit die Achtung und Dankbarkeit ihrer Mitbürger; denn bas wahre Ge 
deihen eines Landes, das feiner geographiichen Lage nach von dem Weib 
bandel getrennt ift, wird vorzüglich durch das, was man der Erbe abgewminmt, 
befördert. Die genannten Urbarmahungen haben und werden, tim Sale fr 
mit Betriebſamkeit und Stück fortgefeht werden, in den alten Gemeinden 
kleine nene Kirchſpiele entſtehen laſſen; fle geben zu einem Neubau uf is 





jet unbekannten Woräften in volltommen bekannten Gegenden Gelegenheit. 


Hier finder eine Art amerikanifcher Landeroberungen fiatt; die Zurkdeo 
drängten find aber nur Bären und Wölfe — Bon den im Jahr 155 
zum DBauernftande gehörigen 1,219568 Perfonen waren 59LLIOA minmichen 
und 628467 weiblichen Geſchlechts. Nach den Berichten des Genersbsa: 
verneurs beträgt die jährliche Durchſchnitts Ausſaat 260867 Tonnen (1 Tonne 
23 bis 3 Scheffel preuß.) an Moggen, die Erndte 1,610708 Tonuen, die 
das 6te bis Tte Korn; die Durchfchnittserndte von Gerſte 741271 Toumen, 
von Hafer 708530 Tonnen, von Weitzen 22392 Tonnen, von Buchweitzen 
15405 Tonnen. 

Das Treiben des Bergbaues hat vielleicht noch größere Fortſchritte ge 
made. Es ift bekannt, dag die Maßoͤfen und Stangeneifenwerfe währe) 
fchiwebifcher Regierung und noch viel fpäter ſchwediſches Erz geblafen oder 
ſchwediſches Eifen verfhmiedet haben. Durch eifrige Forſchungen ſind eigene 
Eiſeworraͤthe entdeckt, und wiewol Finnland bis jeßt fremder Fabrikate wicht 
hat entbehren können, fo dat man doch gefunden, daß das Land mid is 
dem Grade aller Vortheile beraubt fei, wie man bis jetzt vermucher het 
Im Jahr 1835 gab es 25 KEifenbergwerke und zwar fat ausſchließlich is 
Nyland und im füdöftlichen Theile des eigentlichen Finnlands; auch waren 
15 Hohoͤfen und 21 Eifenhämmer vorhanden. Kupfergruben fannte man 
damals nur 3, und eine Zinngrube im Kirchfptele Imbilax. 

Auf ähnliche Weife verhält es ſich ungefähr mit den Fabriken; fie de 
ben fi von einem Nichte zu einem Etwas erhoben. Der erfle Schritt ir 
neuen Erwerbszweigen ift der größte, denn er tft immer am ſchwierigſten 
Iſt die Bahn einmal gebrochen, und zwar mit Gluͤck, fo finden füch dab 
Nachfolger. Auch die Betreibung dee Dampfichifffahre ift dort new; fie hat 


aber die verhältnifmäßig größten Fortfchritte gemacht. Als Urſachen, melde 


dem Yortgange des finnifhen Kunftfleißes Kinderniffe in den Weg legen, 
find in einem von der Regierung im Jahr 1836 erftatteten Berichte ber 
zeichnet: der Mangel an binlänglichen Kapitalien, die zollfeeie Einfuhr Ruf 
ſiſcher Fabrikate, role auch der niedrige Zoll, welcher auf die Einfuhr ſchwe⸗ 
difcher Induſtriezweige gelegt worden, und endlich der Umſtand, daß bie 
finnifhen Produktionen ſich noch nicht mit denen anderer Länder meſſe 
koͤnnen, und daher das Beduͤrfniß fremder Einfuhr noch nicht aufgehoͤrt 
bat. Auf Abhuͤlfe des Mangels an Kapitalien ift die Regierung durch einen 
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Anſchlag von 100088 Rubeln, welcher, unter Benennung eines Danufafturs 
teihefonds, zur Unterſtutzung von Manufakturiſten gegen Eriegung von nur 
pCt. Zinfen ausgeliehen werden foll, bedacht geroefeh. Um Manufafturs 
lagen zu ‚befördern, iſt auch bereits 1821 die Stade Tammerfors für eine 
Freiſtadt erklärt, wo es ſowol ins als auslaͤndiſchen Dianufakturiften, Fabri⸗ 
'anten und Handwerkern jeder Art geftattet worden, befreit von allen Ab: 
yaben zur Krone, und ohne allen Zunftzwang, fi niederjulaffen, die noͤthi⸗ 
ven Nudimaterien und Maſchinerien zollfrei einzuführen, und ihre Erzeug⸗ 
riſſe unbeſchraͤnkt Aberall im Lande zu verkaufen. Endlich ift durch eine 
Berordnung von 1835 zur Beförderung beſſerer technifcher Bildung die Er: 
stchtung eines technolegifchen Inſtituts in Helſingfors anbefohlen, und einer 
Manufatturs Direktion die nähere Leltung des Fabrikweſens im Lande an; 
vertraut worden. u 

Die bedeutendfte Schwierigkeit, welche fi der finnifhen Produktion 
entgegenftellt, ift der Verkauf der Waaren ber Landleute. Ein Blick auf die 
Karte zeigt, daß die ſchwediſche Küfte der leichteſte Abſatzplatz wäre, vote 
denn auch allgemein anerkannt tft, daB Stoholm für den Verkauf derſelben 
den ficherfien Ort ausmacht. Allein es ift natürlich, daß fih Schweden von 
der Abhängigkeit eines ausländifchen Verkehrs zu befreien ſucht, um nicht 
in Berlegenheit zu gerathen im Augenblick eines möglichen Bruces und . 
einer fonft geftörten Gemeinſchaft, und um zugleih die einheimifche Fahri—⸗ 
kation zu ermuntern. Es hat daher nach und nad die Einfuhrs und Zoll: 
freiheit beſchraͤnkt, welche dis jeßt den Finnen zuerkannt war, und bee 1838 
abgefchloflene Handelstraftat giebt einen neuch Beweis, daß fich diefer Grund⸗ 
faß immer mehr geltend macht. Die Unkoften und Ausgaben für.die nach 
Schweden ausgefhifften Waaren belaufen fih bald fo hoch, dag der Ge 
winn ihres Auftaufes in Finnland unbedeutend if. Ihr Preis muß alfo 
von dem Einkäufer ununterbrochen niedergedruͤckt werden, fo daß bie Pros 
duktion endlich fehr wenig fohnend if. Trifft dies ein, fo wird die er⸗ 
wachende Induftrie fhon in der Wiege erſtickt. Es ift daher von der größ: 
ten Wichtigkeit, daß neue Ausſchiffungsplaͤtze angewieſen werden, und die 
Hoffnung, welche im Weften untergegangen ift, muß in dieſem alle im 
Oſten ſich röthen. 


Tabelle über den Beſtand der Gouvernements⸗Staͤdte im 


Stroßfürftencehum Zinniand 1842, 


eh Häufer. Cuten. Fabriken. 


Abo.. 136050 1053 7 8 
Helſingfors 12725 565 18 17 
Uleaborg . 4577 352 
Wyborg . - 4024 595 
Waſa ... 2969 382 
Tawafthus . 2171 131 
Kup . -» 2141 245 
St. Michel . 195 17 


. 
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IL Mit dem eigentiihen Rußland. 








Bemertunugen. 


Die Einfubr aus 





1834 Rußland if biernach 
1835 fa ſtationdr geblie- 
1836 ben, die Ausfubr da⸗ 
1837 bin dagegen feit den 
1838 lebten zgebn Fahren, 
1830 nachdem fie ſtarke Ab⸗ 
1840 nahme erfahren hatte, 
1841 langfam gefllegen. 


Das für Finnland fo ungänftige Verhaͤltniß zwiſchen Auss und Ente 
zeigt fich doch weniger bedeutend, wenn man bedenkt, daß ein grefer rl 
des meiftens aus Rußland eingeführten Setreides zur Verforgung dei A 
ſiſchen im Lande ſtehenden Militairs beſtimmt if, und daß auch amber: fi 
das Ruſſiſche Militair eingeführte Bedürfniffe in der Importfumme mi 
griffen find, alfo weder mit finnifchen Kapitatien gekauft, noch überhaupt a 
Deduͤrfniß der feßhaften Bewohner des Landes waren. Auch ift trotz di 
ungünftigen Handelsverhättnifies der finnifche Handel im Steigen, weidd 
die vermehrte Anzahl der Sandelsfahrzeuge beweiſt. Im Fahr 15 6 
trug die Anzahl derfelben 250 mit einem Raumgehalt von 17066 Lak, I 
Laft zu 12 Tonnen berechnet, und einer Befagung von 206 Mann; 13 
war aber die Anzahl der Fahrzeuge auf 365 von 29159 Laft mit 3559 Res 
Beſatzung geftiegen; 1837 betrug der Raumgehalt fämmtlicher innifchen Fa 
zeuge 31246 Laſt. Außerdem gab es eine bedeutende Anzahl Eleinerer 
zeuge, welche theils die Kuͤſten Finnlands beſchifften, theils nach Kup 
"und Schweden fegelten. Die Vermehrung des Handels bezeugt aud d 
in den leßten Jahren bedeutend gewachlene Waarenumſatz. Zur Befoͤrh 
rung der inneren Kommunikation tragen die neuerdings eingerichteten Damp 
fchiffe viel bei. Um den Kandel zu beleben, iſt durch eine Eaiferliche Te 
ordnung von 1830 allen Landesbewohnern geftattet worden, Erporthesk 
nach allen ins und ausländifhen Handelsorten der Dftfee zu treiben. Zu 
Erleichterung des Handels mit Rußland find finnifche Handelsagenten I 
St. Petersburg, Reval und Riga angeftelle. Gehe zu wünfchen iſt ab 
noch eine durchgreifende Verbeſſerung der GeldsBerhältniffe, indem U 
jegige Konkurrenz von gemünztem und Papiergelde, von Ruſſiſchen us 
ſchwediſchen Drünzen viele Nachtheile erzeugt. 













| 
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IL Mit Schweben. 





Werth in Reichsbankthlrn. 
von 161], Ger. 






Einfuhr. Ausfuhr, 





| Cholerazeit.) 


Hieraus ergiebt fi, daß der Werth der von Finnland nah Schweden 
geführten Waaren im Jahr 1840 etwa 24 pCt. geringer war, als im Jahr 
1839. Sn diefer Einfuhr find die fchwedifchen Schiffe für 201270 Mebthir. 
oder circa 194 pCt. betheiligt geweſen, die finnlänbifchen für 843480 Rsbthlr. 


‚ oder circa 804 pCt., und andere fremde Schiffe für 1710 Rsbthlr. oder 
pCt. Die Einfuhr zu Lande erreichte nur den Werth von 630 Rsbthlrn. 


oder I pCt. des Sanzen. Während die Einfuhr ans Finnland abgenommen 
hatte, war die Ausfuhr dahin um 54 pCt. flärker als 1839 und erlangte den 
Werth von 632850 Rsbthir. Wie bei der Einfuhr, fo auch bier, find die 
finnländifhen Schiffe am thätigften gewefen; denn, während bie ſchwediſchen 
Schiffe nur für 136200 Rsbthlr. Waaren ausführten (21; pCt. des gans 
zen Werth), belief fi der Werth der auf finnländifhen Schiffen ausge: 
führten auf 490660 Rsbthlir. (781% pCt), und der auf anderen fremden 
Fahrzeugen erportirten auf 620 Rsbthlr. (1 pCt.). Der Werth der Aus; 
fuhr zu Sande war 5470 Rsbthlr. oder circa +4 pCt. des Ganzen. | 


Folgende Artikel waren im Jahr 1840, wie in den 4 vorhergehenden, 


| die bebeutendften in der Eins und Ausfuhr Finnlands: 


Etufuhr: 
1840. 1839. 1838. 1837. 1836. 


Butter 2 = 2. STBIA 106029 111648 62367 78903 Lispfb., 


Hogan. » » . 22854 2089 263 2018 1725 Tonnen, 
Brennhol -. - . 21118 28779 MAl5 2846 28637 Faden, 


Bänte . 2. . 655384 16771 109850 368200 573884 Deb., 
Talg.... 1997 128005 15982 24682 26398 Lispfd., 
Saljfleifh . - » 349 361 3355 3742 3169 Käffer, 
Hanf . 6 467 372 MI 441 Ociffpfd., 


Thran und Spk 15799 12805 13653 2631 17733 Kannen. 
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Ausfuhr: 
1840. 1839. 1838. 1837. 1836. 

Eifen: Robeifen . 7377 7604 10836 74866 920 Schifirfe. 
Sußeifen zu 
Maſchinen für 606 10 22623 3292 22554 Nebebir., 
in Stangen 8316 60800 626 4525 2609 Schiff, 
Bolzeneiſen 1574 1564 1141 1198 1727 : 
Nigel. . 3001 347 230 2448 1606 j 


Eifenfchrot 1520 38 3233 1485 5 s 

verarbeitete 658 496 386 412 433 ; 
Stahl . -» ... 625 430 340 314 393 s 
zabat . -» . » 7925 63500 96759 91635 114175 De., 
Bücher für . . 10615 14860 12974 19701 36706 Reschke., 
MWeisenmehl -» -» 55 99 2680 13769 20663 Lispf., 
Ron ... 417 — 2 879 947 Toms. 


Schifffabre zwifhen Schweden und Finnland. 


Angelommen waren in den Jahren: 
Schwediſche Schiffe Finnlaͤndiſche Schiffe. 
1840 294 von 073 Lak, 443 von 18367 Left, 
18539 9 : 768 > 57 : 2918 > 
Nah Finnland gefegelt: 
’ Schwediſche Schiffe Finnlaͤndiſche Schiffe 
1840 92 von 8085 Tal, 445 von 19357 Laſt, 
1839 100 + 765 + 54 ss 239397 + 
Durd einen am 26ſten Aprit 18383 zwifchen dem Kaiſer von Rupie 
einerſeits und dem König von Schweden und Norwegen anbererfeits abge 
ſchloſſenen Handelsvertrag find alle fpezielle Beſtimmungen und Ausnajas 
in Beziehung auf den Handel von Schweden mit Fianland aufgehoben, we 
durch dieſer Vertrag von früheren Handels: Konventionen wefentlich ab 
weiche. Die Ausnahmen in Betreff des finnifhen Handels bören nal 
mit dem Jahr 1844 auf, während der Vertrag felbk, wenn feine neue 
Unterhandiungen angefnüpft, werden, in Kraft bleibt. Der finnifche Haude 
mit Schweden, weicher auch nad ber Abtretung des Fuͤrſtenthums no& 
immer getiffermaßen als ein Binnenhandel angefehen wurde, iſt bemmah 
in Beziehung auf Zolls und andere Abgaben dem Kandel mit anderen fraw 
den Ländern gleichgeſtellt. In Zolge des im Jahr 1809 zu Sredbritshams 
abgefchloffenen Sriedensvertrages konnten naͤmlich alle finnifhen Prodekt 
und Manufatturen nad) ber Landzolls Tare von 1779 in Schweden einge 
führt werden, welches Verhaͤltniß bie Ende 1817 fortwährte. In Biefem 
Jahr kam eine Konvention zu Stande, welche aber erk 1818 in Kraft trat, 
und wodurch die Zoflabgabe von finnifhen Waaren im Ganzen auf die Hätft 
des im Solltarif für ausländifhe Waaren feftgefepten Belaufs angeſetzt, zu 
für gewiſſe, in einen befonderen Tarif aufgenommene Artikel höhere Abgaben 
beftimmt wurden, weldye feitbem durch bie Konventionen von 1828, 1884 
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und 1838 neue ®rhöhungen erlitten haben. Es find dies vorzugsweife Vik⸗ 
tualien, die auch noch in der neuften Konvention eine Bevorzugung erfahren 
haben. Ein Vorzug Finnlands in diefer Beziehung geht aus dem leichteren 
Transport nah Stockholm hervor; bei der feitdem eingetretenen Dampf: 
ſchifffahrts Kommunikation zwiſchen den einzelnen Punkten Schwedens ſteht 
jedoch zu erwarten, daß man der finnifchen Biktualten binnen einigen Jah⸗ 
ren wird entbehren koͤnnen. Mit diefer Ausnahme find alle Abrigen finnifchen 
Waaren einem allgemeinen Zoftarif unterworfen, und betrifft demnach das 
Einfuhrverbot gewiffer Gegenftände auch den finnifchen Einfuhrhandel, wäh: 
rend folche Gegenſtaͤnde früher aus Finnland gegen 10 pCt. ad valorem 
eingeführt werden Eonnten. Die Abgabenfreiheit gewiffer finnifher Waaren 
Hört gänzlich auf; eben fo die Beſtimmung, wonach finnifches Getreide unter 


gewiſſen Umſtaͤnden gegen halben Zoll eingeführt werden durfte. Der neue 


Traktat if vom 1. September 1838 an auf 10 Jahre gültig, und foll dann 
als verlängert angefehen werben, wenn von den Eontrahirenden Partheien 
nicht das Gegentheil ausgefprochen wird. 


Die zu diefem Vertrage gehörenden Tarife enthalten folgende Säge, 
welche bedeutend höher, als die früheren entiprehenden ſtud: 
1) Einfuhr: Abgaben für fchmedifhe Erzeugniffe in Finnland feit dem 
1. Sanuar 1842: 


Re. Kop. Silb 
Stahl, von 100 Rbl. Silb. Werth. 5 — 
Alaun — Tonne..... — 3 
Biere, von 100 Abl. Oilb. Werth . 6 — 
Weitzenmehl — 1 Lispfund . . . — 8 
Stangeneiſen, von 100 Rol. Silb. Werth 8 — 
Porzellan, Fayence, desgl. 15 — 
Zucker in Brodten, desgl. 2 — 
Rauchtabak — Lispfund.... ... 188 
Schnupftabak ¶.... .. 2 2 
Leinengewebe — die Elle . . — 5 
Baumwollengewebe, von 100 Abi. Si. Werrh 8 — 
Wollengewebe, desgl. 8 — 
Vitriol — 1 Lispfund. — 12 


2) Einfuhr-Abgaben fuͤr finniſche Erzeugniſſe in Schweden feit dem 
1. Sjanuar 1842: 
Bankihlr. Schiu. 


Ochſen — das Haupt - - » . » 
Kühe — desgl. ... 
Kälber — desgi. 


Hammel — desgl. na 
Schweine — desgl. ne. 
Dferde — desgl. ven. 
Butter — 1 iispfund . . » 


lol won 


ıııııı1ı32 


8188511 
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. SH. BL 
Brennholz — Haufen von 4 Ellen Länge, 

3 Ellen Höhe und 14 Ein fe. — 18 — 
Sam — bie Tonne . 2»... . 1 38 — 
Heebeleinen — die Elle.... — 1 — 
Flachſsleinen — desgll...... — 1 6 
Segeltuch — desgl.... — 4 — 
Schiffe — von 100 Bankthaler Werih 6 — — 
Glas, Glaswaaren — desgl. 15 — — 
Salzfleifch — die Tome . ». ... 3 32 — 


Eine Angelegenheit von großem Intereſſe für die Kuͤſtenfahrt iR de 
Frage wegen Erneuerung des abgelaufenen Traktars mit Rußland über das 
echt der Finnen zur Kuͤſtenfahrt zwifchen fehwedifchen Häfen, weides 
bisher zugeftanden gewefen und infoweit von Vortheil für den Berker ik, 
ald es die Frachten niedrig erhalten har; ſchaͤdlich jedoch für die ſchwediſchen 
Küftenfahrer, und inſoweit ungerecht, als ſchwediſche Schiffe nicht das eur 
fprechende Recht zur Kuͤſtenfahrt zwifchen finnifchen Häfen haben. Auch bet 
in Folge diefes Traktats der Schiffbau in den ſchwediſchen Scheeren fer 
abgenommen. Eine weitere Ungerechtigkeit gegen die fchmedifchen Küftes 
fahrer entfteht daraus, daß der betriebfame Finne in Folge diefes Traktats 
in einem fhwedifhen Hafen Ladung nach dem Auslande einnehmen kam, 
was dagegen den Schweden felbft im Kleinen verwehrt tft, weil zu eine 
Berechtigung für fie, ein Schiff zur ausländifchen Fahrt zu führen, die Se 
winnung eines Staatsbürgerrechts erfordert wird. 

& Po Handel Zinnlands mit Stockholm hatte im Jahr 1833 einen 
erth: 
bei der Einfuhr nach Finnland von 1,204744 Rsbthirn., 
ss Ausfuhr s Gtodhoim » 1,3770865 ⸗ 
Im Jahr 1840 empfing das Großfuͤrſtenthum von Stockholm 
für 598716 Rsbthlr., 
und fandte dorthin s 854715 » Waaren. 
Im Jahr 1841 betrug der Werth 
der Einfuhr von Stockholm nach Finnland 2,197310 Rebthir., 
dagegen die Ausfuhren d. Großfuͤrſtenthums 
Einnland nah Stodhom . . » . » 1,00867 1 ⸗ 
zieht man aber von erſterer SGumme das Gold, Silber und Kupfer, weiches 
theils gemuͤnzt, theild in Barren ausgeführte wurde, und zufammen 1,525915 
Rsbthlr. beträgt, ab, fo bleibt für die Waaren:Einfuhr nur 671395 Rsbthlr., 
mithin ein Unterſchied zum Vortheil Finnlands von 337276 Rsbthirn. Was 
die Waaren betrifft, weiche Finnland im Jahr 1841 von Stodholm bezogen 
und dahin verſchifft Hat, fo find fie denen der früheren jahre im Weſent⸗ 
lichen gleih. Eingeführe find in Finnland im Jahr 1841 namentlich: 
Sefalzene Eifhe - -» -» » für 76397 Robthlr., 
Lebendige 5 er. 3 TO + 
Rohe Haͤute .... 18608045 ⸗ 
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Salzfleiſch ... fuͤr 83510 Rsbthlr., 
Butter > 0 0 0 1 278988 
Talg..637433 5 
Drennbo . . . 5: 1656 5 
Mattın -. . .» . ) 103 5; 
N 1]: \ 7 ... 348 5; 
Speck . 6 23716 s 
Meuben. -. . . » s 1045 ; 
Slaswaaren .» . . .. 5 144 5; 
Sf. » 2 0 — 4680 + 
Hopfen 20er... 3. 18510 ⸗ 
.. 4518 ⸗ 


Schiffsgerähe . . . ; 
Leinoͤl oo. ! 
Sefalzene Zungen . ⸗ 
Pelzwaaren.— 
Roggen. 88118 
er dl 

‚ Sifhehtan . - .» .. s 
Wole . 2: 20.0 

Leinwand . . s 31325 
Die bedeutendften Ausfuhes Actitel Finnlandse nah Stodholm waren 
1841: 


pr, 
5 
wu 

m nn u nn 1 1 0 mm 


Zuder -» 2 2 0... für 4004 Rsbthlr., 


Dottr 22.0. 20527 
Stangeneifen .. . 123524 
Dattenefin . . . 26466 
Nagel .» 2 2. - 69683 


Stil -» » 2 2 2.2. 25249 
Papier jeder Art. . 20931 
Tb . 2... 45890 
Diverfe andere Baaren . .. 33114 
Finnland treibt ferner einen ſehr wichtigen Verkehr mit Luͤbeck. Es 
empfaͤngt von dort namentlich Wein und ſonſtige Spirituoſen, auch Getreide 
in Jahren des Mangels, z. B. 
1835 . . . 1000 Laſt, 
1836 .. . 70 ⸗ 
1837... 40 ⸗ 


nm n.- mn u m nn un 10 u 


8 
3 
5 
et 
Brudeffn - -» © 2 2.3. 31988 
8 
$ 
$ 
8 


faft ausſchließlich Roggen. 
Ungleich wichtiger find die Ausfuhren Finnlands nach Lübed, 
welche jeßt bereits einen Werth von 700000 bis 800000 Dart Kour. haben, 


und folgende Hauptartikel umfaflen: 
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Die vorenthaltenen Zahlen Hiefern einen neuen Beweis von dem Gebe 
tenden Aufſchwunge, welchen die Schifffahrt und der Ausfuhrhandel Finz 


lands gewonnen hat. Während noch vor 15 Jahren die finnifhen Schiffe 


ihre Fahrten felten über den Kanal ausbehnten, bringen fie jetzt ihre Erzeng⸗ 
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niſſe felbft nach den Häfen des mittelländifhen Meeres, und holen dortige 
Artikel für’ die Oſtſeehaͤfen. 

Dis vor etwa 10 Jahren noch mar der Haudel mit Binnland in den 
Händen einzelner veicher Laͤdecker Käufer, und da dieſe die Drellung der 
Preiſe in ihren Händen hatten, fo fanden die finnifhen Erporteure eine 
befondere Aufmunterung. Dann aber begannen mehr Kaufleute von Luͤbeck 
mit diefem KHandelszweige fich zu befchäftigen; die Konkurrenz vermehrte bie 
Nachfrage, hob die Preife, erweckte die Neigung zu größeren Sendungen, 
und erregte Verſuche mit weuen Artikeln, und fo erfchienen feit 1834 Kuͤm⸗ 
nel, Kupfer, Hanf, Thran, Talg, Oel, Lichte, Seife, Eifen, Herz, Knochen, 
Butter u. f. w. unter den Ausfuhren Finnland. 

Hinſichtlich der wichsigften Segenftände des Ausfuhrhandels nad Luͤbeck 
ift zu bemerken, daß für Pech und Theer, obgleich auch nach Kopenhagen 
und nad der Nordſee bei guͤnſtigen Konſunkturen Ladungen davon gehen, 
Luͤbeck der Hauptmarkt ift, von wo aus nach allen Seiten die Weiterer: 
fendung geſchieht. 

Die finnifche Pottafche iR ſehr geſucht, jedoch richtet ſich ihre Zufuhr 
nach den Preifen der Ot. Petersburger Afche, mit meicher fie konkurrirt. 

Der Abfag von Brettern, Ballen, Sparen, Latten hat nach Luͤbeck 
nicht zugenommen, well, ungeachtet der günftigen Gelegenheit zum Verkaufe, 
die Platzſpeſen Dielen Artikel drüden, was in den bemachbarten kleineren 
daͤniſchen Häfen nicht der Fell ißt. Uebrigens liefem Finnland nach Luͤbeck 
nur geringe Sorten Bretter, welche den Schweden von Kalmar, Weſterwick 
u. ſ. w. eine gefährliche Konkurrenz bereiten. — Die Kümmel Anfubren find 
fo bedeutend geworden, daß diefes Erzeugniß jetzt gleichfalls zu den Stapel: 
artifeln gerechnet werben Bann, und Gegenſtand oft lebhafter Spekulation ift. 

Die Zahl der Bibel beſuchenden finnifchen Schiffe hat nicht verhätts 
nißmäßig zugenommen, movon die Urſache theils im der bereits erwähnten 
Ausdehnung ihrer Fahrten, theils in dem Umſtande zu fuchen ift, daß die 
Vertiefung des Trave-Fahrwaffers jegt auch ſchwerere Schiffe anderer 
Flaggen zulaͤßt. — 


Ob die jetzige Lage der Bewohner des Großfuͤrſtenthums Finnland den 
Wuͤnſchen derſelben entſpricht, ob ihre politiſchen und geiſtigen Verhaͤltniſſe 
unter Rußlands oder unter Schwebens Oberherrſchaft beſſer gewahrt geweſen 
ſind, gehoͤrt nicht in unſere nur materiellen Intereſſen gewidmete Schrift. 
Quellen, auch darüber ſich zu belchren, find. übrigens vorhanden; ein heftig 
geführter literarifcher Streit hat fie aufgedeckt, und eine Vieberficht derfelben 
findet fich in ber Augsburger Allg. Zeitung, Sjahrg. 1842, Nr. 326 u, 327. 
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5) Biurichtungen uud Maaßregelsn 
in Beziehung anf Landwirthſchaft, Gewerbe und Sande 


A In Bezichung auf die Landwirchfhaft ansfchlichtig. 


a. Bildung eines freien Bauernflandes. 


Um die neuften Verfuche der Megierung zur Eutfeſſelung bes Grund; 
befißes und des Bauernſtandes Ihrem vollen Wertbe nad, würdigen ja tie 
nen, möffen wir eine Schilderung der Verhaͤltniſſe deffelben voranfenden, u 
wiederhofen im Weſentlichen einen Auflag der preußifchen Eraatszeitun 
vom 7. Mai 1842, weil wir nichts Beſſeres bierüber zu fagen wiſſen. 

Man kann den Bauernſtand Rußlands in drei Haupt: Abtheilungen 
zerlegen: 

1) Freie Bauern, wozu die noch nicht bedeutende Zahl ber freien Rafh: 
(hen Aderbauer gehört, dann die Rofoniften und bie abgabepflichtigen Daucıı 
Der Stand der freien Banern iſt durch den Ukas vom 20. Gebr. IS 
begründet; in den deutfchen Oftfeeprovinzen wurde bie Leibeisenfchaft durqh 
Ulafe vom 6. Juni 1816 und 6. Januar 1820 aufgehoben. Fremde Kale: 
ntften haben zehnjaͤhrige Freiheit von allen Loften, zahlen dann die aewähe 
lichen Abgaben, und find nicht an den Boden gefeflelt. Zu ben abgabe: 
pfligtigen Bauern gehören namentlich die vorzugsweiſe mit der Vieh 
zucht fich befchäftigenden Voͤlkerſchaften, und ihre einzige Abgabe if Yu 
Kopffteuer, in deren Stelle auch Naturals Leitungen angenommen werben. 

2) Bauern unter befonderer Verwaltung der Krone, d. h. folche, beres 
Grundſtuͤcke als der Krone und den einzeinen Verwaltungszweigen angehärig 
zu betrachten find. Davon find die Einhöfner (Odnoworzji) am wichtigſte 
und zahfreichften, und befigen feit hundert Jahren und länger befonbere, 
mehrfach erweiterte Vorrechte. Die Nachkommen der angefledelten Sol⸗ 
daten, welche gleichfalls unter diefe Klaffe gehören, find abgabenfrei, bafız 
aber militaicdienfpflihtig. 

Die Unterfchiede, welche früher bei den eigentlichen Kronbanueın 
in Beziehung auf deren Befchäftigung gemacht wurden, beftehen nicht mache; 
alle werden gleich behandelt und bezahlen einen beftimmten Obrock in Gelb, 
oder leiften genau vorgefchriebene perfönlihe Dienfte, wie folches 3. B. von 
den Fabrik; und BergwertssDBauern gefchieht. 

Unter der befondern Auffiht der Krone ftehen endlih noch Die nad 
Sibirien und in die Bergwerksbezirke verwiefenen Verbrecher, von dene | 
bie Angeflebeiten die gewöhnliche Abgabe der Kronbauern entrichten, während 
die fchweren Verbrecher in den Bergwerken, Salzfiedereien und Braut 
weinbrennereien der Kronearbeiten. 

3) Leibeigene Bauern und zwar 

a) Bauern der Paiferlihen Familie oder Apanages-Bauern, wo 
von weiter unten befonders die Rede fein wird, und 
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b) gutsherriiche Leibeigene, deren Verhaͤltniſſe namentlich durch 
die Verordnungen vom 5. April 1797, 16. Mat 1797, 27. Otto⸗ 
ber 1808, 7. September 1804, 14. ati 1806, 9. November 1809, 
16. November 1810 und durch das Geſetzbuch über das Ständer 
recht beftimmt find. 

Die Leibeigenſchaft iſt vorzugsmeife in dem Kern der Monarchie, dem 
alten Moskowitiſchen Czaarthum oder Großrußland, zu Haufe. Die ehemals 
ſchwediſchen Provinzen, die deutfchen DOftfeeprovinzen, die polnifhen Provin⸗ 
ven, Kleins Rußland, das alte Skythien, die afiatifchen Landſtriche find theils 
Den desfallfigen Geſetzen gar nicht unterworfen, wie Finnland und die Oftfees 
Provinzen, theils wird daſelbſt die Wirkung derfelben nur gering oder wes 
nigftens viel geringer als in Groß: Rußland fein, da ber Anbau des Landes 
und die ganze landwirthfchaftliche Verfaſſung ganz anders geftaltet iſt. 

Groß⸗Rußland ift von einem thätigen, induſtrioͤſen, zu allen technifchen 
Arbeiten hoͤchſt geſchickten, dabei Eraftvollen und fchönen Volksſtamme bes 
wohnt. Der fämmtlihe Grund und Boden gehört etwa zur Hälfte der 
Krone, zur Hälfte dem Adel, das Boll iſt mit geringen Ausnahmen 
leibeigen. 

Dennoch möchte es aber, mit dieſem Rechts⸗Verhaͤltniſſe im ſelt⸗ 
famen Widerfpruche, wohl wenige Länder (aud) die, mo es nur freie Grund⸗ 
eigenthuͤmer giebt, wie Mord » Amerika und Frankreich, nicht ausgenommen) 
geben, wo, faktiſch genommen, der Bauer fi im Allgemeinen noch in 
‚einer freieren, felbftfländigeren, buch eine geregeite Gemeinde⸗Verfaſſung 
ı gefücherteren Lage befände, als in diefem Theile Rußlands. Dies mar bisher 
; die naturnothwendige Folge des vorhandenen Anbaues des Landes. 
| Diefe Landftrihe waren nämlich nice, wie die meiften anderen von 
Nſlaviſchen Stämmen bewohnten, namentlich alle ehemals polnifche Landftriche, 
durch große den Grundherren (Krone oder Adel) gehörige Defonomichöfe 
‚ angebaut, zu deren Kultivirung die wirthſchaftlichen Arbeiten der dem Herrn 
, angehörigen, auf dem Dominium wohnenden Leibeigenen nothwendig waren, 
| fondern das Territorium der Srundherren befand aus großen Waldungen 

und kulturfähigen Flächen, melde einer Anzahl in einem Dorfe vereinigter 
, Zeibeigenen zue wirthſchaftlichen Benutzung überwiefen wurden. Der Adel 
wohnt Hier im Allgemeinen nicht auf dem Lande, wo er Feine eingerichteten 
Guͤter und daher Schlöffer bat, fondern faſt überall in den Städten. Er 
hat keine Frohndienfte nöthig, er erhält daher von feinen Leiheigenen nur 
Maturalabgaben oder Geld; erftere find wenig gebräuhlih, da der Herr 
meift fern wohnt, der Verkehr nicht lebhaft und der Verkauf der Naturas 
Lin daher mir Schwierigkeiten und VBerluften zu fämpfen haben würde. Es 
hat fih daher feit langer Zeit eine Seldabgabe der Leibeigenen an ihre Her⸗ 
ren fefigeftelle. Ste ift bei den großen Srundbefigern (und dies gilt natürs 
li im erhöhten Maaße von der Krone bei iheen Domainen) meift feit Ur⸗ 
alters für jedes Dorf nad ber Ertragsfähigkeit des Srund und Bodens, 
oder den fonfligen Erwerbsquellen, und der Zahl der urfprünglich anfäffıg 
gemachten Bauerfamilien abgemefien. Allein wenn bie Exrtragsfähigkeit des 


— — 
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Bodens oder die Erwerbsquellen zur Feſtſtellung der Abgabe auch bie Grm 
lage gegeben haben möchten, fo ift fie boch keineeweges eine Art Sram: 
pacht oder ErwerbssAbgabe, fondern ftet# eine Kopf (ober Familin: 
Abgabe. Jeder männliche Kopf (Bamtlienhaupt) ber Gemeinde muf 
geben. Da der Herr fern wohnt, fo wuͤrde es ihm befchwertich werden, 
es wuͤrde Schwankungen und Unficherheit im feinen Reuenden veranlsfe, 
wollte er ſich an jeden Einzelnen halten, und die Abgabe (Obesck) von Im 
Einzelnen einfordern. Die Herren haben es daher ihrem Iutereſſe an 
meffen gefunden, den Obrock ber Einzelnen von der ganzen orfemeind: 
einzufordern, und dieſe ſolidariſch dafür zu verpflichten. Deieſes hat an 
die Grundlage einer fehr ſolid konſtituirten Gemeinde Berfaffung seyn 
Da der Kerr, wie gefagt, fern wohnt, fo kann er ih um die inneren Us 
hältniffe der Dorfgemeinden wenig bekuͤmmern; der ſolidariſcherr Werpfiichenm 
halber muß er Ihnen eine große Delbſtſtaͤndigkeit gewähren. Den Obret 
in folhen Dorfgemeinden erhöhen, ftreitet gegen die Oitte, weiche in Ruf 
fand mächtiger ik, als Geſetze. Das Abgaben» Beehältniß Der Daum ü 
Daher groͤßtentheils (anf den Kron⸗Demainen allgemein) ein feikfüchenbt, 
und, weil es vor langer Zeit reguliert worden, ein fehr erträgliches amd me 
nig druͤckendes geworden. Da Einer für Alle und Alle für Einen fida 
möäflen, fo iſt es ben Verhaͤltniſſen angemefien, daß die Bemeissde ihre Ber 
tveter und Gemeinde Obrigkeit ſelbſt wähle (das Wahliuftems iſt ja ahmebisi 
a Rußland in allen Lokalı und Provinzial: Berwaltungsı und Rogierauge 
Verhaͤltniſſen vorherrfchend!). An dieſe Gemeinde⸗Obrigkeit haͤlt ih wen 
der Grundherr in Bezug auf ben Obrod; ihr muß daher auch das Ra 
zuftehen, alle Anordnungen zu treffen, um bie Einzahlungen ber Cingeinn 
ers fluüͤſſig und möglich zu erhalten. Sie muß daher Gerichtsbarkeit um 
Polizei ausüben dürfen, von ihr gehen die Satzungen äber Vererbung de 
Bauerguͤter, Untheilbarkeit, Kindestheile 2c. aus, fie ſchlichtet alle Streitig 
keiten. Unter ihrer Auffiche und Anordnung ſtehen die Einrichtungen dei 
Semeinde: Magazins für Nothjahre, des Gemeinde-Hoſpitals u. f. w.; faq 
eine ſolche Ruffifhe Dorfs Gemeinde ift eine vollftändig und hoͤchſt zwei 
mäßig organifirte kleine Republik, und dem Meifenden, der aus den polnifds 
Provinzen nah Groß Rußland kommt, muß es auffallen, weich ein aufs 
weckter, fröhlicher, thätiger, tüchtiger Menfchenfchlag ihm bier auf dem Lasik 
überall entgegentritt, wie nett, veiniich und ſelbſt opulent das Aeußere eine 
Auſſiſchen Dorfes erfcheint! 


Diefem Zuftande der Dinge droht nun aber unftreitig die neuere Zeit 
mit einer Ummandlung, ja vielleicht allmählig mit dem völligen Untergang | 


Die Bevoͤlkerung nimmt nämlich im’rafhen Gange zu; da num be 
Obrock eine KRopfs Abgabe ik, die jeder der väterlichen Gewalt entwachken 
vorbeirachete Mann eriegen muß, da die Bauergäter in Folge des Gemeinde 
Intereſſes und der daraus besvorgegansenen Gemeinde Sapungen mit 
weiter getheilt merben dürfen, als Dies ihr Groͤßenverhaͤltnij zu dem auf 
zubringenden Obrock zuläßt, fo muͤſſen nothwendig allwaͤhlig eine arefı 
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Menge unangefeffener Familien und einzelner Männer fih anfammeln. Da 
se Gemeinde auch für fie in Bezug des dieſelben treffenden Obrocks haften 
nes, fo hätt die GemeindeObrigkeit fie in firenger Bucht und Ordnung, 
ie drängt fie im Fruͤhjahr zur Auffuchung befonderen Verdienſtes; überall 
Egegnet man in den Städten Rußlands ganzen Schwärmen diefer jungen 
Berbienft ſuchenden Mannfchaft, die dort alle Arbeiten, meift in Akkord und 
su ſtreng organifirsen Geſellſchaften unter gewählten Oberhäuptern ( Hasain, 
Bötrthe genannt) vereint, übernehmen. Auch das Frachtfuhrweſen giebt einer 
zeoßen Anzahl derfelben Unterhalt und Verdienſt. Im Winter kehren fis 
ns Heimathdorf zuruͤck, Bezahlen den Obrock und leben vom Erfparten. 
Die großen potitifchen Verhaͤltniſſe Haben dann Rußland in der neuften Zeit 
darauf hingetrieben, die innere Induſtrie möglihft zu heben, und ein ausge 
dehntes umfoffendes Fabrikſoſtem raſch zu organifiren und zu verbreiten. 
Dies fand feinen natürlichen Mittelpunkt in Groß: Rußland, wo der ruͤh⸗ 
eige, zu allen technifchen Arbeiten hoͤchſt geſchickte Volksſtamm vortrefftiche 
Arbeiter gewährte. Man vechnete vor einigen Jahren über 80000 Fabrik; 
Arbeiter blos in Moskau, arößtentheild vom Lande hereinzichend; aber ein 
fehr großer Theil der Fabriken ift auf dem Lande ſeibſt von den Gutsherren 
etablirt. Dies Fabrikſyſtem bedroht jedoch die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe der 
Leibeigenen auf eine bedenkliche Weife. Wie, wenn das Intereſſe der Guts⸗ 
Herren fi dahin wendete, auf den Dörfern überall Fabriken anzulegen, und 
den größeren Theil der Angefeffenen zu deren Arbeit zu verwenden, würbe die 
Sklaverei der Fabrikarbeiter hier, verbunden mit der vorhandenen Leibeigen⸗ 
ſchaft, nicht den Zuftand großen Elends herbeiführen, und die Tuͤchtigkeit des 
Volks in ihrer Wurzel zerſtoͤren? — Wirklich find hin und wieder fchon Leib: 
eigene als gezwungene Fabrifarbeiter verwendet werden, bis jebt aber haben 
die Fabrik; Unternehmer keinen Vorcheil dabei gehabt, und man iſt zu freien 
Arbeitern (ebenfalls Leibeigene, die aber, um fi den Obrock zu verdienen, ſich 
freiwillig ſtellen) zuruͤckgekehrt. Ob dies aber ſtets der Fall fein wird? 


Wir haben angeführt, daß das Land nicht durch Dekonomichöfe, fondern 
faſt lediglich durch Dörfer angebaur if. Im füdlichen Rußland find in 
neueren Zeiten große Dekonomien angelegt; fie haben befonders durch die 
Einführung edler Schaafe große Vortheile gewaͤhrt. In Groß: Rußland 
beginnt man jegt ebenfalls in diefer Beziehung nachzufolgen, und es könnte 
vielleicht bald im Intereſſe dee Srundherren liegen, die Dörfer aufzulöfen 
(nad dem techniſchen Ausdrude: „zu legen’), und Guts-Oekonomien ans 
zulegen, wo die bisherigen Obrod sBauern dann in Frohn: Bauern verwans 
delt würden! 


So droht von allen Seiten diefer Tändlichen Verfaſſung eine völlige 
Umwaͤlzung; benn fo trefflich fie faktiſch ift, fo beruht fie doch nicht auf 
einem gefeßlichen Zuftande, fondern lediglich auf dem bisherigen Intereſſe 
der Orundherren, und einigermaßen auf vorhandener Sitte, Auf ben Krons 
Domeinm bat dies wohl Seine Gefahr, auch wohl wenig bei den ganz großen 
Grundbefigern, befto mehr aber bei den mittleren und kleinen. 
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Es iſt daher natürlich, daB Rußlands Kaiſer Schritte thut, bie, om 
vorbandenenen Eigenthumsrechten des Adels zu nahe zu treten, bed dp 
beitragen, die Tuͤchtigkeit des Landvolts zu erhalten, und alimzählig ein 
mehr gefeßlihen Zuſtand an die Stelle des willkuͤhrlichen zu fegen. De 
Sefek vom 2. April 1842 iſt der erfie Schritt nach diefer Richenne bin, de 
hoͤchſt vorfichtiger! er befiehlt und erzwinge eigentlich nichts, er giebt gewiſe 
maßen nur Belehrung und Anleitung, er erlaubt und empfiehlt uene Bx 
häftniffe anzufnüpfen, und gewährt dieſen eine gefegliche Baſis; abır mi 
müßten uns fehr irren, oder diefe Richtung zur Organiſation laͤndliche Bro 
haltung wird in der Folgezeit eine große Wirkung haben, und das em 
wärtige Geſetz wied keinesweges iſolirt bleiben, fondern allmäblig eine ame 
Geſetzgebung hervorrufen. 

Der Seit und Sinn des Ukas vom 2. April fcheint und folgender u 
fein: Bis jetzt konnte es über eine Benutzungsart und Weralienizung bi 
Bodens Berträge nur zwifchen Srundberren (Abel) und Freien Leu 
geben; kuͤnftig ſollen folche Werträge nun aber auch möglich fein zwiſchen den 
Grundherrn und feinen Leibeigenen. — Die Perſoͤnlichkeit der kr 
eigenen iſt fhon lange durch die Geſetzgebung bes und A9ten Sabre 
Hunderte, fo viel es möglich war, geſchuͤtzt; diefe verbietet jede Mighandlam 
und Grauſamkeit gegen einen Leibeigenen. Allein reale Rechte befah de 
Leibeigene feinem Herrn gegenüber eigentlich gar nicht. Alles, wei a 
erworben oder befaß, gehörte dem Herrn, der es ihm, ohne durch ein Se 
feß verhindert zu fein, nehmen konnte. Es gefchah dies freilich nie, Eike 
und Gebrauch verboten es; allein wer kann berechnen, wie lange dieſe ud 
in Rußland noch ihre Herrſchaft zu üben vermögen, der mobernen Kalız 
gegenüber, welche Überall nur gefegliche Zuftänbe anerkennen will? 

Dur den Ulas wird eine neue Arc von Lelbeignen konſtituirt, die ein 
eigenthümliches durch ein Geſetz geſchuͤtztes Vermögen beſitzen können. Denz 
da ihnen das Recht gegeben wird, mit dem Herrn zweiſeitige Berträge ab⸗ 
zufchließen,, fo fhließt dies ſchon das Figenchumsreht an dem durch cam 
fothen Vertrag erworbenen Vermögen in fih. Es ift ihnen ferner ca 
Klagrecht beigelegt gegen ihre Herren, was bis jegt in Bezug auf reak 
und Vermögens  Verhältniffe gar nicht eriftiren konnte; denn da nach $. 3 
der Herr fi gegen fie Eeine Selbfthälfe erlauben darf, fondern fie iz 
Falle der Michterfüllung des Vertrages verklagen muß, fo tft ihen 
dadurch der Weg der Vertheidigung und Wiederflage offen gegeben. — Dick 
neue Art von Leibeignen gleicht vollftändig den früheren fogenannten Eigen: 
behoͤrigen Weftphalens. 

Ueber die Art der abzufchließenden Verträge läßt der Ukas den Kom 
trahenten ganz freies Feld. | 

Bei der bisherigen Verfaffung waren fhon Pacht-⸗Verhaͤltniſſe über 
Örundeigenthum eine Seltenheit, fie konnten ja bisher natürlich nur mei 
freien Leuten abgefchloffen werben, und deren gab es auf dem Lande wenise; 
erſt feit der neueſten Militair⸗Geſetzgebung, wonach drr Soldat bereits nad 
15jähriger Dienſtzeit als freier Mann in bie Heimath entlaflen wird, ver 
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mehren fie fih allmaͤhlig. Das Erbpachts⸗Verhaͤltniß Eennt, fo viel wir 
wiften, das Ruffiihe Recht gar nicht. Durch den gegenwärtigen Ukas iſt 
es aber offenbar nicht ausgefchloffen, ja vielleicht, wie uns fcheint, der eigent: 
Liche Wunſch des Sefeßgebers, in welchem Galle man vielleicht fpäter ein 
eigenes normirendes Geſetz über dies Verhältniß zu erwarten hat. — Das 
gegen find Berleifungen nach Lehnrecht, Erbzinsrecht u. f. w., überhaupt 

träge, woburch ein getheiltes Eigenthbum: Ober: Eigenthbum und 
nsußbares Eigenthum, konſtituirt wird, durch den Eingang des Geſetzes völlig 
auısgefchloffen, wonach der Herr alleiniger Eigenthämer bleiben, der Bauer 
nur einen Nießbrauch (jeweiligen, lebenslänglihen, erblichen?) am Grund 
und Boden erhalten fol. Wir müßten uns.fehr irren, oder in $. 7 und 8 
Des Geſetzes iſt ein großer Reiz und Antrieb gelegt, um die Grundherren 
zu vermögen, dergleichen Verträge mit ihren Bauern abzufchließen. In 
Mußland gewähren fat nur die äffentlichen Kredit: Anftalten den Grund; 
Herren den nöthigen Kredit; er wird nach der Zahl ber Leideigenen, und 
dann pro Seele eine beftimmte Summe, diefe aber in den verfchiedenen 
Souvernements fehr verfhieden, berechnet und gewährt. Daß nicht der 
volle Werth der Leitungen der Leibeigenen hierbei zum Anfag kommen kann, 
da diefe doch mehr oder weniger ſchwankend find, tft Elar; daß die Abgaben 
und Leiftungen von vertragspflichtigen Bauern, befonders wenn Echpachten 
beliebt werden, einen hoͤhern Werth haben und einen größern Kredit gewaͤh⸗ 
ren, möchte nicht zu bezweifeln fein. Die Regierung bat ſich Hierbei die 
Haͤnde frei gehalten, um wahrfcheinlich durch Erleichterungen und Bewillis 
gungen in diefer Richtung die Verbreitung der neuen Inſtitution möglichft 
zu befördern. 


Das Wünfchenswerthefte fcheint uns, daß die Grundherren den bishe⸗ 
rigen Obrock in eine Erbpacht unter Fortbeftehen der folidarifchen Ver⸗ 
pflihtung der Dorfgemeinden verwandelten, wobei eine mäßige Erhöhung 
deſſelben, vielleicht an den meiften Drten ohne Nachtheil der Bauern, die 
ja durch das günftige und ftabile Rechtsverhaͤltniß entfchädigt werden, ein: 
treten koͤnnte; wogegen natürlich die bisherige Vermehrung des Obrock durch 
die Zunahme der Bevoͤlkerung infofern wegfiele, als die Bauers Gemeinde 
nicht ferner für den Obrock der unangefeffenen Leibeignen folidarifch ver: 
haftet bliebe. 


Der Diinifter des Innern hat, unter dem 3. April, der Bekanntmachung 
des Geſetzes ein Cirkular an fämmtlihe Souverneure hinzugefügt, worin 
Sedermann unter Strafs Androhung gewarnt wird, das Geſetz nur wörtlich 
zu verfiehen, und ihm keine fremdartige Auslegung und Ausdehnung unters 
zulegen; dennoch foll es uns nicht wundern, wenn bin und wieder faliche 
Auslegungen und Mißdeutungen fich finden werden, die zu Aufhetzungen 
und felbft zu partiellen Unruhen führen möchten; aber der wohlwollende, 
menfchenfreundliche, landesvaͤterliche Geiſt, der die Geſetz eingegeben hat, 
wird am Ende, und hoffentlich recht: bald, alle Aber überwinden und 
treffliche Fruͤchte bringen, — — 
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Der im Vorſtehenden erwähnte Ukas vom ". Apr 1842 tft folgen 
Inhalts: 

„In den Artikein 440 His 457 bes Geſetzbuches Über das Ständer 
(Band IX.) find die Regeln feſtgeſtellt, nach weichen «8 den Butöherm 
feelfteht, ihre Bauern In freie Landleute zu verwandeln, und ihnen gutchen 
liche Grundſtuͤcke gegen eine nach gegenſeitiger Uebereinkunft befkiuuumse Em 
fhädigung eigenthuͤmlich zu überlaflen. Da Wir im allgemeinen ateıfı 
bes Staates wünfchen, daß bei Abfchließung ſolcher Uebereinkommen die im 
Gutsherren gehörigen Grundſtuͤcke, als Eigenthum des Adels, vor de Ab 
fonderung aus dem Beſitzthum der adeligen Geſchlechter seien weder 
mögen: — fo haben Wir für gut befunden, zur Erläuterung des mm 
Punktes im Artikel 442 des Sefepbuches über das Staͤnderecht (Band II) 
ed denjenigen Gutsherren, welche dieſes felbft wuͤnſchen ſollten, freizmfäcdien, 
mit ihren Bauern nach gegenfeitiger Uebereinkunft Verträge in folder Wetn 
abzufchließen, daß, ohne an die Verorbnungen über freie Landleute gebunden 
zu fein, die Gutsherren das ihnen gehörende wolle Recht des erdlichen Cigen 
thums an dem Landgute nebſt allen Zubehörungen und Emolumenten, fewd 
auf der Oberfläche als audy im Innern ber Erde behalten, bie Bauern abe 
von Ihnen nur einzelne Städte Landes gegen verrragsmäßige Leifkungen sam 
Mießbrauch empfangen. Bei Abfchließung ſolcher Verträge koͤnnen die Gar 
herren mit den Bauern fernermeite Bedingungen, nad gegenfeitiger Wehe 
eintunft, folgenden, im Reichsrathe erwogenen und von Uns beiktigem 
Regen gemäß, eingehen: 

1) Die Leitungen der Bauern gegen die Gutsherren fönnen im wm 
Kontrakten auf Zahlung eines Grundzinſes, auf Feld: Erzeugniffe, anf im 
Anbau der gutsherrlichen Srundftücte oder auf andere Arbeit geſtellt werden. 

2) Im Falle der Nichterfüllung der von den Bauern vertragemäiig 
übernommenen Verbindlichkeiten werden diefelben durch die Landpolizei, unur 
Anweifung der Kreis: Adels: Marfchälle und untet der Oberauffiche der Sen 
vernements :Negterung, dazu durch Zwang angehalten. 

3) Die Bauern nehmen, nady gehörig erfolgter Beftätigung ber zuoiide 
ihnen und den Butsherren abgefchloffenen Verträge, den Namen der ver: 
tragspflihtigen Bauern an. 

4) Die RekrutensAushebung in den Dörfern der vertragspflichtige 
Bauern erfolgt nach der im Mekrutirungs: Reglement feftgeftellten ordnung 
mäßigen Reihenfolge. 

5) Die Getreidevorraͤthe und die Rettungsmittel bei Feuersgefahr wer 
den aus eigenen Mitteln der vertragspflichtigen Bauern unter der Aufficht 
der Gutsherren angefchafft; falls aber die Gutsherren diefe Verpfläichten; 
nicht auf fi nehmen wollen, unter der Auffige und Mitwisfung der Re 
gierung, dermaßen, wie dies Im Geſetzbuch über die Weile Werfuruun 
(Band ATI.) und in der Beilage zum Artikel 22 der Fortfegung der Ges 
vernements⸗Organiſationen (Band IL) verordnet iſt. 

6) Die Gutsherren errigten in den -Dirfen der verttagepfiädhtige 
Bauern eine Gutss Berwaltung, und haben die Obetaufficht Aber die Lad 
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Tiche Polizei in denfelben, fo wie über die Beobachtung der Geſetze in Bes 
treff der Wohlfahrt der Dorfbewohner; auch gebühre Ihnen das Necht der 
Unterfuhung und Entfcheidung über Vergehen und geringfügige Verbrechen 
der vertragspflichtigen Bauern, fo wie die erſte Beurtheilung der unter dies 
fen fi entfpinnenden Prozeffe und Rechtsftreitigkeiten. 

D Zur Abfchließung von Verträgen mit Bauern ſolcher Landgüter, die 
in den Krebditanftalten verpfändet find, bedürfen die Gutsherren, wenn fie 
das Pfandrecht an diefen Guͤtern fortbeftehen laſſen wollen, der Einwilligung 
diefer Anftalten. Die von vertragspflichtigen Bauern bewohnten Landgüter 
können auch von neuem in den Kreditanftalten nach Verhaͤltniß der fichenden 
Einkünfte, welche nach dem Umfange und der Befchaffenheit des Bodens 
und nach den Mitteln zur Bearbeitung deflelben in Semäßheit befonderer, 
hieruͤber in der Folge zu erlaffender Borfchriften zu beftimmen find, ver; 
pfändet werben. | 

8) Die Sutöherren und bie vertragspflichtigen Bauern bleiben ben 
zwoifchen ihnen abgefchloffenen Verträgen für immer unverbrüchlich treu, wo⸗ 
bet fie jedoch das Recht haben, durch befondere Privatbeftiimmungen in Bes 
treff der Zurheilung von Srundftücden und der bäuerlichen Leiftungen für 
beſtimmte Zeitfriften unter gegenfeitiger Uebereinſtimmung, find aber bie 
Guͤter verſetzt, auch mit Zuftimmung der betreffenden Kreditanftalten, Abäns 
‚derungen zu treffen; in allen Faͤllen aber nit anders, als unter vorgäns 
giger Beftätigung der Regierung. 

9) Die folchergeftait auf eigenen Wunſch der Gutsherren abgefchloffes 
nen Verträge werden auf gewöhnlichem Stempelpapier der Aten Gattung 
ı abgefaßt, und in der laut Artikel 444 — 449 des Geſetzbuches über das 
ı ©tändereht (Band IX.) vorgefchriebenen Ordnung Unferer Prüfung und 
Beſtaͤtigung unterlegt.” 


| b. Regulirung des Srundbefiges. 


Ein bedeutendes Hinderniß verbeflerter Bewirthſchaftung und eine uns 
, verfiegbare Quelle von Streitigkeiten find die gemeinfchaftlichen Grundſtuͤcke 
und die Streuländereien, weiche fehr häufig vorfommen. Diefes ift befannts 
lich auch in weitenropäifchen Ländern der Fall, allein hier find Eigenthum 
ı und Berechtigungen in der Regel außer Zweifel oder leicht zu ermitteln, 
‚ während in einem großen Theile von Rußland die Art der Wirthfchaftss 
führung fowol, als der Mangel an genauen Flurkarten, Srundbüchern, Grenz 
‚ zeichen, dann auch die Beftimmungen über Rechtstitel und namentlich Vers 
- jährung, die Verwirrung immer größer gemacht haben. Die Abhilfe dieſes 
Uebels bezwect das Reglement vom 8. Januar 1836, die Regulirung und 
Vermeffung gemeinfchaftliher und in Parzellen zerftückelter Landgüter bes 
treffend, wozu ein durch die Ukaſe vom 21. Juni 1839 und 27. Mai 1841 
verlängerter, jedach im Jahr 1846 ablaufender Termin gefebt iſt. 
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c. Sicherſtellung der Bolfsverpflegung durch Setreibde: 
Magazine. 


Unficherheit der Erndten, Mangel an Vorräthen und Geld in ben His 
den der untern Volksklaſſen, die große Ausdehnung des Reiche und bie J 
Vergleich damit noch unzureichenden Kommunifationsmittel, auch die Ver 
pflichtung der Leibherren, für ihre Leibeigenen zu forgen, battelk fen in 
Meter dem Großen den Gedanken an bie Einrichtung von Berrarkämge 
zinen erweckt. Kaiferin Katharina IL führte in Beziehung auf die Gelbe 
und Kronguͤter diefe Maaßregel aus, Kaifer Paul I. wollte diefe Dias 
auch auf die Privatgutsbefiger ausdehnen, und feine Nachfolger erfiche a 
demfelben Zwecke in den jahren 1802, 1808, 1811, 1822, 1824 und 14 
gefchärfte Verordnungen. Allein erft das Reglement vom &. Su 18 
ſcheint die vielfachen Hinderniſſe einigermaßen befeitigt zu haben. In ®e 
mäßheit beffelben ift im jedem Souvernement ein gemeinichaftlidyer Verreth 
von 14 Tfchetwert Korn pro Reviſionsſeele and eine Geldſumme von 1 ML 
60 Kop. pro Reviſionsſeele von den Landienten, und von 3 Rblm. pro A⸗ 
vifionsfeele von dem Buͤrgerſtande eingeführt worden. Diefe beiden für im 
Ball einer Mißerndte angeordneten Vorfihtsmaaßregein fellen, fo zu fan, 
einander zu gegenfeitiger Ergänzung und Unterſtuͤtzung dienen. Ueberdis 
ift in der neuen Verordnung bie Art und Weiſe, wie die Borräche gefmm 
melt und aufbewahrt werden follen, gleihwis bie Aufficht über feibige u 
die Verantwortlichleit für diefelben mit größerer Genauigkeit feſtgeſetzt wer- 
den. Zugleich erfchienen Projekte von Inſtruktionen für den Ban von 
Korn » Vorrathsmagazinen fowol auf Krons als Privatbefipumgen; au 
wurde ein Termin feftgeftellt, zu welchem dergleichen Magazine au all da 
Orten erbaut fein follten, wo fie jeßt noch nicht vorhanden find. „Girranf 
wurde verordnet, daß zu befchleunigter Füllung der Magazine in denjenigen 
Souvernements, wo der Verpflegungsbedarf feither nur durch Seldbeiträge 
fihergeftellt wurde, nad Abzug von 1 Abl. 60 Kop. für jede Reviftensierk 
von diefen Kapitalien, der ganze Ueberſchuß, nach beendigtem Bau der Mies 
gazine, zum Anlauf von Kornvorräthen verwandt werden Ü Aus dem 
Adel find Vorfteher gewähle worden, um bie Aufficht über die Bauer Bon 
rathemagazine zu führen. Mittelſt Ukas vom 16. Februar 1835 iſt veror» 
net worden: um den Berpflegungsbedarf der Koſaken der orenburgfchen Link 
und ihren Kornhandel mir den Kirgiſenhorden zu verfiärfen, und um biefe 
Lesteren von den Vortheilen feſter Niederlaffungen zu überzeugen, ſollen bei 
den Koſaken Gemeindeaͤcker eingeführt werden. In den DOffees Gouyerne 
ments därfen Bauerbanken, nad dem Beiſpiele ber auf bee Inſel Defel be 
reits beftehenden Bauerbank, eingerichtet werden. Auf den Apanagebefigue 
gen bat fich die Einführung der Gemeindeaͤcker, nach dem Berichte dei 
Miniſters des Eaiferlichen Hofes, durch erwuͤnſchte Erfolge gerechtfertigt. 
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d. Landwirthſchaftlich⸗ Unterſtuͤzungs⸗Fonds. 


Zur groͤßeren Verbreitung und Vervollkommnung des Ackerbaues, fo 
wie zur Geld-Unterſtuͤtzung von Landwirthen, find für mehrere Thale des 
Reichs Iandfchaftliche Unterſtuͤtzungsfonds, Kapitale für landwirthſchaftliche 
In duſtrie u. ſ. w. gebildet worden. 


e. Landwirthſchaftlich⸗ Geſellſchaften und Lehranſtalten. 
1) Die ſeit 1765 in Petersbarg beſtehende kaiſerliche freie Skonomifche 


haft. 

2) Die Faiferliche Drostwafche Sefelifchaft Für Landwirthſchaft feit 1819 
E Mufterwsiethfchaften, Landwirthſchaftsſchule für Bauen, Schule für den 
Barsenbau, Iandıs chaftliches Journal). 
| ) De La hſchafts⸗Geſellſchaft Für Suͤdrußland ſeit 1828 (Muſter⸗ 
wirthſchaft, Blaͤtter fuͤr Landwirche). 

4) Die tiefländifche oͤbsnomiſche Geſellſchaft ſeit 1796 (Vermeſſung der 
Provinz, Werfiherung gegen Hagelfchlag, Auſtitut fuͤr praktiſche Land⸗ 
wirthſchaft). 

6) Die eſthlaͤndiſche bbonomiſche Geſellſchaft. 

6) Die Abo'ſche oͤkonomiſche Geſellſchaft. 

T) Die weißreußiſche freie konomiſche Geſellſchaft in Witepök ſeit 1824. 
8) Die landwirthſchaſtliche Kaupagnie in Kamſchatka (Muſterwirth⸗ 


ft) 

9) Die transtaukaſiſche Sefellfhaft zur Ermunterung ber laudwirth⸗ 
ſchaftüchen u. |. w. Induſteie. 

10) Die von der Graͤfin Stroganow 1824 geſtifteten Berg⸗ und Acker⸗ 
bauſchulen in &t. Petersburg und den Gonvernement Nowgorod. 

11) Die Apanagen⸗Landbauſchule in &t. Petersburg feit 1832 (Muſter⸗ 
witthſchaft). 

12) Die Landmeſſerſchule in St. Petersburg. 

13) Das 1834 erridgtete Komittee zur Vervollkommunung bed Landbaues 
( Landwirthſchaftliche Zeitung, Landwirchichafts, Schule, Miſterwirchſchaft, 
Stammſchaͤferet). 


f. 


Sm Diinifterio des Innern befteht ein Departement der Oekono⸗ 
mie mit Abtheilungen: 

1) Tutels Komittee für Kolonien des füblichen Rußlands. 

2) Sſaratowſches Koloniſten⸗Komtoir. 

3) Inſpektion des Seiden⸗ Wein⸗ und Gartenbaues. 

4) St. Petersburgſche Kolonien. 


g. Muſterwirthſchaften. 


Um den Ackerbau, namentlich unter den Kronbauern, zu verbeſſern, ſollen 
Muſterwirthſchaften von Seiten des Staates errichtet werden, und zwar 
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je eine in den durch Klima, Boden und Lebenswelfe der Bauern unter eu 
ander verfchledenen Landftrihen; jeder Muſterwirthſchaft follen von iı 
Kronbauern 75 bis 150 und von den Bauern der Privargutsbefiger 3 ii 
50 als Lehrlinge beigegeben werden. 


bh. Einrihtungen auf den Apanage : Ödtern. 


Die Familienſtiftung Kaiſer Pauls I. vom 5. Aprit 1797, zur Seit 
(ung der jährlichen Einkünfte der einzelnen Slieder des Kaiſerſichen hanfe 
durch Fundirung in Krongütern, ordnete die Berhältmifie der Apanyılanza 
Saͤmmtliche von ſolchen Bauern bewohnte Dörfer eines Bezirks küm cn 

Amt (Wolost) von hoͤchſtens BO Köpfen. Die Verwaltung befjeha ve 
fprgen ein Calle deei Jahr gewählter) Amtsdeputirter, ein Kaffenſtci 
ein Amtsftaroft (für kleine Nechtöftreitigkeiten, Wormundfchaften) und a 
Schreiber. In jedem Dorfe ift ein (jährtich gewählt ter) Dorfegatirz 
bei der Kirche ein Kirchenvorftcher, bei jedem Hofe ein Zehntmans. 
Amt bat fein Getreide-⸗Vorrathshaus und fein Krankenhaus, jedes 
feine Schule. Theilung ber Höfe ohne höhere Erlaubnis it unzulähls; 
Werth des Ackerlandes beftimmt die Theilnahme an den Abgabeu um) ka 
der Betrag berfelben wird alle zehn Jahre nach den veraͤnderten Geis 
preifen reguliert. 

Die Einrihtungen find, wie ſchon ans biefen Euren Andentungs e 
heit, unter den gegebenen Verhaͤltniſſen fo mufterhaft, zeugen fo fehe w 
dem Beſtreben der Krone, die Lage ihrer Bauern zu verbeflern, daß wie 
nicht verfagen können, das Wefentiichte aus dem die Apanagen beirefeis 
Berichte des Minifters des kaiſerlichen Hauſes für 1841 mitzutheilen. 


L Bevölferung und Kapitalien. 
I) Bevoͤlkerung. 











a, Apanages Bauern. m. G. w. G. Mm 
Nach der Sten Reviſion zählte man 688641 75172 1, 
Zum 1. Januar 1841 befanden ih“ . TATE 826428 
Sm Jahr 1841 wurden geborn . . . 32811 31269 
Aus andern Nefforts hinzugezählt . . 161 845 

33773 38094 cs 

Es ſtarben......... HR 19 —2* 
Su Rektuten abgegeben. 2. . 2867 — X 
In andern Reſſorts Üübergeführt . . . %1 962 28 
2281 5170 


Mehrzahl nach allen Veränderungen . 6510 7813 19 
Sefammtzahl am 1. Januar 142 . . 75035 KIM 1,5680 


Wehnab über die Reviſien... 00294 69069 12) 

. Zum Apanagen s Reflort gehörige Kronbauern im ©. Sfimbirfl. 
Lafchmanen: 

Nach der Stn Revfion - - .» .. 27798 29941 5 


Zum 1. Januar 1842 befanden fih . . 31249 31741 > 
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Einhoͤfner: m. G. w. G. in Allem 
Tach der Lten Reviſionn. ... 4435 4914 9349 
‚aam 1. jan. 1842 befanden fh . . . 507 5527 10598. 
Freie Ackerleute, Ackerſoldaten und 
Poſtbauern: 
ach der Stn Revifon - - ... 5426 6023 11449 
‚sım 1. jan. 1842 befanden [eh . . . 6106 6729 12835 
| In Altem: 
Krach der Stm Reifen . - - 2. . 37654 30978 71632 
Zum 1. San. 3842 befanden fh . . . 42426 43997 86423 


Mehrzahl über die Revifion. « . . » 4172 4019 879. 
c. Auf unbeftimmten Urlaub entlaffene Militairs befanden ſich auf den 
 panagegätern: 
| Unteroffigiere . . . 349 
Gemeine .» » -» 96 
Summa 1265 

Bon diefen haben 680 eigenen Aderban und Viehzucht; 433 wohnen 
Bei ihren Verwandten und befchäftigen ſich mit verfchiedenen ländlichen Ars 
Deiten; 83 treiben Handwerke und 69 haben ſich zu verfahtedenen Aemtern 
and Arbeiten verdungen. Das Benehmen Aller ift Iobenswerth, mit Aus: 
nahme von zwei Gemeinen. 
d. Die Zahl der verabfchiedeten Militaits niedern Hanges auf „den 
Apanage⸗Guͤtern beträgt 4388 (394 mehr als im Jahr 1840). 
e. Mititates Kantonifien, bei deren Aeltern und Verwandten befind⸗ 
Kich 6645 (848 mehr als im Jahr 1840). 

f. Soldatenfranen und Soldatenwittwen: 24151 (496 weniger als im 
Jahr 1840); 22067 derfelben wohnen bei ihren Verwandten oder in eigenen 
Haͤuſern, die Übrigen 2084 haben ſich zu allertei Arbeiten verdungen. 


2) Einnahme und Ausgabe. 


Sn die Apanagens Kaffe find im Jahr 1841 eingegangen: 

1) An ApanagensZins von den Bauern Silber. 
Grundſteuer. .. 1,901871 Rbl. Ir Kop. 
Kopfſteuer, aus den Orten, wo die 

Grundſteuer noo nicht eingeführt 
worden . . oe. a17231 s 673 5 
3319102 Rbı. 6844 Kop. 
(Ab4 R. IK. mehr ale im ng. 1840.) | 

2) Einkünfte von den Pachtfteuern . . 23340 » 70 

(B051 R. 75 K. mehr als im J.1840) 

3) Für das Jahr 1842 zum voraus abge⸗ 

tragen : 2443 Rol. 52 Kop. Apanagen⸗ 

Zins und 2756 RE. 084: Kop. an 

Pachtſteuern, in Alım. © - . . 5 : 50%; 
4) Wald Ertrag -. » » 2 2 0. 1248 s 534 ; 
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von den In Kredit⸗ Anſtalten Oüber. 
and Leihbanken beſindlichen Kapitalien 5417667 MbL. 135 Key. 
6) Verſchiedene Einkünfte . . . . - LTE; 


Anßerdem auf Allerhoͤchſten Befehl - RA :ı 8 
Total der Ausgaben .». oo. s 
Ueberſchuß. 1,046587 ı 42H ⸗ 

Die Krons Abgaben und Landesleiſtungen: 875364 Abil. (AÆ AH 
mehr als im Jahr 1840) durch die in einigen Gouvernements cllem 
Landesieiftungen, find gänzlich abgetragen, und außerdem in die Keihsikuir 
tammer 19022 Rbl. 40 Kop. Silber für die den Apanage⸗ Dauer ertheikn 
Paͤſſe eingetragen worden. 

8) Apanages Kapital. 
Sum 1. Jan. 1841 beftand daſſelbe 


9 
Ausgaben, nach ſpeciſicirter Berechn. 1,544563 » AB} + 
s 


in Baarem N 2 2 2 0. 7,175512 Rbl. 823 Sep. 
Verzinelich depenitt - » - - . - 2871707 » 66: 
05T : 49 s 

Im Jahr 1841 
verblieben von den Einkuͤnften.  1,0468587 ; 42H : 
Zuruͤckgezahlte Vorfhäffe - - - F18 : 124 


Von den Schulden gftihen . - Ss ss Er 
Zum 1. Jan. 1842 befanden fi an 
Baarem, il - - - 0 0 0 0. EMI ı BB + 
Verzinslich deponiert . - - . . - 135658 »_ GB + 
10,584967 ⸗- 6 5 
4) Allgemeines Bauern» Kapital. 
Daſſelbe beſtand zu Anfange des J. 


Bm. 2.2 2 2000. 716373 Rbl. 31,4 Kop. 
Im Zahe 1841 gingen in . . . 5652023 : GH + 
Davon veraudgabt - -» . . + » TR » TH « 


Zum Jahr 1848 blieb Rt - - - SEM » 18 > 


I Verwaltung. 


D) Rekruten⸗Pflich tigkeit. Vom den Apanage⸗Guͤtern im dk 
lichen Theile des Reichs wurden im Jahr 1841 2835 Aekruten gefeft; 
unter diefen befanden ſich: folche, an denen die Reihe war und Freimilige 
2611 u. 224 auf Zuzaͤhlungs Quittungen; wegen ſchlecher Aufführung wurden 
52 zu Rekruten abgegeben. Zur Lebergabe ber Refruten wurden &B419 
Rbol. Silber, alfo für jeden Einzelnen 17 Rbl. 84 Kop. bis 37 RPL. 95 Kop. 
oder im Durchſchnitt 21 Rbl. 60 Kop., folglich 1 Abl. 26 Keep. auf jebei 
Individuum mehr als tm Jahr 1840, wegen der erhöhten Preise ber ke 
bensmittel und wegen des Zufaggeldes für die Einkieidung verwandt Uebci 
gens find die Unkoſten für die Rekrutirung auf den Apanage⸗Guͤtern geriz 
ger als in andern Reſſorts. 
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2) Denftons » Kapital, Die vwerabfchledeten Militairs niederen 
Ä Ranges aus den Apanages Bauern werden mit dem Jahr 1842 Penfionen 
| Beziehen. Für das verfloffene jahr find deshalb, in Folge der Allerhöchft - 
i beftätigten Verfügung, über 13000 Rbl. Silber abgelegt worden; da nun im 
Laufe des Jahres noch 394 verabſchiedete Militairs niedern Grades auf die 
Apanagen-Guͤter gekommen find, fo wird, nach Verabfolgung der geſetzlichen 
| Denfionen (6 RE. Silber für den Unterofficier und 4 Rbl. Silber für den 
Gemeinen), noch ein bedeutender Ueberſchuß "bleiben. 
Das Penfionskapital wird dadurch gebilder, dag man für jeden Rekru⸗ 
. ten 2 Rbl. Silber aus dem allgemeinen Bauernfapitäl ablegt; wenn alfo 
k auch bei einigen Rekrutirungen die Zahl der Rekruten, im Vergleich zur jeßt: 
8 gen, um die Hälfte abnimmt, und die Zahl der Verabfchiedeten fich verdop: 
peit, ‘fo wird felbft dann das Penfionskapital nicht nur zu den Penfionen 
hinretchen, fondern man wird aus demfelben den verabfchiedeten Rriegern aud) 
einmalige Unterſtuͤtzungen geben Eönnen. 
| 3) Semeinde:Geld:Präftationen. Die Summe derfelben, welche 
I im Jahr 1841 von den Apanages Bauern eingegangen, betrug 656076 Rbl. 
I Süber, folglich 92000 Rbl. mehr als im Jahr 1840, wenn gleich die Aus: 
gaben in Betreff einiger Segenftände bis auf 25000 Rbl. Silber verringert 
} wurden. Die Abgabe vergrößerte fich durch gemeinnüsige Ausgaben; fo 
3 B. Hatte man für Feuerfprigen im Jahr 1840 nichts erhoben, dagegen 
gingen im Jahr 1841 62000 Rbl. Silber ein; Für die Einrichtung von Dorf: 
fcauten wurden, ftatt 20000 Rbl., 29000 Rbl. verwandt; für den Bau und die 
Ausbefferung von Kirchen ſtieg die Präftation, auf ben Wunſch der Bauern, 
auf 11500 Rbl. Silber. Ueberhaupt wurden für das Jahr 1841 jedem Indivi⸗ 
duum 61 Rop. bis 3 Rbol. 68 Kop. Silber berechnet, und zwar von 530804 
Perſouen 6L Kop. bis zu 1 Abl.; von 157303 Perfonen 1 Rol. bis 1Rbl. 
48 Kop., und von 5534 Perfonen des Kraßnoje⸗Sſeloſchen Gutes (im S. 
St. Petersburg) zu 3 Rbln. 68 Kop.; darunter die Obliegenheit der Fuh⸗ 
renftellung mie 1 Rbl. 70 Kop. Silber. 
| 4) Deffentiihe Sefundheit. Im Jahr 1841 haben fih auf den 
Apanagegätern Eeine befondern Epidemien und anftecfenden Krankheiten ge 
zeigt. Im Laufe des Jahres wurden bei zwei Apanagen : Komptoird Aerzte 
angeftellt *); -auf einigen Gütern murbe aus den ausgelernten Bauern die 
Zahl der Beldfhere vermehrt; in 4 Apanagen : Hofpitälern wurden 930 Kranfe 
unentgeltlich verpflegt, außerhalb der Hoſpitaͤler erhielten 47000 Bauern 
aͤrztliche Huͤlffe. Die Pocken wurden 53750 Rindern eingeimpft. Außer dem 
etatsmäßigen Unterhalt der Aerzte und Veterinair: Aerzte wurden 20000 R. 
Silber aus dem allgemeinen Bauernkapital zu Arzeneien verwandt. 
5) Lehranftalten. a. Die landwirthſchaftliche Schule In 
der dafeldft eingeführten Einrichtung hat keine Veränderung Statt gefunden; 
Unterricht und Bewirthfchaftung wurden mit dem früheren Erfolge fort 





")'Laut des Berichtes vom Jahr 1841 befanden ſich auf den Apanageguͤtern 
IT Aerzte und 16 Veterinair⸗Aerzte. ef 
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geſetzt, wozu das nöthige Hausvieh, Adergeräche und andere Erforteni 
gegeben werben. | 

Das zur Schule gehörige bearbeitete Land beſteht aus 76 Defitin, 
von denen jebe 40 Rbl. Silber Einnahme gab; von 57 Def. dat man d 
Tſchetwert Korn, über 15000 Pud Küchengewächfe, 14000 Pub He m 
feifches Gras gewonnen; die Übrigen 19 Defiätinen wurden theils weße 
terkorn befäet, cheild zu Weiden benugt. Außerdem wurde das kayig 
und fandige Land urbar gemacht, und Baͤume angepflanzt. 


Auf der Meiereti befinden ſich, außer 27 Arbeitspferden, 68 Grid im 
vieh und 120 Stuͤck Bleineres Vieh; ein Theil davon ift den im Jar 
auf Muſtermeiereien angefiedelten Zöglingen gegeben worden. 


Der Werth der durch Aderbau, Viehzucht und Handwerke genmmm 
Erzeugniffe Beläuft fih auf 33000 Rbl. Silber; für den Unterhalt el 
ftalt wurden 31000 Rbl. verausgabt; hiervon wurden 17000 aus ak 
Anftalt gehörigen Summen und 14000 aus dem allgemeinen Banctuinn 
genommen. 

b. Londmeffer- Schule. Sn diefer Auftale find wiederum IH 
linge gebildet worden, die im Apanagen-Reſſort nüglich fein werte N 
Zöglinge haben, während ihrer praftifchen Uebungen, 1100 Defiisaı 
den Umgegenden von St. Petersburg aufgenommen. 

c Dorffhulen. Im Jahr 1841 find faſt bei allen Dorfgeciie 
Schulen angelege worden, und die Zahl der Bauerkinder, die im kias 
Schreiben und in der Religion Unterricht erhalten, hat fich verdeppt: 9 
Zahl dieſer Dorfſchulen beträgt jetzt 194, mit 255 Lehrern, größe 
Pfarrgeiſtlichen, mit befonderem Gehalt; die Zahl die Schuler 6312. I4 
dem lernen leſen und ſchreiben: bei den Gchreibern der Dorfgrride Ü 
bei den Aerzten und VBeterinaren 125, in Allem, mit den 250 Zöglina 
landwirthfchaftlichen Schule, erhalten im Apanagen⸗Reſſort 7280 Da 
ſoͤhne Unterricht. 

d. Bandwerterfhulen. Bon den 16 zu errichtenden Kant 
fehulen wurden 2 im Jahr 1840, 13 im Jahr 1841 eröffnet, die * 
in dieſem Jahr eingerichtet werden. 300 Individuen erlernen in Dial 
ftalten die dem Landmann nöthiaften Handwerke; Proben ihrer Arbeiten me 
an das Departement der Apanagen eingeſchickt, um bie Arbeit zu prifas 
die Mängel zu bemerken. Alle Arbeiten werden, mit Ausnahme de cb 
ten, in ber bei jeder Anftalt befindlichen Bude verkauft; der Ererag bi 
in die Summe, welche, aus dem allgemeinen Bauernkapital, zum 
der Handwerkerſchulen beftimmt if. In der Folge muß diefer Erimi 
Unkoften decken, und wird noch außerdem zur Bildung eines beſonden 
werffapitals dienen. 

6) Peterhoffhe Papierfabrik. Im Jahr 1841 wurden ® 
Rieß Papier verfertige; 7000 Rieß weniger als im vorigen Jahre ! 
durch die Ausbefferung der Mafchinen und der Waſſerleitung 
entftand. 
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Die Ausgaben betrugen. . . » »  BIRZ2RH. ©. 
Der Werth des verfertigten Papiers 
nad) dem Preis: Tourant betrug ._ 29900 s + 
Der Umfag im Jahr 1841 war befriedigend, wenn glei, wegen mannig: 
facher Schwierigkeiten, nicht fo erfolgreich mie im Jahr 1840. Vom Papier 
wurde, der Quantität und dem Werthe nad, mehr verkauft, ale im Jahr 
gearbeitet worden, nämtich 68958 Nie für 322018 Rol., was einen reinen 
Gewinnſt von 26941 NH. Silb. gab. Mit der im Jahr 1841 erfolgten 
Anftellung eines erfahrenen und zuverläffigen contre-maitre find alle Maaßs 
regeln getroffen worden, damit die Fabrik durch die Gute ded Papiers und 
deſſen nah Möglichkeit verringerten Preis mit allen Privatanlagen bdiefer 
Art rivaliſiren, und ihren Umfag mit eben dem Erfolge beimerkftelligen könne, 
den fie feit 1830 immer gehabt hat. 


IL Oekonomie. 


y Landbau und Unterhalt der Bauern. Mit Winterkorn wur⸗ 
den im Jahr 1841 in Allem 624000 Deſſaͤtinen, uad eben fo viel mit Som⸗ 
merkorn befäet. Die Erndte war im Durchſchnitt folgende: 


auf Gemeinde» auf Bauers 
’ feldern feldern. 
Ausfaat. Tſchetwert. 
Winterkorn.. 28966 682510 
Sommerforn . . . . 47317 1,145973 
Erndte. 
Binterfom . . . . 162837 2,027057 
Sommerforn. . . . 11079 1,894375 
Grad der Erndte. 
des Winterkorns . . ſen. 53 ſelb. 3 
des Sommerfornd . . 2 13 


Die beſte Erndte auf den Banernfeldern war in den GG. Archangelst, 
Wologda, Perm und Drel; die Bauern der SG. Twer, Wladimir, Ko: 
ſtroma und Sfaratom litten mehr als die übrigen durch dem fchlechten Ertrag 
der Erndte fomol des Sommers als Wintergetreides; in andern Gegenden; 
wie 3.8. im Souvernement Sfimbirsf, wurde der Mangel des erftern durch 
die gute Erndte des leßteren erſetzt. Auf dem Sfaratowfchen Apanagengute 
war nicht nur die Dürre verderblich, fondern Heuſchreckengrillen und Heu: 
ſchrecken verheerten 10000 Deffätinen mit Bauerngetreide, für den Werth 
von 170000 Rbl. Silb. 

Diefe Umftände würden die Bauern in eine ſchwierige Lage verfeßt haben, 
wenn nicht die Semeindes Borräche fo bedeutend geweſen wären. Aug den: 
felben wurden im Laufe des Jahres 272000 Tfchetwert verabfolgt; ein Theil 
diefes Vorſchuſſes iſt zur Schuld des’ jeßigen Jahres Übertragen worden, 
in bie Magazine kam dagegen das Korn der früheren Vertheilung, und die 
Effektiv Vorräthe haben fih um 11000 Tſchetwert vermehrt. Diefe Vor— 
räthe geben mehr als zwei Tſchetwert auf jede Revifionsfeele, daher ift ein 
Theil derſelben zum Verkauf befkimmt. 
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Zum Jahr 1842 befanden ih in den ee 
Tſchetwert Winterkorn, 856657 Tſchetwert Sommerkorn, in Allem 15100 
Tſchetwert; außerdem befinden ſich BOOo Tſchetwert bei den Kronbenwali 
G. Sſimbirsk, die zum Apanagenreſſort gehören. | 
Zum Jahr 1842 wurden etwas mehr Winterfelder beſaͤet, als = 











1841, und zwar 629000 Defl., von benen auf 552000 Def. die fi 
verläffig waren. Da die Bauern ich von dem Mugen überzeugt 
für das Sommerkorn beſtimmten Gemeindefelder im Herbſte zu 
find viele Laudleute im Herbſte 1841 Diefem Beiſpiel gefolgt. 

Kartoffeln, welche feit 1834 auf dem gemeinichaftlichen Felder a 
pflanzt wurden, haben die Bauern, in Folge der getroffenen enuihelail 
Maafregein, nun auch auf allen Apanagegätern auf ihren eigenen je 
angepflanzt. Dazu wurden 15 Quabratfaben für jeden Arbeiter 
und ungeachtet der mittelmäßigen Wartung, erndteten die Bancrı If 
von ihren eigenen Feldern 132060, und von den Gemeinde s Feldern M 
Tfeherwert. 

Auf dem SKraßnojeßelofchen Gute wurde das Austrocknen bei Bis 
fumpfes fortgefebt; aufs Neue wurden 74 Defiätinen zu Adel km 
beitet, und von den früher bearbeiteten.und befästen 30 Defiätinm nis 
man 230 Tfchetwert Korn und 1000 Pud Heu. 

Auf dem Wladimirſchen Gute hat man angefangen, die Gimp mi 
Sandhuͤgel zu Heufchlägen nnzuarbeiten. Um die Felder vor dem Any 
des Flugſandes zu ſchuͤgen, hat man mit Erfolg Weidengebuͤſch anaelal, 
und die fandigen Aecker haben, nachdem fie mit Schwarzerde ans da bie 
pfen und mit Teichſchlamm geſchwaͤngert worden, gleich im erſten Jae 
durch eine zweifache Erndte dieſe Arbeit belohnt. 

2) Viehzucht. Nachdem im G. Sſimbirsk der Anfang jur Bar 
lung der Hausthiere bei den Landleuten gemacht worden, hat die Apaıt 
Verwaltung auch im vorigen Jahre fortgefahren, ſich mit dieſem win 
Segenftande zu befchäftigen. Um die fo nuͤtzliche Wiatkaſche Pfehmm 
zu verbreiten, hat man Vorkehrungen getzoffen, um, außer den bereit € 
theilten Pferden diefer Art, deren noch mehrere an Ort und Gtele zu ie 
fen. 200 Bauern des ©. Sſimbirsk haben für die forgfältige Pe w 
Fuͤllen dieſer Race Prämien erhalten; auch find die WBauerfraum 
worden, welche die Kälber von ausländifchen Hornvieh gut gepflegt —F 
Die im Lande der doniſchen Koſaken gekaufte Heerde tſcherkaßkiſchet — 
bat ſich im erſten Jahr faſt ohne Abfall erhalten. Die Bauern Aufen 
für fle diefe Schaafe in jeder Beziehung vortheilhaft wären und im us 
vernement Sfimbirsf gut fortkommen, daher man denn auch von den Due! 
nod) 700 Schaafe und 500 Hammel erhandelt hat. nn 

Da die Lofalität von Schenkurst im ©. Archangelsk viel Achalicks 
mit der von Cholmogorp bat, fo iſt an erfierem Orte befondere A 
Leit auf die Veredlung und Vermehrung bes Hornvichs verwandt 
fo daß ſich daſſelbe auf dem dortigen Gute in einen Jahr um 700 OW 
vermehrt hat. Um biefes Unternehmen noch mehr zu befärbesn, bezant i 
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dem Jahr 1842 allmaͤhlig das Reinigen und Austrocknen der Suͤmpfe und 
Bas Belſaͤen derſelben mis Futterkraͤutern. Schließlich geben auch die mit 
auslänbifchem Vieh verfehenen Mufermeiereien den Bauern die Mittel an 
Die Hand, ihr Vieh zu veredeln. 

3) Waldungen. Im G. Sſimbirsk befchäftige ſich ſchon ſeit einis 
gen Zahren ein Theil der Apanagen-Feldmeſſer mit der Aufnahme und oͤko⸗ 
womifehen Eintheilung der den Apanagen gehoͤrigen Waͤlder. Im J. 1841 
And 63310 Deſſ. vermeſſen und aufgenommen, und die Plaͤtze zum Faͤllen 
und Michtfällen beſtimmt worden; andere Feldmeſſer beſchaͤftigten ſich mit der 
Aufnahme und Eintheilung ‚der Pachtlaͤndereien, bei der Vermeſſung mit bes 
nachbarten ‚Sutsbefigern. Die Befchäftigungen ber Landmeſſer bei der Aufs 
nahme der Wälder im G. Sſimbirsk müflen in biefem Sabre beendigt fein, 
und dann werden fie auf andern Gütern gebraucht werden, wo die Wälder 
noch nicht aufgenommen, und wo man über felbige Eeine genaue Nachrichten 
bat. Zur Schonung ber Wälder erhalten die Bauern überall das vom Winde 
niedergefchlagene Holz zum Brennen, und nur wenn daran Mangel ifl, wird 
das Faͤllen von friſchem Holze aus beſtimmten Bezirken erlaubt. Außerdem 
bat man angefangen Leute zu wmiethen, um mehrere große Walddiſtrikte vom 
gefallenen Holze zu reinigen. Die Einkünfte von den Wäldern betrugen 
112408 Ri. Silber. 

4) Verpachtete Ländereien. Durch Wiederverpachtung nach abs 
gelaufenen Terminen, und durch neu eröffnete Pachtungen ift die Einnahme 
im Jahr 1841 auf 38000 Rbl. ©. geftisgen. An verfhiedenen Stellen des 
Moskaufchen Apanagegutes bat man auf 250 Defiätinen Torf aufgefun: 
den; außer den vorläufigen Arbeiten zur Gewinnung defielben, find auch Ber: 
ſuche zum Verkohlen defielben angeftellt. 

5) Srundfieuer. Bis zum Jahr 1841 wurde dieſelbe von 502000 
Seelen entrichtet; im Jahr 1841 kamen noch 23000 hinzu, die Geſammtzahl 
des Bauern alfo, welche Grundſteuer ftatt der Kopfftener zahlen, beläuft fich 
auf 525000. Die Grundſteuer ift im Grunde nichts weiter, als die Ders 
theilung der Procente von dem Grundeinkommen der Bauern. Jedes Dorf 
trägt feine Steuer in der Art ein, wie fie der Quantität und Qualitaͤt 
jedes Sefindes Territoriums entſpricht; das uͤberfluͤſſige Land koͤnnen die Bauern 
für fh behalten, und die Zahlung nach der allgemeinen Berechnung leiften; 
wollen fie das nicht, fo wird das überflüffige Land verpachtet. Den Bauern, 

die zu wenig Land haben, wird es frei geftellt, fich entweder auf freiem 
Lande niederzulafien, oder an dem früheren Wohnorte zu bleiben und die 
alte Steuer zu zahlen. 

6) Vermeffung der Apanagenı Ländereien mit denen andes 
‚ver Reſſorts. In den erſten fünf Jahren feit der Erlaffung der Vor⸗ 
fheiften Über gutwillige Vermeſſung ˖ parcellirter Landſtuͤcke iſt es der Apas 
nagen⸗Verwaltung gelungen, die Angelegenheiten Aber 75000 Deſſaͤtinen, 
welche Im gemeinſchaftlichen Beſitz mit andern Reſſorts waren, zu beendigen: 
nach den Abmachungen ia diefem Jahre follen wiederum 78000 Deſſ. für 
dad Apanagens Dep. vermeflen werben. Die auf folge Welle in den aus⸗ 
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fchließlichen Beſitz der Apanagen gefommenen 1530060 Deſſ. bilden hiqhſten 
den breißigften Theil aller im gemeinfamen Beſitz befindlichen Länterein 
Der außerordentlihe Mangel an oͤrtlichen Landmeflern des Tiotl-Kefen, 
von denen die Beendigung bdiefer Sachen abhängt, iſt bie Urſache der m 
vermeidlichen und langjährigen Berzögerungen. 

D Einsthtung der Dörfer. Schon im Jahe 1839 war ve fe 
fügung getroffen worden, zwiſchen den eng fiehenden Haͤuſern der Diefeia 
G. Sfimbirst Straßen anzulegen; im J. 1841 ward dieſe Draafred uf 
alle Apanagendörfer ausgedehnt, und 2475 Bauerhäufer verfegt, wobei ag 
Eigenthuͤmer unentgeltlich Holz, andere Geldunterſtuͤtzung aus dem de 
meinen Kapital erhielten; die Arbeiten wurden mit Huͤlfe der Gemcıa 
beforgt. Bon den zur Anlage der Apanagendörfer entworfenen Plaoͤnen mw 
den 178 im Jahr 1841 beftätigt, nach denen man fi jegt bei allen mm 
Bauten richtet. Auf dem Wiladimirfchen Gute, we in Allem nur 9000 vur 
bäufer nebſt reicher Waldung, und faft alle Bauern Zimmerleute find, ie 
man im Jahr 1841 nach den neuen Plänen Über taufend Haͤuſer umode 
Außer den Löfchanftalten bei jedem Dorfgerichte werden felbigr allmähtie u 
Köften der Banergemeinden auch in den übrigen Dörfern eingefüht. I 
Jahr 1841 wurden 613 einfache Feuerſpritzen befteflt, und 47 davon uw 
ſchiedene Dörfer vertheilt. 

8) Feuer⸗Verſicherung. Die Feuer⸗Verſicherung ber Banrhife 
auf den Apanagegätern hat 1830 begonnen, wobei an Affefuranz Prima 
nur ein halb Procent von dem verficherten halben Werthe des Haufe m 
hoben wurde. Der erfte Verfuch auf den Apanagegütern in Twer, Rüben 
und Sfaratom bewies, daß die Bauern ihren Nuten erkannten; in mi 
Jahren wurde der vierte Theil aller Haͤuſer verfichert, und die Affekımar 
Prämien deckten die Unkoften zur Verguͤtung der Fenerſchaͤden. Deu 
wurde diefe Einrichtung im ganzen Apanagenreffort auch auf bie 
Dörfer ausgedehnt, wo in der Lage der Bauerhaͤuſer bereits eine gen 
Ordnung eingeführt worden, und bis zum Jahr 1842 waren bereits DM 
verfchiedene Gebaͤude, zu dem halben Werth, für mehr als eine Mil 
ML ©. verſichert. An Affeturanz: Prämien gingen ein: 5378 AH., M 
denen nad Erfag der Feuerfchäden 805 Abl. ©. übrig blieben. Außer m 
Wohnhäufern der Bauern, find noch 38 Mäufer der Dorfgerichte und EI 
len, 63 den Pfarrgeiklihen auf den Apanagengätern gehörige Haͤnſer, P 
Käufer verabfchieberer und auf unbeftimmten Urlaub entlaffener Gelht 
und Unteroffiziere und 180 Bauermühlen verfichert. 

Sm Jahr 1841 brannten 2928 Bauerhäufer ab, von denen m 
4573 Rbl. Silb. verfihert waren. Das Geld wurde den Dauseigenthiptt 
vollſtaͤndig ausgezahlt, von den übrigen Abgebrannten erhielten einige d 
Maaßgabe ihres Beduͤrfniſſes eine Unterfiäpung aus dem Apanagenfapiık 
im VBetrage von 8116 Rbl. Silber; außerdem erhielten alle Bauern, DA 
Haͤuſer abgebrannt waren, unentgeltlich Holz zum neuen Aufbau. 

9) Dörflihe Leihbanken. Diefes fo nuͤtzliche Unternehmen IF 
Belebung des örtlichen Handelsumfapes und der Induſtrie begann zuerk * 





— — — — — — — — — 
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den Apanagegütern in den Souvernements Sfaratow, Sfimbirst, Wladimir 
und Wiatka mir einem Kapital von 300000 Rbl. All. Im Jahr 1841 
wurden folche Anftalten auch auf den Gütern in den GG. Koftroma, Nifhes 
gorod, Wologda und Archangelsk eingerichtet, und auf dem Sfaratomfchen 
Sute das Kapital vermehrt. Zu allem diefem wurden aus den allgemeinen 
Bauernfummen 74142 Rbl. 855 Kop. Silber entnommen. Der Nutzen dieſer 
Banken erweiſt fich durch den guten Umſatz aller ihrer Summen, und durch 


das Anwachſen auf Procente, von denen bis jegt 14385 Rbl. Silber zum 


Kapital gefchlagen worden *). 

Unmm zugleich denjenigen Bauern, die nicht Handel treiben, Mittel an 
die Hand zu geben, ihre geringen Erfparniffe ficher zu deponiren und zu vers 
zinfen, fo wird man von nun an in den dörflichen Leihbanken das Geld 
annehmen, welches die Bauern dahin bringen, und Ihnen dafür Procente 
zahlen. 

10) Mufter:Meiereien. Auf 37 derfelben find 126 ehemalige Zoͤg⸗ 
linge aus der landwirthſchaftlichen Schule der Apanagen angefiedelt; 100 
derfelben find verheirathet. Die Aufführung Aller war im Laufe des Jahres 
vortrefflih. Mit dem Jahr 1842 haben die Landwirthe nach zweijaͤhriger 
Steuerfreiheit angefangen, Abgaben zu zahlen. 

An diefe Meiereien find 1750 Deſſaͤtinen untauglichen Landes vertheilt 
worden; von dieſen find, durch den Fleiß der Landwirthe, 600 in Ackerland 
umgewandelt, und haben im Jahr 1841, in Verhäftniß zu den umliegenden 
Acdern » eine doppelte Erndte gegeben. Das befte Vieh auf den Mieiereien 
beftand in 107 Pferden, 248 Stüd Hornvieh, 400 Stuͤck kleinerem Vieh; 
ferner Hausgeflügel und an einigen Orten Bienenkoͤrbe. 

Sm Zahr 1841 hat man Maafregein getroffen, um 13 neue Mufters 
Meiereien einzurichten; auf jede find aus der. landwirtbfchaftfichen Schule 
zwei Zöglinge geſchickt worden, um die Aufficht Über die Bauten zu führen 
und felbft daran Theil zu nehmen. Die ganze oͤkonomiſche Einrichtung wird 
mit der. größten Berechnung vorgenommen, damit felbige, ohne über die ge: 
wöhnlichen Huͤlfsmittel des Landmannes hinauszugehen, für ihn, im vollen 
Sinne des Wortes mufterhaft fet. 


Am Schluffe feines Berichtes fagt der Herr Miniſter: 


„Zw. Kaiferlihe Majeftät werden geruben, aus diefem kurzen Bes 
richte zu erfehen, daß im Jahr 1841, fo wie früher, alle nur mögliche Sorg⸗ 
falt auf die Verbefferung aller Theile der Apanagen s Verwaltung gerichtet 
worden. Im Befiße reichlicher Kornvorräthe haben die Bauern nirgendivo 
Mangel gelitten. Das Bauernkapital beläuft fih, bei allen Ausgaben, die 
47700 Rbl. betrugen, jetzt mit Einfchluß des Aſſekuranzkapitals und des 
Kapitals der Leihbanken, auf 852000 Rbl. Silb. Im Apanagen Reſſort 


” a und des ‚Kavitals der Sehpbanten faucden h de nommen: m 1886 
14142 Rol. IR Ft Si. in lem I3g807 ; Kl, 144 Kop, Gier 
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find 12 Schulen eröffnet; bie Dörfer werden regelmaͤßiger amgelest; Laie 
reien und Wälder werden durch Vermeſſung genau bekannt; der Rees ie 
Thaͤtigkeit der dörflihen Banken und der Feuer⸗Aſſekuranzen erweitert fg; 
zu Muſtern verbefferter Landwirthſchaft ind Maaßregeln getzaffen worte 
am 13 neue Wuftermeiersien anzulegen, und endlich iſt die Einnchme ie 
Apanagen im verfloffenen Jahre durch dkonomifche Anerbmungen bi u 
133008 R. ©. (465008 Rubel Affign.) geſtiegen.“ 


i. Megierungsmaaßregeln zur Belebung und Benii 
tommnung der Gaͤrtneret und des Weinbaues. Auch für a 
Zweig der landwirthſchaftlichen Kultur ift von Seiten der Regierung, zanzt 
ih in Beziehung auf Suͤdrußland, recht viel gethban. Der Raum geſtun 
nicht, näher darauf einzugehen, und wir muͤſſen deshalb auf einem (ka 
Journale des Minift. der Reichsbomainen entnommenen ) vielen Os: 
ſtand betreffenden ausführlichen Auffag in Ermans Archiv 1841, He, 
&eite 667, verweiſen. 


B. Line auf Befehl des Finanz: Üitnifters angefertigte „Inbuftin 
Karte Rußlands“, weiche, auf vier Blättern, alle Fabriken, Manufefta 
Bewerte, alle abminiftrative Orte für die Manufaktur Induftrie, die wih 
tigften Sahrmärkte, die Kommunikationen zu Waſſer und zu Lande, K 
Häfen, Leuchtthuͤrme, Zoflftätten, die wichtigften Landungspläge, bie Qs 
rantainen ıc. enthält, ift im Anfange 1843 herausgegeben worden. 


‚€. Durch Ukas vom 11. November 1841 if die Errichtung m 
Sparkaſſen im Rufffchen Reiche anbefohlen. In St. Petersbutz m 
Moskau werden dieſelben zunaͤchſt mit ben bafigen Leihaͤmtern werbua 
fein, fpäterhin jedoch zu den direkt unter der Leitung des Gouvernmal 
fiehenden Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten gehören. Die Einlagen, dern Bis 
mum auf einen halben und deren Marimum auf zehn Silberrubel ſchy 
fest ift, follen an jedem Sonntage Rastfinden können. Der Zinefuß Hui 
4 pCt. jährlich feſtgeſetzt. 

Vorher beftand nur in Libau eine Einrichtung diefer Art. 


D. Zur Erleichterung der getwerblichen Betriebſamkeit dienen fer 
die Kollegien der allgemeinen Zürforge durch Ihre bebeutenden Sr 
pitalien. Nach dem, im Journale des Miniſt. des Innern enthaltenen de 
richte für da8 Jahr 1840 wurde 
1) ausgelichen: 

a) an Privatperfoen . - - . . . . + 3947000 R. 

b) an Bchörden . - 2 2 2 0 0 0. 523000 ; 

2) Neue Einträge angenommen: 

a) von Privaten . 2 0 0 0 0 0 0 + 3174000 ⸗ 

b) von Behörden - - © © 0 0 0. . 2360000 ; 
IH Transferirt wurde von einem Kollegium nach 

aMÖÜENM > > 2 0 re re 8 176000 ⸗ 
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4) An andere Kreditanftalten zur Berzinfung über: 
macht ... . 1,700000 R. 
Die Einnahme aller Kollegien in diefem 9. * 2,024023, 98 K. ©. 
(Im Jahr 1839: 3,125590 R.) 
Unterhalt verfchiedener Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtal⸗ 
gen, und Unterfläßung verfchiedener Gymnaſien, 
Juſtitute x c... en. ten 264079 823- ⸗ 
(Sim J. 1839 betr. dieſer Poſten 2,764608R.) 
Blieben zum Beſten der Kollegien.. 383944⸗ 158 - 
(Im Jahr 1839: 360982 R.) 
Zum Anfang des Jahrs 1841 war der Beſtand 
Der eigenen Kapitale und Einlagen zufammen . 45.918538 s 351 s ; 
(Am 1. Sjanuar 1840 betrug berfelbe 
43576431 R. 714 Kop.) - 
Zunahme gegen 1539 2. 2 2 0 0 00 23406 » A 5 5 
Rüdfände im Jahr 140. . 0. 0 0 112362 s 54 ı 5 
(Gegen 1836: 1 ‚001721 R.) 
Die groͤßten Kapitallen, von 4 bis 3 Millionen Rubel, befanden ſich in 
folgenden Rollegien: 
St. Petersburg -» . . 2,825418 R. 223 K. S. 


wm. . 2220. 2,690592 : 38: s + 
Doßlwma 2 2 2 0 2624107 s 268 5 
Thernigom . . . . 1998609 s 614 ; 5 
Poltanma . 0... 1772048 s 563 ı 5 
Tambım . .:... 1,685582 : Sl s s 
Sara . . 1,6780860 s 62° s s 


Die Kollegien der allgemeinen Zürforge wurden fchon 1775 errichtet, 
und neben ihrem Hauptzwecke (der Einrichtung wohlchätiger Anflalten) foll 
ten fie eine Art von Provinzialbanfen bilden. Sie begannen ihre Wirkfams 
keit mit einem Kapitale von 675000 Rubel, welches mit den Einlagen ans 
gewachſen war: 

1804 auf 8,878000 Rubel Papier, 

1810 s 18,020000 + ⸗ 

1820 s 36416200 s 

18831 s 89938950 n 
1841 = IT 5; | 

Davon eigenes Kapital etwa 52,000000 Rubel. Auch das fehr bei 
deutende Vermögen der Findelhaͤuſer und der zahllofen fonfligen Anftalten 
für mohlthätige Zwede, dient zu Unterſtuͤtzungen und Darlehnen. 

E. Ausfiellungen Ruffifher Fabrikate. 

Zue erſten Ausſtellung inländifcher Fabrikate, weiche 1320 zu Ot. Peters: 
burg State fand, hatten 326 Etabliſſements 4031 Artikel; zu der im Sabre 
1833 gehaltenen, 616 Etabliſſements 9326 Gegenſtaͤnde eingefandt; ber Ka⸗ 
talog der Ansitellung von 1839 enthielt fat 1000 Eiſender. 
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Nach dem Swod der Befege Über Mannfaktur⸗ und Fabrik: Yabuia, 
fol alle vier Jahre eine Ausftellung erfolgen, und zwar abwechſelnd in & 
Petersburg und Moskau. In letzterer Refidenz waren deshalb 18% m 
1835 Sewerbeausftellungen, und die dritte wird vom 2. bis 25. Juni ii 
Statt finden. Aus der desfaifigen Bekanntmachung heben wir Radide 
des hervor: 


Außer den Arbeiten der Fabriken und Manufakturen, der Hanwels 
und technifhen Kuͤnſtler und uͤberhaupt außer allen Erzeugnifien te I 
ſchen Induſtrie, fol auch jede Art der rohen und hafbzubereiteten Pk, 
weiche Segenftand des Handels Rußlands mit dem Auslande find, eis 
ftellung angenommen werden, nämlich: Talg, Hanf, Flachs, Leder, Eiiaw 
allen Sorten, Taue, Hanfoͤl x. Bel dee Beurtheilung der Birak 
dieſer Materiale, fol auf diejenigen Perfonen , weiche die Zubereitung m 
Verarbeitung derfelben auf einen hohen Grad der Vollkommenheit ira 
haben, eine befondere aufmunternde Nücficht genommen werben. 


Die an die Romität eingefandten Waaren und Gegenftände mife m 
ausführlichen Verzeichniſſen oder Fakturen begleitet, diefe aber von ah 
brifanten felbft, oder von der Perſon, welche die Sachen einihidt, ax 
fehrieben fein. Um den gleichzeitigen Standpunkt der vwaterländifge > 
duftrie leichter uͤberſehen zu koͤnnen, hält die Komitaͤt es für ihre Pi 
diejenigen, welche an der Austellung Theil nehmen, um Folgendes pe 
ſuchen: 

1) Daß fie auf den Fakturen den Ort, wo ſich die Fabrik oder Bm 

faktur befindet, und das Jahr ihrer Begründung, nebft ber Anufik 
Arbeiter und der Summe der jährlich verfertigten Arbeiten amp 
mögen. 

2) Daß fie, zugleich mit den zur Ausftellung eingefandten Gegenkiabe, 
wo möglich auch Proben von den auf den vorigen Ausflellung # 
weſenen Sachen einſchicken mögen, damit über die gemadtm Ir 
fchritte ein richtiges Urtheil gefällt werden fünne. 


Um jedem Zweifel über den Urfprung der Waaren zu begeanen, Mil 
' die Komität die Herren Fabrikanten, welche gemufterte Zeuge verferti 
dafür zu forgen, daß an den Enden ihrer zur Ausſtellung einzujadalt 
Fabrikate die Namen oder Marken der Fabriken eingewebt werden ZH 
dem Falle aber müflen die eingefandten Fabrikate mit dem Faheiffen 
bezeichnet fein. 


Da es der Hauptzweck der Ausftellungen iſt, daB Publikum mW 
jebesmaligen Lage der vaterländifchen Induſtrie bekannt zu machen, 1 M" 
zu wünfchen, daß die Herren Fabrikanten, Manufatturiften und Han 
ihre Arbeiten zur bevorſtehenden Ausftellung fo einſchickten, wie fie fit W 
Großhandel zubereitet werden. Uebrigens bleibt e8 unbenonmen, auch fi" 
blos für die Ausſtellung verfertigte Sachen einzufenden, um den Or) N 
Vollkommenheit, zu weicher die Fabrik oder Manufaktur gelangt If, 4 F 
gen; aber fowol in jenem wie in dieſem Falle, muß auf den Zabhrifane ® 








Erfindungen wird ein Privilegium ertheilt; bei Eiaführungspatenten wird 
vorausgefegt, daß die Erfindung in einem fremden Sande bereits brevetirt 
ift. Der Patentfuchende empfängt fofort ein Zertifife und kann Bann fon 
die Nachahmer verfolgen. Die Juſtruktion deu Streitſuchen gefchieht im 
Berwaltungswege, die Entfcheidung durch Schiedemaͤnner; Gtrafen find: 
Entfhädigung, Konfiskation und eine Geldbuße zum Vortheile milder Stif⸗ 
tungen. Das Privilegium eefifdt: wenn fehte Dauet abgelaufen ift, wenn 
ſein Gegenſtand nicht nen war, werm ein Betrug dabei Statt fand, wenn die 
Beſchreibung ungenügend war, wenn bie Erfindung mit Ablauf bes vierten 
Zheild des Dauer des Privilego wicht praktiſch ausgeführt iſt. 


1. Sefepgebung über das Aktienwefen. 


Die Ruſſiſche Geſetzgebung iſt dem Aktienweſen gänftig, und auch dort 
find fchon manche betrübende Erfahrungen von Schwindeleien gemacht. Im 
Vorhaͤltniß jedoch za der Anregung, weiche induftzielle und Hanbelsanter⸗ 
nehmungen finden, find bis jegt nicht gav viele Aktienvereine gebildet, wie 
das folgendes Beifpiel eines Kourszettels des St. Perersbinger Doͤrſe darthut. 


Vrimitiver Werth. : Kiufer. Gemacht. Verkauft. 
RU. Mus. Ro.oi. Am 27. November 1842, u Cälberrudete, 


20 = 59 14 Der > * Geumafisturanglomp, — — 471 
20 = 71 42 84 824 82 


500 = 142 655 $ —— Komp. . + 212 214 
0= 85 713 s. Gt. Petersb.slüb. Dampf 

ſchifffahrtskomp. Pr Gr Tr En — 114 
500 = 142 855 ⸗Mineralwaſferkoupp. 30 — — 
200 = 57 14 s & Petersb. Gackomp. « 594 57 58 
500 = 142 85} s Baumm., Öpinnereilomp. . 164 1641 1661 
15 = HU — s baltifhen Dampfſchifffahrtek. ñ — 261 
- 5 14 s hieſigen Eifenbabutomg. . - Mh 46: 4l! 
500 = 142 85} s. Narowaer Tuhmannfaltut -— m — — 
500 = 142 85} Zarewoer Zistrudaci .- - 97 2 — 100 
20 = 57 14 s Komp. für Aufbewahrung und 


‚»  Berfag voluminoͤſer Mobilien — 
‚= 597 14 Lebensverſichtrungekomp. 55 


K. Geldweſen. 


Vom Gelds und Muͤnzweſen if bereits oben Seite 136 ausfuͤhrlich die 
Rede geweſen, weil ſolches zur Verſtaͤndigung der Verkehrsverhuͤltniſſe er⸗ 
forderlich ſchien, und wie bemerken bier deshalb nur, daß 

4 Rubel Silber zu . . 1 Rtir. 4 Sur. 

1 s Darren. .— »; 9ı 5 

1 Kopeke Silber u. ae 5 u 5 30 GSlbrpyf. 
1 ss Datı.. 1 1: L ss. 
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groß das Kapital ift, welches fie auf bie Fabrik oder Manufaktur za 


verwenden gedenken. 

2) Nah Durchſicht der Bittſchrift und Bepruͤfung des Grades des Wick 
tigkeit und projektirten Größe der Anlage wird der Finanzminiſtu 
dem Eioilgouverneur das Mötbige mittheilen, damit dem Bittſteller das 
erforderliche Land vom freien Stadtgrunde abgemefjen werde. 

3) Das den Gründern der Fabrik angemiefene Land wird ihnen als 
ewiges Erbeigenthum überlaffen, unter der Bedingung, Daß fe die 
projeftirte Fabrik unausweichlich im Lauf einer vom Finangminiker 
zu beftimmenden Friſt von zwei bis drei Jahren errichten; wenn dicſe 
Bedingung threrfeits nicht erfülle wird, fol das ihnen augewidm 
Land wieder zuruͤckgenommen werden. Wenn jedoch der Gruͤnder da 
Fabrik dem Finanzminifter hinreichend beachtenswerthe Lirfachen, weile 
ihn gehindert, die Bedingung binnen der feſtgeſetzten Zeit zu erfüllen, | 
anzugeben vermag, fo foll der Termin noch auf ein Zahr verlängert 
werben. Die Aufficht über die Erſuͤlung der Bedingumgen wird der 
Drtsobrigbeit übertragen. 

4) Das angewiejene Land kann, ehe die pesieftisten Gebaͤude auf dem 
felben erbaut find, weder verfauft noch einer andern Perſeon abe 
treten werden. 

5) Zu Gebäuden, deren Nähe den Nachbarn Schaden bringen oder I 
überhaupt beunruhigen koͤnnte, ſoll das Land in gehöriger Entfernung 
von bewohnten Haͤuſeen, um ſolche vor Gefahr ficher zu fücllen, ꝓ 
geriefen werden. 

6) Beim Bau der Zabrifgebäude find die Gründer von der Berplit 
tung, fich fireng an bie für Wohngebäude Allerhoͤchſt befkätigsen Pla 
und Sacaden zu halten, entbunden. 

T) Der Binanzminifter erläße den Gründern die Abgaben der zweite 
Kaufmannsgilde auf drei Jahre; ift es aber nöthig, ihnen noch de 
ausgedehutere Erleichterung zu gewähren, fo wird er darauf im ba 
Minifterfomität antragen. 

8) Den Gründern fol jede, nach den Umftänden für noͤthig und von 
der Manufſfakturbehoͤrde, für thunlich erachtete Mitwirkung und Cr 
leichterung zu Theil werden. 


H. Geſetzgebung über ErfindungssPatente. 


Das erfte Geſetz diefer Art war vom Sahre 1812, es wurde eiſcht 
durch die Beflimmungen des Swod der Geſetze über Induſtrie, dieſe aber 
find durch einen Ulas vom 22. November 1833 ergänzt worden. Das 
Wichtigfte von den demnach beftehenden Vorſchriften iſt: Ä 

Jeder Einländer oder Ausländer kann ein Erfindungs, Verbeſſerung⸗ 
oder Einführungs-Privilegium auf 3, 5 oder 10 Jahre, nad dem Ermeſſen 
der Behörde, über die Wichtigkeit des Gegenftandes ober die zur Ausben 
tung erforderliche Zeit, erlangen. Bedingungen der Ertbeilung find: New 
heit, Nugen, Genauigkeit und Klarheit der Befchreibung Auf theoretifdt 
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Erfindungen wird ein Privikegium ertheilt; bei Ciafährumgspatenten wird 
vorausgefegt, daß die Erſindimg in einem fremden Sande bereits brevetirt 
iſt. Der Patentfuchende empfängt fofort ein Zertiſfkat ımb Tann bann ſchon 
die Nachahmer verfolgen. Die Juſtruktion dev Stratſachen geſchieht im 
Berwaltungswege, die Entſcheidung durch Schiedemaͤnner; Gträfen find: 
Entſchaͤdigung, Konfiskation und eine Geldbuße zum Vortheile milder Stifs 
tungen. Das Privilegium ekliſcht: wenn fehte Dauet abgelaufen iſt, wenn 
ſein Gegenſtand nicht nen war, wenn ein Betrug babei Statt fanb, wenn die 
Beſchreibung umgenügend war, wenn die Erfindung mit Ablauf bes vierten 
Theils der Daner des Privilegs wicht praktiſch ausgefuͤhrt iſt. 
| 
' l. Geſetzgebung über das Aftienwefen. 
| Die Ruffifche Geſetzgebung iſt dem Aktienweſen günftig, und and) dort 
find fchon manche beträbende Erfahrungen von Schwindeleien gemacht. Im 
Borhaͤltuiß jedoch zu der Anregung, weiche induftsielle und Hanbelsunter⸗ 
nehmungen finden, find bis jegt nicht gav viele Aktlenvereine gebildet, mie 
das folgende Beifpiel eines Kourszettels der St. Petersburger Voͤrſe darthut. 
a Er, Am 27. November 1842. Hufe, Srnost. Kentauft 
BE = 53 194 Der 1L. Ruf. Feueraffekuranzkomp. · — A474 
250 = 71 42 2 8 ⸗ 

500 == 143 855 s Buffifchsamerit. Roms. . . 1 — 214 
= 85 713 s ©t. Petersb.⸗luͤb. Dampf 


ſchifffahrtskomp. Par ve er — — 114 
500 = 142 854 ⸗Mineralwaſſerkoupp. 330 — — 
200 = 57 19 St Petrersb. Sslomg. . „ 57 57 58 
500 = 142 85} s Baumm.»Spinnereifomp. . 1644 1641 166} 
15 = SU — s baltiihen Dawpfſchifffahrtek. M — 261 
200 — 57 14 ⸗hieſigen Eifenbabnfomg. -. . Mr 464 41! 
500 = 142 854 s. Narowaer Tubmannfolu „— u — — 
500 = 142 85} Zarewoer Zipärudaci - » 97 — 1000 
20 = 57 14 s Komp. für Aufbewahrung und 
„Berſatz voluminoͤſer Mobilien — — 7 
‚= 57 14 s Lebensvficheınglonm. . 66 — 56 


K. Geldwefen. 


Vom Gelds und Muͤnzweſen iſt bereits oben Seite 136 ausfuͤhrlich die 
Rede gerwefen, weil ſolches zur Verſtaͤndigung ber Verkehrsverhuͤltniſſe ers 
forderlich ſchien, und wir bemerken bier deshalb nur, daß 

1Rubel Silber zu.1Rttir. 24 Ser. 
1.⸗Papier zZu. — 5 91 35 

1 Kopeke Silber zu.⸗ —35 Slbrpf 
1-Papier ⸗— — 2La⸗ 


1 tie. Kour. u . . 92a Kop. 
1 Sgr. 1... 0... 3,0 Kop. 
angenommen werden fann. 
Ueber die fonftigen Ruffiihen Werthpapiere wird unter dem Abſchuitn 
Einanzweien das Möchige gefagt. 


L. Maaße und Gewidte. 


Die Regulirung des Maaß⸗ und Gewichtsweſens ift durch Like som 
11. Oftober 1835 erfolge (Allgem. Preuß. Staatszeitung vom 29. Dem 
ber 1835), und Indem wir nachſtehend die weſentlichſten Beſtimmungen dur 
mittheilen, entnehmen wir die Reduftionen auf preußifhes Maaß und Se 
wicht aus dem fehr zuverläffigen Tafchenbuche der Maaß⸗ und Gewicht: 
funde von Schneider. 


a. Längenmanße: 


1 Berk = 500 Saufen = 0,1a Meile (579 : 82) — 3239 prai. 
Fuß (1 Meile = 24713 Fuß). - 

1 Safchen (Faden) = 3 Arkhinen = 0,5 Ruthe (17 : 30). 

1 Arſchin = 24 Zug = 16 Werſchok = 2,5 preuß. Fuß (15 : 3) 
= 1,066 Ellen. . 

- 1@u5 = 64 Werfhot = 12 Ruſſ. Zoll = 1 engl. Zug = 0,571 pen. 

Buß (35 : 34). 

1 Werſchok = 14 Zoll = 21 Linien = 1,0 preuß. Zoll (10 : 17). 

1 300 = 12 Linien = 0,971 preuß. Zoll (35 : 3). 


b. Flaͤchenmaaße. 


1 Quadrat⸗Werſt — 104 KronsDeffätinen == 0,0 Meilen (349 : 7) 
== 446 Morgen. 

1 Deflätine = 2400 Q.⸗Saſche ᷣn = 4,9 Morgen (18 : 77). 

1 Q.Daſché n = 9 Q.Arſchin = O,mı As Ruthen (81 : 26). 

1 Q.Arſchin = 54 Q.⸗Fuß = 5,18 preuß. Fuß (15 : 77). 

1 DEU = 14 Q.Zoll = 0,0 pr. Fuß (88 : 83). 


e. SKörpermanße. 


1 Wedro — 10 Kruſchki oder Stoof (für Fluͤſſigkeiten, 30 Pfd. defik 
lirten Waſſers bei 134 Grad R. Temperatur enthaltend) = 750,58 Auf. 
Kub. Zoll = 620,018 par. Kub.⸗Zoll = 0,19 Eimer (162 : 29), 

1 Tſchetwerik (fir ſchuͤttbare Körper, 64 Ruff. Pfund deftill. Ballers 
fallend) = 1601,213 Ruff. = 1322,71 par, Kub.sZoll. 

1 Tfchetwert = 2 Osmin = 4 Pajok == 8 Tſchetwerik — 323 Tſche 
werka = 64 Garnez = 3,119 Scheffel (11 : 42). 

1 KubsSafhen = Kub.Arſchinen = 343 Kub⸗Fuß = 2,0 Klaf 
tee (HA : 32). 

1 Faß (Sorokowoi, beim Zollweſen) = 40, 1 Pipe = 36, 1 Oxhoſt = 
18, 1 Abm = 12, 1 Anker = 3, 1 Stekan = 14 Wedro. 


h 
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d. Gewichte. 

1 Berkowetz (Schiffspfo.) = 10 Pud = 400 Pfr. = 12800 Loth = 
38400 Solotnit. 

1 Pud = 40 Pd. = 0,518 Eentner (22 : 7). 

1 Pfd. = 32 Loth.= 0,875 preuß. Pfd. (8 : 7) = 409,005 Grammes. 

1 Loth = 3 Solotnik (foll bei einer Temperatur von 13 Grad R. 
im Iuftleeren Raume 368,361 Dolt wiegen — im Umfange 25,019 engl. Kub.s 
Zoll) = 0,75 preuß. Loth (8:7. 

1 Ruffiihes Medizinals Pfund = des Handelspfd. = 8064 Doli = 


358,09 Grammes = 1,aı preuß. Medizinal: Pf. (93 : 95). 


Der Ukas vom 4. Juni 1842, wodurch diefe Angelegenheit ihre völlige 


Erledigung erhielt, tft folgenden Inhalts: 


„Dur Unferen am 11. Oktober 1835 an den birigirenden Senat 
erlaffenen Ukas war die Grundlage des Nuffifchen Maaßſyſtems feftgeftellt, 
und in Folge deffen iſt unter der Aufficht einer befonderen Kommiſſion eine 
vollftändige Sammlung von Ruffifhen Muſter⸗Maaßen, naͤmlich Längen: und 
Hohl⸗Maaße fuͤr flüffige und fefte Körper und ein Gewicht:Maaß, angefertigt 


: worden, welche in einem befonderen feuerfeften Gebaͤude in der Ot. Petersb. 


Feſtung, nebft einer Sammlung von offiziell befcheinigten Maaßen und Ge 
wichten der vornehmſten ausländifchen Staaten, aufbewahrt werden. Don 
den erwähnten Muſter-Maaßen find mit gehörtger Genauigkeit reftifizirte 
Kopien eines Arfchin, Pfundes, Eimers (Wedro) und Tſchetwerik verfendet 
worden. Außerdem find Vergleichungen: a) verfchtedener ausländifher Maaße 
und Gewichte, und b) verfchiedener oͤrtlicher Maaße und Gewichte, mit Aus⸗ 
nahme ber transkaukaſiſchen Provinzen, herausgegeben. Da Wir nun nach 
dieſen Anordnungen es für nöthig erachtet haben, jegt entfchiedene Maaß⸗ 
regeln zum Gebrauche gleicher Ruſſiſcher Maaße und Gerichte im ganzen 
Reiche zu ergreifen, und das zu dem Zwecke vom Finanz⸗Miniſter verfaßte 
und im Meichsrathe durchgefehene Reglement betätigt haben, fo befehlen 
Wir: 1) Diefes Reglement vom 1. Januar 1845 an im ganzen Reiche in 
Wirkfamkeit zu fegen. 2) Die beftändige Anfficht Über die Erhaltung der 
Sleihförmigkeit in Maaßen und Gewichten den Minifterien der Finanzen 
und des Innern zu Übertragen. Dem Finanz: Miniftertum, im Dep. der 
Huͤttenwerke und Salinen, wird anheimgeftellt: die Aufbewahrung der im 
Reſſort des St. Peters. Münzhofes befindlichen Normalmaaße, und die 
Zährung der Gefchäfte über Anfertigung und Nektififation der Kopien von 
denfelben; die Entfcheidung ber metrologiſchen Fragen, die Verififation der 
neu angefertigten Gewichte und Maafe und deren Stempelung. Dagegen 

gehören die Auffiche über die Richtigkeit der im Gebrauche befindlichen Maaße 
und Gewichte, die Belangung derjenigen, bei welchen ungefegliche oder uns 
richtige Maaße gefunden werden, die Beftrafung der Schuldigen und andere 
polizeiliche Anordnungen in diefer Sache zu den Verpflichtungen des Minifte: 
riums des Innern. 3) Die Auffiche über das in der St. Petersb. Feftung 
aufgeführte Gebäude zur Aufbewahrung der Nuffifchen und ausländifchen 


Maaße und Gewichte, it dem Muͤnzhofe zu übertragen, welcher für di 
Erhaltung dieſes Gebaͤudes zu forgen hat. 4) Daher iſt im Reſſert dei 
Manzhofes ein befonderer Auffeher mit einem jährlichen Schalt von 3 
N. ©. und 150 RM. ©. Quartiergeldern über das erwähnte Gebaͤnde ans 
ftellen, weicher für die Erhaltung dieſes Gebaͤudes und für die Aufwahrum 
der Normal⸗Maaße und Gewichte und afler anderen bort niebergelien 
Sachen verantwortlich if. 5) Zur Aufſicht über die Bewahrung beruf 
(hen Normal Maaße und Gewichte, foll ein befonderer gelchrier Kceve⸗ 
tor aus der Zahl der Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchafta de 
anderer Perfonen, die Spezial⸗Kenntniſſe in der Dietrologie befigen, ansik 
und außer der erwähnten Auffiht, ihm zur Pflicht gemacht werden: 2) % 
Verifilation der von den Kameralhoͤſen, Stadt; Duma’s ober Warhhdafn 
zugefendeten Kopien ber Muſter⸗Maaße, im Falle über die Midpeigkeit Dicke 
durch die Zeit oder andere Umſtaͤnde beſchaͤdigten Kopien Zweifel obwalı; 
b) die Ausbeflerung der Kopien von Gewichten und Maaßen, welche iher 
Genauigkeit verloren haben, durch bekannte Mechaniker; c) die etwa aim 
berliche Anfertigung möglich richtiger Kopien Ruffifcher Maaße uns Be 
wichte durch foiche Mechaniker; d) die Einreichung von Butachten über al 
in dee Metrologie etwa vorkommende Fragen oder Fälle in Prazf wi 
anderen Sachen, wenn bdiefe eine befondere Nichtigkeit in der Ausuchemy 
erfordern, und von ber oͤrtlichen Obrigkeit nicht entfchieden werben fünne, 
und e) alle andere bierher gehörige gelehrte Beſchaͤftigungen. — 6) Ba 
dem der gelehrte Konfervator der Maaße und Gewichte fein Susan in 
ben begeichneten Angelegenheiten und überhaupt in allen Fragen, bie dm 
in ber Metrologie vorkommen, eingeliefert bat, fol die definitive Ertichs 
dung berfelben der Akademie der Willenfchaften überlaflen ober Dazu ide 
Mai befondere Epperte beftimnt werden. 7) Der erwähnte golehrte fuw 
feryator ſteht unmittelbar unter dem Finanz Diinikker, dem amch Die Ball 
deſſelben uͤberlaſſen bleibt. Er bezieht, außer den Gchalten von anbım 
Reſſorts, jährlich 1200 R. S., und für unvorbergefehene Ausgaben M 
MR. ©., im Ganzen alfo 1500 R. S. jährlich aus dem Reichefchape. 8) Di 
Ausgaben zum Unterhalt des Gebäudes zur Aufbewahrung Der Beer 
Maaße und Gewichte, werden mit Refolution des Finanz Minifters aus dm 
UmfagsKapitale des Muͤnzhofes gedeckt. 9) Die Ausgaben zur etwa wide 
gen Verbefferung der Drormal:Diaafe und Gerichte, oder der im bie Gem 
vernements verfendeten Kopten berfelben, werben mit Refolution des Ficy 
Minifters aus den zu Hüttenwerkö;Anfchlägen affignirten disponiblen Gum 
men gededt. 10) Um die Normal-Maaße und Gewichte wor jeglicher tung 
irgend ein unvorhergefehenes Ereigniß möglichen Veränderung ober zer Ce 
buße zu bewahren, fo wie auch um diefe Muſter-Maaße bei etwa vortem 
menden Anfragen aus den Gouvernements ſtets zur Hand zu haben, folle 
. Kopien derſelben, denjenigen ähnlich, weiche in die Gouvernements verſende 
werden, dem birigirenden Senat, den Miniſterien bes Krieges, der Maria 
und des Innern, der Akademie der Wiſſenſchaften und dem Se. Peter 








3) Sie Haben, unter perſoͤnlicher Verantwortung, darauf au ſehen, daß Die 
Lebensmittel, für welche eine beftimmte Taxe befannt gemacht wird, 
nicht anders als nach geſetzlichem Maaß und Gewicht und zu dem 
von der Tape beftimmten Preife verlauft werden. Zu dieſem Ends 
zwecte haben fie das Recht, in alle Lokale 100 gehandelt wird und die 
zum Bereich ihrer Aufficht gehören, einzutreten. Stoßen fie irgend 
wo auf Betrug, fo haben fie einen oder zwei der benachbarten Ver; 
kaͤufer zu Zeugen aufzurufen, über den entdeckten Fall ein Protokoll 
aufzunehmen und mit jenen zu unterfchreiben, und daffelbe mit den 
vorhandenen Beweisſtuͤcken (dem corpus delicti) der Stadtduma vor; 
zulegen, 

4) Die Duma hat fofort den Bericht der Marktaufieher mit dem corpus 
delicti zu vergleichen, und kann nöthigenfalis and eins ihrer Mitglie⸗ 
der abſchicken, um die Sache an Ort und Stelle zu unterfuchen. Wird 
der Verkäufer durch untruͤgliche Beweiſe des Berrugs überführt, fo iſt 
er, laut Prorokollbefchiuß der Duma, einer Strafe zu unterwerfen. 
Solches zeigt die Duma dem Polizeiamte an, damit daſſelbe dabei 
thue, was feines Amtes tft, und berichtet über den Fall an den Mills 
tair⸗General⸗Gouverneur. 

5) Ueberdies hat die Stadtduma, auf Grundlage des Aller hoͤchſt ber 
ftätigten Beſchluſſes der Miniitertomität vom 19. Mai 1842, aud 
ſelbſt durch ihre Mitglieder, zu jeder Zeit, den Verkauf der Lebens: 
mittel und das Verfahren der Marktauffeher zu beauflichtigen. 

6) Fuͤr jeden Betrug beim Verkauf von Lebensmitteln, fie welche. eine 
Taxe beftimmt ift, wird der fchuldige Verkäufer einer Geldſtrafe unter: 
worfen. Diefe beträgt für den erften Fall dreißig Rubel Silber, für 
ben zweiten das Doppelte, wobet jedesinal die eine Hälfte in die Stadt⸗ 
kaſſe fließt, die andere den Entdeckern des Betrugs zu Gute kommt. 
Wird aber derfelbe Verkäufer zum Drittenmal des Betrugs überführt, 
fo iſt feine Bude zu fchließen, und ibn, als einem des öffentlichen 
Berteauens Unwuͤrdigen, der Handel in der Stadt zu verbieten. 


Diefe Verordnung fol jetzt fogleich den Verkäufern vorgezeigt und von 
ihnen, daß fie felbige geiefen haben, unterfchrieben werden, 


In Beziehung auf den Verkauf Jeiftiger Getränke find vers 
fchiedene befondere Verordnungen erlaffen, welche namentlich den Zweck haben, 
in den Provinzen, wo ein freier Verkauf derfelben Statt findet, dem zuneh⸗ 
menden unmäßigen Gebrauche entgegenzumirten. Ihr Inhalt hat, ſowol 
des Segenftandes als der Eigenthümlichkeit wegen, auch Intereſſe für das 
Ausland; weshalb wir die wichtigften Beftimmungen auszugsweiſe mittheilen. 

Frühere Vorfchriften: | 

1) In den Souvernements Poltawa, Tſchernigow, Charkow, Kiew, 
Wolhynien, Pobolten, Minßk, Mohilew, Witepßk, Wilna, Grodno, Cherkon, 
Jekaterinoßlaw und Taurien, und in den Provinzen Bialyſtock und Beſſ⸗ 
arabien dürfen ſpirituoͤſe Getränke fortan nicht umter den Preifen verkauft 





gieihermaßen nur Ruſſiſche Maaße allein gebraucht werben, jedoch auf Di 
nen und in Meß⸗Akten mäflen Die ausgemefienen Flächenräusme, außer dım 
Ruſſiſchen Maaße, zugleich auch in dem örtlichen Maaße (Morgen, Tax 
nenftelien u. f. w.), «ls unumgänglich für den Fall von Grenzficeitigfeien 
und Prozeſſen, angegeben werben; b) Maſten⸗ Ochiffbaus und ardberes Gel; 
und hölzerne Geſchirre können, für den auslaͤndiſchen Bedarf, nach em ge 
braͤuchlichen ausiändifhen Maaße angefertigt werden; c) bei Der Erhceng 
von Laften s Geldern wird die jetzt im Zollweſen beobachtete Orbmung kehs 
halten; und d) da die Laften, bei dem Exrport im verfchiedenen Däfen ui 
der Natur der Waaren verſchieden gerechnet werben, fo wird biefes mum 
der Bedingung geftattet, daß die Laſten nicht nach oͤrtlichem Diane wu Ge 
wichte, 3. B. in Löfen, Tonnen, rigifchen Pfunden u. ſ. w., ſonder ü 
Nuſſiſchem Maaße nnd Gewichte berechnet werden. 

Anmerkung In Betreff des Wiegens von Gold⸗ und Gitter 
wichten, und der aus biefen Metallen verfertigten Sachen, find beſende 
Vorfchriften erlaſſen; fiche das IOte Kapitel des Reglemente vom 27. Rn 
1840 über Probie. Kammern. 


M. Verſicherungs Anſtalten. 


Dahin gehoͤren: die Geſellſchaft zur Verſicherung von Kapitallen mi 
Revenuͤen in St. Petersburg (Jahresberichte in der deutſchen Petersbere 
Zeitung), die beiden Feueraſſekuranz-Kompagnien dafelbft (desgleichen iz ie 
Kandelszeitung), bie Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften in den Deutfchen Of 
ſeeprovinzen, bie Verfiherungs : Befellihaften gegen See⸗ und Binyfak 


u. ſ. w. 


N. Die in den Sechäfen Otatt findende Beaufſichtigung der Au 
fuhrartikel, Brake, erſtreckt fih über: Pottafche, Vorften, Pferbemähen. 
Pferdeſchweife, gepreßten Kaviar, Haufenklafe, Hanf, Flache, Heede, Tei, 


O0. Der Verkauf von Lebensmitteln ift, namentlich in den grißr 
vn Städten, einer firengen Aufſicht unterworfen, wie beifpielsweife ze 
nachfolgende Verordnung für &t. Petersburg vom 4. Auguft 1842 zeig: 

1) Die Kaufmannſchaft foll, unter den, ihrer Redlichkeit wegen, befannten 
und des vollen Vertraues würdigen Perfonen, vier Marktauf 
ſeher wählen, welche darüber zu wachen haben, daß in biefiger Re 
benz bie Lebensmittel nach der Tare verkauft werden. Zur zwedinäßs 
geren Führung diefer Aufſicht wird die Stadt in vier Bezirke getheik 


2) Die Marktaufſeher werden für ein Jahr gewählt, ige Amt zu be 
ber Sten Klaſſe gerechnet, und ihnen das Recht ertheilt, Uniform med 
allgemeiner Grundlage zu tragen. Die Keufmannfchaft ſetzt ihmen an 
angemefienes Schalt aus. 





3) Sie haben, unter perfönkicher Verantwortung, darauf zu ſehen, daß Die 
Lebensmittel, für roriche eine befiimmte Tape befannt gemacht wird, 
niche anders als nach geſetzlichem Maaß und Gewicht und zu dem 
von der Taxe beftimmten Preiſe verkauft werden. Zu bdiefem Ends 
zwecke haben fie das Recht, in alle Lokale 100 gehandelt wird und die 
zum Bereich ihrer Aufficht gehören, einzutreten. Gtoßen fie irgend 
wo auf Betrug, fo baden fie einen oder zwei der benachbarten Ver: 
kaͤufer zu Zeugen aufzurufen, über den entdeckten Fall ein Protokoll 
aufzunehmen und mit jenen zu unterfchreißen, und daſſelbe mit den 
vorhandenen Beweisſtuͤcken (dem corpus delicti) der Stadtduma vor; 
zulegen, 

4) Die Duma hat fofort den Bericht der Marktaufſeher mit dem corpus 
delieti zu vergleichen, und kann nöthigenfalis and eins ihrer Mitglie⸗ 
ber abſchicken, um bie Sache an Ort und Stelle zu unterfachen. Wird 
bee Verkäufer duch unträgliche Beweiſe des Betrugs überführt, fo tft 
er, laut Protokollbeſchluß der Duma, einer Strafe zu unterwerfen. 
Solches zeigt die Duma dem Polizeiamte an, damit daflelbe dabei 
thue, was feines Amtes ift, und berichtet über den Fall an den Mili⸗ 
tat» Seneral, Souverneur. 

5) Ueberdies hat die Stadtduma, auf Grundlage des Allerhoͤchſt ber 
ftätigten Beſchluſſes der Miniſterkomitaͤt vom 19. Mai 1842, auch 
ſelbſt durch ihre Mitglieder, zu jeder Zeit, den Verkauf der Lebens: 
mittel und das Verfahren dee Miarktauffeher zu benuffichtigen. 

6) Für jeden Betrug beim Verkauf von Lebensmitteln, für welche eine 
Tare beftimmt ift, wird der fchuldige Verkäufer einer Geldftrafe unters 
worfen. Diefe beträgt für den erften Fall dreißig Rubel Silber, für 
ben zweiten das Doppelte, wobet jedesinal die eine Hälfte in die Stadts 
kaſſe fließt, die andere den Entdeckern des Betrugs zu Gute kommt. 
Wird aber derfelde Verkäufer zum Drittenmal des Betrugs überführt, 
fo iſt feine Bude zu fchließen, und ihm, als einem des öffentlichen 
Bertrauens Unwuͤrdigen, der Handel in der Stadt zu verbieten. 


Diefe Verordnung fol jetzt fogleich den Verkäufern vorgezeigt und von 
ihnen, daß fie felbige geleſen haben, unterfchrieben werden, 


In Beziehung auf den Verkauf Jeiftiger Getränke find ver 
fchiedene befondere Verordnungen erlaffen, welche namentlich den Zweck haben, 
in den Provinzen, wo ein freier Verkauf derfelben Statt findet, dem zuneh; 
menden unmäßigen ©ebrauche entgegenzumirten. Ihr Inhalt hat, ſowol 
des Segenftandes als der Eigenthümtichkeit wegen, auch Intereſſe für das 
Ausland; weshalb wir die wichtigften Beftimmungen auszugsweife mittheilen. 

Fruͤhere Vorfchriften: | 

1) In den Souvernements Poltawa, Tfehernigow, Charkow, Kiew, 
Wolhynien, Pobolien, Dinge, Mohilew, Witepßk, Wilna, Srodno, Cherßon, 
Jekaterinoßlaw und Taurien, und in den Provinzen Bialyſtock und Bells 
arabien dürfen fpiritusfe Getränke fortan nicht umter den Preifen verkauft 


werden, welche dazu ſaͤhrlich im jedem Goweernement und jeder Peevinz be 
fonders auf Gruudlage dieſer Vorſchriſten befltmmt werden ſollen "). Ä 

2) Die Wirkſamkeit der Vorſchrift über den Verkauf von fpirituäfe 
Setränken nicht unter einem beſtimmten Preife wird in den erwäham 
Souvernements und Provinzen auf alle Drte des Details Verkaufs her 
haupt, in Städten, Flecken, Dörfern (au die Koloniftens Dörfer nicht aut 
genommen), Deiereien, und auf herifchaftlihen Guͤtern, Krons und anderen 
Reſſorts, fo wie auch auf alle abgefonderte Schenken, Krüge, Wehuhlufer - 
und alle öffentliche und Privat:Lofale jeglicher Art ausgedehnte. Jedeh uf 
ben Berkauf von fpirituöfen Getränken im Großen laut Kontraften back 
fih diefe Vorſchrift niche. 

3) Unter fpirtimsdfen Getränken, welche nicht unter einer beſtimmtea 
Decke verkauft werben dürfen, find verſtanden: Schaum Ürassssıwein, drei 
problger DBranntwein und verfehiedene Arten gemeiner Beeren⸗ umd Kran 
ters Aufguͤſſe; füßer und anderer Schnaps, desgleichen auch Ligweuire werim 
su belichigen Preifen, jedoch nicht billiger, als dreiprodiger Dranutwcis 
verlauft. Der Verlauf von Halbbranntwein, als ungebräuchlich im dia 
Gegenden, wird gar nicht geftattet. Bier und Meth werden gu belichien 
Preiſen verkauft. 

4) Syn den vorftehenden Vorfchriften wird nur der Normalpreis ke 
ſtimmt, unter weichem fpiritudfe Getränke in keinem der genannten Some 
nements oder Provinzen verfauft werden brfen. Far Schaum: Branztmeir 
von 163 bis 20 Grad Stärke, nad dem bei Getraͤnke⸗Pachten angensmme 
nen ©pfeitometer, iſt dieſer Preis 1 Rubel 50 Kop. Silber für das Weder, 
15 Kop. &. für den Otof (movon 10 auf 1 Wedro gehen), und 13 Kıp. 
Silber für ein Schaͤlchen (wovon 100 auf ein Wedes gehen). Fir drei 
probigen Branntwein von wenigſtens 25 Grad Staͤrke, 

Höher als Schaum, Branntwein, für Aufgüffe aber nicht niedriger ats fir 

dreiprobigen Branntwein. Die Anfegung der höheren, jedoch in Erin 

Falle niedrigeren Lokalpreiſe, die Aufficht über die Vollziehung biefes um 

überhaupt das ganze Reſſort für biefe Angelegenheiten wird, — munter der 

Dberaufficht des Miniſteriums des Innern (im Departement der vollzichen 

ben Polizei), unter Korrefpondenz in nöthigen Fällen mit den Miniſterien 

der Finanzen und der Reichs⸗Domainen, — unmittelbar dem Adel fehl, 
nur mit der unumgaͤnglichen Theunahme d der gehörigen Lokal⸗Obrigktuen, 
überlaffen. 


Kurzer Auszug aus dem am 4. Juni 1842 beftätigten Regie: 
ment über die Accife von Etabliſſements und Orten für 
Details Verkauf von fpirttudfen Getränken In denjenigen 





*) I — Gaubernemenie, I welchen bereits eine ſolche Einrichtung Statt 
det, verbleib der en Lage und die Wirkſamkeit dieſer V 
a a ansgühen. bieſer Vorſcher 


S. Die Sommerzgerichte, im Jahre 1834 begründet. 


T. Die höhere Han dels⸗Lehranſtalt in St. Petersburg und bie 
Handels: und die Handelsſchifffahrtsſchulen in allen größeren Städten und 
Hafenplaͤtzen. Diefe Anflalten erfreuen fich der befondern Zürforge ber 
Megterung und namentlich die Beftimmungen über die See⸗Schifffahrt find 
ſtreng. So follen z. B. die Ruffiihen Schiffer und Steuerleute in ben 
SHafenftädten eraminirt werden, die Schiffseigenthümer verpflichtet fein, Zoͤg⸗ 
linge der Handelsſchifffahrtsſchulen auf ihre Fahrzeuge zu nehmen u. f. w. 


U. Die wichtisgen Dampfichifflinten find bereits oben bezeichnet 
(Seite 237); für die Oftfechäfen ift deren vollftändige Ueberſicht folgende: 

zwifchen St. Petersburg und Lübed, . 

St. Petersburg und Kronftadt, 

⸗Kronſtadt (Reval, Helfingfors, Abo) und Stodholm, 
s St. Petersburg und Havre, 

s Gt. Petersburg und London, 

s Helſingfors, DBorgo, Lowiſa und Wiburg. 

Sm Anfange des Jahrs 1843 ift dem Handelshauſe Bouillet u. Komp. 
zu Rouen in Frankreich ein ‚zehnjähriges Privilegium zur ausfchließlichen 
Begrändung einer flätigen Dampfichifffahrtsverbindung zwiſchen Odeſſa und 
Drarfeille verlichen worden, mit Zugeftebung aller der Zolls und Quaran⸗ 
taine Erleichterungen, wie fie in diefer Beziehung der Dampfichifffahrtsges 
felifchaft des fchwarzen Meeres im Sabre 1833 verliehen wurden. Sie foll 
noch im gegenwärtigen Sehr in Wirkfamkeit treten. 


'- VW. Die Bildung freier Matrofengemeinden, woruͤber RN v. Er 
mans Archiv 1841, Heft 3, Seite 487. 


| W. Die Lands und WaffersStraßen haben bereits oben Sekte 
374 und 


X. Das Poſtweſen daſelbſt Seite 378 eine ausführliche Erörterung 
veranlaßt. 


Y. Konfulate 


Rußland ift, wie von feinen Diplomaten, fo auch von feinen Konſuin 
vortrefflich bedient; die von den Ruſſiſchen Zeitungen regelmäßig veröffents - 
lichten Jahresberichte derfelben bezeugen ſolches. Rußland unterhält an allen 
für den Verkehr einigermaaßen wichtigen Orten des Auslandes Konfulate, 
und zwar namentlich: 

25 SenerabKonfulate, 
41 Konfulate, 
46 Vize: Konfulate, 
8 KonfularsAgenten; 
außerdem bei mehreren Sefandtfchaften eigene Agenten zur Beobachtung des 
Ganges der Induſtrie und des Handels. Der größte Theil diefer Angeftells 
ı ten befteht aus Ruffifchen Unterthanen, und einer ihrer Vorzuͤge iſt (im Vers 
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erhalten. In dem Abſchnitte über den Innern Verkehr oben Seite 374, har 
wir auch diefen Thellen defielden ausführliche Betrachtungen gerwibne, u 
tragen bier nur die Orte, an welchen berühmte ZJahrmaͤrkte aehaite mı 
den, nach. Es find namentlich: Pſtow, Wologda, Charkow, Niefkin, & 
rodub, Jekaterinodar, Petropawlowſk, Jaroßlaw, Odeſſa, Rige, Baikı 
Waͤtka, Irbit, Romen, Kurek, Krolewetzk, Simbirsk, Sumy, Lebedin In 
fan, Tambow, Taganrog, Kiew, Jakutzk. In dem Berichte dei Bade 
des Innern für 1840 finden ſich folgende Summen über den Guide 
fag eines Theile obiger Jahrmaͤrkte. 
Angebracht. Beatak 


®ilhberradel 
Der Schilde - oo 2 0 0 0 0. 12,232256 
In Romen, der Woeneßenßkiſche . 2,8709 1,162 
ss ber Sliasmarkt. . . .". A000 AS 
In Charkow, ber Krefchtfhenßkifche . . 5,7320 2 
⸗ s s Ußpenflifhe. . . . 3,364165 1,270154 
s s s Dokcowfhe . - . . 23787940 UN 
Der Korennejas Matt - - . . . . 7,014802 21 
s SKrolewelhe - - 2 0 2 0 0 2 ,4,265920 , 2017 
s Sfmbihilhe - - 2 22 1,291910 X 
⸗Sſchornaja⸗Markt im Sumy . . 2,530000 2 
s  Mokromwfche in Lebebian . . - - 687830 20 
⸗ Korſunſche oo. 0.00. 
$ 
5 
5 





Deblatajaı Markt in Tambom . . 411628 aM 
Taganrogfhe » - 2 2 2 2 2. 457305 10998 
Kinfhe - eo 2 0 0002. 6188 ZUR 
Jekuslilde - 2 2 2 2 2 2.2 638809 SO 
| 52 
Im Vergleih mit dem Jahre 1839 hatte man mit Einſchluß dei Bi 
gorodfhen Jahrmarkts für 1,860327 Rubel ©. mehr Waaren 
und für 853812 R. ©. mehr verkauft. 
Im Jahr 1840 find in 11 Städten und 59 Dörfern neue Jahmun 
und 28 Markttage eröffner, und in verfchiedenen Souvernements fa 
Handels wegen 9 Doͤrfer zu Flecken umbenannt worden. 


% In Beziehung auf die Neihs: Kredit: Anftaiten ik hieH 
bemerken, daß fie eine Abtheilung im Finanzminifterio bilden, melde ar 
tionen: der Reichs Affignationss Bank mit der Erpedition zur Anett 
ber Staatspapiere; der Reichs-⸗Kommerz⸗-⸗Bank mit der Erpebdition ii 
pofitenkaffe und den Komtoirs der Bank in Moskau, Archangel, N 
Riga, Kiew; und der NeichssLeihbant, zerfallen. 


R. Gernere Departements des Finanzminiſterit für Setufr 
und Kandel find: das des auswärtigen und das der Manufaktur 
bes Innern Handels. Ihre Unterabtheilungen werden wir ſpaͤter Fi 
lernen. 
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S. Die Sommerzgerichte, im Jahre 1834 begründet. 


T. Die höhere Han dels⸗Lehranſtalt in St. Petersburg und die 
» andels⸗ und die Handelsichifffahrtsfchufen in allen größeren Städten und 
»afenplägen. Diefe Anftalten erfreuen ſich der befondern Fürforge ber 
Eegierung und namentlich die Beftimmungen über die SerScifffahrt find 
zeng. So follen z. B. die Ruſſiſchen Schiffer und Steuerleute in den 
»afenftädten eraminirt werden, die Schiffseigenthiämer verpflichtet fein, Zoͤg⸗ 
rage der Handelsſchifffahrtsſchulen auf ihre Fahrzeuge zu nehmen u. f. m. 


U. Die wichtigen Dampffchifflinien find bereits oben bezeichnet 
Seite 237); für die Oftfeehäfen ift deren vollfländige Ueberſicht folgende: 
zwiſchen St. Petersburg und Lübed, . 
St. Petersburg und Kronftadt, 
s Kronftade (Reval, Helfingfors, Abo) und Stodhoim, 
s St. Petersburg und Havre, 
St. Petersburg und London, 
s  Kelfingfors, Dorgo, Lowiſa und Biburg. 
Sm Anfange des Jahre 1843 ift dem Handelshauſe Bouillet u, Komp. 
u Rouen in Frankreich ein zehnjaͤhriges Privilegium zur ausfchließlichen 
> egrändung einer fiätigen Dampffchifffahrtsverbindung zwiſchen Odeſſa und 
Dearfeille verliehen worden, mit Zugeſtehung aller der Zoll⸗ und Quaran⸗ 
wine: Erleichterungen, wie fie in diefer Beziehung der Dampficifffahrtsge: 
elifchaft des ſchwarzen Meeres im Sabre 1833 verliehen wurden. Sie foll 
och im gegenwärtigen Jahr in Wirkſamkeit treten. 


V. Die Bildung freie Matrofengemeinden, worüber z. v. Er 
nans Archiv 1841, Heft 3, Seite 487. 


W. Die Lands und WBaffers Straßen haben bereits oben Seite 
74 und 


X. Das Poſtweſen daſelbſt Sekte 378 eine ausführliche Erörterung 
seranlaßt. 


Y. Konfulate. 


Rußland iſt, wie von feinen Diplomaten, fo and von feinen Konſuin 
sortrefflih bedient; die von den Ruſſiſchen Zeitungen regelmäßig veröffents - 
lichten Jahresberichte derſelben bezeugen folches. Rußland unterhält an allen 
fuͤr den Verkehr einigermanßen wichtigen Orten des Auslandes Konfulate, 
und zwar namentlich: 

25 General⸗Konſulate, 
41 Konfulate, 
46 Vize:Konfulate, 
8 Konfulars Agenten; 
außerbem bei mehreren Sefandtfchaften eigene Agenten zur Beobachtung des 
Ganges der Induſtrie und des Handels. Der größte Theil diefer Angeftells 
ten befteht aus Ruffifchen Iinterthanen, und einer ihrer Vorzüge tft (im Vers 
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gleich mit den mehren engliſchen und franzöffiherr Koufuin), def ik 
Lamdesiprache far immer mächtig find. So lange bes dentſche Sehei 
keine Konfutate hat, kann er aus den Rupifegen Berichten and in fie 
Intereſſe Vieles lernen. 


o 


Außer den Verträgen mit Defberreich und Preußen, welche oba lern 
beſprochen wurden (Seite 42, 50, 60 u. 442), And hier folgende zu un: 
. Mit dee Pforte find durch die Friedensverträge von Jaſſy Am 


zZ. Handels⸗ und Schifffahrtss Verträge. 





Bukareſcht 2812 die gegenfeitigen Handelsverhaͤttniſſe fefet ie 
Konsentim von Alferman 1826 und der Frieden zu ori iM 
erweiterten und beftätigten die besfaifigen Beſtimumngen, mb ie 
Freundſchafts⸗ und Bundesvertrag von 1833 führte mod fin 
litiſche Beziethzungen herbei, weiche mur in nenfter Zeit, dacch die Met 
bereichen Anfprücde beider Maͤchte euͤckſtchellch der Fuͤrſtche 
Moldau, Serbien und Walachei, Einige Störung zu erleiden I 





. Dee ältefte vollfiändige Handels⸗ und Sehffffahres⸗Vertraz mit Eu 


kamd tft von 1734; er mwurbe 1742 erneuert, 7706 wir nm 
fcyeäntungen wiederholt; 1786 fiiifhweinend verfängert; IM u 
1797 auf Zeitraͤume von 6 und 9 Jahre ausgedehnt. In beim 
fihaftswertvägen von FO13, 1814 und 1825 fanden die beficherim ® 
ſtimmungen Beftaͤtigung, und unter dem 11. Jamar 1948 [al 
gegenfettigen Handels: und Schiffſahrts: Berhäteniffe durch einen met 
Vertrag geordnet. 


. Mit Frankreich hatte fon Zaar Michael I. 1629 einen Omhb Wi 


Handelsvertrag errichtet, welcher, bedeutend ausgedehnt durch IM 2 
trag von 1787, dann durch die Revolution unterbrochen, tm JR 
1801 wieder in Kraft geſetzt wurde und nur durch die Kriche sb 
noch jetzt Guͤltigkeit hat. 


d. Schon fett 1508: warın bie Handelsverhaͤltneſfe zwſchen Muh wm 


Frag) 


Schweden durch Verträge mehrfach regulirt. Umfaſſendere Di 
mungen enthält der auf 8 Jahre 1817 adgefchloffene und dam 
unbeſtimmte Zeit, endlich 1834 verlängerte Traktat; wichtiger di 
vorhergegangme aber iſt der Handels⸗ Ochifffahres- und 

Traktor vom 26. April 2838, welcher durch: eine Dektarusten wa © 
temder 1862 nach Ausdehnung erbatten hat. 

Der Friedensvertrag mie Dänemark von 1827 enthatt ie © 
flimmungen über dem gegenfeitigen Verkehr, welche in dem WW 
von 1782 fehr bedeutende Ausdehnung erbieken. Nach Ablın MM 
zwölfjährigen Dauer ift er anfangs ſtillſchwrigend, dann 106 
druͤcklich erneuert. 

Obgleich mit den Niederlanden ſchen vor Tänger als IM gan 
und feltbem mehufäftig. CH7EL- — 62, 1790) nenn aid Zu 
tungen unterfundeie wide, „font ein: fohfer daxfy mie zum AR 
galangt zu ſein. 
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woßen Bomarchie und ber aligemeinen Fortſchritte der Bildung. Indeß 
riele Hinderniſſe ſetzten füch noch dem weitern gluͤcklichen Fortſchritt unferer 
sattonalsreuffifhen Bildung entgegen. Die unabfehbare Ausdehnung 
Rußlands, die Stammverſchiedenheit feiner Bewohner, der Unterſchied ihrer 
Zuftände, die zu verfchiebenen Zeiten erfolgte Einrichtung von Unterrichts, 
ınflalten, die fi in deren. Anordnung fund gab, und die Grundverſchieden⸗ 
yeit des Bildungsgangs der Lehrer ſelbſt, alles dies waren Hinderniſſe, bie 
em großen Zwede der Einheit widerfirehten, ohne welche kein wohlthaͤti⸗ 
ver Staatszweck volllommen erreicht werden kann. Endlich konnte man in 
vers oͤſtlichen an Aflen grenzenden Provinzen nicht bie Orbnung verlangen, 
vie fie für die Oſtſeeprovinzen oder für die altruffifchen, von Polen zuruͤck⸗ 
:goberten Provinzen unerläßlich iſt; auf der andern Seite aber erforderte 
yer Unterricht allenthalben eine folhe Richtung, daß Juͤnglinge von ben 
verfchiedenen Enden des einen großen Waterlandes ſich als einander nahe⸗ 
ſtehende Mitbuͤrger erkennen konnten. Oertliche Exforderniffe mit den allı 
gemeinen in Uebereinſtimmung zu blingen, afle Zweige, alle Theile der Volks⸗ 
bildung durch feſte Bande an einander zu knuͤpfen, dies war ber gegenmwärs 
tigen Zeit vorbehalten. — — 

Als der Katfer den Mangel an Einheit in der Erziehung und Bildung 
bemerkte, befahl er (14. Mai 1826), das ganze LUnterrichtswefen in einem 
befondern Komit& zu revidiren. Der von ihm vorgezeichnete Plan wurde 
mit großer Umſicht und Thätigkeit berathen, und die Verordnung über das 
obere pädagogtfche Iuſtitut am 20. Februar 1828, fo wie bie zweite Ver: 
ordnung über die LUnterrichtsanftaften ber vier großruſſiſchen Unterrichtsfreife 
Metersburg, Moskau, Kafan und Charkow am 8. Derbr. defielben Jahres 
mitten unter dem Donner des türkifhen Krieges unterzeichnet. Durch bie 
erfie Verordnung wurde die vaterländifche Heranbildung von Profeſſoren 
und Lehrern feft begründet, durch die zweite ein gleihfärmiges Syſtem bes 
erften und des ziveiten Unterrichtsgrades feftgefteilt, die Untermweifung in den 
klaſſiſchen Sprachen verftärke, im Allgemeinen aber die Zahl der Lehrgegen⸗ 
flände vermindert, und, ſtatt der oberflächlichen Kenntniß vieler, die gruͤnd⸗ 
liche Kenntniß weſentlicher Gegenſtaͤnde gefordert, jedoch geftattet, in einzels 
nen Unterrichtsanftalten je nach Bedärfniß auch noch weitere In ben allgemeinen 
Plan nicht aufgenommene Kurfe einzuriähten; es wurden die Stellen der 
Ehrenvorftände der Gymnaſien gefchaffen, wodurch auch der Abel einen les 
bendigen Antheil an dem gemeinnuͤtzlichen Gegenſtande des Volksunterrichts 
nahm, und endlich für diefen Stand die Möglichkeit eröffnet, in jedem Gou⸗ 
wernement unter befonderer Aufficht Abdelspenfionen zu errichten, 10 gegen 
mäßige Bezahlung die adelige jugend ihre Bildung erhlelte, ſtatt daß fie 
vorher diefen Vortheil nur in den Hauptſtaͤdten hatte. Um dieſe Zeit (17. 
Januar 1829) erhielten auch die Tinterrichtsanftalten bes Gouvernements 
Witepst und Mohilew, neben der allgemeinen Einrichtung, eine nach den 
Lokalitaͤten befonders berechnete, und für die transkaukaſiſchen Unterrichts⸗ 
anftaften warde die wohlthaͤtige Einrichtung (2. Auguſt 1829) getroffen, daß 
außer dem vorherigen Gymnaſium zu Tiflis für bie dortigen Einwohner 
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tätigen Saamen bes wahren Glaubens, und theilten in den 
Unterredungen wit den Fuͤrſten dieſen manchmal auch bie Lchren ber 
fahrungsphiloſophie mit. Auch haben wir bie alten Saͤnger, weiche 
Thaten tapferer Helden werberrlichten. Geſetze, Handel 
ten mit zur Entwidelung der Aufklärung, und biefe, wenn 
tigkeiten unter den einzelnen Fuͤrſten aufgehalten, mußte doch nach und 
fih unter allen Klaſſen bes Volkes verbreiten, als plögkich mer 
Joche der Mongolen Alles ins Stocken gerieth. Do die Bickisim 
derte, daß nicht auf lange Jahrhunderte hinaus wiederum Finſterch 
beach. Ein neuer Tag erglänzte mit Johann IL Wußlaub begen 
Die Fruͤchte der damaligen enropälichen Bildung anzuelsuen, aber ned 
ihm eine furchtbare Prüfungszeit bevor, Die indeß unter beru Beiſtande 
Religion und Vaterlandsliebe verfloß, um nimmer wieberzukchren; li 
Thronräuber verfchwanden vor dem Muthe des Haufe Romansm: 
(and ſchritt fort auf der Bahn feiner Größe, und geleitet am ber 
Meters des Einzigen trat es in die Reie der erſten europaͤtſchen 
Der Schöpfer feiner neuen Kraft war auch der Erneuerer feiner lem, 
die fpdter unter ber Herrſchaft Katharina’s IL. und Alexanders J. zur Buiich 
kam. Rußland befaß ſchon ein allgemeines Syſtem ber Wolkshtidung, Us 
terrichtsanftalten, Gymnaſien, Kadettenkorps, Akademien, ja feibft Ymieh 
täten, und begann num auch klaſſiſche Schriftſteller zu befigen. Aber um 
Diefer unglaublichen, in fo Eurzer gefchehenen Fortfchritte blieb nach viel y 
thun übrig, und die Vortheile felbft waren nicht feiten durch empinbide 
Opfer errungen. So litt Rußland, das durch feine Annäherung am Franke 
viel gewonnen hatte, bereits durch bie blinde Nachahmung derſelben in ww 
ſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft. Ein Ruſſiſcher Lehrer war eime fm 
Erſcheinung im häuslichen Leben auch ber angefehenften Familien: umfers um 
Literatur hatte faſt nichts Eigenthämliches, und feibk Lomonoffow, ber fan 
Zeitgenoffen durch die Töne feiner harmoniſchen Leier in Erſtaumm fit, 
bildete feine Muſe in Deutfchland aus. Aber er und feine Nachkerau 
gluͤhten menigftens von einem wahrhaft Ruffiichen Geiſt, während im bie de 
malige Erziehung fich eine Eleinmächige blinde Hinneigung zum Srambe 
einſchlich. Schon Wiſin traf diefes Uebel mit fharfem Spott, aber Seach⸗ 
tina II. gab vom Throne herab ein glänzendes Beiſpiel der Liebe zum Ba 
terländifchen — wir erinnern bier nur an ihre wehlchätigen Berordunngm, 
die Stiftung der Ruffifchen Akademie, und ihre eigenen wahrhaft pepulisen 
ſchriftlichen Arbeiten; es mußten Talente wie Derſhawin und Krylew ent: 
ſtehen, um uns zauberhafte Muſter unferer eigenthämlichen Poefle zu zeigen, 
ein Karamſin mußte unter dem Schatten Aleranders mit feiner unnierichen 
Feder eine des Nuſſiſchen Volkes wuͤrdige Sefchichte fepreiben, mn dem 
jüngern Geſchlecht unfere alte Ehre vor Augen zu flellen, damit Die Ge 
möüther, gewohnt in der Fremde zu leben, fich wieder zur Bearbeitung unfe 
ver eigenen 2 wenden moͤchten, um uns mit dem Sedanken cin 
Wiederauflebens des „heiligen Außlande zu erfuͤllen, aber nicht mache in 
dem fruͤhern beſchraͤnkten Sinne, fonbem in dem ber Jetztzeit, waͤrdig der 
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lichen Obliegenheiten dur bie oͤkonomiſchen und adminiſtrativen Geſchaͤfte 
der den Univerſitaͤten untergeordneten Lehranſtalten abgezogen, und genoͤthigt, 
die ihnen im Sommer gewährte Muße auf Direktionsreiſen zu verwenden; 
auf der andern Seite war es auch nicht möglich, von ihnen alle die Auf⸗ 
merkfamkeit auf Gegenſtaͤnde zu erlangen, die nicht felten ihrem eigentlichen 
Berufe fremd und unangemefien waren. Dit der Vermehrung der Zahl 
der Lehranftalten wurden auch die Nachtheile der Einrichtung fühlbarer, und 
namentlich bemerkte man eine gewiſſe Langſamkeit in den Anordnungen, bie 
noch durch die Form berachender Verſammlungen vermehrt wurde. Durch 
eine neue Verordnung über bie Leitung der Ilnterrichtäfreife (25. Juni 1835) 
wurden bie liniverfitäten völlig von der Obesaufficht der Gymnaſien und 
andern Unterrichtsanftatten entbunden, diefe unmittelbar den Kreiskurato⸗ 
wen übertragen, und nur bie wichtigften Gegenſtaͤnde befondern Berathungen 
unter ihren Vorſitz angeordnet. Dadurch wurden die Kreisvorſtaͤnde ia den 
Stand gefegt, in dem beſtimmten Grenzen bireft auf die Unterrichtsanftalten 
einzuwirken, die Inſtanzen vermindert, und der: Voreheil einer berathenden 
Verwaltung mit Entfernung fämmtlicher Nachtheile derſelben beibehalten. 
Die infpeltion wurde den Kreiskuratoren und deren Aſſeſſoren übertragen, 
und diefe konnten je nach Beduͤrfaiß, doch ohne derem Lebrgefchäft zu flören, 
Drofefforen und Adjuntten zu der Inſpektion beizichen. 


Nun wandte fih dag Minifterium zu dem wichtigſten feiner Sefchäfte, 
zu der Reviſion des Projekts einer allgemeinen Univerſitaͤts⸗ Ordnung, 
und dies Projekt erhielt auch (26. Juli 1835) die Allerhöchfte Beftätigung. 
Dach diefem wurden bie Kuratoren, als die erften Vorſtaͤnde der Liniverfis 
täten nach dem DVeinifter, die Vermögensverwalter dieſer Anftalten, mit ger 
nauen Beltimmungen ihrer Gewalt und ihrer Verpflichtungen; der volle 
Univerfitätsftand wurde in drei Fakultäten abgetheilt, die philfophiiche, juris 
difche und medicinifhe, die Lehrfächer wurden dem Gange der Wiffenfchaften 
in den drei letzten Decennien gemäß erweitert und vermehrt, endlich wurde 
die Univerfitätds Gerichtsbarkeit, als der allgemeinen Ordnung der 
Staatsverwaltung toiderftrebend, abgefchafft, die obigen Rechte und Pri⸗ 
vilegien aber erhaften. A 


Zuvor aber wurde das Projekt der neuen Univerſitaͤtsordnung verſuchs⸗ 
weiſe eingeführt und in Uebung geſetzt (25 Derember 1837) an der neu 
eröffneten Unwerſitaͤt in der alten Hauptſtadt Rußlands, Kiew, welche ſchon 
feit dem Jahr 1802 als der Mittelpunkt des ſuͤdweſtlichen Theile des Reiche 
und als ein durch feine Erinnerungen geheiligter und durch die erfte Bekeh⸗ 
rung der Muffen zum Chriſtenthum merkwärdiger Ort dazu beſtimmt war. 
Dieſe Univerfität, weiche ihven Namen von dem apoflelgleihen Verkuͤndiger 
des Glaubens (dem h. Wladimir) erhielt, trat an die Stelle des ehemali⸗ 
gen volbynifchen Lyceums und eines zweiten, das in Orsza flatt der aufge 
bobenen Univerſitaͤt Wilna errichtete werben follte, und bildete fomit den 
Centralpunkt für alle hoͤhern Unterrichts Anftalten in ben weltlichen Sour 
vernements. 
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9 Difirittöfcgnien eröffnet wurden. Zu Petersburg erhielt die Taijerlide 
öffentliche Bibliothek eine neue Einrichtung (10. Geptember 1831) mb ein 
bedeutende Vermehrung in dem Numaͤnzowſchen Mufeum. CEndlich erhielten 
das Lycenm des Fuͤrſten Besborodko und bie vorläufige Gidungsanftait de 
Moskauſchen Adelsinftituts eine newe Einrichtung. 

So fand es mit der Reform des Unterrichtsweſene, als ber Kaifer da 
ſelbe dem jetzigen Miniſter der Volksaufklaͤrung, dem Grafen Uwarew, au 
vertraute. Damit beginut der Zeitabſchnitt, wo hauptſaͤchlich alle Ehren 
ſtalten eine gleichfoͤrmige Richtung erhielten, und alle Zweige des Utichss⸗ 
weiens, in Ein geordnetes Oyſtem gebracht, in dem „vereimtem Geiß ter 
Ruſſiſch⸗ griechiſchen Kirche, der Monarchie und der Nationalitaͤt ihrer Ge 
vollkommnung entgegenfehritten.“ 

Zuerſt wendete der Miniſter feine Aufmerkfomleit auf bie unpafkak 
Eintheilung der Unterrichtöfreife, verminderte (38. Meubr. 1833) den Bas 
kauſchen Kreis um zwei Gouvernements, der Odeffafdie erhielt eimt gxiher 
Ausdehnung, mehr Abrundung und eine ausſchließliche Beftiunmung für dat 
unter Einem Generalgeuverneue fiehende Reus Rußland; ber Chartemide 
Kreis erhielt feine vorige Zahl von Gonvernements, wurde aber der Aufkie 
Aber die Unterrichtsanſtalten des Gouvernements Aſtrachan euthoben, dad, 
feiner geographiſchen Lage nach, beſſer zu dem Kaſanſchen Kreiſe paßt, zu dem 
es auch früher gehörte. Zugleich wurde auch für die Kuratoren und ie 
Sehätfen eine genaue Inſtruktion zur Beaufſichtigung der im ihrem Kıeik 
befindlichen Unterrichtsanftalten in Bezug auf den Unterricht ſelbſt, auf GSith 
lichkeit, Polizei und Geldverhaͤltniſſe entworfen. 

Hier eroͤffnete ſich dem Miniſterium ein weites Feld. In den Kreiſa 
von Moskau und Petersburg war bie obenerwaͤhnte Einrichtung der is 
(em und unteren Schulen bereits eingeführt, jegt mußte dies auch in des 
Andern gefchehen, und if auch in den Kreifen von Charkow, Ken mb 
Odeſſa, und in den ſibiriſchen Direktionen ganz, in den Kreifen von ib 
Rußland und Kiew theilweife vollzogen. Die transkaukaſiſchen Lnterrihtt 
anftalten erhielten eine neue Einrichtung (12. Mai 1835), die ihren Lstel 
bedürfniffen angemeffener war; im Gymnaſium wurde ein Kurs für Ruſſiſch 
Geſetzkunde und Proceßfahren eingerichtet, in den Kreiduntereichtsanftaiten 
eine dritte Klaſſe hinzugefügt, un dee Unterricht in deu Lokalſprachen 
weitert. Inzwiſchen waren auch ben zwei nocd übrigen Luceem, dem De 
midowfchen in SJarosla (2. Auguft 1833), und fpdter (29. Mai 1637) 
dem Richelieufchen in Odeſſa, neue mit dem allgemeinen Syſtem des Bells 
unterrichts in Verbindung fiehende Einrichtungen gegeben. Die verkiafige 
Unterrihtsorbnung in dem Moskauſchen Adelsinſtitut wurde Auch eine 
bauernde Verfügung (6. Mai 1836) erſetzt. 

Die wichtigfte zur Verbefferung ber mittiern und niebern Ilstewrichtb 
anftalten ergeiffene Maaßregel iR unfreitig dicjenige, welche ber Leitung 
und Aufficht eine weue Geſtalt gab. Schon lange hatte man bad Unge 
nügende bemerft, die Leitung des Unterrichtsweſens ben Yniverfitäcen zu 
überfaffen. Auf ber einen Seite wurden die Profefloren von ihren eigmb 


517 





Auguft 1835), daß die auf Koften des Schatzes erzogenen in denfelben Gou⸗ 
vernements fechs jahre im Dienfte bleiben follten, die auf Koften des Adels 
erzogenen eben fo viele jahre noch nach Bollendung ihres Kurfes auf ber 
Univerfität, wenn fie dort ihre Bildung gleichfalls auf Koften des Adels 
vollendeten. In den Unterrichtsanflalten der weftlihen Gouvernements fols 
(en arme Kinder in den Penfionen auf Rechnung des Bureau's der Öffentlichen 
Wohlthaͤtigkeit unterhalten werden, mit der Verpflichtung, 8 Jahre zu dienen. 

Um den in entlegenen Provinzen dienenden Beamten die Mittel zu 
geben, ihre Kinder erziehen zu laffen, da dies eine der wichtigften Bedins 
gungen ift, wodurch Leute fich beſtimmen laſſen, einen fortdauernden Dienft 
in folhen Segenden zu übernehmen, fo erfolgte ein Allerhöchfter Befehl 
(27. Mai 1835), die Mittel aufzufuchen, diefelben vorzugsweiſe in dffent: 
(lichen Unterrichts: Anflalten unterzubringen. Das Minifterium fchlug vor, 
100 folder Zöglinge in Sibirien, Srufien und am Kaufafus auf Staats: 
often aufzunehmen, und außerdem 16 in Kafan und A auf ber Univerfität 
Charkow ſich ausbilden zu laſſen. 

Kaufleute, Kleinbuͤrger und ſelbſt Bauern entbehren gleichfalls nicht der 
anſtaͤndigen Mittel zu ihrer Bildung. Ihnen, namentlich den beiden erſten 
Klaſſen, bleibt es uͤberlaſſen, den Kirchſpiels-, Kreis: und Gymnaſialunter⸗ 
richte zu genießen Cindem Kinder ehrbarer Bürger ungehindert zugleich mit 
dem Adel die Univerfitäten befuchen). Aber die Regierung nimmt nicht die 
Verpflihtung auf fi, auf ihre Koften für Bürger und Bauern Unterrichts; 
anftalten da zu begründen, mo dieſe noch nidye den Wunſch dazu fühlen; 
wo jedoch Induſtrie und andere Urfachen in ihnen dies Beduͤrfniß weden, 
da wird fie der allgemeinen Unterrichtsordnung gemäß ihnen Kirchſpiels⸗ 
ſchulen eröffnen, und für deren Unterhaltung durch jährlichen Zufhuß ans 
gemeffener Summen forgen; wo aber die Zortfchritte der Aufklärung die 
Errihtung von Kreisfhulen fordern, wird die Regierung felbft folche ers 
öffnen, und die dazu nöthigen Summen aus dem Staatsfchage herfchteßen. 
Leibeigene dürfen nur auf befondere Erlaubniß ihrer Gutsherren Unters 
richt auf den Gymnaſien erhalten; Bürger und freie Bauern aber follen zu 
den höheren Unterrichtsanftaften zugelaffen werden unter der Bedingung, daß 
fie von den Militairs und andern Verpflichtungen. derjenigen Stände, zu 
denen fie gehören, enthoben werden. So wird in keinem Stande (mit Auss 
nahme der Leibeigenen) ausgezeichneten Talenten der Weg verfperrt, 
zur hoͤchſten Bildungsftufe zu gelangen. 

Was die Kirchfpiels; und Dorffchulen betrifft, fo find befondere 
Maaßregeln ergriffen, um diefe mit Lehrern zu verforgen. Im weißsruffis 
fchen Unterrichtskreis ift ein Seminar eingerichtet worden (4. November 
1837), um Lehrer zu bilden, und ein ähnliches Schullehrerfeminar wurde 
Cam i2ten Oftober 1836) in Eſthland errichtee. In den übrigen Kreifen 
mußte man fich auf die allgemeinen Borfchriften über die Prüfung derje 
nigen befchränken, weiche fich diefem Stande widmen wollen. Die Aufnahme 
paffender Perfonen aus den ftenerbaren Lenten und den Sreigelaffenen wurde 
erleichtert. Endlich wurde noch befchloflen, die ausgezeichnetiten Lehrer bei 
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Imzwiſchen wurden auch manche ſpecielle Berorbnungen eriaffen. S 
namentlich über die Aufnahme, das Alter und die Prüfung ber Stubenn 
die Ertheilung der gelehrten Grabe, die Erlaubniß fſuͤr Beamte, mamenei 
Sefundheitsbeamte, den Univerſitaͤtekollegien beizuwohnen. “Da in Pens 
burg und Moskau die Profefforen nicht wohl die gehörige Aufficht über ii 
Studenten üben Eonnten, fo wurden in diefen beiden Städten befonbere Jar 
fpeftoren ernannt, und dieſe mit einer Inſtruktion verfeben, der zufolge 
fie fih in unmittelbaren Verkehr mit ben Kreisfurstoren, fo wie mit den 
Rektoren und der ftädtifchen Polizei feßen Tonnten. In ber Folge werden 
diefe Juſpektoren auch auf den Univerfitäten Kafan und Charkow eingfiker- 
Die Univerfität Dorpat bedurfte der genaueften Beſtimmumgen Sinfääh 
ber Obliegenheiten der Studenten und ihrer Verhättniffe zus dem Kur, 
auch wurde für dieſe Univerſitaͤt feſtgeſezt (19ten Desember 1836), t 
Seiner mehr die Inſkription erhalten folle, der nach einem firengen Tram 
nicht die binreihenden Kenneniffe in der Ruffifhen Sprug: 
befige. 

Der Unterricht in diefer für alle Bewohner des Reichs umentbehriihe 
Sprache wurde in deu Oftfeeprovingen, in den weſtlichen Souvernmat, 
in Taurien und in der Provinz Beſſarabien vermehrt, und den Sci 
der dortigen Gymnaſien, welche ſich darin befondere Kenntniſſe erwerks 
nach Beendigung ihres Kurſes die LAte Klaſſe*) ertheilt, welche in da 
groß; ruſſiſchen Gymnaſien nur für die Kenntniß ber griech iſchen Spa 
vermwilligt wird. 

Ueberhaupt ergab füch Hinfichtlich der Gymnaſien und der Kretsunterriäkk 
anftalten die Nothiwendigkeit, den Stand der Vorftcher derfelbern zu erhähe, 
die Mittel zur Vermehrung des Unterrichts bei der wachſenden Zahl der 34 
linge aufzufuchen, den Eintritt in die Anftalten nur fehr kundigen khem 
zu Öffnen, und die Aufnahme der Kinder nur auf die befonders tangiga 
zu beſchraͤnken, endlich auch nah Möglichkeit Arme in Kranfheiten a m: 
terftügen. Zu diefem Zwede wurde die Klaffe der Direktoren und Jape 
toren der Gymnaſien in der allgemeinen Staatsdienſtordnung erhoͤht, hie 
ſichtlich der Wahl zum erften diefer Aemter firenge Regeln vorgefchrichn, 
wegen der Vermehrung der Schifer geftastet, fupernumeräre Lehrer ans 
ftellen u. ſ. w. Hinſichtlich des Religionsunterrichts wurde dergefat 
Vorſorge getroffen, daß jetzt auch diejenigen Schüler, welche den Kur 
nicht ganz vollenden, im Allgemeinen in den Glaubenslehren und im ber 
heiligen Geſchichte gehörig unterrichtet find. 

Die Erziehung jedoch, melde auf diefe Weife auch unvermögenden Juͤng 
lingen auf Rechnung des Schatzes oder des Adels zu Theil wurde, folk 
nicht ohne allen Augen für diejenigen Souvernements bleiben, in denen bir 
felben ihren Unterricht erhielten. Darum wurde bei der Vtochwendigfi 
die Souvernements mit gebildeten Beamten zu verfehen, verorbnet (27fa 





*) 3 iſt der Rang eines Faͤhndrichs, und sieht den niedern perfbubge 
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Die Erziehung des weiblihen Geſchlechts in befondern allge: 
meinen Anitalten war ſchon fange in ein Soſtem gebracht und in einen 
blühenden Zufland verfeßt worden dur die Sorgfalt der unvergeß: 
tichen Fuͤrſtin Mutter, deren Name ins Bud der Geſchichte neben den 
Namen der größten Volkswohlthaͤter eingefchrieben if. Dies Spftem ift 
großartig entwickelt in einem befondern Verwaltungszweig, und bietet 
ein Pfand des künftigen Gluͤcks der Familien, das eine fichere Gewähr 
der moralifchen Kraft if. Man mußte daffelbe auch auf die weſtlichen 
Drovinzen ausdehnen, die unter dem Scepter des herrfchenden Hauſes Ro; 
manow wieder mit Rußland vereinigt wurden. In Kiew war bereits unter 
dem Schutze der Kaiſerin ein Inſtitut für die Erziehung der adeligen Frau: 
fein gegründet worden; Gleiches mußte nun auch auf andern Punkten ge: 
ſchehen. Diefer Gegenſtand wurde der gemeinfamen Berathung des Mit: 
nifteriums der Volksaufklaͤrung und des Generals Adjutanten Fürften Dol⸗ 
goruki anheimftelle, und auf ihren gemeinfamen Borfchlag verordnet, ein 
mweibliches Inſtitut in Bialyſtok zu gründen, demfelben den dortigen Faifers 
lichen Pallaft anzuweifen, nach einer und berfelben Norm Privatpenfionen 
zu Wilna, Witepsk, Polozk, Minsk, Grodno und Bialyſtok zu errichten, 
und jeder derfelben 1500 Rubel Silber jährli aus dem Staatsſchatz anzus 
weifen. Um ben Eifer der beffeen Penfions ; Inhaberinnen aufzumuntern, 
wurde geftatter, ihnen eine Geldunterſtuͤtzung bis zu 1500 Rubel Silber zu 
reichen; die von römifchsfathotifhen Nonnen aber gehaltenen Erziehungs; 
anftalten wurden von der bürgerlichen Unterrichtsbehörde abhängig gemacht. 
Im Kiewſchen Unterrichtöfreife, mußten auf den Vorſchlag des Miniſters, 
Privat: Mufterpenfionen in Kiew, Schitomir, Winniza, Kaminiec Podolkski 
und Romno errichtet werden. Das Inſtitut zu Bialyſtok, note das Kiewſche, 
nahm die Kaiferin unter ihren Schuß, und feine Einrichtung wurde Aller: 
hoͤchſt Heflätige (6. November 1837), auch find bereits einige Mufterpen: 
fionen eröffnet, und von dem Minifterium mit Verordnungen über deren 
Einrihtung ausgeftattet worden. 

Blicken wir nun auf die Berforgung der Arbeiter auf dem weiten Felde 
der vaterländifchen Aufklärung. Ihr früberes Schalt wurde durch die 
Sreigebigkeit des Monarchen erhöht: Lniverfitätsprofefioren erhalten jetzt 
4 bis 500 Rubel, Lyceumsprofeſſoren 3000, ältere Gymnaſiallehrer 1375 bis 
2250, Lehrer an den Kreisſchulen 650 bis 900, und in einigen Gouverne⸗ 
ments bis 1200 Rubel Aſſ. Im weſtlichen Lande, wo die Befoldungen in 
Seld ausbezahlt werden, erhalten die Altern Gymnaſiallehrer 400 bis 450 
Rubel Silber, die Lehrer der adeligen Rreisfchulen 3 bis 400, andere 194 
bis 250. Außerdem bat der ganze Lehrerftand noch andere nicht unbedeutende 
Vortheile und Vorrechte erhalten. Durch eine Verordnung über das Avan⸗ 
cement, Penfionirung und Unterftügungen im Lehrfache (18, Novbr. 1836) 
wurde auch auf die Lehrer ausgedehnt, was bisher nur im Militaie üblich 
geweien war. Hinſichtlich des Avancements find die dazu Berechtigten in 
zwei Klaffen getbeilt, und genießen die Nechte der beiden erften Abtheiluns 
gen der Civilbeamten; die Termine der Dienſtzeit find beftimmt, nach deren 
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ihrer Entlaffung temporär ans dem befondeen Penfionskapital für Kirk 
ſpielslehrer zu unterftügen. | 


Nach dem öffentlichen Unterrichte wandte fi die ganze Aufmerfjanke 
auf den häuslichen oder Privatunterricht, der verfchiedene Staͤnde zu 
beide Sefchlechter umfaßt. Schon die Kaiferin Katharina erfannte den az 
zen Nachtheil, der aus dem willlührli von unwiſſenden oder mit im af 
gemeinen Anfichten des Staats nicht einverftandenen Perfonen errheiten 
Unterricht hervorgehen kann. Sie zuerft bezweckte eine Aufſicht übe alle 
Mrivatslinterrichtsanftalten, deren Vermehrung bald eine verdoppelte Auf 
merkſamkeit in Anfpruh nahm; bei unfern Zeitverbäftniffen emdlig 
ſchienen Vorſichtsmaaßregeln Hinfihrtlih der aus der Zremk 
berufenen Lehrer unerläßlih. Man mußte dem allgemeinen let 
richt das Uebergewicht über den Privatunterricht geben, und dem varırlis 
difhen Privars oder Hausunterricht das Uebergewicht über den fremba ki 
ben zablreihen Huͤlfsmitteln, welche die Regierung der Jugend zur Errner 
bung der noͤthigen Kenntniſſe darbot. Das Minifterium trug fein de 
denten, weitere Eröffnungen von Privarsinterrichtsanftaiten in den har: 
ftädten zu verhindern (A. Nov. 1833). Zur Aufficht über die bereits befichen 
den wurde beftimmt (26. Dec. 1833), in Petersburg 4, in Moskau 2 befsader: 
Sjnfpektoren zu wählen, die mit den nöthigen Anweiſungen verfehen warte. 
Der Zuftand dieſer Anftalten wurde vollftändig ins Licht gefeßt: einige da 
von, Me ihren Zwed gar nicht erreichten, vwourden gefchloffen, andere wer. 
befiert, über die ausgezeichnetften wird jegt in den Zeitungen beider Kauf: 
ftädte Bericht erftattet. Am den darin gegebenen Unterricht dem in da 
Staatsanſtalten defto befler anzupaffen, wurden alle Knabenpenfionen in drei 
Stufen abgetheilt, die hinfichtlich der Lehrgegenftände den Symnafien, Ki 
und Kichfpielihulen entfpreden, und um die Juhaber von Privatpemieen 
und Unterrichts Anftalten im ganzen Reich in den Stand zu feken, fe 
Berbindlichkeiten flets vor Augen zu haben, fammelte das Winikrum 
alle darauf bezüglichen Vorfchriften in ein Fleines Buch, das uͤberall hin 
verfendet wurde, 


Die Regierung wandte fobann ihre Aufmerffamkeit auch auf denjenige 
Unterricht, der im eiterlihen Haufe durch Hofmeiſter ertheile wird, de 
bisher Beine andern Rechte hatten, als die Bedingungen des Privatvertragl. 
Die Arbeiten der Leute, die fich ungefannt auf diefem befheidenen Shaw 
platz abmühten, murden von der aufmerkfamen Regierung ans Bit ge 
zogen, und für eingeborne Ruſſen, welche größtentheild gewohnt waren, ven 
Staatsdienft jedem andern vorzuziehen, ergab ſich hier eine große Aufımm 
terung zur Wahl eines fo nüstihen Berufs. So entfland die Verorbuum 
über die Hefmeifter und Hauslehrer (1. Julius 1834), weiche dieſen di 
Nechte des Staatsdienſtes verlieh, und mit der Zeit in den Privarbäufın 
eine wahrhaft vaterländifche Bildung begänftigen ſollte, flatt derjenigen, di 
nit felten mit fremdem Geifte, von Leuten, die „unferm Glauben, unfen 
Geſetzen und unfern Gewohnheiten fremd find,” ertheilt wurde. 
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Die Erziehung des weiblichen Geſchlechts in befondern allge: 
zeinen Anitalten war fchon fange in ein Syſtem gebracht und in einen 
fühenden Zuftand verſetzt morden buch die Sorgfalt der unvergeß- 
chen Fuͤrſtin Wutter, deren Name ins Buch der Gefchichte neben den 
damen der größten Volkswohlthaͤter eingefchrieben if. Dies Spftem iſt 
roßartig entwickelt in einem befondern Verwaltungszweig, und bietet 
n Pfand des künftigen Gluͤcks der Familien, das eine fichere Gewähr 
er moralifchen Kraft if. Wan mußte daffelbe auch auf die weftlichen 
>rovinzen ausdehnen, die unter dem Scepter des herrfchenden Hauſes Ro; 
anow wieder mit Rußland vereinigt wurden. In Kiew war bereits unter 
em Schuge der Kaiſerin ein Inſtitut für die Erziehung der adeligen Fraͤu⸗ 
in gegründet worden; Gleiches mußte nun auch auf andern Punkten ges 
heben. Diefer Segenftand wurde der gemeinfamen Berathung des Mi— 
ifteriums der Volksaufliärung und des Generals Adjutanten Fuͤrſten Dol⸗ 
oruft anheimftellt, und auf ihren gemeinfamen Vorſchlag verordnet, ein 
veibliches Inftitue in Bialyſtok zu geänden, demfelben den dortigen kaiſer⸗ 
chen Pallaft anzuweifen, nach einer und derfelben Norm Privatpenfionen 
a Wilna, Witepsk, Polozk, Minsk, Grodno und Bialyſtok zu errichten, 
nd jeder derfelben 1500 Rubel Silber jährlich aus dem Staatsſchatz anzu⸗ 
yeifen. Um den Eifer der beffern Penfiong  Inhaberinnen aufzumuntern, 
zurde geftatter, ihnen eine Seldunterftügung bis zu 1500 Rubel Silber zu 
eichen; die von römifchskathotifchen Nonnen aber gehaltenen Erziehungs; 
nftalten wurden von der bürgerlichen Unterrichtsbehörde abhängig gemacht. 
Im Kiewfchen Unterrichtöfreife, mußten auf den VBorfchlag des Minifters, 
Rivat: Mufterpenftonen in Kiew, Schitomir, Binniza, Kaminiec Podolkski 
nd Rowno errichtet werden. Das Inſtitut zu Bialyſtok, wie das Kiewiche, 
ahm die Kaiferin unter ihren Schuß, und feine Einrichtung wurde Aller: 
oͤchſt beflätigt (6. November 1837), auch find bereits einige Mufterpens 
ionen eröffner, und von dem Miniſterium mit Verordnungen über deren 
Einrichtung ausgeftattet worden. | 

Blicken wir nun auf die Berforgung der Arbeiter auf dem weiten Felde 
er vaterländifchen Aufklärung. Ihr früberes Schalt wurde durch die 
freigebigfeit des Monarchen erhöht: Lniverficätsprofefloren erhalten jest 
I bis 5000 Rubel, Lyceumsprofeſſoren 3000, ältere Gymnaſiallehrer 1375 bis 
350, Lehrer an den Kreisfchulen 650 bis 900, und in einigen Souvernes 
uents bis 1200 Rubel Aſſ. Im weftlichen Lande, wo die Befoldungen in 
Beld ausbezahlt werden, erhalten die Altern Gymnaſiallehrer 400 bis 450 
Rubel Silber, die Lehrer der adeligen Kreiſsſchulen 3 bis 400, andere 194 
ns 250. Außerdem bat der ganze Lehrerftand noch andere nicht unbedeutende 
Bortheile und Vorrechte erhalten. Durch eine Verordnung über das Avans 
‚ment, Penſionirung und Unterſtuͤtzungen im Lehrfache (18. Novbr. 1836) 
wurde auch auf die Lehrer ausgedehnt, was bisher nur im Militaie üblich 
geweſen war. Kinfihtlich des Avancements find bie dazu Berechtigten in 
wei Klaſſen getheilt, und genießen die Nechte der beiden erſten Abtheilun: 
gen der Civilbeamten; die Termine ber Dienfzeit find beftimmt, nach deren 


Verlauf fie bei der Eutlaſſung eine temporäre Unterfihgung ober eime Pen 
fion erhalten, die einem, zwei Deittheilen ober dem vollen Gehalt gleichtken 
men; nad Bſaͤhriger Dienſtzeit können fie den Dienſt verlaffen, uud w 
halten eine wohlverdiente Denfion über ihren Schaft; es find Demsemli 
Vorfchriften zur Bürforge für ihre Familien gegeben. Die Privilegien mi 
jährigen Dienftes find mit noch größerer Genauigkeit in Gefonden Bm 
orönungen (vom 13. Aprif und 13. November 1837) beſtimmt: in der 

erfien tft ein billiger Unterſchied gemacht zwiſchen denjenigen Pesifern, 
die in Einer Stelle 25 Jahre dienten, und benen, weiche überhaupt 25 Jsher 

in verfchiedenen Aemtern dienten. Die, welche in den entlegenen Linken 

des Reicht dienen, im Kaukaſus, in Seorgien und Oifbirien, beburfis w 

für, daß fie durch Ihre Verſetzung dahin auf fo manche Lebensbequwenstidhleie 

verzichten mußten, einer befondern Aufniunterung, die ihnen auch nad da 

im Eivildienfte beftehenden Regeln zu Theil wurde. 

Aber das Licht der Kenntniffe verbreitete id unter dem Volk and burh 
andere Mittel als durch Schulen, und zwar uamentiih durch des Leſer 
von Bädern. tm den Bewohnern der verfchiedenen Bouvernemsents ie 
unentgeltlichen Drittel darzubieten, fi in Wiffenfchaften und Künften gelab 
liche Kenntniffe zu verfehaffen, entftand der Gedanke, in deu Gen: 
mentsftädten öffentliche Bibliotheken anzulegen. Diefer Gedanke, ber w 
fpränglih dem General Mordwinow gehört, erfreute ſich der Alcchithe 
Aufmumterung, umd wurde mit Eifer ergriffen. Die dur freiwillige Be 
träge des Adels und anderer Stände zufammengebrachten Bibliotheker 
nahmen an Zahl und Limfang zu, unb jegt rechnet man im Ganzen 2, 
von denen einige fogar in Kreisſtaͤdten ſich befinden. 

Die Literatur, die Bruce eigener und fremder Aufklärung, dirk 
Nahrung des Volksgeiftes, konnte und durfte nicht der forgfältigen Aufmak 
famfeit der Regierung entgehen. Wenn die Aufklärung felbft (wie wir Died 
in Frankreich am Ende des vorigen Jahrhunderts gefehen) bei maangelaber 
Auffihe eine falfhe Richtung erhält, fo erwartet ein aͤhnliches Sqhickal 
die der Willkuͤhr eines eben preiögegebene Literatur. Jeder Seheiftiehe 
iſt unftreitig völlig Here feiner Schoͤpfungen, wie jeder Menſch völig He 
feiner Handlungen tft, aber wie die Handlungen ber Aufficht eimer de 
lichen Gewalt unterliegen, welche das Recht hat, fie in den Schranken ie 
. Bude zu balten, fo unterliegen auch die oͤffentlich bekannt zu mencdhenden 
Bücher der Auffiche derſelben fhügenden Gewalt. Obwol unter ber Benge 
Schriftſteller ſtets auch ausgezeichnete Talente, hohe Geiſter ſich inden, fo 
ift ihre Anzahl doch Mein im Verhaͤltniß zu dee Waffe unreifer, unbegabter 
Köpfe, oder unerfahrener und unmiffender Menſchen; und gerathen wit 
auch die beſſern Talente auf Abwege, die dann um fo gefährlicher werden? 
Ein großer Theil giebt fich mit dem fogenannten Buͤcherhandwerk ab, fehseiht 
und Überfege ohne Wahl, und füttert damit das Publikum nie nur in de 
Hauptſtadt, fondern auch in den minder erfahrenen Provinzen, we ber Ye 
durft mit jedem Jahre ſteigt. Wir fehen die Früchte dieſer Wielfchreibi 
in fremden Ländern, in der Berkehrung des Geſchmacke der Sleichguͤltizkeit 





gegen bie Reliston und der Schwächung ber Sittlichkeit. Aber wenn es 
auserwählten Talenten überlaffen bieiben muß, die Würde der kLiteratur zu 
erhöhen, fo ift De Verhinderung ihrer fchlimmen Anwendung in liternrifcher 
und moeralifch spolitiicher Beziehung unftreitig eine der Werpflichtungen einer 
vorfichtigen Regierung. Die Eeufur, nach ihrer neuen Einrichtung, iſt 
Die Bewahrerin ber Öffentlichen Ordnung in den Erzeuguiffen des menfchs 
kichen und- darum dem Irrthum und dem Einfluß der Leidenfchaft unters 
worfenen Berftandes, die Beſchuͤtzerin der Autoren ſelbſt, namentlich der- juns 
gen, unerfahrenen; fie arbeitet der bucch die fremde Literatur hereingeſchwemm⸗ 
ten Sittenloſigkeit entgegen, und bewahrt den unnerdorbenen, für wärdige 
Thaten fietö bereiten Geiſt des Ruſſiſchen Volkes. Auch eine Aufficht der 
periobifhen Schriften wurde angeordnet, die Worfchriften bei Eröffnung 
von Subftriptionen zur allgemeinen Kenntniß gebradpt, um die Sudſtridenten 
zu ſchuͤtzen. (Worte des Berichts.) 

Indem wir von Privaterzeugniſſen zu den gelehrten Arbeiten übers 
geben, welche nach einem umpfaflenden Plan unter dem Schutze der Regie⸗ 
zung vollzogen werden, dürfen wir nur die von dem Miniſterium ber Dolls; 
auftiäruug ergriffenen Maaßregeln erwähnen. Alte höheren Unterrichtsan⸗ 
kalten Haben neue Mittel zur Bekanntmachung ihrer Forſchungen und Mes 
obachtungen erhalten; aber der hundertiährige Tempel der Wiſſenſchaften, 
Die nach Peters des Großen dee von feiner Nachfolgerin geſtiftete Akade⸗ 
mie, welche dem Vaterlande duch die Entdeddungen, Nachforfchungen, Reifen 
und andern Arbeiten ihrer Mitglieder fchon fo große Vortheile gewährt, iſt 
in der neuften Zeit fo zu fagen erneuert worden. Ihre Hälfsmittel und ihr 
Wirkungsfreis wurde durch die neue Einrichtung (Seen San. 1836) erweitert. 

Der Akademie der Wilienfchaften gebührt der Ruhm, dem vaterländis 
ſchen Sefchichtsftubium neues Leben eingeflößt zu haben. Auf ihre Koſten 
wurde von dem Archdographen Otrojew die bemerkenswerthe Reife gemacht, 
weiche der Nuffifchen Sefchichte reiche Materialien lieferte. Zu ihrer Her⸗ 
ansgabe wurde beim Departement ber Bellsaufliärung eine befondere ardhäos 
graphiſche Kammiffion angeordnet, deren Arbeiten fi bis ins Jahr 1837 
hinein erftredten. Sie giebt nicht nur bie Meichsaften, ſondern auch bie 
Ehroniten und überhaupt alle aften Quellen der vaterländifchen Sefchichte 
heraus, und befchäftige ich auch mit der Vervollkommnung der Ruſſiſchen 
Numismatit᷑. — Die Akademie der Wiſſenſchaften druckt fortwährend ihre 
Arbeiten, und giebt auch feit 1836 ein beſenderes Journal heraus. Die 
Kaſanſche Untwerſitaͤt bat feit 1835 angefangen, ihre Memoiren herauszu⸗ 
geben. Daffelbe gefchieht auch von ber Moskaufchen und einigen Profefloren 
ber Dorpatfchen Unwerſitaͤt. 

As die unerläßlichfte Unternehmung ber Art erkannte das Miniſterium 
ein Tentratjournal, das auch feit dem Jahre 1803 erfchien, und unter 
verichtedenen Damen fortbauerte bis zum Jahr 1828. Im Jahr 1834 warb 
es erneuert, gab vielen Gelehrten und Lehrern die Moͤglichkeit, ihre Vorle⸗ 
fungen, Blicke auf den Zuſtand der Wiffenfchaften, kritiſche Forſchungen in 
ber Geſchichte unſeres Vaterlandes und der literariſchen Erzeuguifie Nußlande 








befannt zn machen. Der Gauptzwed aber befiand barin, die von ver 


gierung zum gluͤcklichen Fortſchritt der Wilienfchaften und des Weiltume 
richts ergriffenen Maaßregeln zur Öffentlichen Runde zu bringen, den Ecke 
neue nägliche Merhoden meitzutheilen, und bie Nachrichten über bie few 
ſchreitende Aufllärung in Rußland in Vergleich mit dem Gang in ann 
Ländern mitzutheilen. In den verfioffenen fünf ehren kamen 20 Dia 
dieſes Journals heraus. Die Lehrer in den feruften Ländern bes Rufkigen 
Reichs nehmen bedurd am bem Fortfchritt von Petersburg, Brock zab 
Kiew Theil, und, bekannt mit der Tendenz der Aegierung, koͤrneca ſe dr 
Verhalten ohne weitere Führung danach eineichten. — 

Dieſer kurze, aber moͤglichſt vollſtaͤndige Abriß der Regierungschätigkeitia 
Bezug auf Volksbildung fol fich ſchließen mir einer Ueberſicht Der Mash 
segeln in Betreff der materiellen Hülfsmittel. In okonemiſchet die 
ht wurden bedeutende Werbefferungen vorgenommen. Schon Iauge fühle 
man die ganze Unbequewlichkeit der in ben weſtlichen Gouvernemenes ſege 
nannten gemeinfamen Erziehungsfundationen ober SKapttalten, bie ya ww 
fehiedenen Zeiten für den Unterricht der Jugend beſtimmt und in unbeweg 
chen Gaͤtern jenes Landes angelegt worden waren. Die Leichtigkeit und de 
raſche Förderung der Staatsverwaltung hängt von einer regelmäßigen Be 
theilung der Geſchaͤſte ab; aber eine ſolche Aufſicht, welche dern weientlihe 
Zweck des Lehrſtandes ganz fremd und mit unzähligen Gchwierisfeiten ver 
tuhpft war, erforderte eine unmittelbare Aufüht, und veranlaßte unahfeh 
Icche Proceſſe. Auf den Vorſchlag des Miniſters wurden alle diefe Kaplın 
in zus Ochatzverwaltung gezogen, und flatt derfeiben von dem Fimangm 
niſterium eine jährliche Summe von 200000 Rbin. Silber für die Ausgehen 
des Miniſteriums der Volksaufklaͤrung beftimmt. Auf gleiche Weiſe wurd 
das allgemeine linterrichts : Penfionskapital, das dem Minikerium umgemen 
viel Arbeit gemacht hatte, der Otaatsſchatz: Verwaltung übergeben, mir der 
Bedingung, baß fie Dem aus dem Dienſt entlaffenen linterrichtsbenmten bie 
gebährenden Penfionen und temporären Unterſtuͤtzungen auszable. im im 
deß einen fertbauernden Penfionsfonds für die Kirchfpielsichrer um 
ihre Familien zu bilden , wurde verordnet, alte Abzäge an den SBefolbunges 
derfelben zu fammeln, und bis zur Erfcheinung beſonderer Berfchriften die 
die Deufionen diefes Standes beifammen zu halten. Zum Vortheile ber Gef 
metfter und Hauslehrer vourde ein befonderes Kapital gebildet, um im Zei 
vorgeruͤckten Alters und langer Krankheit für fie zu forgen. 

Das von den Schuͤlern der Kirchſpielsſchulen erhobene Geld wurte te 
gelmäßig vertheilt zur Unterkägung ausgezeichneter Lehrer, fo wie zu Bess 
mehrung der für den Unterhalt der Schulen beſtimmten Summen web des 
Penſionskapitals für die Kirchſpielslehrer. Lange Erfahrungen in fremdes 
Ländern haben gezeigt, daB ein mäßiges Schulgeld nicht nur die Fortſcheitt 
ber Aufklärung nicht aufbält, ſondern den Eifer der Lernenden und die Auf 
fiht wohldenkender Eltern über die Kinder ſteigert. Jetzt iſt die Bezah⸗ 
lung für den Unterricht in allen Gummaſien und adeligen Unterrichte 
anſtalten, mit Ausnahme ber Koſakenläuder und der ſibiriſchen und trank 


kaukaſiſchen Direktionen, bis auf Weiteres eingeführt. Endlich ift das Mi⸗ 
nifterium zu einer allgemeinen Maaßregel hinfichelich des Vermoͤgens fämme: 
licher ihm untergebener Unterrichts-Anſtalten geſchritten. Dies Vermoͤgen 
uͤberſtieg bei den einen bei weitem alle Bedürfnifie, bei andern reichte es zu 
den nöthigften Ausgaben nicht bin. Jetzt ift daſſelbe in dem Minifterium 
der Volksaufklaͤrung unter der Benennung bes allgemeinen dfonomis 
Shen Kapitals der bürgerlichen Unterrihtsanfkalten vereinigt, 
‚und feßt diefes in den Stand, aus den Procenten die wichtigften Beduͤrſ 
niſſe an Bauten und Nenovirungen zu beftreiten. — Aud die ganze Ges 
Tchäftseinrichtung des Miniſteriums hat weſentliche Fortichritte gemadht, wie 
ſich aus der Rafchheit des Verwaltungsgangs Fund giebt, die fih auch in 
‚der fonft verwidelten Rechnungsführung zeigt. 
| Soweit der Ruſſiſche Bericht. — Wan würde ungerecht handeln, 
‚wenn bei Beuetheilung feines Inhalts man die getroffenen Maaßregeln nach 
einem andern ale dem Ruſſ. Maaßſtabe mefjen wollte. Die Beſtandtheile 
‚des ausgedehnten Ruff. Reichs find fo außerordentlich verſchiedenartig, der. 
ı Charakter, die Sprache, die Lebensart, die Denkweiſe der Bewohner deſſel⸗ 
ben find fo fehr abweichend von einander, daß wahrlich außergewöhnliche 
ı Einrichtungen und Maaßregeln erforderlich find, um das Zerreißen ber lok⸗ 
tern Bande, durch welche einzeine Glieder au den Mauptlörper gefeſſelt 
ı ind, zu verhindern. Als eines der wirkſamſten Mittel dazu betrachtet bie 
Auſſiſche Regiernng das Syſtem der Gleich foͤrmigkeit in Beziehung 
‚anf Religion und Unterricht. Die Magaßregeln, durch welche die 
ı Nufffche Regierung der griehifchen Kirche in allen Landestheilen allmaͤhlig 
ein entfchiedenes Liebergemiche zu verfhaffen bemüht ſcheint, gehören nicht 
hierher; in Beziehung auf das Unterrichtsweſen aber, weiches Gegenſtand 
unſerer Betrachtungen iſt, wird in dem vorenthaltenen Berichte der Zwack 
des Erziehungsſyſtems keineswegs verhuͤllt. Die Jugend des Reichs foll 
‚ eine ihren Verhaͤltniſſen nach tuͤchtige Bildung erlangen, allein diefe Bildung 
foll eine vein Ruffifche fein. (Der Bericht fagt: das Untereichtsweſen folle 
im Geifte der Monarchie, der griechifehsruffifchen Kirche und der Nationa⸗ 
lität geleitet werden.) Line Folge davon war ferner, daß die Leitung des 
gefammten Unterrichts in den Händen der Negierung koncenteirt wurde; daß 
dem Privatwillen auch nicht das Mindeſte überlafien werden iſt; daß der 
Studirende, der Schüler nur das lernen darf, was iu den Lehrplan einer 
rein Ruffifhen Erziehung page. - 

Diefes Syſtem iſt fein neues; es verdankt aber feine Entftehung andern 
Gründen, als die find, welche feine Fortbildung in neufter Zeit veranlaßten; 
es wurde gefchaffen, weil es als einer der Haupthebel der beginnenden Civi⸗ 
(ifation unentbehrlich war. Peter des Große bedurfte zur Ausführung feiner 
Riefenplane geeigneter Helfer; die berbeigezogenen Ausländer genägten ber 
greiflich niche, um alle, auch die kleineren Räder der neuen Staatsmafchine 
im gehörigen Gange zu erhalten. Die Rufen waren, wit wenigen Auss 
nahmen und bei dem häufig vorkommenden Mangel an gutem Willen, dar 
mals nicht chem geeignet, in. der wenen Drbnung dee Dinge. mitzuwirken; fie 
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mußten alfo zum Öffentlichen Dienfte abgerichtet (sic) werden. Aber ms, 
babei Rießen Peter der Große umd feine Nachfolger auf ſolche Schricch 
keiten, daß (nach Kruſenſterns Zeugniß) „die Auwendung der gewaltienie 
Maaßregeln unvermeidlid wurde. So z. DB. verloren die Srunbieie 
welche ihre Kinder nicht im Lefen und Schreiben und im Latein hatt 
terrichten laffen, das Meche, ihre Vermögen an fie zu vererben, dad ka 
naͤchſten Verwandten Äberging; unter der Geiſtlichkeit konnte Niemm ax 
Pfarre erhalten, der nicht den Beweis ablegte, daß er etwas geleiak; 
in den andern Klaſſen wurde der Ungehorſam gegen die besfallfigen Dakk 
der Regierung mit GSeldbußen und Heiraths-Verweigerungen beknk' 
©. 14 heißt es: „eine der erften Maaßregeln, welche die Kaiferin Tiicd 
bei ihrer Thronbefteigung im Intereſſe des oͤffentlichen Unterrichtt mei 
befand darin, die Strafen zu beftimmen, denen. bie Familienvaͤter ſh ui 
fegten, wenn fie ihren Kindern Leine angemeflene Erziehung gaben; fr we 
den für den Adel auf 10 Rubel, für die andern Klaffen auf 2 Rukikk 
geſetzt.“ Schon wurden alfo die Strafen ermäßigt, bald bob man fu mm 
auf; fo heißt es S. 17: „während des halben Jahrhunderts, das feit fer 
dem Großen bis Katharina IL verlaufen war, hatte Rußland im LUnterriät 
wefen bedeutende Fortfchritte gemacht. Schon Peter III. hatte darm ia 
Adel dur das Manifeſt vom 18. Zebruar 1762 von ber Verbinbiiäkk 
befreit, feine Kinder in die Schulen zu ſchicken, doch mußten die Eiten ie 
Wappenkammer die Anzeige machen, welchen Unterricht ihre Kinder bis mu 
zwoͤlften Jahre empfangen hätten, und wie fie ihn ferner zu leiten ga⸗ 
ten, ob im väterlihen Hauſe, in der Fremde oder in den Schulen dei Im 
des. Damit kein junger Adellger ber Wohlthat einer guten Erziehung e 
raubt wäre, wurden diejenigen, deren Litern nur Guͤter mit weni “ 
1000 Bauern befaßen, in die Kadettenkorps aufgenommen.” Man mu 
im Laufe eines halben Jahrhunderts doch wenigſtens fo weit gekommen Wi 
man den Adel nicht mehr durch Strafen zum Beſuch der Schulen mil 
mußte; indeß hatten nicht nme Strafen, fonbern auch Auszeichnungen m 
Belohnungen das Ihrige dazu beigetragen. 

Alle behufs des Unterrichts bis zum Anfange des laufenden Zahche 
derts getroffenen Vorfchriften hatten, anfänglich lediglich, dann vorzagdne, 
die Ausbildung zum öffentlichen Dienfte als Zweck. Weil nun in jener 3a 
die Grundzuͤge aller wichtigen Verwaltungs Einrichtungen gelegt mut 
auch das Beduͤrfniß tüchtiger Beamten mit der Ausbildung des Dienfrd 1) 
der Ausdehnung des Weiche flieg, fo behielt das ganze Unterrichtsweſa iit 
fon Zuſchnitt. Kaiſer Alexander, welcher es vorfand, erkannte dal eun 
vortreffliches Mittel zur Erhaltung und Verbreitung der Ruſſiſchen uu⸗ 
nalitaͤt; das Syſtem blieb deshalb daſſelbe, allein es erhielt eine 
umfaſſenderen Zwecke erforderliche ausgedehntere Grundlage, und an 
eine den neuen Zwecken förderliche Fortbildung. 

Die Beſchraͤnkungen weiche dem Privatwillen hinſichtlich des Erzehu⸗ 
weiens auferlegt find, erklären ſich hierdurch, aber fie laſſen fi und 9 
Ruffiihen Sinne ans den beſtehenden Werhältuifien rechtfertigen. © 





Tange dem Leibe eines großen Theils des Volks keine Freiheit gegeben wers 
den kann, fo lange die Staatseinrichtungen kein freies Urtheil geftarten, darf 
aud der Unterrichtszwang nicht gehoben werden. Wefteuropäifchen Ideen 
über das Erziehungsfuftem Eingang verftatten, hieße ein aufloͤſen des Mit⸗ 
tel anwenden; Bildung unter den Leibeigenen verbreiten hieße das Schwerdt 
gegen ihre Herren in ihre Hände legen. Dazu komme, daß das Nuffifche 
Unterrichtsmefen, welches nur durch die Regierung ins Leben gerufen iſt, 
nur durch fie erhalten wird, in ein Chaos verfinfen würde, fobatd fie ihre 
Hand demſelben entzöge. 

Freilich kann der Geiſt wahrer Wiſſenſchaft nur bet freier Bewegung 
gedeihen, und mir fehen an den Leitungen 3. B. ber Eaiferlichen Akademie 
der Wiffenfchaften, des Korps der Bergwerks-Ingenieure u. f. w., daß, wo 
folhe in Etwas geftattet ift, die guten Früchte nicht ausbleiben. Freilich 
kann bei dem jetzigen Syſteme der humaniſtiſche Sinn und Geiſt keine großen 
Fortſchritte machen, das Wiffen wird großentheild Form und Stuͤckwerk 
bleiben; allein follen wir deshalb für Nichts achten, was für Erziehung 
| und Ausbildung in Rußland gefchehen iſt? Wir wuͤrden ein Unrecht bes 
gehen, denn die Regierung hat dafür — aus dem Ruffifchen Geſichts— 
punkte betrachtet — mehr gethan, als manche andere Staaten Europa’s. 

Dies läßt duch Zahlen ſich leicht darlegen. 
| Im Jahr 1804, in den erften Jahren des neu geftifteten Minikeriums 
der Volksaufklaͤrung, befanden ſich in Rußland: 
Schulen. Schuler. 


Unter dem Miniſterium der Volksaufklaͤrung 499 33481 
Militatenftalten - - - eo oe co 0. 3 29000 
Geiſtliche Schulen, ungefähr -. © » . . - 1 15000 





Specials und andere Schulen . . . . - 31775 
Zufammen 109256 


Zwanzig Jahre fpäter, im Jahr 1824, zählte man: 

Unter dem Deinifterium der Auffiärung „ . 1411 69629 

Militatranflalten - © - eo 02 0 0. . 17 102295 

Geiſtliche Schulen - -» » 2 2 00. . 514 50000 

Andere Anſtalten.6 zaiaoe 
Zuſammen 2118 


Serne im Jahr 1838: 
Zahl der bon ber ofen ber 


⸗ [Ver darin Der⸗ Krone Un⸗ 


ulen, nenden. terhaltenen. Rubel. 
Unter dem Dinifterium 
der Volksaufklaͤrung. 16851 65707 25000 7,450000 
Dilitatefhulen -. . . 152 17981 179500 8,687194 
Geiſtliche Schulen -. . TIL 67024 25915 3,000000 
Spezial⸗ und andere 


Schulen . » - #7 127864 21896 
Zufammen 2311 28, 


Ben diefer Zahl erhalten unter dem Minikerium der Beotksaufliirum de 
höhere Bildung ungefähr 10000 Schuͤler, in den Militaitanſtalten EM 
in den geiftligen Schulen 14590 und in deu Äbrigen HMO, zufammen Lu 
Squͤler. Die oben angeführten 460576 Schüler befuchen bios die ig 
lichen Anftalten; aber es ik erwieſen, daß die Zahl aller Lernenden in ie 
elterlichen Käufern ſowol, als in Privatanſtalten ſich bis zu eine Nie 
erſtreckt. 

Bär Anfang 1843 laͤßt die Zahl ſaͤmmtlicher Schulen auf 3300, we Al 
fämmtlicher Iinterrichteten auf 1,800000 fih berechnen. Wit then in 
Nachfichenden einige Details mit. 


2. Allgemeine Ueberſicht der Lehranſtalten und Lernendu 
in Rußland fuͤr 1840 und 1841. 





1840. 1841. 
Univerſitaͤten. 6 6 
Medico⸗ chirurgiſche Akademien 2 2 
Das paͤdagogiſche Hauptinſtitut 1 1 
Lycenn. 3 3 
Adelige Snfliute - - 2 2 oe. 2 2 
Spmnofien . - 2 2 2 2 0 0.0 73 74 
Kreisfhulen 2 0 0 0 20.489 442 
Dfarrfchulen und andere ..:. 98 1021 
Dreivatanlaltın .» . 2 0. . 4% 481 

Aler Anftalten 1205 3 
Denfionen bei Eyceen, Spmnaflen und . 
Kriisfanlen . - » 2 0 0 0. 43 
Konvikte. . 2 


45 
3 
Schuͤlerquartiere im Kiewſchen Lehr: 
bar -. . 2.20 ... 21 23 
Zahl der gernenden. 
In den ſechs Univerfiäten . . . 2740 2858 
In den zwei medico » chirurgifchen 
389 
148 
169 


Alademien . 2 2 2 000. 7197 
Im pädegogtfhhen Hauptinftitut . . 168 
In den nem . - 2: 200. 104 
Sin den Lehrbezirken und den beſondern 
Verwaltungen .» . 20... 975661 77 — 
Sn Allem 101370 101054 


u⸗ſumpqꝛq· 10} unmGg - 
u⸗bijvn · 210 paq qun Innyug-umunggndy 139 MG e , 
. ER in angug uadıpagu u⸗a 5 (ı M 
5 u 
ↄmipja⸗jgouiqag 299 qum ↄabnꝰq auav an) mauoꝝx mag ME (6 . 
ujqſote ur aungpjarguudae upſip· as ag HER · 





nspupdnogr sashBoßugpd 1 qum uanu⸗qvx Hhſhanij / eyq⸗ui z You uqu⸗gux 





ser | 1a | | rl | | 5 |e Jo |o | wun.g 





———— u . 
a — ol 2 
ru⸗bunz jv au 





saags uaaaquojsg wg uC 'q 





1% — . - 
143 vw _ = 
ELl 62 I . . 
13 IL i J 
16 er] 1 . - 
062 4 1 .. * 
RE EP H . : 

ıs 1 


u⸗ꝙjvanqꝛa⸗ 0 Mg 
rꝛu⸗al aſtaqaqeg ug ug vv 














us | en young 





"IrgT gun or8T 303 n 


©. Zahl der Lehrer und Lernenden 
an den Uiniwerfitäten, mebicoschirurgifhen Alabemien, in 
pädagogifhen HauptüInſtitut und in den Lyceen 
. für die Jahre 1840 und 1841. 


Baht ber Ball ir 
*8 Sleruruben. 
288 au 1908 za 


An den Hniverfitäten: 





im St. reburg — .o. 503 
Mill . » re. . = 
Dort 2 0 0 0 0 0 00. St 
Cbarkow oe. 8 1.2. 451 

Rofotn © 2 0 0 2 0 1 0... 223 

nie PER 200 

An den mcdice- chirurgiſchen Wiabenien: 

in DMeslau . . . 20 
Wilnee.. . 100 

Ym Mdegosiſchen Hauptinſtitut 148 

An den Lyecen: 

dem Miaelieufchen ee... io si 

dem Demntbewfhen . . oo... 2 

— 40 

Gumma | 612 = 


Bon den 2866 Lernenden au den Iiniverfitäten und Lyceen waren: TER 
abeligen Standes, 408 Obhne von Bürgern, 352 Söhne von Oberofficern, 
2389 Söhne von Rasnotſchinzen, 203 Söhne von Geiſtlichen, 147 Ole 
von Kaufleuten, 54 Zöglinge aus dem Moskauſchen Erzichungshanfe, u 
eben fo viele aus dem ſteuerpflichtigen Stande, 41 Söhne von Ausländern, 
3 von unbefannter Herkunft, 14 Söhne von Bauern, 11 Söhne ve 
Ehrenbuͤrgern, 9 Kofalens Söhne, 8 Söhne von Freigelaffenen, 6 Söhm 
von Einhöfneen, 3 Söhne von Bürgern, 1 Zögling aus dem St. Peter 
burger Erziehungshaufe. 

Der Religion zufolge gehörten 1742 der orthedoren, 616 der pretsien 
tifhen, 479 der armeniſchen, 10 der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche; ferner 15 
Hebraͤer und 4 Mubamebaner. 

Nah den Orten der Bildung find fie folgendermaßen klaſſiſicirt: 13% 
in Symnaften, 717 theils in Privatanftalten, cheils im efterlichen Hau, 
171 in Seminarien, 169 in Akademien, 141 auf Univerſitaͤten, 113 is 
Schulen, 76 in Erziehungshaͤuſern, 60 in Snftituten, 15 in Lyceen, Ai 
Korps und eben fo viel im Auslande. 

Dach den Fakultäten zerfielen die Studirenden wie folgt: OIS gehörte 
au den philoſophiſchen, 887 zu den juriſtiſchen, 721 zu dem mebickeifhen 


Bafnttäten der Ruſſiſchen Univerſitaͤren, GB zur theologifchen Fakultät in 
Dorpat. 

Dem Unterhalt zufolge klaſſiſizirten ſich die Studirenden wie folgt: die 
Mehrzahl war auf eigene Koften, nämlich 2866, von der Krone wurden 570 
nterbalten, ferner waren 153 Penſionairs, 104 auf Koften verfchiedener 
Inſtalten, 51 ©tipendiaten und. 2 Kalbpenfionairs. 

Ausgetreten find aus den Univerfitäten und Eyceen 888; von diefen hatten 
199 ihren Kurſus beendigt; vor beendigtem Kurfus traten aus: auf eigenen 
Bunfe 224, auf Verfügung der Vorgefegten 40, wegen fchlechter Auffühs 

ung 11, Abfterbens halber 14, 


i 
t dd. Zahl der Schulen, Lehrer und Lernenden nach den 


Jehrbezirken und Verwaltungen für die Jahre 1840 und 1841, 


der De zur 
Baht | ber * Zahl der Schulen. erg übrigen saaht ber 
. Ho 1800 1840 1841 | 150 | ısaı I 180 | 1841 


IA. In den Lehr⸗ 
eirlen: 











an St. Petersburg .. 6 6 
Mosfau „2... 9 9 
Dorpat .... 4 4 
Faſan ... 8 9 
I Charlow ..-... 717 
I w... 5 5 
- Weßeufln .. 6 6 
| 1 [ 4 4 
In den 
‘ beisntern Ber> 
f waltungen: 
1 der transkaulaſiſchen 1 
 « fibielfihen.... 4| 4 
, 
) &Summa I 55 55 11083 12020 
nᷣ —3 % 
) e. Schuͤlerzahl in den mittleren Lehranftalten 
} in den Jahren 1840 und 1841. 
* Sn dem Lehrbezirke von: 
‚ ' 1846. 1841, 
| St. Prusun . : ... 1697 1675 
Moskau Tr . ® . . . 2318 ARD 
; Dorpt . 2 22 00. 5 6647 
. Kıfan . .. . 21729 1677 
Charkow .... 1330 1069 
| Sim . . ee Bit 355 
Wehe . - oo 0. 0 Hal 3516 
Odeſſa.... .... 18 1142 


1840. 1M1 
In der transkaukaſiſchen Schul: 
verwaltung (Gymnaſtum zu 
Mi) : >»: 00. 365 36 
In der fibteifchen Schuiverwal: 
tung (Gymnaſium zu Irkutzk, 
QIobolst, Toms) . . . « 317 38 


Zufammen 16854 1606 

Die Zahl der in den niedern Lehranfkalten beſindlicha Sal 
war 63027, die Sefammtzahl für 1841 alfe 80017 (ſtimmt nidt yasul 
den einzelnen Summen der Kinder beideriei Geſchl. (77180 Ka ZUR) 
die Mehrzahl derſelben befand fih im Moskauſchen Lehrbezist, nal 
16098 Kinder (15662 Kn., 436 M.), nächfidem im Weißruſſiſche IB 
(11622 Kn., 255 W.), dann im Charkowſchen 10264 (10157 8a, N 3, 
im Rafanfchen 9994 Kn., im Kiewſchen 9354 Kinder (9196 Au, 43 
im &t. Petersb. 8635 (8094 Kn., 541 M.), im Dorpatſchen 539 (M 
Kn. 1298 M.), im Odeffafchen 4379 (4345 Ku. 3 M.), in mm 
kaukaſiſchen Schulverwaltung 1447 Kn., in den fibirifchen Gulmin 
gen 2575 Kinder, unter denen nur 3 Mädchen. Die Mehrzahl br um 
den Mädchen befand fich folglich im Dorpatſchen Lehrbeziet, nam 
©t. Petersburgfchen, Moskauſchen, Weißruffifchen, Charkowſchen Kimi 
Ddeffafchen, und endlich in deu ſibiriſchen Ochulvermaltungen. 

Der Herkunft nach war die Mehrzahl, naͤmlich 30477 Kinder, dc 
Herkunft und von Ober⸗Officieren; 20729 waren Kinder von Kulm 
Bürgern und Handwerkern, 15635 von Rasnotfchinzen und Baue, 3 
von Kaſaken und Poftillonen, 674 von Ausländern, 670 von Sry, 3 
von Einhöfdern, 473 von Geiſtlichen, 113 von Ureinwohnern Sim 
53 Kinder aus Erziehungshäufern und aus den Kollegien der ala 
Fürforge, 48 von Hebräern, 25 von Ehrenbürgern und 24 von Greg 
Von diefen waren: Kinder adeliger Herkunft in Gymnaſien 1146, IM 
von Bürgern in Kreiss und Pfarrfchulen 18802, Kinder von Cam! 
Kreiss und Pfarrſchulen 9007. Die Mehrzahl derfeiben, nämig 
zeigte gute Fortfchritte im Lernen. Ausgetreten waren im tat 
Sjahres 30667. 

In den mittiern Lehranftalten, d. h. an den abeligen Jakiatı # 
Spmnafien, find faft ſechs mal mehr Lernende als in’ den höhe 
falten; an den Kreis⸗ und Pfarrfchulen waren faſt vier mal mehr 
als an den mittlern Lehranftalten. 


Der Herkunft zufolge war in den höhern und mittlern kehento 
die Mehrzahl der Zoͤglinge Soͤhne von Adeligen und Ober⸗Offiicca \ 
3 aller Lernenden), in den untern Schulen bildeten Soͤhne von d 
die Mehrzahl Cüber 4 aller Lernenden), die Zahl der Banırujdhe 1 
über 4 aller Lernenden. Letztere befinden fich groͤßtentheils in dm M 
ſchulen. 
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ſ. Zahl der zu gelehrten Graden Promovirten, in den Jahren 1840 und 1841, 
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545. 





i. Zahl der Erzieher, Haustehrer und Hauslehrerinnen, 
Der fLellvertretenden Hausichrer und Hauslehrerinnen und 
der Elementaricehrer (mir Ausnahme des Königreiches Polen ) 

für 1840 und 1841. 


Nuffiihe Untertbauen.IMusländer. 


uölchter Öteüvertres Elsmentars 
Erzieher dr tente Sausich, In Allem. Ihrer. 
zieher. Hausichres ver un ds 
rinnen. lehrerinnen. 


180 | 1841 | 1890 | 18411 1840 | 1841 | 1840 





Lebrbezirke. 
St. Petersburg . ı| —| 3| 711 2838| 381 67 
Motten. ....:.1- | -1 5| 55] 7| 1] 42 
Dort ....... 5 ul 2 oa| 1231 8 
Charkow ...... „31 5| —| 4| — N) 3 
afan .. 2.2.2... —| — 5 31 — 2 5 
oo... 0 2 0. —⸗ — — — L 4 l 
weeißrußlend . | 3| 7 14 — 31 8 
Odeſſa....... —1 51 21 61 611 

ı0| 17 1 158 | 201 I 62 | 67 | 290 : 285 | 266 | 302 





| Die vorenthaltenen ſtatiſtiſchen Notizen find theils den in der deutfchen 
St. Petersburger Zeitung enthaltenen Sjahresberichten des Minifters (eine 
Ueberſetzung erfcheint feit 1838 auch in Kommiffion von Neftler und Melle 
in Hamburg), theils einer gleichfalls von der obigen Zeitung mitgetheilten 
Arbeit des Heren Berte, Gehülfen des Redakteurs des Journals des Mis 
nifters der Volkdaufflärung, entnommen. Der dritte Abfchnitt der letzteren 
Darfellung handelt von den Lehr⸗Huͤlfsmitteln, und wir entnehmen 
demſelben Folgendes: 
1) Höhere Lehranſtalten. Die Zahl der Werke in den Bibliothes 
ken der Univerfitäten und Lyceen betrug im Jahr 1840: 147726, in 319718 
Bänden. Die Mehrzahl derfelben befand ſich an der Univerficät zu Moskau, 
nämlich 47449 Werke in 67413 Bänden, nächftdem an der Univerfität zu 
Dorpat: 40137 Werke in 67344 Bänden. Das reichfte phyſikaliſche Kabinet 
ift das Charkowſche mit 701 Inſtrumenten, naͤchſtdem das Dorpatfche mit 
698. Mathematiſche und mechanifche Kabinette finden fih nur in Dorpat 
(92 Inſtr.), Kafan (64) und bei dem VBesborodkifchen Lyceum (12 Inſtr.) 
Das reichfte chemifche Kabinet tft das Kafanifche mit 4433 Sinftrumenten, 
Apparaten u. f. w., naͤchſtdem das Moßkowiſche mir 2986 Inſtrumenten. 
Das reichſte zoologiſche Kabinet ift das Moßkowiſche mit 41593 Erempfaren, 
naͤchſtdem das Kiewſche mit 15354 Eremplaren. Nur die Kiewſche Univer⸗ 
fität hat ein geodefifches Kabiner mit 239 Inſtrumenten. Von den mineras 
logifhen Kabinetten iſt das Kaſaniſche das reichfie (mit 14,368 Mineralien 
und Verfleinerungen), nächfidem das Dorpatfche (12835), dann das Moß⸗ 
kowiſche (11293). In Betreff der botaniſchen Kabinette, Herbarien und 


botauiſchen Gaͤrten finden ſich in Charfew 25028 Pflarzen Ccheils getret 
nete, theils lebendige), in Kaſan 24850, in Diosfau 21858 u. f w. Dei 
reichfte aſtronomiſche Kabinet iſt das Dorpatiche mit 143 Yfkrsmensen, 
naͤchſtdem das Charkowſche mit 129 Zufkrumenten. Von den Kabinem 
für Maſchinen und Modelle if das bedeutende das Kismfche mit SEM 
Mafchinen, Modellen u. f. w.; außerdem finden fich deren nme: de Dora 
(415), am Richelieuſchen Lycenm (42) und am Lyceum des Türken Brite 
rodfo (4). Das reichte Muͤnzkabinet if das Kiewfche mit 24042 Skagen, 
Medaillen u. f. w., naͤchſtdem das Charkowſche (26519), danız das Bi 
kowiſche (13313). Saͤmmtliche Höhere Lehranftalten befigen 77019 Dietallen 
und Deünzen, unter diefen 1106 goldene, 3 von Platin, 25649 fülberne a 
ſ. w. Nur das pädagegifche Hauptinſtitut hat ein technologifches Kabizz 
mit 1020 Gegenfländen. Bon dem anatomiſchen Kabinetten find dir p 
Moskau und Kafan die bedeutendften, erfteres hat 5658, letzteres 15 
Dräparate und Inſtrumente. Ein pathologifches Kabinet finder fü zer 
in Dorpat mit 787 Segenftänden. Das größte zootomiſche Kabinet iſt iu 
Chartowfche mit 914, nähfidem das Dorpatiche mir 889 ‘Präparaten, Ye 
firumenten u. f. w.; doch ift, in Betreff der Präparate allein, das Der 
patfehe das bedeutendſte, denn es enthält deren 887, dagegen das Diofe 
wifche nur 501. Muſeen für ſchoͤne Künfte finden fih nur in Dorpat zu 
Kiew. Bei erfierer Univerſitaͤt beträgt die Zahl der Gegenſtaͤnde 8765, kei 
degterer 2683 Die Kafanifche Univerſitaͤt allein hat ein Muſeum von ch 
tenheiten mit 712 Gegenftänden. Desgleihen hat nur die Kiewſche Ile: 
verfität ein Muſeum für Alterthuͤmer mit 195 Gegenfländen. 


Mittlere Lehranftalten. Die Geſammtzahl der Lehr: Stfamizd 
an felbigen beträgt 298614; ‚hievon beläuft fi die Zahl der Bände uf 
23008. Die Mehrzahl der Bücher befindet fih im Weißruffifchen Lehe 
bezirk (49334), nächfidem im Dorpatfchen (38652), im Kiewſchen (ZN, 
im Eharkomwfchen (28364), im Moßkowiſchen (27201) u. f. w. 


Niedere Lehranftalten. Die Sefammtzahl ber Lehrhäifsmittel an 
felbigen belaͤuft fih auf 289745; hievon beträgt die Zahl der Bände: 
257035. Hier befindet fih die Mehrzahl der Bücher im Charfowihen 
Lehrbezirk (49872), nähftdtem im Weißruffifhen (37167), im Kiewfha 
(36308), im Moßkowiſchen (35056), im Kafanifchen (29813), im Dorpas 
fhen (25813), im St. Detersburgifchen (21164), in den Sfibirifchen Schal⸗ 
verwaltungen (10431). 


Die Zahl der, theild in Gouvernements, theild in Kreisſtaͤdten beiads 
lichen oͤffentlichen, Bibliotheken beträgt jept Al, mit Einfchiuf der 
im verfloffenen Jahre eröffneten Bibliothek zu Kertſch. In Betreff der 
Buͤcherzahl find folgende die bedeutendften: die zu Tamkow (12503), Afı« 
han (5733), Odeſſa (4006), Kaluga 3647 und Archangelst (2462). Die 
Zahl der in den öffentlichen Bibliochefen befindlichen Bände darf man auf 
90000 anfchlagen. Der Beftand diefer Anftalten verbeffert fi immer mehr 
duch Privatbeiträge, auf deren Koften fie beſtehen. 
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ir haben oben angegeben, daß die Geſammtzahl aller Unter⸗ 
zicht Senießenden (mit Ausfhluß von Polen) jetzt 1,800000 betragen 
wird; vergleichen wir diefe mit der Bevölkerung des betreffenden Theile 
des Reichs (56 bis 57 Millionen), fo ergiebt ſich das Verhaͤltniß von 1:31, 
während im Jahre 1824 dieſes Verhaͤltniß etwa 1: 300 mar. Diefelbe Ber: 
gleichung ergiebt für 





Steine . . . . 1:21 
Defterreich cc: uU 
Belgien - - » . . 1:10 
Ensand . . . .. 1: 73 
Shweden . ... 81: 7 
Preußen . » » . L: 65; 


und wenn man berücfichtige, um wieviele Jahrhunderte dieſe Staaten hin⸗ 
ſichtlich der geiſtigen Kultur gegen Rußland im Vorſprunge ſind, wird man 
der Ruſſiſchen Regierung die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen naſſen daß 
(ganz abgeſehen von dem Erziehungs-Syſteme und .den Erziehungs⸗Reſul⸗ 
taten) fie feit einem halben Jahrhundert verhältnigmäßig mehr für das 
Unterrichtöwefen gethan hat, als irgend eine andere Regierung Europas, . 


B. Literatur, Tagblätter. 


a. Literaturgefhichte, Bibliographie, Kritik. - 


In der Abſicht eine Literatur der Staatswiffenfchaften herauszugeben 
(wovon die erfien 20 Bogen gedruckt, jedoch nicht ausgegeben find), hatten 
wir gefucht, mit den die Literatur Rußlands betreffenden Hülfsmitteln ges 
nauer vertraut zu werden, und da folche außerhalb Rußland nur wenig ges 
kannt find, halten wir deren Angabe für manchen unferer Lefer von Sintereffe. 
Die wichtigſten dahin gehörigen Schriften find: ' 


Nowikoff, Verfuh eines biftorifhen Woͤrterbuchs Ruſſiſcher Schrift⸗ 
ſteller. Ot. Petersburg 1772. — Bacmeiſter, Ruſſiſche Bibliothek, KL Bde, 
1772 — 1789 (giebt von allen in Rußland erſchienenen Buͤchern Nachricht). 
St. Petersburg, Riga, Leipzig bei Hartknoch — Nowikoff, alte Ruſſi⸗ 
fhe Bibliothek, Moskau 1773 — 75, 2, Aufl, 1788 — 91; Fortfegung ders 
ſelben veröffentlichte durch die Akademie der Wiffenfchaften in St. Peters⸗ 
burg 1786 — 1801 (Ruſſiſch). — Ruſſiſches Magazin, herausgegeben von 
5. Tumanski. Petersburg 1792. 6 Stuͤcke (in Ruffiiher Sprache). — 
Dobrowsky, Literarifche Nachrichten von einer Meife nach Schweden und 
Rußland. Mebft einer Vergleichung der Ruffifhen und böhmischen Sprache 
ꝛc. im Jahre 1792. Prag bei Calve, 1796. — Journal der ältern und 
neueren Ruffifchen Literatur, herausgegeben von Bellinghaufen. 1. Heft, 
Reval 1802. — Bletneff, Allgemeine Charakteriſtik der Ruſſiſchen Schrift: 
fieller. (Ruſſiſch.) — Zertsieff, Kritik über die Schriftitellee Rußlands 
(im St. Petersburger Journale des Vereins der Freunde. für Aufklärung 
und Wohlthätigkeit). (Ruſſiſch.) — Storch, Usberficht der Ruſſiſchen 
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dad J. der mebizinifchen umd natuehiftorifchen Wiſſenſchaften; das J. de 
Beterinairkunde; das J. für Pferdezucht und Jagd; das Forſt⸗Journal; 
der Sohn des Vaterlandes; der Muffifche Bote; ber Zeitgenoffe; die vate- 
ländifchen Memoiren; die Bibliothek der Lektuͤre; der Leuchtthurm; dad 
Sternchen; die muſikaliſche Anthologie; das Nepertoriam oder Sammlıdyz 
son Konzerten fürs Fortepiano; Thalia, muſikaliſches Journal; Philemek, 
Journal für Geſang; die Abende der Muſen oder Sammlung neuer Tine; 
Sjonenal fürs Mähen und Ansnähen. 

In Mostau 6 Journale und Zeitungen: Schriften der Kirchenwik, 
nebſt Beilagen geifttihen Inhalts; die Moßkowiſche Zeitung ; die Mopfemt 
ſche Gouv.Zeitung; der Moßkowite; das’ Journal für Landwirthſchaft und 
Schaafzucht; das therapeutiſche Journal. | 

Sn den Abrigen Souvernements erfcheinen 48 Zeitungen. Nur 
eine GonvernementssZeitung erjcheint in Archangelsk, Aftrachan, Bialyſtech 
Witepst, Wladimir, Wologda, Woroneſh, Wiatka, Grodno, Jekaterinosiam, 
Shitomir, Kaluga, KamenezPodolst, Koftroma, Kurst, Minsk, Mohilen, 
Niſhnei: Nowgotod, Nowgorod, Orenburg, Orel, Penſa, Perm, Petrofamodsl, 
Poltawa, Pßkow, Raͤſan, Sſaratow, Sſimbirsk, Sſimferopol, Smolensk, Tam 
bow, Twer, Tiflis, Tula, Charkow, Cherſon, Tſchernigow und Jaroßlaw. — 
In Wilna erſcheint außer der Gouv.Zeitung noch der Wilnaiſche Bote, in Rafı 
fifcher und polnifcher Sprache; in Kafan, außer der Gouv.⸗Zeitung noch die 
gelehrten Memoiren der dortigen Univerfität; in Kiew, außer der Gouver 
mentösZeitung, noch die SonntagssLektüre, und in Odeſſa, der Obeſſahſche 
Bote, und die von der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft Suͤd⸗…Rußlands hen 
ausgegebenen Memoiren; in Warſchau erfcheint ein Muffifches Soursel 
unter dem Titel das Tagesgeftirn. 

2) In franzöfifher Sprade 

In St. Petersburg, 6 periodifhe Blätter: Mömoires de !’Aad- 
mie Imperiale de St, P£tersbourg; Bulletin, publi€ par l’Academie da 
Sciences de St, Petersbourg; Journal de:St, P&tersbourg; le Messager de 
St, Petersbourg ; Revue £trangere; le Nouvelliste, Journal musical, 

In Moskau, 1 periodifches Blatt: Bulletin scientifque -de la 5% 
ciété Imperiale des Naturalistes de Moscou. 

Sn Odeſſa, 1 Zeitung: Journal d’Odessa. 

3) In deutſcher Sprade. 

In St. Peterspurg, 6 periodiſche Blätter: St. Petersbutgiſhe 
Zeitung; St. Petersburgifche Handelszeitung; St. Petersburgiſche Pr 
Kourant; Berzeihniß der vorzüglichften in St. Petersburg e 
Waaren; Nordiſches Zentralblatt für die Pharmazie; Repertorium fir 
Pharmazie und praktifche Chemie in Rußland. 

In Dorpat, 4 periodische Blätter: Evangeliſche Blätter; Din 
Zeitung; das Inland; Meittheilungen und Nachrichten für die evangeliſche 
Geiſtlichkeit Rußlands. 

In Kronſtadt, 2 periodiſche Blaͤtter: Lifte der importieten ad: 
Schiffeliſte. 


De — 
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— König, H. M. Gretſch und die Ruſſiſche Literatur in Deutfchland. 
Hanau, 1840. — Rußland. Ein Blick auf die Geſchichte der Nuſſiſchen 
Literatur. (Ausland. Jahrgang 1840.) — Mußland. Leiſtungen der Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften in Petersburg im Zahre 1830. (Ausland. Zahrgang 
1840.) — Konig und feine Lügen. Ein Gogenſtuͤck zu, Gretſch md bie 
Ruſſiſche Literatur in Deutfchland”. Hamburg (Perthes, Weiler u. Mauke 
in Komm.), 1840. — Der Buchhandel in England, Frankreich, Deurſchlaud, 
Nordamerika, Spanien und Portugal, Schweden, Rußland und Voten. 
(Im bibliopoliſchen Jahrbuch, Jahrgang I., Vorwort.) Leipzig bei Weber, 
1840. — Gretſch, H. Königs literariſche Bilder aus Rußland in ihrem 
wahren Lichte dargefisilt. Berlin, 1840. — Meuer Ruffiiher Dolmetſcher 
für Deutfche. Ste Aufl. Dorpat bei Severin, 18560. — NMeueſte Ruſſtſche 
Literatur von Barnhagen von Enfe, in Erman's Ardiv L, ©. 231, 
1841, — Gretſch Vorleſungen über Ruſſiſche Sprache und Literatur von 
Scott, in Erman’s Archiv 1841, Heft ., ©. 545. — Newero, 
Blick auf die Geſchichte der Naflifchen Literarur, a. d. R. von v. Bradel, 
Riga 1840. — Der Rufifhe Buchhandel, in der Allgem. Preßzeitung 
1841, Mr. 32. — Die Ruffifhen Schriftſteller in ihren Verhaͤltniſſen zur 
Literatur und zum Buchhandel, in der Allgem. Preßzeitung Bal, Mr. 52. 

— Ruſſiſche Senfurgefeggebung (nach v. Krufenfiern Abriß), in ber All⸗ 
gem. Preßzeitung 1841, Nr. 87. — Die Ruſſiſche Cenſur und ihre Eins 
flug auf Literatur und Shen, in der Allgem. Preßzeitung 1841, Nr. 89, 
— Ruffifche Literatur, in der allgemeinen Preßzeitung 1841, Mr. 96, — 
Jahrbücher für flawifche Literatur, Kunft und Wilfenfchaft von Jordan, 
1843, Leipzig bei Binder. — 


b. Periodiſche Literatur. 


Die Zahl der im Jahre 1843 in Rußland erſcheinenden Zeitungen und 
Journale if 141: 





Ä 1) In BRuffifher Sprache. 

Sn St. Petersburg. a) 17 Zeitungen, und zwar: die Senats ʒei⸗ 
tung; die Bekanntmachungen des Senats Aber liegende. Gruͤnde; die Be⸗ 
kanntmachungen des Senats an die Gerichtsbehoͤrden; die St. Petersburgi⸗ 
ſche Akademiſche Zeitung, nebft Beilagen; der Nuffifche Invalide; die Hans 
dels zeitung; Liften der ankommenden Waaren; ‚die landwirthfchaftliche Zeis 
tung; bie Manufalturs und Bergwerks: Nachrichten; die St. Petersburger 
Souv. Zeitung; die St. Petersburger Polizei-Zeitung; die Nordiſche Biene; 
die Literatur⸗Zeitung; der Oekenom; der SchiedBrichter; der Freaud der 
Geſundheit; das Blatt für Weltieute. 

b) 28 Journale: Chriſtliche Lektüre; Ivurnal des Meiniſterium⸗ der 
Volksaufklaͤrung, nebſt Beilagen; das Journ. des Miniſteriums des Junern; 
das J. des Miniſteriums der Reichsdomainen; das J. für Manufakturen 
und Handel; das Militair⸗Journal; das J. der Wege Kommmmilationen; 
das Bergwerkös journal; bie Ingenieur⸗Memoiren; die Memoiten des ges 
lehrten Romitös des Haupt⸗Marine: Stabes; das militairiſch⸗mediziniſche J.; 
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das J. der mebizkeifgen und naturhiftorifchen Wiſſenſchaften; das J de 
Veterinairtunde; das J. für Pferdezucht und Jagd; das Forft: Soarad; 
der Sohn bes Vaterlandes; der Ruſſiſche Bote; der Zeitgenofle; die va 
ländifchen Memoiren; bie Bibliochek der Lektüre; der Leuchtthurm; iu 
Sternchen; die muſikaliſche Ancholegie; das Mepertorium oder Samalıy 
von Konzerten fürs Fortepiano; Thalia, muſikaliſches Journal; Phi, 
Journal für Geſang; die Abende der Muſen oder Sammlung neuer Yag; 
Sjonenal fürs Mähen und Ausnähen. 

In Moskau 6 Joumale und Zeitungen: Schriften der Kirchen, 
web Beilagen geiſtlichen Inhalts; die Moßkowiſche Zeitung ; die Meftm 
fee Gouv.Zeitung; der Moßkowite; das Journal für Landwirthſchaft u 
Schaafzucht; das therapeutifche journal. 

In den ÄAbrigen Gonvernements erfhelnen 48 Zeitungen. Fur 
eine Gouvernements⸗Zeitung erfcheint in Archangelst, Aftrachen, Vialzſud 
Witepst, Wiadimir, Wologda, Woroneſh, Wiatla, Grodno, Selaterinesien, 
Shitemir, Kaluga, Kamenez⸗Podolsſsk, Koftroma, Kurst, Minsk, Bohien, 
Niſhnei: Nowgorod, Nowgorod, Orenburg, Drel, Penfa, Perm, Petrofanedk, 
Poltawa, Pßkow, Raͤſan, Sfaratow, Sfimbirst, Sfimferopol, Smolensk, Tun 
bow, Twer, Tiflis, Tula, Charkow, Cherfon, Tfchernisow und Jaropin. — 
In Wilna erfcheint außer der Gonv. Zeitung noch der Wilnaiſche Vote, in Kıb 
fifcher und polniſcher Sprache; in Rafan, außer der Gouv.Zeitung ned de 
gelehrten Memoiren der dortigen Univerficät; in Kiew, außer der Gem: 
ments⸗Zettung, noch die Sonntagssteltüre, und in Odeſſa, der Obeſſciſche 
Bote, und die von der Iandwirthfchaftlichen Beſellſchaft Säd-Ruptends Im 
ausgegebenen Memoiren; in Warfchan erfcheint ein Muffifches Soul 
unter dem Titel das Tagesgeſtirn. 

2) Sn franzöfifher Sprache. 

In St. Petersburg, 6 periodiſche Blätter : Memoires de F’Acak- 
mie Imperiale de St, Petersbourg; Bulletin, publi€ par l’Academie ds 
Sciences de St, Petersbourg; Journal de-St, P&tersbourg; le Messager & 
St, Petersbourg; Revue 6trangere; le Nouvelliste, Journal musical, 

In Moskau, 1 periodifhes Blatt: Bulletin scientifigue de la S 
aet£ Imperiale des Naturalistes de Moscou, 

In Ddeffa, 1 Zeitung: Journal d’Odessa. 

3) In deutfher Sprache. 

In St. Petersburg, 6 periodiſche Blätter: St. Petersburgihe 
Zeitung; St. Petersburgifhe Handelszeitung; St. Petersburgiſche Pr 
Kourant; Berzeihniß der vorzügtichten in Ot. Petersburg eimgefühtn 
Waaren; Mordifches Zentralblatt für die Pharmazie; Nepertorium fi 
Pharmazie und praktifche Chemie in Rußland. 

In Dorpat, 4 periodifche Blätter: Evangelifche Blätter; Dirptiät 
Zeitung; das Inland; Mittheilungen und Nachrichten für die evangeliſche 
Geiſtlichkeit Rußlands. 

In Kronſtadt, 2 periodiſche Blaͤtter: Liſte der importitten WBaatd; 
Schiffsliſte. 
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Sn Libau, Pernan und Reval je eine Zeitung: Libauiſches Wochen: 
blatt; Pernauifches Wochenblatt; Revalfche woͤchentliche Nachrichten. 

In Mitau, zwei Zeitungen: Mitauifche Zeitung; Amtes und Jutelli⸗ 
genzblatt.. 

In Riga, 6 periodifche Blätter: Rigafche Zeitung, Rigaſche Anzeigen; 
der Zuſchauer, nebft literarifchen Beilagen; Lienländifches Amteblatt; Riga⸗ 
fche Stabtblätter; Sendungen der Kurlaͤndiſchen Geſellſchaft für Literatur 
und Kunſt. 

9 In engliſcher Sprache. 

Sn St. Petersburg, 4 periodiſche Blätter: List of the principal 
goods imported into St. Petersburg; List of goods cleared for exporta- 
tion at the St. Petersburg customhouse; St, Petersbarg Pricecurrant; 
St. Petersburg English Review. 

5) In italienifher Sprade. 

Sn Ddeffa: Porto-Franco d’Odessa, 

6) In polnifher Sprade 

Sn St. Petersburg: Tygodnik Petersburski. 

In Wilna: Kuryer Wilenski (der bereits oben angeführte Wilnaiſche 
Bote Ruſſiſch und polniſch). 

In Warſchau: Jutrzenka, 

D In lettiſcher Sprache. 

Sn Lemſal: Widsemmes Latweeschu awises; — in Mitau: Lat- 
weeschu awises; — in Riga: Tas Latweeschu draugs, 

As erfte Zeitungsblätter in Rußland erfchienen im Jahre 1755, eins 
in Ruſſiſcher und eins in franzöfifcher Sprache; ein halbes Jahrhundert 
fpäter zählte man deren noch nicht mehr als 10; 1820 ſchon an 50; jegt 
141. Lange Zeit war die ganze Literarifche Tätigkeit des Ruſſiſchen Reiche 
auf die Städte St. Petersburg und Moskau befchränft; die Provinzen bes 
gnügten fich, das zu lefen, was ihnen aus der Hauptſtadt zukam, ohne felbft 
geifteschätig zu fein; die Gründung der Univerfitäten, der Akademien und 
der verfchiedenen Unterrichts: Anftalten, fo wie die natürliche Entwicelung 
der Ziviliſation haben jedoch feit einigen Jahren diefen Zuftand fehr geäns 
dert. Die oben angegebene Zahl Zeitfehriften mag immer noch wenig bes 
deutend fcheinen, wenn man fie mit den Zeitfchriften in Paris und London, 
oder mit der großen Ausdehnung des Ruſſiſchen Reiches vergleicht; aber 
man muß dabei auch in Anfchlag bringen, daß in Rußland jede Zeitfchrift 
ihren geficherten Leſekreis findet. Die Städte, von mo diefe Zeitfchriften 
ausgehen, können daher ald die Herde der geiftigen Bewegung in Rußland 
angefehen werden. — Die Entwidelung der periodifhen Prefle in Rußland 
wird ganz der Regierung verdankt, ohne deren Mitwirkung oder wenigfiens 
ohne deren Zuftimmung in Rußland Nichts entiicht. Man kann daraus 
ſchon ſchließen, daB der Karakter diefer Prefie von dem ber meiſten Zeis 
tungen in Frankreich, England und felbft Deutfchland verfchieden iſt, und 
weit mehr den offiziellen Blättern. und den wifjenfchaftlichen und literarifchen 
Zeitfchriften gleicht. Dean findet in Ruſſiſchen Zeitfchriften ſehr felten polt 
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ige Verpanbiangen; fie begulgen ſich meiftens nur mir einfacher Der 
ftellung der Thatfachen. Uebrigens muß mar deswegen nicht glauben, daf 
das Belt dabur in Unkenntniß alter poltsifhen Verhandlungen bleiben 
muͤſſe; da die Renntniß der fremden Sprachen bei ben Ruffen ſehr verbes 
tet ift, fo leſen fie deutſche und franzöfifche Blaͤtter eben fo letchr, wie Ref 
fe. Den Nuffichen Zehtungen, reiche von der Regierung heramtgegchen 
werden, gebührt mit Necht die erſte Stelle, wegen der Sorgfalt uud def 
Ernftes , mit dem fle redigirt find. Jedes Miniſterium bar naͤmlich feine 
Zeitung, welche dazu beſtimmt tft, das Volk in Kenntniß der Menderume, 
Verbefierungen, kurz aller Angelegenheiten der Berwaltung zu Gaften, mb 
da der Jährliche Preis eines fotchen Blattes nicht über 8 Nele. beteig 
haͤufig fogar nur 4 Mile. iſt, indem die Megierung fi damit Segnägt, mm 

die Koften derfelben zu dedden: fo kann fich Jeder leicht die Zeitungen bei 
ten, an denen er den meiſten Ancheil nimmt. Diefe von ber Regierung 
herausgegebenen Zeitungen find: 1) bad Journal des Mintfterinms bes 
Öffentlichen Unterrichts; 2) das Journal des Minifteriums des mners; 
3) das Zournal für Militairweſen; 4) das Idurnal für Manufefture; 
5) das journal für Bergbau; 6) die Memoiren des Geniekorps; 7) bei 
Sonrnal für Kriegs⸗Arzneikunde; 8) das Journal für Berbind ; 
9) das Sjournal für Forſtweſen; 10) die Zeitung für Handel; IL) die Zei 
tung für die Landwirthſchaft; 22) die Genats Zeitung Bon allen Birken 
Blättern ift das Journal des Miniſteriums des Öffentlichen Unterrichts des 
Sintereffantefte, denn es enthält zugleich Alles, was der gelehrt s geblideten 
Welt wichtig if. Die Profefforen der Untverfitäten liefern den größten 
Theil der Artikel, und eine Anzahl Korrefpondenten im Auslande chen 
mit, was fi auf die übrigen Theile Europa’s bezleht. Es zaͤhtt Dice 
Blatt mehrere taufend Leſer. Auch 13) die St Petersburger Zeitung, die 
ſich mie politiſchen Referaten, ftatififchen und fonftigen wiffenfchafttide 
Gegenſtaͤnden, und 14) der Nuffifhe Invalide, der fi größtencheils mt 
der Armee befchäftigt, werden von der Megterung oder unter deren Leltum 
herausgegeben. — Bon den Zeitungen, die nicht von der Regierung heran 
gegeben werden, ift die „Morbifche Biene“ die wichtigfte. Sie iſt das wen 
beeitetfte Tageblatt in Rußland und wird von Gretſch und Bulgaria redk 
gire. Die Mordifche Biene iſt dns erſte Blatt, welches jeden Tag erſcheint, 
und enthält, wie die Zeitungen im übrigen Europa, politifche und literariſch 
Meuigkeiten des In und Auslandes, Darftellungen neuer Schriften u. ſ. m. 
„Der Sohn des Vaterlandes“, der feit 25 Jahren von Gretſch rediirt 
wird, ift eine Revuͤe, die alle Monate einmal erfcheint. Sie enthaͤlt Aufı 
fäpe und Gedichte and den befannteften Schriftſtellern, Mittheilungen uns 
den beften franzöftfcgen und engliſchen Reviews, Krititen und eine gut ab 
gefaßte Zeitemgabe der Begebenheiten. Die „Leſebibliothek“ wird nah dem 
nämligen Plane von Senkowsky, einem ausgezeichneten Orientaliſten, vedk 
girt, und ift eine der verbreitetften Sammlungen in Rußland. Sie zeichnet 
ſich hauptſaͤchlich durch die geiftreiche Redaktion ihres Iiterarifchen BäÄlletind 
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aud. De „Moskauer Zeitung” erfcheint woͤchentlich zweinal, und man fin: 
det darin einen kurzen Auszug fait: aller anderen Blätter. Sie ift fehr verbrei⸗ 
tet, und zähle 9000 Abonnenten. Ihr Alleinrecht auf Annoncen bringt the 
jährlich) 300,000 bis 400,000 Rubel ein, die zur Unterhaltung der Univer: 
ſitaͤt Moskau verwendet werden. Da der Ackerbau in der Nähe von Moss 
Eau viel größere Wichtigkeit hat, ats. um. St. Petersburg, fo erfcheinen bort 
auch mehr Iandwirchfchaftlihe Blätter. Der „Aourter von Odeſſa“ enthäle 
ſtets die neueſten Nachrichten aus Konftantinopel, aus dem ſchwarzen Meere 
und aus Afien überhaupt. Der „Transkankaſiſche Kourier“, welcher im 
Tiflis erfcheint, giebt die Nachrichten aus dem Kaufafus, und anziehende 
Mittheitungen aus diefen merkwürdigen und doch bi jeßt wenig gefannten 
Provinzen. In Kafan erfcheine von den Profefforen der dortigen Univer⸗ 
ſitaͤt eine Zeitfchrift, die, da diefe Univerſitaͤt gleihfam die Verbindung 
zwifchen Europa und Aften iſt, für die Orientatiften großen Werth befigt. 
Die Behauptung, daß der Einfluß der ‚perlodifhen Preſſe in Rußland 
unermeßlich und faft unglaublich iſt, wird manchen unferer Lefer überrafchen. 
Die öffentliche Meinung wird ganz von ihren Entfcheldungen geleitet, und 
man ift, vorzüglich in den Provinzen, darin an eine Fuͤgſamkeit gewöhnt, 
‚die nur wenige Ausnahmen leidet. Es ift felten, daß eine Schrift oder 
ein Schaufpiel, das von der Preſſe verdammte if, ſich von biefem Todes: 
ſtoße erholt. Wie groß auch die Wacht det Preſſe in Lonben oder Paris 
‚ fein mag, mit der in Petersburg läßt fie ſich nicht vergleihen, und im Aus; 
lande wird man ſich davon wie eine richtige Worſtellung machen koͤnnen. 
Die Haupturfachen find, daß in Rußland fi kein auch nur etwas befanns 
ter Schriftſteller findet, der nicht für perlodifche Blaͤtter fchriebe, und feine 
Artikel mit feinem Namen unterzeichnete. Die literariſche Thaͤtigkeit ift 
alfo größtentheils in der periodifhen Preſſe enthalten, und: bilder nach: dem 
Karakter derſelben eine verbündete einige Mat, während fie anderwärts 
in zwei Theile. zerfälle. Cine zweite Urſache ihres Anfehens if, daß in . 
Rußland die Bücher im Allgemeinen fehr theuer find, daß man daher, che 
man fich diefelben anfchafft, die Zeitungen darüber befragt, und biefe zeigen 
ſich diefes Vertrauens würdig — Die ‚„„Mesdifhe Biene“ tft von allen 
Zeitungen das Blatt, befien Kritik das größte Auſchen genießt; die Kritik 
der „„Lefe Bibliothek” dagegen iſt wegen ihrer Schärfe und ihrer Ironie 
am meiſten gefürchtet. Die „Leſebibliothek“ vertritt in Rußland die eng: 
tifchen Anfichten. Sie fucht alle Fragen unter ben Geſichtspunkt des öffent 
lichen Nugene zu bringen, und will fi um philsfophifche Abstraktionen 
ſehr wenig kümmern. Der „Sohn des Vaterlandes“ dagegen hängt an 
den deutfchen Anfichten. Er gehört zwar gu Seiner befondern Schule, aber 
er bemüht ſich, die Geiſter für metaphufifche Spekulationen anzuregen, und 
betrachtet alle Fragen unter einem philoſophiſchen Geſichtspunkte. Der Kampf 
diefer englifchen und deutfchen Anfichten, deven Lebhaftigkeit bie Lefewelt [ehr 
befegäftigt, und danach in zwei Partheien fpaftet, errege zwar manchmal 
die Aufmerkſamkeit der Mordifchen Biene, aber fie nimmt doch niemals 
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daran Antheii, und ohne ſich Für die praktiſche ober für bie ſpekulative is 
ficht zu entfcheiden, theilt fie das Wichtige davon mit. ie vertritt m 
mehrften NRuſſiſche Anfichten. | 


ec. Statiſtik des Buͤcherweſens und Buchhandels. 


Bis zum Jahre 1800 waren zufammengenommen nicdhe über 2000 
Werke in Ruffifher Sprache gedrudt, wovon etwa 3 licherfegunge; is 
den Zeitraume von 1801 bis 1805 erfchienen (nah, Storch und Adelrzg) 
Aberhaupt 1304 Schriften, worunter 756 Originalwerke und 548 den 
feßungen; außer einigen Drudereien bes Staats, gab es damals 2 Yes 
vorbuchdeudereien, woron 14 in St. Petersburg Bis zum Jahre MI 
waren im Nuffifchen Reiche und in Ruffifcher Sprache überhaupt mw 
fähr 4000 Werke gedrudt; dann aber wurde die geiftige Produktion Ich 
ter, und am Schluſſe des Jahres 1823 war bie Sefammtzahl aller Au 
ſchen Werke (größeren und kleineren Umfanges, Originale und Lebertrage 
gen aus andern Sprachen) bereits auf 8500 geſtiegen. (Soviel erfhem 
beifäufig bemerkt in Deutſchland binnen 14 Jahre, und die damals vorm 
nen 350 Auſſiſchen Schrifeficher bilden etwa ben Iöften Theil der Zah, 
weiche Deutſchland jetzt befigt.) Berner And im Ruffiichen Reiche, ehr 
Polen und Finnland, erfchienen, im Jahre 

1691: 724 ſelbſtſtaͤndige Werke, wovon 600 Originale und 124 dm 
feßungen; in Ruffifcger Sprache nur 489. 

1882: 604 Werke, werunter 608 Originalarbeiten, 94 Licberfegungen, 43 
in Nuſſiſcher Sprache. 

1833: 758 Werke, wovon @35 Originale, 123 Ueberſetungen, 516 Rufi 
ſche Buͤcher. 

1834: 844 Werke, wovon 728 Originale und 116 Ueberſetzungen. 

3835: 708 Werke, worunter 584 Originale und 124 licherfegungen, e 
fammen 10106 Drudbogen ausmachend. Eingeführt warden gaym 
300008 Bände von Schriften in franden Sorachen. 

1836: 814 Werke, wovon 678 Originale und 136 Ueberſetzungen; eins 
führe murden über 350000 Bände. 

1837: 866 Werke von 96775 Drudbogen, worunter 740 Originale usb 
126 Ueberſetzungen; Einfuhr 400000 Bände. 

1638: 898 Werke, wovon 116 Lieberfegungen; eingeführt wurden 400008 
Baͤnde. 

1840: 867 Werke von 8477 Druckbogen, worunter 787 Originale som 
7450% Bogen; Einfuhr 600000 Bände. 

1841: 771 Werke von 8316 Drudbogen (außerdem in 54 unter Emfur 
diefes Miuiſterii erfcheinenden Zeitfchriften 5234 Bogen), darunter 
717 Originale von 7353 Drudbogen. 

Nach der Zahl der Werke machen bie Ueberfegungen etwas mehr als 
den Lten Theil aler erfchienenen Bücher, nach der Zahl ber Drudbogen 
aber weniger als ben Sten Theil derfeiben aus. Die ernftern, fireng wiſſen 
fchaftlichen Werke find im Zunehmen, die Zahl der Leichten Unterhaltungs 
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Departement der: Apanagen, beſtehend außer den Mitgliedern ans A Abs 
chellungen amd ainer Plauzrichnenkammer. Berner gehören zum Üinifterinmm: 
die Candweſſerſchule, die landmirthfchaftliche Ochule, die Papierfabrik und 
Seeinſchleiferei au Paterhof, 18 Apanagen⸗Komptoirs zu Alatuüͤrsk, Archan⸗ 
geist, Wiedimir, Malegda, Wiatka, Kaſan, Keßroma, Kraßnoie ⸗ Sſele, 
Westen, Niſhegerod, Mamgorod, Orenburg, Orel, Perm, Sſamara, Sſfa⸗ 
ratow, Oſunbirßk, Sfosren und Twer. III. Das Kabinet des Kaiſers. 
An der Dpitze deſſelben flaht der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes. Es zer⸗ 
fälle außer der Renterei und Beu⸗Kommiſſion in 4 Astheilungen. Unter 
dem Kabinet ſtehen: bie Sseinfchleiferet und die Marmorfabrik in Jekate⸗ 
rinburg, die Schieiferei in Kolywan, die Kaiſerliche Hauteliſſeweberei, die 
GSlasfabrik in Dr. Petersburg, die Meſhigorßkiſche Fayencefabrik in Kiew, 
und Die Tapetenfabrik in Barbleje-fnle, IV. Die Kanzlei des Miniſteriums 
des Kaiferligen Hofes, mis einem Direktor und 3 Abtheitungen. Sicher 
gehoͤrt die Kontrolle des Miniſteriums, mit einem Dirigirenden und 3 Abs 
eheilungen. V. Das Goffemptoir unter des Direktion des Oberhofmar⸗ 
ſchalls mit 3 Expeditisuen. Umer bemsfeiben ſteht die Schule für die Air 
ber der Aufbebienten. VI. Das Hof⸗Intendanz⸗Komptoir. Es ſteht unter 
eituem Ober⸗Hofmeiſter und zerfäßle in 3 Erpebitionen, Unter demfelben 
reſſortiren die Beamten umd Aufſcher ber vrrfchiedenen Pellaſtgebaͤude, der 
Putilowſchen Flaeßſteiabruche, und der Tiwdiſchen Marmorbräde. VII. 
Das Moßkewiſche Palleh s Komptoir; zu demſelben gehören die Pallaſt⸗ 
Architektur⸗Ochule zu Moskau mir einem Direftor und 25 Lehren und Die 
Müftfammer. VIIL Pallaſtverwaltungen in Zarßkoje⸗Sſelo, Peterhof und 
Gatfchina. IX. Das Zaͤgermeiſter: Komptoir unser Der Direktion eines Dber: 
zaͤgermeiſters. X. Des Stallhof⸗Komptoir. Al. Des Hofı Equipagen Rss 
mitee. KU. Die Direktion der Kaifsrlichen Theater in Gt. Petersburg 
und Wosfun. XZUL Das Pagenkorps. XIV. Die Saiferliche Akademie 
der Kuͤnſte mit einem Präfidensen, einem Wigepräfidenten., 3 Nefteren, 1 
Konferenz / Oekretair, 15 Doctuten und 8 Lehrern. KV. Der Kalſerliche 
VBotanifhe Garten mit A Direktor nebſt 3 Gehuͤlten, 1 Sekretair, 1 Biblis⸗ 
thetar, 1 Zeichner uud 1 Obergaͤrmer. 

weites Hauptſtuͤck. Hoͤchſte Dilafterien des Landes, nnd die von 
felbigen abhaͤngenden Gerichtsbehoͤrden. 

Erſte Abtheilang. Der Reichsrath. Der Kaiſer bar im geher 
2342 tem NReichorath eine nens. Infinuktion in Bezug auf feine Zuſammen⸗ 
fegung,, feinen Gefihäftsfueit ud feine Verfahrungsweiſe verliehen. Dem⸗ 
nach find ſaͤmmtliche Miniſter Mitglieder des Reichtrache, in zweldhens ber 
Reiser. den WBorfis fuͤhrt. Iſt der Kaiſer nicht anweſend, fo verfiche die 
Stelle des MWorfigsanen das vom Herrſcher dazı ernannte Wiltslieb. . Der 
Meiqhar ash zerfällt in 4 Micpartementsı A) ber Geſetze, 3) der Militair⸗An⸗ 
gelegenheiten, 3) der bürgerlichen und geiſtlichen Angelegenheiten, 4) ber 
Stastts Onkomamde ,. 5) der Angriegrabeiten das Koͤnigreichs Polen. Die 
Zahl ter Mitglaeder in dieſen 5 Departements batraͤge außer den Miniſtern 
30; danchen zoaͤhlt der Reichtrath nach Mitglieder, bis nur an den allge⸗ 
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ſtimmung des Kaiſers Alexander vom 2. April 180, die Abelsorbuung m 
die Städteorbnung ber Kaiſerin Katharina Il. als „bie erfien md nme 
änderlichen Geſetze des Ruſſiſchen Reichs“ bezeichnet. Augerdem Km 
moraliſcher Einflnß zu erwähnen, weicher auf ber eisen Seite gegen Gb 
lungen figert, die das Staatsinterefie gefährden könnten; auf ber udn 
Seite aber, ungleich nachtheiliger wirkend, manche Manßregel ber Berkıfe 
rung hindert. Es if diefes der Einfluß der reichen, darch großen Srumtirit 
mächtigen, durch gemeinfames Intereſſe enge verbundenen Adeldgefkiuhtr, 
weiche fattifch eine Macht im Staam bilden, die feihft der kaiſerlich Ei 
mit großer Ruͤckſicht behandelt. Diefes Verhaͤltniß wird fo lange beide, 
bis, als Folge der (den Berhälmiffen nach langſam wirkenden) few 
feßten Bemühungen der letzten Herrfcher, ein ſeibſtſtaͤndiger Buͤeter wm 
Bauernftand denfelben ein Eräftigeres Gegengewicht gegen die Aumafanı 
eines Theils ihrer Unterthanen darbietet, als jetzt das Fichende Her ea 
der gute Wille des für Verbeflerungen empfänglicden Theils der kaka 
Grundariſtokratie. Eine, bei der Perfönlichleit der Mitglieder der Kae 
familie, Eeinesweges unerhebliche Buͤrgſchaft gegen Mißbrauch der uip 
dehnten Gewalt des Selbftherrfchers Liege in den wiederhoiten Erklärung 
der Kaiſer Alerander und Nikolaus: 

„daß fie ihren Willen den Geſetzen des Reiche unterwerfen weil“. 

Die Verwaltungs: Einrichtungen eines Staats von folder Au 
dehnung und fo fehr verfchiedenen Beitandeheilen, als das Ruſſiſche Reis 
können der Natur der Sache nad nicht einfach fein, wenn man aud nie 
lichte Gleichfoͤrmigkeit zu fchaffen bemüht if. Die beſte Ueberſicht (mi 
nur um eine folche iſt es uns bier zu thun) des gefammten Triebwerk ie 
Staatsmafchine mit allen feinen mannigfachen VBerzweigungen erlangt mas 
aus dem (feit 1835 auch deutfch bearbeiteten) jährlich von der Kaiferiiäes 
Akademie der Wiffenfchaften herausgegebenen Adreßkalender des Nuffiga 
Reichs, deffen Anhalt wir daher kurz andeuten wollen. 

Der erfte Band zerfällt in drei Hauptüde, welche wiederum a W 
theilungen zerfallen. Das erfte Hauptſtuͤck fchildert den Hof:Etat, uns ie 
zu demfelben gehörenden Sinftanzen, das zweite Hauptſtuͤck — die hoͤchſe 
Dikafterien des Landes, wie den Reichsrath, den Generalſtab und den Marin 
Seneralkeb des Kaiſers, den Senat, ben Synod und bie Winiſterim, si 
den zu felbigen gehörigen Unterbehörden. Das dritte Hauptſtuͤck — die Er 
ziehungs- und wohlthätigen Anftaften u: f. w. 

Der zweite Band giebt eine Ueberſicht der verſchiedenen Gherichtiächdr: 
den, nach den Gouvernements und Provinzen geordnet. 

Lehren wir jeßt zu dem erfien Bande zuräd. 

Erfes Hauptſtuͤck. Der Hof; Etat und die zu demſelben gehören 
den Iuſtanzen. Diefes Hauptſtuͤck zerfällt im zwei Abtheilungen. Crfı 
Abtheilung I. Der HofrEtat bes Haifers, an deſſen Spige der Miniſta 
des Kaiferlichen Hofes. IL Der Gofr&tat der Kaiſerin. Zweite Ab: 
theilung. Zum Hof Stat gehäremde Dikaſterien: L Das Ordenckapitd. 
U. Minifterium ber Apanagın. Der Miniſter und deſſen Gehätfe: des 
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Zepastement der Apanagen, befüchend außer den Mitgliedern aus 4 Abs 
yeilungen uud einer Plauteichnenkammer. Ferner schönen zum Miniſterium: 
te Landweſſerſchule, die Tandmicshfipaftliche Ochuie, die Papierfabrik und 
Beeinfchleiferei au MPaterhof, ID Apanagen⸗NKomptoirs zu Alatuͤrsk, Archan⸗ 
st, Wiabimir, Walegda, Wiatka, Kaſan, Keftroma, Kraßnoje⸗Gfele, 
Destau, Niſhegerod, Mamgorod, Orenbueg, Drei, Perm, Sſamara, Sſa⸗ 
atow, GSſimbirßk, Oſpéaran und Twer. III. Das Kabinet des Kaifers, 
iss der Dpitze deſſelben ſtaht ber Miniſter ded Kaiſerlichen Hofes. Es zer: 
Hr außer der Renterei und Bau⸗Kommiſſion in 4 Abtheilungen. Unter 
en Kabinet ſtehen: bie Steinfchleiforet und die Marmoerfabrik in Jekate⸗ 
inburg, die Schleiferei in Kolhwan, bie Kaiſerliche Hauteliſſeweberei, die 
dasfabrik in Dt, Petersburs, die Meſhigorßkiſche Fayenctfabrik in Kiew, 
ned die Tapetenſabrik in Zarbieje fie, IV. Die Kanzlei des Miniſteriums 
es Kaiſerlichen Hofes, mis einem Direktor und 3 Abtheilungen. Hicher 
ehoͤrt die Kontrolle des Miniſteriums, mit einem Dirigirenden und 2 Abs 
beitungen. V. Das ‚Ooflowmptoir unter der Direktion des Oberhofmar⸗ 
halle mit 3 Expeditionen.  Luser bemsfelben ſteht die Schule für die An 
we Der. Hefbedienten. VI. Das Hof: Intendanz- Komiptoir. Es ſteht unter 
iaem Ober⸗Hofmeiſter und zerfaͤlt in 3 Eryeditionen, Unter demſelben 
eeſſortiren die Beamten uud Aufſeher der verſchiedenen Pellaſtgebaͤude, der 
Putilowſchen Fleßſteinbruͤche, und der: Tiwdiſchen Masmorbräde VII 
Das Moßkewiſche Pallet⸗Komptoir; zu demſelben gehören die Pallaſt⸗ 
Nechitetsur Schule zu Moskau mit einem Direktor und 25 Lehrern und bie 
Müflfamımer. VIII. Pallaſtvammwaltumgen in Zarfkojes Sfelo, Peterhof und 
Sarfchine. . IX. Das Zaͤgermeiſter-KTompftoir unser Der Direktion eines Dber: 
jagermeiſters. X.. Das StalthofsKomptoir. KL Des Hofs Equipagen ı Re: 
witee. XI. Die Dirsftion ber Kaiferlichen Theater in St. Petersburg 
und Meskan. XUL Dos Pagenkotps. XIV. Die Baiferliche Akademie 
der Kuͤnſte mit einem Präfisensen,. einem Wizepräfidenten, 3 Rektoren, 1 
Konferenz, Dekremir, 15 Dosen und 8 Lehrern. XV. Der Kalſerliche 
Botanifhe Garten mit A Direfton nebft 2 Gehuͤlfen, 1 Sekretair, 1 Biblio⸗ 
thetar, 1 Zeichner und 2 Dbengärkner. 

weites Hauptſtuͤck. Hoͤchſte Dilafterien des Landes, und die von 
ſelbigen abthaͤngenden Gerichtsbehoͤrden. 

Erſte Abtheilang. Der Reichſsrath. Der Kaiſer bat ira Yabır 
2842 dem Reicherath; eine nene Infimubtion in Bezug auf feine Zuſammen⸗ 
fegung, feinem Gefshäftsfzeis und feine Werfahrungsneife verliehen. Dem 
nach find. ſaͤmsitliche Minifter Miitgbieder des Reichsraths, in welchem. ber 
HKauſer den. Worfis führe. Iſt der Katfer nicht anweſend, ſo verficht. die 
Stelle des Worfigenhen das vom Herrfcher dazı ernannte Mitglied. „Der 
Neicher ach zerfällt in A Meparemeassı A) ber Geſetze, 3) der Mikitnie in: 
geiegenheiten, 3) der bürgerlichen und geiſtlichen Angelegenheiten, 4) der 
Stanits Dnkomanıie , 5) der Angelegenbeiten des Koͤnigreichs Polan. Die 
Zahl der Mitgleder im dieſen 5 Dapartements beitägt außer den Pinifiern 


de; daneben. zaͤhlt. der Reichsrath ac. Mitglieder, dis nur an den allge 





Seminarien zu Kiew, Cherſon, Ticherntgew, Minok, Pobellen, KRipchinen, 
Jekaterinoslaw, Kurst, Woroneſh, Orel, Poltava, Bolbynien, Charkow un) 
Tiflis. Außer diefen 2 geifktichen Lehrbezirken ſtehen noch water dem Weig 
ruſſiſch⸗ litthauiſchen Kollegium das polotzkiſche und das Hitthauifebe Ge 
minarium. In Rußland befinden ſich alſo 3 geiſtliche Akademien zumb A 
Seminarien. Unter letzteren ſtehen die geiſtllichen Kreis: und Pfateſchules. 
Noch gehören zum geiſtl. Reſſort die Synodaldruckereien in Ot. Peters 
burg und Moskau. 

Fünfte Abtheilung. Miniſteriam der auswärtigen Ange 
legenbeiten. An der Spige deſſelben ſteht der Vice-Kanzler and Me 
nifter ber ausw. Angelegenheiten. Dann folgen: das Kenſeil des Mincſe 
riums, die Kanzlei dus Vice: Kanzlere, die Departements: a) ber auswär 
tigen Beziehungen, b) der Eeremontal: Angelegenheiten, c) des aflatifähe, 
mit der Schule für orientatifche Sprachen, d) der innern Beziehungen, wud 
e) der Orfonomies und Rehnungss Angelegenheiten; das Meich6s Aechin bei 
dem Miniftertum, das St. Petersb. Hauptarchiv, das Moslaufdge Daupb 
archiv. Nun folgen an auslaͤndiſchen Höfen: 2 Botſchafter, 17 außererd 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter, ein Miniſter⸗Reſident, ein Meftbent, 
3 Geſchaͤftstraͤger, ein General⸗Kommiſſair; dann die Gentral⸗Konfu, 
Konſuln, Vire-Konſuln, Agenten und Konfular : Agenten, 

Sechſte Abtheilung. Marine: Minifterinm. An der Spitze 
befielben ſteht der Miniſter und. Chef N} Daupt  Marinefiabes des Kacſers; 
dann folgen: das Admiralitäts: Kenfeil,. die Kanzlei des Miniſters, Die 
Marines Zeldtanplei des Kaifers, das nfpektor Departement, das byte 
graphiſche Dep., das gelehrte Komité das Bau⸗Dep. Die Verwaltung des 
General  Sjntendantenz zu derfelben gehören: das ArtillerieiDep., das Komm 
miſſariats⸗Dep., das Schiffbaus Dep. und das Dep. der Schiffswaldengen. 
Die Medicinals Berwaltung: das Marine, Generals Auditeriat, unter Dem 
die Hafenſtaͤdte ſtehen. Die Hauptverwaltung ber Flotte und Häfen dei 
fhwarzen Meeres. Die Garde: Equipage. Dann folgt dad Verzeichniß der 
bei der Flotte Dienenden, an deren Spitze der Großfürft und General: Ads 
miral Könftanein Nikolajewitſch. 

Stebente Abtheilung. Das Minikerium des Zuanern An 
der Spitzze deſſelben ſteht der Miniſter nebft dem Konfell bes Miniſteriams. 
Dann folgen: die aus 3 Abth. befichmde Kanzlei, die Beamten für 
befondere Aufträge, die auf Allerhoͤchſten Befehl am Miniſterium zuge: 
zählten Beamten, und die ſtatiſtiſche Abcheilung. Ferner 5 Departements, 
und zwar J. das Departement der erekutiven Polizei; IL dad Departem. der 
geiftl. Angelegenheiten auswärtiger Konfeffionen, A. nach dem römikhrfathes 
liſchen Ritus: das roͤmiſch-katholiſche geiftl. Kollegium, präfidiet ven bem 
Erzbiſchef von Mohilew und Metropoliten aller roͤmiſch-katholiſchen Kirchen 
in Rußland. Unter dieſem Kollegium ſtehen der Erzbiſchof von Brohitere, 
die Biſchoͤfe von Wilne, Telſch, kuzk, Kamenez und Minsk, ber armeniſqh⸗ 
katholiſche Biſchof und die coͤmiſch⸗ katholiſche geiſtl. Anden in Wüine, 
mit einem Rektor, einem Inſpektor und 18 Dorenten; B. nach dem even 
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geltich⸗licheriſchen Bieus: dad evangelifchs iutheriſche General⸗Konſiſtorium. 
Unser demfelben ſtehen die Provinzial⸗ und Stadt: Konfifterien zu St. De 
sersburg, Liefland, Eſthland, Kurland, Moskau, Defel, Riga und Mewal; 
C. nad dem evangeliſch⸗reformirten Ritus: das Wilmafche evangeliſch⸗ refor⸗ 
mirte Kollegium, unter dem die Komfifkorien zu St. Petersburg, Kurland, 
Moskau und Niga ſtehen; D. nach dem armenifch ; Öregorianifhen Ritus, 
an defien Spige der Parriarh Karholikos von Etſchmiadſin ſteht. Ihm 
zur ©eite der armenifch s Sregorianifhe Synod; unter demfelben fliehen 
die 6 Epardien: 1) in Nachitfchewan und Beſſarabien, 2) in Aftrachan, 
3) in Eriman, 4) in Srufien, 5) in Karabagh, 6) Schirwan, ſaͤmmt—⸗ 
ich erzbiſchoͤfliche Sige; E. nah dem muhamedanifchen Ritus 3 Verwal; 
sungen: 1) zu Orenburg, unter einem Mufti, 2) in Taurien, ebenfalls 
unter einem Mufti, 3) in den Provinzen am Easpifhen Meere und in 
Zransfaufafin. IIL Das Dekonomie s Departement. IV. Das Departes 
ment für Bereitung der Medilamente. V. Das Medicinals Departement. 
Unter demſelben ftehen: das Phyſikat in St. Petersburg, das Mebdicinals 
Komptoir in Moskau und 54 MWedicinal: Verwaltungen in den Gouvernements 
und Provinzen. Den Beſchluß macht der Medicinals Rath) und die Gefells 
Schaft Ruffiiher Aerzte. 

Achte Abcheilung Das Minifterium des öffentlihen Un— 
terrichts. An der Spitze deffelben ſteht der Minifter, der zugleich Präs 
fidene der Akademie der Wiffenfchaften, der Ober » Schulverwaltung, der 
Dber s Eenfurvermaltung, des Komités zur Einrichtung von Lehranftalten 
und der Ober: Senfurverwaltung, auch Deitglied des Konfeils der Militair⸗ 
Lehranftalten, des Konfeild der Erziehungsanftalt adeliger Fräulein und des 
St. Katharinenftiftes if. Dann folgen: die Kanzlei: des Minifters, das 
Departement des öffentl. Unterrichts, mit einem Direftor, einem Vice» Dis 
reftor und 4 Abth., die archäographifche Kommiffion, die Ober: Schulver: 
waltung, beftehend aus dem Präfidenten und 17 Mitgliedern. Die Obers 
Genfurverwaltung. Unter derfelben fteben die EenfursKomitis zu St, Pes 
tereburg, Moskau, Dorpat, Wilna, Ddeſſa und Kiew, das Cenſur-Komité 
für ausländifhe Bücher und die befonderen Eenforen, von denen einer in 
Kafan und zwei in Riga, Die Katferliche Akademie der Miffenichaften, 
beftehend aus dem Präfidenten, dem Bicepräfidenten und 24 Mitgliedern, 
theils ordentliche, theils außerordentliche Afademifer, theils Adjunfte; dann 
folgen die Ehrenmitglieder und Korrefpondenten. Das Verwaltungs Komite 
der Afademie, die Sanzlei des Komites, die Druderei und Schriftgießes 
rei, die Zeitungs; Redaktionen. Die Kaiferlihe Ruffifhe Akademie. Die 
miedico s chirurgifche Akademie in Moskau. Das pädagogifhe Hauptinſtitut 
mit einem Direktor und 25 Docenten. Dann folgen die Lehrbezirfe, mit 
den Yiniverfitäten, Lyceen, Gymnaſien, Kreis: Pfarr; und Elementarfchulen. 
Na ſammtlichen Lehrbezirken folgt: die Kaiſerliche Öffentliche Bibliothek, 
das Bsımuänzorwfche Muſeum und die Kalferliche mineralogifche Geſellſchaft. 

Meunte Abiheilung Die Dberverwaltung des Poſtdepar— 
tsments. An der Spitze ficht ‚der Oberdirigirende mit einer befonderen 
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— Kurst, Worenefb, Ore, Poltava, Belhyuien, harten u 





Semtnarien. Unter leßteren ſtehen bie geiſtllchen Kreis: und Parfum. 
Noch gehoͤren zum geiſti. Reſſort die Synodalbruckereien im Se. Peters 
burg und Mostan. 

Fünfte Abıheilung Miniſteriam der auswärtigen Inge 
legendheiten. An der Spige deſſelben ſteht der Vires Ranızier nr ii 
nifter der ausw. Angelegenheiten. Dann folgen: dns Konfell bei Bine 
stums, die Kanzlei des Vice: Kanzlerd, die Departements: a) ber anime 
tigen Beziehungen, b) der Eereimontal: Angelegenheiten, c) das eflstifke, 
mit der Schule für orientaliſche Sprachen, d) der inuern Begichmugen, uab 
e) der Orkonomie: und Rechnungs: Angelegenheiten: das BeichEs Kein ie 
bem Minifteertum, das St. Petersb. Hauptarchiv, das Moslaufe Hub 
archiv. Dun folgen an ausländifchen Höfen: 2 Botschafter, 17 auf 
Sefandte und bevollmaͤchtigte Miniſter, ein Müinifter  Refident, ein Mchten 
3 Gefchäftsträger, ein General s Kommiffair; dann die Beneralı Roufah, 
Konfuln, Bires Konfuln, Agenten und Konfular : Agesiten. 

Sechſte Abtıheilung Marine, Winifterium. An ber Gpk 
beſſelben ſteht der Weiniſter und Chef Ms Haupt Marinefinbes des Kalt; 
dann folgen: das Admiralitaͤts⸗Konſeil, Die Kanzlei des MWiinifkers, ii 
Marines Zeldtanpiei des Kaifers, das Inſpektor⸗Departement, das baten 
sraphliche Dep., das gelehrte Komite, das Baw Dep. Die Wermwaimng kei 
General Intendanten; zu derfelben gehören: das Artillerie Dep, bad Au 
miffarlats »Dep., das Schiffbans Dep. und das Dep. der 
Die Mebdicinais Verwaltung: das Marine ÖmeraisAuditeriat,, umter dem 
die Hafenſtaͤdte ſtehen. Die Hauptverwaltung der Flotte und «Hape bei 
fhwarzen Meeres. Die Sarde: Equipage. Dann folgt bad Vergeigeif ver 
bei der Flotte Dienenden, an deren Spitze der Großfuͤrſt und Bene: I» 
miral Konſtantin Nikotajewitſch. 

Siebente Abtheilung. Das Miniſterium des Zanıın U 
ber Spitze deſſelben ſteht der Miniſter nebſt dem Kenſeil des Miniſteriani 
Dem folgen: die aus 3 Abth. beſtehende Kumpel, die Beamten fir 
befondere Aufträge, die auf Allerhoͤchſten Befehl mm Miniſteriom sage 
zähfeen Beamten, und die ſtatiſtiſche Abtheilung. Ferner 5 Deymartememts, 
und zwar I. das Departement der exekutiven Polizei; IL dad Departen. ber 
geiftl. Angelegenheiten auswärtiger Konfelllonen, A. nach dem roͤmifch⸗keche 
liſchen Ritus: das roͤmiſch-katholiſche geiftt. Kollegium, präfldiet vom bem 
Erzbiſchef von Mohilew und Metropoliten aller roaͤmiſche⸗katholiſchen Ringe 
in Rußland. Unter vdiefem Kollegium fteben der Erzbiſchof von Mobltem, 
die Biſchoͤfe von Wilna, Teich, Luz, Kamenez und Minsk, der wrmeniih 
katholiſche Biſchof und bie cömkiichslarholifche geiftt. Anbemie in Ballen, 
mit einem Rektor, einem Inſpektor und 18 Docenten; B, nah Dem even 








ſionen, das Forſt: und Meß⸗Inſtitut, die Lißinſche Lehr⸗Foͤrſterei. 16 gemein; 
muͤtzige Geſellſchaften. Das Forſtkorps. Al Domainenhoͤfe. 

—3woͤlfte Abtheilung. Die Oberverwaltung zur Reviſton 
Der Staatsrechnungen. An der Spitze derſelben ſteht der Reichs-Kon⸗ 
teoflene mit dem Konſeil der Reichs⸗Kontrolle, die Kanzlei derſelben und 


deren Archiv. Kontrolle / Beamte bei andern Miniſterien und de Kontrollen 
der Militair⸗ und der Civil - Rechnungen. 


Dreizehnte Abtheilung Die Oberverwaltung der Weges 
Kommunikationen und dffentithen Bauten. An der Spitze der; 
ſelben ſteht der Oberdirigirende bderfelben und deffen Gehuͤlfe, die befondere 
Kanzlei des Dberdirigirenden, der Stab des Korps der Wege Kommuntla: 
tionen; das Konfell diefes Korps; zu demſelben gehören: die Kommiſſion zur 
Durchſicht der Projekte und Weberfchläge, das Depot ber, Karten und Pläne, 
die Kommiffion zur Reviſion aller Berichte im Reſſort der Weges Kommus . 
nikationen; ferner 2 Departements, das Oekonomie⸗Komité; die Reſerve des 
Korps; die Lehranftalten; hieher gehören: a) das Inſtitut des Korps ber 
Weges Kommuntkationen, b) die Schule der Etvils Ingenieure. Abkomman⸗ 
Diete Beamte zu 8 Weges Direktionen, 2 Komites für die Arbeiten in St. 
Petersburg. 5 Bezirke der Weges Kommunikationen. Kommilfion zur Er: 
bauung des Königlichen Kanals. Bau Kommiſſionen in den Souvernements 
und Provinzen. 


Vierzehnte Abtheilung. Minifterium ber Juſtiz. An der 
Spige deffelben fteht der Juſtizminiſter mit feiner Kanzlei. Dann folgen: 
das Dep. des Minifteriums. Das Moskauſche Staatsarchiv alter Sachen, 
das Domainenamts»Dep. Die Meßkanzlei. Das Konftantinowfhe Meß: 
inſtitut. Die Meßkomtoirs in Wiatla, Orendurg, Saratow, Perm und 
Sfimferopol. Die taurifhe Meßkommiſſion. 

Drittes Hauptſtuͤck. Erziehungs und wohlthätige An— 
falten. 

Erfte Abtheilung. Unter befondberer Berwaltung ſtehende 
Anftalten. Das Konſeil Über die Militatr s Lehranfalten mit feinem Drär 
fidenten und 10 Mitgliedern. Nun folgen: das Ifte und 2te Kadettenkorps, 
das adelige Regiment, das Pauls: Kadettenforps, das Moskauſche Kadetten⸗ 
Eorps, das Alerander s Kadettenkorps in Zarßkoje⸗Sſelo, das Alerander Kas 
destenforpe in Tula, das Tambowſche Kadettenforps, das Momgorodfche 
Kadettenkorps des Grafen Araktſchejew, das Pologkifhe Kadettenkorps, das 
finnländifhe Kadettenkorps. Das Kaiferlihe Lyceum zu Zarßkoje-Sſelo. 
Die Kaiſerliche Rechtsſchule. Die Mepliujewfche Militairſchule in Oren⸗ 
burg. Das am 18. Auguft 1814 errichtete Komite (Invaliden⸗Komité). 
Die Invalidenhäufer zu Tihesma und Moskau. Das Komite zur Berfors 
gung ausgebienter Civilbeamten. 


Zweite Abtheilung. Anftelten der Kaiferin Maria. 
I. Diejenigen, welche unter dem Schutze der Kalferin Alexandra Feodo⸗ 
rowna ſtehen. 1) Weibliche Erziehungsanftalten. Die Geſellſchaft adeliger 


Kanzlei, und einer Kanzlei, weiche bie Gefchäfte über die Autened 
und Urbarmadung ber Umgegenden von St. Petersburg veraltet, und | 
Konfetl. Dann folgt das Por: Dep. mit einem Direkter, einem Bicebir 
tor und 5 Abth. Dann folgen die Poſtaͤmter zu St. Peteröburg ı und | 

fau, und dann Al Poftbezicke, ınit den zu jedem gehörigen © REHBEE 
und Kreispoftämtern. 


Zehnte Abtheilung. Das Binanzminifierium. An der Srhe 
beffelben fteht der Zinangminifter, der zugleich Ober s Dirigirender bes Kerpd 
ber Bergs Ingenieure if. Ihm folgen fein Gehuͤlfe und die Diitgiine des 
Konfeils, dann die Kanzlei des Minifters, das gelehrte Komite des Binis 
fleriums, die befondere Kanzlei für das Kreditweſen, die Beamten für ie 
fondere Aufträge, die Bau⸗Kommiſſion des Miniſteriums. Nun folgen: 
Dep. der Bergwerke und Salinen, mit einem Direktor und WBice s Direkt 
in 5 Abch., die Satzverwaltungen, 9 an der Zahl. Das Korps der Beni 
Singenieure: zu demfelben gehören: 1) das Konfeil des Korps, 2) das Si 
nen »Auditoriat, 3) das gelehrte KomitE des Korps, 4) der Stab des Kork, 
5) das Inſtitut deffelben mit 52 Docenten, 6) die techniſche &chule, 7) I 
©t. Petersb. Muͤnzhof, 8) die Alexandrowſche Gießerei zu St. Peteriker 
9) die Moskauſche Diinenvermaltung, 10) die Dloneztifchen Huͤttenn 
11) die Luganfche Sießerei, 12) die Oberverwaltung der uralfchen Kam 
werke Chieher gehört die uralfhe Minenverwaltung mit 6 Bezirken, ii 
find: a) der Bezirk der Bogoslowskiſchen, b) der Permſchen, c) der Zul 
kowotkinſchen, d) der Soroblagodatfchen und e) der Sjekaterinburgfchen ( 
Statouftfhen Huͤttenwerke), 13) die Oberverwaltung ber aftatfchen Hätte 
werke mit 8 Minenkomptoirs, und 14) die Obervermaltung der Nertſchat 
Eifchen Huͤttenwerke. Das Depart. des auswärtigen Handels in 4 Akheil 
Unter demfelben ſtehen die Zollämter, bdiefe zerfallen in 15 Bezirke; ba 
find die einzelnen Zollämter angeführt, und die Srenzwade. Das Daact. 
verfchiedener Abgaben und Steuern mit 7 Abth. Das Dep. der Wamfıl: 
turen und des innern Handeld. Hieher gehören: der Manufakturtith mit 
der Moskaufchen Abth. deflelben und 16 Manufakturs Komites in weiiäie 
denen Städten, das Kommerz sKonfeil, das Komité zur Verſorgung der Ir 
men mit Tuch, das technologifche Sinftitut, die Schulen der Handelsfchiffaht 
in St. Petersburg und Cherfon, die Handelswerfte in den genannten ®ratın 
und die höhere Kommerz; Penfion in St. Petersburg. Die Reichsbanfe: 
1) die Affignationsbant mit der Eppedition zur Anfertigung der Staatspa 
piere, 2) die Reichs-Leihbank, 3) die Kommerz⸗Bank mit der Eyrpedition 
der Depofitenkaffe und den Komptoirs der Banf in Moskau, Archangeist, 
Odeſſa, Riga und Kiew, 4) das Departem. der Reichsſchatzkammer, 5) di 
Haupt⸗Renterei. 


Elfte Abtheilung. Das Miniſterium der Neihsbemainen 
An der Spitze deſſelben ſteht der Miniſter und deſſen Gehuͤlfe, dann Felgen: 
das Konſeil, die Kanzlei des Miniſters, die drei Dep. der 
das gelehrte Komiteᷣ, das Korps der Civil⸗Topographen, die Meß Komik 
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ſtonen, das Forſt und Meß⸗Inſtitut, die Lißinſche Lehr⸗Foͤrſterei. 16 gemein; 
muͤtzige Geſellſchaften. Das Forſtkorps. Al Domainenhoͤfe. 

Zwoͤlfte Abtheilung Die Oberverwattung zur Reviſton 
Der Staatsrehnungen. An der Spige derfelben freht der Reichs: Kon: 
troffene mit dem Konſeil der Heiss Kontrolle, die Kanzlei derfelben und 


deren Archiv. Kontrolle⸗Beamte bei andern Miniſterien und die Kontrollen 
der Militair⸗ und der Civil⸗Rechnungen. 


Dreizehnte Abtheilung. Die Oserverwaltung der Weges 
Kommunikationen und Iffentithen Bauten. An der Spitze der; 
ſelben fteht der Oberdirigtrende derfelben und deffen Gehuͤlfe, die befondere 
Kanzlei des Oberdirigirenden, der Stab des Korps der Weges Kommunila: 
tionen; das Konfeil diefed Korps; zu demſelben gehören: die Kommiffion zur 
Durchſicht der Projekte und Weberfchläge, das Depot der, Karten und Pläne, 
die Kommiffion zur Neviflon aller Berichte im Neffore der Wege: Rommus . 
nifationen; ferner 2 Departements, das Oekonomie⸗Komité; die NReferve des 
Korps; die Lehranftaltenz hieher gehören: a) das Inſtitut des Korps ber 
Weges Kommunikationen, b) die Schule der Etvils Ingenieure. Abkomman⸗ 
dirte Beamte zu 8 Weges Direktionen, 2 Komites für die Arbeiten in St. 

Petersburg. 5 Bezirke der Weges Kommunifationen. Kommilfion zur Ers 
bauung des Königlihen Kanals. Bau Kommiffi ionen in den Gouvernements 
und Provinzen. 
| Vierzehnte Abtheilung. Minifterium der Juſtiz. An ber 
Spitze deſſelben fteht der Juſtizminiſter mit feiner Kanzlei.” Dann folgen: 
das Dep. des Miniſteriums. Das Moskaufhe Staatsarchiv alter Sachen, 
das Domainenamts⸗Dep. Die Meßkanzlei. Das Konftantinowfche Meß: 
inſtitut. Die Meßkomtoirs in Wiatla, Orenburg, Saratow, Perm und 
 Sfimferopol. Die taurifhe Meßkommiſſion. 
| Drittes Hauptffüd. Erziehungs und wohlthätige Ans 
| falten. 
Erfte Abtheilung. Unter befonderer Berwaltung fiehende 
| Anftalten. Das Konfeil Über die Militair-Lehranſtalten mit feinem Präs 
| fidenten und 10 Mitgliedern. Nun folgen: das Ifte und 2te Kabdettenkorps, 
| das adelige Regiment, das Pauls: Kadettenforps, das Moskauſche Kadettens 
korps, das Alerander s Kadettenkorps in Zarßkojes&felo, das Alerander Kar 
dettenkorps in Tula, das Tambowſche Kadettenforys, das Nowgorodſche 
Kadettenkorps des Grafen Araktſchejew, das Pologkifche Kadettenkorps, das 
finnländifhe Kadettenkorps. Das Katferliche Lyceum zu Zarßkoje s &felo. 
Die Katferliche Rechtsſchule. Die Meplinjewfche Militaiefchule in Oren⸗ 
burg. Das am 18. Auguft 1814 errichtete Komite (Invaliden⸗Komité). 
Die Invalidenhaͤuſer zu Tſchesma und Moskau. Das Komite zur Verſor⸗ 
gung ausgedienter Civilbeamten. 


Zweite Abtheilung Anfalten der Katferin Maria, 
I. Diejenigen, weiche unter dem Schutze der Kalferin Alerandra Feodo⸗ 
rowna ſtehen. 1) Weibliche Erziehungsanftaften. Die Geſellſchaft adeliger 
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Bräulen mit einer buͤrgerlichen Schule, die Schule dei St. Kalkar 
ordens (beide in Ot. Petersburg), das Inſtunt su Pawiswöl. Die Ein 
des St. Katharinenordens und bie Alexzanderſchule in Resten. Dir % 
ſtitute adeliger Fräulein in Charkow und Odeſſa. 2) Erzishungshluie m 
Die unter felbigen ſtehenden Anſtalten: das Se. Petersburger Vuplkakuii 
mit der Sparkaſſe, der Leihfafle, der Expedition der Spiellarten, da ink 
ſtummenſchule, der Oekonomie-Exrpedition, ber Geburtöhälfe: Ant, ie 
dörfitchen Expedition, des Marien Krankeuhauſes für Arme, dei Yun 
baufes, des Wittwenhanfes, ber Marien: Waiſenabtheilung bei der Kıtkak 
fämmtlicher Lehrauſtalten, des Erziehungshaufes zu Gatſchina, und ins 
nufaktur zu Alssandrowsl. Das Moskauſche Pupillenkonſeil mit de Ce 
und Leihfaffe, der Expedition für die Zoͤglinge beiderlei Geſchlechte, da 6 
pedition der DOberverwaltung für die Kolonie der Zöglinge, der Kenimaie 
‚ Rehranfalt bes Alerander : Waifeninflituts, des Marien: Krankembeufi ſi 
Arme des Wittwenhauſes und des von der Frau von Scheremetewn mie 
ten Hauſes zur Verpflegung hochbejahrter Stabs⸗ und DOberofficiere. 3) im 
merzſchulen: die Kommerzſchulen zu St. Petersburg und Moskau. 4) de 
Pauls: Krantenhaus in Woslau. 5) Das von Taranom ı Belsjeum r 
ſtiftete Hoſpiz in Sfimferopol. U. Unter dem Schutze der Grufich⸗ 
Selena Pawlowna. 1) Das Marien Infttut. 2) Das Hebanna) 
ftitut mit dem Gebaͤr⸗Hoſpital. 3) Die Schule des gegenfeitigen Is 
terrichts für Maͤdchen. 4) Die Alerandra : Schule in Pawlowsk. ILE 
flaften unter der Leitung des Kuratelkonſeils. In St. Peteräburn: Wi 
Obuchowſche Kofpital, das KalinfinsHofpital, die StadtsHofpitäle, bu 
St. Diarien- Magdalenen: Hofpital, das Alerandras: Waifenhaus. Jr De 
fau: das Katharinenshofpital, das Katharinensärmenhaus, das Baia 
das Irrenhaus, das Zucht: und Arbeitthaus. IV. Das Solizunfde Keks 
in Moskau. 

Dritte Abtheilung. Anftalten unter dem ummittellum 
Schupe nnd der Leitung der Kaiferin Alerandra Feodsum 
A. LehrsAnftalten. In St. Petersburg: 1) das patriotiſche Synfte vi 
Frauenvereins, 2) das Baus der Thärigkeit. In Moskau: 3) dab fu 
der Thätigfeit. In Poltama: 4) das Inſtitut adeliger Fräulein. ZnOfs 
birsk: 5) das Haus der Thärigkeit. In Kronftadt: 6) das Hans m 6 
ziehung armer Kinder. In Räfan: 7) das Haas der Thaͤtigkeit ua 
Verforgung Arbeitliebender. In Tambow: 8) das Alexandra⸗ Inſtitat ab 
ger Fräulein. B. Wohlthaͤtige Anftalten. In St. Petersburg: 1) d p 
triotifche Frauenverein, 2) das Demidorwfche Haus zur Werforgemg Ari 
fiebender, 3) das KRomite der Oberfuratel für die Kinderberunhrunfatt 
4) das St. Petersburger Konſeil der Kimderbewahranftalten. In OEſmben 
5) der Frauenverein chriſtlicher Mildthaͤtigkeit. In Irkutzk: 6) das Vahe 
haus der Eliſabeth Mednikow und die bei derſelben errichtete Beienthusl 
An Moskau: 7) die Ruſſiſche Sefellihaft der Freunde des Garrenbens WI 
der dabei befindlihen Schule. 8) Die Moskauſche wohlthaͤtige 
vom Jahr 1837. 








Vierte Abtheilung. Unter befonderer Verwaltung ſtehende 
wohlthaͤtige Anftalten. J. Die Katferlihe menſchenliebende Geſell⸗ 
ſchaft unter dem Vorſitze des Metropoliten von Nowgorod und St. Peters⸗ 
burg. Das Konſeil dev Geſellſchaft. Unter demſelben ſehen in St. Peters 
Burg: 1) das Karatelkomit« fuͤr Arme, 2) das medico⸗philauthropiſche Komise, 
gu welchem die Armenärzte gehören, deren es in Ot. Petersburg 14 giebt, 
3) das Kemitée⸗ zur Berſergung unmündfger Armen, 4) das Blinden: Zus 
ſtitut, 5) das Baus zur Urpiehung arıner Kinder, 6) das Haus zur Bears 
forgung Doürftiger, 7 — 11) Kuratelkomit⸗s für Arme in Moskau, Kafan, 
Worouneſh, Ufa uud Stuzl. IL Die Kuraktelgeſellſchaft für die Gefaͤngniſſe. 
Selbige beftche aus 42 Komités in den Haupte und Sounernementsftädten 
und aus 111 Komitöe: in den Keeisſtaͤdden. IN. Das Hoſpiz des Grafen 
Scheremetew in Moskau. 

Bünfte Abtheilung. I Die Kalfertihe freie ükonomiſche 
Geſellſchaft, unter einem Präfideneen und einem Vicepraͤſidenten. Das 
Konſeil zerfällt in 6 Abtheilungen. Die erſte derfelben hat die innere Ver⸗ 
waltung, die zweite die gelehrten Sefchäfte, die dritte Landwirthſchaft und 
Mufterwirchfchaft, die vierte Gewerke, die fünfte beſchaͤftigt ſich mit der 
Vorſorge für die Geſundheit an Menfchen und Hausthieren, die ſechſte mit 
den auf Zins abgegebenen Kromländereien im Souvernement Kafan. II. Die 
landwirthſchafliche Sefeltifhaft in Moskau IU. Die Haupt 
gefellfhafe für Schaafzucht in Moskau. 

Sechſte Abthbeilung Die. praktiſche Kommerz⸗Akademie 
in Moskau, mit dee Gefellſchaft der Freunde kommerzieller Kenntniſſe eben: 
dafelbft. oo. 

Siebente Abtheilung Die Ruſſiſch⸗amerikaniſche Kom: 
pagnie. 

Achte Abtheilung Temporaire, unter befonderer Leitung ſtehende 
Dikafterien. I. Die Reis Schulden : Thlgungs  Reommilfion. IL Die Baus 
tommiffion der Iſaaks⸗Kachẽedrale. EL Die Baukommillion der Kirche 
zu Ehren Chrifti des Eriöfers in Moskau. IV. Die Baukommiſſion in 
Bobruißk. V. Das Moskauſche Bettler -Komite. ' 

Dee zweite Band des Adreßkalenders enchäle die Serichtöbehörden in 
den einzelnen Souverwements und Provinzen. — 

Der naͤchſte Zweck unferer Schrift und der Raum geſtatten uns nicht, 
auf eine Darlegung der Geſchaͤfteverhaͤltniſſe, ſelbſt nur der wichtigften obi⸗ 
ger Behörden, einzugehen, weiche Übrigens auch ſchon im Allgemeinen -aus 
den Unterabtheiftungen erkennbar find. Als einzige Ausnahme hiervon muß 
die Finanzverwaltung bezeichnet werben, weil deren Betrieb in fo genauem 
Zufammenbange mit den induftriellen, Handels- und Zollvechältnifien des 
Reichs ſteht, daß die Wechfelmisfungen Beider nur durch Darktellung auch 
der ber Roamgielen Ergebniffe, Fond Davon befanmt geworden iſt, arläusert wers 

anen 
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B. Die Zinangvermwaltung. 


Während das Schuldenweſen des Rufſtſchen Reichs im Den jährige 
Berichten des Binanyminifters feinen Neſultaten nach üffentiiä bay 
wird, giebt es aus neuerer Zeit über die Eianabmen und Aniata ls 
Otaats (mit Ausnahme einiger Dienfiziweige, wie wir tm Folgeus ia 
werben) durchaus Leine officielle Ütistheilungen, und am fdnoctofeuke ie 
diefen Gegenſtand find .die Ruffifchen Schriſtſteller. Schubert ia mm 
fehe werthvollen Handbuche der allgemeinen Staatskunde, Ih. L, Sa 
berg 1835, if, fo weit uns befannt, der Einzige, weicher bie Kufkkm 
eines neuen Budgets aus den vorbandenen bürftigen Daten verfakt a 
und wir werben auf feine Angaben zuruͤckkommen, nachdem wir die ie 
Zeit beſprochen haben. 

a. Staatseinkommen. 

Die Einkünfte des gefammten Reichs wurben berechnet im Jar 
1713 unter Peter dem Großen uf - - 2 0 0. 8,00 Tier 


1725 untere Katharina Lauf. - 2 2 2 2 0. 18.6668 
1770 unter Katharina II. (zu vergl. Gchtöpers Briefe ° 
wechfel, Heft IL ©. 18) auf . . . —XRXRXXX 


1782 nach einem ofſiciellen Etat (zu vergl. Haloriſche 

Magazin, VII. Ot. 4 u. Zimmermann Annalen 

der Geographie u. Statiſtik, 1790, Band IL) auf 44,599 
1801 unter Katfer Alerander auf . . B606066 
1804 (nach Storch Gemälde von Rußland, v; ©. 336) 


auf 
1811 ned v. Wichmann Darfiellung) auf. - . . 124A00. 
« Zn Folge der im Jahr 1810 verfügten Ers 
Höhang des Kopfgeldes, der Kapitalſteuer, der 
Stempeigefälle, der Salzpreife ꝛc., find die Eins 
nahmen zwar um mehr als 100,000008 RL. Aff. 
geftiegen (zu vergl. Ukas vom 25. Februar 1811 
und Voß Rußland h. f. w. II., 330), jedoch ſcheint 
die Angabe von Wichmann (und noch mehr von 
Storch) zu hoch, wenn man folge mit dem 
jetzigen wahrfcheinlichen Staats-Einkommen ver: 
gleicht, u. die damaligen Verhaͤltniſſe beruͤckſichtigt. 
1821 (ohne Polen, na Haſſel Lehrbuch der Staris 


ſtikx) | EEE 65,200 
(nad) dem polttifhen Sonrnale 1821, S. 128) 
11] EEE 71,1 ' 


Die Quellen diefer SGchägungen. find nicht 
genannt, und fie dürften zu niedrig fein, da die 
Einkünfte von Polen in jener Zeit 4,859000 Ati. 
betrugen. 
1826 (nad) Malchus Statiftit ©. 353) nf . - . 9,5000 ' 
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wiechrſcheinmich mit Poten : und unter Beruͤckſich⸗ 
tigung der Territorlals Wergrößerungen u. Beiks⸗ 
vermehrung, auch des erhöhten Tarifs. 
1835 (nad Dalbi L’empire russe compare. aux prin- 
‚cipaux Etats da monde, weichem Schnitzler in 
feinem: Essai d’une stat; gener, de F’Empire de 
Roassie beipflichtet) auf - - » - 0. . 112,000000 Thaler, 
(nah Wedemeyer) auf : . 126,000000 +; 

1835 (nach Schubert Handbuch der Stontentune, y 
©. 344) auf . . . . 
wovon auf Polen 13,063000 Kehle. tommen. 
Außerdem die Einnahme der Chatoull⸗Kaſſe des 
Kaifers mit netto 1,800000 Thalern und der Apa⸗ 
nage: Kaffe mit brutto 1,400000 Thalern. 

1840 (nad) Murray Encyclop. of Geogr., weicher auf 
Bremner's Angabe ſich bezieht) auf. . - 96 560000 ⸗ 
ohne Poten. 

(Nah Schnabels General⸗Statiſtik) mit Pos | 
len und den Apanageguͤtern auf. . . . 125,730000 

1842 (nah M'Culloch Dictionary geogr. stat.) auf. 115,000000 
gleichfalls ohne die Einkünfte Polens und ohne 
die Apanage Einnahme. 

Die Anellen der Staatseinnahme in Rußland find: 

aa. Steuern, wohin zu rechnen: 

1) Das Kopfgeld (Seelengeld), welches von allen männliden Be: 
mwohnern der Städte (mit Ausnahme der Gildebuͤrger und der hoͤhern Stände: 
Elafien), von den Einhöfnern, den freien umd leibeigenen Bauern, während 
der ganzen Lebensdauer, in ſechs verfchtedenen Klaſſen entrichter wird. Bei 
den Revifionen, welche früher alle 20, fpäter alle 10 jahre, und ſelbſt haus 
figer, Statt fanden, wird die Zahl der Beitragpftichtigen für den Zeitraum 
bis zur naͤchſten Reoiflon für jede Gemeinde feftgefege, und biefe haftet das 
- für ſolidariſch, trägt auch im einigen Landestheilen ihre Quote in Naturalten 
ab. Die Klafienabgabe war bis zum Jahr 1784 70 Kop., 80 Kep., 1 REI. 
10 Kop., 1 Rol. 70 Kop., 3 Rol., 4 Rol. jährlih. Ste wurde in jenem 
Jahre um 30 Kop., 1797 abermals um 24 Kop. auf jede Seele erhöht; 
bazu kamen 2 Kop. von jedem Rubel Erhebungsselder. Später fand eine 
Aeduktion auf Dapierrubel, und im Jahr 1830 miederum auf Silberrubel 
Statt. Dee Ertrag des Kopfgeldes war 1782 .14,182000 Thaler, 1820 
2,3000 Thaler, gegenwärtig etwa 24,000000 Thaler. 

2) Die Abgaben der Silden. 

Anſtatt der Kopfſtener enteichten bie Gildebuͤrger eine Abgabe, weiche 
616 zum 14. December 1797 1 pCt. von dem für die Klaſſen der Gilde an: 
gegebenen Kapitale betrug, feithern aber nm 4 pCt. erhöht iſt, weiche Zulage 
nach dem Manifeſte vom 18. Jannar 1807 zur Erhaltung der Beamten ber 
Dürgerfchaft verwendet wird, Die Angabe des zum Eintritt in die Gilden 
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erforderlichen Kapitals (weiches einen hell bed Sefamsmusrteweuliu 
bildet) wird dem Gewiſſen eines Jeden Äberiaffen, und da jebe hoͤhen Big 
der Bilden ausgebehntere Rechte bat, fo fiab zu geringe Agabın fin 
Die Einnahme durch diefe-Abgabe mar 1780 750000 Thaler, und dr ce 
dem zu zahlenden Rekrutengelder brachten 116000 Thaler ein. Die je 
fehr bedeutende Vermehrung der Gildegenoſſen umd Die Gteigem ie 
Taxe um 4 Id6t deren jebigen Ertrag zu 6,000080 Thalern berechea 

3) Zölle. Die Geſchichte des Zollweſens u. die Arc der Zolle Mini 
oben &. 1 — 80 ausführtich befprohen. Die Einnahme durch dieſellen we: 





Jahre. Grfaunmst » Einnahme. Yaprlige Burchſfchein⸗ 

Nubei Wien. Giuuehen. 
1758 — 1768 30,847440 2.804713 
1768 — 1772 33,236052 8,309013 
1772 — 1775 43,721183 10447796 
1811 — 1815 117,230610 23 A5l16l 
1816 — 1519 158,239792 39.584947 
1820 — 18521 102,572136 51 826218 
1822 — 1823 50,533496 40 266747 
1534 — 1836 899,144637 69,164972 
1632 82.334541 
1633 44,56545 
1834 80,512024 
1835 80,766221 
1836 84,815964 
1837 92,562057 
1838 90,4123479 
1839 91,869697 
1840 95,742698 


(Weshalb diefe Angaben wit unfern früheren, gleichfalls Aie 
Quellen eutnommenen, nicht genau flimmen, willen wir nur etme ud 
zu erfläsen, daß die vorenthaltenen Zahlen die Nettoginuehme bilta. Du 
Unkoſten des Departements umd der Zollvermaltung uͤberhaudt, mit Enihal 
der Grenzwache, betvagan 7 bis 8 pCt. der Brutto: Einnahme.) De W 
zige Brutto s Einnahme von den Zöllen u. f. w. ift mithen auf 2, 00W 
Thaler zu berechnen. 

4) Stempels Gefälle. Die Details der deifallfigen Beserhumpl 
find ums nicht befanmt, jedoch wurden ſchon im Jahe 3297 und ms 
den Jahren 1880, 1812, 1820 die Otempdenfäge erhoͤhe, namaatih ſa 
Wechſel, Handelsbuͤcher u. ſ. w. Cine befomdere At von gerichtlichen G8S 
pel, der von Bittſchriften, gerichtlichen Erkeanntniſſen, Appellatisusfäeift, 
bein Verkaufe unbeweglicher Bhter und von Bauern, für Päfe in do 
Ausiend (35 Rubel Extiver heisjäheiich für die Perſon) entriqhtet md 
beige Peſchtina. Der Erteng ber Stumpeigepkäie war 2782 DAL000; ab 
* berechnet Schabert dafür, mit Eicckhdiuß der Poſchüua, 1,7000 

haler. 
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bh, Einnahmen vom Krouwrmögen, den Chateull⸗ und Apanageı Zonde 
und den Regalien. 

) Der Obrok, ein Srandzins, welcher von den Bauern auf den 
Kronguͤtern entrichtet wird, und, nad den Ukaſen vom 20. Januar 1768 
umd 5. Üioneniber A768, für jeden Pflichtigen männlichen Geſchlechts ohne 
Unterſchied 2 Rubel betrug. Der Ubas vom 3. Mat 1783 erhöhte den 
Obrot auf 3 Rubel, ein Ukas vom 27. Dezember 1797 gleichfalls in 4 Klaſ⸗ 
fen um vefp. $, 1, 14 und 3 Mubel, wovon 2 Kopelen per Rubel für bie 
Erhebung. Die ferner erfolgenden "perfönlihen Dienfte und Naturalleiſtun⸗ 
gen haben einen bedeutenden Werth, und die Sefammteisnahme würde des: 
halb jeht ungleich höher als früher fein, wenn nicht dad Grundeigenthum 
und die Bauern der Krone durch viele Schenkungen verringert wären. Der 
Ertrag der Abgabe mar 1792 fchen 12,846000 Thaler; gegemmwärtig Eann 
derfelbe, mit Einſchlaß der Maturalleiftungen, anfcheinend nicht höher als 
auf 10,000000 Thaler berechnet werden. 

3) Der Ertrag der Kronforfien und Fiſchereien in der Wolga 
umd dem Lafpifchen Meere war 1782 621000 Thater, und iſt jebt zu 1,242000 
Thaler zu veranfchlagen. 

3) Der Ertrag der Kronfabriken ift niemals befannt geweſen, wo: 
gegen der dahin gehörige Verkauf von Puiner und Salpeter 1782 ſchon 
7585000 Thaler aufbrachte. Da auch dee Bruttoertrag der Fabriken bei des 
een Umfange erheblich fein muß, fo werden fuͤr diefe Einnahmen 2,000000 
Thaler angefebt. 

4) Pachtgelder . B. von Kronmuͤhlen, Kronbadeſtuben, Duden in 
den Kaufhaͤuſern u. ſ. w, famen 1782 2408008 Thaler ein; jeßt mag der 
Ertrag ( verausgefeht, daß die Budenpacht, weiche auf den Moſſen erhoben 
wird, nicht Schon unter dem Zolleinnahmen ſteckt) 800000. Thaler fein. 

5) Einnahme der Chat⸗ulikaſſe aus den Keinwanifihen und Vers 
ſchinsfiſchen Bergwerken, fo wie ans einigen. Kronfabriken 2,000008, Thaler. 

- 6) Einnahme der Apanageı Kaffe aus den oben unter 5, A. h. 
Gegeihneten Stern 3,OBO00R Thaler. Schubert [hät die Einnahme diefen 
Kaſſe anf 1,387500 Thaler, was bedeutend zu nledrig fein möchte, wenn 
Diefe Summe nicht etwa Die’ Diettnriunahme ausdrücken foll, weiche 1844 
1,150000 Thaler war. 

D Des Branntweinregal. Die Getraͤnkepacht iſt eine der wich⸗ 
tigften Einnahmequellen, weiche, in Folge ber geftiegenn Bevoͤlkerung und 
vermehrten Meigung zun Trinken, immer ergiebiger geworden iſt. Sie er; 
erug während ‚der: Jahre 1802 bis 1805 jährlich durchſchaittlich 24, 7680000 
Thaler (Benölkerung 36200000), im Jahr 1810 fast 26,200000 Thaler 
(Bevdikerung 42,000000) ; fir 1842 berechnen mir, bei einer Bevdlkeruug 
von :57,000000 (ohne Pelen) und unter Beruͤckſichtigung der jegigen Zeil: 
verhaͤltniſſe, 40.000008. Thaler (Rettpeimuchne). Dir die Mitglieder des 
Adels haben das Büscht, fr ihren haushalt Brenntwein zu verfertigen, alle 
übrigen Bewohner find verpflichtet, deufelben aus ben Erantrinkſtuben zu 
nehmen, weiche die Regiemang verpachtet. Die Privarbeennereien tiefen 


the Probuft zu einem. bush Vertrag befiimmsen Pretſe ab, umb ber Beraiı 
im Einzelnen durch die Trinkſtuben gefchiebt mad einem feſten Tarife, wi 
cher etwa 50 pCt Mugen gewährt. Seit einer Reihe vom Yaheım ku 
eine Geſellſchaft fehr reicher Daukiers und Kaufleute ben GSetraͤrkercei 
gepachtet, und fie beziehen einen Theil ihres Bedarfs an Gpirieuefe sun 
Auslande, namentlich aus den preußifchen Oftfechäfen. Die Pedeeran 
ind kurz, und wir wollen eine bei Belegenheit der letzten Werpadum a 
ſchienene Bekanntmachung hier einſchalten, weil Daraus Pen Laudeocheik, anf 
welche dieſes Monopol Anwendung findet, fich ergeben. 

„In Folge eines Allerhoͤchſten Befehles vom 2. Aprit 1841, in Bauf 
der Einrichtung der Getränkepachten und anderer Steuern für bie foumm 
den vier Jahre von 1843 bis 1847, hat ber dirigirende Senat befahlm 
1. Den 1. März des fünftigen Jobr⸗⸗ 1842 als Termin für Diejenieen 6 
zufegen,, welche bei der Berfteigerung der Getraͤnkepachten vom Jahr 0 
bis 1847 diefelben zu übernehmen wuͤnſchen, und in Folge deffem im bie & 
Petersburgſchen und Moskauſchen Öffentlichen Zeitungen und die zu bei 
ben durch die Senats ı Tupograpbien herausgegebenen Beilagen ats befenke 
Artikel Bekanntmachungen folgenden Inhalts einrüdden zu laffen: Bau im 
dirigirenden Senate wird befaunt gemacht: 2) daß, in Kolge des Allerhoͤchſa 
Befehls, die Getraͤnke⸗GSteuern für die Jahre 1843 bis 1847 in ee 3 
Stoß: Ruffiigen Gouvernements und in der Provinz Kankaſſten, tn dee fi 
rifchen und Neu⸗RNuſſiſchen Souvernements und in der Stadt Dbeffe, ü 
der Provinz Beflarabien, in den Städten der zwei Klein⸗Auſſeſchen wi 
der fieben weftlichen Souvernements, in den Krondörfern der Gonvernenen 
Poltawa, Tſchernigow, Kiew und Charkow, in den Lande des tfchernemr 
fhen Meeres, In den Bezirken der Mititair Anfieblungen und des afımiga 
Koſakenherres, in der Feſtung Anapa, und ben im der Nähe derſelben Inge 
den Stanizen Blagomwefchtichenflaja, Witiaſewa und Nitofajewffaja, in de 
Defeftigungen Dfhemiteiflsie und Alerejerofloje und im Fort Wajewflig, in 
den Roloniften Dörfern der Souvernements Eherfon und Taurien, und mb 
ch die Aecife : Steuer in den Neu-Ruſſiſchen Gouvernements mh im 
Provinz Beſſarabien, und andere wichtige pachts und zinstragende Gegw 
fände, wenn ſolches für nuͤtzlich erachtet wird, an Privatperfonen dert 
Verfteigerung, die im dirigirenden Senate gefhieht, in Pacht gegeben werte 
ſollen. Dazu muͤſſen diejenigen, welche jene Padtungen zu uͤbernche⸗ 
wuͤnſchen, fih am 1. Maͤrz 1842 mit ſicheren Unterpfändern tm birigiradn 
Senat einfinden, wo ihnen über die Veränderungen Anzeige gemacht werden 
foll, die man in den jegt in Wirkſamkeit befindlichen Pachtbedingungen eo 
. zunehmen beabfihtigt, damit fie ihre Bemerkungen über diefe Abändermgs 
binnen Monatfriſt, von dem Tage der Anzeige an gerechnet, vorlegen klanm, 
indem nach Ablauf diefes Termins felbige nicht mehr angenommen werde 
Auch müflen diefe Bemerkungen über jeden $. befonbers geſchrieben fein, abe 
diefelben fo wie auch verſchiedene Gegenſtaͤnde In einen Artikel zufamımen A 
werfen, und überdies ohne die Gumbammtalı Abäuberungen in bes Debi 
gungen zu berühren; 2) daß Über bie Art der Unterpfänber, bie zur Sie 
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zung ber Hünftigen Pachtungen zugelaffen werben, und über bie Annahme 
Derfelben unmittelbar darauf befondere Vorſchriften vorm birisirenden Genat 
erlaſſen werden. II. Außer einer ſolchen Bekanntmachung in den Zeitungen 
fol den Gouvernements⸗ und Provinzial Regierungen und Heeres-Kanz⸗ 
teten anbefohlen werden, bie obenbezeichnete Bekanntmachung des dirigirenden 
Senats vermittelt der Stade, und Landpolizelen ben Einwohnern des jeder 
derfelben untergeordneten Souvernements oder Provinz mitzutheilen.” 

8) Das Poftregal ertrug im Jahr 1782 gegen 1,000000 Thaler, 
1838 (nad) offiziellem Berichte) 3,867000 Thaler, 1840 4,2377000 Thaler 
(netto 2,475000). Seine Einnahme tft großer Steigerung fähig, weil das 
Epftem der fahrenden Staatspoften noch ſehr befchränft tft, und auch den 
Briefpoften eine bedeutende Entwickelung noch bevorfteht. Für 1842 rechnen 
wir eine Bruttosinnahme von 4,500000 Thalern. 


9) Bergwerkregal. Wenn wir, wie folches durch Berechnung ans 
naͤhernd geſchehen Fann, die Ausbeute der Kron⸗ und Privatbergwerke tren⸗ 
nen, fo ergeben fich ſur die Gegenwart etwa nachbezeichnete Erträge der 
Erſteren: 

a. Gold 400 Pud = 14000 Pfund preuß., welche, zu 420 TIhalern das 
Pfd., einen Werth von 5,880000 Thalern haben *). Darunter ift das 
aus dem goldhaltigen Silber der Bergwerke in den Gouv. Tomsk und 
Irkutzk gefchiedene Gold mit begriffen. 

b, Platina 12 Pud = 420 Pfd. preuß., zu 100 Rtirn. = 420000 Rtir. 

c.. Silber 1180 Pud = 41300 Pfd. preuß. (1832 : 1175 Bud, deren 
Preis 3,629000 Rubel Papier war), welche, das Pfund zu 28 Rein. 
gerechnet, 1,156000 Thaler werch waren. 

d. Kupfer 75000 Pud, weiche, zu 35 Rbln. Pap. das Pud, etwa 795000 

Thaler werth find. 

s e, Guußeiſen 5,180000 Pud, Werth, das Pud zu 5 Rbln. Pap. gerechnet, 
ungsfähr 7,770000 Thaler; anderes Eifen und Stabi 1,000000 Pud, 
wofür etwa zu berechnen 2,000000 Thaler. 

£, Blei 50000 Pub (1832 : 42177), & 4,5 Rubel Papier, Werth 68000 
Thaler. 

g. Die Abgaben, welche von den Bergwerken der Privaten an die Krone 
gezahlte werden müflen, betragen etwa 3,450000 Rubel Papier (1834: 
3,434008) oder 1,040000 Thaler. 

h, Die 10 pCt. des Reinertrages ber Bitriolfiedereien und die Pacht: 
gelder der Naphthabrunnen, betragen etwa 250000 Thaler. 

i. Ertrag des Steinkohlen-Bergbaues bei der Luganskifchen Kanonen 
gießerei (450000 Pud) 30000 Thaler. | 


“ ut tt luß d 

) De SHE ® — Su; (m ar Iuß x Kr —7— 
102 Seite 132 oben un‘ ——— en 
find. (a, Detlide Platine: \: 3219 Pfd., 1840: 3285 Ph, 1841: 








Die Verhaͤltniſſe des Berghaus find oben Seite 135 f. Bercits ui 
fuͤhrlich erörtert. 

10) Salzregal. Diefes Regal, von weichem menſais oben Seite IM 
bereits gehandelt ift, Hieferte eine Brutteeinnahme: 

1848 von 6,94416 Ruben Silber, 

1841 von 8,3800638 + s 
wozu noch BT7TSCB Rubel Silber als Ertrag der Acciſe von Prinarfelisen, 
der Zinfen für das auf Kredit verkaufte Salz. u. ſ. w. kommen. ‘Der jebig 
Ertrag ift daher auf 8,800000 Thaler zu berechnen. 

11) Münzregal. Ein Gewinn durch den Schlagſchatz findet mw 
bei Kupfermänzen Statt, und beträgt bort 50 bis 60 pCt. des Metallwertha 
Die Gold⸗, Platin: und Silbermünzen dagegen werben nach ihrem volle 
daſelbſt regelmäßig beſtehenden Metallwerthe ausgeprägt. 

12) Die Patents und Diplom⸗Gebuͤhren, weiche ſchon 1782 nah⸗ 
an 900000 Thaler ertrugen, werden jest mic 1,000060 Thalern angefekt. 

13) Das Tabakmonopol wird durc Erhebung einer Abgabe von der 
Fabrikation und Konfumtion des Tabaks ausgeäbt, weiche im Jahr 183 
einen Öruttoertrag von 2,670375 Rbln. Papier lieferte, weshalb wir bafık 
850000 Thaler in Rechnung ftellen. Ein Reglement vom 12. Aprit 188 
regelte die Tabaksbeſteuerung; das nachftehend mitgetheilte Regulativ enchäik 
die Beftimmungen über Beauffichtigung ber Zuberektung. und des Verlauf. 

1) Auf die Beauffichtigung beziehen ſich alle in die Fortfegung des Kuig 
der Sefege im 5ten Bande des Uſtaws über Steuern in dem Meglement 
über die Acciſe von zubereitetent Tabak auseinandergefehte Vorſchriften 
2) Jeder Auffeher erhäte gedruckte Vorfchriften über die Beauffichtigung 
in St. Petersburg vom Departement der Manufakturen und Des damen 
Handels, und an den uͤbtigen Orten von den Kametalhoͤfen. 3) Dei einem 
Zweifel oder Streit Über irgend einen auf die Beauffidtigung über der 
gefeßmäßigen Tabaksverkauf bezüglichen Segenftand, holt der Auffefer Ae⸗ 
folutfon ein: in &t. Petersburg vom Departement der Manufakturen und 
des inneren Handels, und an den Übrigen Orten durch die Kameraihäfe. 
4) Der Auffeher ſoll ſich nicht allein auf einen oberflächlichen Beſuch der 
Tabaksfabriten und Boden zu einer beſtimmten Zeit befchränfen, fondem 
durch Ergreffung geeigneter Maaßregeln ſich bemühen, dee ungefeßlichen Be 
reitung und dem vorſchriftswidrigen Tabaksverkauf vorzubeugen. 5) De 
Dber s Accifes Auffeher wacht ſowol über die geſetzmaͤßige Zubereitung und den 
Tabaksverkauf, als auch Über die Wirkſamkeit der Aufieher, deren Gchaͤfen 
und Tabaksacciies Wache, und berichtee über das von ihm Wemerfte dem 
Departement. 6) Die Tabaksaccifes: Wache hat ihrerfeits den gefehurägigen 
Tabaksverkauf zu beauflichtigen, und muß über die von ihr bemerften oder 
entdeckten Uebertretungen der AccifesVBorfchriften ungefäumt dem wäcdhken 
Acciſe ⸗ Aufſeher ober deſſen Gehuͤlfen zur Ergreifung gefeglicher Macfregeis 
berichten. 7) Des Auficher hat da6 Net, die Iabafsfabeiken, bank | 
lichen Etabliſſements, Magazine und Buden zu jeber Seit, wenn fie ge | 
woͤhnlich geöffnet find, zu vifiticen, wobei er jedoch keine Störungen ud 
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unnägen Aufenthalt in der Wirkſamfeit der Fabrik ober des Etabliſſements 
herbeiführen darf. 3) Im Falle gegründeten Verdachts revidiet der Auf 
feher die Buͤcher und Notizen der Tabakshaͤndler (Art. 34). Der Aufieher 
fiebt ferner daranf: 9) daß alle Tabaks⸗Etabliſſements überhaupt die geſetz⸗ 
lichen Zeugniffe haben, und der Handel in denſelben den erlaffenen Verord⸗ 
nungen gemäß betrieben werde; 10) daß in dem Buden fich keine geöffneten 
Cigarrenkiſten befinden, uud daß die Tabaks⸗Niederlagen bei deu Fabriken 
und hänsligen Etabliſſements in keiner unmittelbaren Kommunikation mit 
Den Buben fiehen; AL) dag bie nach dem Art. 7 der Fortſetzung des Koder 
der Geſetze Band 5 zum Verkauf ohne Banderole geflatteten Abfälle und 
Ueberbloaibſel vorn zerriebenem ober gefhnittenem Tabak und die Blattſtuͤcke 
won Cigarren mit feinem Willen ohne Banderolen nur in dem Balle verkauft 
werden, weun deren Preis nicht über 5 Kopelen Stiber für das Pfund be 
traͤgt, gemäß der Cirkulairvorſchrift vom 22, Mobr. 1841 ir. 4971; 12) daß 
Cigarren, außer den Fabriken, nirgends bereitet werden, die Babrifanten aber, 
welche andern Perfonen Blaͤttertabak zur Anfertigung von Tigarren außer: 
Halb ihrer Fabriken abgeben, jedes Mal daven den Beaufſichtiger vorläufig 
in Kenntniß fegen muͤſſen. 13) Beim Verkaufe durch Iffentlihe Verſteige⸗ 
zung muß der Aufieher zugegen fein, und darauf fehen, daß ber Tabak und 
Die Cigarren dem Käufer nicht ohne Anlegung von Banderolen auf Koften 
Des letzteren (Anmerk. zum Art. 44) abgegeben werden. 14) Bei ber Ver: 
fendung von Tabak und Cigarren aus den Fabriken und Etabliſſements in 
Partien nach anderen Drten muß der Auffeher zugegen fein, und von bem 
Beſitzer des Tabaks-Etabliſſements bavon zeitig in Kemmtniß gefegt werden. 
15) Wenn man Mißbräuche oder gefegwidrigen Tabaksverkauf entbedit, wer: 
den bie der Konfistation unterliegenden Segenftände verfisgelt und eine Un⸗ 
serfuchung augeſtellt, weiche zugleich mit den Eonfiscirten Gegenſtaͤnden dem 
örtlichen Kameralhofe zur Entſcheidung zugeſchickt wird (Art, 53). 16) Leber 
Die in Betreff von Webertretungen ber Accifer Borfchriften angeftellten und 
an die Kameralhoͤfe oder Serichtöbehörben zur Duschfiht und gefehmäßigen 
Entſcheidung geſchickten Unterfuchungen berichtet der Aufſeher in St. Peters: 
burg zugleich dem Departement der Maunfakturen und des innern Handels. 
17) Konfiscete Gegenſtaͤnde werden dem (Eigenchümer derſelben zuruͤckge⸗ 
geben, wenn nad erfolgter Unterſuchung durch den Kameralhof oder auf 
Entfcheidung einer Gerichtsbehoͤrde ſolche für nicht geſetzwidrig erfannt wer⸗ 
Den, und der Ruͤckgabe unterliegen (Anm. 2 uud 3 zum Art. 44). 18) Die 
DBefiger von Tabaksfabriken und häuslichen Etabliffiements werden in St. 
Petersburg von dem Auffeher, an den übrigen Orten aber von ben Kames 
‚zalhöfen mit gedruckten Schuurbüchern verfehen, zum Einſchreiben der Zeit, 
wann bie Auffeher felbige viſitirt haben. Leutere tragen in diefe Schuur⸗ 
bücher Alles, was fie bemerkt haben, ein, und berichten darüber gebührenders 
maßen dem Departement oder der Kameralhöfen. Zum Sahresfchluß wer: 
den diefe Buͤcher dem Departement oder den Kameralhöfen zur Revifion und 
Vernichtung eingefandt. 19) Die Beſitzer von Wirchshäufern und folchen 
Etabliffements, wo «8 erlaubt iſt zu rauchen, find als Handelsleute verpflich: 
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tet, Bücher oder Hefte zu haben (Art. 34) und In diefelben das Dmatm 
des von ihnen gekauften Tabafs und der Eigarren einzufehreiben, wie ie 
Angabe, mann und von wen fie diefelben gekauft haben. Der Zufide 
fieht ſtrenge darauf, daß aus diefen Etablifiements nicht Tabak und Ei 
ren auswärts verkauft werben, desgleichen auch, daß auf oͤffentlichen Pu 
menaden, wo es geftattet iſt zw rauchen, Eigarren nur von Perfenm fi 
geboten werden, welche Sengniffe über das echt zur Anfertigung um m 
Tabaksverkauf beſitzen, und vorläufig Billete mit dem Siegel und der Bntır 
fehrift des Ober-Acciſeaufſehers erhalten haben (Cirkulair⸗Vorſchrit wu 
4. Ottober 1840). 230) Zum Transport von Eonfischtem Tabak und One 
wird das Geld von den KRameralböfen aus ber Konfistationsiumme, % 
beim öffentlichen Berfauf von konfiscirten Gegenſtaͤnden geloͤſt iR, erh 
21) Die Polizei muß der für die Tabaksaccife eingefegten Beauffiheic 
jegliche gefegliche und ungefäumte Huͤlfe leiften, in vorkommenden fie 
Mißbraͤuche In diefem Zweige aufderken, und jedes Dal gehörigermaufn a 
zeigen: in St. Petersburg dem beim Departement der Manufafruren wi 
des inneren Handels angeftellten Auffeher, in den übrigen Orten aber is 
Auffehern oder Kameralhöfen. 22) An denjenigen Orten, we Feine befenbs 
angeftefite Aufſeher And, verfährt die Polizei bei der Erfüllung ihre & 
liegenheiten in Anleitung des Allerhoͤchſt beftätigten Acctfe: Reglement w 
der vorfiehenden Verordnung über die Beaufſichtigung bei der Verein 
und dem Verkaufe von Tabak. 23) Es verficht ih von ſelbſt, daß fewe 
die eingefeßten Auffeher, als auch die Polizei, weiche Mißbraͤuche oder ide 
tretungen der Acctfes Vorfchriften aufdecken, ein Recht auf die Saͤtſte ie 
Strafgelder und der Konfistationsfunmen haben. 

14) Das Spiellartens Monopol. Die Opiellarten im Ruf 
werden dem Geſetze zufolge zum Beſten ber Erziehungsbäufer is beas 
Hauptſtaͤdten verkauft; früher, bis zum Jahr 1819, wurde bie 
und der Verkauf der Spielkarten verpachtet, was in der letzten Zeit Ai 
Pacht den Erziehungshäufern die Summe von 400000 Gtiberrubeie jährih 
einbrachte. Im Jahr 1819 wurde die Kartenpacht aufgehoben; feit der Te 
werden die Karten in der Alerandromfchen Manufaktur verfertigt, und ie 
Verkauf wird feitbem unmittelbar durch die Erziehungshäufere und bar 
Kommiffare beforge. Die angefertigte Anzahl Spielkarten war bis zu 
Jahr 1832 ziemlich gleichmäßig, und betrug im Durchſchnitt IIS544 Dam 
Spiele. Geit der Zeit ſtieg die Zahl mir jedem Jahre; das ALuantum R 
1840 betrug 197061 Dugend. Troß des Mißwachſes in beim gemummin 
Sabre, trog der erhöhten Preife für die wichtigſten Lebensbeduͤrfniſſe we 
mehrte fih der Verbraud wieder um ein Namhafte. Bon 1829 is IM 
find in Allem 3,062346 Dusend Spiele verfertigt, und dazu Z10600 Ni 
Mapter verbraucht worden. 
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Zufammenftellung der einzelnen Einnahme⸗Poſitionen. 


Nach nalen Rad Schubert. Nach 


Berrchuungen. 3835.) Macculloch. 

Thaler. Thaler. Thaler. 

Kopfgeldd . 2... 24000000 23135000 12121000 
Gildeheuer 20. 6000000 5318750 

29000000 26136800 27878000 


Stempelgrfälle . . . 1700000 1695837 2118000 
0000000 ZIZT200 


. . 0.807000 8 8 0 


Yacht nelder 

Shatoultahe FE 2200000 1900000 
Ayanageffle . . . -» 3600000 1387500 
Geträntenaht . . 


Dofrgdl . . ... 4500000 1541667 

Bergwerle . . oo. 19030000 4848000 
Salıregal . . ... 8800000 _ 3030000 
Zutcnig ven . @ 1000000 — 
abaltmonopol . . . . 850000 — — 
Spieclartn. - . . . 800000 

Mänzregal . . . . . _ Im ten * — * der | 2424000 
Verfchiedenes . . . . — 2424000 


Sefammteinnahme 155322000 112486812 | 114807000 


‚Die Rechtfertigung unferer Anfäge haben wir in den Bemerkungen zu 
den einzelnen Einnahmequellen werfucht, und fügen jetzt noch einige Ver: 
gleihungen mit anderen Staaten hinzu. 

Nah den neuften bekannt gewordenen Machrichten belaufen fich die 
Staats : Einnahmen: 

Englands.auf . . 344,000000 Rthlr., 
Frankreichs auf .  271,000000 ⸗ 
Oeſterreichs auf. . 140,000000 ⸗ 
Preußens auf . » 55,867000 

Ohne befondern Werth auf die von Statiftikern (ehr häufig verfuchte 
Quotiſation der Steuerfumme auf die Bevoͤlkerung zu legen, weil die darı 
aus abgeleiteten Folgerungen wegen der Ungleichheit der Verhaͤltniſſe faſt 
immer fehlfam find, halten mir dergleichen Unterſuchungen doch für in mans 
her Hinſicht nuͤtzlich. Deshalb machen wir bemerklich, daß der Durch⸗ 
fchnittsbeitrag jedes Kopfs der Bevälkerung zum Sefammtbetrage der Otaats⸗ 
einnahmen (fämmtliche Einnahmen find genommen, weil indirekt alle aus 
dem Eintommen oder der Arbeit ber Btaatsangehörigen entipringen ) u 
wis folgt: 

in Rußland .,.. . 0...» 2,8 Rthlr., 
s Großbritannien und Irland 12,0 5 


in Geanfrih - . 2. 8 Rıbk., 
s Deftariih . . . . . 3» 5 
s Dreußen . eo 00. 3s ⸗ 


Das Verhaͤltniß des Einkonmens dieſer Otaaten aus dem Demuu 
Vermoͤgen zur geſammten Staatseinnahme iſt annaͤhernd: 
in Rußland wie 12 : 100, 
s England s 0, : 100, 
s Bean s 44 : 100, 
s Oeſterreich ⸗ 2, : 100, 
s Preußen + 10 : 100. 


b. Stantsansgaben Rußlands. In Beziehung auf be ie 
gaben Außlands herrfche (mir Ausnahme der im Folgenden beahen 
Pofitionen) für die neuere Zeit ein fo vollfändiges Dunkel, daf ken 
diefem Gegenſtande befchäftigt gewefemen Otatiſtiker es kaum gewagt hen, 
Hauptſummen anzugeben; Details verſucht nur Schubert, und wir neh 
auch feine desfalifigen Berechnungen unten mistheilen. Im Jahr Mk 
terug bie Sefammtausgabe etwa 39,000000 Thaler; im Jahr 180 ꝙ 
73,000000 Thaler; für die Gegenwart läßt fie ſich ammähermd, mie fi 
veranichlagen. 

1) Ausgaben an die Chatoullkaſſe, an die Apanagekaſſe, dei Sa 
für den Hofſtaat u. ſ. w. auf reſp. 3,000000 Rthir., 3, 600000 Ah. mi 
4,000000 Athir., zuſammen alſo 9,600000 Rthlr. Da oben die den 
Einnahmen der Chatoull⸗ und Apanagekaſſen zur Nechnung gebradt Mi 
diefe Kaſſen aber getrennt für fich beſtehen, fo muß auch hier der Aık Ki 
vollen Betrages gefchehen, obgleich die Ausgaben z. B. ber Apanngiık, ſi 
fih allein betrachtet, nur 2,450000 Rebir. betragen. 

Nach einer Angabe vom Jahr 1791 war der Betrag der Anal 
für den Raifer und den Hofſtaat 5,280000 Rebte., 1902 2,7000 Bit. 
1904 3,530000 Athir. 

2) Lokal⸗Erhebungskoſten der Kopfſtener, 2 Kupeken für da Bu 
485000 Rthlr. 

3) Abgang an der Gildeſteuer, für die Lokalerhebung und die Veſie 
bürgerlicher Beamten, 1,200000 Rthir. 

4) Ausgabe auf die Zollverwaltung 8 pCt. der Brutto  Einmahut M 
2,380800 Rthir. 

5) Für Erhebung der Gtempel: Gefälle 5 pCt. des Brakel 
oder 85000 Mebir. 

6) Koſten der Lokalerhebung des Obrok, 2 Kopeken vom Aubel. non 
fi, ergeben 200000 Rehlr. | 

7) Ausgaben auf die Kronfabriten, die Kronforſten wad Eifherts ⸗ 
Pachteinnahmen, zu 2000000 dithirn. geſchat, imeil der Neinertceg deh 
briken (deren Zweck Gewinn nicht iſt) hoͤchſt wahrſcheinlich fh # 
deutend iſt. 


8) Ausgabe auf die Poſtanſtalt 1,825008 Athic. 
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9) Die Ausgaben, welche die Berg⸗ und Huͤttenwerke verurſachen, find 
durchaus unbekannt, wahrſcheinlich aber nicht fo hoch, als in den Ötanten 
Des weſtlichen Europa, weil die Defpldungen des Unter-Perſonals geringer 
und ein großer Theil der Arbeiter Werwieſene find, deren Unterhalt einen 
nach unfern Begriffen höchft unbedeutenden Koftenaufmand erfordert. Wir 
berechnen deshalb die Geſammtkoſten diefes Dienftzweiges auf 34 pCt. des 
VBruttoertrages deffelben, d. i. auf 6,239000 Rthlr. 

10) Das. Salzregat veranloßt eine Ausgabe von 3,750000 Rthien.; 3 

11) das Tabaksmonopol ven 100000 Rebirn. 

12) Die Einnahme vom Spielfartenmonopote ift in ihrem Geſammtbe⸗ 
teage wit 800000 Rthlrn. abzufeßen, weit fie den Erziehungsbänfern übers 
wiegen tft. 

18) Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten und die Ber 
fandtfchaften weranlaßten bereits 1791 eine Ausgabe von 2,200000 Rthlren., 
2604 von 1,665000 Rthirn.; wir glauben dafuͤr 2,500000 Rthlr. anſetzen 
zu möüflen, weil das unleugbare Gewicht der Ruſſiſchen Diplomatie zum Theil 
daerin beruben möchte, daß in Degiehung auf die Ausgaben dafür nicht 
geſpart wird. 


Ä 14) Die Landmacht, welche im Jahr 1791 nur 11,000069 Rebir., 


Jahr 1804 fchen 22,550000 Rthlr. erforderte, bedarf gegenwärtig * 


Zweifel bedeutend mehr, weil ein Theil der fruͤheren eigenthuͤmlichen Gruͤnde 
ihrer Wohlfeilheit nicht mehr vorhanden iſt, und weil die Kriege, in welche 


Rußland faſt fortwaͤhrend verwickelt war, ſo wie ſonſtige Ruͤckſichten, die 


Beibehaltung des Kriegsfußes fuͤr einen Theil des Heeres veranlaßt haben. 


Bir berechnen deshalb mit Schnitzler dafür 40, 000000 Rthir., obgleich 
Sdubert 1835 dieſe Ausgabe nur zu 30,000000 Rthlrn. veranſchlagte. 

15) Die Flotte Eoftete 1791 4,400000 Rthlir., 1804 ſchon 9,900000 
Rthlr.; .; fie wird gegenwärtig hoͤchſt waheſcheinlich 12,000000 Rthlr. beduͤr⸗ 


fen, weil ſie ſeitdem namentlich auf dem ſchwarzen Meere ſehr verſtaͤrkt, 


auf dem kaſpiſchen Meere aber neu geſchaffen iſt. Auch wurde die Zahl und 
Staͤrke der auswärtigen Stationen ſeit 1804 vermehrt. 

16) Die Finanzverwaltung und die Zinfen der Otaatsſchuld verurfachten 
‚ im Jahr 1791 keine höhere Ausgabe, als 1,100000 Rubel, welche bis 1820 
auf 9,300000 Rthlr. ſich vermehrte. Sm Jahr 1841 empfing die Reiche; 
Ereditanftatt zur Verzinſung und Schutdentilgung 22,292600 Rthlr., und 
für die fonfligen Ausgaben der Finanzverwaltung find etwa 3,800000 Rthlr. 


anzuſetzen, mithin als Gefammtausgabe für diefes Departement 26,000000 


Athlr. zu berechnen. 


. ID) Das Minifterium der Volksaufklaͤrung dürfte, nach den bedeuten 
den Fortſchritten zu urtheilen, welche die zu feinem: Reſſort gehörigen Ans 
ftalten erfahren haben, jest 7,000000 Rthlr. bedürfen, da feine Ausgabe im 
Jahr 1701 2.200000 Nthir., 1804 3,327000 Rthir., 1820. über 3,636000 
Rehir. war. 

18) Bon dem Meinifterio der Innern Angelegenheiten iſt der fogenannte 
Civiletat abhängig, mozu namentlicd) die Souvernementss Verwaltung gehört, 


welche nad Schuihler am 5,500000 Btihir. Loften fol. Der Diem 
dieſes Drintfterii (weldger im Verlaufe der Zeit einige Veränderung e 
fahren het) koſtete 1791 nur 11,55000 Biehir., 1904 aber ſchen 31.0: 
Rthlir. Schubert Hat dafür 33,008000 Mehir. angefeht; wenn man ae 
erwägt, daß z. B. die Koften ber gefammten Polizei, der geiſtlichen Any 
legenheiten frember Konfeffionen und der Provinzia, Verwaltungen bei ah 
gedehnten Reihe aus diefem Bonds beftritten werden, fo moird man gaig 
denfelben für größer zu halten. Wir fegen dafür 35,000080 Athir. au, v 
erhalten dann eine Geſammtausgabe von 151,104000, welche, mi ie 
Einnahme verglichen, einen Ueberſchuß der Legteren von 3,905000 Acka. 
ergiebt. Diefer wird kaum genügen, um Ausgaben zu decken, weide wi 
nicht näher bezeichnen konnten, Die aber unter der Benennung „Werks 
denes“ bei’jeder derartigen Berechnung vorkommen. Schubert bet, mi 
Einfluß des (von uns gänzlih außer Berüdfihtigung gelaſſenen) Kici 
reiche Polen, nur eine Sefammtausgabe von 122,091518 Rebizn., wie 
anftatt ber Bruttoeinnahme, in mehreren Bällen Nettoeinnahmen amd 
bat, weshalb auch 28,604000 Rthir. Verwaltungs: uud Erbebungsiche 
unter feinen Ausgaben fehlen. Beide Berechnungen ergeben übrigens, de 
Einnahmen, und Ausgaben im gewöhnlichen Zuftande einander ziemlich af 
wiegen, ein Nefultat, welches darin feine Beftätigung finder, daß die Auf 
fifche Regierung bisher durch jede außerordentliche Ausgabe genoͤchigt mw 
den iſt, zu einer Anleihe ihre Zuflucht zu nehmen. — — 


Wenden wir uns endlich 


C. zum Staatsſchuldenweſen, 


wovon ungleich weniger der Oeffentlichkeit entzogen wird *). 
Die Ruffifhe Staatsſchuld zerfällt in: 
1) die verzinsliche, und zwar: 
a) auffündbare und in Raten abzutragende, 
b) unauftündbare (perpetuiclihe Renten⸗ ober eingetragene Schald) 
3) die unverzinsliche (Affignarionen). 

Die Terminfhulden (verzinsliche aufkuͤndbare) beftehen aus den im 
Auslande und Inlande gemachten Anleihen; in perpetuirliche Renten de 
gegen find, bei der im Jahr 1817 gefhehenen Ordnung der Verhaͤltniſt 
der Staatsfchuld, umgewandelt worden: 

1) Die Kapitalten, welche das Apanagendepartement dem Gtaatsfde 
geliehen hat. 

2) Alle Kapitalien folder Anfalten, denen nur eine Dispofition übe 
die Zinfen zufteht, z. B. milder Stiftungen. 





*) Quellen, außer den offiziellen Berichten u geſchichtlichen rin. 
B. Malchus Handbuch der —— ie Seller er w 
— ir. die Staatsichulden und Staate yapere, Cohen Cor 
er Facob Über Rußlands Papiergeld, Nebenius der Bffentkik 





3) Schtungsrädkände ans der laufenden Werwaltung, wenn die Slaͤubi⸗ 
ger einwilligen. 

Die Verhältniffe der Affignationen find bereits oben Seite 135 ff. auss 
fuͤhrlich erörtert. 


Die Verbriefung if, bei den Terminfhulden durch namentliche 
Obligationen oder auf Verlangen au porteur-Papiere, bei der Rentenſchuld 
durch Auszüge (Inſtriptionen) aus dem Schuldenhauptbuche, in welchen 
auch alle Veränderungen nachgetragen werben müffen, geſchehen. Das in 
zwei Eremplaren vorhandene Hauptduch enthält drei Abtheilungen: für die 
auswärtige, die inländifche Terminfhuld und die Nentenfhuld. Die Ueber; 
tragung von Kapitalien von einem Gläubiger auf den andern gefchieht in 
Petersburg bei der Berwaltungss Kommiffion feibft, in den Provinzen bei 
den Provinziats oder Dezirfsgerichts Behörden, im Auslande bei den Ge⸗ 
fandtfhaften und Konfulaten. — Die Ruffifche Staatsſchuld nahm ihren 
Anfang unter Zaar Peter III, welcher zuerft die Ausgabe von Papiergeld 
1762 verfuchte; bis dahin half man in Verlegenheiten ſich durch Verkäufe 
von Kroneigenthum, Verpfändung von Abgaben, kurze Anleihen u. f. w. 
Die Tuͤrkenkriege der Kaiſerin Katharina II. erforderten andere Maaßregeln, 
und die im Jahr 1768 geftiftete Aſſignatenbank mußte dur Ausgabe von 
Papiergeld den eintretenden Verlegenheiten abhelfen. Deſſenungeachtet ber 
fland nad dem Manifeſte vom 28. juni 1786 die Neichsfchuld damals erft 
aus 6,000000 Rbin. Silber, nahm aber dann, durch fortgefehte Ausgabe 


von Affignationen, fehr vafch zu. Der Betrag derfelben war: 
Silberwerth. 





” 1787 100,000000 Rol., — Rol., 
1790 111,000000- — 
1795 150,000000 +; — 

1800 212, 000000- 132, 000000- 
1801 . 221,000000 s 146, 000000 ⸗ 
1802 _230,000000 + 174,000000 ⸗ 
1803 247,000000 s _198,000000 ⸗ 
1504 260,000000 s 206, 000000  s 
1805 292,000000 s 226,000000  ; 
1806 . 319,000000 + 232,000000 ; 
1807 382, 000000 ⸗ — s 
1809 533,000000 ⸗ — ⸗ 
1810 577,000000 s 1900, 000000 + 
1814 577,000000 - 143,000000 


welche, nach dem damaligen Kourſe von 24,5 pCt. gegen Silber, ein Kapital 
von etwa 158,400000 Thatern darftellten. Im Jahr 1798 ferner war durch 
Vermittelung des Banguierhaufes Hope und Komp. in Amfterdam ein Ka⸗ 
pitat von 88,000000 hollaͤnd. Sutden zu 5 pCt. aufgeliehen, weiche Schutd 
im Jahr 1814 bereits anf 83,600000 51. herabgebracht war, als die nicht 
gezahlten Zinfen für die jahre 1813, 14, 15 und 16 mit 18,000000 51. 
dazu gefchlagen wurben, wodurch das Kapital auf 101,000900 Gi. fich vers 


_e_ 
guößerte. Nach dem Vertrage vom 3. Mai 1515 haben Eugiemb um ii 
Niederlande die Hälfte diefer Schuld übernommen. 

Eine durchaus neue OÖrganifation des Ruffiihen Staatoſchuldenweſen 
geſchah durch das Reglement für die Kommiſſion der Amortiſationckeſſe u 
16. Aprit 1817, welches durch befkimmte klare Jaſſung fi vortbeithaft mt 
zidmet. Damals war der Betrag der Staatsſchuld: 

1) Thell des Anlehns bei Hope und Komp. 45800000 ulben ıe 
26, 700000 Rtir. 
2) Innere Schuld, und zwar zahlbar in 
Bankaſſignaten. . . 214,201184 Rubel, 


©ilderruben - » ©... 3,544853 ⸗ 
Sl . 2: 2 2 22. 18520 ⸗ 
Sufammen 217,764557 Aubel 
+ oder 59,885000 Rtir. 
3) Geſammtſumme der Affignationen 836,000000 Rubel oder 229,208 
Thaler. 


Der Geſammtbetrag der Staatsſchuld war mithin am L. Januar Iök: 
316,485000 #tir. 


Nah dem Berichte des Reichs-Kreditkouſeils vom 15. Dat 1818 mem 
von den 30,000000 Biubein Papier, weiche für die verzinsiäche Schi ihr 
kih verwendet werben follten, benutzt zur 

Veriinfung . - . 36,121200 Rubel, 
Tem . . . 13,862883 ⸗ 


Außerdem waren zur Verminderung der Aflignate verwendet: 
1) von dem Staatsſchatz nach dem Dantfefe vom 


16. April 187°... .  10,000008 Ask 
2) der Ertrag des am 10. Mai 1817 eröffneten 
Anlehns mit » > 2 2 0 2 ne 08.252275, 


3) Die Zinfen von den eingegangenen Anlehnefums 
men, welche die Leihbank vom Tage, da die Dars 
leiher ihre Einlage machten, bie zum Tage, da die 
Amortifationskaffe den Beitrag inteſſite, in zahlen 
batte me 2 en 67719 
4) Die eingegangenen Kauſſchillingsgelder von Der 
mainenverläufen © >» 2 2 200° DEE 
"Summa 35556550 Aukl 
Hiervon geben ab, der Aufwand zur Begruͤndung 
der Amortifetionsanftalt für die Koſten der Kommiffion, 
und für Die Zinfen, die au die Gläubiger des obigen 
Anlehus von 28,252237 Rubeln, bis zum 1. Yamnar 
1818 bezahlt werden mußten mit - » oo 0... 803875 : 
Der Be wurde WE . » © 2 0 2 0 0 0. ZEAEINTE Anke 
oͤffentlich verbranut. 


\ 
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Ueber den Beſtand der Neichsfchuiden am 1. Iunnar 18920 ergiebt der 
offizielle Bericht Folgendes: 


1) Die auswärtige, d. h. die hollaͤndiſche Sant betrug 49,600000 Hol: 


ländifche Gulden. 
2) Die intändtfchen Schulden auf beftimmte Termine befiefen fi an Gold 
und Silber uf -» - > 2: 2 2 0 en... 3,392580 Rubel, 
und in Affignationen uf . . 0 ne 53,604428 + 


Diefe auf beſtimmte Termine laufende innere Schuld betrug am 1. 
Januar 1818 in Gold und Silber nur 3,200000 Rubel, 
und in Affignationen . 53,200000 ⸗ 

Der Zuwachs rührt theils von dem verfpäteten Eintrag einiger älte: 
rer Schuldpoſten, theild von einem neuen Anichen ber, das mit 15 
Millionen Ruben gemacht wurde, um für das Kriegsminifterium ein 
ftets disponibles Kapital zu fliften, damit alle Kriegsbedürfnifie zur 
gehörigen Zeit angefchafft werden können. Da auf folhe Weiſe in 
den Jahren 1818 und 1819 an Gold und Silber 315000 Rubel, und 
an Affignationen 18,358325 Nudel neue Einfchreibungen in das Reiches 
ſchuldenbuch erfolgten, die Vermehrung der auf beflimmte Termine 
laufenden Schulden aber nur 190650 Rubel in Gold und Silber, und 
382905 Rubel in Afflgnaten beträgt, fo fieht man, daß effektiv eine 
bedeutende Verminderung Statt gefunden hatte. 


3) Die inländifhen unauftändbaren, ſowol veräußerfihen, als unver 

äußerlichen Schulden beitefen fih am 1. Januar 1820 

in Silber auf -. - « . 6,779652 Rubel, 

und in Affignationen auf 242,827931 +; 
Diefe Schulden entftanden theils durch die Verwandlung von Kriegs: 
fehulden und anderer diterer Schulden, wofür feine beftimmte Termine 
feftgefegt waren, in Rentenimflriptionen, theils duch die Anlehen, 
weiche zur Bernichtung des Papiergeldes in den Jahren 1817 und 
1818 gemacht wurden. 

Jene beltefen fi auf 6,355450 Rubel in Silber, und 1:32,209300 
Rubel in Affignationen; diefe Anlehen auf 314360 in Silber, und 
110,578831 Rubel ın Affignaten. 

Unter den nicht aufzutündigenden fundirten Schulden befanden 
fich für 36,079911 Rubel unveräußerlihe; die Summe der einzuldfen: 
den betrug 206,748020 Rubel in Affignaten, und 6,7423) in Silber. 


Da die Geſammtſumme der damals noch im Lmlaufe befindlichen 
Affignationen etwa 640,000000 R. betrug, fo war bie ganze Schuld am 
1. San. 1820 annähernd 335,000000 Reir. Kein anderer Staat war in 
jewer Zeit bei feinen Finanzoperationen fo ſehr beguͤnſtigt, als Rußland. 
Die Zahre 1817 uns 1818 Hatten ganz Europa zu feinem Schuldner ges 
macht, und die Regierung bat die Zeitumſtaͤnde weile benutzt. Man berech⸗ 
net, daß im Banyen die Maſſe des Papiergeldes füch in dem Zeitraume feit 
dem Anfange der Operationen bis in das Zahn 1820 um ohngefaͤhr 174 


572. 
Millionen Rubel vermindert bat. Das baare Geld, das am feine Oul 
trat, kam größtentheils von den weſtlichen Ländern. 

Es war nachetich, daß, nachdem ber Weſten erfchäpft war, cas pe 
vorübergehende, aber der Wirkung, nach Größe und Dauer, ana 
Rädwirtung eintrat, die fi auch im Jahre 1810 tim einem nedcheie 
Wechſelkourſe offenbarte. | 

Im Mai 1833 machte Rußland durch des Baukierhaus Reken 
London eine Anleihe von 3,500000 Eile. mit 5 pCt. Zinfen zu Ai. 
(Mominalbetrag etwa 22,000000 Silberrubel), deren Obligationen Lu 
zu Lil Lſtr. oder 720 Rubel, B zu 148 Lkr. oder EB Rubel, C ai 
Lſtr. oder 3360 Rubel, D zu 1036 Ltr. oder 6720 Rubel; in Kfklde 
engliicher und franzoͤſiſcher Oprache abgefaße find. Die Dotarisa kr Ü 
gungslaffe wurde zum Betrage der Sinfen und um 1 pCt. jur Ts 
vermehrt. Der Durchſchnittkours diefer Anleihe war: 

1829 : 101 
1830 : 107 
1831 : 9 
1832 : 102 
1838 : 108. 

Im September 1528 wurde durch das Bankierhaus Hope uud Sr 
die foyenannte erike Anleihe zum Betrage von 18,000008 Fi. in 3 Sn, 
jede zu 6 Millionen und mit 5 pCt. verzinslich gemacht; welcher im Ja 
1829 ein dur daffelbe Bankierhaus bewirktes Antehn von 24,000 E 
in 4 ©erien zu 5 pCt. (zweite Anleihe) folgte. VPartiaiobligacinn ie 
1000 Fl., welche aus einem 1 pCt. betragenden Tilgungefend neh M 
Reihefolge des Looſes eingeläft werden. 

Am 1. Januar 1830 war der Geſammtbetrag afler verzaräht 
Neichsſchulden 718,575479 Aubel Affign. oder 219,560000 ARei., MP 
595,776310 Rubel Affign. oder 182,000000 Rtie. unverzinsiides Denk 
geld kommen, und die Geſammtſchuld ſtellt mithin ſich auf 401,500000 Rh: 
weiches gegen 1820 eine Vermehrung von 66,560000 Rilrn. if. lce" 
fogenannte dritte und vierte Sprozentige hollaͤndiſche Anleihe Rufiak 
weiche mit vefp. 20 und 20 Millionen Nudeln Silber in den Jahren Fa 
und 1832 gemacht wurden, giebt der nachfiehende Erlaß des dirigiteida 
Senars vom 9. Auguft 1835 nähere Auskunft. 

Durch den Allerhoͤchſt Kaiferlichen Ukas an den Finanzminiſter, wicht 
unter dem 14. Mai 1831, in Betreff der Eröffnung einer Anleihe W 
30,000000 Nabeln Stilber durch die Bankiers Hope und Komp. mir ie 
Benennung der dritten Sprogentigen Anleihe, ift unter andern bil‘ 
„zum Rädtauf der Billette dieſer Anleihe wird ein befonderer, wiht W 
„den andern Anleihen zu vernrengender Tiigungsfonde, won 1 pCt | 
lich, beſtimmt. Der Betrag diefes Kapitals wird in der Folge bach M 
„Zufchlag der Prozente vermehrt, weile auf das Quantum ber 
„ten Billette fallen. Dies Kapital fol zum Rädkanf der Billette nad de 
„Kours verwendet werden, fo lange biefelben wicht über ihren 
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„d. i. über Bari, fteigen. In dieſem letztern Falle wird bie Zahlemg für 
die Billette jährlich aus dem Xilgungsfonds durchs Loos bewerfftelligt, 





' ‚mit Entrichtung von 500 Rubeln Silber für jedes dem gemäß herausge: 
„kemmene Billet.“ Diefelbe Art der Tilgung If, durch den Allerhoͤchſt 


Kaiſerlichen Ulae vom 18. Oktober 1832 an den Sinanzminifter, auch für 
die vierte Sprozentige Anleihe, gleichfalls von 20 Milltenen Rubeln Silber, 


in Amfterdam durch Hope u. Komp. gefchloffen, beſtimmt worden. 


Auf Grundlage deffen ift der Fonds der Tilgung diefer Anleihen zum 
Ruͤckkauf der Billette derſelben zu Preiſen unter ihrem Nennwerth gebraucht 
worden, ſowol im Auslande als auch hier, wo je nach den Umſtaͤnden es 
vortheilhafter und thunlicher war. Allein das Steigen der oͤffentlichen 
Fonds erfchwerte bereits im Jahre 1834 dergleichen Ruͤckkauf, und im 
Jahre 1835 ward es noͤthig, Ihn gänzlich einzuftellen, indem die Billette 
der genannten Anleihen Über Pari fliegen. 

Nach angeftelltee Prüfung diefes Segenflandes machte der Zinanzmini: 
ler darüber einen Antrag in der Minifterfomität. 


Se. Kaiferlihe Majeſtaͤt hat auf den Beſchluß der Miniſterkomitaͤt, 
in Uebereinſtimmung mit diefem Antrag, am 26. des letztverfloſſenen Juni 


Allerhoͤchſt zu befehlen gernhet: 


)) Sn der Schuldentilgungs⸗ Kommiſſion In, Gegenwart der Reviſions⸗ 
tomität, ans Mitgliedern des Konfeils ber Kreditankaiten beftehend, eine 
Ziehung der Billette zu veranftalten, nämlich der vierten Öprozentigen An: 
teihe im Augnft, und ber dritten Sprogentigen Anleihe im Geptember bes 
tanfenden Jahres auf folgende Art: 

a) Die Zettel mit den Nummern ber Billette, weiche aus jeder dieſer An⸗ 
feihen im Umlaufe find (d. i. außer den bereits zuruͤckgekauften Billet⸗ 
ten), follen, nachdem fie gehoͤrig angefertigt und revidiert worden, in 
ein dazu befonders verfertigtes Rad gelegt werden, aus welchem eines 
der Mitglieder der Mevifionskomicdt eine ſolche Anzahl derfeiben ziehen 
fol, ats entiprechend fein wird dem Tilgungsfond für 1835 mit Zus 
fchlag des Meftes von 1834 und den Renten auf die rüdgefauften 
Billette. Nach beendigter Ziehung ift das Rad, in welchem die nicht 
berausgenommenen Nummern. verbleiben follen, mit dem &iegel ber 
Kommiffion, des Vorfigers und der Mitglieder der Reviſionskomitaͤt 
zu verflegeln. 

b) Die Heransgelommenen Nummern werden von der Tilgungs:Kommifflen 
unverzäglih in den Ruſſiſchen und deutfchen St. Petersburger aka⸗ 
demifchen Zeitungen, wie auch in der Ruſſiſchen und deutſchen Dans 
beiszeitung bekannt gemachte. Die Bankiers Hope u. Komp. werden 
gleichfalls davon in Keuntniß gefebt. 

c) Die Zahlung für die herausgekemmenen Billette wird von der Tiigunges 
Kommiffion in filbernen Ruben geletftet, zu 500 Anbeln für jedes 
Billet; von ber vierten Sprogentigen Anleihe im November, und von 
der dritten Sprozentigen im Dezember, wann die laufenden Zinfen 
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auögegeben wurden, Dei Empfang der Zahlung uhflen die Oil 
an die Kommiſſton zuruͤckzeſtellt werben. 

d) Wenn im Laufe der Zeit, zwiſchen ber Zichuug ber Billette und Im: 
Auszahlung, der Preis derſelben unter Pari ginge, fo wird im felhen 
Balle die Auskehrung des Kapitals auf die darchs Lead Gerausssim 
menen Billette nit unterbrochen, und wird auch Alpari 
ſtelligt. 

e) Die durchs Loos herausgekommenen, in bie Tilgungs⸗Kommiſſien ze 
den beftimmten Terminen nicht eingegangenen Billette, koͤnnen in ke 
folgenden Sahren zur Auszahlung derſelben zugeſtellt werden, gi 
fals in den Terminen, weldye zur Auszahlung der laufenden Fufa 
diefee Anleihen beſtimmt find. Es verſteht fih, daß die "Prozent: af 
dieſelben nur bis zu ben Terminen gezablt werden, welche im Art 
c) angegeben find; Die nachher darauf fallenden find, auf Srunblag 
der Allerhöchften Ukaſe vom 14. Mai 1831 und vom 18, Ofteber 158, 
jährlich zum Nuͤckkaufs⸗Kapital zuzuſchlagen. 

2) Im jahre 1836 und in ben folgenden Jahren fol jähriäd auf ii 
felbe Art im Auguſt und September jedes jahres eine Ziehung gumak 
werden, wenn zu der Zeit der Preis biefer Billette über Pari ſtehhen wi 

3) Wenn unterdefien einige Billette durch freiwilligen Ruͤckkeuf 
Umlauf tommen, fo follen fie, wenn deren Nummern auch da Dem für 
Anleihe befonders angefestigten Made verbleiten, als ungältig beiades 
werben. 

Der dirigirende Senat bat befohlen: den gedachten Allerhoͤchſten 
fehl Sr. Kaiferl. Majeſtaͤt durch gedruckte Ukaſe vom dirigirenden Ges 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen; was auch hiermit geſchieht. 

Am 1. Januar 1883 beliefen die Termin: und Wentenfchuiben fd 
auf 863,249849 Rubel Affign., die unverzindiichen Affignetisuen G6eteagm 
505,776310 Rubel Affign.; was einen Sefammtbetrag von 441,326900 Rekz. 
aifo gegen den 1. Jannar 1830 eine Vermehrung von 40,260808 Rıka 
ergiebt. 

Am 1. Januar 1834 waren die Termin; und RentenGchufden dark 
Emiffion neuer Serien auf 933,871673 Rubel Affign. angewachfen, währe 
ber Betrag der Affignate gleich blieb. Die Sefammtihuldenmaffe wer dh 
463,590000 Rtir., oder um 21,704000 Rtir. größer al am 1. Yan. ISR 


Treue Emiffionen von Reichsſchatzbillets (zu 250 Rubeln Affign. mit # 
Kopeken monatlicher Zinfen) harten am 1. Januar 1835 die SGefammb 
fhuldenmaffe auf 1538,894000 Rub. Aflign. oder 466,331000 Rtir. gebrait; 
alfo Vermehrung 2,801000 Rtir. 


Am 1. Januar 1838 war die geſammte OSchuldenmaſſe 1536,64356] 
Rubel Aſſign. (Termins und Reutenſchulden 940,967257 Rubel Affign., ws 
verzinsliche Papierſchuld unveräudert 505,776310 Nubel Aſſignationen) ode 
a Nur., mithin Berminderung waͤhrend der letzten deei Jahe 
682000 .. 





„4 








575 





Im Anfange dei Jahres 1830 wurde, mit Bezug auf bie noch im Um⸗ 
kauf befindlichen Neichsfchagbillets der 4. 5. 6. und 7. Serie, feſtgeſetzt, ſtatt 
derfeiben eine neue Emiſſſen von Neichsfchanbillets in drei Serien, jede zu 
19 Millionen Nudeln Bank; Affignasionen, zu veranftalten, bei denen die 
Bablung der Zinfen und des Kapitalis auf Grundlage des nachfolgenden 
Reglemente gefchehen fol. Es wird nämlich Jedem freigeftellt, für die von 
ihm vorgewiefenen, zur Einloͤſung befkimmten Reichsſchatz⸗Billets baares 
Geld in Bank⸗Aſſignationen oder neue Reichsſchatz⸗ Billets der jetzigen 
Emiffion zu empfangen. Der Austauſch gegen Billets wird nur in den 
Haupt⸗Rentereien und in allen Kameralhoͤfen, welche dazu befondere vom 
Finanz⸗Miniſter angewieſen werden, bewerkſtelligt; jede Kreis Renterei jedoch 
giebt bei Vorzeigung der einzulöfenden Billets den Betrag derſelben in 
baarem Gelde heraus. Die neuen Reichsſchatz⸗Billets werden ganz eben fo 
beſchaffen fein wie die alten, namentlich auf 250 Rubel Banks Ajfign. lauten 
und monatlich BO Kopeken Zinfen tragen. Diefe Billets werden bei allm 
Bablungen von der Krone angenommen, mit Ausnahme ber Kredit:Auſtal⸗ 
ven. Die Tilgung ber neuen Billets foll in ſechs Jahren bewerkftelligt 
werden, fo daß in den erſten drei Jahren nur die Zinfen, und is den legten 
drei Jahren auch die Billets felbft, nach Maaßgabe ihres Einlaufens in die 
Kron⸗Kaſſen eingelöft werden, wobei die naͤmliche Ordnung, wie bei den 
früheren @erien, zu beobashten iſt. Die Regierung behaͤlt fi übrigens 
das Net vor, auch im Laufe der bezeichneten fechsiährigen Friſt diefe 
Billets alle, oder auch nur einen Theil derſelben, aus dem Umlaufe zu 
ziehen, fo mie auch diejenigen, weiche im Werlaufe diefer Friſt nicht bei 
Kronzahlungen einkommen, gegen neue umzutaufchen, wenn folches mit dem 
Vortheile des Seldumfages uͤbereinſtimmen ſollte. Die Entrichtung der Zinfen 
für alle in Umlauf zu fegende_ neue Billets beginne vom A. Februar 1840. 

Am 1. Januar 1840 Bar die Endſumme aller Termin: und Rentens 
ſchulden, in Silber 263,634881 Rubel (9223,722500 Rubel Affign.), der ums 
faufenden Aſſignate unverändert 595,776310 Mubel, welches 1518 496810 
Rub. Affign. oder 460,151000 Rtlr. ergiebt, alfo Verminderung 5,498000 Rtir. 

Ueber eine fernere Bermehrung der Schuld enthaͤlt der Bericht für 
das Jahr 1840 Folgendes: 

„Am April 1840 wurde, zur Vermehrung leichter Geld: Eirkularione: 
mittel, die Derausgabe von noch vier Serien von Reichsſchatz⸗Billers, jede 
zu 3 Millionen Silberrubeln, angeordnet. Diefe Maaßregel wurde in der 
Folge auch für die Geld-Umwuͤrfe des Reichsſchatzes näthig, da fie, in Folge 
Der im mehreren Gouvernements flattgefundenen Mißerndte, verminderten 
Einnehmen und neuen Ausgaben, nicht unbebeutend erfchwert wurden. 
Dieſe Miferndte war zugleich Urſache, daß in den BanksAnfaiten Zuſchuͤſſe 
zu den Darlehen, befondere an mehr bendthigte Gutsbeſizer, bewilligt und 
die Termine für die früheren Darleihen verlängert werden mußten. Aus 
dem nämlichen Grunde der Mißerndte vermehrte fich die Zuroͤcknahme von 
Summen aus den KrebitsAuftalten, fowol von Seiten der Privaten, als 
befonders von Seiten bes Staates. Jedoch wurden in der Folge wieder fo 
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viele Kapitalien eingetragen, daß die Kaffın der Kreditenfleiten um hie 
Mäffig mir Geid verfehen find. In Betracht dieſes Umſtandes, fo wie i 
Bolgen der Mißerndte, hat die Regierung im gegenwärtigen Zahre zur Es 
tung und Verbefferung des Lamdeigenthums es für möglich und näklise 
achtet, die Normen der Darleihen aus den Weiche ı Kredit: Anfteken, ai 
Hypothek von Landbeſitz, defien Werth im Lauf der Zeit ohmebied aim 
tft, zu erhöhen, und find daher die Gouvernements, ſtatt wie bisher ud, 
nunmehr in drei Klaſſen geheilt worden. — Um dem Beichifde ä 
tm Laufe vieler Jahre für verfchledene Beduͤrfniſſe verwendeten Rame 
©ummen zu erfehen, wurbe zu Ende des verflofienen Jahres, beim 
Amfterdamer Bankierhauſe Hope und Komp., in Folge des Alerhlq 
Ulafes vom 5. September 1840, eine Aprozentige Anleihe von 25 Bil 
Silberrubeln eröffnet und zu deren Tilgung ein ſtehender Yahredfont Ir 
ſtimmt, welcher, jebody ohne Hinzufuͤgung der frei gewordenm Ran 
Anszahlung der durchs Loos gezogenen Billets diefes Anlehns nad pa 
Nominalwerthe verwendet werden fol. Die Bortbeile diefes Anlchen ie 
dem Publikum bereits befannt, ich babe fie Daher hier nicht näher uni 
anderzufepen, um fo mehr, da bie Details diefer Anleihe zu ben Opa 
nen des Jahres 1841 gehören. — In Erwägung des Mupens, da uü 
größtmögliche Lebhaftigkeit des Geldverkehrs gewährt, iſt auf mein be 
fiellung an den Reichſsrath mit Allerhoͤchſter am 10. Februar erfolge & 
nehmigung feftgefegt worden, bei der Depofitenkafle, außer gemuͤrzten & 
ber auch die Eintragungen von Bold: und Silberbarren, gegen Verabfelum 
des dafür gebährenden Betrags in Depofitenbiliets, ohne irgend einen M 
für Muͤnzkoſten zuzulaſſen, wobei der Werth des Metalls beim Brise 
ausgemittelt, und folches mit deſſen Stempel verfehen wird.“ 

Der Sefammtbetrag aller Termin: und, Renten: SGchufben wer ml 
Januar 1841 218,970164 Rubel Silber (766 426600 Rubel Par) 
der unverzinslichen Schuld fortwährend 595,776310 Rubel Aſfige, # 
1362,202810 Rubel Affign. oder 412,786000 Rtir. und weniger di = 
1. Januar 1840, 47,363000 Rtir. (die Anleihe von 25,000000 Gittern 
ift er im Jahre 1841 in das Reichsſchuldenbuch eingetragen). 

Am 1. Januar 1842 betrugen alle Termin: und Renten hie 
in Silber 281,226761 Rubel (in Mubeln Papier 984,300663), die Alm 
wie früher 595,776310 Rubel, was als Sefammtfchutd 1580,076978 Bil 
Papier oder 478,811000 Weir. ergiebt. Die Vermehrung der Schi 
im Jahre 1841 beträgt hiernach 66,023000 Reie. 

Im Jahre 1842 wurde eine neue Anleihe zu einem befoabm 
Zwecke gemacht, wie der nachſtehende Ukas vom 4 Auguſt ergieht. Je dr 
tracht, daß der auf Koften ber Krone zu unternehmende Ban der ©t. be 
tersburgs Meskanifchen Eifenbahn im Werlaufe deſſelben Koften erfor 
die ſich nach einer vorläufigen Berechnung auf etwa 40 bis 50 Drikkes 
Rubel Silber belaufen können, haben Wir : fe nöchig erachtet, der Ci 
thuͤmlichkeit diefer Unternehmung zufolge, eine auswärtige Anleihe anf | 
gender Grundlage zu eröffnen : 
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L Zu ben im Jahre 1843 für den Bau der erwähnten Eiſenbahn vors 

‚liegenden Ausgaben wird die Anleihe auf 8 Millionen R. ©. angefebt; in 
ıden folgenden Jahren aber fol die Größe der Anleihen nah Maaßgabe des 
Bedarfs beſtimmt werden. 
| I. Diefe Anleihe ſoll in das Reichs-Schulbbuch unter dem Namen 
‚der zweiten Aprozentigen Anleihe eingetragen werben. Für dieſe Anleihe 
‚werden Billets der Neichsfchulden Tilgungstommiflion, jedes zu 500 Rubeln 
S., ausgegeben. Diefelben werden in 320 Serien getheilt, wovon jede ©es . 
‚tie 50 Billets enthält. Diefe Billets werden 4 pCt, Zinfen jährlich, vom 
I. Auguſt d. 3. an, tragen. Zu jedem Billet werden 20 Koupons hinzus 
‚gefügt, um gegen Vorzeigung derfelben die zu beftimmten Terminen fälligen 
‚Zinfen zu erheben, deren Zahlung in St. Petersburg in der Schulden Tits 
unge: Kommiffien für jebes verflofiene halbe Jahr vom 1. bis zum 15. 
Gebruar und vom 1. bis zum 15. Auguft erfolgen wird. Mach Verlauf 
‚bes erften Decenniums ber Anleihe werden für die im Umlauf geblichenen 
‚Villets neue Koupons ausgegeben. 
IL, Fuͤr diefe Anleihe wird ein befonderer, mit ben übrigen Anleihen 
nicht zu vermengender Tilgungsfonds kreirt, welcher in den erften 2 Jahren, 
vom 5. 1843 anfangend, 57000 R. ©. —— in den folgenden Jahren 
‚aber, namentlidy vom J. 1845 an, 200000 R. &. jährlih, d. h. 25 pCt. 
‚des Nominal:Kapitals betragen wird. Diefer Bonds foll, wie bei der erften 
Aprozentigen Anleihe, zur Bezahlung der Billets nach dem Looſe der heraus⸗ 
gekommenen Serien, verwendet und 500 Rubel ©. für jedes Billet auss 
gezahlt werden, welches in einem ſolchen Falle mit den uͤbrigen Koupons, 
'p. h. für weiche die Termine zur Hebung der Zinfen noch nicht gekommen 
ind, eingeliefert werden. 

IV, Die Realifatton des Anleihe zum Bau der St. Petersburg Mos; 
kauiſchen Eiſenbahn wird dem Handlungshauſe Unſeres Bankiers Baron 
Stiegiitz in St. Petersburg übertragen, welcher bei dieſer Gelegenheit eine 
lobenswerthe Bereitwilligkeit gezeigt hat, mit beſonderm Eifer die erfolg⸗ 
reiche Vollendung dieſer wichtigen vaterlaͤndiſchen Unternehmung zu befoͤr⸗ 
dern. Stieglitz u. Komp. werden dieſelbe nach Maaßgabe des Bedarfs und 
Ihren Anweiſungen gemaͤß bewerkſtelligen. 

V. Da dieſe Anleihe einzig und allein den Bau der erwaͤhnten Eiſen⸗ 
bezweckt, ſo ſollen die Rechnungen uͤber die von derſelben einlaufen⸗ 
den Geldſummen abgeſondert von allen übrigen Reichs⸗Einkuͤnften und Aus⸗ 
gaben gefuͤhrt werden. 

Aus unſern vorenthaltenen, auf ‚amtliche Berichte geſtuͤtzten Berech⸗ 
nungen ergeben, hinſichtlich des Anwachſens und ber Verminderung der 
Schuld, ſich folgende Refultase: 

Die geſammte Staatsſchuld Rußlands (wie allenthalden in 
diefem Kapitel, ohne deroſbtaun Polens) war am 1. Januar: 

8: 316,485000 Rtir. 
10: 335,000000 ⸗ 
1830: 401,560000 ⸗ 
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1083: 441,836000 NReir. 
1834: 463,530008 
1835 + 466,331000 
1838: 4685,649000 
1840: 460,151000 
1841: 412,789000 
1842: 478,811000 
alſo mehr ats 1818: 162,320008 
"mehr als 1830: 77,251080 
Zur Vergleichung: 
Die Staatsſchuld Frantreihs war 
1817: 633,438000 Rtlr. (2340,000000 Sranten), 
1830: 1136,940000 : (420000000 ; ), 
1832: 1185,305000 ⸗- 
1843: 1410,000000 ; 
Die Gtaatsfhuld Englands 
Anfange 1817: 848,282477 Efir. oder 5768,317000 Rric. 
Ferner: 





ohne die Eifenbabnasicik, 


na m» 1.1. 1.1 vv. vw u 


1828, 1831 1841. 
eſtr. Lfr. en. 


das nicht zuruͤckgezahlte Kapital der 
fundirten Schud.. 
die Summe der Schatzkammerſcheine 
⸗ s s ablaufenden Renten 
f. das ganze Leben oder befte Jahre 2,610754 
die Koften der Zinszahlung und Vers 
mwaltung d. permanenten Schuld . 25,779115 
die Summe zur Einloͤſung und Ver 
zinfung der Schabfammerfcheine . 873246 
die andern Zahlungen, außer Zinfen u. 
Verwaltung der Nationalſchuld u. 
Eivillifte, aus den Eonfol. Fonde . 1,853172 1,6259 235579 
„14 Ta, 520 ,56300 
oder Ntir. 5685,752000 5540,191008 5379,8°77608 


Die Staatsfhuld Oeſterreichs: 

1817: 760,890000 Atir. (für 447,101148 Diele. Nominalwerth Eintäfungs 
u. Anticipations⸗Scheine, werben nur zu 278,SH0080 
Rtirn. berechnet, weil dieſe Papiere nach dem Fine 
patente vom 1. Juni 1816 zu einem ſeſten Peek 
von 100 9. für 280 91. Papier eingeloͤſt werre 
follten; außerdem aͤltere verzinsliche Schulden 485 
Millionen Re. und Anlehn vom 29. Oftober 15% 
zum Betrage von 84,000000 Relen.) 
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1881 - etwa 644,385000 Bidr. 
u : BEE + 
1642 ss SO3T00 + 


Die Staatsfhuld Preußens; 
Anfang 1820: 217,845558 Rilr. 

(naͤmlich ausländifhe Anidhbe . . -  35,625168 Rtlr. 
Schuld im Sande . „ . „ 148359235 ; 
provinzielle Schulden . .„ . 22,624118 ⸗ 

. Raffmanweifungen -» o , . 11,227 : ) 
‚Anfang 1833: 174,868830 Rilr. 
1841; 141,45243  s 
Das regelmäßige Btaatseinkommen dieſer Reiche ver: 
haͤlt fih zu ihrer Schuldenlaſt, bei 
Ensiend . . . wie l: 16,3, 


Semi . . .» Ki: 53, 
Oeſterreich 12 41, 
Rußland  k: 3, 
Dreußen s Li: 23. 


Ueber die Staatsgetdanftalten ift das Erforderliche bereits oben 


. dargelegt, wo vom Geldweſan Werhaupt die Rebe war, Seite 135 ff. Wir 


kannen uns dethalb hier darauf beſchraͤnken, ans bar Rede, welche ber Bi: 


‚ nauyminifter bei Eröffnung der Sitzung bes Koufeild Der Reichskreditanſtalten 


am 38. Inst 184% hielt, das Weſentlichſte mitzutheilen, um die neufte Bage ſowol 
des Staatsſchuldenweſens ale dee damit in Verbindung ſtehenden Gelden⸗ 


ſtalten, vor Augen zu bringen. 


— — — — — — — 


„Baum zwanzigften Male habe ich Die Ehre, Ihnen die Jahreer⸗chnungen 
Deu Kreditanfkaiten vorzulegen, lınd zwar hente bie vom Jahr 1841, 

An Vorfaͤllen im gedachten Jahr, die fih befonders auf diefe Anſtalten 
bezichen, hebe ich folgende bemerkenswerthe aus: 

Um nad) Maafgabe des Bedarfs, zur Beförderung der Snbufrie und 
bes innen Handels, bie Maſſe leichtbewaglicher Werthzeichen zu vermehren, 
ind in: Folge Allerhoͤchſten Manifefles vom 1. Juli 1841 neuerdings des 
fondere Kreditbillets ausgegeben worden, mit ber namentlichen Voransbe⸗ 
ſtimmung, durch fie einen Theil der Darleiben aus den Verwahrungskaſſen 
und der Leihbank auf Hypothek liegender Güter zu decken, zugleich aber, 
fie zu Ruͤckzahlungen zu gebrauchen, wenn Deponenten ſolche anzunehmen 
wuͤnſchen. Diefe Billets wurden Mitte Augaflmonats 1841in Kours gefeht 
und es wird dabei alle, ſolchen Operationen angemeffene, Borficht beobachtet. 

Die hierbei vorgefteilten Reviſtons⸗Abſchluͤſſe, welche im Januar diefes 
Jahres, nach Auleit des Neglements über dieſe Krebitbillets, in ber St. Des 
tersburgifchen Verwahrungskaſſe und der Reichsleihbank durch Slieber aus 
Ihrer Mitte, unter dem Vorſitz des Herrn Reichskontroleurs, und in Mos— 


® 
au, durch Hierzu ernannte Senatoren mit Zuzichang bes Gomvernencat 
Adelsmarſchalls und des Otadt⸗Hauptes, vorgenommen worden, mällen Ci, 
meine Herren, überzeugen, daß die Dienfführung der Bankanſtalten, in ho 
fiht der Emittirung und Zirkulation der Krebitbillets, den dafür sehen 
Vorſchriften volllommen entſprochen bat. 

Auf die Vorftelung des Jaroslawſchen Kriegsgouverneurs, daß m % 
binsk zur Ausdehnung und Erleichterung der Handels⸗Operationen ein Say 
tote der Kommerzbank, Ahnlih dem zu Niſhnei⸗Nowgorod, wäh iı 
Sommermonate errichtet werden möchte, erfolgte am 6. juni 1541 die de 
willigung, nach Beendigung der Niſhnei⸗Nowgorodſchen Meſſe, cihen joda 
Verſuch zu machen. 

Sn Folge des Willens Seiner Majeftät des Kaiſers, die Wirkſwia 
der VBerwahrungslaflen und Kammern ber allgemeinen Fuͤrſorge aliähril 
zu veröffentlichen, iſt es am ſchicklichſten erachtet werben, bei Eröfuum x 
Sitzung des Kredit Konfells, dem Bericht über die Leiftungen der Reit 
Kreditanftalten eine kurze Ueberſicht dee Operationen der Im 
wahrungsfaffen und Kammern ber allgemeinen Zäreg 
jährlich beizufügen, weiche Weberficht ich demnach bie Ehre haben werde, ia 
Vortrag über die Kreditanftalteh für das Jahr 1841 folgen zu laffen 

Sch beginne fonach die weitere Auseinanderſtellung: 


Schuldentilgungs⸗Kommifſfion. 


Stand des Reihsfhuldenbuges. 

Im Laufe des Jahrs 1841 find in das Reichsſchuldenbuch einzetan 
worden: In die Kategorie der Rentenſchulden, auf Rechnung ber in Fi 
des Ukaſes vom 5. September 1840, durch die Bankters Hope und Km 
Im Amſterdam eröffneten oroxentigen Anleihe von 235 Millionen Aut 
Silber. 20. ... 3,171090 Rakl 6 

Alorhoͤch ſtem Willen gemäß wurden set dem St. Petersburgide 
und dem Moskauiſchen Lombard Termin⸗Darleihen an Kapital; Gesm 
Ma > ee . 1.498640 Rus. 8} Ind 

Die Abzahlung der übrigen Terminſchuiden ging in Gemaͤßheit ii 
Bedingungen vor ſich. 

Aus der Klaſſe der permanenten Gprozentigen Schulden wachen, a 
Anſuchen vwerfchtedener oͤffentlicher Behoͤrden, und auf den Wanſch u 
Privatdeponenten, in die Klaſſe der gewöhnlichen aͤbergetragen: 

Ä Aubel. 


In ©ltr - -. ... 39657 
An Kapitalien: Afliguationen Öbergeführt in Silber 681185 
Bei Umwandlung der Aflignations:Kapitale in Sit 
‚ber wurden an gewöhnlichen Rentenſchulden ausgeloͤſt: 
An 6prozent. . in Silber 169 R. 25} Sep. 
und Sprojent. aus ben bei der 
Ziehung herausgekommenen Bils Ä 
Its in Str - © - - . . DEM R. 
Zufammen in Silber 





=W 


) 
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Nach biefen Veränderungen war der Stand des Keichefehuldenduchs am 


1. Januar 1842 folgender : 


I, Terminſchulden. 


a) Die auswärtigen hollaͤndiſchen: 
Erſte: 


fallen.... hollaͤnd. Gid. 838,600000 
meter 34984000 
| dtubel. 
b) Innere: in Silber... 40,,080500 
D. Rentenſchulden. 
Sorogentige: in Silber re. .  72,725955 
5 er. . . 103,293720 
A 8 en 2 00. .  3,171000 
Alle diefe Termin: "und Rentenſchulden betragen 
bis zum 1. Januar 1842: in Silber... . 381,228760 
Die dur die Kommiſſion eingelöften Rentenſchul⸗ 
den betragen: 
Öprogentie > 2 2 nn . 2,617276 
⸗ ...193120 
Geldumwurf. 
Einnahme. 
Zur Tilgung der Schulden hat die Kommiſſion 
im Jahr 1841 erhalten: in Silber... 20,265810 
Hiervon warden, nach Abzug der im Reichsſchat 
zuruͤckbehaltenen Differenz zwiſchen den approximativ 
angegebenen und wirklich bezahlten Kourſen, im Belang 
von 798678 R. 8615 Kop. eingenommen....  19,467231 
Dieſe Summe, mit Hinzufuͤgung der Reſte vom 
Jahr 1840 und andern Umwuͤrfen, enthielt.24,3868786 
Ausgaben. 
Von dieſen Gummen verbrauchte die Kommiſſion 
im Jahr 1841: 
Zum Behuf auswartiger und innerer Terminſchui⸗ 
den -» . '6,%4767 
Bei den Eprozentigen und Sprogentigen Renten: 
fehulden an Renten auegczahit und zum Tilgangsfonds ‘ 
gefhlagen . . . en 0. . . 13,757816 
Verfchiedene Schulden, ohne Billets auszuſtellen, 
baar an Kapital und Zinſen abbezahſt..... 552671 
Bon den aus konfiszirten Sütern guopen GSum⸗ 
men ausgegeben. . . ee 19817 
Zuꝛr Unterhaltung der KLommiſſten verwendet .. 114285 


75,600000 hollaͤndiſche Gulden; woron auf Rußlands Antheil 


Kop. 


373 


Sr 


713 


474 


Dr 


Sl Mr 
Im Ganzen ausgegeben . . .... 21,4002509 Mr 


Nah Abzug dieſer Ausgaben bleibe Kaſſenreſt zum 


Jahr 1842, in verſchiedenen OGummen.. 3177 6 


Tilgungsfonds 


ber Rentenſchulden der Gprozentigen Iften und 2tın 


Sprozgentigen Anleihen. 


Diefer Tilgungsfonds beſtand im Jahre 1841, mit Ruhe. 
Sinbegriff der Reſte von frübern Jahren, ns - - - ZBBOASEB 
Davon blieb, nach verſchiedenen im Sjahre 1841 
verwendeten Ausgaben nnd vorgenommenen Umſaͤtzen, 
auf 1842 in Re - - 2 2 0 0 0 0. 26, 165086 
Hiervon in .befondere Rechnung. Übergetragen . 7 809981 


Tilgungsfonds ber Iten Sprozentigen Anleihe 
Deſſen Kapital befand im Jahr 1841: 
a) Im Kaffenreft‘ von 1840. 
b) In 1 Progent zur Tilgung des Kapi⸗ 


tals und 
c) perpetuelle Renten auf getiigte Kapitale; Aubel. 
zuſammen.... 400481 


Davon zur Tilgung der in den Ziehungen heraus: 
getommenen Billets: an Kapital . . 2. 2.0. 326800 
Blieb zum Jahre 1842 in Kafle . . ». .» . - 73981 


Tilgungsfonds der Aten Sprozentigen Anleihe 


Zu diefem Fonds kamen eben folde Summen, wie Nabel. 
zu dem der Zten Bprozentigen Anteihe, im Betrage von 325059 
Davon getilgt für dis in der Ziehung berausge 
kommenen Bilt6 . 2 2 0 2 0 een 2. . 251000 
Blieb zum Jahr 1842 in Kaffe er... 47050 


Das zuräckgelegte Mefervelapital. 


Diefes Kapital beſteht aus den in den Jahren 1822 
und 1823 nicht verbrannten Affignationen und den, 
nach der Anleihe von 1822 in London erhaltenen Mes 
tallen, und beträgt © 2 2 0 2 0 000. 6,294306 


Affignationsbant. 


Die im Umlauf fichende Maſſe von Affignatienen 
blieb im Jahre 1841, fo wie in den vorbergegangenen 
Jahren, unweränbertich biefelbe und beträgt zum Aften 
Sjanuar 1842: 595,776310 Rubel Affign. ’ 
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Reichsleihbank. 


Das Grundkapital der Reichsleihbank beſtand zum 
IJahre 1842 in Suber.. ve en en 





Kefervelapttel > > 2 0 0 rn . 
Reſervekapital vom Bankgewinn fett dem 5. 1832 
Zufammen 


Der Kreditkaſſe, in-die Zahl der, durch das Mani⸗ 
feſt vom 1. Juli 1841, der Reichsleihbank beſtimmten 
7, 000000 in Billets berfelben  . . 3979400 Rub. 

Zum Fonds für in Zirkulation ge: 
feßte Rredießllle - - -» - - . . 520600 +; 


| Der Behand der in die Bank auf Zinfen angeleg; 
Iten Summen betrug zum Jahr 1841: 

Bon verfchledenen Öffentlichen Behörden . . 
I (Darunter aus der Kommerzbant 87,255956 R. 14 9) 





Bon Privaeen . . 2 2 2 00. . 
Im Jahre 1841 von Neuem eingetragen: 

Bon öffentlihen Behörden - -. - . 0. 

Bon Privaten. -. . 2 - 2 2 2 20. . 


Zurädgezahlte Kapitale . 


An öffentliche Behörden . - = 2 2. . 

An Private . 2 2... . 
An Zinfen wurden auf die zuruͤckge zahiten Rapitale 
und bei andern, wegen Michtempfang von Seiten der 
Deponenten, nach Verlauf des Jabretermins, zum Kar 
pital gefhlagen . . -» 0 
| Zum Jahr 1842 btichen in der Bant an eingetras 

| genen Kapitalien in Beſtand: 
Bon Öffentlichen Behörden . - - - . . 
| (Darunter der Kommerzbank, aus Asprozentigen, 
87.211176 R. 494 Kop.) 

Bon Privaten - » 2 2 220 oo... 


Darleihen. 


Zum Jahr 1841 waren an Darleihen ausſtehend: 
Bei verſchiedenen oͤffentlichen Behörden . . 
(Darunter bei der Schuldentilgungs⸗Kommiſſion 
15,340025 Rubel, — beim Reichsſchatz 

83,499406 R. 565 8.) 

Bei Drivatın . -. - » » 
Aufs Neue ausgeliehen und an feäßern Darleihen 
auf neue Termine geſtelt.. vi... 
(Daramter an verfchiedene öffentliche Behörden und 


2,842%69 
8,501978 


4,500000 


120,875920 
39 895891 
8,016706 
9,553246 


12,549358 
9,052517 


6,958217 


121461840 


41,846515 


114,730665 


62,251351 
10,396124 


Roy. 
187 
284 
2245 
29; 


154 


1633 


584 


auf Hypothek von Arcendın: 2078534 R. 
13 Kop.) 
Einbezahlt wurden für Anleihen: 
An Rapttal.- - 2 2 2 0 0 2 0 0 0. 
An Zinſen. 





Zum Jahr 1842 blieben an Darleihen im Beſtand: 


Dei verfchiedenen oͤffentlichen Gehrden . . - 
(Darunter bei dee Oculdentiigengs : Rommiffion 
15,340025 Rubel, bei dem Reichsſchatze 
83,710875 R. 463 8.) 
Dei Meivaten Fe 
*8* Jahr 1841 hat die Bank an reinem Gewinn 
gehabtbtt 
Und die berechneten Prozente der auf den Anteb 
ben haftenden Schuld bis 1842 zur Neferve, da ihr 
ae no nicht bekannt iſt und von der Zelt abs 
111: 
Die Bilanz der Bart nah den Seldumfchlägen 
bes Jahres 11 war . . . . . een. 


Die Rommerzbant. 


Das Kapital der Kommerzbank berrägt . . » 
Die in die Bank und ihre‘ Komptoire im Jahre 
1841 eingetragenen Summen, mit den Reften vom 
Sabre 1840, betragen: 
Sum Trandfrt - . . 2. 
Zur Verknfung . - . . .» . 
Mittelſt des Baukapitals und der eingetragenen 
Summen, im Belauf von 177,658672 R. 13 8. 
An Transferieungen zurädgegft . . . . . 


Aus einer Stadt in die andere übermadt . . - 
An Tratten umgefebt . - - - » ... 
An zinstragenden Kapitalien zuruͤcegeahit en 
In Wechſeln Bisfontitt - - > > 2 00.2. 


(Fa diefer Summe find au die im Jahr 1840 die 
Eontirten, aber erft 1841 fällig gewordenen 
Wechſel begriffen.) 
Auf Waarenunterpfand vorgefhoflen -. -. . - . 
Auf Unterpfand von Bankbillets und auf Obligar 
tionen der Schufdentilgunge:Rommiffion - -. - .» -» 
Auf Lombardölllees - - - > - 2: 2 0. 
Auf Hypothek von liegenden Gründen im Kiew 
fhen Komptoie vorgefiredt . . . 
Alle Umfäge der Bank und ihre "Komptsire ber 


1,539666 
188,6865357 


8,571438 


39 749714 
129,3985% 


12,249191 
36.225310 

904600 
3,4919 
15,103481 


1,420630 


5128 
2828571 


un. afäte Der Dot um Kane A ne 


ER 


zw 
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Der reine Gewimn ber Bank und ihrer Komptoire Rubel.  NRop. 
betrug nach Abzug der Ausgaben . . 06857038 11 
Das Refervefapital, zur Deckung möglicher Ber: 
‚luft, beftand am Iſten Januar 1842 in . . + 1070 2 


Depofitentaffe 


I Im Laufe des Jahres 1841 Fam in die Depoſitem 
Eafle, gegen Herausgabe von Depofitenbillets, Silber⸗ 2 | 
münze im Betrag von . . ... 34.412902 — 
Dagegen wurde auf Ruͤchab⸗ von Depofit itenbillets 
zuruͤckgeſteltt. 145713153 — 
Es blieb ſomit, zur Umwechſelung gegen Depoſiten⸗ 
billets, am 1. Januar 1842 vorhanden: 
Sibermune - ©: 2 er re... 3237109 — 


(Berner find feit Eröffnung diefer Kafle, d. b. vom 2. Januar 1840 
bis zum 13. Dezember 1842, in derfelben von Kronbehörden 25,397117 
Nudel Silbermänge und von Privatperfonen 18,936668 Nubsl, zufammen 
‚44.333785 R. Silber nnd überdies für 4,733295 R. Gold⸗ und Silber 
barren, alfo im Ganzen 49,007080 R. Silber deponirt und dafür aus der 
Kaffe die entfprechende Anzahl Depofitenbilliets ausgegeben, von diefen 
Legtern aber für 5,353079 Rub. zum Auswechfeln gegen Silberrubel zuruͤck⸗ 
gebracht worden, fo daß demnach für 43,714001 Rubel Depafitenbilless im 
Umlauf find, ſtatt weicher ia der Depoſitenkaſſe 38,980706 R. Silbermuͤnze 
(davon von Privatperfonen 13,683589 Rubel) und für 4.733296 Nubel in - 
GBold⸗ und Silberbarren verwahrt werden.) 


VBVerwahrungs-Kaſſen. 


Eingetragene OGummen. 0 0. . 62.447132 
Zurhdgegable - - 2 0 0 0 0 0 000. 60615252 
| An Darleihen ausgegeben - ..:- 0.0 0... MHSLTI8 . 
| Zuruͤckbe zahlte Darin - -» « 0 0 0 0 0 44410526. 
| Zum Jahr 1842 biichen als Kuporhef von Aies 4 
| genden Gründen verhaftet 4,718142 Serien, . = 
Steinerne Käufer und Buden 434. Ä 
Die Verwahrungskafien hatten zeinen. Gewinn . 87070 — 
Das eigene Kapital der Findelhaͤuſer betraͤgt: 
Sa Seld . 0.0 001° 30,645024 N. 
In Sehäuden « . 5,610471 > 


& 
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Davon gehören den ihnen zuge 
ordnneten befonbern Anftalten . 10,321564 R. 





Kammern der allgemeinen Zärforge 


Eingetragene Summen. 
Im * des Jahrs 1841: 
Von verſchiede⸗ 
nen Öffentl. Be⸗ 
börden . . . 1,184058 RE. 17 Kop. 
b. Gerichtliche. 374851 s 18 8 
c. Bon Privaten . _2,839099 50 + Mid. Me 
7, 600000 5 


Zuruͤckgezaͤhlte Summen. 


a. An öffentl. Bes 

böirden . . . 821559 Rbl. 4 Kop. 
b. Gerichtliche.. BAHAM | : 20 5 
e. An Private. . 19168 + 78 


Auf zuruͤckbezahlte Summen an Progenten bezahie 1,4206313 A 


Darleiben | 
Im Jahr 1841 aufs Neue ausgegeben und fruͤhern 


der Termin verlängett - » - . . . een GT 1 
An Kapital it einbeuhlE - . . a5 5 
Au Prozenten und andesn Tintänften empfangen BO 
Zur Unterhaltung dee Kammern der allgemeinen 

Zürforge und der ihnen Inarorbaan Anftatten, ver 

1711.) 7 BEE 271098 6 
Der reine Gewinn betrug rennen. 564021 8 


Das eigene Kapital der Kammern beficht in . . 1256210 6 


Aus biefee Ueberſicht ſowol, als aus den Mechnungen der Krabiuis 
ten felbft, wollen Sie, meine Herren, entuchmen, dab die Operatiena It 
feiben, fo wie überhaupt, fo befonders hinſichtlich der Depoſiten um k 
Darlehen, im verflofenen Jahre nicht den mindeſten Anſtand erfahen b 
ben, und es bleibe uns nur zu wuͤnſchen übrie, daß Handel und Jan 
die ihnen durch diefe Auſtalten dargebotenen Huͤlfemittel zus Ausdechac 
ihrer Operationen wahrhaft benugen , um, fa wie ihren eigenen Borhei, h 
die Öffentliche Wohlfahrt kräftig zu fördern.” 
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8) Cinfinh der Muffifchen Verfafiungs- 
nu) Verwaltungs: Einrichtungen, fo wie der Huffifeben GBefek- 
gebung über Bodenkultur, Induſtrie und Baubei, 
: auf dad Gedeihen deffelben. 


A Ruͤckblick. 


Durch eine lange Reihe ausführlicher Iinterfuchungen und Erörterungen 
auf dem Gebiete der Sefchichte und Statiſtik des Auffifchen Kaiſerreichs, 
find wir zu dem Abſchnitte gelangt, weicher den Zweck bat, denjenigen un: 
ferer Lefer, die nur Refultate verlangen, eine gebrängte Zuſammenſtellung 
derfelben zu liefern. — 

In ber gefchichtiichen Einleitung If dargelegt, wie (nach fruͤherem mehr: 
fältigen Ochwanken) die Kaiferin Katharina II. im Jahr 1706 einen ent: 
Scheldenden Schritt zur Beſeitigung des, alle induſtrielle Entwickelung bins 
Dernden, Monopolweſens und zur Begründung eines feeieren Verkehrs that. 
Ferner ift gezeigt, daß diefer erfreuliche Zuftand nur kurze Zeit währte, in⸗ 
dem ſchon nad wenigen Jahren ein durchaus entgegengefehter Weg einges 
fchlagen wurde, um, durch Erlaffung firenger Einfuhrverbote und hoher Grenz 
abgaben, die von 10,008000 Rbin. Werth binnen 40 Jahren auf 30,000800 
Rubel Werth geftiegene Einfuhr abzuwehren. Dies gefchah, weit 

J) man uͤberſah, daß (ale Bolge des Zuſtandes vor 1766) eine Einfuhr 

von für 10,000000. Rbl. Fabrikaten in ein fabrikieeres Land mit 26, 000000 
Bewohnern unverhdtsnißmäßig gering war; 

Z) man fich nicht davon uͤberzeugte, baß eine Einfuhr von 80,000000 Rbin. 

Werth Cbei dan Stande des Fabrikation in Rußland am Schluſſe des 

‚ vorigen Jahrhunderts) für 35,000000 Bewohner noch immer wenig 


ift, fogar abgeſehen von der Wiederansfuhr eines Theile der frem⸗ 


den Fabrikate nach Aflen; 

3) man niche in Anfchlag brachte, daß (als Wirkung bes freisren Hans 
delsſyſtems) die Ausfuhr Ruffifcher Rohſtoffe binnen demfelben Zeit 
raume von 13,000008 Nubeln auf 40,0080086 Rubel Werth geftiegen 
war; 

4) man die ganz natärliche Vorliebe der Ruſſiſchen Konfumenten für aus⸗ 
ländifche beffere und doc wohlfeilere Manufakte, und die unter diefen 
Umftänden ganz naturgemäße Erſcheinung des gefleigerten Verbrauchs 
derfelben, für eine ungewoͤhnliche, bedenkliche Erſcheinung bielt; 

5) man außer Berechnung ließ, daB (um ben Ausſchließungs Maaßregeln 
einigen Erfolg zu ſichern) leichzeitig auch der yerfönliche Verkehr 
mit dern Auslande hätte gefperrt werben mäffen, um die Auſſen vor 
der Belanntfchaft mie Demjenigen zu bewahren, was das Ausland zur 
Berannehmlihung des Lebens darbot. 


Die wichtigfte Folge diefer Abfperrung gegen frembe Zahrilate war eine 


länger danernde, für Rußland hoͤchſt ungänftige Otellung des Wechſelkourſes, 
obgleich auch dis Entwerthung des Paptergeldes und die durch Kriegstu⸗ 


588 






















fände erfchwerte Schifffahrt dazu beitrugen. Anftatt jedoch bie ridtin 
Quelle des Uebels zu ſuchen, glanhte man noch nie genug gethann 
haben; weshalb Die Einfuhrverbote am Schluſſe des achtzehaten Thea 
derts noch vermehrt und geſchaͤrfl, die Zölle erhöht wurden m. f. w. 

Alle die fehr wohtthatigen Maaßregeln der Katferin Katharina II fe 
Gewerbſamkeit und innern Verkehr konnten unter dieſen Verhaͤltniſſen ma 
unvollfländig wirken; denn 

1) die Landwirthſchaft konnte unter den vielen druͤckenden Soffein, nik 
fie trug, nicht gedeihen; 
2) dis Fabrikinduſtrie vermochte nicht ſich gehörig zu entwickeln, weil Am 
‘ Seununiß und Raptın! fehlten; 
3) bie allgemeine Bildung fland noch auf einer umtern @tufe; 
4) an die Giunenfommmnntlatienen war nur die erſte Hand gelegt; 
5) Die Rechtsſicherheit lieh fehr Vieles zu wänfdhen übrig 
6) gegen VDeſtechlichkeit und Willkuͤhr der Angeftellten fanb burdans fs 
genuͤgende Kontrolle Starr; 
7) vie Mehrzahl der Eheinätfen des Verkehrs war hoͤchſt unzuueriäffs; 
8) das Monopol: und Vorkauf⸗GSyſtem erſchwerte bie fees Berwegm 
der Privaten; 
9) der alle Grenzen überfteigende Wucher (168 pCt. nice feiten) fi 
jeben Meinen Erwerb; 
10) die großen Mängel des Ruſſiſchen Geidweſens brachten ſehr wach 
lige Schwankungen in den Verkehr; 
11) das Zollweſen mit feinen Plagen und Nadtheilen untergru6 ben Be 
kehr mit dem Auslanbe und defien Moralitaͤt. 

Obgleich Kaifer Alerander I. für Abftelung diefer Uebelſtaͤnde chat, we 
im Bereiche der Wirkung guter Geſetze liegt, erfuhr bis 1815 das Guy 
zolifuftem nur geringe Aenderungen, welche jedoch als Erleichterungen betech 
tet werden können. Dann erfchlen (als Folge grümdlicher Iareriuchene: 
der Zeiltarif vom 31. März 1816, und obgleich durch benfelben ned wen 
boten blieben: 
für die Einfale . . . 188 Artikel, 
ss Ausfuhr » » . 6 + 
nur gollfret blieben: 

für die Einfahe . . . 32 Artikel, 
ss Aufube -. . . 4 5 
fo wurde doch der ausgeſprochene Zweck biefes Tarife: 
„nach Wiederherſtellung des freien politiſchen und Hanbeiswerkches zu 
„ſchen den europaͤiſchen Mächten, zum allgemeinen Beſten einige Beris 
„derungen im Syſteme des verbotenen Handels eintreten zu laſſen“, 
dadurch um fe mehr erfüllt, als die Einfuhrs Verbote nur noch 12 Sale 
dauern follten. 

Diefer Tarif war (wie wir bereits fruͤher erwähnt haben) aus de 
WBunfche hernorgegangen, die bis dahin gehbten, nicht einmal gebörig feb 
matifirten Abſperrungs⸗ Diaaßregein allmaͤhlig zu ermäßigen, und fpäter, # 


viel thunlich, zu befeitigen. Die damaligen Lenker der öffentlichen Angeles 
genheiten Rußlands waren durch die Erfahrungen: der legten Jahre zu der 
Weberjeugumg gelangt, Daß das Jutereſſe Ihres Landes ein inniges, eintraͤch⸗ 
ciges Verhälmiß mit den deutfhen Nachbarn dringend erforder. Sie 
Gatten aber auch eingefehen, daß ein ſolches Verhaͤltniß bei fat hermetifch 
verfchloffenen Grenzen nicht entfiehen, oder nicht von Dauer fein koͤnne. 
Dazu kamen befondere Nüdfichten, welche man dem mit dem Ruſſiſchen 
Meiche vereinigten Königreihe Polen, wegen dee kommerziellen Verbin, 
Dungen deſſelben mit den polniſchen Provinzen Preußens und Oeſterreichs, 
widmete. 


Unter dem 3. Oftober 1819 erfchten dehalb ein Utas, tn weichem feier 
lich erklärt wurde: 
„daß feit der Zeit der Vereinigung des Königreichs Polen mit dem Ruf: 
„ſiſchen Reiche die Beftändige Sorgfalt dahin gerichtet geweien fei, den 

„bluͤhenben Zuftand des Handels und der Ermerbſamkeit beider Reiche 
„auf volllommen gegenfeitige Vorthetle zu gründen, und daher nichts 
„unterlaſſen fei, ihren Handelsverkehr von deu Hinderniſſen zn befreien, 
„welche ihm entgegenſtanden.“ 


Um dieſes zu erreichen, wurde, zufolge der in Wien am 2iften April 
C5ten Mai) 1815 zwifchen Rußland, Defterreih und Preußen gefchloffenen 
Zrattate, in Warſchau eine befondere Kommiffion aus Ruffifchen, polnifchen, 
Öfterreichifcden und preußifhen Kommiffarien niebergefeßt, welche, nach ges 
zweinfchaftlicher Webereinkunft, einen Entwurf zu einem Zolltarif, die Ein: 
und Ausfuhr der Waaren betreffend, für das Königreich Polen und die mit 
Mußland vereinigten weftlihen Gouvernements, fo wie auch für die Oeſter⸗ 
reich und Preußen unterworfenen Provinzen des ehemaligen Känigreiche 
Polen, machte. 


Diefe Unterhandlungen wurden durch die mit Defterreich und Preußen 

im Jahr 1818 abgefchloffenen Konventionen, 

„wonach die Tariffäge für Einfuhr und Ausfuhr nur mit beiderfeis 

„tiger Einwilligung erhöht werden durften“, 
beendigt, und der demgemäß normirte Ruſſiſche Tarif vom 20. Novbr. 1819 
reduzirte die Zahl der verbotenen Artikel: bei der Einfuhr von 188 auf 
5, bei der Ausfuhr von 6 auf 3; die Zahl der zollfreien Artikel flieg: 
bei der Einfuhr von 32 auf 61, bei der Ausfuhr von Al auf 66. Der bei 
weitem größte Theil der Einfuhrzölle erfuhr (zum Theil erhebliche) Er⸗ 
mäßigungen. 


Schon 24 Jahre fpäter jedoch glaubte Rußland der eingegangenen Vers 
pflihtungen fi einfeitig entledigen zu koͤnnen, und erließ unter dem 12, 
Maͤrz 1822 einen Tarif mic übermäßig hohen Zolfägen. Diefer Tarif ver; 
bot: bei der Einfuhr 301, bei der Ausfuhr 22 Artikel, und ſchrob, bei fehr 
weten ber erlaubten Artikel, die Einfuhrabgabe um 100 pCt. bis 200 pCt. 
in die Höhe. Abgefehen von einzelnen Veränderungen — wie ſolche zum 


großen Nachthetie des Haudele fa im jedem Diomate veorgefsuunmen fa - 

wurden durd eine allgemeine Verfuͤgung vom 11. Noubr. BEBL bie 
Zotle von ſaͤmmtlichen Einfuhr: Waaren abermals um A124 plı 
erhöhe 


Dagegen find unter dem 18. Dezember 1836 bei einzefnen Warn & 
leichterungen eingetreten, 

„ohne daß jedoch damit eine Spftemsänderung beabſichtigt wurde”, 
was durch den neuften Tarif vom 28. November 1841 feine volle Ole 
gung fand, indem dieſer abermals eine Menge Zollerhoͤhungen enthäfe. (Cie 
vergleichende Zufammenftelung der fegt gültigen Ruſſiſchen, Ufterreiäiitel 
und Zolivereinds Tarkffäge findet Ach oben Geite 70 und TL; eine Bali 
dung der verfchiedenen Ruffiiden Tarife oben Geite 76 bis 79.) — 


B. Im Allgemeinen. 


a. Die VBerfaffungs s Einrihtungen bes Ruſſiſchen Weiche iur: 

1) der Entwidelung der Bodenkultur hinderlich, weit fie die Entſch 
tung derſelben unthuntich machen; 

3) dem Entfichen und der allgemeinen Werbreitung einer kraͤftigen, up 
ünftelten fabrizirenden Induſtrie binderlih, weil fie bie di 
dung einer Volksklaſſe erfchweren, in welcher dieſe Befchäftieung 
feft wurzeln koͤnnten; 

3) der Annahme eines beſſeren Handelsſyſtems hinderlich, wei 
dem monopoliftifchen Theile der Bevölkerung ein foiches Liebergemik 
im Nathe der Regierung geben, daß die Regierung wahrſcheinlich mik 
im Stande fein wärde, unter den jetzigen Verhaͤltniſſen eine Opften 
änderung eintreten zu laffen. 


b. Die Verwaltungs; Einrichtungen Rußlands eufehweren Mi 
naturgemäße Entwickelung 
1) der Bodenkultur, weil (mit Ausnahme der Kaiferlichen Gier 
und der deutfchen Oſtſeeprovinzen) die Verwaltungsbeamten burkas 
fein anderes Intereſſe an der Förderung berfelden haben, als wii 
bedeutende Zahlen » Refultate in Ihre Berichte zu bringen, and ir 
Einfluß über die felbeigenen Aderbauer von Privaten zu gering if; 
2) der verebeinden Induftrie, weil alle die vielfältigen Gäffen 
Verwaltung keine auf eigenen Füßen ftehende Fabrikation, fondern 
eine als Treibhauspflanze erzogene, ins Leben rufen; 
des Verkehrs mit dem Auslande, weil die Grenzſperre — ohn⸗ 
eigentlichen. Zweck wirklich zu erreichen, und ungeachtet breifacher Jeb 
linien — den erlaubten Verkehr in einen unerlaubten, die Veaheilign 
demoraliſirenden Verkehr, oder in. eine nur bei gewiſſen B 
gedutdete Einfuhr verwandelt. 
Disfe Behauptungen find entweder ſchon bewieſen buch Die in da 
vorhergehenden Thelle unferer Schtrift enthaltenen viekfachen Tharfahe 
oder werden im Nacfelgenden ihre Erläuterung finden. 
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©. Einfluß auf die landwirchfhaftlihe Produktion. 


In den legten Jahrzehenden des 18ten Jahrhunderts war eine werhätt 
nißmaͤßig rei Zeit für den auswärtigen Abfap der Ruffifchen laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe, indem damals nidst (wis jetzt faſt jeder Staat gegen - 
fremdes Getreide) die europälfchen Reiche gegen fremde Rohprodukte ſich 
abgeſchloſſen hatten. Allein die Ausfuhr hob ſich deffenungeachtet, nament: 
lich beim Getreide, nur langfam, weil bie Lage ber Landbauer im Innern 
Rußland der Produktion keinesweges ginftig war, und felbft in den deutfchen 
Proninzen die Landwirthſchaft um Allgemeinen noch auf niederer Stufe ſich 
befand. Guͤnſtiger fhon geftattete ſich, bei forsbauernder Nachfrage, diefes 
Berbättnig in den erften Jahren des laufenden Jahrhunderts, vorzüglich für 
die Bedürfniffe der See- und Landfriege, auch durch den begonnenen Abſatz 
nach den Bereinigten Staaten. Kine ungänfige Wendung dagegen trat 
nad dem europaͤiſchen Frieden, und befonders feit 1820, durch das fort: 
währende Sinfen der Preife der landwirthſchaftlichen Erzeugniffe ein. 
Urfachen diefer Erfcheinung waren: 

a. die Verminderung ausmwärtiger Nachfrage, in Folge des Friedenszus 
fiandes und der von vielen Staaten eingeführten Zoͤlle; dann aber auch 

b. die Veberfchuldung der Grundeigenthümer; 

e. das Aufhören eines Theild der Branntweinbrennereien; 

d. in manchen Theilen des Landes, mangelhafte Konmunikationsmittel; 

e. die. auf dem Verkehre laftenden Erſchwerungen; 

f. der Mangel an Zahlmitteln und die Unbeweglichkeit der in den Ban— 
fen niederlegten Kapitalien. 

Seit den legten 12 Jahren haben zwar im Allgemeinen die Preife fi 
gebeffert, allein ein anderes Uebel ift an die Stelle getreten, nämlich in 
mehreren Zahren großer Getreide  Mamgel einzelner Theile des Reiche, wäh: 
rend in andern Weberfluß war. Nur die Setreidemagazine verminderten einu 
germaßen diefes Ungluͤck. 

Bei alle dem iſt bemerkenswerth, daß, nach amtlichen Ermittelungen, die 
durchſchnittliche Getreideproduktion Rußlands keinesweges im Steigen be: 
griffen ſcheint. Sie war, nach den Durchſchnitts-Berechnungen für 1816 
bis 1820 (bet 48,000000 Einwohnern), 281,000000 Tſchetwert verfchiedenen 
Getreides, 1839 und 1840 (bei 58,000000 Einwohnern) nicht volle 200,000000 
Zicherwert: was fogar auf Abnahme Hindeutet, wenn man nicht die mehreren 
Mißerndten ale alleinige Urſache annehmen will. 

Uebrigens bedarf es keiner großen Sachkenntniß, um einzufeben, welche 
große Benachtheiligung für den Aderbau darans entfiehen muß, wenn in 
einem Lande, das im Durchſchnitt nur 170 VBewohner auf der Quadratmeile 
zählt, von diefer fehr geringen Arbeitskraft noch ein Theil dem Fabrikbetriebe 
angewandt wird. 

Auch die Vieh zucht befindet im Allgemeinen in Rußland fi in kei⸗ 
nem verhaͤlmißmaͤßig gebeitichen Zuſtande, denn nur die Steppenprovinzen 
Gaben Vieh in hinlaͤnglicher Zahl; auch If gutes Vich nicht haͤufig. Ans 
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fcheinend wird deffen Quafitäe fi nicht beſſern können, fo lange Fein fell: 
ftändiger Stand Pleiner Grundbefiger vorhanden if. Wirft man einen Blick 
auf die Pferdezucht, fo eegiebt fih das auffallende Reſultat, Daß feibi 
die. Leitungen der Militaies und Mofs Kronftuteteien, ungeachtet eines beben- 
tenden. Koftenaufwandes, gering find. Die Mikitair  Kronfiutereien 3. B. 
Cofteten von 1834 bis. 1841 zufammen 1,580000 Thaler, und lieferten ner 
2894 taugliche Pferde ab, wonach die Koſten für jedes dieſer Pferbe auf 





540 Thaler fich berechnen. 


‚Heben wir einige Durhfchnittzahlen der Ausfuhr landwirth- 
fhaftliher Erzeugniffe bervor, und zwar nad den Perioden ber 
Gaͤltigkeit der einzelnen Zolltarife, fo ergeben fich: 

a. Fuͤr den Weißen, von 

| 1800 — 1810 . . 686571 Ifchetwert, 

181 — 1815 . . 457515 s 
1816 — 1819 . . 1,815753 s 
1820 — 1821 . „. 1,126147 N 
1822 — 1834 . . 1,124409 s 

| 1835 — 1841 . .  1,634000 s 

Beruͤckſichtigt man den Umſtand, daß die zwei Perioden der bebentenk 
fien Weigenausfuhr, obgleich deren Anfangs; und reſp. Endpunkte 16 Jahre 
auseinanderliegen, hinſichtlich ber Lebhaftigkeit des allgemeinen Setreidchex: 
deis ziemlich gleich zu achten find; erwägt man auch, daß die Bevölkerung 
in dem Zeitraume zwifchen beiden Abfchnitten um 13 bis 14,000000 ger 
wacfen war, fo wird eine Zunahme ber Ausfuhr kaum nachzuweiſen fein. 

b. Fuͤr Flachs, von 

| 1800 — 1810 . . 1457651 Pud, 
1811 — 1815 „ . 116329 + 
1816 — 1819 . „ 1.145623 
180 — 1821 . . 1,626777 
1822 — 1834 . . 1,990608 
1835 — 1841 . . 2,600000 

Hier iſt allerdings eine Vermehrung und zwar von 90 pCt. in 30 bi 
40 Jahren; diefer Artikel it aber fo unentbehrlich, daß Fein Tarif Eiufluf 
darauf hat, und wird fo fehr gefucht, daß die Schwierigkeiten feines Anbaue 
und feiner Anfuhr zu den Seehaͤfen dadurch aufgewogen werden. 


c. Fuͤr den Hanf, von 
1800 — 1810 . . 3061198 Pur, 
1811 — 1815 . . 2,6898072 + 
1816 — 1819 . . 2432214 s 
180 — 121 . „. 228214 ; 
8 
3 


De u 


1822 — 1834 . . :2,622590 
1835 — 1841 . . BAL5000. 
Vierzig Jahre Haben an. dieſem Ausfuhrgegenſtande faft nichts geaͤndert; 


Nußlands Bevoͤlkerung hat um 3400000 zugenommen; der Verbrand ia 
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Europa und Amerika ift bedeutend größer geworden; das Ausfuhrquantum 
Rußlands aber iſt faſt ſtationaͤr geblieben. 
d. Fuͤr Lein⸗ und Hanfſaamen, von 
| 1800 — 1810 . . 302933 Zigermen, 


1811 — 1815 . . 65676447 

1816 — 1819 . . 489706 s 
1820 — 1821 . . 381445 s 
1822 — 1834 . . 493727 ⸗ 


1835 — 1841 . . 905000 
Dies ift ein Artikel, defien Unentbebrlichkeit ihn gleichfalls unabhängig 
on den Zollfyftemen macht, denn die Ruſſiſchen und preußifchen Oftfeehäfen 
jefern den Bedarf von faft drei Viertheilen Europa’s. 
e. Fuͤr den Talg, von ' 
1800 — 1810 . . 1,478104 Pud, 
1811 — 1815 . . 156515 5; 
1816 — 1819 . . 2161968 + 
1820 — 1821 . . 2638178  s 
1822 — 1834 . . 3756847 ⸗ 
1835 — 1841 3 ‚644000 5 
Die Talgausfuhr, bis zum Tarife von 1822 in rafhem Steigen begrifs 
en, iſt feitdem mehr als ftationär geblieben; obgleih ein Zeitraum von 15 
18 20 Jahren die Viehzahl und deren Ertrag bedeutend hätte vermehren 
‚len. 
f. Fuͤr Leins und Hanfoͤl, von 
1800 — 1810 . 192949 Bud, 
1811 — 185 . . 3083 + 
1816 — 1819 . . 336388 ⸗ 
1820 — 121 . . IA 5 
1822 — 1834 . . 816872 5; 
1835 — 1841 22700 5; 
Ruͤckgaͤngige Bewegung feit etwa 20 Jahren, welche in einem ſo langen 
eitraume den (allerdings bei dieſem Artikel beſonbers Statt findenden ) 
Schwankungen nicht beigemefien werden kann. 


g. Fuͤr die Wolle, von 


18500 — 1810 . . 1812 Du, 
181 — 1815 . . 31087 ⸗ 
1816 — 1819 . . 4370 3 
1820 — 121 . . BIS + 
182 — 154 .. 87T 5 
1835 — 141 . . 35000 + 


Vom Anfange der dreißiger Jahre datirt ſich die rafchere Aufnahme der 
del⸗Schaafzucht in den füdlichen Steppen, wovon bie größere Wollpro: _ 
aktion eine natürliche Zolge war. Bemerkenswerth Übrigens tft, daß, uns 
mchtet der Grenzſperre gegen fremde Wollenwaaren, der einheimiſche Woll⸗ 

| 38 
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verbrauch anfcheinend nicht fehr gefttegen if, denn das eingeführte Weolk 
quantum tft bisher noch immer unerheblich geblichen, und von der ausge 
führten Wolle, ift etwa ein Drittheil hochfeine. 


h. $ür Borften, von 
1800 — 1810 . . 40260 Pub, 
1811 — 85... 54557 5; 
1816 — 1819 . . 43058 ; 
1820 — 1821 . . 56861 ⸗ 
1822 — 14 . . 64088 ⸗ 
1835 — 1841 71000 
Sehr geringe Zunahme, wenn erwogen wird, baß Rußland der faſt ein 
zige Borſtenlieferant in Europa iſt. 


Man wird hiernach keinesweges behaupten koͤnnen, daß der Ausfuhr 
handel Rußlands im Allgemeinen während der letzten 20 Jahre eine guͤnſtigt 
Entwicdelung erfahren hat; denn wenn das Fortfchreiten deſſelben naturge 
mäß hätte fein können, fo würde der Abfaß feiner Rohftoffe verdoppelt fein, 
weil der Verbrauch derfelben zu der Fabrikation im übrigen Europa, feit 
zwanzig Jahren fich verdoppelt bat. Daß der vermehrte Verbrauch dieſer 
Rohſtoffe zu eigener Verarbeitung diefe mangelnde Ausfuhr nicht erklärt, 
werden die Reſultate der Ruſſiſchen Fabritchätigkeit ergeben. — 

Eine andere für Rußland fehr ungänftige Erfcheinung iſt die fortgefeßte 
Mreiserntedrigung feiner mehrften Ausfubrwaaren feit der 
Annahme des Grenzſperr⸗Syſtems. Davon einige Beifpiele (Jahres: Dur 
fchnittspreife von Petersburg). 

Bon Hanföt Eoftete das Faß: 


dtbl. Rap. Abl. Bay. 
1820 . 10,3 1837 7,70 
1824 . 6 1838 . 9,0 
1890 . . 6,0 189 . 7,59 
18334 . . 8 1860 . . 10 
1835 . 11 1841 7 
186 . 8,0 

Von Pottafche das Faß: 

DREI. Bap. Abl. Kap. 
1820 ‘. 8 1836 . 
1824 "77 1837 72 
1828 60 1838 . 70 
1830 .. . 70 1839 . 61,50 
184 . 62 1840... . 66,6 
1835... 

Von Juchten (rothen A & 44) das Pub: 

ABl. Bor. DbL. Bay. 
130 . . . 54 184 ...%3 
14... 335... 
188 ... 2 1837...89 
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Mbl. Bap. Abl. Bar. 


18538... . 140°... 46 
1839... %8 141 ... 4. 
Von Flachs (12 Kopf) das Berkowep: ER 
ROT. Bap. Abl. Bap. 
1820 156 1856 . . . 140 
184 .. . 132 1897... 185 
1828 . 125 188... 185 
180 . 131 ‚189 . 117 
1834 . 156 158... 135 
185 . . . 186 184... 13% 
Bon Eifen (beftes) das Pub: 
Abl. Bay. DU. Bar. 
180... 9 13%6 ... 
184 ... 4% 1837... 468 
1838... 3% 1833 . . . 4 
1830... 4 1839... 40 
18534 ... 40 130... 53 
1835... 5,0 141... 45 
Von Wachs (gelbes) das Pub: 
Abl. Bar. bl. Bap. 
180 . . . 6 185383... 48 
184 ...6 1839... 58 
18530 ...588 1840 .. . 56 
1835 ... 6 1841 . . 52 
18377 .. 63 


Dur Talg (gelbes), Weisen, Roggen und Borften zeigen höhere 
reife. 


Man kann aus diefen Preisangaben folgende Thatfachen ableiten: 


1) Ein plöglicher fehr bedeutender Preis abfall trat als Folge des Auss 
fchliegungstarifs ein (fowol das Jahr 1820 als das Jahr 1824 find, 
für den allgemeinen Handel, Mitteljahre). 

2) Das Sinken ber Preife dauerte faft durchgängig bis zum Jah 1831; 
feitbem aber . 

3) haben die mehrften Artikel eine Beſſerung erfahren, wenn auch die 
Preiſe vor dem Tarif von 1822 nicht wieder erreicht find. 

4) Die Preife derjenigen Erporte, welchen eine fremde Konkurrenz auf 
auswärtigen Märkten begegnet, find bedeutend gewichen. 

5) Nur diejenigen Ausfuhrs Artikel, Hinfichtlich welcher Rußland beim 
Verkaufe ind Ausland gar feine oder Feine gefährliche Mitbewer⸗ 
ber hat, find ſtationaͤr geblieben, ober haben eine Preiserhöhung ers 
fahren. , 
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D. Einfluß auf die fabrizirende Induſtrie. 


Der wiederholt amtlich ausgeſprochene Zweck des ganzen Rufkige 

Zolls Syftems war 
Bildung eines eigenen tuͤchtigen Fabrikſtandes, nicht nur zur Verarbeitug 
des einheimifchen Rohmaterials, fondern auch zur Verforgung der einhe 
mifchen Bevölkerung mit möglichft allen Fabrikaten; endlich auch zur iu 
fuhr, wenigftens nach Aſien. 

Ale Mittel, welche eine unbefchränkte Regierung befist, find angewende 
um dieſes Ziel zu erreichen; man hat mit eiferner Konfequenz den berrtan 
Weg verfolge bie zu einer Stufe, von welcher Ruͤckkehr fo leicht nicht mie 
lich tft — um endlich felbft befennen zu müffen (in einem halbamtlichen I 
tifel der nordifchen Biene vom Jahr 1837): 

daß, ungeachtet 14jährigen Monopols (außer ben Kaiſerlichs 
aur fehr wenige Fabriken Hinfihtlih dere Qualitat ihın 
Waaren Fortſchritte gemacht Haben, und daß die wenisu 
Fortgefchrittenen folche find, welche eine fremde Konkurre 
dazu zwang (3. B. die Tuchfabriken). 

Dog im Allgemeinen Hinfichtlih der Quantität eine bedeutende 35 
nahme Statt fand, ift übrigens eben fo leicht erflärlich: aus dem bedeute 
vermehrten VBerbraud im inneren, der Ausfuhr nach Aften u. ſ. w 

Auch binfichtlih der einzelnen Zweige der Fabrikation liefen 
die Ruffifhen amtlichen Berichte vortrefflihes Diaterial zur Weflätigum 
des obigen Eingeftändniffes, und nur bem limftande, daß der Inhalt dire 
Berichte (namentlih aus früherer Zeit) fo felten in auswärtige Bitte 
übergegangen ift, kann man es Geimeffen, daß man gewöhnlich auf allge: 
meine Betrachtungen über die Nachtheile des Ruſſiſchen Probibttivfgkemt 
für den Verkehr mit dem Auslande ſich befchräntt hat, ohne die ws 
endlich größern Nachtheile hervorzuheben, welche Rußiend ſelbſt dava 
empfindet. Man barf übrigens nicht durch die herangewachfene Zahl de 
Fabriken fih täufchen Taffen, denn diefe Folge der Probibition war eim 
Mothwendigkeit, fondern man muß den Werth der Fabrikation, den inlän: 
difhen Bedarf (Vermehrung der Bevölkerung) und die Ausfuhr ıw 
Einfuhr in Betracht ziehen. 

a. VBerfertigung der Wollenwaaren. 
Werth der gearbeiteten Fabrikate: 
1824 68,000000 bl. Aſſ., 
1831 650,000000 +; ⸗ 
1839 56, 000000⸗ 
Antheil an der Geſammtfabrikation von Europa: 4,1 pCt *) 


”) Der Beweis nd ähnlicher Be 
) eben —— — neun —A | 
phie und Statiftik. 
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Bevölkerung: 
1824 49,080000 Seelen, 
1831 52,000000  s \ 
1839 58,000000 ⸗ 
Antheil an der Einwohnerzahl von Europa: 23,3 pCt, 
Ausfuhr: 
1836. 2. 2 2 2226000 Arſchin. für» 68521 Rol. Aſſ., 
1829 ,... .. 45000 +; so. . 116134 s s 
1838 — 1811 duechfehiett. 1,0000. ; zu einem 
Werthe von . . 3900000 » + 
(nad) Aſien.) 
Zunahme: 520 pCt. 
Einfuhr, nah einem Durdfchnitte der Jahre: 
1800 — 1810 für 5,323143 Rbl. Aſſ. Ta 
1811 — 1815 ; 560154 ss 5; 
1816 — 1819 ; 14,3057068 ss ; 
1820 — 1821 : 25,606615 s ; 
1822 — 1834 ; 8,575146 ;s 
1841 s  13,259000 
Zunahme feit Einführung des Prohibitivſyſtems um 50 pCt. 
b. Verfertigung von Baummollenwaaten. 
Werth der gearbeiteten Fabrikate: 
1820 37,000000 Rbt. Aſſ., 
1824 48,000000- 
1831 104, 000000. 
1839. 113,000000 ⸗ ⸗ 
Antheil an der Geſammtfabrikation von Europa: 
von Baummollens Barn ,. . 2,7 pCt., 
von Baummollen : Geweben 6 + 
Antheil an der Einwohnerzahl von Europa: 23, pCt. 
Ausfuhr (faft nur nah Afien), Baummollens Gewebe: 
1823 für 1,850912 Rbl. Aſſ., 
1826 s 2.364830  ; ⸗ 
1830 ⸗ A3T1012 ; 5 
18539 +» 3597041  : + 
1840 - 4919785 er 
Zunahme um 160 pCt. 
Einfuhr an Baumw.Garn, ms einem Durchſchn. der jahre: 


5 


1800 — 1810 . 58852 Pud, 

I8II — 1815 . . . 129323 ⸗ 

1816 — 1819 . . . 176714 ı 5 

1880 — 1821 . . . 213847 ⸗ 

1822 — 18534 . . . MR - 
1835 — 1841 577000 ⸗ 


Zunahme feit dem Anfange des Proßfbktios Spfems um 160 pCt. 





Einfuhr von Baumwollmgemeben nach einem Durchſchnitte der 
Jahre: 
1800 — 1810 für 4,782748 Rubel aan. 
1811 — 1815 ; 6,920893 
1816 — 1819 ; 14,580068 + s 
1820 — 1821 ; 20,96543 + s 
1822 — 1894 ; 11,020 s 
1835 — 1841 : 13,716000 ⸗ s 
Zunahme feit Anfang des Prohibitivſyſtems um 24 pCt 


c. Verfertigung von Geweben aus Hanf und Flach: 
Werth der gearbeiteten Babrikate: 

1824 für . . . 10,689504 Rubel Affign. 

1831 s . . . 22615940 ⸗ s 

1839 ; etwa . 31,000000 : s 

Antheil an der Sefammtfabrikation (der zum Verkaufe gelangenden 

Leinenwaaren) von Europa 2,3 pCt.; Antheil an der Zahl der Bewohner 
von Europa 23,3 pCt. 


Ausfuhr von Leinengeweben nach einem Durchſchnitte der Sabre: 
— 1821 . . . 116697 Stuͤck. 
1822 — 1834 . . . 1869065 +; 
1835 — 1841 . . . 198000 ⸗ 
Zunahme um 40 pCt. 


Durchſchnitts⸗Pereiſe an der Börfe von St. Petersburg, Rubel 
Affignationen pro Stuͤck: 


Segeltuch. Ravenstuch. Flãm. Leinen. 
1822 . 76 40 61 
1824 ..7% 32 4 
1826 . 78 28 40 
1828 . 13 2 35 
1830 . © 24 34 
1832 . 45 21 31 
1835 . 50 21,50 32 
1837 . 54 23 al 
1838 . 656 26 34 
1839 61,50 2 5 35,50 
1840 58 30 
1841 60 2 60 28 


Verringerung um m 4 plı. 425 plt, 5I pCt. 


Einfuhr von Leinenwaaren nach einem Durchſchnitte der Jahre: 
1800 — 1810 für 197931 Rubel Aſfign. 
1811 — 1815 s U + s 
1816 — 1819 ; 22093 ⸗ s 
1820 — 1821 ; 1,98773 ⸗ ⸗ 
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1822 — 1834 für 751266 Rubel Affign. 
1835 — 1841 ; etwal,15000 : 

Abnahme feit Anfang des Prohibitivſyſtems 43 pCt. — 

Diefe Beiſpiele werden genügen, um darzuthun: 

1) daß das Ausſchließungs-⸗Syſtem, auch hinſichtlich der Quanti— 
tät und des Werchs der Fabrikate, feit feinem zwanzigiährigen 
Beſtehen verhältnißmäßig wenig geleifter hat. 

2) Daß Rußland noch immer unter den fabrizirenden Staaten eine 

- der ntedrigften Stufen einnimmt. 

3) Daß felbft die Ausfuhr nach den Theilen von Afien, wo feine Fabri: 
fate durchaus keiner Konkurrenz begegnen, verhältnigmäßig nicht fehr 
zugenommen bat. 

4) Daß Rußlands Fabrikate (naͤmlich die durch den Tarif ins Leben Geru⸗ 
fenen, nicht die Erzengniffe feiner alten naturgemäßen Induſtrie, 3.8. 
manche Leinengemwebe, Leder, Eifen) keine fremde Konkurrenz ertragen 
können. 

5) Daß, ungeachtet der Ausfchließungszölle, fogar die vechtgemäße in 
den Zolltiften vortommende Einfuhr (nachdem fie fih von dem 
jähen Sturze im Jahre 1822 erholt hatte) in beftändiger Zunahme bes 
griffen. it; weshalb 

6) die Konkurrenz mancher fremden Waaren, felbft auf Rußlands 
Märkten, die Ruffifchen Fabrikate fo fehr bedrängen wird, daß noch 
firengere Prohibitivs Maaßregeln gefordert und zugeſtanden werden 
dürften. — 

Die Ruſſiſchen Fabrifanten find übrigens mit dem beiten Willen, bet 
echt vielen Artikeln nicht im Stande, folche wohlfell und tadelfret her: 
uſtellen. Nicht wohlfeil fchon deshalb, weil die Rohſtoffe zu hoch im 
Deeife Reben; gleichfalls großentheils Folge des Zollſyſtems. 
Beiſpiele des Preifes einiger Haupt: Fabrifmaterialien Anfang Ofto: 
ver 1842, mit Reduktion auf deutfches Zollgewicht und preuß. Kourant, zu 


Moskau. Hamburg. 
Rtlr. Ger. Rtir. &sr. 

24 9 16 10 

Baumwolle, amerifanifhe | 26 18 21 15 
29 6 25 — 

Indigo, Bengal... Fi 12 * m̃ 
⸗ So .. 292 12 150 — 
NAuerzitron.9 — 2 20 
Rochenille, graue. . . . 227 12 209 _ 
Set, Gallipoli . 2 6 16 — 
Rothholz (Lima, Brafil). 8 3 5 — 
Blauholz (engl).. 4 21 1 15 


Volle, ſpan. (gewafchen im 
BU) .... . na 12 60 


— — —— —— — 


Nicht tadeifrei, weil auf ihren Hauptmärkten mb won ihren Ham 
abnehmern nur gewöhnliche Waare verlangt wird; weil nur gegen fremk 
ordinaire und Mittel⸗⸗Waare bie hoben Zollfäge ihres Tarife fie ſchaͤer 
weil ungeachtet diefer hohen Zollfäge bie beſſeren ausländischen Warnren dm 
Einheimifchen vorgezogen werben. 





In dem Vorenthaltenen dürfte ein neuer Beweis der alten Waehrhet 
liegen, daß es für das Gemeinwohl und für die Fabrikauten ungleich wenige 
wichtig iſt, daß überhaupt Fabriken beftehen, als vielmehr, ob ſolche un 
ter güänftigen Verhaͤltniſſen beftchen. Die Verhaͤltniſſe Der bmi 
den Propibitio- Tarif ins Leben gerufenen Ruffiihen Fabriken find «be 
hoffnungslos und kuͤmmerlich, denn fie beruhen auf einem für Die Dem 
unbaltbaren Syſteme. In einer neueren Korreſpondenz der Augsburnge 
allgem. Zeitung ift noch ein Krebsfcheden geichildert, der Das Gedeihen de 
Fabriken Hindere — der Schmuggelvertehr — und wir wollen dafs 
ben an einem DBeifpiele Tennen lernen. Der Ruſſiſche Zoll auf frame 
Tuche beträgt an 150 pCt, oder eine Elle Tuch, die an der Grenze 2 Atk. 
Eoftet, kann, auf rechtlihem Weg in Rußland eingeführt und von dem 
Verfuhrlohn ganz abgefehen, dort nur für 5 Thaler verkauft werden. Natit 
(ih gehen daher die meiften Tücher auf Schleihwegen ein, es fei dark 
Schleichhaͤndler oder durch Beſtechung der Zollwaͤchter. Die VBelchuum 
dieſes Schleichhandels wird gewöhnlich auf 25 pCt. berechnet, bei koſtban 
Dingen wie Juwelen weniger, bei gröbern etwas mehr; da aber ber Faber 
kant oder Kaufmann fich nicht unmittelbar mit den Schleihhändiern eb 
Zollwaͤchtern befaffen kann, fo wird jene Prämie durch die vielen Zwifdes 
bände noch bedeutend erhöht. Daffelbe gefchiehe wegen der Garant, 
bie der Grenzförberer leiften muß, da nicht nur zuweilen Waaren anfıs 
fangen, fondern auch von den Schleichhaͤndlern ſelbſt unterfchlagen werde 
und ſolche Verlufte dem Spediteur gleihfam durch eine Verfiherungsprämk 
zu vergüten find. Daher kommt es, daß der Fabrikant feinem Spediten 
an ber Grenze, 50 bis 60 pCt. als Prämie für das Einſchwaͤrzen feiner 
Tücher in Polen bezahlt, alfo etwa 500 Thaler für Tücher von 1000 Thaler 
Werth, den er nicht zu gering anfesen darf wegen der Gefahr fie zu ven 
lieren. Rechnet man nun alle übrige Koften der Berfendung auf 10 Prozent, 
fo hat der Ruſſiſche Tuchfabrikant freilich nicht den Schug von 150 pCt, 
der offenbar zu nichts Anderm dient als die Staatskaſſen leer zu halten; 
aber doch immer den unmäßigen Schus von 60 bis 70 pCt. Während nn 
3 B. im deutſchen Zollvereine das Tuchgewerbe durch den beftebenden 
Soll von nur 10 bis 15 pCt. des Werthes hinreichend gefhiügt it, femm 
der Ruſſiſche Schug von 70 pCt. nichts weniger als die Einfuhr frember 
Tücher verhindern, vielmehr findet diefe auf den &chleichwegen in fort 
fohreitendem Maaße Start. Mit andern Worten alfo, die Ruffifchen Fabrifn 
find niche im Stande, eine Elle Tuch (mit Ausnahme etwa der gruͤnen 
Tuche), die dieffeits etwa 25 Thaler koſtet, eben fo gut für 44 Thaler zu 
liefern. g 
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Dieſe Thatfache bricht dem ganzen Syſtem ben Stab. Es raubt dem 
Staate die Einkünfte und Mittel zu anberweitigen Verbefferungen; es ver; 
beuert die Waaren unmäßig, verringert alfo deren Verbrauch und hemmt 
as Auflommen von Sewerben und Verkehr; es giebt den befichenden Fa⸗ 
riken weder einen Sporn zu Verbefferungen noch Abfap und Raum zu Er 
veiterungen. Gegen diefe hohen Preife der Fabrikate in Folge der Prohi⸗ 
itton bildet die Preistofigkeit der landwirthſchaftlichen Erzeugniffe das 
chreiendſte Mißverhäftnig, und als wenn das Handelsſyſtem geradezu auf 
Imfehr aller narürlichen Verhältniffe ausginge, legt es auf mande Roh⸗ 
toffe noch eine hohe Ausgangsfteuer. 

Wenn ohne Zweifel Fabriken, deren Entfiehen mit dem natürlichen Bes 
uͤrfniß und dem Wohl des Ganzen Hand in Hand geht, günftig auf die 
andwirthſchaft und die Vodenrente einwirken, fo beweifen die Verhaͤlt⸗ 
liſſe in Rußland, daß fie auch hoͤchſt nachtheilig auf die ganze Bodenkul⸗ 
ur ruͤckwirken können, wenn fie nur ein erfünfteltes, die Kapitalien und 
Rräfte des Landes verzehrendes Leben befigen. Der Kapitalwerth des Grunds 
Hgenthums in Rußland verhält fi gegen den von Preußen wie 1 zu 3, 
yaufig fogar wie 1 zu 4, wodurch alfo der eigentliche Sachwerth der Gar 
jeifate noch um 3 bis A mal höher erſcheint; dabei erzeugt das Land den 
yerrlichften Weisen und alles Schlachtoieh kann dort 3 bis 4 mal wohlfeiler 
sts an feiner weltlichen Grenze erzogen werden. Wenn baffelbe Kapital 
alſo für den Landbau 6 bis S mal fo viel Werth hat als für die Fabrikation, 
io ift dem Gemeinwohle widerftreitend, es. faft gemaltfam von Sjenem ab 
uf Diefe zu leiten; einige Fabriken ins Leben zu rufen und ganze Streß 
en Bodens wenig angebaut oder ganz unbenutzt liegen zu laſſen. — 


E. Einfluß auf den Verkehr. 


Als Hauptbeweismittel für die Gedeihlichkeit des jegigen Ruſſiſchen 


Zollſyſtems haben gewoͤhnlich die Einfuhr, und AusfuhrsLiften gelten muͤſſen; 
denn diefe zeigen allerdings eine anfehnlihe Zahlenvermehrung. So find 
» DB. die Durchſchnitte: 


a) Bei der Einfubs, ı von 
1793 — 1795 . . . 32533666 Rubel Aſſign. 
18502 — 1805 . . . 5427245 ⸗ ⸗ 
1819 — 1822... 177,626500 ⸗ 
1823 — 18260... 17561075 + 
1827 — 1832 . . . 186,236808 s 
1833 — 1836 . . . 9713311 +» 
1837 — 1841 . . . 259,06048 +; 


b) Bei der Ausfuhr, von 
1793 — 175 . . .  35,200000 Rubel Affisn. 
1802 — 1806 . . . 65.468534 s s 
1819 — 182 . . . 207,18900 + s 
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1823 — 1825 . . . 194,130612 Rubel Aſſign 
1827 — 1898 . . . 265745 : s 
1833 — 1836 2338,643770 8 8 


18397 — 15 . . . ’ 


Diefe Zahlen würden für Die zwanzigfaͤhrige Dauer des Prohibitn 
foftems eine Vermehrung ber 
Einfuhr um fat 30 pCt, 
Ausfuhr um faft 40 pCt. 
ergeben; allein wie würden der Ruſſiſchen Konfumtion und Produktion bar 
diefe Zahlenangaben Unrecht thun, weit die Zunahme bedeutender & 
weſen if. Man tft nämlih zur Ermittelung ber Wahrheit « 
nöthigt, mit den Angaben der Ruffifhen Zollliften eine Umrechnung m 
Ergänzung vorzunehmen. Die felt 1802 erfcheinenden offiziellen Neh 
weifungen verdienen (fo weit der Verkehr auf amtlidem Wege zur Kam 
niß der Regierung gelangen Fonnte) Zutrauen‘ und wurden im nenn 
Zeit weſentlich verbeffert. Allein fle leiden an dem Mangel 

I) einer vergleihsweife nicht richtigen Angabe der Preife, we 
der Kours des Papterrubeld (oben Seite 135) in dem Zeitramm 
von 1793 bis 1841 zwifchen SO und 20,5 pCt, des Werths des Sit: 
berrubels ſchwankte. " 

2) Daß fie die fehr bedeutenden Waarenquantitäten nicht enchalten, 
weihe der Schmuggelbandel umfaßt. Diefer iſt befanntlid ver 
jedem Zollweſen unzertrennlich, bei den Ruſſiſchen Zolleinrichtunge 
aber (namentlich hinfihtlih der Einfuhr) befonderd umfangreich. 

3) Daß der Reiz zum Schmuggelhandel und die Gelegenheit da;n, za 
verfchiedenen Zeiten größer und geringer war, mithin auch die anf 
diefem Wege eingebrachten Waarenquantitaͤten von ungleicdyer Beden 
tung gemwefen find. Jede Steigerung einzelner Tariffäge und jede 
Verbot vermehrte den Reiz zum heimlichen Verkehre mit dem betref 
fenden Artikel; jede Aenderung in der Art der Kontrolle vermehrt 
oder verminderte die Gelegenheit zum Einſchwaͤrzen. 

4) Der — in Folge häufiger Tarifveränderungen und des überhaupt us 
geregelten Produftionszuftandes — mehr als gewöhnlich vorkommen 
den Preisſchwankungen. 


Eine Abhälfe des erſten Mangels it duch Umrechnung, des zweiten 
durch ungefähre Schägung möglich; die beiden Andern find nicht zu beſſern 
Henn man nun zunächft die offiziellen Werchzahlen der Kandelsbemwegums, 
nah dem jedesmaligen Kourfe des Papierrubels, auf Silberne 
Iuta reduziert, fo ergeben ſich Canftatt der Obigen) folgende Durchſchaitt 
zahlen: 

a) Bet der Einfuhr, von 

1793 — 1796 . . . 23,100000 Rubel Stiber. 
1802 — 1006 . . . 40,7092350 > s 
1819 — 1822 . „ „ 46.182770 + s 











1833 — 18565 . . . 47,614700 Dubel Siber. 
1827.— 1832 . . . 654,008730 

1833 — 18356 . -. . 8,690501 + s 
1837 — 141 . . . 73.832310 ⸗ ⸗ 


b) Bei der Ausfube, v von 
1783 — 17% .  24,992000 
1802 — 1805 . . . 49,101000 
1819 — 1822 . .:. 53,869140 
1823 — 1898 . . . 52,415370 


— u a = 
nv a vw. ww u 


1827 — 1832 . . . 63,706170 
1833 — 1836 . . . 66,104111 
1837 — 1841 85,203315 


Hiernach ergiebt fich er die \ wanzigjährige Dauer des Prohibitiv⸗ 
yſtems eine Vermehrung der: 
Einfuhr um etwa 38 pCt. 
Ausfuhr um etwa 37 pCt. 


Der Schmuggelhandei tft (mit Ausnahme etwa von Spanien) 
vol für Bein Land fo regelmäßig organifirt gewefen, als für Rußland (und 
a8 Königreich Polen). Die Grenzbewachung ift der Zahl nach flärker, 
16 in irgend einem andern Staate und Eoftet doch bei weiten wentger 
18 fonft irgendwo (die Geſammt⸗Koſten der Verwaltung ber Zölle bes 
tagen nur 7 — 8 pCt. der Brutto⸗Einnahme). Diefe auffallende Erſchei— 
iung erklärt fih aus der Art der Grenzbewachung und der Weiſe des 
Interhalts der Greuzwache. Sie beficht an ber europälfchen Landgrenze 
orzugsweiſe aus Kofafen, die (zum umnentgeltlihen Dienſte verpflichtet) 
on der Megierung nur einen Zufchuß empfangen, welcher eine geraume Zeit 
induech nicht mehr als 3 Silberrudel (3 Rtlir. 5 Sgr.) jährlich war. 
Sie find begreiflich unter diefen Umftänden gezwungen, ſich Mebenein⸗ 
ſahmen zu verfchaffen, und da lag ihnen am naͤchſten, ihr Dienfigefchäft 
um eigenen Borcheil zu benugen. Diefes if in ſehr ausgedehn; 
em Maaße gefchehen, denn ihre Anfprühe an die Schmuggelhändler waren 
efeheiden, und fie waren fogar zu thätiger Mitwirkung ſehr gut zu ger 
rauchen. Diefes hatte denn audy eine fo außerordentliche Erweiterung des 
inerlanbten Verkehrs zur Folge, daß die Regierung dadurch zu einer 
(enderung des Grenzbewachungs⸗Syſtems gezwungen wurde. An die Stelle 
er Koſaken trat vor einigen Jahren eine eigene Grenzwache, und von 
tefem Zeitpuntte datirt der Verfall des Srenzhandels; weil 
ei Legterer die Beſtechung fo viele Dukaten koſtete als bei den Koſaken 
Dapterrubel und die wenigſten Artikel dieſe Erhöhung der Schmuggelpraͤ⸗ 
nie tragen konnten. Seit jener Zeit vermehrten bie Klagen über die Rafı 
ifche Handelsſpetre ſich außerordentlich, nnd ſelbſt Die nen: Sch muggel⸗ 
raxis, welche ſehr bald ſich bildete, vermochte nicht dieſe Klagen zu beſeiti⸗ 
en, weil die hohen Anſpruͤche ber Grenzer viele geringwerthige Artikel 
aͤnzlich ausfchloflen. 





Die Ruſſiſche Regierung hatte aber durch dieſe Aenderung (aufer der 
allgemeinen Unzufriedenheit an ber Grenze) einen zweiten unverhergefchenm 
Nachtheil, nämlich den eines verhältuißmäßig noch geringeren Weimertragi 
der Zölle; weil die Grenzer ungleich mehr koſteten als die Koſaken. Diefes 
mag der Hauptgrund des abermaligen Erfcheinens ber Koſaken an be 
Grenze fein, und nun geht (ungeachtet einiger Abänderungen) im Weſent 
lichen der unerlaudte Handel feinen früheren Gang. 

Diefe Verhälmiffe machen eine abermalige Berichtigung der obigen Fin 
fuhr⸗ und AusfuhrsZahlen nöchig. Um endlich ein einigermaaßen richtige 
Bild von der Zunahme oder Abnahme des Verkehrs nach den Durchfchaittk 
mwerthen deſſelben zu erlangen, fann man, unter Beruͤckſichtigung aller ber 
angedeuteten Einflüffe, fagen: daß Bevoͤlkerung und Verkehr Ruf: 
lands feit dem Beginnen des Prohibitiv⸗-Syſtems etwa nah Folgenden 
Verhaͤltnißzahlen zugenommen hat: 

Bevoͤlkerung. Einfuhr Ausfuhr. 
3 20 


Von 1825 — 180 . .». 5 1 
s 1830 — 1340 . . 135 2 24 
s 1825 — 140 . . U pCt 40 pCt. 44 pCt. 


Im Vergleihe damit Englands: 
Bevdlkerung Einfuhr Ausfuhr. 


Von 1825 — 1840 . . 15 pCt. 3 PC. 48 pr. 
Fraukreichs: 
Von 185 — 1800 . . 7, plt. SI pl. 34 pCı 


Außlands Verkehr bat hieenach ſich bei weitem nit fo fehr ent: 
wickelt als der Verkehr diefer beiden Staaten, weiche zwar gleichfalls ia 
den Feſſeln drädender Zollſyſteme ‘liegen (England im jahre 1840), jeded 
die Prohibition noch nicht bie zu dem Ruſſiſchen Standpunfte getrichen 
haben. Allein unter gleichen Verhaͤltniſſen hätte Rußland diefen beiden 
Staaten fogar weit voraneilen müflen, weil in ihm noch unmblidp mehr 
Keime zur Entwicelung vorhanden find, ‚als in England oder Frankreich, 
wo Produktion und Konfumtion bereits 1825 einen hohen Grad der Aut 
dehnung erreicht hatten. 

Eine Ruſſiſche Bevoͤlkerung von 49,000000 erportirte vor 20 Jahren 
Waaren zum Werthe von 54,000000 Rubeln Silber; jetzt erportirt eine De 
völferung von 61,000000 Seelen Waaren zum Werthe von 85.000008 
Rub. Silber: der individuelle Werth der Produktion hat mithin binnen 
X jahren nur einen Fortfchritt von 0,3 Rubel gemacht. 

Wie fehr auch in Rußland die geflattete freiere Bewegung den Bes 
ehr heben und beleben würde, davon zeugen zwet ungleich befier behandeln 
Segenftände biefes Theils der Geſetzgebung, nämlich über die Behanblung 
der fremden Kaufleute u. ſ. w. und über die Verhaͤltniſſe der Schifffahrt. 
Die Zahl der ausiändifhen Säfte iſt in fortwährenden Wachſen unb bie 
Ruſſiſche Rhederei hat, ungeachtet der Zollſchranken, neben der Fremden zu 
genommen. - 


— — — ) 


F. Einfluß auf die Konſumenten. 


Schon in einem früheren Theile dieſes Abſchnittes haben wir den Nach⸗ 
eheil des Prohibitivſyſtems hervorgehoben, daß die Konfumenten entweder ges 
woͤhnliche einheimifche Waare zu verhaͤltnißmaͤßig hohen Preifen, oder recht 
gute ansländifhe Waare zu fehe hohen Preifen kaufen miüffen. Eine noch 
nachtheiligere Folge der Hemmungen des freien Verkehrs if die Theuerung 
Der wichtigften Bedürfniffe des täglihen Lebens; denn fie wird 
viel allgemeiner und tiefer empfunden. Man könnte auch noch andere Ur⸗ 
fachen dieſer Erfcheinung fuchen, allein das Beiſpiel von St. Petersburg, 
einer Stadt, die zur See leicht zugänglich, an den bequemften und fehr zahl: 
reichen Lands und Waflerftraßen belegen ift, wo überdem befondere Einrichs 
tungen zur Verſorgung mit Lebensmitteln beftehen — fcheint auf die Grenz⸗ 
fperre als Haupturſache hinzuweifen. Die Bevölkerung der Reſidenz war 
im Sabre 1800: 225000, im Sahre 1841: 460000; iſt alſo während dieſes 
Zeitraums um mehr als das Doppelte gewachſen. Die Preife der wichtigs 
ſten Lebensbedärfniffe aber find feit 1800 .(mo das Verhäftniß des Silber⸗ 
rubel8 zum Papierrubel wie 100 : 70 war), bis 1841 (mo biefes Verhaͤlt⸗ 
niß wie 100 : 28,5 war) fo außerordentlich geftiegen, namentlich in den 
legten 20 Jahren, daß (felbft unter angemeſſener Beruͤckſichtigung des ver 
ſchiedenen Werths des Zahlmittels) eine ähnliche Preisfteigerung wol von 
feinem Handelsplatze in Europa nachzumeifen tft. Dabei darf jedoch nicht 
unerwaͤhnt bleiben, daß die Preife der aus dem Sinlande bezogenen Lebens; 
mittel nur theilweife höher And, als die Preiſe ähnlicher Artikel, 3. B. in 
den deutfchen größten Städten. 


. G. Einfluß auf die Staatseinnahme. 


Tach unferer vorausgegangenen Berechnung iſt Cunter Beruͤckſichtigung 
auch des unerlaubten Verkehrs), während bes Zeitraums des Prohibitiv⸗ 
foftems der Werth der Einfuhr um etwa 40 pCt., der Werth der Ausfuhr 
um etwa 44 pCt., geftiegen; der Verkehr bat alfo zufammen genommen - 
eine Vermehrung von 84 pCt. erfahren. Segen wir davon 3 pCt. für 
den unerlaubten Verkehr ab (welcher fich mit den werthuofiften Artikeln bes 
ſchaͤftigt), fo bleibt eine Zunahme von 54 pCt. für den erlaubten Verkehr. 
Die Brutto:Zolleinahme für Gegenflände des erlaubten Verkehrs iſt 
(nach den oben mitgetheilten Detailüberfichten) während deſſelben Zeitraums 
. um 58 pCt. geftiegen. Diefes würde, bei gleich gebliebenen Zolts 
fägen, fogar ein gänftiges Reſultat fein; allein die Tariffäge find um 100 
bis 150 pCt. Höher geworden. Wenn nun auch nicht Überrafchen kann, 
bag die Zollerhöhung Feine gleichmäßige Vermehrung der Zolleinnah⸗ 
men zur Folge gehabt hat, fo iſt doch das obige Einnahme Refaltat gar zu uns 
erfreulich geweien. Sodann iſt kaum nöthig daran zu erinnern, daß die 
durch den Schmuggelhandel ber Staatskaſſe entzogene bedeutende Einnahme 
ein fernerer ſehr empfindlicher Verluſt if. Endlich if die keinesweges anger 
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nehme Erſcheinung, daß (ungeachtet bes mufterhaften Zuftandes ber Ride: 
kreditanſtalten) die finanziellen Verhaͤltniſſe Rußland anſcheinend Keine vum 
haͤltnißmaͤßig genägende Beſſerung erfahren haben (3. v. oben Abfein 
Sinanzen), zum Theil feinem Zollſyſteme zuzufchreiben. Allerdings dürfe 
and die Ausgaben und der Umſtand, daß vielleicht feine für dortige 3u 
fände hinreichende Kontrolle Start finder oder möglich iſt, dazu beitrag; 
allein ein Hauptgrund liegt in der Einnahme. Diefe. dat micht gleiche 
Schritt mit den Ausgaben gehalten, weil die Steuerfaͤhigkeit ſich Gei weitem 
nicht fo hat entwickeln können, als die unermeßlihen nartärlichen Häffi 
quellen Rußlande geftarten. Daß Verfaſſungs⸗ und Berwaltungs-Einrich 
tungen dazu mitwirken, haben wir bereits früher entwickelt; allein and da 
fehr druͤckenden Verlehrsdemmungen gebührt ihr bebeutender Antheil 


H. Refultate 


Eine uns vortiegende, im Jahre 1816 in St. Petersburg in Rufliise 
Sprache erſchienene Schrift: 

„Ben den Danufatturen in Rußland und vom Tarif” 
fagt am Schluffe: 

„Ss if thatſaͤchlich, daß ein Volk ich eines wahrhaften Wohlſein 

„erfreuen kann, ohne im Stande zu fein, Durch fich felb allen femen 

„Beduͤrfniſſen und auch dem was zu einem angemefienen Wohllchen 

„gehoͤrt, zu genügen. Daraus folgt, daß bie Landiwirthfchaft auf den 

„hoͤchſten Grad der Vervollkommnnng Hetrieben werben muß, währe 

„sleichzeitig die fabrigirende Induſtrie durch kraͤftige Unterfkigumng mad 

„genägenden Schuß hervorgerufen und erhalten werden muß.“ 

Der Verſuch, der in diefer Schrift angerathenen Sfolirung, iſt ſech⸗ 
Jahre fpäter begonnen und hat jegt feit zwanzig Jahren gewährt. Melde 
Nefultate hat diefer Verfuh (im Vereine mit dem übrigen Syſteme der 
VBerfaffung und Verwaltung) gehabt? 

1) Rußland hat das übrige Europa und namentlich feine Nachbarn fd 
entfremdet; denn der Handel iſt nicht nur der Träger der Geflttung 
und Duldung, fondern er giebt auch (im nicht gehemmten Zuflande) 
den beten Maaßſtab der Annäherung zweier Völker und ber Ber 
fhlingung ihrer Intereſſen. 

2) Die Staatseinnahmen Rußlands, kaum im Frieden genügend, go 
ftatten Feine irgend erhebliche Verwendung für die Erforberniffe de} 

Krieges. 

3) Die Stenerfräfte der Bewohner (die einzig fichere Quelle der Staatk 
einnahme) haben fi, zu einer größeren Anfpannung, nit gemgend 
entwideln können. 

4) Die Moralitaͤt des Beamtenftandes hat anfcheinend feine dem Ge 
meinwohle genägenden Fortfchritte machen Finnen. 

5) Die Landwirthſchaft — für welche in bem größten Theile des eur“ 
paͤiſchen Rußlands die Natur fo fehr viel that — bat mindeftens feine 
irgend erhebliche Zunahme und Verbeſſerung erfahren. 


\ 
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6) Die Fabrikation — obgleich durch alle Mittel der Kunft getrieben — 
kann von der Stufe der Kindheit fih nicht erheben, und felbft die 
alten Fabrikationen Rußlands find nicht mehr im Fortfchritt begriffen. 

T) Der erlaubte Verkehr bewegt fih in brüdenden Feſſeln, der uns 
erlaubte dagegen iſt verhaͤltnißmaͤßig bluͤhend, und ſchon der Vers 
waltung über den Kopf gewachfen. 

8) Die Konfumenten haben den doppelten Nachtheil hoher Preife und 
mittelmäßiger Waare. 

9) Das Syſtem hat in fich felbft feine Gewähr des Erfolges ges 
zeigt, weil es fortwährend hat binaufgefchroben werben müflen. 

10) Das Spftem hat durch fich felbft feine Gewähr der Dauer gegeben; 
denn, abgefehen davon, daß der erfte Krieg an der europälfchen Grenze 
dafjelbe umſtoͤßt, findet es auch ſein natürliches Ende an dem (nicht 
fehr entfernt liegenden) Punkte, wo Ueberfpannung eintritt. 

11) Das Soſtem hat zu einem Zuftande ‚geführt, welcher, ohne gewalt⸗ 
fame Konvulfionen, einer einigermaaßen befchleunigten Aenderung gar 
nicht fähig iſt; welcher fogar die anfcheinend unbedeutendften Erleichs 
terungen kaum geftattet. 

12) Das Syſtem der Prohibition hat die Nuffiihe Regierung in eine 
druͤckende Abhängigkeit von der kuͤnſtlich felbft gefchaffenen Induſtrie 
verſetzt. — ' - 

Mir haben im Verlaufe unferer Schrift Häufig VBeranlaffung "gehabt 
yeroorzuheben, daß die Ruſſiſche Regierung recht viel für die Verbeſſerung 
er geiftigen, fittlichen und materiellen Zuftände gethan hat. Wie Vieles 
uber von dem was fie Gutes gewollt hat, ik an Ruͤckſich ten gefcheitert, 
velhe die dortige unbefhränkfte Regierung zu beachten gezwungen ift; 
vährend man bei uns ſolche Rädfichten kaum kennt! — 


Nachträge. 


1) Zu Seite 132: 


Rußland hat, nach einem Durchſchnitt der Jahre 1823 bis Ebe 
1838, 322 Pud Gold geliefert, wovon aus Kronbergwerten 133: Pa 
(Katharinenburg, Slatouſt, Bogoſlawsk, Soroblagobatsf, ſaͤmmtlich im 
Ural; altaiſche, nertſchinskiſche Silberw. — aus Privatwerken am Urn 
(Werchiſezk, Newiansk, Nifchnetagyist, Koßlinsk, Sißertzk, Schaituns, 
Bilembajefsk, Wſewolodoblagodatsk, Wercheiufalejewsek, Kreftomosdwifcend, 
Rewdinsk, Preobraſchensk, Majors Grundſtuͤcke, Bulgakow Grundſtuͤch, 
von den Baſchkiren und Tepteren) und im Innern Sibiriens 1802 Pub 
— welches eine Sefammtausbeute von etwa 22583 Mark if. Der Erıras 
fteigt übrigens fortwährend, fo daß 

189 . . . 529 Dub 32 De. 

10 . . . 583 ss 8. +; 

1A... :ı 75 
1842 bereite 946 Pud Gold gewonnen wurden, welches etwa 66000 Mact 
von 14,500000 Ihalern Werth ergieht. 

Die Diatina: Ausbeute war: 

150 .» . . PR DR. 
1840 0 9 8 2 
141... 18 »s 21 s 


2) Zu Seite 442%: 


Verkehr auf der preußifchen Landgrenze während der Jahr 
1841 und 1842, ' 


Zollemt von Jurburg: 


Ausfube. 1842, 1841. 

Saf » » 2 00.0. 15848 28250 Dub. 

Blade... ..» .. 7626 26012 ⸗ 

SHanfı und Flachsheede. 67047 112014 ⸗ 

Balken, fihtene. . . . 1796 20774 Sthd. 
s tanmmme . : . HI 3635 ⸗ 

Klappholz, Eihen . . - 2777 16172 Kop. 


Bretter, eihene . » » - 453 5589 Stuͤck. 





1841. 
Wagenſchoß, Eichen⸗ — 1367 Stuck. 
Diverſe Holzwaare für 143% 41917 Rubel ©. 
Hanf . « -» .. 2200 10800 Pub. 
Mottafhe . - oo . . 6884 8508 ⸗ 
Leinfaamen . .. 31415 51972 Tſchetwert. 
Roggen .. 2Mas 4203 
Weitzen 0.1857 15549 
Hafer . . .. 1447 3610 ⸗ 
Gerſte 108 1 ⸗ 
Erbſen... 382 1171 ⸗ 
Zuſammen fae 1375101 Auto. 
ı Münze 206326 133817 : + 
Einfuhr: 
Aporbefermaterialien für 1751 2428 Rubel ©. 
Manufakturw., baumw. . 21585 16832 ⸗ ) 
— leinene 8638 6 5 s 
— ſeidene 96094 120738 + ; 
— wollene . 16724 31501 +; s 
Bärenflle . » . - 4200 1570 ⸗ s 
Schuppenfelle 59251 47767 4 s 
Wein 2496 2309 Anfer. 
und 1654 7724 Bouteillen. 
Norte - 220° 1052 1012 Anker. 
und 178 — Boutelllen. 
Heringe, fhwedifhe ., . 24378 29520 Tonnen. 
— engliſche ... 859 Bl + 
Sal; .» . +.» . .__ 385595 280891 Pub. 
Sufammen für 676898 683561 Rubel ©. 
Münze 353700 2834983 ⸗ 5 
Zollamt von Tauroggen. 
Ausfuhr: 
Rohe Haͤute 5531 7895 Pud. 
Hanf. - ... 2617 4078⸗ 
Holzwaare für . 595 4432 Rubel ©. 
Leinfaamen . 1004 1704 Zfcherwert. 
Dorfien . - - . 679 132 Dud. 
Zufammen für 65366 67634 Rubel ©. 
Münze 63505 65551 5 s 
Einfuhr: . 
Manufafterw,, baumm. . 32035 12651 Rubel ©. 
— ſeidene 248388 67332 ⸗ ⸗ 
— leinene 38077 463 : ⸗ 
— wollene 33700 20160 ⸗ 
39 





1842. 1841. 
Edelſteine 757750 175000 Rubel & 
Gold in Sarım . . -. — 120068 « s 
Silber in Barım . . — 24000 ⸗ 
Diverſe fr . - — ⸗ ⸗ 


Sufammen für l, 100558 A74836 Rubel ©. 
Münze LO . LIMA 5 


gollamt von Polangen. 


Ausfuße: 
Rohe Hiue . - .» . . 695 1437 Dub. 
Flache . 0 8 . 0. . 30593 AM! 5 
Schreibfedern oe... 31 :313 5 
Dettfben . . .» . - 398 BB 5 
Matten - » 2 20. — 109 Sche. 
Leinfamn . . ... 4857 5218 Tſchetwert. 
Bole . . . 2. 20. 287 211 Pub. 
Borſten .o 8 2 08. 0 587 667 5 
Zuſammen für 91050 116518 Rubel ©. 
Münze 149255 15714 ⸗ s 
Einfuhr: 
Manuſakturw., baumw. . 71609 TR Rubel ©. 
— leinene 39236 14886 s 
— ſeidene 330889 2363  s ⸗ 
— wollene . 123081 94817 5 s 
Seldengam . . . 678136 1418 +» ⸗ 
Taſchenuhren, goldne u. ſib. 14535 “do +; ⸗ 
— lederne 7633 5812 s s 
Safamınen für Als L, 3 Ruvei ©. 
Münze - 
Zollame von Gorsdow. 
Ausfuhr: 
Rohe Haͤute.. 2352 312 Dub. 
BlahE . 2 2 0 00478 8522 + 
Daf . 0... 4620 MB + 
Elahshede . . . . . 6475 75658 » 
Sanfbedte . . 2. . 340 70 s 
Leinfpamn . .» 2... 6357 6007 Tfchetwert. 
Noggen . 2 2 00. 1406 — ⸗ 
Kälber und Schaafe.. — 1021 Stuͤck. 
Borſten.. 1300 Dub. 


Bufanmen I * * Rubel ©. 





611 





Einfuhr: 1842. 1841. 
Senſen fuͤr 1585 1168 Rubel ©. 
Heringe, gefahene . . .__ 1697 1473 Tonnen. 
Zuſammen für 14471 14724 Rubel ©. 
Münze 180810 206 ss 5 
Zollamt von Kowno. 
Ausfuhr: 
Wein - .o . . 0. 1220 1260 Tſchetwert. 
Roggen .» oo 20. 1328 — s 
Döft . ©. 2 00. - so s 
.. 650 1170 Dud. 
Slachsheede . ... 326 6710⸗ 
Hanf.....-. 332 8 + 
Hanfheede 716 240 ⸗ 
Leinſaamen.. .. 11829 15161 Tſchetwwert. 
Dorfen . . . 2... 275 188 Pud. 
Knodn » » » c.. 3682 1740 ⸗ 
Wole -. - » .: 2... 17988 10318 ; 
Rohe Haͤute. . . » 342 2852 s 
Leder für. - . 1571 Rubel ©. 
Sufammen re 172001 141827 Rubel ©. 
Einfuhr: | 
Diverfe Waaren für . . 3793 3059 Rubel ©. 


Allgemeine Ueberfiht des Handels im Zolibezirt 
von Jurburg. 


In den Zollämtern: Ausfuhr. Einfubhe. 
Jurburg: -1842 1841. 1842. 1841. 
Waaren für 867034 1,376191 676898 683561 Rubel ©. 
Minze 20626 132817 262700 284990 
Tauroggen: 
Waaren für 66366 67634 1,1058 ATIEU . + 4 
Düne 63505 55551 1,0413 114641 +; + 
Polangen: 
Waaren fe 91000 116618 L141182 1,0022 +; ; 


Muͤnze 149255 157144 55500 63545 ⸗ s 
Gorsdow: 
Waaren fuͤr 82005 98395 14471 MU s 4 


Münze 6350 18568 10810 2206 ı ; 
Kowno: 
Waaren für 174601 141827 378 250 ss + 
Zufammen: 
Waaren für 1,281046 1,790565 3,297512 2,238462 Rubel ©. 
Münze 425436 364080 1,3941 1,7405 5 


teens — 
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zu Seite 526 ff. 


Blick auf die vergleichende Statiſtik des Miniſteriums ber 
Volksaufklaͤrung im leutverfloffenen Decennium. 


(Aus dem offiziellen Berichte im Journale diefes Miniſterii 1843.) 


Die allmählige Zunahme der Schulen und ber Lernenden im Reſſart bes 
Miniſteriums der Molksaufklaͤrung erforderte unumgänglich eine. Vermehrung 
der Schulgebäude und den Umban der feither, beftehenden alten Käufer. Die 
Mittel hierzu boten: die Reichsſchatzkammer, weiche jährlich zu 200000 R. 
Aff. anmweift; ein Theil des allgemeinen Oekonomie⸗Kapitals der Kivil,Lehr: 
anftalten, defien Prozente ausfchließiich zu Bauten beflimme find, und frei 
willige Beiträge von Perfonen aus verfchiedenen Ständen, insbefondere ans 
dem Adel. Auf ſolche Weile find fett dem J. 1833 bis jegt auf Koſten 
der oben angegebenen Quellen Häufer für die Summe von 2422463 Rub. 
Aff. erworben worden; neuerbaut find Gebäude verſchiedener Art für 8,695726 
Rub. Aff.;.der Werth der Alters oder Unbequemlichkeit halber umgebanten 
Käufer beträgt 4,623806 R. Aſſ.; von verfchiedenen Perfonen find 80 Haͤn⸗ 
fer geſchenkt worden, die fi nach der Taration auf 1,481358 R. Alf. be 
laufen. Die wichtigfien Bauten waren: die St. Wladimir sUniverfitäe umd 
die Hauptſternwarte auf dem Pulkowaſchen Berge, verfchiedene Bauten an 
der Univerfität zu Kaſan, in dem an die St. Petersburger Univerſitaͤt und 
das Paͤdagogiſche Hauptinſtitut abgetretenen ehemaligen Gebäude der 12 
Kollegien und in dem für das adelige Inſtitut zu Moskau gekauften Haufe. 
Die ganze BausOperation beträgt 17,223353 R. Aff. 

Die Darbringungen des Adels zue Errichtung adeliger Penfionen bei 
den Gymnaſien beſtehen in der jährlichen Summe von INOAAB Rbln, Aflign., 
in den einmaligen von 1,120384 R. A. und in ben Terminfungmen, vor 
denen einige noch nicht gany eingetragen find, weil die dazu beſtiumte Trik 
noch nicht abgelaufen ift: 2,094204 NR. Afl.; alle: Darbringungen des Adels 
überhaupt erſtrecken fih auf 10,341033 R. Aſſ. — Wenn men die jaͤhr 
he Einnahme diefer Darbringungen, 34413 R., zu ders demſelben ent 
fprechenden Kapital von 860330 R. hinzufchlägt, und dazu ſowal die Termin 
fumme wie die einmaligen Beiträge fügt, fo bildet die Geſammtſumme der 
Darbringungen bes Adels für die adeligen Denfionen ein Kapital von 
13.231743 R. Aſſ. 

Se mehr fih der Wirkungstreis des Miniſteriums erweiterte, um befls 
mehr vergrößerten fich deffen Finanz Mittel. Im J. 1838 befaß das Mi: 
niftertum nach dem Reichs⸗Verzeichniß nur 1,633516 R.; zum J. 1843 war 
die Summe auf 3,961524 R. Aſſ. geftiegen. 

Laut einem Kafferlichen Befehl vom J. 1836 find alle oͤkenomiſche 
Summen der Untverfitäten, Lyceen, Gymnaſien und Kreisfchulen zu einem 
Kapital, unter den Namen des allgemeinen Defonomier Kapitals 
der Kivilstehranftalten veveinigt werden. Die in den Krebit;Anftalten 
befindlichen Summen find zum unantaftbaren Kapital gefchlagen worden, die 
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Deoyente davon aber kommen zur befondern Maſſe der Zuſen. Bei der 
Bildung dieſes Kapitals im J. 1837 bildete es 11,529026 R. Aſſ.; zum 
IJ. 1843 betrug das Kapitel mit den Sinfen 3,946096 R. Aſſ. mehr. 
Das fett. für die Penflonen der Pfarrfchullehrer gebildete Kapital 
beftanb zu Anfange d. J. 1843 aus 262965 R. Aſſ. Ein anderes aͤhnliches, 
faut der Verordnung vom 1. Juni 1834 geftiftetes Kapital zur Berforgung 
von haͤuslichen Erziehern und Hauslehrern, durch die Erhebung einer .bes 
ſtimmten Summe für die ihnen ertheilten Attefiate, belief fi, als die oben; 
erwähnte Verorbnumg erfaffen ward, nur auf 49528 R. Aſſ., bildete aber 
3- 9. 1848 bereits ein Kapital von 122790.R. AR. 
Im Berhätenig zu den Finanzmitteln ſtieg auch ‚die Baht der kehren 
falten, wie die folgende Tabelle zeigt: 
1832. 1897. 1842... 
Univerſitaͤten.. 5 6 6 


Paͤdagogiſches Hauptinftiut. „. 1 1: 1 
Mediko⸗chirurgiſche Akademien — — 1 
Lyceen.. 3 8 3 
Somnafin . » 200. 64 1 . 76 
Anelige SymnaflauPenfionen . 6 31. 46. 
Kreisfhulen . - » «2. 0. :899 AT. ME. 
Dfarrfhulen . . » . 52 . 839 1067 


Privat⸗Penſionen und Schulm 358 462 521 
1382 1839 2166 

Solchergeſtalt hat ſich alſo feit dem Anfange des J. 1833 die Zahl der 
Lehranſtalten im Reiche um 784° vermehrt, und zwar um 1 -Iwiverfität, 1 
Akademie, 12 Gymnaſien, 40 adelige Penſionen, 52 Kreisfchulen, 515 Pfarrs 
ſchulen und 163 Privat⸗Lehranſtalten. 

Diefem gemäß mußte auch die Zahl der Perfonen vergrößert werden, 
denen die Regierung die Bildung und Erziehung der Jugend anvertraute. 
Im 3. 1833 betrug die Zahl der Lehrer und anderer beamiteter Perſonen 
4836; fünf Jahre fpäter war diefe Zahl bis auf 6208 geftiegen,, und belief 
fi) im Jahre 1842 auf 6767. 

Die Zahl derjenigen, welche gelehrte Grade und Würden erhalten hats 
tem, betrug 477 im J. 1833, im J. 1842 aber 742. Das Total aller ders 
jenigen, welche von 1833 bis 1842 gelehrte Grade erhalten haben, giebt die 
Summe von 5723, 

Seit der im J. 1834 erfchienenen Verordnung über Die Hauslehrer 
und Erzieher ſind 4483 Atteſtate ertheilt worden. 

Richten wir nun zum Schluffe unfere Aufmerkſamkeit auf die Zahl der 
Lernenden, die zugleich mit den Lehranftalten allmählig geftiegen ift. Die 
nachfiehende Tabelle zeigt diefe allmählige Zunahme: 

1832. 1837. 1842, 
In den Univerfitäten, Akademien und Lyceen 2153 2900 3488 
In den Gymnaſien und niederen Lehranftalten 69246 92666 99755 
71399 1 
39* 
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Hierans iſt erſichtiich, daß felt dem J. 1833 die Mehrzahl ber bin 
gelommenen Schaͤler 32000 beträgt. Allein dieſe Zahl gehört nur dem 
Kaiſerthume, und nur den Lehranſtalten im Reſſert des Wintfterinms de 
Bolksaufkiaͤrung, ohne noch bie ungeheure Anzahl von Lernenden in den Mi 
litair⸗Anſtalten, den geiftlichen und andern Schulen hinzuzutechnen. Uebrigen 
iſt zu ber in ber Tabelle angegebenen Zahl nod die Anzahl der Lernenden 
im MWarſchauiſchen Lehrbezirk hinzuzufügen. Dort waren im J. 1839, as 
jener Lehrbezirk zum Beſtande des Minikkeriums hinzukam, 64350 Lermend, 





. im Jahre 1860: 2080, im J. 1841: 60665 und im %. 1842: GETR 


Die ganze Maffe der Lernenden zum J. 1843 betrug folglich 169951. 
Dergeſtalt bietet alfo bie Entwicklung des Miniſteriums der Volke: 
auffiärung im Laufe von 10 Jahren nahfichende Hauptzahlen bar: 
Treu errichtete Lchranflalen - » - » 0 0 2 0 0. 184 
Die Zahl der Lernenden iſt gefiiegen um . x . . . 32000 


Die Zahl der Lehrer beinahe uf.» . » .. 20 
Auf Bauten find verwandt Über - © - 0. . 17,008000 R. Af. 
Vom Adel Dargebracht Über - © «© : > 2 0 0. 13000000 ; : 


Das Budget des Miniſteriums iſt geftiegen fa auf 4,000000 : : 
Zügen wir hierzu noch einige Data, die ſich auf die geifiige Entwickt 
(ung von 1833 — 1843 bezichen: 
Im Laufe diefee Periode 
find im Reiche an Ruffifchen Büchern gedruckt worden über 7.000000 Wände, 
Ausländifche Werke eingeführt gegen . .. » 4500000 ⸗ 
Die Zahl der vom Diinifterium ber Boltsaufktärung ansı 
geführten gelcheten Expeditionen beträgt . - . . - 
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